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Was  ans  an  zusammenhängenden  Denkmälern  der  gothlschen 
Spraclie  übrig  geblieben  ist,  hat  der  unvergessliche  Uppström  in 
seinen  jetzt  allein  noch  massgebenden  Ausgaben  vollständig  zu* 
sammen  getragen: 

Codex  argenteus  sive  sacrorum  evangeliorum  versionis  Gothicae 
fragmenta  quae  iterum  recognita  adnotationibusque  instructa  per 
Uneas  singalas  ad  fidem  codicis  additis  firagmentis  eTangelicis  oodicum 
Ambrosianorum  et  tabola  lapide  expressa  edidit  Andreas  Uppström. 
UpsaUaeHDCCCLIV; 

Decem  Codicis  argentei  rediviva  folia  cum  foliis  contiguis  et 
intermedüs  edidit  Andreas  Uppström.  Upsaliae  IIDCCCLVII  (mit  dem 
erneuten  Titel  für  die  eben  genannte  yoUständige  Ausgabe  der  Silber- 
handschrift:  Codex  argenteus  sive  sacrorum  evangeliorum  versionis 
Gothicae  fragmenta  quorum  denuo  revisam  editionem  adnotationibus 
instructam  per  lineas  singulas  ad  fidem  codicis  manuscripti  biblio- 
thecae  regiae  academiae  Upsaliensis  additis  fragmentis  evangelicis 
codicum  Ambrosianorum  et  tabula  lapide  expressa  publicandam  cura- 
Vit  Andreas  Uppström.   Upsaliae  MDCCCLIV— VII); 

Fragmenta  Gothica  selecta  ad  fidem  codicum  Ambrosianorum 
Carolini  Vaticani  edidit  Andreas  Uppström.   Upsaliae  MDCCCLXI; 

Codices  Gotici  Ambrosiani  sive  epistolarum  Pauli  Esrae  Nehe- 
miae  versionis  Goticae  fragmenta  quae  iterum  recognovit  per  lineas 
singulas  descripsit  adnotationibus  instruxit  Andreas  Uppström.  Hol- 
miae  et  Lipsiae  Samson  et  Wallin.  Upsaliae  MDCCCLXIV — VIII. 


VI 

Nach  Uppströms  Tode  (21.  Januar  1865)  schien  Doctor  Reiffer- 
schdds  glücklicher  Fund  in  Turin  noch  einiges  hinzufügen  zu  woUen, 
aber  Massmanns  kundiges  Auge  konnte  doch  fast  nur  noch  Wort- 
trümmer aus  den  Turiner  Blättern  herauslesen,  über  die  er  in 
Pfeiffers  Germania  (Jahrgang  13,  von  Seite  271  an)  genauen  Bericht 
gegeben  hat,  zugleich  fest  stellend,  dass  die  Blätter  nur  solche  Stücke 
paulinischer' Briefe  enthielten," die  in  den  Mailänder  Handschriften 
sich  auch  vorfinden.  ^' Alles  was  ausserdem  von  gothischer  Sprache 
an  Eigennamen  oder  sonstigen  Wörtern  noch  erhalten  ist ,  musste 
für  unsere  Darstellung  ganz  unberücksichtigt  bleiben,  weil  es  nicht 
in  gesicherter  echtgothischer  Form  überliefert  wurde.  In  dem  oben 
bezeichneten  Umfange  aber  ist,  so  weit  es  sich  um  die  Laute  und  ihr 
Leben  handelt,  unferkürzte  Vollständigkeit  erstrebt  worden,  so  dass 
also  jedes  gothische  Wort  zum  Mindesten  eben  so  oft  besprochen 
worden  ist,  als  einzelne  Laute  darin  enthalten  sind.  Um  aber  für  die 
Entwicklungsgeschichte  der  gothischen  Laute*  wirklicli  sichere  Ge» 
sichtspuncte  zu  gewinnen,  durften  wir  nicht  auf  gothischem  Boden 
stehen  bleiben*,  es  mussten  auch  die  verwandten  Sprachen  zum  Ver- 
gleich herzugezogen  werden,  aus  ihrem  weiten  Gebiete  sind  indess 
nur  diejenigen  in  ausgedehnter  Weise  verglichen,  die  durch  das  Alter 
ihrer  Denkmäler  sowohl  als  namentlich  auch  durch  das  besonders 
reiche  Leben,  das  sie  entfalteten,  vor  allen  übrigen  hervorleuchten, 
die  altindische,  die  griechische  und  die  lateinische.  Auf  diese  drei 
durfte  sich  fürs  Nächste  der  Vergleich  beschränken ,  da  nicht  sowohl 
UeberfÜlle  des  Stoffes,  als  viehnehr  strenge  Ordnung  in  der  Art  der 
Behandlung  Sprachwissenschaft  wie  alle  Wissenschaft  am  Gedeihlich- 
sten fördert. 
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Die  Halbvocale. 

J. 

290«  Anlaatendes  J  für  j,  —  291.  inlantendes  J  soheinbar  oder 
wirklich  wurzelhaft;  —  292.  Oausalyerba  auf  Jan;  —  293.  Verba 
auf  Jan  von  Acyectiyen  abgeleitet;  —  294<  Verba  auf  Jan  yon  Sub« 
stantiven  abgeleitet;  —  295«  übrige  Verba  auf  Jan;  —  296.  Verba 
auf  J6ji,.und  Qjan;  —  297.  Adjectiva  auf  Ja,  an  Verba  sich  an* 
achliessend;  —  298.  abgeleitete  Adjectiva  auf  Ja.  —  299.  übrige 
Adjecüva  auf  Ja;  —  300.  Adverbia  auf  JO  und  Ja;  —  301.  abge- 
leitete mSnnliche  Si^bstantiya  auf  Ja  und  Jan ;  —  302.  übrige  m2üm- 
liche  SubstantiTa  auf  Ja  und  Jan;  —  303.  abgeleitete  ungeschlech- 
tige  Substantiya  auf  Ja  und  Jan;  —  304.  übrige  ungesohlechtige 
Substantiya  auf  Ja ;  —  305.  abgeleitete  weibliche  Substantiva  auf  JA 
und  J6n;  —  306.  übrige  weibliche  Substantiva  auf  JA  und  J6n;  — 
307.  Nominalbildungen  auf  Jana,  Jan6,  JO]^,  Ja;  —  308,  J  in  der 
Flexion  der  Nomina ;  tvaddj^,  snnjns ;  —  309.  J  ursprünglich  in  der 
adjectivischen  Flexion;  —  310.  J  präsensbildend;  —  311.  J  in  der 
übrigen  Verbalflexion;  Tddja;  —  312.  |  zwischen  1  und  folgendem 
Vocal;  —  313.  ei  für  IJ,  ai  für  aj;  —  314.  Behandlung  des  J  in 
der  Flexion  der  männlichen  und  ungeschlechtigen  Substantiva  auf  Ja; 
—  315.  Behandlung  des  J  in  der  Flexion  der  weiblichen  Substantiva 
auf  JA;  —  316.  Behandlung  des  J  in  der  Flexion  der  Ac(jectiTa  auf 
Ja;  —  317.  Zusammensetzungen  mit  und  Ableitungen  von  Bildungen 
auf  Ja;  —  318.  Behandlung  des  J  in  Präsensformen;  ->  819.  Be- 
handlung des  J  in  Perfectformen  und  Ableitungen  von  Verben ;  — 
820.  Ausdrftngung  des  J.  — 


V. 

321.  Anlautendes  v  für  v;  —  322.  anlautendes  v  für  9  neben 
anlautendem  Kehllaut;  —  323.  anläutendes  v  ohne  Entsprechen;  — 
324.  anlautendes  vr  und  vi;  - —  325.  anlautendes  qv  und  hv;  — 
826.  anlautendes  tv,  dv,  ^v  und  sv;  —  327.  inlautendes  v  für  v; 
-—  828.  inlautendes  v  fQr  9  neben  einem  Kehllaut;  —  329.  inlau* 
tendes  v  ohne  Entsprechen;  -^  830.  Suffixe  vOd,  van,  v6n;  —  831. 
Suffixe  va,  vi,  vn;  —  332.  Suffixe  Iva,  dva,  ^va,  tvan,  gvan,  tv6n, 
dvOn;  —  333.  v  in  Pronominalbildungen,  in  der  Verbalflexion  und 
Nominalflexion;  —  834.  v  auslautend  und  vor  Consonanten;  —  335. 
in  fär  iv; —  836.  au  für  av,  und  au  vor  Vocalen;  —  337.  sonsti- 
ger Wechsel  von  v  und  «;  —  838.  v  abgefallen  oder  ansgedr&ngt.  — 


xm 
Die  Vocale. 

339.  AngempineB  über  die  Vocale.  — 

Die  korien  Voeale. 
▲. 
340.  Prftsensflexion  der  anabgeleiteten  Verba  mit  innerem  a ;  — 
341«    Yerba  mit  prftseiitischem  innerem   a;   —    342.   redupÜcirende 
Verba  mit  innerem  a\  —  343.  Perfectflexion  der  anabgeleiteten  Verba 
mit  innerem  a  Tor  einfacher  ConBonanz;   —   344.   pritoentische  Per- 
fecta mit  innerem  a  vor  einfacher  Conaonans;  —   345.  Verba  mit 
ümerem   a  im  Perfect  vor  Consonantenverbindang ;   —    346.  priaen- 
tiache  Perfecta  mit  innerem  a   vor  Conaonantenverbindang ;   —    347. 
innerea   a  in  abgeleiteten  Verben;   —    348.   a  vor  einfacher  Conso- 
nanz  in  anderen  Wörtern;  —   349,  a  vor  ConBonantenverbindong  in 
andern  WOrtem;  —  350.  Worzelformen  auf  a; —  351.  Pronominal- 
bildoDgen  mit  innerem  a  und  auf  a  auslautend;  —  352.  Flexion  der 
Pronominalstimme   auf  a;    —    353.  inneres  a  im  Partioipeaffiz  und 
Zugehörigen  Bildungen;  —  354.  SufiBz  an;  —  355.  Flexion  der  No- 
mina auf  an;  —  356.  inneres  a  in  anderen  SuMxen;  —  357.  inne- 
rea a  zu  Grande  liegenden  StAmmea  angehörend;  —   858.  suffixales 
a  zviachen  Consonanten  stehend;  —  359.  participielle  BiMungeb  mit 
Suffixen  auf  a;  —  360.  A^jectiva  mit  Suffixen  auf  a;  --   361.  männ- 
Uche  Sobatantiva  mit  Suffixen  auf  a;   ^   362.  üngeschlechtige  Sub- 
ataativa  mit  Suffixen  anf  a;  —   363.  weibliche  Substantiva  mit  Saf- 
fixen   auf  a;   —   364.  Adjectiva  anf  a;   —  365.  eoaammengeaetate 
Adjeetiva  auf  a ;  —  366.  Flexion  der  Adjectiva  auf  a.  —  367.  m&nn- 
fiche  Substantiva  auf  a  mit  innerem  kurzem  Vocal;  —   368.   männ- 
liche Substantiva  auf  a  mit  innerem  langem  Vocal  oder  Dilthongen; 
—  369.  Flexion  der  m&nnüchen  Wörter  auf  a;  —  370.  üngeschlech- 
tige SnbatantiTa  auf  a;  —  371.  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter 
anf  a;   —   372.   Flexion  consonantisch  ausgehender  ungeschleohtiger 
Worter;  —    373.  weibliche  Substantiva  auf  a,  ursprüngliches  A;  —* 
374.  Flexion  der  weiblichen  Wörter  auf  a  oder  A;   -*  375.   aoslau- 
tendes  a  in  sonstigen  Casus;  —  376.  auslautendes  a  in  der  Prono- 
minalflexion; —   377.  Adverbia  auf  a;  —   378.  untrennbare  Prftfixe 
anf  a;  —  379.  a  präsensbildend;  —  380.  a  in  der  Bildungssilbe  der 
abgeleiteten  Verba;  *—  381.  a  in  den  Flexionsendungen  der  Verba; 
AbfiJl  des  a.  — 

L 
382.   Perfectflexion  der  upabgeleiteten  Verba  mit  Innerem  i;  -^ 
383.  nnabgeleitete  Verba  mit  innerem   I  im  Perfect;    ^—  ft84.  nnab« 
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geleitete  Verba  mit  innerem  1  im  Präsens  vor  einfacher  Consonans; 

—  385.  nnabgeleitete  Verba  mit  innerem  I  im  Präsens  vor  einfachem 
Bf  m  oder  1 ;  —  886.  nnabgeleitete  Verba  mit  innerem  i  im  Präsens 
vor  Consonantenyerbindnng;  —  387.  inneres  altes  1  vor  einlacher 
Consonanz  in  andern  Wörtern;  —  388.  inneres  nnursprüngliches  I 
vor  einfacher  Consonanz;  —  889.  viljan;  —  390.  inneres  I  Tor  ein- 
f acher  Consonanz  ohne  Entsprechen;  —  391.  inneres  I  Tor  Conso- 
nantenverbindmig ;  —  392.  Pronominalbildungen  mit  innerem  I  und 
auf  t  auslautend;  —  393.  Flexion  der  Pronominalstämme  auf  1;  — 
394.  I  für  grundformauslantendes  a  in  Pronominalbildungen ;  —  395. 
suffixales  inneres  I  aus  altem  j  entstanden;  —  396.  inneres  I  in  an- 
deren Suffixen;  —  397.  inneres  1  zu  Grunde  liegenden  Stämmen  an- 
gehörend; —  398.  männliche  SnbstantiTa  mit  Suffixen  auf  I;  —  399. 
weibliche  Substantiya  mit  Suffixen  auf  i;  —  400.  männliche  Sub- 
stantiva  auf  i;  —  401.  Flexion  der  männlichen  Substantiva  auf  I;  — 
402.  Zahlwörter  auf  I;  --  403.  weibliche  Substantiva  auf  I;  —  404. 
Flexion  der  weiblichen  Substantiva  auf  I;  —  405.  Flexion  der  ver- 
kürzten  weiblichen  Substantiva  auf  I ;  —    406.  i  in  sonstigen  Casus ; 

—  407.  i  in  Adverbialsuffizen ;  t  abgefallen;  —  408.  i  in  den 
Flexionsendungen  der  Verba ;  —  409.  Wechsel  von  I  und  ei,  I  und  6.  — 

AI  für  eiafiiclies  L 
410,  Allgemeines  über  al  an  Stelle  von  einfachem  i;  I  vor  h 
und  r  bewahrt;  —  411.  ai  für  altes  I  vor  h;  —  412.  al  ftür  un- 
ursprüngliches I  vor  h;  —  413.  ai  für  unursprüngliches  I  vor  wur- 
zelschliessendem  r;  —  414.  ai  für  unursprüngliches  I  vor  r  und  fbl* 
gendem  Consonanten;  al  in  Suffixen.  — 

U. 

415.  Perfectflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  a ;  — 
416.  unabgeleitete  Verba  mit  innerem  a  im  Perfect;  —  417.  unab- 
geleitete Verba  mit  unnrsprünglichem  a  vor  einfacher  Consonanz ;  -^ 
418.  manan  und  skalan;  —  419.  nnabgeleitete  Verba  mit  tmur- 
■prünglichem  o  vor  Consonantenverbindung  im  Perfect;  —  420.  inne- 
res altes  a  vor  einfacher  Consonanz  in  andern  Wörtern;  —  421.  inne- 
res unursprüngliches  a  vor  einfacher  Consonanz;  —  422.  inneres  a 
▼or  Consonantenyerbindnng;  —  428.  Pronominalbüdungen  mit  altem 
a  und  auf  a  auslautend ;  —  424.  Pronominalbildungen  mit  unnrsprüng- 
lichem a;  —  425.  suffixales  inneres  il  unursprünglich;  —  426.  suf- 
fixales inneres  a  zu  Grunde  liegenden  Stämmen  angehörend; —  427. 
Bildungen  mit  Suffixen  auf  a;  —  428.  Adjectiva  auf  o;  —  429. 
Flexion  der  Adjectiva  auf  v;  —  430.  Männliche  und  weibliche  Sub- 
stantiva auf  o;  -^  481.  Flexion  der  männlichen  und  wdblichen  Sub- 
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BtaaxtxTa  auf  n ;  —  433.  ungescblechtige  Bildungen  anf  a  und  ihre  Flexion ; 
—  488.  n  in  den  FlexionBendiingen  der  Verba;  —  434.  Wechsel 
▼on  11  und  A.  — * 

Au  für  einfaches  ü. 
435.  Allgemeines  über  an  an  Stelle  von  einfachem  o;  a  vor  h 
und  r  bewahrt;  —  436.  an  fOr  altes  a  Tor  h;  —  437.  au  fdr  un- 
nraprüngliches  v  vor  h ;  —  438.  aa  für  anursprüngliches  n  vor  wur- 
zelachlieasendem  r;  —  439.  aa  für  unursprüngliches  a  vor  r  und 
olgendem  Consonanten;  aa  in  Suffixen.  — 

Die  langen  Vocale. 

440.  Bednplicirende  Verba  mit  innerem  ^;  —  441.  Perfect- 
flexion  der  nnabgeleiteten  Verba  mit  innerem  ^;  —  442.  Verba  mit 
innerem  ^  im  Perfect;  —  443.  Übrige  Bildungen  mit  innerem  ^;  ^— 
444.  inneres  ^  als  Auslaut  von  Wurzelformen ;  —  445.  suffixales  in- 
neres ^;  —  446.  auslautendes  6  in  Nominalcasus;  —  447.  Adver- 
bia  anf  ^;  —  448.  6  in  den  Flexionsendungen  der  Verba;  —  449. 
Wechsel  yon  6  und  ef,  6  und  af.  — 

6. 

450.  Perfectflezion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  6;  — 
451.  Verba  mit  innerem  6  im  Perfect;  —  452.  prftsentische  Perfecta 
dgnn  nnd  m^ktan;  —  453.  Beduplicirende  Verba  mit  innerem  6  im 
Perfect;  —  454.  abgeleitete  Verba  mit  innerem  6;  —  455.  Übrige 
Büdungen  mit  innerem  6;  —  456,  inneres  6  als  Auslaut  Ton  Wur- 
xelformen;  —  457.  6  als  Kennzeichen  abgeleiteter  Verba;  —  458. 
die  abgeleiteten  Verba  mit  0  als  Kennzeichen ;  —  459,  suffixales  in* 
neres  6;  —  460.  6  in  den  Flexionsendungen  der  Nomina;  —  461. 
6  in  Casusendungen  der  Fürwörter;  —  462.  Adverbia  auf  0;  — 
463.  6  in  den  Flexionsendungen  der  Verba.  — 

Ei  =  f . 

464.   Allgemeines  über  el«=l;    ei   in  wurzelhaften  Silben;    -^ 

465.  weibliche  Bildungen  auf  ein;   —   466.  Adjectiva  auf  eiga;   Id- 

reigA-;  —   467.  adjectivische  und  andere  Bildungen  auf  eina;   nn- 

i  darieUa-;  —  468.  weibliche  Bildungen  auf  einl;  —  469.  ei  in  den 

I  Flexionsendungen  der  Nomina;  —   470.  ei  in  Pronominalbildungen; 

das  Wortchen  ei; —  471.  ei  in  den  Flexionsendungen  der  Verba. — 

t. 

472.  Allgemeines  fiber  A;  brAkel]»,  hrAket^',  A  in  fremden  Wflr- 
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tem;  —  478«  Ulkan  mit  ü  in  seinen  präsentischen  Formen;  —  474. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  6 ;  —  475.  inneres  ti  als  Auslaut  von 
Wurzelformen;  —  476,  ü  in  Pronominalbildongen  und  Suffixen. 

Die  Bwellaiittgeii  Vocale. 

477.  Pr&sensflezion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  ef ;  — 
478.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  ei  im  Pr&sens;  —  479. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  ei ;  —  480.  inneres  el  als  Auslaut  von 
Wurzelformen.  — 

In. 

481.  Prftsensflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerm  In;  — 
482.  die  nnabgeleiteten  Verba  mit  innerem  la  im  Präsens;  —  483. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  ia ;  —  484.  inneres  la  als  Auslaut  von 
Wurzelformen;  —  485.  la  in  Pronominalbildungen  und  Suffixen.  — 

Ai. 
486.  Flexion  des  Perfectsingulars  unabgeleiteterVerba  mit  inne- 
rem ai;  —  487.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  al  im  Per- 
fectsingular;  —  488.  die  präsentischen  Perfecta  valt  und  alh;  — 
489. .reduplicirende  Verba  mit  innerem  al;  —  490.  übrige  Bildungen 
mit  innerem  ai;  —  491.  inneres  al  durch  Zurücktreten  von  suffixa- 
lem J  entstanden ;  —  492.  inneres  al  als  Auslaut  von  Wurzelformen ; 

—  493.  al  in  Pronominalbildungen;  —  494.  al  als  Rennzeichen  ab- 
geleiteter Verba;  —  495.  die  von  Nominalbildnngen  abgeleiteten  Verba 
mit  dem  Kennzeichen  ai;  —  496.  die  übrigen  abgeleiteten  Verba 
mit  dem  Kennzeichen  al;  —  497.  suffixales  inneres  al;  —  498.  al 
in  den  Flexionsendungen  der  Substantiva  und  sein  Abfall;  —  499. 
ai  in.  den  Flexionsendungen  der  Pronomina  und  Adjectiva;  —  500. 
Adverbia  auf  ai;  —  601,  al  in  der  Reduplicationssilbe  der  Perfecta; 

—  602.  die  Präsentia  salan«  valan,  laian,  faian;  —  503.  al  als 
Kennzeichen  des  Optativs.  — 

Au. 
504,  Flexion  des  Perfectsingulars  unabgeleiteter  Verba  mit  inne- 
rem aa;  —  505.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  aa  im  Per- 
fectsingular;  —  506.  reduplicirende  Verba  mit  innerem  aa;  —  507. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  aa;  —  508.  inneres  all  als  Auslaut 
▼on  Wurzelformen;  —  509.  aa  in  Pronominalbildungen;  manaalja-; 
aa  in  den  Flexionsendungen  der  Nomina;  ahtaa;  aa  in  Adverbien; 

—  510.  ao  in  den  Flexionsendungen  der  Verba.  — 


Die  Consonanten. 


i 


1.  Jakob  Grimm  hat  in  seiner  deutschen  Grammatik  (ersten 
TheQes  zweite  Ausgabe,  Göttingen  1822,  Seite  584  bis  592)  zuerst 
umfangreich  und  eindringend  nachgewiesen,  dass  die  sogenannten 
stammen  oder  wie  man  sie  wohl  noch  besser  nennen  könnte  die  kurz- 
abgd>rochenen  Consonanten  des  Gothischen ,  das  im  AlJgemeinen  den 
ältesten  Zustand  der  deutschen  Sprachen  überhaupt  abspiegelt,  im  Ver- 
hähniss  zu  den  verwandten  Sprachen,  insbesondere  aber  zum  Altindi- 
schen, Griechischen  und  Lateinischen,  eine  Stufe  abwärts  gesunken, 
oder  wie  er  es  gewöhnlich  bezeichnet  hat,  verschoben  worden  sind. 
Diese  sogenannte  Lautverschiebung  hat  sich  aber  in  der  Weise  gestal- 
tet, dass  das  Gothische  den  Lauten  g,  b,  d  der  genannten  drei  ver- 
wandten Sprachen  in  der  Regel  seine  k,  p,  t,  den  gehauchten,  die  wir 
nach  der  Bezeichnungsweise  des  Altindischen  als  gh,  bh,  dh  wieder- 
»i  geben,  seine  g^  b,  d,  und  endlich  den  harten  k,  p,  t  seine  Hauchlaute 

k«  t;  I»  gegenüberstellt.  Statt  des  letzteren  schon  sehr  früh  eingeführ- 
ten und  wegen  seiner  Einfachheit  gefälligen  Zeichens  pflegt  man  für 
das  hier  in  Frage  kommende  gothische,  das  äusserlich  dem  griechi- 
schen V  fast  ganz  gleich  sieht,  auch  wohl  th  zu  schreiben.  Neben  den 
genannten  drei  Lautreihen,  darf  hier  noch  hervorgehoben  werden,  giebt 
V  es  im  Altindischen  auch  noch  die  Reihe  der  harten  gehauchten  kh,  ph, 

w  th,  die  wir  aber  nicht  besonders  zu  unterscheiden  brauchen,  da  sie  im 
Yerhaltniss  zum  Gothischen  den  harten  k,  p,  t  so  gut  wie  ganz  gleich- 
werthig  sind  und  sehr  wahrscheinlich  auch  erst  innerhalb  des  Altindi- 
schen aus  den  harten  sich  eigenthümlich  entwickelt  haben« 

Die  Kehllaute. 

K  und  Qv« 

2.    Nach  dem  Gesagten  findet  sich  das  gothische  k  in  der  Regel 
dem  altindischen,  griechischen  und  lateinischen  g  gegenüber.  Daneben 
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ist  in  Bezug  auf  das  Altindische  aber  noch  zu  bemerken,  dass  hier  fir 
ursprungliches  g  sehr  häufig  auch  die  jüngere  Lautentwicklung  dsck, 
die  wir  der  Kürze  wegen  mit  §  bezeichnen,  eingetreten  ist,  namentlich 
in  solchen  Fällen,  wo  das  ursprüngliche  Vorhandensein  der  Laatrer- 
bindung  gv  sehr  wahrscheinlich  ist,  so  dass  also  für  unsere  vergib- 
chende  Betrachtung  das  altindische  §,  abgesehen  von  der  zuletzt  ge- 
machten Bemerkung,  ganz  den  selben  Werth  hat,  wie  das  einfache  g. 
Wir  nennen  zuerst  diejenigen  gothischen  Wörter,  in  denen  das  k  jenem 
g  der  verwandten  Sprachen  gegenüber  den  Anlaut  bildet;  es  sind: 
-kunda-,  geboren,  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  airlia-kiuida-, 
erdgeboren,  irdisch,  gnma-kanda-,  männlich,  und  andern  vorkömmt, 
nebst  kanja-,  n.  Geschlecht  =  altind.  §dnja-,  n.  Volksstamm,  Ge- 
meinde, =  lat.  gema-,  m.  Geburtsgott,  Schutzgott ;  neben  gr.  yivog- 
=  lat.  genus-,  n.  Geschlecht,  altind.  §an,  erzeugen:  jdnaii-  oder 
§ä§anti^  er  erzeugt,  lat.  gi-gnere,  erzeugen,  gr.  yi-YPea&ai,  erzeugt 
werden,  entstehen;  altind.  ^d}ia-,  m.  Geschlecht,  Stamm,  janüs-,  n. 
Geburt,  Ursprung,  Geschöpf;  dazu  kn6dl-,  f.  Geschlecht,  Stamm,  ne- 
ben lat.  nätiön-  (aus  gndtiön-)^  f.  Geschlecht,  Stamm,  lat.  nätus  (aus 
gnäius),  geboren,  gr.  yvtjaiogy  ehelich,  rechtmässig;  altind.  jäti-  (aus 
§dnti'),  f.  Geburt,  Familie,  Stamm;  femer  -kijan,  keimen,  in  iis*kyaD, 
aufkeimen,  hervorkeimen,  und  keinan,  keimen,   wachsen,  altind. 
§andjati,  er  bringt  hervor,  §äjatai,  er  wird  geboren,  er  entsteht,  gr. 
yelvea&aiy  geboren  werden,  erzeugt  werden ;  auch  -klaha-,  geboren, 
in  nlu-klaha-,  neugeboren,  klein,  jung,  gr.  yto-yrSg  =  veo-yovoSj 
neugeboren;  wahrscheinlich  auch  kindina-,  Statthalter,  Landpfieger, 
wie  ganz  ähnlich  unser  König  an  jenes  koiOa-i  n.  Geschlecht,  sich  an- 
schliesst.  —  kannan,  kennen,  wissen,  altind.  jnd,  kennen,  wissen,  er- 
kennen: §dnäm%  (für  jndnämi),  ich  kenne,  ich  weiss,  gr.  yi-yv(Saxuv^ 
erkennen,  lat.  ndscere  (aus  gndscere),  kennen  lernen,  lat  co-gnöscere, 
erkennen;  altind.  jnäna-,  n.  das  Kennen,  Erkenntniss,  Wissen;  kanfNi«, 
bekannt,  =  gr.  yvioto-  =  lat.  nöto-  (aus  gnöto-),  bekannt.  —  kiasan, 
wählen,  prüfen,  gr.  yevea&ai^  gemessen,  lat.  gustdre,  kosten,  ge- 
niessen,  altind.  fush,  lieben:  jushdtai,  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  er 
lässt  sich  wohl  schmecken,  er  geniesst;  altind.  ^dusha-,  m.  Zufirieden- 
heit.  Genüge.  —  kniva-,  n.  Knie,  altind.  ^dfitu-  und  -§nti-;  n.  Knie« 
welches  letztere   nur  in  Zusammensetzungen,   wie  ahhi-jnü^  adr. 
knieend,  und  ähnlichen  auftritt,  gr.  y6w  =  lat.  gtuü^  n.  Knie;  dazu 
auch  knurajan,  knieen.  —  kalda-,  kalt ;  lat.  geUdo-j  eiskalt,  sehr  kalt; 
gelü.  Eis,  Kälte;  altind.  ^aU-,  kalt,  starr;  n.  Wasser.  —  kämm»-,  B. 
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Korn,  Getraide,  und  k^nnum-,  n.  Korn,  K6mchen,  =  lat.  gräno-,  n. 
Korn;  altind.  §ar,  zerrieben  werden:  §ärat^  er  wird  zerrieben,  er  zer- 
fifit,  er  wird  gebrechlich,  er  wird  morsdi,  und  jardjati,  er  zerreibt; 
dazn  gehört  auch  -kr6t6n,  zermalmen,  nur  in  g«-kr6Mn,  zermalmen. 
—  kaum*,  schwer,  s=  altind.  ffwrk"  =  gr.  ßaqv-  (aus  y^aq^o-)  =  lat. 
poxfi-j  schwer.  —  kinnn-,  f.  Backe,  »r  gr.  yhn)^^  f.  Kinnbad^e,  Kinn; 
lat.  genufno-,  zu  den  Wangen  gehörig,  gma,  Wange;  das  altindische 
Umi-,  m.  f.  Kinnbacke,  weicht  im  fraglichen  Laute  ab,  schliesst  sich 
ohne  Zweifel  aber  eng  an.  —  kalMn-,  f.  Kalb;  altind.  gdrhha-,  m. 
Lribesfiracht,  Junges;  gr.  dihpauL"  (aus  yaktpoK-),  junges  Schwein, 
Schwehi.  —  Ulsm^ii-,  f.  Klingel,  Schelle;  lat.  glocire,  glucken; 
goBMif  Hahn;  gr.  ay^yiXkBiVy  verkAnden;  altind.  gar,  rufen:  gmäti, 
er  ruft;   altind.  gir-,  f.  Stimme;  gr.  yrJQvgy  Stimme,  Schall;  altind. 
gätjsti,  er  brüllt,  er  brauset,  er  toset;  damit  zusammen  hängt  auch 
kriasian,  knirschen;  gr.  yi/v^Biv^  grunzen;  altind.  §ar,  knistern,  rau- 
sdien; §dratai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt.  —  kallda,  f.  Hure; 
altind.  järd-,  m.  Liebhaber,  Buhle,  Nebenmann.  —  kasa-,  n.  Gef&ss, 
=  lat.  vdso-  (aus  gvdsO")  oder  vds-  (aus  gvd9-)y  n.  GefSss,  gr.  ydtnqä^ 
Bauch  eines  GefSsses.  —  Auffallend  ist,  dass  der  Gothe  auch  dem  la- 
teinischai  Graeeu»,  Grieche,  ein  kr^ks  gegenüberstellt,  da  doch  sonst 
alle  aussenher  entnommenen  Wörter  und  fremden  Namen  dem  Ein- 
fluss  der  Lautrerschiebung  nicht  unterworfen  zu  werden  pflegen.  — 

3.  Besonders  zu  beachten  bei  den  Kehllauten  ist  ihre  sehr  enge 
Teibindung  mit  folgendem  Halbvocal  Vy  die  wir  gerade  besonders 
häufig  un  Gothischen  antreffen,  wo  kv  und  hv  sehr  gewöhnlich  sind 
und  in  einigen  Formen  auch  gy  auftritt  Für  das  kv  oder  qv  und  hv 
hat  das  Gothische  sogar  besondere  einfache  Zeichen  und  zwar  für 
ersteres  ein  dem  lateinischen  U  sehr  ähnliches  und  für  hv  eines,  das 
^jA  dem  griechischen  Q  fast  ganz  gleich  sieht,  in  welcher  Bezeichnung 
also  die  grosse  Innigkeit  jener  (^onsonantenverbindungen  auch  gleich 
j^  äusserlich  sich  zeigt  Es  spricht  vieles  dafür  und  schon  das  Allge- 
^,r  meine,  dass  Laute  in  der  Geschichte  der  Sprache  überaus  häufig  zer- 
^'  stört  zu  werden  pflegen  aber  höchst  selten  ganz  neu  entwickelt,  dass 
jgtiiM  auch  das  Altindische,  Griechische  und  Lateäiische  die  den  gothischen 
^y|  ff,  hv,  g;v  entsprechenden  Lautverbindungen  ursprünglich  in  weit 
grosserer  Anzahl  gehabt  haben,  als  wir  sie  in  ihnen  noch  finden.  Dass 
^.i  aber  in  irgend  einem  gothischen  Worte  mit  qv,  hv  oder  gv  das  v 
.^i  einem  ursprünglich  reinen  Kehllaut  etwa  rein  lautlich  erst  zugesetzt 
^^  m,  wie  oft  angenommen  worden  ist,  lässt  sich  durchaus  nicht  be- 

I 
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stimmt  begründen.  Die  hier  zunächst  in  Frage  kommenden  Wörter 
mit  anlautendem  qv  =  Icv  sind:  qviman,  kommen,  =  altind.  gdmana- 
(wahrscheinlich  für  gvdmana-),  n.  das  Gehen,  altind.  gam  (wahr- 
scheinlich für  gvam-),  gehen:  gämati  oder  gdnti  (für  gämti),  später 
nur  gdcchati  (aus  gdm-skati),  er  geht,  er  kömmt;  gr.  ßalveiv  (aus 
ßd/jjsiv^  y^dfjjeiv),  gehen,  schreiten;  iat.  venire  (aus  gvenUre),  kom- 
men. —  qv^ni,  f.  Frau,  Ehefrau,  =  altind.  jdni-,  f.  Frau,  Gattinn, 
das  nur  in  Zusammensetzungen  bewahrt  worden  ist,  wie  prija-§äm-^ 
eine  liebe  Frau  habend ;  altind.  §dni-,  f.  Weib,  Gattinn ;  dazu  qyin6n-, 
f.  Weib,  Frau;  altind.  gnä-,  wedisch  auch  ganä-  (wahrscheinlich  aus 
gvanä-)  ==  gr.  yvvt^  (aus  ysavij),  Frau,  welche  Wörter  sich  an  die  in 
2.  unter  konja-,  n.  Geschlecht,  genannten  Formen  eng  anschliessen. 
— ■'  qviva-,  lebendig,  =  altind.  ^ivd-  ==  Iat.  vivo-  (aus  gvivo-),  leben- 
dig; gr.  ßlo'  (aus  y^Lfo-),  m.  Leben.  —  qvlfia-,  m.  Bauch,  Mutter- 
leib, und  qvl|ira-,  Bauch,  Magen,  in  ier  Zusammensetzung  laiis-qvl|ira-, 
mit  leerem  Magen,  nüchtern;  Iat.  venter  (aus  gventer),  gr.  yaoviif* 
(aus  yßaaTiQ')y  Bauch,  Unterleib;  altind.  jafhdra-,  m.  n.  Bauch.  — 
qvistjan,  verderben,  umbringen;  altind.  jas,  erschöpft  sein,  vergehen: 
§dsatai  oder  gdsjati,  er  vergeht;  Causalform  §dsdjati,  er  verletzt,  er 
vernichtet;  altind.  §ash,  tödten:  jdshati,  er  tödtet,  an  das  sich  watur- 
scheinlich  auch  gr.  aß&ntvvai  (aus  aßsavvvai^  yseavvvai.  (?)),  aus- 
löschen, vernichten,  anschliesst.  —  -qvairna-,  Mühle,  Mühlstein,  nur 
in  der  Zusammensetzung  asUa-qvalrnu-,  Eselsmühle,  Mühle  die  der 
Esel  tritt,  Mühlstein,  nur  Markus  9,  42,  schiiesst  sich  an  das  schon  in 
2.  genannte  altindische  ^ar,  zerrieben  werden:  §drati,  er  zerfällt,  er 
wird  gebrechlich,  er  wird  morsch,  und  §ardjati,  er  zerreibt;  Iat.  grätw-, 
n.  Korn,  eigentlich  „Zerriebenes".  — 

4.  Diejenigen  Wörter,  deren  k  sich  auch  in  der  entsprechenden 
Form  der  verwandten  Sprachen,  es  kömmt  hier  aber  vornehmlich  das 
Lateinische  in  Betracht,  wiederfindet,  darf  man  sämmtiich  als  ent- 
lehnte ansehen,  so  kapUlOn,  das  Haupthaar  abscheeren,  von  Iat. 
capiUo-,  m.  Haupthaar;  —  kaap6n,  Geldgeschäfte  treiben,  handeln, 
von  Iat.  caupöti-,  Krämer,  Kleinhändler;  —  katila«,  m.  Kessel,  von 
Iat.  catinO",  m.  Topf,  Kessel,  das  wohl  zum  altind.  katkmd-,  n.  Koch- 
topf, gehört;  —  -kambjan,  sich  legen,  nur  in  ana-kambjan,  sich  nie- 
derlegen, sich  zu  Tische  legen,  von  Iat.  ae-eumbere,  sich  zu  Tische 
niederlegen;  —  kablta-,  m.  Lager  am  Tische,  Iat  cubüur-,  m.  das  Lie- 
gen; —  karkara,  f.  Gefängniss,  Iat.  earcer,  m.  Verschluss,  Gefang- 
niss;  —  kaiaara-,  m.  Kaiser,  Iat  cauar,  gr.  xoiaa^;  —  kavt^te«, 
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f.  Bürgschaft  (nur  in  den  Verkaabnrkonden  vorkommend),  lat.  cautidn-, 
L  Vorsicht,  Sichentellung,  Bärgschaft  — 

5.  Ab  eingehenderer  Erklärung  noch  bedürftig  nennen  wir: 
kul^ian,  küssen,  das  yieUeicht  mit  kiasan,  prüfen,  wühlen,  zusammen- 
hingt, mög^cher  Weise  auch  an  gr.  xvysiv  (aus  xvavw),  küssen,  sich 
anschHesst.  —  kar«,  f.  Sorge,  das  vielleicht  mit  kauru-,  schwer,  zu- 
sammenhängt. —  ktoa-,  Fessel  (?),  Zwang  (?),  nur  in  küna-vida,  f. 
Fessel.  —  kfllkiia-,  n.  Thurm.  —  kaa|Mitian,  Ohrfeigen  geben,  ohr- 
feigen; müglicher  Weise  zu  gr.  %6Xa<fo-^  m.  Ohrfeige,  %oXayl^€iv, 
ohrfeigen.  —  klntu-,  m.  Heller,  nur  Matthäus  5,  26,  für  nodqdvrrigj 
das  lateinische  quadraiiU',  Viertel,  Viertelass.  —  kil^ieln- ,  f.  Mutter- 
leib, nebst  En-kll|»6n-,  schwanger,  die  vielleicht  zusammenhängen  mit 
fT^«-,  m.  Bauch,  Mutterleib.  — 

6.  Unter  den  Wörtern  mit  anlautendem  qv  hat  der  harte  Kehl- 
laut ohne  verschoben  zu  sein  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein 
k  sich  gegenüberstehen  in  qyfj^an,  sprechen,  sagen,  =  altind.  Icdthana- 
(wohl  ans  kvdihana-),  n.  das  Erzählen;  altind.  kathdjati,  er  erzählt,  er 
verkündet;  altind.  kathä-,  f.  Erzählung;  gr.  xccir/Ao-^  geschwätzig.  — 

7.  Mit  anlautendem  qv  nennen  wir  noch  ohne  Erklärung: 
qvafoAn,  Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  sich  vielleicht  an  gr. 
Turv^a-j  jammernd,  wehklagend,  anschliesst;  —  qvalrm-,  sanft- 
mfithig,  sanft,  milde;  —  qvramml^,  f.  Feuchtigkeit,  nur  Lukas  6, 
8,  mit  seiner  eigenthümlich  harten  sonst  nicht  begegnenden  Anlauts- 
veibindung,  bei  dem  sich  möglicher  Weise  an  einen  Zusammenhang  mit 
gr.  ßify^iv^  benetzen,  worin  das  anlautende  ßtdirgv  stehen  könnte, 
denkmi  liesse.  — 

8.  Neben  der  Verbindung  qv  =  kv,  der  gegenüber  die  in  Ver- 
gieich  gezogenen  verwandten  Sprachen  vielerlei  Verstömmlungen  zeig- 
ten, ist  gleich  noch  eine  andere  im  Gothischen  sehr  gewöhnliche  An- 
lautsverlnndnng  zu  nennen,  in  der  das  k  aber  nicht  den  ersten,  son- 
dern den  zweiten  Platz  einnimmt,  wir  meinen  das  sk.  In  dieser  Ver- 
bindung ist  durch  den  nebenstehenden  harten  Zischlaut  ein  altes  k 
gegen  die  Lautverschiebung  geschützt  geblieben  und  daher  finden  wir 
dem  sk  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ganz  gewöhnlich  ein  sk  ent- 
sprechen. Daneben  aber  zeigen  sich,  wo  man  ein  sk  erwartet  hätte, 
in  den  verwandten  Sprachen  mehrfach  auch  noch  andere  Lautgestal- 
tongen,  die  indess,  wenigstens  zum  Theil,  unzweifelhaft  auf  altes  sk 
zurückführen;  so  die  Verbindung  des  s  mit  unter  seinem  Einfluss 
aspirirtem  Kehllaut,  femer  im  Altindischen  namentlich  ch  (==  tscMi, 
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wahrscheinlich  aber  flrüher  stsch)  oder  auch  kdi  (dem  Werthe  nach 
s=  Jlrs  s=  gr.  ^,  und  im  Griechischen  hie  und  da  auch  ein  seiner  Ent- 
wicklung nach  noch  durchaus  unaufgeklärtes  xt  oder  auch  x^.  Das 
anlautende  sk  findet  sich  in:  slmdu-,  m.  Schatten;  zu  gr.  axiäcas 
altind.  dufjd-  (aus  sXr((;V-),  f.  Schatten.  —  skaidan,  scheiden»  tren- 
nen, s»  altind.  chdidana-  (aus  skdidana^)^  n.  das  Schneiden,  Zer- 
schneiden; altind.  chii  (aus  skid)^  schneiden:  dunddmi^  ich  schneide, 
ich  zersdineide,  ich  spalte;  gr.  axl^e^r  (aus  axidjeiv),  lat.  sdndere, 
spalten,  zerreissen. sklaban,  schieben,  nur  in  af-9ki«lMUD,  fort- 
schieben, Verstössen;  altind.  kslmhh  (wahrscheinlich  aus  skubk), 
schwanken,  zittern,  in  Bewegung  gerathen:  kdiäubhaiai^  er  geräth  in 
Bewegung;  k8haubh(\iati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  kAaubka-j 
m.  Erschütterung,  Bewegung.  Damit  zusammen  hängen  auch  skira, 
f.  Schauer,  Windstoss,  und  -skaar6n-  in  vinlii-skaarön-,  f.  Wurf- 
schaufel, und  yielleicht  auch  gr.  mvo-y  n.  worin  das  ^  an  der  Stelle 
eines  alten  Kehllauts  stehen  könnte.  —  sk^Jan,  wandeln,  gehen,  nur 
Markus  2,  23 ;  zu  altind.  cjav  oder  q;«  (aus  seju,  skju),  sich  bewegen, 
fortgehen:  cjdvatai,  er  bewegt  sich,  er  entfernt  sich,  er  geht  foFt; 
cjdvqfdti,  er  bewegt,  er  schüttelt,  er  yertreibt;  gr.  aeveiv  (wohl  aus 
ajeveiVy  a^jeveiv)^  jagen,  treiben,  aevea&ai^  eilen,  sich  schnell  be- 
wegen. —  •sknldra-,  n.  Auswurf,  nur  in  spai-sknldra-,  n.  Speichel- 
auswurf; zu  lat.  screäre,  sich  räuspern,  ausspeien;  gr.  x/^TVtea^ai, 
(aus  ax(fifi7tT€ü&ai)y  sich  räuspern,  ausspeien;  altind.  ehard  (aus 
skard),  ausspeien,  ausbrechen:  chmddmi  (aus  altem  Bkamddmi),  ich 

breche  aus. skava-  in  un-skava-,  Yorsichtig,  nüchtern,  nur  Thes- 

salonicher  1,  5,  8,  wo  man  aber  wohl  us-skava-  wird  lesen  dürfen,  da 
sich  unmittelbar  anschliesst  us-skavjan,  yorsichtig  machen,  nüch- 
tern machen,  zur  Besinnung  bringen;  zu  lat.  cavere  (aus  scaoere), 
sich  hüten,  yorsichtig  sein;  lat.  cautus,  vorsichtig;  dazu  auch  skaggvan-, 
m.  Spiegel,  und  unser  schauen,  nebst  skaui^a-,  schön,  wohlgestaltet, 
wohl  eigentlich  „anschauenswerth'S  mit  dem  mau  yielleicht  auch  alt- 
ind. chavi'  (aus  skavi-),  f.  Haut,  Farbe,  Schönheit,  Glanz,  zu- 
sammenstellen darf.  —  skalJan,  schaden;  zu  gr.  d^ax9]^gf  un- 
beschädigt, unversehrt;  altind.  Är<At  (aus  sfrt),  vernichten,  zerstö- 
ren: kshiniti  oder  kshindfUi,  er  vernichtet,  er  zerstört,  mit  der  Cau- 
salform  kihajdiati  oder  kshafdjati^  er  vernichtet,  er  zerstört,  er 
nimmt  übel  mit.  Dazu  gehört  auch  altind.  kshan  (aus  sfcait),  ver- 
letzen: kshanduti  oder  kshamUdi,  er  verletzt,  er  verwundet»  kshatd-  (zu- 
nächst für  kshamtd-)^  verwundet,  zerstört.    Aus  dem  Gothisdien 
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gcUiesst  sich  wahrscheinlich  noch  an  skanda,  f.  Schande,  wohl  eigent- 
fich  '\eiietzang,  Beschädigung,  Beschimpfung".  —  skaban,  schaben, 
sdieereD;   lat   seabere,    kratzen,    reiben;    gr.  a»cr^rr«iy,  graben, 
na^p9vg,  Gräber.  —  skttfan*,  m.  Metzger,  Fleischer;  zu  gr.  xMigeiv 
(ans  inLiig9iy)j  scheeren,  schneiden;  lat.  cuUro-  (aus  seuUro-)^  m. 
Messer;  lat.  Mcalpere,  kratzen,  ritzen,  schneiden;  altind.  kthurd"  (aus 
9kmrth),  m.  as  gr.  $t;;($-,  n.  Scheennesser.  Dazu  gehört  auch  akulaii, 
soUen,  schuldig  sein,  eigentlich  'verletzt  haben* ;  lat  scelusr- ,  n.  Ver- 
brechen, Schandthat,  eigentlich  'Verletzung*.  —  -skreitan,  reissen, 
spalten,  in  dia-skreltan,  zerreissen;  altind.  kart  (aus  skart)^  schneiden, 
zerspalten:  knUdti  (aus  skanUdti),  er  schneidet,  er  zerschneidet,  er 
galtet;  kdrtam^^  n.  das  Schneiden,  das  Abhauen. skaiJan,  Schäf- 
ten, in  ga-skasfan,  schaffen,  schliesst  sich  eng  an  das  schon  oben  ge- 
nannte gr.  oxäffTUP  (aus  OTtanjeiv  oder  axäg>feiv)j  graben,  hacken, 
muutÄm)^  Werkzeug  zum  Graben,   Grabscheit,  axirtaqvw^  Beil, 
wxmfvigj  Gräber,  und  mit  ihnen  weiter  an  altind.  kor  (aus  dcaf)^  ver- 
fertigen,  bereiten,  machen:  kmdwm  (aus  sÄrantdumt),  ich  mache, 
kirvM^,  n.  das  Anfertigen,  das  Machen,  kartdr-^  m.  Schöpfer,  Urhe- 
ber, lat.  eredrey  schaffen,  gr.  ^ijalvBiVy  ugaiaivaiv^  vollenden,  deren  r 
dort  sehr  buh  ausgedrängt  sein  muss  oder  möglicher  Weise  auch  der 
gemeinsamen  Wurzelform  gar  nicht  angehörte.  —  skipa-,  n.  Schiff, 
ff.anuoupo^j  n.  Schiff,  und  anäqnjy  Trog,  Wanne,  haben  ohne  Zweifel  die 
Grandbedeutung  'Ausgehöhltes,  Ausgegrabenes'  und  schliessen  sich 
auch  eng  an  die  eben  genannten  Bildungen.  — 

9.  Die  äbrigen  Bildungen  mit  anlautendem  sk  sind :  skelnan,  schei- 
nen, leuchten,  nebst  skeiman-,  m.  Leuchte,  Fackel,  und  skeiija-,  klar, 
deutlich,  die  vielleicht  mit  lat.  scintillay  und  gr.  amy^Q'-  (wohl  aus 
my&iJQ'),  Funken,  zusammenhängen,  möglicher  Weise  auch  an 
altind.  o^rd*,  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt,  falls  darin  ein  altes  anlauten- 
des s  verloren  ging,  sich  anschli^ssen.  —  dcauta-,  m.  Saum,  Rand, 
Spfel,  das  möglicherweise  an  lat.  cavida  (ausscaiieia?),  f.  Schwanz,  sich 
anschliesst.  —  akalka-,  m.  Diener,  Knecht.  —  skaU«,  f.  Ziegel.  — 
sklidB-,  m.  Schild,  das  zu  altind.  cdrman-  (aus  dcdTman-  ?)  n.  Haut, 
Fell,  Schild,  zu  gehören  scheint.  —  sk6ha-,  m.  Schuh,  schliesst  sich 
vielleicht  an  altind.  sku^  bedecken:  skundtUi  oder  skunäti^  er  bedeckt. 
—  skanda-  in  skauda-raipa-,  m.  Schuhriemen.  —  skufla-,  Haupt- 
haar; skaman  sik,  sich  schämen,  hängt  vielleicht  mit  skanda,  f. 
Schande,  zusammen.  —  skatta-,  m.  Geld,  Geldstück.  —  skilligga«, 
m.  SchiDaig  (nur  in  den  gothischen  Verkaufsurkunden  vorkommend). 
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wahrscheinlich  aber  firüher  iUch)  oder  auch  ksh  (dem  Werthe  nach 
=  fo  s=  gr.  1),  und  im  Griechischen  hie  und  da  auch  ein  seiner  Ent^ 
Wicklung  nach  noch  durchaus  unaufgeklärtes  xt  oder  auch  x^*  ^^ 
anlautende  sk  findet  sich  in:  skado-,  m.  Schatten;  zu  gr.  oxiä  »: 
altind.  ch^jd-  (aus  «fr^^V-),  f.  Schatten.  —  skaidan,  scheiden»  tren- 
nen, SS  altind.  chäidana-  (aus  ricdidafw-)^  n.  das  Schneiden,  Zer- 
schneiden; altind.  chii  (aus  skid)^  schneiden:  Mnädmi^  ich  schneide, 
ich  zerschneide,  ich  spalte;  gr.  axi^eiy  (aus  axidjßip)^  lat.  scindere, 
spalten,  zerreissen. skiakan,  schieben,  nur  in  af-skiakan,  fort- 
schieben, Verstössen;  altind«  kshubh  (wahrscheinlidi  aus  skubh)^ 
schwanken,  zittern,  in  Bewegung  gerathen:  kghduhkataiy  er  geräth  in 
Bewegung ;  k8haubh(^fatiy  er  setzt  in  Bew^ung,  er  erschdttert;  kshaiubha-^ 
m.  Erschütterung,  Bewegung.  Damit  zusammen  hängen  auch  aUüra, 
f.  Schauer,  Windstoss,  und  -skaor^n-  in  vlnpl-skanrön-,  f.  Wurf- 
schaufel,  und  vieUeicht  auch  gr.  tttvo-,  n.  worin  das  7t  an  der  Stelle 
eines  alten  Kehllauts  stehen  könnte.  —  sk^Jan,  wandehi,  gehen,  nur 
Markus  2,  23 ;  zu  altind.  cjav  oder  qfu  (aus  scjti,  skju),  sich  bewegen, 
fortgehen:  cjdvataiy  er  bewegt  sich,  er  entfernt  sich,  er  g^t  fort; 
cjdvqfätiy  er  bewegt,  er  schüttelt,  er  vertreibt;  gr.  aevuv  (wohl  aus 
ajeveiVy  an^'sveiv),  jagen,  treiben,  o&iead'ai,  eilen,  sich  schnell  be- 
wegen.   sknldra-,  n.  Auswurf,  nur  in  spai-skiildra-,  n.  Speichel- 
auswurf; zu  lat.  screäre,  sich  räuspern,  ausspeien;  gr.  jj^mwd-ai 
(aus  axfifimead^ai) f  sich  räuspern,  ausspeien;  altind.  chard  (aus 
dcard)^  ausspeien,  ausbrechen:  chmddmi  (aus  altem  skamddmi),  ich 
breche  aus.  —  •skava-  in  an-skava-,  vorsichtig,  nüchtern,  nur  Tbes- 
salonicher  1,  5,  8,  wo  man  aber  wohl  as-skava-  wird  lesen  dürfen,  da 
sich  unmittelbar  anschliesst  us-skavjan,  vorsiditig  machen,  nüch- 
tern machen,  zur  Besinnung  bringen;  zu  lat  cav^e  (aus  scavere), 
sich  hüten,  vorsichtig  sein ;  lat.  cautus,  vorsichtig ;  dazu  auch  skaggvan*, 
m.  Spiegel,  und  unser  schauen,  nebst  skaa^Ja-,  schön,  wohlgestaltet, 
wohl  eigentlich  „anschauenswerth'S  mit  dem  man  vielleicht  auch  alt- 
ind. chavi-  (aus  skavi-),  f.  Haut,  Farbe,  Schönheit,  Glanz,  zu- 
sammenstellen darf.  —  skajyan,  schaden;  zu  gr.  d-aytujdtjgt  un- 
beschädigt, unversehrt;  altind.  kski  (aus  sfct),  vernichten,  zerstö- 
ren: kshinäti  oder  kshinduti,  er  vernichtet,  er  zerstört,  mit  der  Cau- 
salform  kskajdjaii  oder  kshapd^f'ati,  er  vernichtet,  er  zerstört,  er 
nimmt  übel  mit.  Dazu  gehört  auch  altind.  kshan  (aus  sfcait),  ver- 
letzen: kshandtUi  oder  kshanutdi,  er  verletzt,  er  verwundet,  kshatd-  (zu- 
nächst für  frsAoiUci-),  verwundet,  zerstört.    Aus  dem  Gothiscfaen 
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sehfiesst  sich  wahncheinlieh  noch  an  skanda,  f.  Schande,  wohl  eigent^ 
lieh  ^Yerletznng,  BeschMigang,  BeBchimpfüng'.  —  skaban,  schaben, 
sdieeren;  kt.  seabere,  kratzen,  reiben;  gr.  axdnTBUf,  graben, 
na^at^,  Gräber.  —  skiUan*,  m.  Metzger,  Fleischer ;  zu  gr.  xMlgsiy 
(ans  axiqj9ir)^  scheeren,  schneiden;  lat.  cuUro-  (aus  seu&ro-),  m. 
Messer;  lat  $calpere,  kratzen,  ritzen,  schneiden;  altind.  kshurd-  (aus 
ahcra-),  m.  =«  gr.  ivf6-,  n.  Scheennesser.  Dazu  gehört  auch  skulaii, 
solkn,  schuldig  sein,  eigentlich  'verletzt  haben' ;  lat.  seelus- ,  n.  Ver- 
harechen,  Sdiandthat,  eigentlich  'Verletzung'.  —  -skreitan,  reissen, 
spalten,  in  dla-akreitan,  zerreissen;  altind.  kart  (aus  skart),  schneiden, 
zerspalten:  kmtdti  (aus  Aamtöii),  er  schneidet,  er  zerschneidet,  er 

apaitet;  Mnana-,  n.  das  Schneiden,  das  Abhauen. skaiJan,  schaf- 

UsAj  in  ga-8kai»ian,  schaffen,  schliesst  sich  eng  an  das  schon  oben  ge- 
nannte gr.  a%dft%€iv  (aus  o%dnJBiv  oder  axägifsiv)^  graben,  hacken, 
0iMmdr9it  Werkzeug  zum  Graben,  Grabscheit,  oniTcaqvw^  Beil, 
€Mup9vgj  Gräber,  und  mit  ihnen  weiter  an  altind.  kar  (aus  skar\  ver- 
fertigen, bereiten,  machen:  kmdwni  (aus  sÄramdumt),  ich  mache, 
kdrana-y  n.  das  Anfertigen,  das  Machen,  kartdr-,  m.  Schöpfer,  Urhe- 
ber, lat.  creifra,  schaffen,  gr.  ufalvsiyj  Hgaialvaiv^  vollenden,  deren  r 
dort  sehr  flrfih  ausgedrängt  sein  muss  oder  möglicher  Weise  auch  der 
gemeinsamen  Wurzelform  gar  nicht  angehörte.  —  skipa-,  n.  Schiff, 
ff.OTUxqxfg-,  n.  Schiff,  und  (nidqnjf  Trog,  Wanne,  haben  ohne  Zweifel  die 
Grundbedeutung  'Ausgehöhltes,  Ausgegrabenes'  und  schliessen  sich 
auch  eng  an  die  eben  genannten  Bildungen.  — 

9.  Die  übrigen  Bildungen  mit  anlautendem  sksind:  skelnan,  schei- 
nen, leuchten,  nebst  skeiman-,  m.  Leuchte,  Fackel,  und  skeiija-,  klar, 
deatUch,  die  vielleicht  mit  lat.  seintiUa,  und  gr.  Ofriv&^Q-  (wohl  aus 
a3uv^(l')y  Funken,  zusammenhängen,  möglicher  Weise  auch  an 
attind.  cürd^^  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt,  falls  darin  ein  altes  anlauten- 
des s  verloren  ging,  sich  anschliessen.  —  skauta-,  m.  Saum,  Rand, 
Zipfel,  das  möglicherweise  an  lat.  cauda  (ausscaueia?),  f.  Schwanz,  sich 
anachliesst.  —  akalka-,  m.  Diener,  Knecht.  —  skaUa,  f.  Ziegel.  — 
skllda-,  ra.  Schild,  das  zu  altind.  cdrman-  (aus  skdrman-  ?)  n.  Haut, 
Fell,  Schild,  zu  gehören  scheint.  —  Bk6ha-,  m.  Schuh,  schliesst  sich 
vielleicht  an  altind.  den,  bedecken:  skundtui  oder  skunätiy  er  bedeckt. 
—  akaoda-  in  aka«da-raipa-,  m.  Schuhriemen.  —  skufta-,  Haupt- 
haar; skaman  sik,  sich  schämen,  hängt  vielleicht  mit  skanda,  f. 
Schande ,  zusammen.  —  skatta-,  m.  Geld ,  Geldstück.  —  skilligga-, 
ffl.  SchülBig  (nur  in  den  gothischen  Verkaufsurkunden  vorkommend). 
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—  9k61i8la-,  n.  böser  Geist,  gehört  möglicher  Weise  zu  den  unter 
skaftian,  schaden,  genannten  Formen.  — 

10.  Im  Inlaut  findet  sich  k  für  das  g  der  verwandten  Sprachen 
in :  akra- ,  m.  Acker,  es  altind.  d§ra-  =  gr.  äygo-  =  lat  agro-,  m. 
Acker,  Feld. aikan,  sagen,  nur  in  af-aikan,  absagen,  leugnen,  ver- 
leugnen; lat.  djö  (aus  agjö),  ich  sage;  lat.  n-egäre,  verneinen,  leugnen; 
ai-agium,  Sprichwort  Das  altind.  aA  (aus  agh)^  sagen:  Perfect  äha 
(aus  dgha)y  er  sagte,  er  sprach,  an  das  unmittelbar  gr.  ^  (vielleicht 
zunächst  für  fjhe),  er  sprach,  sich  anschiiesst,  zeigt  ausnahmsweise 
gehauchten  Kehllaut,  der  im  Altindischen  aber  auch  sonst  mehrfach 
hervortritt ,  wo  die  übrigen  verwandten  Sprachen  g  haben.  —  aakan, 
zufügen,  mehren,  sich  mehren,  lat.  augSre^  vermehren;  dazu  gehört 
auch  v6kra-,  m.  Wucher.  —  hrftka-,  m.  das  Krähen;  gr.  xgavyijy 
Geschrei;  xfä^eiv  (aus  nQayjeiv),  krächzen,  schreien;  xQci^eiv  (aus 
ycQiSyjeiv) y  krächzen,  nQwy^dg,  Krächzen  der  Krähe.  Im  zugehörigen 
lat.  cröctre,  krächzen,  und  altind.  kru^,  schreien:  krdufotiy  er  schreit, 
er  kreischt,  weicht  der  innere  Kehllaut  von  der  Lautrerschiebung  ab. 

—  brikan,  brechen,  zerbrechen,  kämpfen,  nebst  bral^a,  f.  Kampf; 
lat.  /ran^ere^ brechen,  mit  Perfect  fregi,  ich  brach;  altind.  bhanj  (aus 
bhranfif  brechen:  hhandjmiy  ich  breche,  ich  zerbreche,  hhagnd-^  zer- 
brochen; gr.  ^^yyvfiiy  alt  SQijyrvfii  (aus  bhQtjyyvfii),  ich  reisse,  ich 
breche.  —  br^Kian ,  brauchen ,  gebrauchen ;  lat.  frui  ( aus  frugvt ) 
gemessen,  den  Niessbrauch  haben;  fructw  (aus  frugvtus)^  Nutzen 
Genuss;  altind.  bhuj  (aus  bhruj)^  gemessen:  bhundgmt^  ich  geniesse; 
bhdnjana-j  n.  das  Geniessen,  Speise.  —  Mkka-,  f.  Buchstabe;  in  der 
Mehrzahl:  Schrift,  Buch,  Brief.  Ohne  Zweifel  ist  das  Wort,  ursprüng- 
lich den  Stoff  auf  dem  man  schrieb  bezeichnend,  das  selbe  mit  unserm 
Buche  und  damit  auch  mit  lat.  fägus  =s  gr.  g>riy6g,  f.  Buche.  — 
fl^kan,  beklagen;  htplangere^  laut  klagen,  laut  trauern,  zuerst:  schla- 
gen, sich  schlagen;  gr.  nltiyij,  Schlag,  Wunde,  nhqoüuv  (aus  TiXt^y- 
jeiv)y  schlagen.  —  -frflca-,  verlangend,  gierig,  nur  in  faUm-frika-, 
geldgierig,  gewinnsüchtig;  zu  lat  rogäre  (aus  progdre),  bitten,  verlan- 
gen, neben  dem  das  zugehörige  lat  precärty  bitten,  im  fraglichen  Laut 
der  Lautverschiebung  entgegen  ist.  —  t^fcan ,  berühren;  lat.  längere, 
berühren;  gr.  T£-ra/diT-,  fassend.  —  drigkan,  trinken;  zu  gr. 
OTQayyü^EiVj  herausdrücken,  herauspressen,  avQayyö-y  träufelnd, 
langsam  fliessend,  avQayy-f  f.  Tropfen.  —  pagiyan,  denken,  beden- 
ken, nebst  j^agl^an,  dünken,  scheinen;  zu  altlat.  tongere,  kennen, 
wissen.  —  j^alrkan-,  n.  Loch,  Oehr;  zu  gr.  tQtSylrj^  Loch,  Höhle; 
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%f€iyeiVy  nagen,  benagen.  —  sakan,  streiten,  anfahren,  nebst  86iyan, 
sttcben,  mitersuchen,  schliesst  sich  an  altind.  sagman-,  Kampf ,  «oyi^, 
hangen»  anhingen,  heften:  sdjati,  er  hängt,  abki-sanj^  scheiten,  und 
damit  wahrscheinlich  auch  an  gr.  anrea&ai  (aus  adßjwd'ail),  fest- 
hangen, angreifen,  schelten,  Sntsiy  (aus  adßjnv^),  anlinupfen.  — 
stiica-,  m.  Stich,  Punkt,  Augenblick;  zu  gr.  atiyfiog,  das  Stechen; 
atiyftij,  Punkt;  tniyixa,  Stich,  Maal,  Zeichen,  ati^eiy  (aus  axlyjuv), 
stechen;  lat.  tnrStmgotre  und  in-sttgäre,  anstachein,  anreizen;  Stimulus 
(aus  stigmuius),  Stachel;  dazu  auch  staki-,  m.  Maalzeichen,  und  das 
aus  hl^^ra-stakeini-,  f.  Lauberhuttenfest,  eigentlich  ^Zeltaufetecken', 
sich  ergebende  stakjaii,  stecken;  altind.  tu§  (aus  stuj),  schlagen, 
stoBsen:  tunjäü  oder  tunjdiai^  er  stösst,  er  reizt  an;  ^tj^  (aus  9ii§\ 
scharf  sein:  taijdjaH,  er  schärft,  er  stachelt  an,  er  regt  an;  tdijana-, 
XL  Spitze.  —  strflta-,  m.  Strich;  zu  lat.  stringere,  streifen;  lat.  strigilis, 
gr.  fnleyyiS',  Schabeisen,  Streicheisen.  —  mlkila-,  gross,  »:  gr.  fdi" 
yaJüo-y  fifyag,  lat  magno-,  gross;  die  altind.  makdt-  (aus  maghäi-) 
and  mdhi-  (aus  mdghi-),  gross,  zeigen  wieder  gehauchten  Kehllaut 
statt  des  erwarteten  g.  —  marka,  f.  Gränze;  lat.  fffargon-,  m.  f. 
Rand,  Granze.  —  mllnki-,  f.  Hilch;  zu  gr.  dfxilyeiv,  lat.  mulgire, 
melken;  gr.  yXdyog-^  yaiUtxr-  (aus  yläyv-)  ==lat.  lact-  (ans  glagt-)^ 
n.  Milch;  altind.  mar§,  abwischen,  abreiben:  mr§dti,  er  reibt  ab.  — 
naka-,  sanft,  schliesst  sich  an  altind.  mu§^  reiben,  abreiben:  mdugati, 
er  reibt  ab.  —  reik-,  m.  Herrscher,  Oberster;  altind.  -rag-,  räjan-^ 
ht  rtg-,  Kftnig.  —  -raljan,  recken,  strecken,  nur  in  nf-rakjan,  aus- 
strecken; gr.  dqiytiVy  recken,  strecken;  lat.  regere y  grade  richten, 
richten;  altind.  r§ü-y  in  grader  Richtung  laufend,  grade,  recht;  altind. 
ar^  oder  wohl  ra§y  sich  strecken;  mjötai  (wahrscheinlich  aus  ran- 
jdtai)j  er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er  verlangt.  —  rlkan,  aufhäufen, 
sammeln;  altind.  arg,  herbeischaffen:  drjati,  er  schafft  herbei,  er  er- 
wirbt; lat.  rogO",  m.  Scheiterhaufen.  —  laikan,  hüpfen,  springen;  zu 
gr.  ixtyiüg,  Hase,  eigentlich  „ Springer ^S  neben  dem  das  zugehörige 
altind«  langh,  springen:  länghati  oder  Idnghatai,  er  springt,  wieder 
gehauchten  Kehllaut  statt  des  erwarteten  g  zeigt.  —  -Iftkan,  schliessen, 
in  ga-ltfcan,  zuschliessen ,  Terschliessen,  schliesst  sich  an  altind.  varg, 
abhalten,  ausschliessen:  vmdjmi  oder  vdrjdmi^  ich  halte  ab,  ich 
sddiesBe  ans;  gr.  aSi^/cci  oder  BQyw^  alt  Hqyw^  ich  schliesse  ein,  ich 
sddiesse  ans,  ich  halte  ab.  Dazu  gehört  auch  ar-mgka-,  ausge- 
sdüossen,  rerworfen.  —  vakan,  wachen;  zu  lat.  vigil,  wachend,  wach- 
sam; vigilärey  wachen;  gr.  iyBiqeiv  (aus  y^syifjeiv),  wecken;  altind. 
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—  sköhsla-,  n.  böser  Geist,  gehört  möglicher  Weise  zu  den  unter 
skatjan,  schaden,  genannten  Formen.  — 

10.  Im  Inlaut  findet  sich  k  f ur  das  g  der  verwandten  Sprachen 
in:  akra-,  m.  Acker,  es  altind.  dfra-  =  gr.  äygo-  =  iat  agro-,  m. 
Acker,  Feld.  —  -aikan,  sagen,  nur  in  af-aikan,  absagen,  leugnen,  ver- 
leugnen; Iat.  äjö  (aus  agjö),  ich  sage;  Iat  n-egdre,  verneinen,  leugnen; 
ad-agium,  Sprichwort  Das  altind.  aA  (aus  agh),  sagen:  Perfect  dka 
(aus  dgha)y  er  sagte,  er  sprach,  an  das  unmittelbar  gr.  ^  (vielleicht 
zunächst  für  ^Afi),  er  sprach,  sich  anschliesst,  zeigt  ausnahmsweise 
gehauchten  Kehllaut,  der  im  Altindischen  aber  auch  sonst  mehrfach 
her?ortritt ,  wo  die  übrigen  verwandten  Sprachen  g  haben.  —  aakan, 
zufügen,  mehren,  sich  mehren,  Iat  augere,  vermehren;  dazu  gehört 
auch  v6kra-,  m.  Wucher.  —  hrftka«,  m.  das  Krähen;  gr.  %Qotvy^j 
Geschrei;  xQä^eiv  (aus  yiQayjsiv),  krächzen,  schreien;  xQd^eiv  (aus 
xQviyJ€tv)y  krächzen,  xQwy^6gy  Krächzen  der  Krähe.  Im  zugehörigen 
Iat.  cröcire,  krächzen,  und  altind.  ümcf,  schreien:  krdu^ati,  er  schreit, 
er  kreischt,  weicht  der  innere  Kehllaut  von  der  Lautverschiebung  ab. 

—  brikan,  brechen,  zerbrechen,  kämpfen,  nebst  bralja,  f.  Kampf; 
Iat.  /ran^e^ brechen,  mit  Perfect  frigi,  ich  brach;  altind.  bhang  (aus 
bhranjf)^  brechen:  bhandgmi,  ich  breche,  ich  zerbreche,  hhagnd-y  zer- 
brochen; gr.  ^ijyyvfii,  alt  sgijyyvfii  (aus  bhgijyvvfii),  ich  reisse,  ich 
breche.  —  brftldan,  brauchen,  gebrauchen;  Iat  frui  (aus  frugvt) 
gemessen,  den  Niessbrauch  haben;  fructus  (aus  frugvtns),  Nutzen 
Genuss;  altind.  bhu§  (aus  bhru^)^  gemessen:  bhundjimi,  ich  geniesse; 
bhdngawih-,  n.  das  Gemessen,  Speise.  —  Mkka-,  f.  Buchstabe;  in  der 
Hehrzahl:  Schrift,  Budi,  Brief.  Ohne  Zweifel  ist  das  Wort,  ursprüng- 
lich den  Stoff  auf  dem  man  schrieb  bezeichnend,  das  selbe  mit  unserm 
Buche  und  damit  auch  mit  Iat.  fdgus  =  gr.  gnjyog,  f.  Buche.  — 
fl^kan,  beklagen;  htplangere^  laut  klagen,  laut  trauern,  zuerst:  schla- 
gen, sich  schlagen;  gr.  nlrjYij,  Schlag,  Wunde,  nkijaaeiv  (aus  ttAi;'/- 
jeiv)y  schlagen.  —  -fHka-,  verlangend,  gierig,  nur  in  faUm-firika-, 
geldgierig,  gewinnsüchtig;  zu  Iat  rogdre  (aus  progäre),  bitten,  verlan- 
gen, neben  dem  das  zugehörige  Iat  precdrt,  bitten,  im  fraglichen  Laut 
der  Lautverschiebung  entgegen  ist  —  tdcan,  berühren;  Iat  tangere, 
berühren;  gr.  t«-to/oit-,  fassend.  —  drigkan,  trinken;  zu  gr. 
ojQayyl^eiVy  herausdrücken,  herauspressen,  tnQayyö-,  träufelnd, 
langsam  fliessend,  axqdyy^^  f.  Tropfen.  —  iiagiyan,  denken,  beden- 
ken, nebst  pagkjan,  dünken,  scheinen;  zu  altlat  tätigere,  kennen, 
wissen.  —  j^alrkan-,  n.  Loch,  Oehr;  zu  gr.  zQoiylri,  Loch,  Höhle; 
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sQwyßtVy  nagen,  benagen.  —  sakan,  streiten,  anfahren,  nebst  s6IJan, 
suchen,  untersuchen,  schliesst  sich  an  altind.  sagman-,  Kampf,  9an^, 
hangen,  anhängen,  heften:  sägati,  er  hängt,  ahhi-mnj,  schelten,  und 
damit  wahrscheinlich  auch  an  gr.  amea&ai  (aus  adßjacd'ai^),  fest- 
hangen,  angreifen,  schelten,  amsiv  (aus  aäßjavf),  anknüpfen.  — 
stika-,  m.  Stich,  Punkt,  Augenblick;  zu  gr.  aviyfiOQy  das  Stechen; 
OTiyfifj^  Punkt;  tniy^a^  Stich,  Maal,  Zeichen,  ati^siv  (aus  ariyjeiy), 
stechen;  lat.  m-stmgvtre  und  in-sttgdre,  anstacheln,  anreizen;  siimulus 
(aus  9iigmHlu$),  Stachel;  dazu  auch  staki-,  m.  Maalzeichen,  und  das 
aus  hl^tra-stakelni-,  f.  Lauberhuttenfest,  eigentlich  'Zeltaufetecken', 
sich  ergebende  stakjaii,  stecken;  altind.  tu§  (aus  9tu§)j  schlagen, 
stossen:  iungdci  oder  tungdtai,  er  stösst,  er  reizt  an;  ti§  (aus  8tt§\ 
scharf  sein:  taigdjati,  er  schärft,  er  stachelt  an,  er  regt  an;  tdifana-, 
n.  Spitze.  —  strika-,  m.  Strich;  zu  lat.  strmgere,  streifen;  lat.  strigilis, 
gr.  arleyyid-,  Schabeisen,  Streicheisen.  —  mikila-,  gross,  =  gr.  fdi" 
yttlO'y  (ifyag^  lat  magno-,  gross;  die  altind.  makdt-  (aus  maghdt-) 
und  mäht'  (aus  mdghi-),  gross,  zeigen  wieder  gehauchten  Kehllaut 
statt  des  erwarteten  g.  —  marka,  f.  Gränze;  lat.  fffargon-,  m.  f. 
Rand,  Gränze.  —  mOaki-,  f.  Biilch;  zu  gr.  äfxilyeiv,  lat.  mulgere, 
melken;  gr.  yldyog-j  ydlcmz-  (aus  yXdyt-)  =3  lat.  tact-  {tm&glagt-), 
n.  Milch;  altind.  marj^  abwischen,  abreiben:  mr§dti,  er  reibt  ab.  — 
mi&a-,  sanft,  schliesst  sich  an  altind.  mn§,  reiben,  abreiben:  mdugati, 
er  reibt  ab.  —  reik^,  m.  Herrscher,  Oberster;  altind.  -rdjf-,  rä§an-, 
lat.  reg-,  Kftnig.  —  -rakjan,  recken,  strecken,  nur  in  uf-raldan,  aus- 
strecken; gr.  dqiyuvy  recken,  strecken;  lat.  regere,  grade  richten, 
richten;  altind.  rjü-y  in  grader  Richtung  laufend,  grade,  recht;  altind. 
ar§  oder  wohl  ro^,  sich  strecken;  mjdtai  (wahrscheinlich  aus  ran- 
jdtai)j  er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er  verlangt.  —  rikan,  aufhäufen, 
rammeln;  altind.  ar§,  herbeischaffen:  dr§ati,  er  schafft  herbei,  er  er- 
wirbt; hiUrogo-,  m.  Scheiterhaufen.  —  laikan,  hüpfen,  springen;  zu 
gr.  laytig,  Hase,  eigentlich  „Springer'*,  neben  dem  das  zugehörige 
altmd.  langh,  springen:  Idnghati  oder  Idnghatai,  er  springt,  wieder 

gehauchten  Kehllaut  statt  des  erwarteten  g  zeigt. Idkan,  schliessen, 

in  ga-HÜcan,  zilschliessen ,  verschliessen,  schliesst  sich  an  altind.  var^, 
abhalten,  ausschliessen:  vmdjmi  oder  vdr^ämi,  ich  halte  ab,  ich 
schlösse  aus;  gr.  eX^yto  oder  eQytOj  alt  Hqywy  ich  schliesse  ein,  ich 
sddiesse  aus,  ich  halte  ab.  Dazu  gehört  auch  ar-ragka«,  ausge- 
sddossen,  verworfen.  —  vakan,  wachen;  zu  lat.  vigil,  wachend,  wach- 
sam; vf^'Mre,  wachen;  gr.  iyeiqeiv  (aus  y^eyiQJaiv),  wecken;  altind. 
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jäg&rti^  er  wacht,  er  ist  wachsam;  jdgara^^  m.  das  Wachen.  — 
vaariyaii,  wirken,  machen,  hervorbringen;  zu  gr.  igyoPj  alt  ßifyw^ 
Werk ,  das  wahrscheinlich  an  altind.  ür§~  und  ürjd- ,  f.  Kraft,  Starke, 
sich  anschliesst  —  Joka-,  n.  Joch,  es?  altind.  jugä-  ^=ss.  gr.  £i;/<{- 
s=  lat.  jugO",  n.  Verbindung,  Joch.  — 

11.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungan  in  den  verwandten 
Sprachen  nennen  wir  mit  innenn  k  noch :  -alrkna-,  heilig,  gut;  vielleicht 
zu  altind.  drjtma^,  weisslich,  licht,  rein.  —  akrana-,  n.  Frucht,  das  sich 
kaum  an  akra-,  m.  Acker,  anschliesst  —  knl^an,  kässen,  eine  wie  es 
scheint  durch  Reduplication  gebildete  Verbalform,  die  vieUrichtmit 
kiosaii,  prüfen,  wählen,  oder  auch  mit  gr.  %wm  (aus  xvovüv)^  zu- 
sammenhängt —  kaima,  f.  Hure,  worin  das  innere  k  möglicher  Weise 
einem  NominateufSx  angehört  —  kdikna-,  n.  Thurm,  oberstes  Ge- 
schoss,  Speisesaal.  —  haknla-,  m.  Mantel.  —  lialka*,  arm,  dürftig.  — 
peika-,  Dattel,  das  aus  pelka-bagma-,  m.  Dattelpalme,  Palme,  q>oiviiy 
Johannes  12,  13,  wird  entnommen  werden  dürfen,  ist  schwerlich  ein 
echt  gothisches  Wort.  —  dauka-  in  ga-daokan-,  m.  Hausgenoss.  — 
siakan,  kranfc  sein,  siechen.  —  skalka-,  m.  Diener,  Knecht  — 
stlkla-,  m.  Becher,  litauisch  stikla-,  m.  Glas,  Glasgefitos.  —  ga- 
-staurkiian,  erstarren,  verdorren.  —  svikna-,  rein,  unschuldig;  viel- 
leicht zu  lat.  sacro-,,  heilig,  sancto-,  geheiligt,  unschuldig*  —  bi-reilda- 
oder  bi-r«kja-,  gefährdet  —  leika-,  n.  Leib,  Leichnam.  —  leikan, 
gefallen;  möglicher  Weise  nebst  dem  in  13.  genannten  -leika»,  aus* 
sehend,  beschaffen,  zu  gr.  d^x«a9ai,  altind.  dar^,  sehen.  —  l^Kfa- 
oder  leiiya-,  m.  Arzt  —  vrikan,  verfolgen,  gehört  möglicher  Weise 
zu  lat  urgire,  drängen,  treiben,  stossen.  —  Jtuka,  f.  Streit,  Leiden- 
schaft. — 

12.  Das  Gegenüberstehen  von  k  und  k  deutet  wieder  auf  Frem- 
des, so  in  ak^ta-,  Essig,  das  dem  lateinischen  acito-^  ru  Essig,  ent- 
nommen wurde,  und  zum  Beispiel  in  plstikelna-,  echt,  ungefälscht, 
das  dem  griechischen  /TiOTixci-,  zuverlässig,  echt,  dem  es  Johannes 
12,  3,  als  Uebersetzung  gegenübersteht,  nachgebildet  wurde.  — 

13.  Ein  paar  Formen  mit  unverschobenem  k  sind  indess  auch 
echt  gothisch,  so  taikni-,  f.  Zeichen,  das  an  altind.  dtf ,  zeq^en:  A- 
dai^  oder  di^mi,  ich  zeige;  gr.  dsUvvfiiy  ich  zeige;  lat.  dicere, 
sagen,  sich  anschliesst  und  den  Grund  der  Störung  seiner  Lautver- 
schiebung ohne  Zweifel  in  dem  inneren  n  hat,  das  ganz  ähnlich 
(und  in  Bezug  auf  die  Lautverschiebung  völlig  entsprechend)  auf  den 
nachbarlichen  Kehllaut  einwirkte,  me  zum  Beispiel  das  /i  des  Sufißxes 
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in  dem  za  dsixvifiiy  ich  zeige,  gehörigen  ei^^deiyfia,  Anzeichen, 
Beweis,  das  Thessalonicher  2,  1,  5,  durch  tailmi-  übersetzt  ist  — 
■i&J««,  Schwert,  neben  gr.  fidxsiJia^  Spaten,  Hacke,  und  auch  fid- 
taiQa  (vielleicht  aus  iim-^aiqa)^  Schlachtmesser,  Messer;  lat  mac- 

täre^  schlachten,  tödten. leika-,  aussehend,  beschaffen,  in  ga-leika-, 

dbeoao  aussehend,  ebenso  beschaffen,  gleich,  und  mehreren  anderen 
Zusammensetzungen^  neben  griechischen  wie  Ttj-lUo-y  so  aussehend, 
so  beschaffisn,  so  alt,  fn/'Uno-^  wie  gross,  und  altiodischen  wie  ki-if^" 
oder  tl'il^fa*,  wie  beschaffen,  tä-^fg-  oder  td-it^a-^  so  beschaffen, 
und  anderen.  Zu  Grunde  liegt  altind.  dar^-^  sehen:  Perfect  da-^ddr^a 
s*  gr.  dedoQxOy  ich  habe  gesehen,  gr.  dignea^ai^  sehen.  —  vik6n-, 
£.  Abwechslung,  das  an  die  Reihe  Kommen,  neben  lat,  vie-y  f.  Ab* 
wechflinng;  gr.  <lx€if ,  alt  ßeU^iVy  weichen,  altind.  vtc-,  trennen: 
oMeMt,  ich  trenne.  — 

14.  Nur  zwei  Wörter  bietet  das  Gothische  mit  innerem  kk,  näm- 
lich eakku-,  m.  Sack,  das  dem  auch  im  Lateinischen  als  soccks  aufge- 
nommenen gr.  odacKog^  grobes  Zeug,  Kleid  aus  grobem  Zeuge,  entlehnt 
wurde,  und  smakluui-,  m.  Feige,  das  möglicher  Weise  auch  entlehnt 
ist,  jedenfalls  zunächst  durch  Assimilation  aus  smakvan-  entstand, 
wie  das  altbulgarische  und  russische  timokoay  Feige,  zeigt ;  ohne  Zweifel 
sind  die  gleichbedeutenden  gr.  aüxo-,  n.  und  lat.  ficu^  und  /"Ico-,  f. 
im  Grunde  dieselben,  was  durch  eigenthümliche  Lautverhältnisse  aber 
fast  ganz  undeutlich  wurde.  — 

15.  Die  Wörter  mit  innenn  sk,  also  durch  den  nadibarlichen 
ZBchtaut  gegen  die  Lautverschiebung  geschütztem  k,  stellen  wir  wieder 
besonders  zusammen,  es  sind:  ftska-,  m.  Fisch,  es  lat  pisci"^  m. 
Fisch,  neben  denen  das  im  Grunde  idaitische  gr.  1%^"  (zunächst  aus 
uncr-?),  m.  Fisch,  durch  besondere  Lautverhältnisse  fremdartigeres 
Ansehen  gewann.  —  -malska-,  thöricht,  nur  in  nn-tila-malska» ,  un- 
besonn^a,  neben  altind.  nmrtk  (zunächst  aus  mursk)^  verwirrt  werden, 
bethört  werden:  m^cdia/ti  (aus  mt'irsfca^t),  er  wird  verwirrt,  er  wird 
bethört,  mArtä-j  bethört;  gr.  fjitOQÖQy  thöricht.  —  Ausserdem  gehören 
zwei  Verben  hieher,  neben  denen  die  verwandten  Sprachen  genau  ent- 
qprediende  Formen  nicht  aufweisen,  nämlich  -hmskan,  prüfen,  nur 
in  and-hmskan,  prüfen,  untersuchen,  das  an  lat.  scrütdri^  erforschen, 
untersuchen,  eidi  anschliesst,  und  j^riskan,  dreschen,  das  zu  lat.  terere, 
reiben,  zerreiben,  gr.  %siquvj  aufreiben,  belästigen,  %Qv%eiv,  zer- 
reiben, aufreiben,  aufzehren,  %Qv%oq'^  n.  Fetzen,  Bruchstück,  altind. 
tori,  «palten,  durchbohren ,  zerhauen:  tmidnU^  ich  spalte,  gehört  In 
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ihnen  aber  ist  das  sk  ohne  Zweifel  nichts  anderes  als  das  alte  pr&- 
sentische  Kennzeichen,  das  in  den  verwandten  Sprachen  ziemlieh 
häufig  entgegentritt,  wie  zum  Beispiel  in  gr.  yi^yydaiuiVy  erkennen, 
=  lat.  fiöscere^  kennen  lernen,  gr.  d-yijaxaiVj  steri>en,  ^qtiaxMiVy 
springen,  xdaneiVy  gähnen,  klaffen,  offen  stehn,  lat  crescere^  wach- 
sen, quiescerey  ruhen,  pascet^e,  weiden,  füttern,  altind.  ^dcdUi/t  (zu- 
nächst für  gdskatt)y  er  geht, /dccAiUt  (zunächst  türjäskati)^  er  zwingt, 
er  bändigt,  von ^am,  zwingen,  bändigen,  drehati  (aus  drskati),  er  geht, 
er  erreicht,  er  erlangt,  neben  ar,  gehen,  und  andern  Formen.  — 

16.  Mit  innerm  qv  sind  zu  nennen:  naqvada-,  nackt,  altind. 
nagnd-,  nackt,  bloss,  lat  nAdo-y  nackt,  das  wohl  aus  nogvido-  her- 
vorging. —  riqvis- ,  n.  Dunkelheit ,  Finstemiss ,  =  altind.  rdjas- ,  n. 
Finstemiss,  Staub,  «»  gr.  BQ€ßog-  (aus  Qiy^og),  n.  Finstemiss.  — 
vraiqva-,  schräg,  krumm,  »rgr.  ^aißo-  (aus  ^Qaiys6),  krumm, 
krummbeinig,  =lat  valgo-^  gebogen,  krumm;  altind.  vrjmd-^  krumm. 
—  stigqvan-.  Blossen,  das  zu  den  in  10.  unter  stika-,  m.  Stich,  Punkt, 
Augenblick,  genannten  Formen  gehört,  wie  lat  iiurstmgverey  anstachebi, 
anreizen;  gr.  axiy^dg^  das  Stechen;  altind.  tuj  (aus  titHj)^  schlagen, 
stossen.  — 

17.  Unbeeinflusst  durch  das  Gesetz  der  Lautverschiebung  findet 
sich  das  qv  in  aqvii^a-,  f.  Axt,  neben  lat  actf-,  f.  Nadel,  acAia-^ 
scharf,  spitzig;  gr.  dnwxi],  f.  Spitze,  oxorr-,  m.  Wur&piess;  altind. 
rf(Ti-,  f.  Ecke,  Schneide.  — 

18.  Ohne  genau  Entsprechendes  aus  den  verwandten  Sprachen 
nennen  wir  noch  mit  innerm  qv:  plaqva-,  zart,  mörbe,  weich,  das 
sich  anschliesst  an  lat  terere^  reiben,  zerreiben,  gr.  t^^«^-,  zart,  weich, 
und  neben  ihnen  mdghcher  Weise  zunächst  an  vQiiys^Vy  nagen,  be- 
nagen. —  siggqvan,  sinken,  untergehen.  — 

19.  Zwei  Formen  begegnen  auch  mit  der  Verbindung  sqv,  ohne 
dass  sich  ihnen  aus  den  verwandten  Sprachen  genau  Entsprechendes 
gegenüber  stellen  liesse,  nämlich  ga-vrtsqvan;  Frucht  tragen,  Lukas 
8,  14,  und  hnasqvu-,  weich,  zart,  Matthäus  11,  8  (zweimal),  und 
Lukas  7,  25,  das  sich  ohne  Zweifel  an  gr.  xi^,  schaben,  reiben,  an- 
schliesst, und  zunächst  wohl  an  ein  denkbares  nanjimeiv  oder  xmx- 
axeiv.  — 

20.  Einige  pronominelle  Formen  mit  innerem  k  führen  wir  be- 
sonders auf:  Ik,  ich,  gr.  iy(6y,  iyta  ss  lat.  egöj  ich,  neben  denen  das 
entsprechende  altindische  ahdm  (aus  aghdm) ,  ich ,  wieder  den  gehauch- 
ten Laut  statt  des  erwarteten  g  zeigt.  —  Dazu  kommen  die  Accusa- 
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tire  nik,  midi,  ^«k,  dich,  sik,  sich,  deren  k  höchst  wahrscheinlich 
mit  der  Partikel  gr.  yi  »a  ahind.  gka  (später  Aa),  die  sich  oft  Nach- 
dmdK  gebend  an  Pronominalformen  anschliesst,  übereinstimmt,  wor- 
ucb  abo  dtf  Reihe  nach  genau  entsprechen  würden  altind.  mäm-gha, 
gr«  ^M^f^f  mich,  altind.  tväm-gha,  gr.  ai-^Y^  (Odyssee  8,  488),  dich, 
und  $--/<,  alt  ^i^ys  (aus  a^iye),  sich.  —  Femer  sind  mehrere  Dual- 
formen zu  nennen:  u^  oder  ogkis,  uns  beide  (Accusativ),  und  agkis, 
uns  beiden  (DatiT),  und  für  die  zweite  Person  mit  ^v :  Igqvis,  euch 
beide  (AccusatiT),  euch  beiden  (Dativ),  Iggqvara-,  euer  beider  (Gene- 
tiv), und  das  Adjectiv  IggqvaraH,  euch  beiden  gehörig,  die  genauerer 
EiUirung  noch  bedürftig  sind  und  denen  genau  Entsprechendes  in  den 
verwandten  Sprachen  nirgends  gegenüber  zu  stehen  scheint.  —  Ausser- 
dem sind  noch  zwei  adverbielle  Formen  anzureihen:  ak,  sondern,  das 
in  d^A  verwandten  Sprachen  nicht  zu  begegnen  scheint,  falls  es  nicht 
etwa  mit  dem  altind.  äha^  zwar,  freilich,  wenigstens,  übereinstimmt, 
und  das  ganz  wie  gr.  ydfj  dem  es  meistens  übersetzend  gegenüber- 
steht, Hast  immer  nachgestellte  auk,  denn,  dessen  k  möglicher  Weise 
auch  mit  der  eben  erwähnten  verstärkende  Partikel  gr.  yi  =»  altind. 
^ka  übereinstimmt,  so  dass,  da  der  erste  Theil  des  Worts  wahrschein- 
lich zu  einem  alten  Pronominalstamm  avo-  gehört,  der  im  altind. 
dpa,  ab,  herab,  im  gr.  o^,  wieder,  wiederum,  dagegen,  ov-ra,  wie- 
derum, aber,  und  crv-^iig,  er  selbst,  er,  enthalten  ist,  also  ein  gr.  aS-ys 
genau  entsprechen  könnte.  — 

21.  Zum  ScUuss  sind  noch  die  Wörter  aufzuführen,  in  denen 
das  k  einem  Nominalsuffix  angehört.  Eigenthümlich  vereinzelt  in  Be- 
zog auf  seine  Bildung  steht  hier  das  Adjectiv  Hraka-,  rückwärts  ge- 
kehrt, das  ganz  übereinstimmt  mit  altind.  dpdka--,  hinten  liegend,  ent- 
fernt, einer  des  inneren  Nasals  beraubten  Nebenbildung  von  djpdnc-, 
rddLwärts  gelegen,  hinten  liegend,  welches  letztere  zum  Beispiel  auch 
im  ungeschleditigen  Nominativ  dpdk  seinen  Nasal  verlor.  Den  Scbluss- 
theil  bOdet  darin  die  Wurzelform  altind.  anc,  gehend,  gerichtet  (altind. 
incait,  er  geht,  er  biegt,  er  krümmt),  die  ganz  ähnlich  auch  in  andern 
Verbittdangen  vorkömmt,  wie  altind.  dvänc-^  abwärts  gerichtet,  von 
ita,  ab,  von,  upäka^^  nahe  bei,  von  üpa,  bei,  Manc^,  aufwärts  gerich- 
tet, von  udj  auf,  aufwärts,  und  die  sich  deutlich  auch  in  eimgen  latei- 
nischen Wörtern  erhalten  hat  wie  anHqvo-,  vormalig,  alt,  von  ante, 
vor,  profinqoo-y  nahe,  verwandt,  von  prcfe^  nahe,  hnginqvo-,  fem, 
lange  dauernd,  von  hngo-^  lang.  Damach  ist  also  in  der  genannten 
gothisclien  Form  in  Bezug  auf  das  k  wieder  eine  Störung  der  regel- 
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massigen  Lautverschiebung  eingetreten,  wie  sie  auch  in  einer  noch  wei- 
ter hier  zu  nennenden  Bildung  deutlidi  sich  zeigt,  nämlich  in  dem  aus 
i^iikdftj^i-,  f.  Ewigkeit,  sicher  zu  entnehmenden  Adjectiv  i^ufai-,  ewig, 
lange  dauernd,  das  sich  an  aitind.  dju-,  m.  djm-^  n.  Leben,  Lebenszeit, 
langes  Leben,  unmittelbar  anschliesst.  Das  Suffix  ka  darin  stimmt 
überein  mit  dem  aitind.  Ära  »=  gr.  xo  s»  lat  co^  das  sehr  gewöhnlich 
ist  und  zum  Beispiel  vorliegt  in  aitind.  krtaka-^  künstlich  bereitet, 
künstlich,  von  krtd-,  gemacht,  cira-§h)aka',  langes  Leben  habend, 
von  ^üd-,  m.  Leben,  dreoüra-,  verehrend,  von  arc,  verehren,  gr. 
dQiK%i%6'j  nördlich,  aaTixö-y  städtisch,  ßaailixS-^  königlich;  lat. 
clvico^,  bürgerlich,  publica,  gemeinsam,  staatlich,  Indico-,  indisch.  -^ 
Auch  ahaki«,  f.  Taube,  enthält  vielleicht  im  Grunde  dasselbe  Suffix.  — 
Weiter  steckt  es  wohl  auch  und  zwar  in  der  Verbindung  mit  dem 
Schlusssuffix  Ja  in  alal^a-,  vereinigt,  gesammt,  das  man  aus  dem  Ad- 
verb alalqlö,  insgesammt,  entnehmen  darf,  von  ala-,  das  für  alla-,  all, 
sonst  nur  noch  in  ein  paar  Zusammensetzungen  vorkömmt,  wie  «la- 
•bransti-,  t  Brandopfer,  eigentlich  wohl  „vollständige  Verbrennung'' 
(nur  Markus  12,  33).  —  In  wie  weit  etwa  auch  anales,  plötzlich,  hier 
genannt  werden  darf,  ist  noch  nicht  deutlich.  —  Möglicher  Weise  ist 
das  fragliche  Suffix  auch  enthalten  in  ainakla-,  einzeln,  verlassen, 
nur  Timotheus  1,  5,  5,  das  von  aina-,  ein,  ausging,  in  Bezug  auf  sei- 
nen Schlusstheil  aber  vielleicht  auch  unmittelbar  zu  dem  vom  alten 
sem-y  eisij,  ausgehenden  lat.  stn-gtUo-,  einzeln,  gehört,  mit  dem 
man  aitind.  sor-küj  einmal,  schwerlich  unmittelbar  zusammen  stel- 
len darf.  — 

22.  Am  Gewöhnlichsten  erscheint  das  Suffix  ka,  dessen  k  hier 
wieder  deutlich  durch  den  nachbarlidien  Zischlaut  gegen  die  Lautver- 
schiebung geschützt  wurde,  in  Verbindung  mit  vorausgehendem  Is, 
von  dem  später  noch  die  Bede  sein  wird,  in  der  bestimmten  Gestalt 
iska,  die  auch  bei  uns  als  isch  noch  sehr  gebräuchlich  gehlieben  ist 
und  die  in  den  folgenden  Wörtern  enthalten  ist:  liamiska-,  kindisch, 
von  barna-,  n.  Kind;  gadiska-,  göttlich,  von  gvj^a-,  m.  Gott; 
manniska*,  menschlich,  von  mannan-,  m.  Mensch;  ^iadiska-,  das 
Volk  betreffend,  das  sich  aus  dem  Adverb  j^iadiskö,  heidnisch,  nur 
Galater  2,  14,  entnehmen  lässt  und  das  mit  unserm  deutsch  genau 
übereinstimmt,  von  ^iiida,  f.  Volk;  flhniska-,  feurig,  von  fliliiaii-,  n. 
Feuer,  und  -aiviska-,  schimpflich,  schändlich,  das  in  nn-alviska-,  un- 
schimpflich, unbescholten,  vorliegt  und  auch  aus  aiviskja-,  n.  Schande, 
entnommen  werden  darf,  von  einem  muthmasslicfaen  einbchen  alva- 
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oder  mögKcber  Weise  audi  alTis-,  Schande;  ferner  in:  IMaivlsfai«,  jü- 
disdi,  d»  dem  griedrisdien  I9v6aix6-  gegenübersteht,  zunächst  aber 
aus  der  geüuschen  Namenafonn  IMaia-,  Jade,  geUMet  wurde,  und  in 
iMdftiHslui-,  wild,  im  Felde  befindlich,  nur  Markus  1,  6,  das  sich  an 
iMdMe,  t  Heide,  Feld,  anschliesst  —  Auch  atiska-,  n.  Saatfeld,  ist 
offenbar  durch  die  in  Frage  stehende  Suffixform  gdiildet.  — 

a 

23.  Das  gothische  g  steht  nach  dem  zu  Anfang  Bemerktoi  in 
der  Regel  dem  alten  gh^  das  wir  aber  im  Altindischen  sehr  häufig  zum 
blosseD  Hanch  h  abgeschwächt  finden,  gegenüber;  im  Griechischen 
eiitq»icht  ganz  gewöhnlich  Xj  <his  Lateinische  aber,  das  die  eigentlich 
gdianditen  Laute  ganz  aufgegeben  und  namentlich  im  Inneren  der 
Wdrttf  fast  immer  ihres  Hauches  einfach  beraubt  hat,  stellt  im  Anlaut 
in  der  Regel  seinen  reinen  Hauch  A,  bisweilen  auch  sein  hauchendes  /", 
gegenüber.  Anlautend  findet  sich  das  g  in  folgenden  Wörtern  an  der 
Stelle  von  altem  gh:  -güaii,  erlangen,  nur  in  bi-gi(an,  finden;  gr. 
%a»iiiv€i»j  xadäip  (Aorist)  fassen,  begreifen;  lat.  pre-hendere  (aus 
-gfiendere)^  fassen,  ergreifen.  —  gaiti-,  f.  Geiss,  Ziege;  zu  lat.  hoBdo^ 
(aus  ghaido-)^  m«  junger  Ziegenbock;  gr.  xipia^o^  (aus  x^^l^Q^\ 
Ziegenbock.  —  gintan,  giessen;  lat.  fmniere  (aus  ghmiere)^  giessen, 
mit  Perfect  ßii-,  ich  goss;  gr.  x^^^  ^^  X^'^^i  ich  giesse,  x^dt/y, 
gassweise,  reichlich,  xpoig^  f.  Guss.  —  gaidva-,  n.  Mangel;  zu  gr. 
tq^oQ'y  n.  Mangel,  Entbehrung;  altind.  hd  (aus  ghd\  verlassen,  verlie- 
ren: §ähdH  (aus  gdghdti),  er  verlässt,  häm-  (aus  ghäni-)^  f.  Verlust, 
Mangel;  lat.  egire  (aus  gegMre)^  dürftig  sein,  Mangel  haben.  —  gasti-, 
m.  Gast,  Fremdling,  =»  lat  hosti-  (aus  ghostu),  m.  Fremder,  Feind. 
—  gasda-,  m.  Stachel,  lat.  ka$ia  (aus  ghastd)^  t  Spiess,  Speer.  — 
gfsira«,  gestrig,  nur  im  adv^iellen  gistra^dagis,  das  Matthäus  6,  30, 
auffallender  Weise  das  griechische  cnigiop,  morgen,  übersetzt;  altind. 
kjäs  (aus  ghjä$)  =  gr.  %^^,  gestern;  lat.  hesternih-  (aus  ghestemo-\ 
gratrig.  —  -gelsan,  erstarren,  erstaunen,  das  zu  entnehmen  ist  aus 
SB-geienaii,  sich  entsetzen,  in  Erstaunen  gerathen,  und  us-gai^an, 
von  Sinnen  bringen,  nur  Markus  3,  21 ;  lat.  haerere  (aus  ghaüire), 

hangen,  hangen  bleiben,  stocken. gliman,  beginnen,  in  du-ginaan, 

beginnen;  zu  lat.  in-tkodre  (für  -hodre)^  beginnen,  das  möglicher 
Weise  mit  gr.  xoc/fmv,  sich  aufthun,  sich  öffnen,  zusammenhängt.  — 
gaauui-,  m.  Mann, »» lat.  h^i^mr  (aus  ghomm),  m.  Mann,  Mensch.  — 
gaiUaay  erfreoen;  zu  gr.  x^iuv,  übermüthig  sein,  üppig  sein;  tet 
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§U8eere  (für  gkUieere),  üppig  werden,  sdiweOen,  saDduneii,  verlan- 
gen; gr.  xM^^f  Ueppig^t,  Schwelgerei,  WoUosI;  altind.  kUd  (ans 
gUdi')j  sich  finenen:  kUdaiai^  er  fireat  sich,  womit  auch  wohl  xalQStv 
(ans  %a0up)^  sich  firenen,  x^^^  ^  Freade,  eng  msammenhilngen.  — 
gardi-,  m.  Hans,  Familie,  eigentlich  'Umhegtes*,  audi:  'Garten'  in 
▼eina-gardl-,  m.  Weingarten,  und  anrti*gardi-,  m.  Krantgarten;  lat. 
horio-,  m.  Garteo,  =  gr.  z^o-,  m.  Urofiriedigimg,  umhegter  Raam, 
Wohnort    Dazu  auch  -galrdan,  umgürten,  in  M-galrdaa  und  of- 
-gairdan,  umgürten.  —  gellMH,  n.  Gold;  lu  ahind.  härüa-  (aus 
gharHa-^  goldfarbig;  Urania-  (aus  ^ir€ugü-')y  n.  GoM;  gr.  x?^a<$-,  m. 
Gold.    Damit   zusammen  hängt  auch  gUtaimyan,  gttnzen;  altind. 
Sfimd'  und  ghtni-,  m.  Sonnenstrahl;  Adrof-  (aus  ghdrat-),  n.  Gluth; 
gr.  zolo-y  m.  Zorn,  eigentlich  'Gluth';  xlta^y  gelblich,  grüngelb; 
«j-X^J-,  gelbhch,  blassgelb;  lat  keho-  (aus  gkdvih')^  honiggelb.  — 
gaiOa  (aus  gayja-),  n.  Gau,  Land,  Gegend;  zu  gr.  x^^y  f«  Erde,  das 
aus  x^H^h  3^  ^^^  Erde,  und  x^fio^c,  zur  Erde,  zu  Boden,  sich 
eigiebt;  x^^f  '^^  kumo-  (aus  ^iimo-),   f.  Erde,  Erdboden.  — 
gr^an,  weinen,  wehklagen;  altind.  hräd  (aus  ^rifd),  tönen:  hrddatai 
(aus  ghridatai)y  er  tönt,  neben  dem  gleichbedeutend  auch  hrad :  hrä- 
datai  aufgeführt  wird.  —  grasa-,  n.  Gras,  Kraut;  gr.  xoQ^o-y  m. 
Gras;  altind.  harit-  (aus  gharii-)^  grün,  Gras;  Adn-  (aus^drt-), 
grün,  gelb;  kdrUa-,  grün;  lat.  viridi-  (aus  j^Aotrtdt-),  grün;  vir^e 
(aus  ghnrere)y  grün  sein.  —  graban,  graben,  schliesst  sich  an  gr. 
xafoaaeiv  (aus  x<*Q^V^^^)y  eingraben,  einschneiden,  hat  aber  auch 
noch  manche  andre  Formen  zur  Seite,  die  der  LautTerschiebung  zu 
widersprechen  scheinen,  wie  gr.  yga^eiy,  eingraben,  schreiben,  lat 
scriherBy  schreiben,  gr.  yXdtf  eiVy  aufscharren,  lat  scalpere,  kratzen, 
eingraben,  und  andere,  von  denen  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  — 
24.   Einige  Wörter  stellen  in  Widerspruch  mit  der  Lautverschie- 
bung ihr  anlautendes  g  ganz  dem  selben  Laut  in  den  rerwandten 
Sprachen  gegenüber,  so  gaggan,  gehen,  umhergehen,  das  auf  eine  alte 
Bildnng  durch  Wurzelwiederholung  zurückkömmt,  und  sich  zunächst 
dem  altindischen  Intensir  jdngamili  (für  gdmgamUi)  oder  jangamjdtai 
(für  gamgamjdtat)y  er  geht  viel,  er  besucht,  zur  Seite  stellt,  neben  dem 
auch  ein  Adjectiv  jangatna-^y  lebendig,  beweglich,  gebräuchlich  ist,  von 
dem  einfachen  gam,  gehen :  gdmana,  n.  das  (}ehen,  mit  dem  in  3.  auch 
schon  qviman,  kommen,  worin  in  Bezug  auf  den  Kehllaut  die  Laut- 
verschiebung ungestört  blieb,  zusammengestellt  wurde.  Eng  zusam- 
men mit  gaggan,  gehen,  hängt  auch  gatvte-,  f.  Gasse,  das  einen 
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innem  Nasal  einbüsste  oder  wahrscheiidich  woU  zunächst  an  noch 
zugehörige  nasallose  Formen  sich  anschliesst,  wie  altind.  gä,  gehen: 
ififfdii  (aus  gi-gäii),  er  geht,  d-gdm,  ich  ging,  ä^gät  «=  gr.  S-ßfj  (wahr- 
scheinlich ans  e-y^r),  er  ging,  ßißAm-  (wahrscheinlich  aus  yM-- 
f^drw-)y  einherschreitend;  gr.  ßaai-^  f.  Tritt,  Gang;  ßoeti-^  gangbar; 
lat.  vädere  (aus  gvädere),  gehen.  —  gaan6n,  klagen;  zu  gr.  yoctv,  alt 
yarSr,  wehklagen,  jammern;  altind.  gav,  tönen,  laut  rufen:  gdvataiy 
er  tönt,  er  ruft  laut.  —  grMa-,  m.  Hunger;  zu  altind.  gardhy  gierig 
sein:   gfdhjaii  (aus  gärdhjaii),   er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig; 
gardhand^y  gierig;  grdknü-  und  grdkrd-,  gierig,  heftig  verlangend, 
ledizend ;  gr.  iifAÖ-  (aus  ylid^fii-)^  Hunger;  llaaea&ai  (aus  ylh- 
jiffdttiYy  dringend  bitten,  anflehen;  eng  an  schliesst  sich  auch  -gairna-, 
Teriangend,  gierig,  in  faiha-gaima-,  geklgierig,  und  gralmeln-,  f.  Be- 
C^hren,  Verlangen.  —  greipan,  greifen,  ergreifen;  gr.  laß  (aus  ylaß), 
nehmen,  ergreifen:  Xafißavei,  er  nimmt,  er  ergreift,  altind.  labk  (aus 
glaM),  empftingen:  Idbhatai  (aus  gUbkafai),  er  empßngt;  grabh, 
später  grahy  greifen:  grhhnäti,  grhndti,  er  greift,  er  fasst,  neben  wel- 
chem letzteren  auch  ghttmatai  und  ghi^i^aiaiy  er  greift,  angeführt  wer- 
den, die  in. Bezug  auf  den  Kehllaut  der  Lautverschiebung  genau  ent- 
sprechen wiirden,  ohne  Zweifel  aber  erst  spät  aus  einem  älteren 
gtkntaai  oder  gfbhnatai  entstanden  durch  Umstellung  des  Hauchs.  — 
•gelgan,  gewinnen,  nur  in  ga-gefgan,  gewinnen,  das  auch  ga-geiggan 
geschrieben  wird,  gehört  zu  altind.  §i,  siegen,  gewinnen:  jdjati  oder 
jdjatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  er  erobert,  er  besiegt,  und  ist  wohl  eine 
ahe  ähnlich  wie  das  altindische  Intensiv  jaijijdtai^  er  besiegt  völlig, 
durch  Wurzelwiederholung  daraus  gebildete  Form ;  dazu  gehören  wohl 
auch  faihn-geigön«,  f.  Habgier,  Habsucht,  Kolosser  3,  5,  und  Timo- 
theus  1,  6,  10,  und  faUm-geigaii,  habgierig  sein,  Römer  13,  9.  — 
grldi-,  f.  Schritt,  Stufe,  steht  neben  lat.  gradi^  schreiten,  gradu-,  m. 
Schritt,  Stufe,  hat  aber  auch  altind.  kramy  schreiten:  Xrrdmaa' oder 
Nmofat,  er  schreitet,  und  unser  schreiten  zur  Seite,  in  welcher  Hin- 
sieht es  auch  in  26.  noch  zur  Sprache  kommen  wird.  — 

25.  Einige  vereinzelte  gothische  Formen  stellen  ihr  anlautendes 
g  auch  einem  k  der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  wodurch  also 
<fe  Lautverschiebung  in  der  Weise  gestört  erscheint,  dass  die  Stufe 
(^Hauchlauts  ganz  übersprungen  ist,  welches  nämliche  Verhältniss, 
itie  später  noch  zur  Betrachtung  kommen  wird,  hie  und  da  auch  bei 
den  Lippenlauten  sowohl  als  bei  den  Zungenlauten  sich  zeigt.  Im  All- 
gemeinen dürfen  wir  i^  fraglichen  Falle  gewiss  annehmen,  dass  der 

Un  Utyw,  goth.  Spraeh«.  2 
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harte  Laut,  hier  abo  zunächst  das  Ar,  durch  irgendwelchen  lautlichen 
Eiofloss  Kunächst  gehaucht  (fcA,  gh)  wurde  und  dann  diesem  gehauch- 
ten Laute  das  g  dem  allgemeinen  Gesetz  ganz  entsprechend  sich  ge- 
genüber stellte.  Damach  wärde  die  Störung  der  Lautverschid>iuig  im 
Grunde  nur  scheinbar  sein  und  uns  nur  die  hier  in  Frage  kommenden 
Bildungen  mit  anlautendem  gh  abgehen.  Zu  nennen  sind:  giUan-,  m. 
Giebel,  Gipfel,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  gr.  xeq^alijy  Kopf, 
Haupt,  Oberstes,  Kuppe,  womit  eng  zusammenhängen  lat.  copttf-, 
Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  altind.  kapäla-y  n.  Schaale,  Schädel,  und  wei- 
ter auch  gr.  xäfiTtreiVy  beugen,  krümmen,  yiafAnvlog^  gekrümmt,  ge- 
bogen. —  galgan-,  m.  Galgen,  Kreuz,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  lat.  cruc-y  f.  Kreuz,  und  altind.  knmc^  sich  krümmen:  krüncati^ 
er  krümmt  sich,  und  weiter  auch  mit  altind.  karkafa^,  m.  gr.  xagnivo-y 
lat.  cancro-,  m.  Krebs,  und  sonst  zugehörigen  Formen  und  das  vielleicht 
ursprünglich  auf  einer  alten  reduplicirten  Intensiv-  oder  Verstärkungs- 
form  der  einfachen  auch  andersher  schon  erschlossenen  Wurzel  ürar, 
sich  krümmen,  sich  drehen,  beruht.  — 

26.  In  mehreren  Wörtern  führt  anlautendes  g  auf  die  alte  sehr 
verbreitete  Lautverbindung  sk,  von  der  sowie  von  ihren  verschiede- 
nen Abbiklem  wie  dem  altind.  ksk^^gr.  S  schon  in  8.  die  Rede  war, 
zurück,  diess  aber  ohne  Zweifel  nicht  unmittelbar,  sondern,  wie  aus 
manchen  zugehörigen  Formen  noch  ganz  deutlich  wird,  in  d^r  Weise, 
dass  das  Ar  zunächst  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  Zischlauts  aspi- 
rirt  wurde,  wie  zum  Beispiel  im  gr.  axl^siv  (aus  axidjeiv)^  spalten, 
neben  lat  sdndere^  spalten,  zerreissen,  und  goth.  skaidan,  scheiden, 
trennen,  im  attischen  axsXig  neben  axelig ^  Thierhintertheil,  in 
c%ivdaXii6g  neben  axivöakfiogy  gespaltenes  Stück  Holz,  Schindel, 
und  sonst,  und  dass  weiter  der  Zischlaut  selbst  abfiel,  wie  zum  Bei- 
spiel in  x>t^<^^«iy  und  x^^^^^^^^^  neben  cxelvvd^eiv  (aus  OKsXvyd- 
^siv)f  scherzen,  spotten,  in  xtf^A^^^€<^^<3tt  (aus  axQifiT^ea&ai)  ne- 
ben lat  screäre,  sich  räuspern,  ausspeien,  in  gr.  x^Q^^^^^^  ifi^^ 
axctQaaaeiv),  einschneiden,  eingraben,  neben  lat.  scribere^  schreiben, 
9calperej  ritzen,  einschneiden,  eingraben,  und  sonst  zugehörigen  Bil- 
dungen. An  die  Stelle  des  gehauchten  Kehllauts  trat  dann  das  gothische 
g  ganz  nach  der  Regel ;  so  war  es  der  Fall  in :  ga-,  mit,  zusammen, 
das  in  sehr  vielen  Zusammensetzungen  auftritt  und  das  sich  eng  an- 
schliesst an  lat  com-  und  cum,  für  die  der  Abfall  eines  anlautenden 
alten  Zischlauts  durch  das  entsprechende  gr.  avv  =  ^v  (wohl  aus 
axtV),  mit,  erwiesen  wird.  —  glaliiii,  giessen,  das  schon  in  23.  neben 
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ht ßmdere  (zunfichst  aus  ghundere)^  giessen,  und  gr.  x^j  ^t  x^^^t 
'üb  giesse,  genannt  wurde,  mit  ihnen  aber  auf  eine  nodi  alterthöm« 
fidlere  Form  mit  de  nirückführt,  wie  sie  noch  deutlich  aus  dem  zu- 
gehörigen ahind.  fcjut  (aus  skjut)  und  ^eut  (aus  skut)^  tropfen,  träu- 
fefai^  ansgieasen:  ft^duiati  und  ^cdutati^  er  tropft,  er  giesst  aus,  sich 
eigiebt.  —  graban,  graben,  schon  in  23.  neben  gr.  x^^^^aaciF,  ein- 
graben, einschneiden,  aufgeführt,  weist  mit  diesem  auf  noch  älteren 
Anlaut  air,  wie  er  in  den  nah  zugehörigen  lat  teribere^  schreiben, 
und  9eaiper€,  kratzen,  eingraben,  unversehrt  bewahrt  wurde,  denen 
im  Griechischen  YQdg>9iv,  einritzen,  schreiben,  und  yXdq>9iVy  auf- 
scharren, in  denen  wahrscheinlich  filtere  Aspiration  im  Aidaut  durch 
das  innere  gf  wieder  aufgehoben  wurde,  gegenüberstehen.  Weiter  ge- 
hl^en  aadi  noch  dazu  die  schon  in  8.  genannten  altind.  kAurd-  (aus 
shird)  m.  =  gr.  ^(($-,  n.  Messer,  Scheermesser,  gr.  xalfsiy  (aus 
aKii>f€iv\  scheeren,  abschneiden,  nebst  xor^/d-  (aus  axov^ld-),  Scheer- 
messer; sowie  feroßr  altind.  hart  (aus  skart),  schneiden:  kmtdti  (aus 
drom/dii),  er  schneidet,  er  zerschneidet,  lat  cultro-  (aus  <e«Aro-),  m. 
Messer,  an  die  aus  dem  Gothischen  sich  noch  anschliessen  gillia,  f. 
Sidiel,  griiida-,  klein,  das  nur  in  grinda-fraUa-,  kleinmüthig,  bewahrt 
wurde,  und  ausserdem  auch  noch  gramata-,  m.  Splitter,  neben  gr. 
x4xp9>o^  (aus  a%d^oq)y  n.  Spahn,  Splitter,  %Q€tvBiv  (aus  einem  alten 
ajfLQctveiv),  ritzen,  einritzen,  und  anderen  Formen.  —  gridl-,  f. 
Sduitt,  Stufe,  schon  in  24.  neben  lat.  grait^  schreiten,  genannt,  ge- 
hört mit  diesem  zu  altind.  kram  (aus  skram\  schreiten :  ürrdma-,  m. 
Schritt,  und  unserm  sdkretVe»,  das  genau  entsprechend  gothisch 
skreidan  lauten  würde.  —  gasti-,  m.  Gast,  Fremdling,  &==  lat  AosTi-, 
m.  Fremder,  Feind,  die  schon  üi  23.  aufgeführt  wurden,  gehören 
ohne  Zweifel  audi  zu  gr.  $^o^,  Gast,  Fremder,  und  weisen  damit  auf 
alten  Anlaut  de,  —  gazda-,  m.  Stachel,  lat  hastay  f.  Spiess,  Speer, 
die  audi  schon  in  23.  genannt  wurden,  schliessen  sich  weiter  an  gr. 
tU^thov  (aus  aniyti^\  n.  Stachel,  und  altind.  kskan,  verletzen,  ver- 
wunden: kskandvix^  er  verletzt,  er  verwundet.  —  gaqfa-,  n.  Gau, 
Land,  Gegend,  schliesst  sich  eng  an  lat  Avino-,  f.  Erde,  gr.  x^h^h  auf 
der  Erde,  x^^^t  '•  Frde,  wie  schon  in  23.  angegeben  wurde,  mit 
ihnen  aber  an  ahind.  kshdm*,  kshmä^,  kshamä^,  f.  Erde.  — 

27.  Eine  eigenthfimlich  vereinzelte  Stellung  bezüglich  der  Ent- 
wicklung seines  g  nimmt  das  Wort  ga|ia-,  m.  mit  der  in  der  Mehrzahl 
mehffadi  auftretenden  ungeschlechügen  Nebenform  gnda-,  Gott,  ein, 

da  es  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  an  altind.  djuty  glänzen: 
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djdutatai,  er  glänzt,  er  leuchtet,  djüt-^  f.  Glanz,  anschliesst,  also  g  an 
die  Stelle  von  altem  dj  gesetzt  zu  haben  scheint.  Vergleichen  kann 
man  damit,  dass  neben  den  eben  genannten  Bildungen  auch  das  Alt- 
indische jüngere  mtjfut,  leuchten:  jjdtUataiy  erleuchtet,  jjuti-^  f. 
Licht,  jjdutis-j  n.  Licht,  und  jtU,  glänzen:  ^dutatai,  er  glänzt,  ent- 
wickelt hat,  während  doch  sonst  dem  jüngeren  altind.  §  in  der  Regel  ein 
altes  g  zu  Grunde  liegt.  Und  weiter  zeigt  sich  ein  ähnlicher  Zusam- 
menhang des  g  mit  dem/  einerseits  und  andererseits  auch  mit  d  noch 
in  gr.  ya^eiv,  heirathen,  yaptßQO-  =3  lat.  genero-,  Schwiegersohn, 
neben  altind.  jArndtar-  =jämdtar-,  Schwiegersohn,  altind. /dmana-, 
n.  das  Bezwingen,  die  sämmtlich  zusammenhängen  mit  altind. 
damdjdmiy  gr.  dafidtfit^  lat.  domö^  ich  bezwinge,  ich  bezähme, 
nebst  ddfiQQj  Gattinn.  Auch  der  nahe  Zusammenhang  des  altbulga- 
rischen gospodi,  Herr,  mit  gr.  deanetfjg,  Herr,  und  altind.  ddmpati-j 
m.  und  §ä9pati-y  m.  Hausgebieter,  Hausherr,  zeigt  eine  ähnlich  eigen- 
thümliche  Entwicklung  des  g  und  dann  darf  auch  wohl  noch  ver- 
glichen werden,  dass  im  Altindischen  dai^  schützen:  ddjatai^  er  schützt, 
er  bemitleidet,  das  Perfect  di-gjdi  (statt  di-^jdi),  er  schützte,  bildet, 
das  Benfey  für  zunächst  aus  di-jjdi  entstanden  hält.  Jenes  altind.  djtU^ 
glänzen,  selbst  schliesst  sich  an  das  kürzere  dju^  glänzen:  djdutiy  er 
glänzt,  das  im  Grunde  das  selbe  ist  mit  div,  glänzen,  spielen:  dltojati^ 
er  glänzt,  er  spielt;  dazu  gehört  ausser  altind.  djumdnt-^  glänzend, 
auch  altind.  div-^  m.  f.  Himmel,  mit  dem  Nominativ  djäus^  und  auch 
altind.  daivd-^  m.  Gott.  — 

28.  Die  noch  übrigen  Formen  mit  anlautendem  g  sind :  gilMiii, 
geben,  das  möglicher  Weise  als  eine  alte  Causalbildung  mit  gr.  xr^- 
üd'ai ,  sich  erwerben ,  in  Zusammenhang  steht ,  an  das  vielleicht  auch 
gabein-,  f.  Reichthum,  sich  anschliesst.  —  gadiligga-,  m.  Geschwi- 
sterkind, Vetter.  —  g6da-,  gut,  das  vielleicht  mit  gr.  dyad-6-,  gut, 
zusammenhängt.  —  gonda-,  m.  Krebs,  Geschwür,  nur  Timotheus  2, 
2,  17.  —  gansjan,  verursachnn,  verschaffen,  nur  Galater  6,  17.  — 
gaamjan,  wahrnehmen,  sehen,  das  möglicher  Weise  mit  unserm 
adiauen  und  dem  schon  in  8.  genannten  os-skavjan,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen,  zusammen  hängt.  —  gaira-,  Spiess, 
Pfahl,  nur  Korinther  2,  12,  7,  am  Rande,  stimmt  vielleicht  überein 
mit  lat.  veru-y  Spiess,  worin  ein  anlautender  Kehllaut  abgefallen  sein 
kann.  —  gaara-,  traurig,  betrübt,  das  vielleicht  an  gaan6n,  klagen, 
sich  anschliesst.  —  g^ljan,  grüssen,  begrüssen,  hängt  vielleicht  zu- 
sammen mit  gr.  xaqi^ead'ai.y  erwünscht  seui,  lieb  sein,  angenehm 
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sein.  — ■  -gfldan,  bezahlen,  in  as-gildan,  yergelten,  und  fra-gildan, 
Tefgetten«  nebst  gUda-,  n.  Steuer,  Zins.  —  granOaBf  aufiregen,  er- 
zürnen.  —  gnmd«-,  m.  Grund,  in  granda-vadiUa-}  f*  Grundmauer. 

grn^i*'»  ^^  üi  ii8-gra4ia-,  lass,  träge. gr^ftl-^  f*  Beschluss, 

mir  in  ga-grMI-,  f.  Beschluss,  scheint  sich  anzuschliessen  an  altind. 
kalp^  fähig  sein,  sich  richtig  verhalten,  in  Einklang  kommen,  sich  fu- 
gen, bereiten,  zurusten:  kdlpaiai,  er  verhält  sich  richtig,  er  bereitet; 
laUpd^aii,  er  ordnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest;  kdlpa-,  m. 
Satzung,  Ordnung,  Brauch.  —  glaggva-,  sorgfältig,  genau,  nur  in  den 
Adverbien  glaggvnlMi  oder  glaggvaba  und  glaggv6,  genau,  schliesst 
sich  wohl  unmittelbar  an  altind.  laksh  (aus  glaksh),  sehen:  Idkskdjatt 
und  lakihäjatai,  er  sieht,  er  bemerkt,  er  erkennt,  und  gr.  ßXiftsiv  (aus 
flineiy)y  sehen,  blicken.  — 

29.  Im  Inlaut  steht  das  gothische  g  fiir  altes  gh  in:  -agan,  sich 
förditen,  das  aus  nn-agand-,  sich  nicht  fürchtend,  und  dem  Perfect 
igas,  sich  fürchten,  zu  entnehmen  ist,  nebst  agfs-,  Furcht,  Angst,  &» 
altind.  ä$ihas'  (aus  ängka»-),  n.  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Sünde; 
mhati'  (aus  anghaü'),  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Krankheit;  gr. 
iyt^iVn  lat.  angere  {suBonghere),  zusammenschnüren,  beängstigen; 
gr.  flfxo^',  n.  Schmerz,  Betrübniss;  axwfxai,  ich  betrübe  mich;  ox- 
-axü^iv,  betrüben;  lat  angar  (aus  anghor\  m.  Angst.  Dazu  gehören 
auch  agia-,  unschicklich,  schimpflich;  agl6n-,  f.  Schmerz,  Betrübniss; 
agiv-,  schwer,  und  agiaitein-,  f.  Unschicklichkeit,  Unkeuschheit; 
ahind.  o^^U-,  n.  Gefahr,  Schaden,  Sünde,  Unreinheit,  Schmerz;  femer 
•ggvii-,  eng,  =s  altind.  atikü-  (aus  angM-),  eng;  anAicr(i-  (aus 
anghwrdr-^  bedrängt,  unglücklich;  gr.  oLYti,  nahe;  lat.  angusto-  (aus 
an^htsio-)j  eng.  —  liairga-,  m.  Berg,  das  zu  entnehmen  ist  aus 
Mrgahein-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge;  altind.  brkdnt-  (aus 
bar^uint^)j  gross,  hoch;  n.  Höhe.  —  tagg6n-,  f.  Zunge;  altind.  gikvä- 
(aus  dighvir-),  f.  lat.  Ungua,  alt  dingua  (aus  dinghcd)^  f.  Zunge.  — 
tagia-,  n.  Haar;  zu  gr.  t^/^-,  f.  Haar,  dessen  innres  r  in  der  gothi- 
sdien  Form  höchst  wahrscheinlich  wegen  des  hier  gleich  folgenden  1 
ausgestossen  wurde.  —  triggva-,  treu,  zuverlässig;  zu  altind.  darh 
(aus  iargh),  fest  sein;  dfnkatai  (aus  ddmghatai),  er  ist  fest;  dfnhati 
(aus  ddmghati),  er  macht  fest,  er  befestigt,  mit  dem  Particip 
irjkd-  (aus  drhtd-^  dargh-id),  feststehend,  fest.  Vielleicht  ent- 
stand altind.  d/krtmd-,  fest,  dem  das  gleichbedeutende  lat.  /Sr- 
mo-  sehr  nahe  steht,  zunächst  aus  drughvd-^  in  welchem  Fall  es 
ach  unmittelbar  anschliessen  würde.     Zu   den  genannten  Formen 
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men  gehört  auch  noch  talga-,  fest,  standhaft.  —  deigan,  bflden,  aus 
Thon  bilden,  altind.  dih  (ans  digh),  beschmieren:  ddigdhi  (aus 
däigh-4i),  er  bestreicht,  er  beschmiert;  lat  fingere  (aus  dhingere^ 
dinghere),  bilden,  nebst  figüray  f.  Bildung,  Gestalt;  dazu  gehört  ga- 
-digis-,  n.  Gebilde.  —  daga-,  m.  Tag;  zu  altind.  dah  (aus  dagh)y 
brennen:  ddkati,  er  brennt,  er  verbrennt;  ni-däghä-^  m.  Hitze,  Som- 
mer; altind.  dhan-  (aus  dghan-)^  n.  Tag,  verlor  wahrscheinlich  ahes 
anlautendes  d  und  schliesst  sich  unmittelbar  an.  —  drlogan,  Kriegs* 
dienste  thun,  kämpfen;  altind.  dr^k  (aus  dmgh),  hassen,  schaden  wol- 
len: driüijati  (aus  drug^'att)^  er  hasst.  Daran  schliesst  sich  auch 
dolga«,  m.  Schuld.  —  dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen;  altind.  drdgh^ 
ausstrecken :  dräghatai^  er  streckt  aus,  er  dehnt  aus;  lat.  irahere  (zu- 
nächst ans  traghere),  ziehen.  —  dagan,  taugen,  nützen;  zu  gr.  Tv/xce- 
veiv,  tr^en,  das  Ziel  treffen.  Glück  haben,  ti^,  Glück,  Erfolg.  — 
{»ragjan,  laufen;  gr.  t^ixeiv^  laufen.  —  steigan,  steigen,  hinangehen; 
altind.  stigh^  aufsteigen:  stighmUäi^  er  steigt  auf;  gr.  avaixeiv^  steigen, 
treten,  gehen.  —  magaa,  können,  vermögen;  altind.  matik  (aus 
mangk)y  wachsen:  mänhatai  (aus mdnghatai),  er  wjtehst,  makdra-'  (aus 
maghdnt-)^  mähr  (aus  magh-)j  gross.  Dazu  gehört  maga-,  m.  Knabe. 
—  ga-maargjaii,  abkürzen;  zu  gr.  ßQOXvg  (aus  fißfoxvgy  f^<xX^S)f 
kurz;  lat.  brevie  (zunächst  aus  breghvis),  kurz.  —  rigna-,  n.  Regen; 
zu  gr.  ßni^eiv^  benetzen,  regnen,  ßff^x'jy  Regen;  lat  rigdre  (aus 
vrighäre)j  wässern,  benetzen.  —  ligan,  liegen;  zu  gr.  il^og-,  n.  La- 
ger, Bett;  lat.  lecto-  (aus  leghto-^  m.  Lagerstatt,  Bett  —  l«gga-  (aus 
diagga-),  lang;  altind.  dirghd-y  lang,  mit  dem  Comparativ  drägfUjane-^ 
länger;  gr.  doXixo-y  lat  longo-  (aus  dlongho^),  lang.  —  ga-ligia6n, 
übervortheilen;  gr.  Ao^oy,  belauem,  XSxog^  Hinterhalt.  —  M-laig6n, 
belecken;  zu  altind.  Uh  (aus  Ugh),  lecken:  Idihmi  (aus  Idighmi)^  ich 
lecke;  gr.  lelxeir^  lat.  lingere  (aus  linghere\  lecken. vigan,  be- 
wegen, in  ga-vigan,  in  Bewegung  setzen,  bewegen;  altind.  vah  (aus 
vagh)^  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vdkait  (aus  vdghati)^  er 
trägt,  er  bringt;  lat  vehere  {ausveghere),  tragen,  fohren;  gr.  o^og- 
(aus  ^6xos-),  n.  Wagen.  Dazu  gehören  auch  viga-,  m.  Weg,  lat  oto, 
alt  v^d  (aus  veghd),  f.  Weg,  und  auch  v^a-,  m.  Bewegung,  Woge, 
nebst  gr.  Sx^^^h  (<^us  soxeTa&ai)^  getragen  werden,  schwimmen, 
fahren.  —  vriigg6n-,  f.  Schlinge;  gr.  ßQoxog^  m.  Schlinge.  — 

30.  Dass  innerm  gothischem  g  auch  in  den  verwandten  Sprachen 
ein  g  gegenübersteht,  ist  wieder  selten  und  hat  ohne  Zweifel  meist  im 
Einfluss  nachbarlicher  Laute  seinen  Grund.  Hieher  gehören :  gaggan. 
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gehen,  das  schon  in  24.  als  durch  alte  Wunelwiederhohing  entstan- 
dene Nebenfonn  eines  einfachen  gam^  gehen :  altind.  gämanthy  n.  Ge- 
hen, darg^telit  wurde.  —  bingan,  biegen,  sich  biegen»  neben  altind. 
hhugy  biegen:  bhv§äm,  ich  biege,  bkugnä-,  gebogen;  gr.  q^viyuv^  lat. 
fingert,  umbiegen,  umkehren,  fliehen.  —  bairgan,  bergen,  bewahren; 
gr*  q)Qiiaaeiw  {ans  q>foiyfeiv) ,  umgeben,  einschliessen,  verwahren; 
ffdyfta,  n.  Verschluss ,  Zaun ;  qfffayfiS^,  m.  das  Umhegen ,  das  Be- 
festigoi;  dazu  gehört  liaargi-,  f.  Burg,  Stadt,  welche  Formen  indes» 
wahrscbeinlidi  ursprunglich  sämmtlich  ein  inneres  k  enthielten ,  wie 
SS  sidi  noch  zeigt  im  nahzugehörigen  lat.  fareire,  stopfen,  voll- 
stopfen. —  balgl-,  m.  Schlauch,  Balg,  schliesst  sich  an  gr.  fton- 
-^'Av/-,  f.  Blase,  Wassert)]ase,  und  lat  folU-^  m.  Balg,  Schlauch,  Beu- 
td,  das  wahrscheinlich  zunächst  aus  fohi-,  weiter  aber  wohl  aus 
folgni-  henrorgmg.  —  Miggvan,  schlagen;  zu  lat  flagro-^  n. 
Geissei;  fiageääre,  geissein,  schlagen;  gr.  ftkijaasiv  (aus  Ttl^yjeiv)^ 
schlagen.  —  fiigra-,  passend,  geeignet,  schliesst  sidi  an  gr.  ntjypvfn, 
ich  hefte  an,  ich  befestige,  und  lat  pangere^  befestigen,  in  denen  aber 
doch  AKetes  k  zu  Grunde  liegt,  was  noch  in  31.  zur  Sprache  kömmt 

slaggan,  stechen,  nur  belegt  in  os-staggan,  ausstechen,  und  zwar 

im  Imperativ  na-atagg,  stich  aus,  Matthäus  5,  29,  schliesst  sich  an  die 
in  10.  unter  stika-,  m.  Stich,  Punct,  Augenblick,  zosammengestrilten 
Formen,  wie  gr.  atiffiö^,  m.  das  Stechen ;  lat.  in-^ngvere  und  in- 
-stigäre,  anstachehi,  anreisen;  altind.' /u^  (aus  stug),  schlagen,  stossen: 
tmijoHj  er  schlägt,  er  stösst.  —  sigla-,  n.  Siegel,  das  aus  aigUan, 
siegeln,  sidier  zu  entnehmen  üst,  gehört  zu  lat  »igna-,  n.  Zeichen, 
Merkmal,  Siegel. — sv^g^ian  oder  aylgi^aii,  laut  frohlocken,  -sv4^an, 
seo&en,  in  ga-8T4^g|an,  seufken,  und  auch  8yigl6n,  pfeifen,  schliessen 
sidi  an  gr.  q>9iyy€a^aiy  rufen,  laut  schreien,  erschallen,  9>^^/u€r, 
Laut,  Klang,  Sdiall,  g>9oyy^j  ^iyyog,  Stimme.  — 

91.  Etwas  häufiger  als  für  ein  jr  der  verwandten  Sprachen  steht 
das  inlautende  gothische  g  för  altes  Ar  und  zwar  beruht  diess  Lautver- 
häHmss  auf  der  im  Gothischen  weitgreifenden  Neigung,  für  die  Hauch- 
laute, wie  ja  hier  für  jenes  k  zunächst  ein  gothisches  h  zu  erwarten 
sein  wrfirde,  im  Inlaut  und  namentlich  vor  folgenden  Vocalen  die  wei- 
dien  Laute  emtreten  zu  lassen.  Nicht  selten  finden  sich  auch  im  Go- 
thischen neben  den  Bildungen  mit  innerem  weichem  Laut ,  wo  dieser 
m  die  Stelle  eines  alten  harten  trat,  noch  solche  mit  dem  gehauchten 
Laut,  wie  weiterhin  noch  genauer  gezeigt  werden  wird.  Das  Verhält- 
iBss  von  g  zu  Ar  zeigt  sich  in:  aigan,  haben,  neben  altind.  Ip,  zn  eigen 
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haben,  Herr  sein  einer  Sache,  gebieten :  ffat,  ich  habe  zu  eigen ;  i^d-, 
Eigenthümer,  Besitzer.  —  aagan-,  n.  Auge,  neben  lat.  oculo-  (wohl 
für  oqvulih-),  m.  Auge,  gr.  oacs  (wahrscheinlich  aus  oKFje)^  die  beiden 
Augen,  omaTtri  (aus  altem  dxj^(axj^i])y  Gesicht,  und  altind.  akshdn-,  n. 
Auge,  welche  letztere  Form  auf  ein  altes  akcdn-  zurückzuführen 
scheint.  Eben  aus  einem  solchen  akvdn-  aber  ging  höchst  wahrsdiein- 
lich  auch  augan-  hervor,  indem  das  v  zurücktrat  und  zugleich  wohl 
aspirirend  auf  den  nachbarlichen  Stummlaut  einwirkte,  in  welcher  Be- 
ziehung gr.  avx^'  (aus  ooLriv»),  m.  Nacken,  Hals,  das  nebst  dem 
gleichbedeutenden  dorischen  afiq>ev  (aus  ayKssv-)  an  altind.  änkas-, 
n.  Biegung,  Krümmung,  eng  sich  anschliesst,  und  gr.  xovq>o-  (aus 
%67tso^\  leicht,  das  mit  altind.  capald-,  beweglich,  leichtfertig,  nah 
zusammenhängt,  unmittelbar  sich  würden  vergleichen  lassen:  an  die 
Stelle  des  gehauchten  Lautes  würde  dann  das  g  ganz  nach  der  Begel 
getreten  sein.  —  galgan-,  m.  Galgen,  Kreuz,  wurde  schon  in  25.  zu- 
sammengestellt mit  lat  cruc^,  f.  Kreuz,  altind.  kruneati,  er  krümmt 
sichj  und  weiter  auch  mit  altind.  karkata^,  gr.  xotQuivo-y  lat.  cancro-^ 
m.  Krebs,  und  darin  eine  alte,  aus  einfachem  Jror,  sich  krümmen, 
durch  Reduplication  entstandene  Bildung  vermuthet  —  hvga-,  m. 
Verstand,  neben  altind.  pait/r,  Bedenken  tragen,  vermuthen:  ^dtdcatai^ 
er  trägt  Bedenken;  lat.  cunctäri,  sich  bedenken,  zaudern.  —  hoggprjaD, 
hungern,  neb^n  hohm-,  m.  Hunger;  zu  altind.  käfdcshy  begehren,  ver- 
langen: känkshati  oder  käfdcshataiy  er  verlangt.  —  Mgiiia-,  verbor- 
gen, und  illigija-,  n.  Versteck,  Höhle,  neben  filhan,  verbergen,  das 
sich  anschliesst  an  gr.  (pvXäaaeiy  (aus  q>vlaKiJ8iv) ,  bewachen,  be- 
wahren; qwlontT],  f.  die  Wache,  Gefängniss.  —  bairgan,  beiigen,  be- 
wahren, und  baargl-,  f.  Burg,  Stadt,  zu  lat.  farctre^  stopfen,  voll- 
stopfen, neben  dem  die  schon  in  30.  angeführten  auch  zugehörigen 
gr.  q>Qdyiiay  n.  Verschluss,  Zaun,  und  (pqaY(i6^,  m.  das  Umhegen, 
das  Befestigen,  wahrscheinlich  auch  ein  altes  Ar  enthielten,  so  dass  man 
das  zugehörige  q>Qdaaeiv,  umgeben,  einschliessen,  verwahren,  wohl 
als  noch  aus  q^axjaiy  entstanden  ansehen  darf.  —  fragan,  firagen,  nur 
Korinther  2,  1 3,  5,  in  der  einra  Handschrift,  neben  dem  gewöhnlichen 
fraihnan,  firagen;  zu  lat.  precdri ,  bitten;  altind.  prafttd-,  m.  Frage; 
fracky  firagen:  prechdmi  (wahrscheinlich  aus  einem  alten  pra^skämi), 
ich  firage.  —  fagra-,  passend,  geeignet,  das  schon  in  30.  neben  gr. 
n^yvviAiy  ich  hefte  an,  ich  befestige,  und  lat.  pangere,  befestigen,  ge- 
nannt wurde,  schliesst  sich  mit  diesen  an  altind.  pa^,  binden:  pä^djati^ 
er  bindet  —  iKggra-,  m.  Finger,  neben  fahan,  fangen,  fassen,  zu  alt- 
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md,paksk,  fassen:  päkshati  oder  pakshdjatiy  er  fasst,  er  nimmt,  für 
das  aber  Belege  fehlen.  —  tagra-,  n.  Thräne;  gr.  dcrx^-,  n.  lat 
lacrima,  alt  daerimay  f.  Thräne,  mit  denen  wahrscheinlich  auch  altind. 
äqru-  oder  a^rd-,  n.  Thräne,  unmittelbar  zusammenhängt,  da  darin 

wohl  ein  altes  anlantendes  d  abgefallen  ist. tiga-,  m.  -zig,  in 

tTJrim-iignm  (Dativ),  zwanzig,  und  den  ähnlichen  Yerbrndungen,  ne- 
ben taiinni,  zehn;  zu  altind.  dd^an",  gr.  d^xor,  lat.  decem,  zehn.  — 
^Igafaii-,  f.  Stille,  Stillschweigen,  nur  Timotheus  1,  2,  12,  schliesst 
sich,  £aUs  es  wirklich  nicht  auf  einem  Versehen  beruht,  ohne  Zweifel  eng 
an  ImImui,  schweigen,  lat.  tacere,  schweigen.  —  nagla-,  m.  Nagel«  das 
ans  ga-BagUan,  festnageln,  zu  entnehmen  ist,  gehört  nebst  n^hva,  nahe, 

zn  lat.  nectere,  knüpfen,  anknüpfen. varga-,  m.  Verdammter, 

Feind,  zu  entnehmen  aus  laana-yarga-,  m.  Undankbarer,  eigentlich 
'Feind  des  Lohnes\  und  ga-yar§Jan,  verdammen,  verurtheilen, 
schliesst  sich  an  altind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden:  vr^cdti  (zu- 
nächst aus  vra^edti,  weiter  vielleicht  aus  vrag-skdti),  er  zerreisst,  er 
verwundet;  lat  lifetscl,  rächen,  strafen;  gr.  fAxog-,  n.  Wunde,  Scha- 
den, Unheil.  — 

32.  Die  übrigen  Wörter  mit  innerem  g  sind :  -gelgan,  gewinnen, 
nur  in  ga-geigan,  gewinnen,  das  auch  ga-gelggan  geschrieben  wird, 
nebst  Mliii-gelg6ii-,  Habgier,  und  faiha-gelgan,  habgierig  sein,  die,  wie 
schon  in  24.  bemerkt  wurde,  zu  altind.  ^t,  siegen,  gewinnen :  §4fati  oder 
jdiaiait  er  siegt,  er  gewinnt,  gehören  und  durch  Reduplication  gebildet  zu 
sein  scheinen. — hmgga,  f.  Stab. — hags-,  n.  Landgut,  nur  vorkommend 

in  d«r  Verkaufsurkunde  von  Arezzo. praggan,  drängen,  drücken, 

nur  in  ana-praggan,  bedrängen,  schliesst  sich  an  lat.  ftemere^  drücken. 
—  pagg»-,  m.  Geldbeutel,  kömmt  vielleicht  auf  den  Begriff  des  Ge- 
sdiwollenen  zurück,  in  welchem  Fall  es  zn  gr.  aft6yyo-y  aqxiyyo-, 
lat.  ftmgo-^  m.  Schwamm,  gehören  könnte.  —  bagma-,  m.  Baum.  — 
brfggMi,  bringen,  schliesst  sich  eng  an  balran,  tragen,  altind.  hhar, 
tragen:  hkär<Ui^  er  trägt,  gr.  (pigeiv^  lat.  ferrey  tragen,  und  enthält  in 
seinem  Kehllaut  höchstwahrscheinlich  den  Rest  des  alten  präsens- 
bfldenden  sk^  auf  das  zum  Beispiel  auch  das  %  ™  präsentischen  gr. 
^m9vti^  kommen,  dem  das  auch  nur  präsentische  altind.  archy  ge- 
ben: rechäti  (ans  altem  ar-Adtt),  er  geht,  unmittelbar  zur  Seite  steht, 
znröckführt  In  der  schon  in  26.  betrachteten  Weise  wurde  durch  Ein- 
flnss  des  Zisdilauts  der  nachbarliche  Kehllaut  aspirirt,  dann  der  Zisch- 
hat selbst  daneben  eingebüsst,  dem  gehauchten  Kehllaut  aber  konnte 
dann  d^  Regel  nach  gothisches  g  gegenübertreten.  —  bngjan,  kaufen. 
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baasfMi,  fegen,  kehren,  nur  in  u-lNiafflan,  auskehren,  ausfegen.  — 

fiiginön,  sich  freuen,  neben  fahMI-,  f.  Freude.  —  fafargo^la-,  n»  Berg, 
gehört  zu  altind.  jNirvara-,  m.  Bei^,  worin  neben  dem  o  wohl  ein  alter 
Kehllaut  verloren  gegangen  ist. — fligla-,  m.  Vogel,  büsste  wahrscheinlich 
seines  suffixalen  1  wegen  ein  innres  /  ein  und  gehört  dann  zu  unserm  /7te~ 
jf«n,  das  im  Gothischen  nur  noch  vorliegt  im  abgeleiteten  «a-iaiigja«, 
hin  und  her  treiben,  und  sich  anschliesst  an  altind.  p{tc  oder  pbo, 
schwimmen:  pldvatai,  er  schwimmt,  er  schifit ;  gr.  nXito^  alt  nXiFiOy  ich 
schiffe ;  lat.  pbtere^  regnen,  und  fluere  (aus  flugvere),  fliessen. — higgia-, 
n.  Gestirn,  möglicher  Weise  zu  altind.  dah  (aus  dagh),  brennen:  ddkati^ 
er  brennt,  neben  dem  auch  ein  dank  (aus  dangh)^  leuchten,  brennen: 
dankäjati  (aus  danghd^att)^  er  leuchtet,  er  brennt,  angeführt  wird.  — 
(rigta-,  f.  Sorge,  Traurigkeit.  —  digreiii-,  f.  Fülle,  Menge,  hängt  viel- 
leicht zusammen  mit  ^eilian,  gedeihen,  wadisen,  und  dann  also  weiter 
mit  altind.  fu,  wachsen:  tdvUi  oder  tduti^  er  wächst,  und  tuoi--,  viel, 
stark.  —  aigis-*,  n.  Sieg,  dessen  gewohnte  Zusammenstellung  mit  alt- 
ind. 9ähas-  (aus  9dghM-)y  n.  Kraft,  Stärke,  sah  (aus  sagh),  stark  sein, 
vermögen:  sdhatai  (aus  sdghatat),  er  ist  stark,  er  vermag,  und  gr. 
exeiv  (aus  oi%Biv)^  haben,  halten,  können,  bedenklich  ist,  da  siha-, 
das  nur  Korinther  1,  16,  57,  am  Rande  der  einen  Handschrift  steht, 
unmittelbar  zuzugehören  scheint  —  aaorga,  f.  Sorge.  —  snagan-, 
m.  Kleid,  Mantel.  —  ragina-,  n.  Rath,  Beschluss,  gehM  möglicher 
Weise  zu  gr.  &Qxw&aiy  herrschen,  befehligen,  ot((%}^^  Regierung,  und 
altind.  arh  (aus  argh)^  werth  sein,  vermögen,  können:  drkoH  (aus 
drghati)^  er  ist  werth,  argkä^-y  m.  Werth,  Geltung,  Preis. — maurgiiia-, 
m.  Morgen.  —  m^a-,  m.  Eidam.  —  liogan,  lögen,  belögen.  — 
llugan,  heirathen,  schliesst  sidi  vielleicht  an  lat.  Ugdre^  binden,  an- 
knöpfen, verbinden,  und  gr.  kvyoup,  biegen,  flechten.  —  Tigasa-,  m. 
Kampf,  nur  Lukas  14,  31,  wo  der  Singulardativ  auffallend  vlganna 
lautet,  neben  veihan,  kämpfen,  durch  dessen  h  die  Ursprönglichkeit 
eines  k  erwiesen  wird.  —  vagga-,  m.  Paradies,  Lustgarten.  — 
vaggarja-,  n.  Kopfkissen.  — 

33.  Ein  paar  Male  erscheint  das  inhutende  g  mit  voraus- 
gehendem Zischlaut  verbunden  und  zwar  ebenso  wohl  mit  dem  harten 
8,  als  mit  dem  weichen  z,  wie  weiterhin  auch  noch  die  ganz  ähnliche 
Lautverbindung  zd  entgegentreten  wird.  Die  Verbindung  sg  findet 
sich  nur  in  asg6n-,  f.  Asche,  das  vielleicht  mit  gr.  lo%dqäf  f.  Heerd, 
Brandstelle,  zusammenhängt;  das  sg  in  Kn-trosgian,  einpfropfen.  — 

34.  Von  der  sehr  häufigen  engen  Verbindung  der  Kehllaute  mit 
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nndifolgendein  v  war  bereits  in  3.  die  Rede,  wo  zunächst  das  qresskv 
genauer  betrachtet  wurde,  des  hv  und  gy  aber  auch  schon  Erwähnung 
geschah.  Das  letxtere  ist  nun  hier  noch  näher  ins  Auge  zu  fassen. 
Ohne  weitere  consonantische  Begleitung  findet  es  sich  nur  in  einem  ein- 
zigen goünsdien  Worte,  nämlich  in  bidagvan-,  m.  Bettler,  nur  Johan- 
nes 9,  8,  das  an  Mda,  f.  Bitte,  sich  anschiiesst  und  das  mit  dem  in 
36.  weiter  be^rochenen  suffixalen  g  noch  das  Suffix  va«,  Ton  dem  in 
330.  nodi  die  Rede  sein  wird,  Terbunden  zu  haben  scheint.  Möglicher 
Weise  tnt  aber  auch  das  suffixale  gran  an  die  Stelle  eines  alten  Ivan,  wie 
es  zum  Beispiel  in  vavrstvan-,  m.  Arbeiter,  enthalten  ist,  mit  einem 
ungewöhnlicheren  Uebergang  des  Telauts  vor  folgendem  Consonanten 
in  den  KdiUaut«  der  zum  Beispiel  auch  vorliegt  in  lat.  fa&dcro-,  n* 
Bad,  ffir  bwdtro^  pdemlo^  oder  pddo-y  n.  Becher,  f (kr  fMo--,  und  ähn- 
lichen Bildungen.  In  anderen  Formen  ist  gv  durch  Entfernung  des 
Kehllautes  zerstört,  was  auch  weiterhin  noch  unter  v  zur  Sprache 
kommen  muss,  wie  denn  zum  Beispiel  maiya,  f.  Mädchen,  zunächst  aus 
iMmJa,  weiter  aber  aus  nagvja  entstand,  und  anderes  ähnlidi.  Ausser 
in  dem  angegebenen  vereinzelten  Falle  findet  sich  unversehrtes  gv  nur 
noch  mit  vorhergehendem  Nasal,  also  in  der  Verbindung  ggv.  Einige 
der  Wörter  mit  diesem  inneren  ggv  aber  haben  nah  verwandte  Bildungen 
zur  Seite,  die  den  Nasal  aus  irgend  welchem  Grunde  einbössten:  sie 
gaben  auch  ihr  g  vor  dem  ▼  auf«  Mehrere  der  fraglichen  Wörter  wur- 
den bereits  im  Vorheoigehenden  erwähnt,  so  aggvo-,  eng,  in  29.  ne- 
ben altind.  aiünk  (aus  anghü)^  eng,  gr.  S/x^,  nahe,  lat.  angutto- 
(aoa  oN^ftfislo-),  eng,  und  anderen  Formen;  —  glaggvn-,  sorgfal- 
tig, genau,  in  28.  als  wahrscheinlich  unmittelbar  an  altind.  UHaik 
(ans  ^ioJM),  sehen,  und  gr.  fiXiftea^f  sehen,  blicken,  sich  an- 
schliesaend;  —  Mfggvan,  schlagen,  dem  unser  hkuen,  durch- blmten, 
zur  Seite  steht,  in  denen  der  Nasal  und  mit  ihm  der  Kehllaut  ein* 
gebAsst  wurde,  in  30.  neben  lat.  flageüäre,  geissein,  schlagen,  und  gr. 
Ttk^wup  (ans  nh^yj%iv)^  schlagen;  —  triggva-,  treu,  zuverlässig, 
in  29.  neben  altind.  iwrh  (aus  dargh\  fest  sein,  als  vielleicht  identisch 
mit  altind.  dkntvd"  (aus  ir%ghfodht)y  fest,  worin  ebenso  der  Nasal 
nebst  dem  Kehllaut  fehlt,  wie  in  tranaii,  trauen,  vertrauen,  eigentlich 
fest  sein\  und  in  unserem  trem,,  die  unmittelbar  dazugehören;  — 
sk^ggvas-,  m.  Spiegel,  das  schon  in  8.  neben  as-skavjan,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen,  laf.  cax)ir%^  sich  hüten,  vorsichtig 
sein,  und  unserm  tehoMn  aufgeführt  wurde.  —  Weiter  sind  nam^ 
haft  m  machen:  alggvaii,  singen,  lesen,  vorlesen;  —  af-svaggvjan, 
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schwankend  machen,  zweifelhaft  machen;  —  an-niana-riggva-,  un* 
gezähmt,  wild.  — 

35.  Abgesehen  von  der  mehrere  Male,  doch  nicht  in  der  Silber- 
handschrift,  yorkommenden  Assimilation  des  h  im  Wörtdien  Jah,  und, 
an  ein  unmittelbar  folgendes  g,  wie  in  jag  gahauslda,  und  er  hörte« 
Johannes  3,  32,  aus  Jah  gahaasida;  Jag  gabairaldaa,  und  er  werde 
geboren,  Johannes  3,  4,  aus  jah  gabalraidaa;  Jag  gatraaa,  und  ich 
vertraue,  Römer  14,  14,  begegnet  eigentliches  Doppel-g  im  Gothischen 
ebenso  wenig  als  doppeltes  1^,  während  dd  allerdings  in  mehreren 
Wörtern  auftritt.  In  der  gothischen  Schrift  ist  gg  aber  doch  sehr  ge- 
wöhnlich, da  der  Gothe  in  engem  Anschluss  an  die  griechische  Weise 
den  Nasal  vor  Kehllauten  auch  durch  g  bezeichnet,  und  daher  zum 
Beispiel  sein  aggila-,  m.  Engel,  dem  griechischen  ayyeXo^  gegenüber- 
stellt. Es  ist  nicht  überflüssig,'  die  einzelnen  Formen  mit  gg  schon  hier 
mal  kurz  zusammenzustellen,  wenn  sie  auch  später,  wo  der  gothische 
Nasal  nach  seinem  ganzen  Umfang  zur  Betrachtung  gezogen  werden 
wird,  ihre  Stelle  noch  mal  finden  müssen;  nur  die  mit  ggv  «»  ngv 
können  wir  hier  unwiederholt  lassen,  da  sie  erst  in  34.  vollständig  zu- 
sanunengestellt  wurden.  Zu  nennen  sind:  gaggaa,  gehen;  —  gadl- 
llgga-,  m.  Vetter,  Neffe;  —  hvggijan,  hungern;  —  hmgga,  f.  Stab; 

—  ana-praggan,  bedrängen;  —  pagga-,  m.  Geldbeutel;  —  l^rigga«, 
bringen,  neben  dem  aber  Lukas  15,  22,  bringi|>,  bringt,  geschrieben 
ist  und  im  drauf  folgenden  Verse  Mngandana,  bringende;  — 
balsaggan-,  m.  Hals;  —  ^gra-,  m.  Finger;  —  togg6n-,  f.  Zunge; 

—  tnggla-,  n.  Gestirn;  —  skilllgga-,  m.  Schilling;  —  «a-ataggan, 
ausstechen;  —  lagga-,  lang;  —  jagga-,  Jung;  —  v«gg«-,  m.  Lust- 
garten, Paradies;  —  vaggaija-,  n.  Kopfkissen;  —  vrogg6n-,  f. 
Schlinge;  —  iin-v^iiigg6,  unverhofit  —  Auffallend  sind  ein  paar  For- 
men von  ga-geigan,  gewinnen,  mit  gg  im  ersten  Briefe  an  die  Ko- 
rinther, nämlich  ga-gelggaa,  (dass)  ich  gewinne,  9,  21 ;  und  im  vor- 
hergehenden und  dann  wieder  im  gleich  nachfolgenden  Verse  ga- 
-geiggaid^a«,  (dass)  ich  gewönne.  Sonst  findet  sich  auch  einige 
Male  einfaches  g,  wo  gg  zu  erwarten  stände,  vor  folgenden  Consonan- 
ten,  nämlich  in  fkura-gagjan-,  Vorsteher,  Verwalter,  Lukas  8,  3,  und 
16,  i ;  in  bogrlda-,  hungernd.  Korinther  1,  4,  t1 ;  ga-agveln-,  Been- 
gung, Beschränkung,  Johanneserklärung  1,3;  und  nn-Maiia-rigva-, 
ungezähmte,  wilde,  Timotheus  2,  3,  3,  wo  aber  die  eine  der  beiden 
Handschriften  an-mana-riggva-  hat.  —  Noch  schwankender  ist  die 
Schreibung  des  Nasals  vor  k  oder  qv,  wo  er  sich  nur  in  einer  kleinen 
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Anzahl  von  Wörtern  findet.  Meiat  ist  er  durch  einfaches  9,  oft  aber 
auch  durch  gg  gegeben.  Neben  h&ufigem  ftagl4aii|  denken,  findet  sich 
^•ggkeit,  ihr  denkt,  Mariius  8,  17,  und  and-liaggkjanda,  sich  erin- 
nernd, JohanneserkUrung  7,  1;  ausserdem  (»ankeift,  er  denkt,  Lu- 
kas 14,  31,  und  ftank.  Dank,  Lukas  17,  9;  neben  häufigem  ftngkjan, 
dünken,  meinen,  mit  gg  nur  ftnggkeift,  er  meint,  Johannes  16,  2,  und 
ftvggfcjand,  sie  memen,  Markus  10,  42.  —  Neben  drigkan,  trinken, 
die  minder  häufig  gebrauchten  Formen  driggka,  ich  trinke,  Markus  10, 
38  und  39,  driggkais,  ihr  beiden  trinkt,  Markus  10,  39,  driggkan, 
trinken,  Markus  1 0,  38,  driggkift,  er  trinkt,  Markus  2, 16,  Johannes  6, 
54  und  56,  driggfcandana,  trinkende,  Lukas  10,  7,  driggkai,  er 
Irinke,  Johannes  7,  37,  driggkaift,  ihr  trinket,  Johannes  6,  53 ;  dazu 
drlggandan^,  der  Trinkenden,  Lukas  5,  39,  wo  das  innere  k  wohl 
nur  durch  ein  Versehen  ausfiel;  dann  noch  draggk,  Trank,  Johannes  6, 
55,  und  draggkMa,  er  tränkte,  Matthäus  27,  48.  —  ar-ragka-,  aus- 
geschlossen, verworfen,  steht  ganz  vereinzelt  Efeser  2,  3,  am  Rande. 
—  Eben  so  häufig  als  agfcis,  uns  beiden  (auch  Accusativ),  ist  die 
F(»in  iiggUs,  Markus  10,  35,  Johannes  17,  21,  Matthäus  9,  27;  ver- 
einzelt steht  der  Accusativ  agk,  uns  beide,  Efeser  6,  22.  —  Die  For- 
men mit  innerem  gqy  =  nkv  sind  folgende:  siggqvan,  sinken,  das 
^^r  ffCT^  zeigt  als  Formen  mit  einfachem  g;  wir  nennen  die 
letzteren:  sagqv,  sie  sank,  Lukas  4,  40,  sagqvan,  sie  sanken,  Lukas  5, 
7,  und  sagfvjand,  sie  senken,  Timotheus  1,  6,  9,  an  welcher  letzteren 
Stelle  die  eine  der  beiden  Handschriften  aber  das  g  doppelt  setzt.  — 
Bei  9tigq[van,  stossen,  sind  die  Formen  mit  ggqv  und  gqv  gleich 
häufig;  wir  nennen  wieder  die  letzteren:  stigqvan,  stossen,  Lukas  14, 
31,  M-«tagifv,  es  stiess  an,  Lukas  6,  48  und  49,  bi-atagqnui,  sie 
stiessen  an,  Matthäus  7,  25,  ga-slagqvals,  (dass)  du  anstossest,  Lu- 
kas 4,  11,  und  bi-stngqv,  Anstoss,  Römer  14, 13.  —  Bei  den  Dualfor- 
men der  zweiten  Person  sind  die  mit  gqv  ein  wenig  seltener  gebraucht, 
es  findet  sich  Igqvia,  euch  beiden  (auch  Accusativ),  Markus  6,  36;  14, 
13;  1,  17,  und  vereinzelt  auch  Inqvis,  euch  beide,  Lukas  19,  31.  Es 
eigiebt  sidi  also,  dass  gk  viel  häufiger  sich  findet  als  ggk,  dagegen  gqv 
etwas  weniger  häufig  als  ggqv.  — 

36.  Die  schon  in  31.  erwähnte  Neigung  des  Gothischen,  im  In- 
laut namentlich  vor  folgenden  Vocalen  den  weichen  Laut  da  ein- 
treten zu  lassen,  wo  der  regelmässigen  Lautverschiebung  nach  der 
Haudilaut  zu  erwarten  gewesen  wäre,  also  ursprönglich  ein  har- 
ter Laut  stand ,  hat  sich  insbesondere  geltend  gemacht  in  Bezug  auf 
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dag  alte  schon  in  21.  erwähnte  sehr  verbreitete  Suffix  ka  =»  gr.  xo  ss 
lat.  CO,  das  zum  Beispiel  auch  in  altind.  mandaka-y  einfältig,  dumm, 
von  manda-j  dumm,  in  gr.  w^fpi-xd-^  bräutlich ,  von  vvfi^-y  f. 
Braut  y  lat  modi-co^  massig,  von  modo--,  m.  Maass,  enthalten  ist  und 
das  im  Gothischen  am  Gewöhnlichsten  in  der  Gestalt  ga  wieder  ent- 
gegentritt So  findet  es  sich  in:  aadaga-,  glucklich,  glückselig,  von 
auda-,  Glück,  das  noch  in  der  Zusammensetzung  aada-halla-,  be- 
glückt, entgegentritt;  grMag«-,  hungrig,  von  grMa-,  m.  Hunger;  — 
on-hmialaga-,  unversöhnlich,  von  hnnala-,  n.  Opfer,  Verehrung;  — 
vulftaga--,  herrlich,  geehrt,  wunderbar,  von  vulftn-,  m.  Herrlichkeit;  — 
mödaga-,  zornig,  von  rndda-,  m.  Zorn;  —  manag«-,  viel,  von  einem 
verlorenen  einfiichen  Worte;  —  vaiaaga,  unglücklich,  nur  Römer  7, 24, 
von  einem  muthmasslichen  valna-;  —  femer  in:  handnga-,  weise,  das 
sich,  wie  es  scheint,  an  banda-,  f.  Hand,  anscUiesst;  —  ohtlnga-, 
zeitgemäss,  passend,  gelegen,  nur  Korinther  1,  16, 12,  das  möghcher 
Weise  unmittelbar  zu  ahtv6n-,  f.  Morgenzeit,  Frühe,  gehört,  —  und 
gaMga-,  reich,  neben  dem  mehrere  Male  auch  die  Form  gabeiga- 
auftritt,  die  sich  beide  an  gabeln-,  f.  Reichthum,  anschliessen.  Dass 
vielleicht  auch  in  bidagvan-y  m.  Bettler,  das  sich  an  bida,  f.  Bitte, 
anschliesst,  das  alte  suffixale  ka,  mit  dem  dann  weiter  noch  ein  Suffix 
van  sich  verbunden  haben  müsste,  enthalten  ist,  wurde  schon  in  34. 
bemerkt.  Am  Häufigsten  findet  sich  das  Suffix  ga  mit  vorausgeben- 
dem ei,  also  in  der  bestinmiten  Suffixgeslalt  eiga-;  so  ausser  in  dem 
eben  schon  genannten  gabeiga-,  reich,  in:  anatelga-,  gnädig,  günstig, 
von  anatt-,  f.  Gunst,  Gnade;  — mahtelga-,  mächtig,  mögUch,  von 
mahti-,  f.  Macht,  Vermögen;  —  liatelga-,  listig,  von  liatl-,  f.  List;  — 
vlt6deiga-,  gesetzlich,  das  aus  dem  Adverb  vU6deig6-,  gesetzlich,  zu 
entnehmen  ist,  von  vltdda-,  n.  Gesetz;  —  gavairiieiga-,  friedfertig, 
von  ga-vairUa-,  n.  Frieden;  —  femer  in:  nabelsneiga-,  geduldig, 
langmüthig,  das  sich  anschliesst  an  as-beianeln-,  f.  und  us-belani-,  f. 
Langmuth;  —  vanratveiga-,  wirksam,  neben  vaurstva-,  n.  That, 
Werk,  und  vaaratvein-,  f.  Bewürkung,  Verrichtung;  —  |>ia|»eiga-,  ge- 
segnet, gut,  das  vielleicht  zunächst  ein  MnM«*»  n.  Segen,  zu  folgern 
erlaubt,  weiter  aber  sich  anschliesst  an  ftln^-,  n.  das  Gute,  ilnd 
|>la|ieinl-,  f.  Segnung,  Segen;  —  andan^melga-,  gern  aubiehmend, 
anhänglich,  festhaltend,  neben  anda-n^na-,  n.  Einnahme,  und  anda- 
B«ii\ia-,  angenehm;  —  laiseiga-,  zum  Lehren  geschickt,  neben 
lalaeini«,  f.  Lehre,  und  einem  auch  sonsther  zu  folgernden  lalaa,  f. 
Lehre;  —  gavisneiga-,  firöhlieh,  aus  dem  man  nach  Maassgabe  von 
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s  f.  Wohlsein,  gute  Kost,  Nahrung,  wohl  auf  ein  ga*viuit-, 
f.  Freadigkeit,  schliessen  darf;  —  hrA|»elga-,  siegreich,  ruhmyoU, 
TOD  einem  mnthmasslichen  hr^Iia-,  Ruhm,  Sieg;  —  uhtelga-,  Zeit 
habend,  das  vielleicht  auf  ein  ohta-,  Müsse,  fireie  Zeit,  zurückfOhrt;  — 
steeigm-,  alt,  das  mg  zusammenhängt  mit  lat  seiitfc*,  im  Nominativ 
jMMSD,  alt,  bejahrt,  und  nebst  dem  Superlativ  BiBistan«,  der  älteste, 
auf  einer  einüachen  Grundform  ruht,  die  mit  gr.  &o-  (aus  ahfo-)^ 
ah,  veraltet,  ftbereinstimmt  und  auch  im  Lateinischen  noch  in  Casus- 
formen  wie  dem  Accusativ  smimi,  den  Alten,  dem  Pluralnominativ 
umUj  die  Alten,  und  auch  im  Comparativ  sentor,  der  Aeltere,  sich  er- 
halten hat.  —  Neben  diesen  Adjectiven  ist  auch  noch  das  vereinzelte 
Substantiv  Idreiga,  f.  Reue,  anzuführen,  das  wohl  auf  ein  einfaches 
idra-,  an  das  sich  auch  das  altnordische  xiraz^  bereuen,  anschliesst, 
zoröckw^st  und  mit  ihm  mdglicher  Weise  zu  lat.  tlterum,  wiederum, 
üträre^  wiederholen,  ahind.  itara-,  ander,  verschieden  von,  gehört.  — 
37.  Besonders  zu  beachten  sind  noch  ein  paar  Bildungen,  in 
denen  suffixales  ga  sich  unmittelbar  an  einen  vorausgehenden  Nasal 
anschliesst,  durch  dessen  nachbarlichen  Einfluss  eben  das  g  an  der 
SteQe  des  alten  Jr  statt  des  eigentlich  zu  erwartenden  h  ohne  Zweifel 
hervoi^erufen  wurde,  da  der  Gothe  die  Lautverbindung  nh,  die  einige 
Haie  auch  durch  Ausstossen  des  Nasals  vermieden  wurde,  offenbar  nicht 
ertrag.  So  zeigt  es  sidi  zum  Beispiel  in  dem  schon  in  31.  genannten 
iMrimi-,  m.  Hunger,  neben  huggrjan,  hungern,  denen  beiden  ein 
muthmasslicäes  altes  huihm-  zu  Grunde  gelegen  haben  wird,  und 
femer  auch  sehr  deutlich  in  dem  bezüglich  seines  suffixalen  gga  voran 
hier  zu  nennenden  Jugg»-,  jung.  Aus  seinem  Vergleich  mit  dem  da- 
neben liegenden  Comparativ  sa  Johica,  der  jüngere,  Lukas  15,  12  und 
13,  Usst  sidi  mit  Sicherheit  eine  beiden  zu  Grunde  liegende  alte  Form 
JuJm-  erschliessen,  die  abgesehen  von  ihrer  Verkürzung  im  Innern 
genau  übereinstimmt  mit  dem  lateinischen  juvenco-^  jung.  Darin  aber 
ist  deatlich  das  Suffix  eo  =  altind.  ka  an  die  Grundform  juve»-  = 
altind.  jkoan-y  jung,  getreten,  neben  welcher  letzteren  im  Altindischen 
m  einigen  Casusformen,  wie  dem  singularen  Instrumental  jünä  und 
zum  Beispiel  auch  in  der  weiblichen  Form  /Aitf  (neben  der  aber  auch 
jwaü  oAerjucaH  gebraucht  wird)  eine  ganz  ähnliche  Formverschrän- 
kimg  voriiegt,  wie  die  schon  genannten  gothischen  Formen  sie  zeigen 
und  neben  ihnen  auch  noch  das  unmittelbar  zugehörige  Janda,  f. 
Jugend,  das  aber  den  suffixalen  Kehllaut  ebenso  wenig  enthält,  wie 
zum  Bebpiel  die  ähnlichen  lateinischen  juvenidi',  f.  und  juvent{U-y  f. 
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Jugend.  Wie  nun  aber  in  Jagga-,  jung,  nur  das  ga  ietztangetretenes 
adjectivisches  Suffix  ist  und  der  vorausgehende  Nasal  der  schon  zu 
Grunde  liegenden  Form  angehört,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich  auch 
der  Fall  in  den  übrigen  gothischen  Formen  mit  suffixalem  gga  und 
dann  auch  in  den  zahlreichen  weiter  noch  sich  anschliessenden  Bildungen 
auf  ng  (th^,  ung)  in  den  übrigen  deutschen  Mundarten,  wenn  sich  auch 
vielleicht  nirgend  sonst  die  n- auslautende  Grundform  so  rein  ablöst 
wie  es  eben  in  Jagga-,  jung,  der  Fall  ist.  Vei^leichen  kann  man  aber 
bezüglich  des  engen  Anschlusses  von  suffixalem  Kehllaut  an  schon  zu 
Grunde  liegenden  suffixalen  Nasal  mit  den  in  Frage  stehenden  Bil- 
dungen sehr  wohl  lateinische  wie  homunnctdo-j  m.  Henschlein,  von 
hamon-,  m.  Mensch,  virgun-culaj  f.  Mädchen,  von  virgan-j  f.  Jung- 
frau, earhun~culo-y  m.  Köhlchen,  von  carhön-y  m.  Kohle,  und  ähn- 
liche, die  die  zunächst  zu  Grunde  liegenden  Bildungen  mit  auslauten- 
dem Nasal  noch  deutlich  zur  Seite  haben,  neben  denen  einige  wie 
domun-culüy  f.  Häuschen,  von  domu-  oder  domo-y  f.  Haus,  oder  men- 
däciunculO',  n.  kleine  Lüge,  von  menddcio-,  n.  Lüge,  später  auch  von 
Grundformen  mit  nicht  auslautendem  Nasal  entsprangen.  —  Aus  dem 
Gothischen  sind  hier  noch  zu  nennen:  skiUigga-,  m.  Schilling,  und 
gadiligga-,  m.  Vetter,  Neffe,  in  welcher  letzteren  Bildung  sich  schon 
die  später  im  Deutschen  so  häufig  gewordene  Suffixgestalt  ling,  die 
wir  zum  Beispiel  in  Jüngling,  Häuptling,  Höfling,  Neuling,  Früh- 
ling, haben  und  die  aus  Vereinigung  der  in  Frage  stehenden  Suffix- 
form mit  noch  vorausgehendem  suffixalem  I  entstand,  deutlich  ent- 
gegentritt —  SchwerUch  darf  man  weiter  hieherziehen  auch  noch  das 
dunkle  balsaggan-,  m.  Hals,  das  nur  Markus  9,  42,  vorkömmt,  wo 
man  es  als  aus  einem  sonst  auch  nicht  nachzuweisenden  halsaggan- 
verschrieben  anzusehen  pflegt.  —  Anzuführen  ist  aber  dann  noch 
an-vtoigga-,  unvermuthet,  unerwartet,  das  aus  dem  Adverb  an- 
-vtoigg6-,  unerwartet,  plötzlich,  Thessalonicher  1,  5,  3,  dasanv^ni-, 
f.  Hoffnung,  sich  anschliesst,  sicher  wird  entnommen  werden  dürfen. 
Das  Suffix  ga  scheint  darin  ganz  so  gebraucht,  wie  das  entsprechende 
ka  so  häufig  im  Altindischen ,  nämlich  am  Schluss  einer  sogenannten 
bezüglichen  Zusammensetzung,  wie  zum  Beispiel  in  altind.  bahu- 
-rüpaka-,  vielgestaltig,  von  rüpd-,  n.  Gestalt,  bahu-patnika-,  viele 
Frauen  habend,  von  pdtni-,  f.  Gattinn,  cfra-§iv<dca-,  lange  lebend, 
von  jivd'y  m.  Leben,  und  wie  auch  wohl  das  entsprechende  griechische 
xo  in  fiovO'ajQoq>ix6-  neben  ^ovo^OTQogxh-,  einstrofig,  aus  einer 
Strofe  bestehend,  von  aT((og>tj',  f.  Strofe,  Wendung.    Wahrschein- 
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lieh  ist  in  ganz  entsprechender  Weise  auch  das  g«  in  dem  schon  oben 
in  36.  genannten  an-hnnala-ga- ,  unversöhnlich,  angetreten,  das  ako 
dann  unmittelbar  aus  honala-,  n.  Opfer,  Verehrung,  gebildet  sein 
würde,  ohne  dasa  man  ein  einfaches  ^djectiv  honalaga*  daraus  ent- 
nehmen däifte.  — 


H  und  Hv. 

38.  Während  im  Gothischen  das  g  an  Häufigkeit  des  Vorkom- 
mens den  Laut  k  noch  um  etwas  übertrifft,  überragt  das  h  an  Häufig- 
keit die  Gebiete  des  g  und  k  zusammengenommen,  und  etwa  in  dem- 
seiboi  Vertiähniss  steht  zu  den  beiden  übrigen  Kehllauten  in  den  ver- 
wandten Sprachen  das  Ar,  dem  ja  das  gothiscbe  h  dem  Lautrerschie- 
bungsgesetz  nach  entspricht.  Im  Anlaut  mag  das  h  wohl  schon  firüh 
den  schwachen  Laut  unseres  h  angenommen  haben,  das  heisst  zum 
reinen  Haudi  geworden  sein ,  wie  es  auch  das  lateinische  h  geworden 
ist,  dass  es  aber  im  Inlaut  und  besonders  vor  folgenden  Consonanten 
noch  stärker  guttural  lautete,  darf  man  aus  Wörtern  wie  unserm 
üocfo,  Nachi  und  ähnlichen  neben  den  entsprechenden  gothischen 
oMhtB  und  nahts  mit  Sicherheit  noch  folgern.  In  Bezug  auf  das  k  der 
verwandten  Sprachen  ist  hier  noch  zu  bemerken,  dass  an  seiner  Statt 
im  Altindischen  oft  ein  jüngerer  Zischlaut,  den  wir  mit  p  bezeichnen, 
eingetreten  ist,  oder  auch  das  jüngere  tsck,  das  wir  einfach  c  schrei- 
ben, der  letztere  Laut  wahrscheinlich  mehrfach  in  Fällen,  wo  ur- 
sprünglich kv  stand.  Von  den  gothischen  Wörtern  mit  anlautendem 
h  nennen  wir  zunächst  das  einfache  h  selbst,  das  bei  seinem  stets 
sehr  engen  Anschluss  an  unmittelbar  vorausgehende  Wörter  sei- 
nes ursprünglich  auslautenden  Vocals  ganz  beraubt  wurde,  so  dass 
man  es  kaum  noch  als  ein  wirkliches  Wort  bezeichnen  kann.  Auch 
seine  Bedeutung  ist  in  der  Regel  so  abgeschwächt,  dass  es  an  vor- 
aosgehende  Pronominalformen  namentlich  Gasusformen  des  hin- 
weisenden |»a  nur  noch  als  verstärkendes  Element  sich  anschliesst, 
wie  in  sa-h,  der,  B6-h,  die,  ^at-ah,  das,  ^ar-oh,  daselbst,  daher,  nun, 
^a^r6-h,  von  dort,  darauf,  femer  in  Ja-h,  und,  Ino-h,  ohne,  ^ao-h, 
sonst,  anders,  av^^aa-h,  doch,  zwar,  wenigstens,  sva-h,  so,  in  wel- 
chem Werthe  es  vielleicht  genau  mit  dem  lateinischen  c  oder  ce  in 
ki€  oder  kice  (aus  his-ce)^  dieser,  höc  oder  höce  (aus  Aorf-ce),  dieses, 
üUc,  dort,  und  ähnlichen  Verbindungen  übereinstimmt.  Häufig  aber 
hat  es  deutlich  die  Bedeutung  *und*,  in  der  es  seine  völlige  Ueberein- 

L«o  M«7«r,  goth.  Bpraehe.  3 
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stiflimvi^  mit  den  auch  stets  an  Torausgehc^de  Wörter  eog  aidil  W* 
SIgenden  altiod.  ca  ==  gr.  Ti.(au8  kve)  «s  lat  ifoey  und»  nicht  verken«^ 
neu  lässt.  Genaue  Uebereiostimmung  mit  dem  lat.  qpt  ioabeMudere 
zeigt  daa  h  auch  noch  in  seinem  EiflüQuss  auf  die  Bedeutung  mit  ihm 
yerbundener  Fragewörter,  die  es  zu  verallgemeinern  pflegt,  vrie  xuiM 
Beispiel  in  hva-h,  jedes,  neben  lat.  gvid-qoe  oder  qvod-qve,  jedes,  von 
dem  fragenden  hva,  lat.  qvid,  was?  In  Bezug  auf  das  Aeussere  ist  noch 
zu  bemerken,  dass  bei  dem  Antritt  des  h  an  auslautende  Consonanten 
oder  auch,  mit  wenigen  Ausnahmen,  an  auslautendes  «,  das  aber  dann 
selbst  abgeworfen  wir<],  ein  n  davor  tritt;  so  entstand  qvafrub,  und  or 
sprach,  Markus  5,  41 ;  8,  1,  aus  qva^  und  -h;  ümiunh,  und  ihm,  R&- 
mer  11,  36,  aus  Xmma  und  -h ;  haiy n^  ^an  (zunächst  für  haijoh  |iaii), 
aber  ich  lobe,  Koriather  1,  11,  2,  aus  ha^a  und  -h,  und  ähnliches 
sonst.  Das  «  erhielt  sich  vor  li  nur  in  kurzen  Wörtchen  wie  den  ge^ 
nannten  svah,  so,  sah,  und  der,  dieser,  hvab,  jedes,  und  namentlich 
Jah,  und.  Vereinzelt  hat  sich  auch  neben  dem  «  noch  jenes  vorsprin- 
gende a  eingedrängt,  wie  in  hva-afr-^an,  aber  was,  Korinther  1,  4,  7, 
das  zunächst  aus  hva-uh-^an  entstand :  denn  noch  ist  zu  erwähnen, 
dass  jene  schon  erwähnte  Zei'störung  eines  alten  vollen  Wortes  zum 
gothischen  h  auch  oft  noch  den  Schritt  weiter  gegangen  ist,  dass  sie 
dieses  h  von  einem  folgenden  Consonanten  ganz  überwältigen,  gan^B 
sich  gleich  machen  liess.  Diese  Lautgestaltung  findet  sich  insbeson* 
dere  vor  folgendem  {lan,  aber,  wie  in  vasa^-^an,  es  war  aber,  Mar- 
kus 1,  6,  aus  vasuh-^an;  samai^-lMin,  aber  einige,  Matthäus  26,  67, 
und  sonst,  woneben  saaiaiafr-^aii,  Lukas  9,  8,  wieder  neben  dem  Vo- 
cal  das  u  vortreten  liess;  ausserdem  in  k'no^-^is,  und  deshalb,  Römer 
13,  6;  hva-nak-kannt,  woher  weisst  du  nun.  Korinther  1,  7,  16; 
nia-sUai,  es  sei  nicht,  Lukas  20,  16;  dnl-leilUai  hveilal,  und  auf  eine 
kleine  Weile,  Korinther  2,  7,  8,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften 
aber  nur  da  liest:  gewöhnlich  in  da^-l»6,  deshalb,  und  dann  sehr 
häufig  noch  und  zwar  fast  vor  jedem  Consonanten  in  jah,  und,  wie  in 
Jab  bfudis,  und  des  Tisches,  Korinther  1,  10,  21,  jag  gatraoa,  und 
ich  vertraue,  Römer  14,  14,  ja|i  ^ans,  und  die.  Korinther  1,  1,  16, 
und  sonst,  von  welchen  letzteren  Fällen  in  der  Silberhandschrift  aller- 
dings nur  Jan-ni,  und  nicht,  Lukas  7,  32,  sich  findet.  —  Neben  dem 
stets  an  Vorausgehendes  eng  sich  anschliessenden  -h,  und ,  wird  am 
Resten  auch  gleich  noch  das  mit  ihm  aus  derselben  Quelle  stammende 
unselbstständige  -hon  genannt,  das  genau  übereinstimmt  mit  dem  un* 
bestimmt  machenden  und  meist  in  verneinenden  Sätzen  gebr;auchten 


—    U    — 

alftidisclieti  -Mfui  in  kaid'-^aaiä^  liegend  wann,  sehen  ImM^  wann, 
kiwt-cänä,  itgeni  was,  Beb»  Hm,  was,  und  ähnüchen  Verbindungen, 
»d  mit  lat^  -^om  (zunäelist  für  ^an)  in  ^uis^qvam,  irgend  wer,  nn- 
-fHony  ifgend  einma!,  je,  us-qvam,  irgend  wo,  und  iihnticfaen  Bildun- 
gen.  Aach  jenes  gothisdie  -lian  findet  sich  fast  nur  in  verneinenden 
Sitzen,  VBßd  zwar  ausser  in  hvan-bnn  mit  ni,  niemals,  nie,  von  hTaB, 
wann,  und  in  bveil^MHm  mit  ni,  nicht  eine  Weile  lang,  von  hvella, 
f.  Weile,  auch  ganz  ihnlieh  in  VerlHndung  mit  Casosformen  von 
mamMUi-,  Menseh,  von  «ina-,  ein,  von  dem  Fragestamm  hva«,  was, 
imd  ausserdem  im  adverbiellen  ^is-hnn,  meist,  vorzüglich.  —  Auch 
in  iui«b,  noch,  gehört  das  -h  vielleicht  einem  alten  selbstständigen 
Wörtdien  an,  da  die  Verbindung  altind.  nü  kam,  nun  wohl,  eben,  »■ 
gr.  w  x€P  oder  vv  xf,  nun  wohl,  genau  zu  entsprechen  scheint.  — 

39.  Die  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  h  sind:  der  nahbin-^ 
weiseBde  Pronominalstamm  M-,  4iess,  der  nur  in  einzelnen  Formen 
bewahrt  ist,  wie  and  hita,  bis  jetzt,  hiri,  komm  hieher,  h^,  hier;  zu 
lat«  et-  in  eis,  diesseits,  citera^,  diesseitig,  ciirä,  diesseits.  —  hag;a-,  m. 
Versfand,  und  hogjan,  wähnen,  denken;  zu  altind.  fanür.  Bedenken 
fragen:  ^Mc^ai^  er  trägt  Bedenken,  er  vermuthct;  lat.  cunctdri^  sich 
bedeidien,  zaudern.  —  hnhrit-,  ro.  Hunger,  nebst  hng^gijan,  hungern; 
za  altind.  känksk,  begehren,  verlangen:  känkskati  oder  känkshatai,  er 
verlangt.  —  halb«-,  einäugig,  »=  lat.  caeco-,  blind.  —  hohan-,  m. 
Pflog,  scheint  sich  am  Nächsten  anzuschliessen  an  gr.  aTccoxij,  und 
aoch  iyiox^tipo^  (für  diaxx^iiyO') ^  gespitzt,  geschärft,  mit  denen  es 
«atter  zu  gr.  äxjj,  Spitze,  oxoyT-,  m.  Speer,  Wurfspeer,  lat.  acii-,  f. 
Nadel,  aae«,  f.  Schärfe,  Schneide,  auch  occäre,  eggen,  und  gr.  o|t'«, 
scharf,  gehört.  Hehrere  zugehörige  Formen  haben  auch  den  anlau- 
taiden  Vocal  verloren,  wie  altind.  fjdfmt'  (aus  a^jämi),  ich  schärfe, 
pM^  und  fiYd-,  scharf,  lat.  cöt-,  f.  Wetzstein.  —  haQan,  heben,  auf«^ 
heben;  lat  caperey  fassen,  ergreifen,  eapulo^,  m.  GriiT,  Handhabe;  gr. 
xftf/n^.  Griff,  Schwertgriff;  dazu  hafla-,  behaftet,  das  selbstsländig  nur 
in  6er  Verbindung  ^im  llngdm  haftam,  den  mit  Hcirath  behafteten, 
den  Verheiratheten,  Korinther  1,7,  10,  ausserdem  aber  in  den  Zu^- 
sammensetzungen  anda-hafta- ,  giückbehaftet,  beglückt,  und  qvi^n- 
^halla-,  bauohbehaftet,  schwanger,  vorkömmt,  «=  lat.  cofto-,  genom- 
men, ergriffen,  und  haftjan,  anheften,  anhängen.  —  hanMda-,  n. 
Haupt;  lat  eaput-^,  gr.  x^qpaAif,  n.  Kopf;  allind.  kapäla-,  m.  n.  Schä- 
del, Kopf.  —  falafan,  klagen,  wehklagen ;  altind.  ^c^  trauern,  klagen : 
fdücolt,  er  trauert,  er  klagt,  ^duka^,  m.  Kummer.  —  faalfao,  heissen. 
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rufen,  einladen,  >=  altind.  käitana-y  n.  Auffordening,  Einladung; 
kait^iati^  er  fordert  auf.  —  hatian  und  hatan,  hassen;  zu  gr.  xi/dciv, 
betrüben,  yerletzen,  kränken,  und  lat.  ödisie^  hassen,  odio-^  n.  Hass, 
welche  letzteren  beiden  Formen  ohne  Zweifel  ein  altes  anlautendes  k 
verloren.  —  haldo-,  m.  Art  und  Weise,  =  altind.  kaitü-^  m.  Erschei- 
nung, Erkennungszeichen,  Zeichen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  d, 
wahrnehmen:  cikditi^  er  nimmt  wahr,  er  bemerkt,  womit  wohl  auch 
lat.  8cir€j  wissen,  zusammenhangt,  dass  also  in  den  ersteren  Formen 
der  Abfall  eines  alten  anlautenden  s  würde  anzunehmen  sein.  — 
hai^an,  loben,  preisen;  altind.  ^ans,  preisen:  gdmaity  er  preist,  er 
lobt,  er  rühmt,  gastd-j  gepriesen.  —  haaijan,  hören ;  gr.  dxov€iv  (aus 
OKOvaeiv),  hören,  das  wohl  in  Zusammenhang  steht  mit  gr.  äxQoa- 
ad'aij  alt  anQo^aad^aiy  hören,  anhören,  und  altind.  fni,  hören: 

{Tftdii/t,  er  hört,  fni/i-,  f.  das  Hören,  Gerücht. haista-,  nur  in 

as'halstan-,  beraubt,  dürftig,  arm,  nur  Korinther  2,  11,  8;  zu  altind. 
ptM,  ausscheiden:  ^ishjdtai^  er  wird  zurückgelassen,  er  bleibt  zurück, 
mit  der  Causalform  ^aMdjati,  er  lässt  zurück.  —  hozda-,  n.  Hort, 
Schatz;  zu  lat.  ctLStöd-^  m.  Hüter,  das  weiter  aber  sich  anzuschliessen 
scheint  an  gr.  y,€v&eiv,  verbergen,  und  altind.  guh  (aus  gudk),  veii>er- 
gen:  gükati  (aus  güdhati),  er  verbirgt,  gtdh,  verhüllen:  güdhjatiy  er 
verhüllt,  gudhaira-  oder  gaudhaira-y  Beschützer,  womach  also  das  h 
wohl  zunächst  auf  ein  altes  Jr,  weiter  aber  auf  ein  altes  g  zurückführen 
würde.  —  hanan-,  m.  Hahn;  zu  lat.  canerey  singen,  ertönen  (auch 
vom  Hahn  gebraucht);  gr.  Ttavaxijy  Geräusch,  Getön,  xöpaßoQy  Ge- 
räusch, Getöse,  und  wahrscheinlich  altind.  kvafjk,  klingen,  tönen: 

kvdv^atiy  er  tönt hunda-,  n.  hundert,  nur  in  tva  hnnda-,  zwei* 

hundert,  und  den  übrigen  Zusammensetzungen,  =  lat.  centumy  «=  gr. 
e^KOTOv,  s=r  altind.  pafd-,  n.  hundert.  —  honda-,  m.  Hund ;  altind. 
pdfi-  =  gr.  xvov  =  lat.  ean-  (aus  cvan-)  mit  dem  Nominativ  catus, 
Hund.  —  haana-,  niedrig,  nebst  haai^an,  erniedrigen,  höhnen, 
schliesst  sich  an  altind.  kshud,  zerstampfen,  zerreiben:  kshdudatt,  er 
zerstampft,  er  zerreibt,  kAunnd-,  zerstampft,  zerrieben,  kshudrd^y 
klein,  gering,  niedrig,  gemein,  gr.  ^ieiv,  kratzen,  abreiben,  deren  mit- 
anlautender Zischlaut  also  firüh  eingebüsst  sein  muss.  —  haima,  f. 
Dorf,  Flecken,  schliesst  sich  nebst  gr.  xdfirjy  Dorf,  Flecken,  auch  an 
alte  Formen,  die  den  Zischlaut  mit  im  Anlaut  hatten:  altind.  kshdima-y 
wohnlich,  behaglich,  kshdima-y  m.  Aufenthalt,  Rast,  Ruhe,  Frieden, 
behaglicher  Zustand;  k$ht\  weilen,  wohnen:  kshditi  oder  kshijdti,  er 
weilt,  er  wohnt;  gr.  ev-ntlfisvo-  und  iv-xtito^y  wohlbewohnt,  wohl- 
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geiMnit.  Dazu  gehört  auch  halU«,  f.  Haide,  Feld ;  altind.  kshditra^,  n. 
Grand  und  Boden,  Feld,  Gegend,  Ort;  kshiti-y  f.  Wohnsitz,  Nieder- 
iassong,  in  der  Mehrzahl  für  Tftlker,  Menschen';  femer  h6liJ6n*,  f. 
Kammer,  gr.  xoeri/,  Lager,  Bett;  ytoifiäad-aiy  einschlafen,  schlafen; 
•  7uSa9a^^  liegen;  altind.  ^,  hegen:  ^ditai  ==  gr.  %Bitai^  er  liegt;  auch 
hchra-,  Hans,  das  nur  in  heiya-fi-Aiyan-,  m.  Hausherr,  bewahrt  wurde; 
bt  efof-,  m.  AnsSss^r,  Bürger.  —  halm-,  m.  Schwert;  altind.  ^dru-, 
Waffe,  ftara-,  n.  (refro-,  falja-,  Pfeil,  gr.  x^Ao-,  n.  (in  der  Mehrzahl), 
Geschosse,  Pfeile  (lUas  1,  53;  383;  12,  280);  zu  altind.  ^ar,  yer- 
Idzeo:  fmdüft,  er  verletzt,  er  zerbricht;  sabinisch  euri-,  f.  Lanze, 
Speer.  —  haama-,  n.  Hörn;  gr.  x^^crr-,  lat.  comü^  altind.  ^ga-,  n. 
Am.  —  hards-,  hart;  zu  gr.  tncdUsc&at^  trocken  werden,  hart  wer- 
den, oxkijud-j  trodLen,  fest,  hart,  deren  anlautender  Zischlaut  also 
emgdHüsst  wurde.  —  halrda,  f.  Heerde;  altind.  ^drdha-^  m.  pdrtfAo«-, 
n.  Schaar.  —  hairtan-,  n.  Herz;  lat.  card-,  n.  gr.  xagdice^  f.  Herz,  an 
die  sich  auch  altind.  hM-  und  hMajor-,  n.  Herz,  trotz  der  Abweichung 
ihres  anlautenden  Consonanten ,  der  aber  wohl  aus  ursprünglichem  k 
TieDächt  zunächst  kh  sich  entwickelte,  sich  anschliessen.  —  haorja-, 
n.  Kohle;  zu  lat.  earb&n-y  m.  Kohle;  gr.  yLqtßavo-  oder  xlißccvo-,  m. 
Ofen,  Backofen;  lat.  cremäre,  verbrennen;  altind.  frd,  kochen:  (TdUft 
oder  ^äjatij  er  kocht,  und  p'iy  kochen:  (Tfndftt,  er  kocht.  —  haordi-, 
f.  Thür,  =s  lat  erdii-,  f.  Flechtwerk,  Hürde.  —  h6ra-,  m.  Ehebrecher, 
Hörer;  zu  lat.  searto-j  n.  Hure,  wodurch  also  wieder  der  Verlust  eines 
allen  Zischlauts  in  der  gothischen  Form  sich  erweist,  und  weiter  zu 
altind.  faftor,  fiiessen,  giessen:  kshdrati,  er  fliesst,  er  strömt  aus,  er 
giesst,  gleichwie  gr.  fioixo-,  m.  Ehebrecher,  sich  anschliesst  an  altind. 
sitA,  ausgiessen:  mdihati,  er  giesst  aus,  er  harnt,  und  gr.  of^ixeiv, 
harnen.  —  halaa-,  m.  Hals,  =:  lat.  collo-  (aus  eoko-),  n.  Hals;  dazu 
aech  die  Zusammensetzung  fk^i-balsa-,  m.  Freiheit,  eigentlich  wohl 
Ureier  Hals".  —  halta-,  lahm;  zu  lat.  elaudo-,  lahm,  hinkend,  und  mit 
Am  zu  altind.  khania-,  khawra-  oder  IrAatc/o-,  hinkend,  neben  denen  auch 
£e  Verbalformen  khdutati,  khdu^ati,  khdurati  und  khdulatiy  er  hinkt, 
angefahrt  werden,  und  zu  gr.  xcolS-^  lahm,  hinkend,  in  welchen  letzte- 
ren Formen  der  gehauchte  Laut  ohne  Zweifel  aus  ursprünglichem  k 
unter  irgend  welchem  nicht  mehr  deutlichen  Einfluss  sich  entwickelte. 
—  halj'ui,  verhüllen;  lat.  oc-cukre,  verbergen,  verdecken;  gr.  xa- 
Ivnreiv^  umhüllen,  verbergen;  lat.  eSldre,  verheimlichen,  verbergen, 
dam,  heimlich.  Daran  schliesst  sich  auch  hUma-,  m.  Helm,  das  m6g- 
lidier  Weise  auch  unmittelbar  zu  gr.  nS^v^-  (aus  xög^avt-J),  f. 
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Helm,  und  altind.  cärman-r  o*  Haut,  FeU,  Schild,  gehört.  —  huOHi-, 
hold,  wohlwollead,  nebst  Tilja-hal^ein-,  f.  Begünstigung,  Bevoria- 
gung;  zu  lat.  clment-^  mild,  gelinde,  gnädig;  altind.  garand-t  ik.  Znr 
flucht,  Sdiutz,  Hülfe,  fdmtan-,  n.  Heil,  Glück,  ^anth,  erfreo^a: 
fruthnämu  ich  erfreue,  ich  beglücke«  Daran  schliesst  «ich  auch  bllpaii, 
.  h^en,  nebst  gr.  ini-xovQog  (aus  -^o^^fc)^),  Helfer,  Beisteber,  sowie 
ferner  noch  halla-,  heil,  gesund ;  altind.  frf-  (wohl  aus  altem  f arir), 
f.  Heil,  Glück.  —  halba-,  halb,  getheUt;  gr.  iM>loß6-,  verstümsidit, 
xgXoßovVy  verstümmeln,  beschneiden,  stutzen,  xo>U>v«iy,  verstüinr 
mein,  verkleinem,  unterdrücken;  laU  in-columi-^  unverletzt,  unves- 
sehrt,  culpa,  Schuld,  eigentlich  'Verletzung',  altind.  gar,  zerbrechen: 
gmäti  (aus  garmti),  er  zerbricht,  er  verletzt  Ehen  dazu  gehört 
b^6n-,  betrügen,  eigentlich  ^beschädigen,  verletzen';  lat.  calvU  Ränke 
schmieden,  betrügen,  ealumniay  Bänke,  Verdrehungen,  Täuschunjeo. 
—  baJJa',  m.  Fels,  Stein;  zu  altind.  fiU-,  f.  Stein,  Fels.  —  hiila^, 
bohl,  das  aus  Bs-hiil6n,  aushöhlen,  entnommen  werden  kann;  zu|;r. 
%oikog^  hohl,  geräumig;  lat.  cam-,  hohl,  altind.  günja-i  leer,  güna^^ 
n.  das  Schwellen  (Rgvedas  3,  33,  13)*  —  haldan,  halten,  hüten,  vkot 
den ;  zu  gr.  n^aveiv,  Gewalt  haben,  herrschen,  beherrschen,  sich  be- 
mächtigen, x^dro^-,  n.  Stärke,  Kraft,  Gewalt,  Herrschaft. —  baiy»-, 
n.  Gras;  gr.  noii^,  später  Ttoa^  Gras,  Kraut,  worin  ohne  ZweifeU  wie 
so  oft,  der  Lippenlaut  an  die  Stelle  eines  alten  Kehllautes  trat.  -^  Zum 
Scbluss  sei  hier  noch  genannt:  baban,  haben,  halten,  das  dem  lai 
habere^  haben,  halten,  mit  dem  es  ohne  Zweifel  auch  altes  k  im  Ao^ 
laut  enthielt,  wenn  der  Ursprung  beider  Wörter  auch  weiter  noch  nicht 
deutlich  ist,  genau  entspricht. 

40.  Die  Wörter,  in  denen  anlautendes  b  mit  1,  r  oder  n  sich  ?^p- 
l^unden  findet,  stellen  wir  besonders  zusammen;  zuerst  die  mit  dar 
Consonantenverbindung  bl:  blaUan,  lachen;  zu  altind.  kakh^  lachea: 
käkhaii,  er  lacht,  und  khakkh^  lachen:  khäkkhati,  er  lacht;  gr.  xayxck*' 
locy^  xaxd^€iVj  xa^d^«iv,  laut  lachen,  in  denen  der  Ausfall  eines 
alten  l  nicht  zu  bezweifeln  ist.  —  bleibjan,  aufhelfen,  beisteheni 
schliesst  sich  an  die  in  39.  neben  bilpao,  helfen,  genannten  Formen, 
wie  lat.  dement-,  milde,  gnädig,  altind.  fdrtnait-,  n.  Hdl,  Glück,  alt- 
ind, p*arUh,  erfreuen:  grathnäti^  er  erfreut  —  bliCan,  stehlea;  gr. 
xkiitreiv^  stehlen;  lat.  ckpere,  stehlen.  —  blütr«-,  lauter,  rein;  zu 
gr.  xlv^eiv  (aus  ytXvdjeiv),  bespülen,  waschen,  reinigen,  xilt;dcuy-,  m. 
Wellenschlag.  —  blanta-,  m,  Loos;  zu  gr.  xl^QO-,  m.  Loos.  -^ 
bleldoma-,  link,  schliesst  sich  an  gr.  uliPBiv,  biegen,  beugen,  jcliau-t 
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1  Hegmg,  Neiguiig ;  lat.  di^elfnäre,  abneigen,  ablenkeii.  —  hle^Ni« 
t  Hüte,  Zdt;  m  gr«  yd-iaia,  t  Lagerhütte,  Hütte,  das  sich  nebst 
nJüpfj,  Lager,  Bett,  auch  anachliesst.an  das  eben  genannte  gr.  xXipsiy^ 
HegM,  beugen,  xXma^aiy  sich  anlehnen,  sich  niederlegen,  Perfect 
tixlifiai^  ieh  Uege,  und  altind.  pi,  gehen :  p'äjaii .  oder  prdfatat\  er 
geht;  tf-frajVUk',  er  geht  hinzu,  er  lässt  sich  nieder,  er  bewohnt.  Daiu 
gehart  a«eh  hlUa»-,  m.  Zeh,  Hütte.  —  Ualna-,  m.  Hüge],  lehnt  sich 
oeiist  hMra-,  n.  Grab,  auch  an  die  eben  angeführten  Wörter,  neben 
i&oßa  andi  noch  zu  nennen  sind:  gr.  xAirv-,  f.  Abhang,  Hügel;  lat 
ctoo>,  m.  Anhübe,  Hügel.  —  hlamm«,  f.  Klemme,  Schlinge;  zu  gr. 
xfe^aryyvrai,  aofbflngen,  anhängen,  befestigen.  —  hliaman-,  ro.  Ge- 
hör; zu  altind.  ^ru^  hören:  p^mi«/t'(aus  (mndtift),  er  hört,  (rditfro-, 
tt.  Ohr;  gr.  xAvety,  hören,  anhören;  lat.  eluire,  hören,  genannt  wer* 
den,  heissen.  Dazu  gehört  auch  hlio^a-,  n.  Stillschweigen,  nurTi«» 
fliotheiis  1,  2,  11.  —  Mit  anlautendem  hr  sind  zu  nennen:  hrüka-, 
A.  das  Krähen,  und  hrüKian«  krShen;  zu  gr.  xQ€oy^i6-y  m.  das  Krftch- 
am  d«r  KrShe,  HQti^eiVj  krächzen,  xQavyij,  Geschrei,  nQa^eip  (aus 
nfdyjU9)y  krMiz^[i,  schreien;  altind.  üruf,  schreien:  krdUfoti^  er 
Mlireit,  er  kreischt;  lat.  eröcirey  krächzen.  —  hrüpjan,  rufen,  nebst 
Iffipa  ,  m.  Geschrei,  schiiesst  sich  an  gr.  xaXiivj  rufen,  xAi^ro-,  go* 
nifeD,  M.  eaMre,  ausrufen,  clttmdre,  laut  rufen,  und  weiter  an  altind. 
U&r,  gedenken,  rühmend  erwähnen:  edkarmi,  ich  erwähne  rühmend, 
IhM-*,  m.  Lobsinger,  Dichter.   Dazu  gehört  auch  das  aus  hrü^tga«, 

siegreich,  ruhmroll,  zu  entnehmende  hr*]^,  Ruhm,  Sieg. hm»* 

ioaB,  prüften,  nur  in  and-hmskan,  prüfen,  untersuchen.  Korinther  1, 
tO,  39,  zu  lat.  serütäri^  forschen,  untersuchen,  dessen  Zischlaut  in 
Aar  gotfaischen  Form  eingebüsst  wurde,  und  mit  dem  es  sich  weiter 
wohl  anschliesst  xa  gr.x^ZFaiy,  scheiden,  sichten,  wählen,  und  lat 
esmera,  unterscheiden,  sehen.  —  bramjan,  kreuzigen;  gr.  xQSfiavt^ 
ygtt,  auftängen,  befestigen.  —  hraiva-,  n.  Leiche,  das  nur  zu  entndh- 
mc»  ist  aus  brafraMlüMii',  f.  Turteltaube ,  wahrscheinlich  zunächst 
leiclientasbe';  schiiesst  sich  an  altind.  krdvja-  und  kravis-,  n.  rohes 
Fleisch,  JkM'y  gr.  x^^cr^,  alt  x^^o^,  n.  lat.  earan^^  f.  Fleisch.  —  Hit 
wikiateaä&tB  hn  sind  zu  nennen:  -bniupan,  reissen,  brechen,  in  dis* 
-taüiiptti,  zerreissen,  brechen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xvveip^ 
kiatzen,  schaben,  xy^y,  schaben,  kratzen,  abkratzen,  xvdnrtsip^ 
krMaen,  aufkratien,  walken,  die  wahrscheinlich  sämmtlich  einen  alten 
iriMtenden  ZiscUaut  innbüssten  und  eng  mit  altind.  kikan,  yerletzen, 
fCfwundeH:  ktkmimi  oder  kthanutdi,  er  rerletzt,  zusammenhängen. 
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Dazu  gehört  auch  hnasqva-,  weich,  zart,  gleichwie  zum  Beispiel  gr. 
tigey-,  weich,  zart,  zu  lat.  terere^  reiben,  zerreiben,  und  altind.  mräü- 
(aus  fnardü"),  milde,  zart,  zu  mard,  reiben,  zerreiben.  —  hneivan, 
sich  neigen,  sinken;  lat.  nicere  (aus  cnicere)^  nicken,  winken,  cö-nivire 
(aus  -ctUvere),  sich  neigen,  sich  zusammenschUessen.  Vielleicht  ge- 
hört dazu  auch  gr.  vixij  (aus  xvlxt]  (?),  f.  Sieg,  Besiegung.  — 

4t.  Ausser  den  bl,  hr  und  hn  begegnet  yon  consonantischoi 
Verbindungen  mit  anlautendem  h  dann  auch  noch  das  ab  besonders 
enge  Lautverbindung  bereits  in  3.  erwähnte  hv,  dem  gegenüber  die 
verwandten  Sprachen  sehr  oft  blosses  k  oder  dessen  gewöhnliche  Ver- 
treter, unter  denen  das  altindische  c  =»  tsch  mehrfach  sich  gerade  un- 
ter dem  Einfluss  eines  ursprünglich  nachbarlichen  v  entwickelt  zu  ha- 
ben scheint,  bieten.  Das  anlautende  hw  findet  sich  zunächst  im  fra- 
genden Pronominalstamm  hvA-,  der  im  Altindischen  meist  als  kd- 
(aus  fod-),  im  Lateinischen  als  qvo-j  im  Griechischen  als  fto-  (aus 
kvO')  und  im  jüngeren  Ionischen  auch  als  xo-  erscheint,  und  der  zum 
Beispiel  enthalten  ist  in  hvas  —  altind.  kds  (aus  kvds)^  lat.  qms,  gr. 
tig  (aus  kvis)^  wer;  hvasuh,  lat.  quisquej  jeder;  hva^r  =»  altind. 
fco^ardr  (aus  kvatards)  =  gr.  noweqog,  xorc^og  as  lat.  tUer  (aus  cuter 
und  noch  älterem  qvoter),  welcher  von  beiden;  femer  in  hv^,  womit; 
llYan,  wann,  lat.  quandö^  gr.  n&re^  xote^  altind.  kadä,  waim;  hvar,  wo, 
tii^  übt  (aus  cubi)j  gr.  /rov,  xar,  wo;  hv«|»,  wohin,  gr.  noi^  wohin; 

hYAlva,  wi^,  lat..cetf  (aus  ceoe),  gleich  wie. hvapjan,  löschen,  in 

af-hvapjan,  auslöschen,  ersticken,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xanvd^ 
(aus  %ßa7ty6^\  m.  Rauch,  Dampf;  lat.  vapor  (aus  eoapor)^  Dunst, 
Dampf,  Rauch,  mit  denen  wohl  altind.  pv(u,  hauchen:  fvd<tYt,  er 
haucht,  eng  zusammenhängt.  —  hv6pan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich 
aufblasen;  zu  altind.  fft,  wachsen,  schwellen:  ^djati^  er  wächst,  er 
schwillt,  ^d^djati^  er  schwellt  auf,  zu  dem  vielleicht  auch  gr.  xovxa- 
a9at^  sich  rühmen,  prahlen,  gehört.  —  hvelta-,  weiss  »»  l^tind. 
(vtftita-,  weiss.  Daran  schliesst  sich  auch  hvaitja-,  m.  Waizen,  *das  weisse 
Getraide'.  —  hvassa-,  scharf,  das  aus  dem  Adverb  hvascMba,  scharf, 
strenge,  und  dem  Abstract  hvassein-,  f.  Schärfe,  Strenge,  zu  entneh- 
men ist,  schliesst  sich  an  die  in  39.  unter  h6haii-,  m.  Pflug,  genann- 
ten Wörter,  wie  altind.  ^dtd-  und  (:t<il-,  scharf,  0dmi,  ich  schärfe, 
lat.  cdf-,  f.  Wetzstein,  sowie  weiter  auch  acti-,  f.  Nadel,  actUi»,  scharf 
gr.  oxoi^-,  m.  Speer,  Wurfspeer.  —  hvainUa--*  n.  Hirn,  Gehirn,  das 
man  wahrscheinlich  entnehmen  darf  aus  hvaimeias  stafrs,  Schädel-: 
Stätte»  Mai^us  15,  22,  für  xQaviov  töftog^  wo  hvalnieiiis  adjectivis4)he 
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AbMtang  sein  wird;  xu  altind.  ^as^  (aus  fdro»-)  und  flriUn-,  n. 
Haapt;  gr.  xa^,  n.  Haupt,  %d(^vwy  Kopf,  nQäviov^  Hirnschale;  lat. 
c«re6nem,  Gehirn.  —  hvalrten,  wandeln,  eigentlich  ^sich  drehen*;  zu 
gr.  nilBa^ai  (aus  KfiJiea^ai)^  nikuv  (aus  x^Heiv)^  sich  herum 
bewegen,  verweilen,  sich  aufhalten,  negi-Ttilaa&ai^  sich  herum  be- 
wegen, ndlo-f  m.  Drehpunkt,  Achse,  ntohiad'ai^  oft  wohin  kom- 
men, al'-noXos  (aus  aly-Ttokog)^  Ziegenhirt,  ßoV'7i6Xog,  Rinderhirt; 
lat  cofere  (aus  qvolere^  qvelere),  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen, 
warten,  pflegen,  m-qoäino-y  m.  Bewohner,  mit  denen  unter  anderem 
aueh  allind.  kHm"  (zunächst  aus  ürdmit-),  m.  Wurm,  'der  sich  dre- 
hende", zusammenhängt  —  hveila,  f.  Weile,  Zeit,  Stunde,  nebst 
hireStti,  weilen,  ruhen,  aufhören;  zu  gr.  xai^ri-,  m.  Zeitpunkt,  Zeit, 
und  lat  qoMt-,  f.  Ruhe,  qviescerey  ruhen.  —  hvilftrja  (in  der  Mehr- 
zahl), f.  Saig,  nur  Lukas  7,  14;  zu  gr.  noXno-^  m.  Busen,  Wölbung, 
xolnavr^  einen  Busen  biklen,  aufschwellen.  — 

42.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  h  sind:  haknla-, 
m.  Mantel;  —  hahaD,  hängen,  schweben  lassen,  das  möglicher  Weise 
SU  ahind.  Iro«,  binden:  kdeatai^  er  bindet,  gehört;  —  hags-,  n.  Land- 
gut, das  nnr  in  der  Verkaufsurkunde  von  Arezzo  vorkömmt;  —  hnh- 
iaa,  Schätze,  sammeln,  nur  Korinther  t,  16,  2,  dem  gr.  ^aatgl^Biv 
gegenüber,  das  sonst  durch  hwz^ian  wiedergegeben  wird ; — binhman-, 
m.  Haufen,  Menge,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  lat.  cumulo^^  m. 
Hauien,  und  möglicher  Weise  auch  mit  altind.  et,  sammeln:  emäuii, 
er  sammelt;  —  haah»-,  hoch;  —  hnpi-,  m.  Hüfte,  das  vielleicht  zu 
lat  coxm,  f.  Hüfte,  gehört;  —  halfati-,  f.  Zank,  Streit;  —  helt6n-,  f. 
Fieber; htea-,  n.  Haus,  nur  in  gnd  -  hüsa-,  n.  Gotteshaus,  Tem- 
pel; —  kaisa-,  Fackel,  nur  Johannes  18,  3;  —  banaa,  f.  Schaar;  — 
-hintan,  fangen,  in  fra-hinl^  und  aa-hiB^an,  gefiingen  nehmen,  das 
sidi  vieUeidit  anschliesst  an  altind.  (Toti/A,  knüpfen,  binden :  froAnämi, 
ich  knüpfe,  ich  binde,  und  lat  eatena^  f.  Kette,  Fessel ;  —  handii-,  t 
Band,  wozu  auch  iMDdnga-,  weise,  zu  gehören  scheint;  —  blndar, 
Unter,  jenseits,  und  hindaiia,  hinter,  jenseits,  die  sich  am  Nächsten 
an  gr.  xüros  und  ixeivog^  jener,  anzuschliessen  scheinen;  —  hnnala-, 

n.  Opfer,  Verehrung;  —  himina-,  m.  Himmel; ham6n,  bedecken, 

omhällen,  in  af-kamte-,  ausziehen,  aBa-liam6n,  anziehen,  und  andeni 
VerbiBdungen ; — hanfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt,  nur  Markus  9, 48 ; 
vielleicbt  au  gr.  ndfiTnea^ai,  sich  krümmen,  gekrümmt  sein ; — harja«, 
m.  Heer,  gehört  möglidier  Weise  zu  altind  Jlrttio-,  n.  Heerde,  Schwärm. 
—  haiff^r«-,  n.  Eingeweide,  Inneres;  —  halba-,  gering,  dürftig,  das 
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wohl  mit  aläod.  ^,  verietten:  fhMi  (ans  («nttUf),  er  TerletM,  er 
slerbricht,  zusammenhingt;  —  halts-,  nur  in  hidie^atr,  kaum,  Lukas 
9,  39,  für  fi6ytg\  —  haldis,  mehr,  nm*  in  der  Verbindung^  nl  ^ 
kaldis,  nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht,  in  der  Johanneserkßrung  4i 
4;  '-^  haU«,  f.  Hölle,  Unterwelt,  das  vielletcht  an  gr.  %füiMiv6>^ 
schwarz,  dunkel,  sich  anschliesst,  möglicher  Weise  aber  auch  zusammfeu» 
hängt  mit  gr.  xif^»  dem  Namen  der  Todesgöttinn;  —  htifja«,  n.  BU^ 
duDg,  Gestalte  nur  Timotheus  2,  3,  5.  —  Mit  den  consonanti^htti 
Verbindungen  hl,  hr,  hn  und  hv  sind  noch  zu  nennen:  -Maopan,  ]«i* 
fen,  springen,  nmr  in  ns-hlaupan,  aufspringen;  —  hlalM-,  m.  Brot,  das 
vielleicht  zu  gr.  xqißawO"  oder  Ttlifiavo-,  m.  Ofen,  Backofen,  und 

altind.  ^4,  kochen:  ^ä$i  oder  ^äjati,  er  kocht,  gehört; hla^Mi, 

laden,  nur  in  af-Ma^an,  beladen;  —  hlaaa-,  heiter,  fH^hlich,  das 
wohl  eng  mit  klal^an,  lachen,  zusammen  hängt;  —  hmgga,  t  Stth; 

—  hröta-,  n.  Dach; hrlsjan,  schuttein,  in  a^hrfsjan,  abschfittetn, 

das  vieUeicbt  zusammenhängt  mit  gr.  aeUiv  (aus  aelaetv),  schütteln, 
und  altind.  kthip,  werfen,  schleudern:  kAipdÜ  oder  ftsAtpdruf,  er 
warft;  —  hratnya-,  rein,  das  möglicher  Weise  Zusammenhang  driC 
lalb  clärthy  hell,  glänzend,  leuchtend;  —  liiiat6n^  oder  hiii^MVn-y  t 
Pfoh),  Spitzpfahl,  nur  Korinther  2,  12,  7,  wo  die  \mäm  Fernen  naah 
Am  beiden  Handschriften  sich  scheiden,  das  schwerlich  mit  dem  mui* 
sehen  Jrntif,  m.  Peitsche,  öbereinstimmt,  möglicher  Weise  aber  mit 
gr.  nvveiv,  schaben,  kratzen,  klopfen,  in  Zusammenhang  steht; 
kvelhta-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17;  TieMeht  zu  altind.  flyAr« 

ächnell; hvatjan,  Verlocken,  in  fa-hvatjan,  verlocken,  verüGArea, 

nur  Johanneserklärung  1,  8;  —  hTa^an,  schäumen,  das  sicbmög«- 
lieber  Weise  anschliesst  an  altind.  kvaih,  kochen:  hfäthaü^  er  koctal; 
-^  IrrMa,  f.  Drohung,  nebst  faydljan,  drohen.  — 

43.  Auch  im  Innern  der  Wörter  findet  sich  das  b  häufig,  so  in: 
ahaa-,  m.  Sinn,  Verstand,  abjan-,  glauben,  wähnen,  und  ahiiMii-*,  m. 
Geist,  die  sich  nebst  den  schon  in  81.  besprochenen  aagan-,  n.  Auge, 
lat.  ocuh"^  altind.  afts/Mn-,  Auge,  gr.  oW«  (Dual)«  die  beiden  Augea, 
as^liessen  an  altind.  iksk  (zunä<^t  aus  t-aM),  sehen,  anblickenv 
erwägen,  beröcksichtigen :  tkshatai,  er  sieht;  gr.  Sc<rec9a^  (aus 
^KLßj%a9ai)y  sehen,  ahnen,  inforn^  (aus  iturioK^^),  (Seiicht,  tet.  ^mm^^ 
(äu&  ocmen-*),  n.  Vorbedeutung ,  und  apinäri  {Kr  oq^inäri) ,  Bieidin, 
wähnen.  —  aohama^,  höher,  vorzüglicher,  und  anhaarieta**,  dts 
höchste,  das  oberste;  zu  gr.  ofx^o-,  spitz,  höchstes,  oberstes,  TOrzög^ 
Uohstes;  altind.  äpri-,  f.  Beke,  Schärfe«  Kaale*  —  Ahim«,  f.  9ftm*,  zu 
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kt  OCHS-,  a.  Getraldehdlfien ,  Sftea ,  neben  den  4m  gleicbbedevtende 
g^.  az^'Q^f  H.  in  der  Stofe  des  Ki^Iauls  eine  Abweichntig  seigt. 
««» «um«-,  m.  Ofen,  «=  gjr.  j/rro-  (aus  Ixvo*),  m.  Ofen,  Raochfang, 
4aft  watarscheinKch  211  altind.  «ficd-  and  itfan-,  ni.  Stein,  gehört.  — 
«Uuni»  habe»;  zu  altind.  If,  Herr  sein,  zu  eigen  haben:  ffoi;  ich  habe 
ztteigMi.  —  aUi^,  f.  Heiligthum,  Tempel,  =»  lat.  are-  (ans  «rc^), 
Burg;  zu  lat  arcere,  ekiscUiessen,  abwehren;  gr.  d^TtBly,  abwehren, 
«hdtzen,  dXi^etVy  abwehren.  —  huhrn*,  m.  Hunger;  zu  altind. 
JubikA^  begehren,  verlangen:  känkskati  oder  känkAatai,  er  verlangt. 
-*-  teÜHK,  efnäagig,  =  lat.  caeco^^  blind.  —  hiahjan,  lochen;  zu  a)t^ 
iod.  kdthy  lachen:  kdkhaiiy  et  lacht,  worin  das  kh  ohne  Zweifel  an 
Stelle  von  ursprünglichem  k  steht,  aber  doch  auch  als  gehauchter  Laut 
wMer  eigentlittnilich  überemstimmt  mit  dem  griechischen  %  in  xayx^'^ 
XStP^  %af/i^€iVy  nayxd^siVj  laut  lachen.  —  faihu-,  n.  Vermögen,  zuerst 
*¥ieb\  i»  altind.  pa^ü-,,  m.  Thier,  flausthier;  lat  pecu-,  n.  pecus^^  n. 
pecmir^  L  Vieh,  p$cüniaj  Veranögen,  Rei(^thum,  Geld,  neben  denen 
gr.  näVi  n.  fleerde,  ohne  Zweifel  einen  alten  inneren  Kehllaut  eil^ 
biMte.  -^  Uum^  fangen,  fassen;  zu  altind.  ptAsh^  nehmen:  päkdiaii, 
er  nimmt,  er  fasst,  an  das  auch  bi-laih6n,  tibervortbeilen,  sich  an- 
seUiesst  Weiter  hangen  damit  zusammen  auch  altind.  pa(:,  binden: 
|ilfd)a/n  er  bindet;  latpanyere,  befestigen,  gr.  ntjyvvvaiy  anhefte, 
heCiAtigen,  nttyU-^  f.  Schlinge,  Fidle,  ndyrj^  Schlinge,  Falle,  List, 
ud  aus  dem  Gothisehen  noch  ga-fiShata,  angemessen,  schiddich, 
wohlaoatändig,  fnüa-faliian.  Genüge  leisten,  befriedigen,  und  neben 
fiifffa-,  passend,  geeignet,  worin  die  Stufe  des  Kehllauts  eine  kleine 
Abweädiung  zeigt,  auch  ga-firiirjan,  passend  machen,  zubereiten,  aus*- 

lästio. MImi-,  Farbe,  Gestalt,  nur  in  ftla-lklha-,  vielgestaltig, 

«aanigfaltig,  Efeser  3,  10;  zu  altind.  pdti^oi-,  n.  Farbe,  Buntheit,  Ge- 
stalt^ gr.  ftoixiXogf  bunt.  —  ilhan,  verbergen,  begraben,  nebst  anai^ 
Hhi-,  in  Verwidiruog  geben,  empfehlen,  anempfehlen;  gr.  g^vAacr-* 
<r«iy  {aus  gwXoaiisiv)^  bewachen,  bewahren,  ^vXomtj^  das  Wachen, 
dia  Wache.  —  fraihnan,  firagen;  zu  allind.  pra^nd^,  m.  Frage,  prtksh^ 
Ü9g^:  frcchämi  (wahrscheinlich  aus  pva^sMmi\  ich  frage,  lat.  pr^ 
cäri,  bitten ,  proco-,  m.  Freier.  —  tabjan,  reissen,  auseioanderreisaen, 
Mntreuen;  altind.  da^y  beissen;  auch  'quetschen,  drücken':  däfoti^  er 

beisst;  gr.  daiafei»y  beissen. teihan,  zeigen,  nur  in  ga-teihan,  an*« 

zeigen,  verkündigen;  lat.  dicere,  sagen;  gr.  deiia^ctiy  zeigen;  altind. 
ii^  zrigen:  difdtiii  er  zeigt.  —  tiuhan,  ziehen,  fortziehen,  fuhren;  lat^ 
düe^ß^  Sbren* tarlijaii>  auszeichnen,  nur  in  ga-tarliian,  ausaaeh- 
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Den  (immer  im  schlechten  Sinne);  zu  gr.  difiuü&ai^  sehen,  blicken; 
altind.  rforf,  sehen:  Perfect  da-därga,  er  sah,  er  erblickte,  mit  der 
Causalform  dargdjatij  er  lässt  sehen,  er  zeigt,  er  weist  hin.  —  talhan, 
zehn,  und  *t«hand,  -zig,  in  siban-t^hnnd,  siebzig,  and  den  folgenden 
Zusammensetzungen;  altind.  dä^an-,  gr.  d^xa*,  lat  decem^  zehn.  — 
^«han,  schweigen;  lat.  tacere,  schweigen.  —  ^reiluui,  drängen,  be- 
drängen, das  sich  am  Nächsten  anschliesst  an  lat.  torquirey  drehen, 
quälen,  plagen,  und  gr.  tqinuv^  drehen,  in  welcher  letzteren  Form 
der  Lippenlaut  wohl  an  die  Stelle  eines  alten  Kehllauts  trat.  — 
svaihran-,  m.  Schwiegervater,  und  8Yaihr6n-,  f.  Schwiegermutter; 
altind.  (rvdpcra-  (aus  st;dpira-),  Schwiegervater,  (t?afHl-,  Schwieger- 
mutter; gr.  Ixv^o-,  Sdi Wiegervater,  Ixv^a,  Schwiegermutter;  lat.  so- 
cerO'^  Schwiegervater,  wcrun,  Schwiegermutter.  —  ga-naolian,  gin- 
gen, und  bi-naohan,  erlaubt  sein,  nöthig  sein;  zu  lat.  necesse,  noth- 
wendig;  gr.  d-väynfjj  Zwang,  Nothwendigkeit  —  lioliada-,  n.  Licht, 
laab«t|an,  leuchten,  blitzen,  und  Iaiihin6i\|a  oder  laahmaida,  f. 
Blitz;  zu  altind.  ruc,  leuchten:  rdueatai,  er  leuchtet,  er  strahlt;  gr. 
Acvxo-,  leuchtend,  glänzend,  Xvx^^o-  (aus  At'xyo-),  m.  Leuchte,  Lampe; 
lat  lüc^e^  leuchten,  hell  sein.  — 

44.  Mit  der  Lautverbindung  hv  im  Inlaut  sind  hier  zu  nennen: 
abva,  f.  Fluss,  s»  lat.  <tqva,  f.  Wasser,  an  das  auch  altind.  dp-,  f. 
Wasser,  Gewässer,  sich  anschliesst,  worin  das  p  höchst  wahrscheinlich 
an  die  Stelle  eines  alten  kv  trat.  —  aihva-,  Pferd ,  das  nur  aus  dem 
seiner  Bedeutung  nadi  noch  nicht  ganz  deutlichen  aihva-tandja,  f. 
Domstrauch,  entnommen  worden  ist,  »=  altind.  d^a-  =»  lat.  ejeo- 
as  gr.  irtno-  (aus  Xftno-^  hLFO-)^  m.  Pferd.  —  saihvan,  sehen,  ga- 
h(^rt  zu  altind.  caksh,  sehen,  erblicken,  gewahren :  cddUai  (für  cdÄrsftrat), 
er  sieht,  das  auf  altes  scakA  und  wahrscheinlich  noch  älteres  scoib 
zurückweist,  an  das  auch  gr.  naTttaheiv,  umherblicken,  umher- 
schauen, worin  die  Lippenlaute  wohl  an  die  Stelle  von  alten  Kehllauten 
traten,  sich  anzuschliessen  scheint.  —  n^va,  nahe,  nahe  bei;  zu  lat. 
neetere,  knüpfen,  zusammenknüpfen,  nexii-,  m.  Verbindung,  womit 
auch  wohl  das  schon  in  43.  genannte  neceise,  nothwendig,  zusammen- 
hängt. — 

45.  Noch  bleiben  manche  Wörter  mit  innerm  h  übrig,  neben  denen 
genau  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen  sich  unserm 
Blicke  noch  entziehen:  aahJ6n,  lärmen,  schreien,  das  sich  an  altind. 
väg,  schreien,  heulen:  väg'atai^  er  schreit,  er  heult,  anzuschliessen 
scheint;  —  ahaki-,  f.  Taube;  —  aoralja,  f.  Grabmal,  Grab;  — 
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hängen,  schweben  lassen,  das  möglicher  Weise  zu  altind.  kae, 
binden:  kdcatai,  er  bindet,  gehört  oder  etwa  auch  eine  alte  redupli- 
ckte  Form  ist;  —  h6haii-,  m.  Pflug,  das  zu  altind.  (^'dfmt  (aus  a^dmi)r 
kh  scharfe,  ^dtd-y  scharf,  gr.  axif,  f.  Spitze,  lat.  aciV-,  f.  Sch&rfe, 
Schneide,  gehört  und  ganz  wie  das  auch  zugehörige  gr.  oxoixif,  f. 
Spitze,  eine  durch  alte  Reduplication  gebildete  Form  zu  sein  scheint; 

—  kaalui-,  hoch;  —  ha]\|«n,  Schätze  sammeln;  —  fainhman-, 
m.  flanfen,  Menge,  das  auch  auf  einer  alten  durch  Reduplication  ge* 
bildeten  Wurzelform  zu  beruhen  scheint  und  vielleicht  zusammenhängt 
mit  lat.  cumuh-y  m.  Haufen,  möglicher  Weise  auch  mit  altind,  a\ 
sammeln:  cinäuti  oder  cinutäi,  er  sammelt;  —  fahMI-,  f.  Freude, 
das  vielleicht  im  Zusammenhang  steht  mit  lat.  j>dc-,  f.  Frieden;  — 
fiudita-,  f.  Fuchs;  vielleicht  zu  fohan,  fangen,  fassen,  altind.  puktk, 
faHen:  päkAaii,  er  fasst,  er  nimmt;  —  |iah6n-,  f.  Thon;  —  ^eihan, 
gedeihen,  wachsen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  tUy  wachsen:  täviti oder 
tduit,  er  wächst,  er  erstarkt,  er  ist  stark ; — ^valrha-,  zornig ; — j^ariha-, 
nngewalkt,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  TQäxV'f 
rauh,  uneben,  dessen  inneres  %  vielleicht  erst  aus  altem  k  hervorging; 

—  lilMian,  fliehen;  —  ga-^kdhan,  liebkosen,  freundlich  zureden, 

trösten; liraihna-,  nur  in  taUm-^ralhna-,  Reichthum ;  —  |ivahan, 

waschen;  —  siha-,  Sieg  (?),  das  nur  Korinther  1,  t5,  57,  am  Rande 
der  einen  Handschrift  steht  und  wohl  dem  im  Text  gebrauchten  stgis-, 
n.  Sieg,  unmittelbar  sich  anschliesst;  —  8k6ha-,  m.  Schuh;  — 
slahaa,  schlagen,  das  sich  wahrscheinlich  eng  an  gr.  ag^x^air  (aus 
0(fiiyj€iy)f  schlachten,  apayri^  das  Schlachten,  anschliesst;  — 
milhman-,  m.  Wolke;  —  mahein-,  f.  Verständigkeit,  Sittsamkeit, 
nur  Timotheus  1,  2;  9,  für  auMpQoavvtj,  wo  es  irrthümlich  für  Yn- 
-ahcia-  zu  stehen  scheint;  —  rahi^aii,  berechnen,  rechnen,  wofür 
halten,  glauben;  —  yeiha-,  heilig;  —  veihan,  kämpfen,  nebst  and-vei- 
haa,  widerstreiten,  Römer  7,  23;  —  vr^hjao,  beschuldigen,  anklagen, 
das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  vra^Cy  zerreissen,  verwunden: 

tnrfedtiy  er  zerreisst,  er  verwundet; ^vaha-,  Tadel,  Vorwurf,  nur 

zu  entnehmen  aus  an-väba-,  tadellos,  untadelhaft.  —  Mit  innerm  hv 
sind  noch  zu  nennen:  arfavaana,  f.  Pfeil,  Geschoss;  —  brahva-,  n. 
das  Blicken,  Blick,  das  zu  gr.  ßkirceiv^  sehen,  blicken^  dessen  n  wahr- 
scheinlich auf  altes  kv  zurückführt,  zu  gehören  scheint;  —  fairhvn-, 
m.  Welt;  —  ^eihv6n-,  f  Donner;  —  lelhvan,  leihen.  — 

46.   An  besonderer  Stelle  nennen  wir  noch  die  Bildungen  mit  der- 
inneren  Consonantenverbindung  hs,  in  der  zum  Theil  das  s  wohl  erst 
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in  die  mmiittelbaire  Nähe  4e8  h  gerfiei(t  sein  mstt^ 
mebrfadi  aber  ohne  Zweifel  auch  sobon  in  ältester  Zeit  4er  Zischlaut 
unmittelbar  mit  dem  Kehllaut  verbunden  war.  Im  letzteren  Fall 
yeriangte  ein  ziemlich  durchgehendes  Gesetz  der  verwandten  Spraehen 
den  harten  Stammlaut,  hier  also  das  /r,  vor  dem  Zischlaut,  das  Deutsdhe 
aber  und  namentlich  schon  das  Gothische  den  Hauchlaut,  hier  also 
das  h,  so  dass  also  das  Lautverschiebungsgesetz  wie  gar  nicbt  gestört 
durch  die  Nachbarschaft  des  Zischlauts  erscheifit.  Anzuführen  mit 
inneren  hs  sind:  aubsn-  und  anhsan-,  m.  Ochs,  «^  altind.  uAiUih 
(aus  vükAdHr),  m.  Stier,  lat.  vacca  (aus  vaksd)^  t  Kuh;  —  tiiIhsyA«, 
recht,  rechts;  zu  altind.  ddksluMa-,  gr.  ds^io^,  ds^cTf^o-  s=  lat.  du^ 
tero-y  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich;  —  saihs,  sechs, ««  hft. 
siex,  3«=  gr.  F^  SS  altind.  skdsh,  sechs,  in  welcher  letzteren  Form  das 
auslautende  sh  unzweifelhaft  für  altes  kth  steht;  —  vahsjan,  wachsen; 
altind.  tndrsft,  wachsen:  väkshaii,  er  wachst;  gr.  av^avBCx^ai,  wachsen, 
zunehmen;  —  |ilahsj«n,  schrecken,  erschrecken,  das  zusammenhingt 
mit  allind.  tras,  erschrecken:  irdsati,  er  erschrickt,  er  bebt,  trästfjtUiy 

er  setzt  in  Schrecken,  er  erschreckt; ^niahsian,  untersuchen,  in 

blHiiiilMjan ,  nachsuchen,  nachforschen;  —  ga-r^hssf-,  f.  Bestim- 
mung, Anordnung,  das  zu  altind.  rae,  anordnen,  bereiten,  machen: 
racäjatiy  er  ordnet  an,  er  bereitet,  zu  gehören  scheint;  —  rOheni-,  f. 
Vorhalle,  Vorhof;  —  vaihaian-,  m.  Winkel,  Ecke ;  zu  altind.  t>ekrä^j 
krumm.  —  Als  suffixalen  und  daher  erst  v^hältnissmässig  spät  an-*- 
gefugten  Laut  darf  man  das  s  wohl  ansehen  in:  aha-,  n.  Aehre,  das 
wahrscheinlich  zunächst  aus  ahis-  verkürzt  wurde  und  wohl  zusam- 
menhängt mit  lat.  acu-j  f.  Nadel,  gr.  axgo^,  spitz,  höchst,  «=»  lat.  acri-, 
scharf,  gr.  axo^r-,  m.  Wurfspiess,  altind.  dfn'-,  f.  Ecke,  Schneide;  — 
veihs*  (wahrscheinlich  für  veihls-),  n.  Flecken;  zu  altind.  väi^a-  «» 
gr.  o^xo-,  alt  .Folxo-,  Haus,  »=  lat.  t^co-,  ra.  Dorf,  Flecken,  altind. 
vätpnan-,  n.  Haus,  Tempel;  —  (»elhs-  (wahrscheinlich  für  Delhis*-), 
n.  Zeit;  vielleicht  zu  ^han,  zunehmen,  wachsen;  —  |ireihsla-  oder 
lileihala-,  n.  Bedrängniss,  Drangsal,  Korinther  2,  12,  10;  zu  ^reihan, 
drängen,  bedrängen;  —  8k6hsla*,  n.  böser  Geist;  —  maihstn-,  m. 
Mist;  zu  altind.  mih  (aus  migh),  ausgiessen:  mäikatij  er  giesst  aus,  er 
pisst,  gr.  o^uxiivy  lat.  mingerey  mejere  (aus  migjere),  pissen;  — 
dranhsna,  f.  Brocken,  das  eng  zusammenhängt  mit  gr.  ^qavuv 
(aus  ^Qavouv)y  zeii>redien,  bröckeln,  und  lat. /rusTo-,  n.  Brocken, 
Stückchen.  — 

47.    Ganz  wie  vor  folgendem  s,  verlangt  auch  vor  nnmiftelhar 
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toigfinde«!^  stets  sufiiulßm.  t,  das  selbat  in  dieser  YeiiMiiduiig  ge* 
ffOk  die  LautvetachiebiiDg  geseiiützt  blieb',  an  der  StcUe  des  halten  Jr 
dcf  venrandten  Sprachen  das  GothisAe  stets  d»  Hauchlaut  h.  Bis 
so  sieh  bildende  €k>nsonantenv.erbinduBg  ht  ist  im  Gothisehen  eins 
aftbr  ^wohnliche  und  findet  sich  auch  in  lielen  Wörtern,  neben  deBen 
dm  ainbcheren  Bttduagen  mit  unbegleitetsm  Kehllaut  nicht  mehr  er- 
fiffhriiipa,  so  in:  ohtaa,  acht;  gr.  ox^ii  =^  lat.  0U4  9»  altind.  asktiu, 
aobt,  mit  der  Grundform  ashiä-,  das,  wie  d9S  zogehdrige  afl//,  achtzig, 
ceigl,  zunächst  »os  a^rd*  bervoEging.  —  «iiilr6n,  erbitten,  erbettela; 
zftgr-  cxcn;^.  Flehender,  Schutzflehender,  ixjiievO',  envänscht ;  altind. 
mM^,  f.  Wunsch,  Verlangen,  Neigung,  icehdti,  er  sucht,  er  wünscht, 
er  Yeriangt  —  ahtv6n-,  f.  Morgendämmrung,  Frühe;  danehea 
akdiiga',  zeitgemäss,  passend,  gelegen,  und  ohteiga-,  Zeit  habend, 
das  vieUeiehl  zu  lat.  ^ti»-  (aus  ocfto-?),  Müsse,  gelegene  Zeit,  öttCso--, 
massig,  Zeit  habend,  gestellt  werden  darf.  — hveihta-,  leicht;  viel- 
leicht zu  altind.  ^ghra-,  -schnell. babta-,  m.  nur  in  and-bahta-, 

m.  Diener,  =»  altind.  -MoJtd*,  ergeben,  treu,  anh&nglich,  Passivparti- 
dp  zu  bhaf^  verehren,  lieben,  anhänglich  sein:  bkä^mti  oder  bkäjatüi, 
er  verehrt,  er  liebt;  bkakU",  f.  Hingebung,  Verehrung,  Dienst;  lat 
foMhin,  f.  Abtheüung,  Partei,  fatmdo-  (aus  fagmulo-),  Diener.  — 
halhrta-,  hell,  offenbar;  zu aUind.  bkräf^  glänzen:  hhräjatai^  er glänit» 
er  leuchtet;  gr.  q>XiyBiv,  brennen,  glänzen,  leuchten;  lat  f%l§ere. 
blitzen 9  glänzen,  flagräre,  brennen.  —  hiahta-,  gewohnt,  schliesst 
sich  an  lat  fungi,  verwalten,  verrichten,  funeti&n-^  f.  Verrichtung; 
altind.  bhujy  essen,  geniessen:  bhund§mt,  ichgeniesse,  bhavludoja-,  zu 
gimiessendes,  zu  gebrauchendes,  neben  denen  in  den  nahzugehörig^ 
hrtidan,  gebrauchen,  und  lat.  frui  (aus  fmgvi),  geniessen,  ein  altes 
inneres  r  bewahrt  blieb.  —  fanbria-,  furchtsam,  eigentlich  ^betroffen, 
geschlagen';  zu  gr.  nXijaaBiv  (aus  nhfjyjuv)^  schlagen,  treffen,  ix- 
-nXf^aeiv^  herausschlagen,  erschrecken,  tX'-Ttlijuvo^y  erschreckt,  be- 
täubt, eK*nl7j^i-f  Betäubung,  Bestürzung,  Schreck.  —  flahta,  f. 
Flechte;  z«  lat  plecter$j  flechten;  gr.  nXiKUVj  flechten,  drehen, 
nl&LTijy  geflochtenes  Seil,  Tau,  Ttliy/an-j  n.  Flechtwerk.  — 
daohtar-,  Tochter;  altind.  dyhitdr-  (aus  dtigkitdr") ,  gr.  'd-oyareQ-, 
Tochter.  —  danbü-,  f.  Gastmahl.  —  slaihta-,  schlicht,  eben.  -^ 
naht-,  t  Nacht,  ==  gr.  vvxc-  =s  lat  tu^clt-,  noct-,  f.  Nacht;  altind. 
nälai',  f.  näkia-y  n.  f.  Nacht,  niktum,  bei  Nacht,  nifi-  »  ni^-,  t 
Nacht  — Jeihta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit;  zu  altind.  la^^ 
leidit,  gering,  klein,  hgiAtih,  f.  Leichtsinn;  lat  kvi--  (aus  leghv.ü)y 
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Iricht;  gr.  iloxv-^  kleine  gering.  —  raihta-,  gerade,  recht,  gerecht, »» 
ht  recto-,  gerade,  recht;  zu  altind.  r^-  (aus  rajü-),  gerade,  recht, 
aufrichtig;  altind.  raj,  sich  strecken,  sich  recken:  mjati-  (wahrschein- 
lich aus  ran^dtt),  er  streckt  sich,  er  reckt  sich;  gr.  ogiyeiVy  recken, 
strecken,  ausstrecken;  lat.  regere,  gerade  richten,  richten,  lenken,  an  die 
auch  raht6n,  entrichten,  darreichen,  nur  Korinther  2,  9,  1,  sich  an* 
schliesst.  —  In-raohtjan,  zömen,  unwillig  sein,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  OQyijy  Zorn,  heftige  Leidenschaft,  iQyi^eo^aiy  zornig  werden, 
zürnen,  und  weiter  an  altind.  fghävam-  (aas  drghdDafU')^  tobend, 
störmisch,  rghäjdtt  oder  rghäjätaiy  er  tobt,  er  rast,  er  bebt  yor  Lei- 
denschaft. —  vaihti-,  f.  und  vaihta-,  n.  Ding,  etwas.  —  Neben 
Uah^an,  leuchten,  liegt  mit  frei  zwischen  Vocalen  stehendem  h  noch 
llohada-,  n.  Licht,  das  schon  in  43.  genannt  wurde  und  sich  an- 
schliesst an  altind.  ruc^  leuchten:  rducatai,  er  leuchtet,  gr.  Isvxö-, 
leuchtend,  glänzend,  lat.  lücere,  leuchten.  — 

48.  In  einigen  Wörtern  sehen  wir  das  h  vor  folgendem  t  noch 
innerhalb  des  Gothischen  aus  hier  zu  Grunde  liegendem  g  hervor- 
g^ien,  so  in:  6hta,  ich  fürchtete,  dem  Perfect  zu  4kgan,  fürchten;  — 
baohta,  ich  kaufte,  baubta-,  gekauft,  und  faar-baahti-,  f.  Loskau- 
fang,  von  bagjan,  kaufen;  —  ga-dranhti-,  m.  Krieger,  und  drauhti- 
n6n,  Kriegsdienste  thun,  von  driugan,  Kriegsdienste  thun,  kämpfen; 
—  mahta,  ich  koiinte,  mahta-,  vermocht,  möglich,  und  mahti-,  f. 
Macht;  Vermögen,  von  magan,  können,  vermögen,  das  in  der  zwei- 
ten Singularperson  aber  doch  bildet:  magt,  du  kannst,  Matthäus  5, 36; 
8,  2;  Markus  1,  40;  Lukas  5,  12;  6,  42;  t6,  2;  Johannes  13,  36, 
und  Korinther  1,  7,  21;  —  danhta-,  ich  taugte,  das  als  Perfect  zu 
dagan,  taugen,  mit  Sicherheit  zu  muthmassen  ist.  —  Dann  sind  noch 
zu  nennen:  an-at-gahta-,  unzugänglich,  Vnn-at-gahtl-,  f.  Eingang, 
Eintritt,  und  fk-am-gahti-,  f.  Fortschritt,  von  gaggaii,  gehen,  in  wel- 
chen Bildungen  also  wieder  der  schon  in  37.  erwähnte  Ausfall  des  Na- 
sals vor  h  zu  bemerken  ist,  —  und  ferner  noch  das  Perfect  brahta, 
ich  brachte,  das  an  briggan,  bringen,  worin  der  Nasal  ohne  Zweifel 
nur  ein  präsentischer  ist,  sich  anschliesst.  — 

49.  Auch  aus  k  sehen  wir  vor  folgendem  t  noch  innerhalb  des 
Gothischen  öfters  das  h  hervorgehen,  so  in:  brftbta,  ich  gebrauchte, 
nur  Korinther  2,  1,  17,  von  brftkjaii,  gebrauchen;  —  in  Jiahta,  ich 
dachte,  ich  erwägte,  und  anda-fiahta-,  bedächtig,  vernunftig,  von 
iMglOan,  denken,  erwägen,  und  in  fiahta,  ich  meinte,  hanh-Iiidita-, 
hoehmuthig,  und  |iahta-,  m.  Gewissen,  von  tingman,  meinen,  dünken. 
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wo  Trieder  der  AnsM  des  Nasals  yor  dem  h  zu  bemerken  ist;  —  fer- 
ner in:  nn-sahtaba,  unbestritten,  ga-sahti-,  f.  Vorwurf,  Tadel,  In- 
-flahti-/f.  Erzählung,  Erörterung,  und  IH-sahti-,  f.  Beispiel,  Bild,  von 
saluui,  streiten,  schelten,  fn-sakan,  anzeigen,  bezeichnen;  —  sauhti-, 
£.  Krankheit,  von  sinkan,  krank  sein;  —  vahtv6n-,  f.  Wache,  yon 
Takan,  wachen;  —  vaurhta,  ich  machte,  ich  bereitete,  -vaarhta-, 
bereitet,  gemacht,  fk^a-vaarhtt-,  f.  Sande,  und  ns-vaarhtl-,  f.  Gerech- 
tigkeit, Yon  vaarkjan,  bereiten,  machen.  — 

50.  Es  ist  eine  besondere  Eigenthümlichkeit  des  Gothischen,  auf 
die  auch  schon  in  31.  hingewiesen  wurde,  dass  es  im  Inlaut  und  na- 
mentlich vor  folgenden  Yocalen,  gern  den  weichen  Laut  für  den  ge- 
hauchten, in  dem  der  Betrachtung  zunächst  unterzogenen  Gebiete  der 
Kehllaute  also  g  für  h,  eintreten  lässt,  wodurch  oft  nah  neben  einan- 
der liegende  Formen  mit  den  angegebenen  zwei  yerschiedenen  Stufen 
em  und  desselben  zu  Grunde  liegenden  Stummlautes  erzeugt  werden. 
Einige  Beispiele  dieses  Lautöbergangs  von  h  zu  g,  der  nicht  ein  blosser 
Wechsel  der  Laute  genannt  werden  darf,  da  hier  Oberall  das  h  das 
ältere  ist,  also  ursprünglich  ein  k  zu  Grunde  liegt,  wurden  schon  in 
31.  genannt,  es  ist  indess  nöthig,  um  auch  das  Gebiet  des  gothischen 
h  Yollständig  zu  überblicken ,  sie  hier  noch  sämmtlich  zusammen  zu 
stellen.  Ton  alhan,  haben,  begegnen  aigam,  vnr  haben,  Lukas  3,  8; 
Johannes  8,  41,  neben  alham;  algui,  sie  haben,  Matthäus  8,  20;  Lu- 
kas 9,  58 ;  aigi,  er  habe,  Johannes  6,  40;  Korinther  1,  7,  12;  algei|i, 
ihr  habet,  Johannes  16,  33;  aigeina,  sie  mögen  haben,  Johannes  10, 
10  (zweimal);  aigands,  habend,  Markus  12,  6;  Lukas  15,  4;  17,  7; 
20,  28,  und  atgandein-,  habend  (weiblich),  Galater  4,  27,  neben 
aOuuidaiis,  habende,  nur  Korinther  2,  6,  10;  auch  alg,  sie  hat,  Ko- 
ridther  1,  7,  13,  neben  häufigerem  aih,  und  nur  aigtna-,  n.  Eigen- 
thum ,  neben  denen  die  sonst  noch  vorkommenden  Formen  mit  h  in- 
dess gar  nicht  zahlreich  sind.  —  Weiter  sind  anzuführen:  fagln6n, 
sich  freuen,  neben  fah^di-»  f.  Freude;  —  fagra-,  passend,  geeignet, 
neben  ga-fahrjan,  passend  machen,  zubereiten,  ausrüsten,  die  schon 
in  43.  zusammen  genannt  wurden;  —  ga-nagljan,  festnageln,  neben 
■Aya-,  nah,  und  lat.  nectere,  anknüpfen ;  —  fnlgina-,  verborgen,  und 
iligrja-,  n.  Versteck,  Höhle,  neben  ilhan,  verbergen ;  —  fragan,  fra- 
gen, nur  Korinther  2,  13,  5,  in  der  einen  Handschrift,  neben  dem  ge- 
wöhnlichen fralhnan,  fragen; tigu-,  m.  -zig,  in  tvalm  tigam  (Da- 
tiv), zwanzig,  und  den  ähnlichen  Zusammensetzungen,  neben  taihun, 
zehn;  —  ^igalni-,  f.  Stille,  Stillschweigen,  nur  Timotheus  1,  2,  12, 
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neben  Iiahan,  schweigen;  —  sigis-,  n.  Sieg,  neben  dem  wohl  gleich- 
bedeutenden slho-,  wie  es  nur  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  der 
einen  Handschrift  sich  findet;  —  vigana-,  m.  Kampf,  nur  Lukas  14, 
31,  neben  veihan,  kämpfen.  —  Während  in  aiglna-,  n.  Eigenthum, 
finglnön,  sich  freuen,  fulglna-,  verborgen,  und  vigana-,  m.  Kampf, 

—  wie  ganz  ähnlich  vielleicht  in  fillgrja-,  n.  Yersteck,  Höhle,  das  r  — 
der  je  folgende  Nasal  auf  die  besondere  Gestaltung  des  vorhergehenden 
Kehllauts  höchst  wahrscheinlich  nicht  ohne  Einfiuss  blieb,  indem  er 
vielleicht  zunächst  aspirirend  wirkte,  wie  zum  Beispiel  in  gr.  Xvxvo-f 
m*  Leuchte,  aus  Xvxvo-f  xvXixmj^  kleiner  Becher,  neben  nvlix-, 
Becher,  t^x^V^  Kunst,  neben  tsksIv  (Aorist),  hervorgebracht  haben, 
erzeugt  haben,  und  sonst,  so  hat  sonst,  wie  schon  in  37.  ausgeführt 
wurde,  gerade  ein  unmittelbar  vorausgehender  Nasal  mehrfach  den 
Uebergang  des  gothischen  h  in  g  veranlasst,  da  das  Gothische  die 
Lautverbindung  nh,  die  sie  bisweilen  auch  einfach  des  Nasals  beraubt, 
nicht  leidet.  So  steht  Jugga-,  jung,  neben  seinem  Comparativ  Ja- 
hisan-,  jünger;  —  huggrjan,  hungern,  neben  hahra-,  m.  Hunger;  — 
figgra-,  m.  Finger,  neben  fahan,  fassen,  fangen,  welches  letztere,  wie 
unser  entsprechendes  fangen  zeigt,  auf  ein  altes  fanhan  zurückführt.  — 
Möglicher  Weise  besteht  der  nämliche  Zusammenhang  auch  zwischen 
aiggvan,  singen,  lesen,  vorlesen,  und  salhvan,  sehen,  welches  letztere 
an  altind.  caksh,  sehen,  erblicken,  das  auch  die  Bedeutungen  *ankün- 
digen,  sagen,  berichten,  mittheilen*  hat,  sich  anschliesst.  — 

51.  Einige  Male  ist  das  gothische  h  oder  in  einigen  Bildungen 
vielleicht  auch  schon  das  ihm  zu  Grunde  liegende  k  ganz  verdrängt 
und  zwar  insbesondere  vor  einem  folgenden  v  oder  auch  im  Inneren 
einer  unbequemen  Consonantengruppe.  Das  Letztere  war  der  Fall  in 
fal|ian,  falten,  und  dem  unmittelbar  dazu  gehörigen  -raljia-,  -faltig, 
-fach,  das  in  aln-fallia-,  einfaltig,  einfach,  manag-fallia-,  mannigfal- 
tig, und  einigen  andern  Zusammensetzungen  entgegen  tritt,  von  denen 
das  erstere  zunächst  für  faihtan,  das  letztere  für  -faihta-  eingetreten 
sein  wird,  da  sich  beide  Bildungen  an  lat.  -pfec-,  -fach,  in  sim-plec-y 
einfach,  muUi-plec-,  vielfach,  und  andern  Formen,  und  pltcdre,  falten, 
zusammenlegen,  eng  anschliessen.  Der  Ausfall  des  KehUauts  darin 
entspricht  genau  dem  des  c  =  ä:  in  lat.  uüör-j  Rächer,  aus  ulctör-,  und 
in  tartör-y  Marterer,  Peiniger,  aus  torctdr-  oder  noch  älterem  torqvtör-, 

—  Auch  in  vaarstva-,  n.  Werk,  vaarstvan-,  m.  Arbeiter,  und 
vaarstvein-,  f.  Verrichtung,  ist  zwischen  den  r  und  s  ein  Kehllaut 
imd  zunächst  wohl  ein  h,  das  erst  in  Folge  des  Einflusses  des  Zisch- 
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laots,  von  dem  in  dieser  BeiMittiig  in  46.  die  Redie  war,  aus  dem  k 
des  zu  Grunde  liegenden  vMvkJan,  bereiten,  madien,  herrorging,  ver- 
drängt, womit  sich  wieder  unmittelbar  vergleichen  ttsst,  dass  im  La«- 
tmischen  zum  Beispiel  /isrd,  ich  stopfte,  sich  bildete  aus  fmrcd,  lor<f , 
ich  drehete,  ich  quälte,  zunächst  aus  rorosf,  i«rso*,  m.  Bär,  zunächst 
aus  iireso-,  wie  das  entsprechende  gr.  a^xTO-  lehrt  —  Vor  folgendem 
T  fiel  ein  h  aus  in:  sioni-,  f.  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  das  aus 
süvnii-  hervorging  und  sich  anschliesst  an  saihvan,  sehen,  das  selbst 
for  älloies  sihvan  steht;  —  navK  der  Todte,  zunächst  für  nahvl-, 
das  sich  anschliesst  an  gr.  vinv^  oder  y€nQ6-,  Leichnam,  lat  needre, 
tödten,  altind.  na^^  vergehen:  näf:ati  oder  Hägfati^  er  vergeht;  — 
■andi-  oder  nanlii-,  f.  Noth,  Zwang,  das  zunächst  aus  nehvtii-  her« 
VMgegangen  sein  vrird,  da  es  sich  anschliesst  an  bi-naoiiMi,  n5thig 
sein,  müssen,  lat  neces9e,  nothwendig,  gr.  avay%fiy  Zwang.  —  Mehr 
vereinzelt  ist  der  AusM  des  h  im  Genetiv  als  für  alhs,  Markus  15, 
3S,  nd)en  alhl-,  f.  Tempel;  im  Pluralaccusativ  draaan6s  fOr  draahsB6s, 
Johanneserklärung  7,  4,  neben  draohsna,  f.  Brocken;  in  llatei}!,  er 
leuchtet,  Matthäus  5,  15,  für  linhteili,  von  linh^ian,  leuchten;  im  Nor- 
minativ  htoma-,  Lukas  6,  17,  und  Pluraldativ  hiomam,  Lukas  8,  4, 
neben  hiahman-,  m.  Haufen,  aus  denen  sich  aber  doch  noch  erkennen 
läset,  dass  das  gothische  h,  wenn  es  auch  kräftiger  war  als  unser  A, 
doch  nicht  allzustark  gelautet  haben  kann.  — 

52.  Was  schliesslich  noch  das  h  in  Nominalsuffixen  betrifft,  so 
mag  hier  zunächst  das  Wörtchen  |iairh,  durch,  genannt  sein,  das  sich 
eng  an  altind.  Hrjäk^  in  die  Quere,  seitwärts,  die  adverbiell  gebrauchte 
nngeschlechtige  Form  zu  tirjdnc-  (für  (fr^dtu^-),  in  die  Quere  gerich- 
tet, quer  durchfahrend,  anschUesst,  worin  der  Kehllaut  ebenso  wie 
zum  Betspiel  in  dem  schon  in  21.  besprochenen  Iboka-,  rückwärts, 
und  den  daneben  aufgeführten  Bildungen,  und  wie  femer  auch  in  gr. 
Ttaqi^j  neben  hin,  dU^^  durch  hin,  vni^^  unter  weg,  und  dn^j  aus, 
der  Wurzelform  altind.  anc^  gehen,  biegen:  AncoH^  er  geht,  er  biegt, 
angehört,  die  in  jenen  Bildungen  ähnlich  suffixartig  gebraucht  wurde 
wie  zum  Beispiel  unser  -wärts  in  ab-ioäris,  auf-wärts,  vor-v>drts  und 
ähnlichen  Verbindungen.  —  Die  übrigen  hier  zu  nennenden  Bildungen 
«ithahen  das  Suffix  ha,  das  dem  altind.  ka  =a=  gr.  xo  «s  lat.  eo,  das  wir 
schon  in  21.  auch  als  ka  und  in  36.  noch  öfter  als  ga  im  Gothischen 
antrafen^  genau  entspricht ;  es  sind  ausser  der  dem  Comparativ  Juhizan-, 
junger,  zu  Grunde  liegenden  mit  lat.  juvencO",  jung,  genau  überein- 
stimmenden Form,  für  die  aber  das  in  37.  besprochene  Jagga-,  jung, 
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gebräuchlich  wurde,  die  folgenden:  alnaha-,  einzig,  s=  lat.  Ameo-^ 
einzig,  Ton  aina-  =s  lat  ilno-,  ein;  —  steinahA-,  steinig,  yon  stalna-, 
m.  Stein;  —  yaordaha-,  wörtlich,  buchstäblich,  Johanneserklärung 4, 
3,  Yon  vaarda-,  n.  Wort;  —  niu^klaha-,  neugeboren,  klein,  jung,  von 
einer  mit  dem  gr.  V€0'yv6'  =3  v^o-^yovo-,  neugeboren,  übereinstim- 
menden Zusammensetzung,  deren  Schlusstheil  zu  altind.  ^an,  erzeu- 
gen, gebären:  §djantij  er  erzeugt,  sie  gebiert,  gehört;  —  an-bamaha-, 
kinderlos,  von  iNuma-,  n.  Kind,  worin  das  Suffix  ha  mit  dem  altind. 
ka  seiner  Verwendung  nach  auch  insofern  wieder  eigenthümlich  genau 
übereinstimmt,  als  das  letztere,  wie  schon  in  37.  bemerkt  wurde,  sich 
häufig  am  Schluss  bezüglicher  Zusammensetzungen  findet,  wie  in 
a-puträka-^  ohne  Söhne,  von  putrd-,  m.  Sohn,  und  ähnlichen;  — 
balre^aha-,  gebirgig,  das  ausr  bairgahein-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge, 
sich  entnehmen  lässt  und  von  einem  muthmasslichen  balrga-,  m. 
Berg,  ausging.  —  Durch  auslautendes  n  erweitert  erscheint  das  in 
Frage  stehende  Suffix  substantivisch  in  br6tirahan-,  das  nur  in  der 
Mehrzahl  br6tirahan8,  Gebrüder,  Markus  12,  20,  auftritt,  von  br6Iiar-, 
m.  Bruder.  — 

53.  Wahrscheinlich  steckt  das  Suffix  ha  und  zwar  mit  einem 
suffixalen  na,  von  dem  noch  in  212.  die  Rede  sein  wird,  zu  der  Suf- 
fixgestalt hna  verschmolzen  auch  in  der  Vertheüungszahlform  tveihna-, 
zwei,  je  zwei,  mit  der  das  iat  hino-,  je  zwei,  vielleicht  ganz  genau 
übereinstimmt,  da  darin  vor  dem  n  sehr  wohl  ein  alter  Kehllaut  aus- 
gedrängt sein  kann.  Es  findet  sich  nur  an  zwei  Stellen,  nämlich 
Lukas  9,  3,  in  der  Verbindung  nib  Jian  tvelbnds  pald6s  haban,  fujva 
ävä  dvo  XiTcSya^  ^X^^v»  *und  nicht  je  zwei  Röcke  zu  haben  (sagte 
Christus  seinen  Jüngern)',  und  Markus  7,  31,  in  dem  Satze  qvam  . . 
mili  tvethnaim  mark6m  Dalkapaiilai6s,  rjXd'SP  .  .  dvd  fiiaov  %wv 
Sgifav  ^exanoleiog,  *er  kam  zwischen  die  Gränzen  des  Zehnstädte- 
gebietes\  wo  also  das  mi}!  tveihnaim,  eigentlich  *in  die  Mitte  der  zwei', 
genau  unserm  'zwischen'  entspricht,  das  selbst  aus  der  althochdeut- 
schen Verbindung  untar  zuisk^m  oder  in  snuskemy  eigentlich  *inter 
blnös,  zwischen  je  zweien'  (Grimms  Grammatik  3,  Seite  268  und  269), 
übrig  blieb.  Von  seinem  Schlusssuffix  na  abgesehen  darf  man  tveihna-, 
das  sich  übrigens  an  das  Zahlwort  tva-  =  altind.  dvä-  =  gr.  dvo-  =s 
lat.  duo-y  zwei,  deutlich  anschliesst,  seiner  Bildung  nach  wohl  auch 
unmittelbar  zu  altindischen  Formen  wie  dvakd-,  je  zwei,  paarweise 
verbunden,  Rgvaidas  10,  59,  9,  vom  eben  genannten  dvd-,  trikd-y  zu 
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drei  zosammengeliörig,  dreifiich,  yon  tri-,  drei,  dd^aka"^  aus  zehn  be- 
stehend, zetantheilig,  yon  ddfan-,  zehn,  und  ähnlichen  stellen. 


Die  Lippenlaute« 

P. 

54.  Die  ausgedehnteste  Störung  des  Lautrerschiebnngsgesetzes 
hat  im  Gothischen  das  p  betroffen,  da  es  bei  allerdings  nicht  sehr 
grosser  Gebräuchlichkeit  in  fast  keinem  einzigen  Worte  einem  h  der 
verwandten  Sprachen  gegenübersteht.  Es  entspricht  vielmehr  fast 
immer,  wo  Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  mit  Sicherheit 
sidi  vergleichen  lassen,  auch  einem  p.  Da  dieses  letztere  indess  in 
den  meisten  Fällen,  vde  weiterhin  noch  sich  zeigen  vnrd,  dem  all- 
gemeinen Gesetze  zufolge  doch  in  gothisches  f  übergegangen  ist,  so 
lässt  sich  Ton  vornherein  vermuthen,  dass,  wo  wir  gothisches  p  an- 
treffen, dieses  aus  irgend  welchem  besonderen  Grunde  und  meistens 
wohl  durdi  den  Einlluss  nachbarlicher  Laute  auf  seiner  ursprünglichen 
Stufe  erhalten  sein  vrird.  Die  meisten  Wörter,  in  denen  anlautendes 
gothisches  p  sich  findet,  ihre  Anzahl  aber  ist  überhaupt  nicht  sehr 
gross,  sind  unzweifelhaft  entlehnte,  so  paorpara,  f.  Purpur,  aus  gr. 
nofgwga'j  —  pistikeina-y  echt,  unverfälscht,  aus  gr.  TtiavinS-^  dem 
es  Johannes  12,  3,  übersetzend  gegenübersteht;  —  paska,  f.  Pascha, 
Osterfest-,  aus  gr.  ftiaxa]  —  palnt^kast«,  f.  Pfingsten,  aus  gr. 
TfttrnpioatTJ^  —  ponda-,  n.  Pfimd,  das  dem  ablativischen  lat.  pondö^ 
an  Gevdcht,  entnommen  wurde,  und  andre.  —  Auch  peika-,  Dattel, 
das  aus  peika-iiagma-,  m.  Dattelpalme,  Palme,  Johannes  12,  13,  zu 
entnehmen  ist  und  das  möglicher  Weise  sich  an  gr.  9H>/nx-,  dem  es 
übersetzend  gegenübersteht,  anschliesst,  mit  dem  sonst  auch  die  Palm- 
frucfat,  die  Dattel,  bezeichnet  wird,  gehört  ohne  Zweifel  zu  den  ent- 
lehnten Wörtern.  —  Als  echt  gothisch  dürfen  unter  den  Wörtern,  in 
denen  einfaches  p  vor  folgendem  Yocal  den  Anlaut  bildet,  aber  viel- 
leicht gelten:  paida,  f.  Kleid,  Leibrock,  und  pogga-,  m.  Geldbeutel. 
Das  letztere  kömmt  wohl  auf  den  Begriff  des  'Geschwollenen'  zurück 
und  gehört  möglicher  Weise  zu  gr.  andyya-,  apöyyO'  &»  lat  fungö- 
(zunächst  aus  sfungo-)^  Schwamm,  so  dass  also  der  Grund  des  unver- 
sdiobenen  p  in  der  alten  Begleitung  des  Zischlauts  liegen  könnte. 
Weit^  Terwandt  ist  dann  auch  wohl  ajtind.  sphd  (ohne  Zweifel  aus 
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altem  ^d^,  schwellen:  BphtjcAai^  er  schwült,  er  wird  dick,  so  wie  yiel- 
leicht  auch  noch  gr.  anoQyoof,  apfiyäPy  schwellen,  strotzen.  — 

55.  Die  wenigen  Wörter  mit  den  anlautenden  Consonantenver- 
bindungen  pr  und  pl  stellen  wir  besonders:  -praggan,  drängen, 
drücken,  nur  in  ana-praggan,  bedrängen,  schliesst  sich  eng  an  lat. 
prem«re/ drücken;  —  pltii^an,  tanzen,  altslavisch  plensM^  verlor 
ohne  Zweifel  ein  anlautendes  5  und  gehört  nebst  unserm  springen  zu 
altind.  sphur  (ohne  Zweifel  aus  spur),  hin  und  her  springen:  sphurdti, 
er  springt  hin  und  her,  er  springt,  er  springt  herzu,  er  blitzt,  er 
leuchtet;  gr.  aftalfeir^  zucken,  siqipeln;  aipäiqa^  Kugel,  worin  der 
gehauchte  Lippenlaut  ohne  Zweifel  durch  Einfluss  des  nachbarUchen 
Zischlauts  aus  altem  p  hervorging;  lat.  splendire,  glänzen;  —  plata-, 
m.  Flicken,  gehört  wohl  zu  gr.  nXdmj^  Platte,  breite  Fläche;  TrZox-, 
f.  Flache;  lat.  pUno-,  platt,  eben;  gr.  fcXa%i-^  breit;  nldaaeir  (aus 
nloTJeiy),  bilden,  gestalten;  —  plapja,  f.  Strasse.  — 

56.  Häufiger  als  in  der  Begleitung  eines  r  oder  I  tritt  das  p  in 
Verbindung  mit  einem  anlautenden  Zischlaut  auf,  durch  dessen  Ein- 
fluss das  p  eben  so  natürlich  gegen  die  Lautverschiebung  geschützt 
blid),  als  das  k,  von  dem  in  dieser  Beziehung  schon  in  8.  gesprochen 
wurde,  in  der  Verbindung  ak.  Wir  dürfen  daher  dem  sp  gegenüber 
auch  in  den  verwandten  Sprachen  die  selbe  Lautverbindung  wieder 
erwarten.  Es  findet  sich  aber  das  anlautende  ap  in:  speivan,  speien; 
lat  spuerSy  gr.  fwiuv  (aus  art^aiv),  dorisch  xffvTrevv  (aus  aftik%siv), 
speien,  ausspeien,  denen  gegenüber  im  unmittelbar  zugehörigen  altind. 
sthiv^  speien :  sMüoti  oder  sthhjati,  er  speit,  er  speit  aus,  und  sthlbana-, 
n.  Speichel,  an  die  Stelle  des  älteren  Lippenlauts  der  Telaut  eintrat, 
welchen  nämlichen  Lautübergang  man  weiter  wohl  noch  vermuthen 
darf  für  das  gr.  evi^ov^o-,  m.  kleiner  Vogel,  Sperling,  mit  dem  das 
hier  auch  noch  zu  nennende  sparvan-,  m.  Sperling,  unmittelbar  zu- 
sammensuhängen  scheint;  —  spttda,  f.  Tafel,  Schreibtafel,  eigent- 
lich wohl  *Gespaitenes\  das  sich  nebst  unserm  spaüen  anschliesst  an 
altind.  «fAnf,  spalten:  sphaufdjati^  er  spaltet,  er  zerspaltet,  worin  die 
Aspiration  des  Lippenlauts  wieder  durch  den  Einfluss  des  nachbarlichen 
Zischlauts  bewirkt  zu  sein  scheint;  —  splnnan,  spinnen,  das  sich 
wahrscheinlich  anschliesst  an  gr.  an'cS^o-,  n.  Seil,  Strick,  aniq^^ 
Seil,  Schnur,  anüqa^  Gewundenes,  Windung,  Seil,  wohl  auch  anvfls, 
lat.  sporta,  geflochtener  Korb,  deren  inneres  r  eingebüsst  zu  sein 
scheint;  —  spMJa-,  spät;  —  spilla-,  n.  Sage,  Erzählung,  nebst 
splU^Dy  erzählen,  verkündigen;  —  apaurdl-,  f.  Rennbahn,  auch  als 
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Langemnass,  ganz  ine  gr.  arddiov,  dem  es  übersetzend  gegenüber- 
steht. —  Die  anlautende  Consonantenverbindung  spr  erscheint  nur  in 
8pr«it6,  schneU,  bald,  das  sich  anschliesst  an  altind.  sphuf^  aufbrechen: 
spfmtdii  oder  sphdutatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  weiter  auch  an 
gr.  on€(fX&f&ai,  eilen,  einherstünnen.  — 

57.  Auch  im  Inlaut  begegnet  das  gothische  p  nicht  so  sehr 
häufig  und  nur  wenigen  Wörtern,  die  es  enthalten,  lassen  sich  aus  den 
Terwandten  Sprachen  genauer  entsprechende  Formen  gegenüber- 
stellen, die  dann  gewöhnlich  auch,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde, 
dasp  zeigen.  Zu  nennen  sind  ausser  kaap6n,  Geldgeschäfte  treiben, 
bandeln,  das  als  dem  lat.  caupön-y  m.  Krämer,  entlehnt  gelten  darf, 
noch:  -hvapjan,  löschen,  in  af-hyapjan,  auslöschen,  ersticken;  zu  gr. 
xoftvo-,  m.  Rauch,  Dampf,  lat  vapör-y  m.  Dunst,  Dampf,  Rauch ;  — 
-trimpan,  treten,  in  ana-trlmpan,  hinzutreten,  zudrängen;  zu  gr. 
tQaTtMy  Weintrauben  treten,  keltern;  —  ga-ska^an,  schaffen;  zu 
gr.  axdnreit  (aus  axdnjsiv  oder  auch  axiiq>jeiv)j  graben,  hacken, 
axafrdrr],  Grabscheit,  axag>ev'y  m.  Gräber,  die  sich  weiter  an- 
schliessen  an  altind.  kar  (aus  skar),  verfertigen,  machen,  und  zwar  zu- 
nächst vielleicht  an  eine  daraus  gebildete  denkbare  Causalform  karpd- 
jdmi,  ich  lasse  machen,  wie  deren  mehrere  noch  in  58.  erwähnt  wer- 
den; —  sldpa-,  n.  Schuf,  das  sich  wohl  am  Nächsten  anschliesst  an 
gr.  cmdupo^,  n.  Schiff,  und  gr.  ijxdgnj,  Trog,  Wanne,  neben  denen 
aber  auch  ndch  nahzugehörige  Bildungen  mit  älterem  7t  liegen,  vrie 
üxdnero-  =  Ttäneto-,  m.  Graben,  imd  i/x^tto^o-,  n.  Beil,  Axt;  — 
«t-siiaipiaii,  benagen;  zu  lat.  carpere^  rupfen,  pflücken,  abfressen, 
and  weiterhm  zu  gr.  %ElqHv  (aus  a7ii0eiv\  scheeren,  schneiden;  — 
mipjäii,  ausraufen;  lat.  rumpere^  zerreissen,  abreissen;  altind.  lup, 
brechen,  zerbrechen:  lumpdtij  er  bricht,  er  zerbricht;  —  vairpan, 
werfen;  gr.  ^/nraty,  alt  jqlrtmv  (aus  ^Qlnjeiv\  werfen,  ^Imf,  alt 
^Qimjj  Wurf,  Schwung;  —  v^pna-,  n.  (nur  m  der  Mehrzahl),  Waffen; 

zu  gr.  OftXo-,  aus  altem  ßA/clo^,  n.  Waffe,  Rüstung; mampjan, 

spotten,  nur  in  bi-mmnpjan,  verspotten,,  verhöhnen;  zu  gr.  fiifi- 
ip«f9at,  tadeln,  schelten,  vorwerfen,  worin  das  q>  wohl  aus  älterem 
p  hervorging  und  zwar  vielleicht  unter  Einfluss  des  nachbarlichen 
Nasals.  — 

58.  Einem  h  der  verwandten  Sprachen  deutlich  gegenüber  scheint 
sieh  das  p  mtr  zu  finden  in  sltapan,  hineinschleichen,  schlüpfen,  im 
Terhältmss  zu  lat.  Kihrico-  und  gr.  6XtßQ6-,  schlüpfrig,  glatt,  die 
ofttie  Zweifiel  weiterhin  auch  eng  zusammenhäügen  mit  lat.  M5f ,  gldten, 
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altind.  lanib,  gleiten,  herabfallen:  Umbatai^  er  gleitet;  —  und  in 
greipan,  greifen,  ergreifen,  neben  gr.  laß^  nelunen,  ergreifen:  Aa/ci- 
ßdreij  er  nimmt,  dessen  ß  aber  auf  älteres  bh  zurückweist,  wie  die 
unmittelbar  zugehörigen  altind.  labh  {susglabh),  empfangen:  IdbhtUaij 
er  empfangt,  und  gräbh,  greifen:  grbhnätiy  er  greift,  zeigen.  —  Für 
die  übrigen  gothischen  Wörter  mit  innerem  p,  denen  genau  ent- 
sprechende Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich  nicht  gegen- 
überstellen lassen,  darf  im  Allgemeinen  bemerkt  werden,  dass  sich 
darunter  ohne  Zweifel  mehrere  Bildungen  befinden,  die  genau  über- 
einstimmen mit  den  im  Altindischen  sehr  gewöhnlichen  durch  f  ge- 
bildeten sogenannten  Causalien,  in  denen  der  Begriff  des  zu  Grunde 
liegenden  Verbs  als  erst  durch  einen  Andern  hervorgebracht  vor- 
gestellt wird.  So  steht  im  Altindischen  sthdpdjdmi,  ich  mache  stehen, 
ich  stelle  fest,  neben  sthä,  stehen,  däpdjämiy  ich  lasse  gd)en,  ich  ver- 
schaffe, neben  dä^  geben,  jndpöjdmi^  ich  lasse  wissen,  ich  befehle, 
neben  jnd^  wissen,  erkennen,  raupdjdmt  (für  rauhpi^dmi)^  ich  mache 
wachsen,  ich  pflanze,  neben  ruA,  wachsen,  arpdjdmU  ich  bewege,  ich 
lege,  neben  ar,  gehen,  §ivdpdjdmi,  ich  lasse  leben,  ich  mache  leben- 
dig, neben  jfvdmi,  ich  lebe,  bhunjjdpdjdmi,  ich  lasse  gemessen,  neben 
bhundjmiy  ich  geniesse.  In  späterer  Zeit,  wo  die  Causalbildung  nicht 
mehr  so  lebendig  blieb ,  als  sie  ursprünglich  allem  Anschein  nach  ge- 
wesen sein  muss,  verwischte  sich  aber  oft  auch  ihre  Bedeutung  imd 
manche  Verbalformen,  die  sicher  auf  alter  Causalbildung  beruhen, 
lassen  deren  Bedeutung  doch  gar  nicht  mehr  klar  erkennen.  Anzu- 
führen sind  hier:  hr6pjan,  rufen,  nebst  hr6pa-,  m.  Geschrei,  das  sich 
anschliesst  an  gr.  xaAcZv,  rufen,  )c>Ii/tJ-,  gerufen,  lat.  caldre,  ausrufen, 
cldmdre,  laut  rufen,  und  mit  ihnen  an  altind.  ürar,  gedenken,  rühmend 
erwähnen:  cd^armt,  ich  gedenke,  kdrü-,  m.Lobsänger,  Dichter;  — 
hv6pan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen,  das  sich  anschliesst  an 
altind.  {t;t,  wachsen,  schwellen:  ^äjati^  er  wächst,  er  schwillt;  — 
-hnlapan,  reissen,  brechen,  in  dis-hniapan,  zerreissen,  zerbrechen, 
das  zu  gr.  xyvetv,  kratzen,  schaben,  imd  xy^y,  schaben,  kratzen,  ab- 
kratzen, gehört,  vielleicht  am  Nächsten  sich  anschliesst  an  xvdTrrciy, 
kratzen,  aufkratzen,  walken,  xyaq>ev'y  m.  Walker;  —  sl^pan,  schlafen, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  gld,  erschöpft  sein,  erschlafft 
sein,  abnehmen,  Unlust  empfinden:  gldjati  oder  gUUi,  er  ist  er- 
schöpft, mit  der  Causalform  gldpdjatU  er  erschöpft,  er  versetzt  in  Un- 
behagen; —  y6pjan,  rufen,  zu  altind.  hao  oAevhvdy  rufen:  Mvataioiies 
hodiaH  oder  hodjaiai^  er  ruft,  an  das  vielleicht  auch  lat.  vdpuUre^ 
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Schläge  bekommen,  eigentlich  wohl  *8chreien\  sich  anschliesst;  — 
gft-nipwui,  betrübt  sein;  —  hUpan,  helfen;  zu  altind.  pdrwian-,  n. 
Heil,  Glück,  garand-y  n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe;  lat  dement- ,  milde, 

gnädig; hlaapan,  laufen,  springen,  nur  in  as-hlaapan,  aufspringen; 

—  veipan,  bekränzen,  das  zu  altind.  vjäy  bedecken,  umgeben:  vjdjati 
oAervjäjataiy  er  bedeckt,  er  umgiebt,  lat.  viere j  binden,  flechten,  vimen-^ 
0.  Flechtwerk,  gehört  und  das  das  substantivische  vipja,  f.  Kranz, 
Markos  15,  17,  zur  Seite  hat,  statt  dessen  Johannes  19,  2,  vippja-, 

die  einzige  gothische  Form  mit  pp,  geschrieben  steht; sveipan, 

nberflutben,  überschwemmen,  das  aus  mi^ia-svelpainl-,  f.  lieber- 
sdiwemmuDg,  Erdüberschwemmung,  zu  entnehmen  ist;  —  8ap6n, 
würzen;  —  kaapatjan,  Ohrfeigen  geben,  ohrfeigen,  das  m(yglicher 
Weise  zu  gr.  %63iag>os,  Ohrfeige,  gehört;  —  diupa-,  tief,  und  daupjan, 
eintauchen,  taufen,  die  sich  anzuschliesseu  scheinen  an  gr.  dvftTeiv^ 
untertaudien,  dv€o9ai,  sich  hineinbegeben,  eindringen,  mit  dem 
bt.  m-fruere,  eintauchen,  und  weiter  auch  altind.  ^,  verbergen: 
gOuUi  oder  giAataiy  er  verbirgt,  wahrscheinlich  in  Zusammenhang 
stehen.  —  In  sipdnja-,  m.  Schüler,  Jünger,  scheint  das  p,  wie  im 
Griedusehen  so  häufig,  auf  altes  kv  zurückzuweisen,  da  es  sich  wohl 
anschliesst  an  gr.  tnea&ai  (aus  ahu^ead'aC)  und  lat.  sequi ^  folgen; 
altind.  aoc,  folgen,  verehren:  sdtatai,  er  folgt,  er  verehrt,  er  gehorcht, 
er  schUesst  sich  an,  sacwa-,  m.  Freund,  Begleiter.  —  Noch  sind  hier 
zu  nennen:  hapi-,  m.  Hüfte,  das  vielleicht  an  lat.  coxa^  f.  Hüfte,  sich 
anschliesst;  —  Iiaarpa-,  f.  Feld,  Land,  das  sich  möglicher  Weise  an 

lat  terra^  Erde,  Landj  anschliesst;  —  plapja,  f.  Strasse; ratpa-, 

m.  Riemen,  nur  in  skaada-ralpa-,  m.  Schuhriemen.  — 

59.  In  Nominalsufflien  tritt  das  p  nirgend  auf.  Von  Pronomi- 
nalbildungen ist  hier  nur  das  vereinzelte  Kap,  aufwärts,  nach  oben,  zu 
nennen,  nebst  den  unmittelbar  dazu  gehörigen  l'opa,  oben,  hinauf, 
lapaaa,  von  oben,  und  iapalirö,  von  oben  her.  Wie  es  scheint, 
schliessen  sie  sich  an  altind.  iipa,  zu  hin,  hinauf,  von  unten  nach  oben, 
und  updriy  oben,  darauf,  gr.  iniq^  lat.  mper,  über:  diese  letzteren 
Formen  treten  allerdings  auch  mit  regelgemäss  zu  f  verschobenem 
Lippenlaut  im  gothischen  nfar,  über,  entgegen  und  man  darf  daher 
möglidier  Weise  in  jenen  Bildungen  auch  an  ein  altes  suffixales  p 
denken,  wie  es  zum  Beispiel  in  lat.  prope^  nah,  in  der  Nähe,  zu 
stecken  scheint. 
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B. 

60.  Weit  gebräuchlicher  als  das  p  ist  das  gothische  b;  es  ent- 
spricht dem  allgemeinen  Lautrerschiebungsgesetz  nach  dem  altindi- 
schen hh,  dem  griechischen  ip  und  dem  lateinischen  Hauchlaut  f^  de- 
nen es  auch  in  der  Regel  gegenübersteht,  so  zunächst  im  Anlaut  in: 
ba-,  beide,  das  pluralisch  flectirt  wird,  und  dem  dazugehörigen  bi^öjis, 
beide,  die,  wie  die  entsprechenden  altind.  vbhd',  beide,  ubMja-,  beide, 
beiderseitig,  gr.  afiqxh-  =  lat.  ambo^y  beide,  gr.  dpLq>arBQO^<,  beide, 
zeigen,  einen  altanlautenden  Vocal  einbussten.  Eng  daran  schliesst 
sich  bt  mit  der  Grundbedeutung  *am,  herum',  das  urspränglich  ohne 
Zweifel  eine  alte  Locativform  der  genannten  einfacheren  Wörter  ist 
mit  der  Bedeutung  'auf  beidem,  auf  beiden  Seiten'.  Ihm  entspricht 
genau  gr.  &fjiq>ly  auf  beiden  Seiten,  um,  ringsum,  ==:  lat.  arnbi-  (ßir 
ambhi-)^  um,  letzteres  nur  in  wenigen  Zusammensetzungen  wie  amb-lr«, 
herumgehen,  amh-ad-ederey  rings  befressen ,  amb-igere,  im  Zweifel 
sein,  streitig  sein,  mit  denen  altind.  ahhi,  herbei,  hinzu,  bei,  überein- 
stimmt, an  das  abhitaSy  neben  bei,  zu  beiden  Seiten,  von  allen  Seiten, 
ringsum ,  unmittelbar  sich  anschliesst  —  Weiter  findet  sich  das  an- 
lautende b  an  der  Steile  der  genannten  Laute  der  verwandten  Sprachen 
in:  b6ka,  f.  Buchstabe,  in  der  Mehrzahl  'Schrift,  Buch,  Brief,  das 
ursprünglich  ohne  Zweifel  'Buche'  bedeutet  und  übereinstimmt  mit 
gr.  q)f]y6'  =  lat.  fdgo-,  f.  Buche.  —  btugan,  biegen,  sich  biegen, 
neben  altind.  bhug,  biegen:  bhujämiy  ich  biege,  bhugnd-y  gebogen;  gr. 

q)etjy8iVy  lat.  fugere,  umbiegen,  umkehren,  fliehen. bahta-,  m.  nur 

in  and-bahta-,  m.  Diener,  =a  altind.  bhaktä-;  eichen,  treu,  anhäng- 
lich, Passivparticip  zu  bha§,  verehren,  lieben,  anhänglich  sein:  bhdjaH 
oder  bhdjataiy  er  verehrt,  er  liebt,  bhakti-,  f.  yerehrung,  Umgebung, 
Ergebenheit,  Dienst;  lat.  famtdo-  (aus  faginnio-)^  Diener;  favür-,  m. 
Begünstigung,  fatisto-,  begünstigt,  beglückt  —  biahta-,  gewohnt,  ne- 
ben lat.  fungiy  verwalten,  verrichten,  functiön-y  f.  Verrichtung;  altind. 
bkujly  essen,  gemessen:  bhundjmi,  ich  geniesse,  bhukti-,  f.  Oenuss, 
Benutzung.  —  batiean-,  besser,  und  b6ta,  f.  Nutzen,  neben  altind. 
bJiadrä'y  heilbringend,  erfreulich,  günstig,  glücklich,  bhand,  glücklich 
sein:  bhdndatai,  er  ist  glücklich;  lat.  f^Uc-  (wohl  aus  fedüc-),  glück- 
lich, beglückt.  —  beitan,  beissen,  und  baitra-,  bitter,  eigentlich  'bei- 
ssend',  neben  altind.  bhidy  spalten,  durchbohren:  bkmädmiy  ich  spähe, 
ich  durchbohre,  bhaidd-,  m.  das  Spalten,  die  Spalte;  lat.  findere,  spal- 
ten. —  beidan,  erwarten,  geduldig  erwarten,  und  baidjan,  nöthigen. 
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zwingen,  neben  lat  fidtre^  vertrauen,  fiäi-y  f.  Zutrauen,  Treue,  Ver- 
sprechen, und  foed%t»-9  Bündniss,  die  aber  ursprünglich  den  Hauchlaut 
wahrscheinlich  noch  nicht  im  Anlaut  hatten,  wie  die  zugehörigen  gr. 
nUd-Eiv^  überreden,  nei^&s^ai^  vertrauen,  folgen,  mit  dem  Perfect 
ni-noi&aj  ich  vertraue,  und  nUni-  (aus  nldri-),  f.  Vertrauen, 
GhidMin,  als  deren  alte  Wurzelform  vielleicht  ein  bidh  aufitustellen  ist, 
zu  erweisen  scheinen.  —  bai||a,  f.  Wunde;  neben  gr.  fxfyo-,  m.  und 
fonj,  Mord,  Ermordung,  und  dem  Aorist  l-^^-g^vo)',  ich  tödtete,  die 
sich  weiter  anschliessen  an  altind.  han  (aus  gkan,  ghoan)^  schlagen, 
tOdtoa:  hänti  (aus  ghdnti),  er  schlägt,  er  tödtet,  und  ghand-j  Zermal- 
mer,  also  an  Bildungen  mit  anlautendem  Kehllaut,  welcher  letztere 
aber  höchst  wahrscheinlich  ein  altes  v,  durch  dessen  Einfluss  der 
l4>penlaut  sich  firüh  entwickelt  haben  wird,  zur  Seite  hatte.  — 
baiMhra,  f.  Zeichen,  nebst  bandvjan,  bezeichnen,  erkennen  lassen; 
neben  gr.  q>aivuv  (aus  q>dvj8ir)^  zeigen,  (payrd^sa^ai^  sich  zeigen, 
sich  vorstellen;  lat.  fenestra^  t  FensteröCTnung,  eigentlich  *Erleuch- 
tungsmitter;  altind.  bhä^  glänzen,  leuditen,  scheinen:  bhdti^ßr  glänzt, 
er  leuchtet,  ftAdfito-,  n.  das  Erscheinen,  das  Sichtbarwerden.  —  bauan, 
wohnen,  bewohnen,  neben  altind.  bhü  oder  6Aao,  werden,  sein: 
bkävdmi,  ich  tun,  bhdvanch,  n.  das  Werden,  Wohnstätte,  Wohnung; 
gr.  fvead'aij  entstehen,  werden,  ni-gnh^a^  ich  bin  geworden,  ich 
hin,  ^pvci-y  f.  Beschaffenheit,  Natur;  lat.  /iil,  ich  bin  gewesen,  futüro-y 
das  sein  wird,  fieri^  werden.  —  balran,  tragen,  gebären,  nebst  bama-, 
D.  Kind,  Mmaja-,  m.  (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  und  brtggan,  brin- 
gen; neben  altind.  bhoTj  tragen:  bhdrdmi^  ich  trage,  &»  gr.  ^^oi  b± 
ht  /erd,  ich  trage.  —  baris^,  n.  Gerste,  das  zu  entnehmen  ist  aus 
barizetea-,  gersten,  aus  Gerste  bereitet;  neben  lat  farr-^  n.  Getraide, 
Dinkel,  Spek.  —  bafrgan,  beiden,  bewahren,  nebst  banrgi-,  f.  Burg, 
Stadt;  neben  gr.  gffdaauv  (aus  9^crx;«ty),  umgeben,  einscUiessen, 
verwahren,  ^cr/j^ov-,  n.  Verschluss,  Zaun;  lat  faretre,  stopfen,  voll- 
stopfen. —  balgi-,  m,  Balg,  Schlauch;  neben  lat.  foUi-,  m.  Balg, 
Schlauch,  Beutel;  gr.  nofi^g>6Xvy-^  f.  Blase,  Wasserblase;  ipXiixtaiva^ 

Blase. bauUan,  aufblasen,  au&chwellen  machen,  nur  in  of-baaUan, 

aufblasen,  Timotheus  2,  3,  4,  das  sidi  an  gr.  ^XoUiv^  schwellen, 
fkaofid-^  m.  Prahlerei,  lat  fldre^  blasen,  anschliesst  und  auch  mit 
den  eben  vorher  genannten  Formen  zusammenhängt.  —  balva-,  böse, 
in  balra-Ttoeln-,  f.  Bosheit;  neben  gr.  ipctvJio-  (aus  ^dkFO'),  schlecht 
werthlos.  -^  brasti-,  f.  Brust,  das  ohne  Zweifel  die  Grundbedeutung 
*die  schwellende'  hat  und  zusammenhängt  mit  gr.  q>l€ivy  voll  sein, 
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strotzen,  und  ha-^XvvdA^Biv^  aufplatzen,  aufbrechen.  —  bmnnan-, 
m.  Brunnen,  Quell;  neben  gr.  ^qiaq^  n.  Brunnen,  q>lvaiPf  überquel- 
len, übersprudeln,  zu  denen  wahrscheinlich  auch  lat.  fönt-  (aus  floni- 
oder  frorU-),  m.  Quelle,  gehört.  —  br6|Mür-,  m.  Bruder,  =»  altind. 
bkrätaT"  s  lat  fräter^  Bruder;  gr.  q)qcesoq-y  ^Qcct^q-^  Mitglied  einer 
q)i(cciQ(x  (Bruderschaft),  nach  Hesychios  auch  *Bruder\  —  briimaii, 
brennen,  nebst  brlnnön-,  f.  Fieber,  neben  altind.  hhar,  braten,  rösten, 
sieden:  Mnuf^t,  er  brät,  er  siedet;  lat.  fervere  oder  fervSrey  sieden, 
brennen,  glühen;  febri-  (wahrscheinlich  aus  ferhri-^  fervri-)j  f.  Fie- 
ber, an  die  sich  weiter  auch  anschliessen  altind.  bharjy  rösten,  sieden: 
bhdrjatai  oder  bhrjjdti^  er  röstet,  er  siedet,  gr.  q^qvyuv  =  lat.  fri- 
gere,  dörren,  rösten,  braten.  —  brütii-,  f.  Braut,  Schwiegertochter; 
neben  altind.  bkründ-y  m.  Embryo,  Kind,  schwangere  Frau.  — 
bairhta-,  hell,  offenbar;  neben  altind.  bkrd§,  glänzen:  bhräjatai,  er 
glänzt,  er  leuchtet;  gr.  q>X4yeiVy  brennen,  glänzen,  leuchten;  lat.  ful- 

gire^  blitzen,  glänzen,  fulgwr-j  n.  Blitz. bitoan,  blasen,  nur  in 

nf-bl^san,  aufblasen;  neben  lat.  fläre,  blasen,  wehen.  —  bl6iiian-, 
m.  Blume;  neben  lat.  /7ds-,  m.  Blume,  Blüthe;  gr.  ipX6o-y  m.  Rinde, 
Bast,  g>loieiVj  schwellen,  die  weiter  auch  zusammenhängen  mit  gr. 
g>vU.o-  es=.  lat.  folio-,  n.  Blatt,  und  mit  altind.  phull,  aufblühen: 
pküllati,  er  blüht  auf,  und  phal^  bersten,  aufspringen:  phdlati^  er 
springt  auf,  deren  ph  wahrscheinlich  durch  den  Einfluss  eines  ur- 
sprünglich nebenstehenden  Zischlauts  aus  einfachem  p  hervorging.  — 
brükjan,  brauchen,  gebrauchen;  neben  lat.  frui  (aus  frugoi\  ge- 
messen, den  Niessbrauch  haben,  fructus,  Nutzen,  Genuas;  altind.  bhuj 
(aus  altem  bhruff)^  gemessen:  bhunäfmi^  ich  geniesse,  bhäujana-y  n. 
Speise,  Yorrath,  bkäuga-^  m.  Genuas,  Gebrauch.  —  brikan,  brechen, 
zerbrechen,  kämpfen,  nebst  bralja,  f.  Kampf,  neben  lat.  frangere^ 
brechen;  gr.  ^rjyyvvai^  alt  sQjjyyvvai  (aus  6A^^yat),  reissen, 
brechen;  altind.  bhanj  ("aus  bhranf)^  brechen:  bhandjlmi^  ich  breche, 
ich  zerbreche,  bhangd-y  m.  das  Zerbrechen,  Bruch.  —  bitggvan, 
schlagen,  neben  lat.  flagro-,  n.  Geissei,  flagellärej  geissein,  schlagen. 
—  bleiMa-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  barmherzig,  neben  gr.  g>iXelVy 
lieben,  das  aber  ursprünglich  anlautendes  p  hatte  imd  dieses  erst  unter 
Einfluss  des  nachbarlichen  X  aspirirt  werden  liess,  wie  man  es  ohne 
Zweifel  auch  für  die  der  gothischen  zunächst  vorausgehende  Form 
vermuthen  darf;  sie  schliessen  sich  an  altind.  jprtjd-,  liebend,  er- 
fireuend,  lieb,  präjoi-,  n.  Vergnügen,  Wohlwollen,  Huld,  pH,  lieben: 
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prtHäii  oder  prinHäi,  er  liebt,  zu  denen  auch  lat  laeto-  (aus  plaeto-^ 
erGreut,  fröhlich,  gehört.  — 

61.  In  ein  paar  Wörtern  steht  anlautendes  b  an  Stelle  eines 
ahindischen  h,  nämlich  in:  -btadan,  wissen  lassen,  das  in  ana-biadan, 
entMeten,  befehlen,  anordnen,  und  fan^biadan,  verbieten,  auftritt; 
neben  altind.  hudhj  eiiiennen:  bdudhati,  er  nimmt  wahr,  er  erliennt, 
an  das  auch  gr.  nw-S'^ad-ai  und  nwd'dyeaS'ai^  erforschen,  erfragen, 
er&hren,  in  denen  die  Tenuis  schwerlich  der  ursprüngliche  Laut  ist, 
sidi  ansdüiessen;  —  bindan,  binden,  =»:  altind.  händhana-f  n.  das 
Binden,  das  Fessefaii  bandh^  binden,  knüpfen:  badhndtiy  er  bindet,  ne- 
ben denen  die  zugehörigen  gr.  nidtjj  Fessel,  ifi-nodl^Biv  ss  lat. 
m-^tdire^  Terstricken,  verhindern,  pedica-y  Fessel,  Schlinge,  noch 
weitere  Störungen  des  Lautyerschiebungsgesetzes  zeigen;  —  bairga-, 
m.  Berg,  das  aus  bairgabeln-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  zu  entneh- 
men ist,  neben  altind.  brhänt-  (aus  barghänt-),  gross,  hoch,  n.  Höhe. 
—  In  allen  diesen  Formen  scheint  der  im  Altindischen  inlautende  ge- 
hauchte Laut  auf  die  besondere  Gestaltung  des  Anlautes  gewirkt  zu 
haben.  — 

62.  In  den  wenigen  Fällen,  wo  gothisches  b  einem  jp  der  ver- 
wandten Sprachen  gegenübersteht,  ist  höchstwahrscheinlich,  wie  schon 
in  25.  bei  Betrachtung  des  g  an  Stelle  von  altem  k  hervorgehoben  wurde, 
durch  irgendwelchen  lautlichen  Einfluss  der  alte  harte  Laut,  hier  also  das 
p,  zunächst  gehaucht  und  dann  dem  gehauchten  Laut  der  gothische 
weiche  Laut  der  allgemeinen  Regel  nach  gegenübergetreten.  Das  bezeich- 
nete Lautrerhältniss  findet  sich  abgesehen  von  dem  schon  in  60.  ge- 
nannten blelM«-,  freudig,  gütig,  mitleidig,  barmherzig,  neben  altind. 
jrrlld-,  vergnügt,  fröhlich,  geliebt,  und  pn/'d-,  liebend,  lieb,  in :  bldjan, 
bitten,  neben  lat.  jpetere,  bitten,  hinzugehn,  hinzueilen;  altind.  jpaf,  fallen, 
ffiegen,  eilen:  pätati,  er  fällt,  er  eilt;  gr.  nhead'ai,  fliegen,  eilen, 
Tti-fTteirj  fallen;  —  baira,  f.  Birne,  nur  in  baira-bagma-,  m.  Birn- 
baum, das  aber  Lukas  17,  6,  für  avxdfiivog^  Maulbeerbaum,  gesetzt 
ist,  neben  lat.  ptro-,  n.  Birne;  —  bralda-,  breit,  neben  altind.  prthü'- 
(aus  pratkü-)  t=  gr.  nkarv-^  breit;  altind.  prath,  sich  ausbreiten: 
prdihataiy  er  breitet  sich  aus;  gr.  frerawAvaL  (aus  ngetawiivat), 
lat  pandere  (aus proTu^ere),  ausbreiten;  —  ferner  in  bnauan,  zerrei- 
boi,  der  einzigen  gothischen  Form  mit  anlautendem  bn,  die  sich  an- 
schüesst  an  gr.  ^cJx^cy,  dem  es  Lukas  6,  1,  übersetzend  gegenüber- 
steht, und  tfßijx^i^y  zerreiben,  sowie  weiter  an  tpaluv  und  xf/^Vy  zerrei- 
ben, ohne  dass  übrigens  seine  Lautverhähnisse  schon  ganz  klar  wären; 
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wahrBcheiidich  fiel  ein  alter  anlauiteDdBr  Zischlaut  ab  und  ein  ursprüng- 
lich inlautender  Nasal  trat  mit  in  den  Anlaut.  — 

63.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  b  sind:  bngjan, 

kauJfen;  —  bagm*-,  m.  Baum; bangjaii,  fegen,  kehren,  nur  in 

«fl-baüngjAB,  auskehren,  ausfegen;  —  baada-,  stumm,  taub,  das  viel- 
leicht zu  altind.  bandh^  binden,  gehört,  wie  daran  sich  zum  Beispiel 
auch  altind.  hadhirär-y  taub,  anschliesst;  —  bfnda-,  m.  Tisch;  — 
ba4ia-,  n.  Bett,  das  sich  möglicher  Weise  an  gr.  Trerom^ore,  lat  panr- 
derej  ausbreiten,  und  mit  ihnen  an  das  in  62.  schon  genannte  altind. 

prathy  sich  ausbreiten,  anschliesst; ba^a-,  n.  Beere,  nur  in  veina- 

-basja«,  n.  Weinbeere,  das  möglicher  Weise  dem  altind.  bhäkshja-y  n. 
Speise,  entspricht,  yon  bhaksky  essen:  bhakshdjatij  er  isst,  zu  dem 
wohl  auch  lat.  baccßy  t  Beere,  gehört;  —  beist»-,  n.  Saoierteig;  — 
bansti-,  m.  Sdieune ;  —  b(jands,  nur  Fiiemon  22  in  enger  Verbindung 
mit  folgendem  -u^^an  für  gr.  Sfia  de  xa/,  'zugleich  aber  audi\  dass  es 

also  vielleicht  ^hinzufügend*  bedeutet; biarja-,  n.  nur  Titus  1,  12, 

in  un^biarja-,  Thier,  dTjqloVy  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  dem 
litauischen  iioeriSy  f.  Raubthier,  und  altbulgarischen  zojeriy  m.  wUdes 
Thier;  —  barmi-,  m.  Schooss,  Busen,  das  möglicher  Weise  an  lat. 
gremo-y  n.  Schooss,  sich  anschliesst;  —  ga-baora-,  m.  Lust,  Gelage, 
Festschmaus,  nebst  ga-baoijaba,  lustig,  willig,  gern;  —  bamsi^aD, 

ehren,  verehren; baorda-,  Brett,  nur  in  f6ta-baarda-,  n.  Fuss- 

brett,  Fussbank ;  —  balvjan,  quälen;  —  balsana-,  n.  Balsam,  das  ohne 
Zweifel  dem  gr.  ßdlcfafiov  entnommen  wurde,  übersetzend  aber  nur 
für  gr.  fivQov,  Salbe,  steht;  —  balsaggan-,  m.  Hals,  nur  Markus  9, 
42,  das  man  als  verschrieben  für  halsagpgan-  anzusehen  pflegt  mit 
balsa-,  m.  Hals,  als  erstem  Theile  und  dem  Schlusstheil  aggan-, 
'Krümmung*,  welches  letztere  an  altind.  dnkas-y  n.  Biegung,  Krüm- 
mung, und  das  dorische  af4q>€v-  (aus  ayx^ev"),  m,  Nacken,  eng  sich 
anschliessen  könnte ; — baljiaba,  kühn,  dreist,  das  möghcher  Weise  zu  lat. 
fartiSy  tapfer,  kühn,  falls  dieses  nicht  an  gr.  S-qacv-,  muthig,  tapfer,  sich 
anlehnt,  gehört;  —  bniq]6ii*,  f.  Panzer;  —  brahva-,  n,  das  Blicken, 
Blick,  das  zu  gr.  ßliftetv,  blicken,  sehen,  zu  gehören  scheint;  — 
bl6taD,  verehren;  —  bl6fMi-,  n.  Blut;  —  blaaMan,  aufheben,  ab- 
schaffen;  —  blandan,  vermischen,  das  vielleicht  in  Zusammenhang 
steht  mit  gr.  iioXvvBiVj  besudeln,  beschmutzen,  und  altind.  mala-^  m. 
n.  Schmutz,  und  das  dann  wie  zum  Beispiel  gr.  ßhoaxeiv  (aus 
fißlwaxeiv,  fiXüioMiv),  kommen,  bl  für  altes  ml  könnte  haben  eintre- 
ten lassen,  was  möglicher  Weise  auch  gilt  von  bllnda-,  blind,  das 
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etwa  mit  gr.  ofißho^y  stumpf,  stumpfemnig,  altind.  mM,  hinwelken, 
kinsch winden:  mUiati^  er  welkt,  und  auch  lat.  flacco-^  welk,  schlaff, 
dessen  fi  auch  auf  altes  ml  zurückzuführen  scheint,  zusammengehören 
könnte.  — 

64.  Was  das  inlautende  1b  anbetrifit,  so  finden  sich  nicht  eben 
Tide  Wörter,  neben  denen  sich  aus  den  verwandten  Sprachen  genau 
entsprechende  Formen  mit  bh  aufisteUm  lassen ;  es  sind  in  dieser  Bezie- 
hung aber  hier  zu  nßnnen:  abra-,  stark,  heftig,  und  abraba,  heftig,  sehr, 
neben  altind.  dmbhas',  n.  Gewalt,  Furchtbarkeit,  dbhva-y  ungeheuer, 
gewaltig,  äbkoa-j  n.  ungeheure  Macht,  ungeheure  Grösse,  an  die  mög- 
licher Weise  auch  gr.  oßf^ifio-  (aus  obhqiiw-  ?),  stark,  kräftig,  sich 
anschliesst;  —  arbaidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  neben  altind.  rabhy  ver- 
langen: rabhatai^  er  verlangt,  ä-rabhatai^  er  beginnt,  er  eifert,  er  ist 
eifrig;  lat  lahör-  (aus  toiAd<-),  m.  Arbeit,  Bemühung,  Drangsal;  — 
albaadii-,  m.  Kameel,  neben  gr.  iliq>av%-j  m.  Elefant;  —  kalb6n-, 
L  Kalb;  altind.  gärbha-^  m.  Leibesfirucht,  Junges;  gr.  diXqxxK-  (aus 
'fihpaX'')^  f.  m.  junges  Schwein,  Schwein;  — i^aban,  graben;  gr. 
YQoq^eiVy  einritzen,  schreiben;  lat.  scribere  (aus  8cribhere\  schreiben; 
—  gibkui-,  m.  Giebel,  Gipfel,  das  sich  am  Nächsten  anschliesst  an  gr. 
xBfoijj-^  Kopf,  Haupt,  Oberstes,  Kuppe,  und  damit  auch  an  lat  coptif-, 
Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  und  altind.  kapäla-,  n.  Schaale,  Schädel,  in 
welchen  beiden  letzteren  die  Stufe  des  Lippenlauts  abweicht;  — 
dnmba-,  stumm,  nebst  af-dnmbnan,  verstummen,  und  af-d6bnan, 
verstumiiien,  und  danba-,  taub,  verstockt,  die  sich  anschliessen  an 
altind.  stambh,  fest  machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  stabhnäti 
oder  $tabhnäutiy  er  macht  starr,  er  setzt  in  Staunen,  gr.  Tagiog-,  n. 
Eistaunen,  und  den  damit  eng  zusammenhängenden  altind.  stubh^  in 
Staunen  setzen:  siubhnduti  oder  stubhnäti^  er  versetzt  in  Staunen,  er 
macht  starr,  er  hält  ein,  stdvbhataiy  er  staunt,  gr.  ivqiXd-y  blind, 
stompisinnig,  und  auch  lat.  stupido-,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  in  wel- 
chem letzteren  ein  alter  innerer  Hauch  aufgegeben  zu  sein  scheint, 
wie  es  auch  der  FaU  war  im  noch  zugehörigen  gr.  d-dfifiog-^  n.  Stau- 
noi,  das  wahrscheinlich  aus  einem  alten  ardfibhog-  hervorging;  — 
•f-skinban,  fortschieben,  fortstossen;  neben  altind.  kshaubhdjati^  er 
letzt  in  Bewegung,  er  erschüttert,  kshaubha-,  m.  Erschütterung,  Be- 
wegung; —  skaban,  schaben,  scheeren,  neben  gr.  o%aq>ev-'y  m.  Gräber, 
^MiTtzB^v  (aus  axdq>JBiv)y  graben ;  lat.  scabere  (aus  scabhere),  kratzen, 
reiben;  —  stabja-,  m.  Staub,  das  sich  anschliesst  an  altind.  tubh  (aus 
iMA),  stosaen,  schlagen:  tttbhnätif  tubhjcUi  oder  tdubhatai^  er  stösst; 
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—  stabi-,  m.  Grondstoff,  Element,  neben  altind.  stanibh^  fest  machen: 
stabhnduti  oder  stäbhnätij  er  macht  fest,  er  stützt,  stdbdhd-  (aus 
8tabh-td),  fest,  steif;  —  liaba-,  lieb,  nebst  labaini-,  f.  Hoflhung,  ga- 
-laaba-,  geschätzt,  werthvoll,  mid  ga-laabjan,  glauben;  neben  alt- 
ind. lubh,  begehren,  verlangen:  lübhjatt,  er  begehrt,  er  verlangt, 
laubha-^  m.  Begierde;  lat.  libtdon-  (aus  lubhidon-),  f.  Verlangen,  Be- 
gierde, Itbet  oder  lubet  (aus  lübhSt),  es  beliebt,  es  gefiUt;  gr.  XlTtraiv 
(aus  Xiifjuv)^  verlangen,  begehren;  —  lamba-,  Lamm,  Schaf;  ne- 
ben altind.  örbha-^  klein,  und  arbhakd-^  klein,  jung,  Kind,  Thier- 
junges.  — 

65.  Nur  in  ein  paar  vereinzelten  Wörtern  findet  sich  das  b  auch 
einem  b  der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  das  in  den  fraglichen 
Bildungen  aber  schwerlich  für  einen  wirklich  alten  Laut  gelten  darf, 
so  in:  haban,  haben,  halten,  neben  lat.  habere,  haben,  halten;  — 
dr6bjan,  beunruhigen,  neben  lat.  turbdre,  in  Verwirrung  bringen, 
stören,  beunruhigen;  Tvgßd^etVj  durcheinander  wirren,  d-Sfvßo-,  m. 
Lärm,  Verwirrung;  —  drelban,  treiben,  neben  gr.  ^XißeiVy  drängen, 
drücken,  pressen.  — 

66.  Die  schon  mehrfach  hervorgehobene  Neigung  des  (iothischen 
für  ursprünglichen  harten  Laut,  dem  es  in  der  Regel  seinen  Hauchlaut 
gegenüberstellt,  im  Inlaut  zwischen  Vocalen  auch  nicht  selten  den 
weichen  zu  setzen,  wodurch  mehrere  Male  ein  Nebeneinanderliegen 
unmittelbar  zu  einander  gehöriger  Formen  mit  weichem  Laut  einer- 
seits und  andrerseits  mit  dem  Hauchlaut  bewirkt  worden  ist,  tritt 
auch  bei  den  Lippenlauten  hervor,  bei  denen  also  dann  b  an  der  Stelle 
von  altem  p  erscheint.  So  ist  es  der  Fall  in  haabida-,  n.  Haupt,  das 
sich  unmittelbar  an  lat.  eaput-,  n.  Kopf,  anschliesst  und  mit  ihm  wohl 
auf  eine  alte  Grundform  kapvat-  zurückführt,  in  der  das  v  wahrschein- 
lich zunächst  aspirirend  auf  den  nachbarlichen  Lippenlaut  einwirkte, 
und  an  die  vielleicht  auch  das  noch  zugehörige  schon  in  64.  genannte 
xBipalt],  Haupt,  Kuppe,  sich  anlehnt;  —  ferner  in  bi-raab6n,  be- 
rauben, das  sich  eng  anschliesst  an  raapjan,  ausraufen;  lat.  rum- 
pere,  zerreissen,  reissen;  altind.  lup^  zerbrechen:  lumpdti,  erbricht,  er 
zerbricht;  —  und  in  Kbuioi-,  rückwärts  gekehrt,  neben  altind.  dpdka-j 
hinten  liegend,  entfernt,  von  dem  noch  in  68.  die  Rede  sein  wird.  — 
Ob  auch  siban,  sieben,  neben  altind.  saptdn  =  gr.  Itttct  =  lat. 
Septem,  sieben,  hieher  gehört,  ist  nicht  zu  bestimmen,  da  das  p  der 
verwandten  Formen  vielleicht  nur  durch  das  deutlich  suffixale  t  her- 
vorgerufen wurde;  das  dazugehörige  gr.  Sßdofio-^  das  siebente,  mit 
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Semem  auffUligen  ßd  an  der  Stelle  von  altem  pt,  dem  zuniüchat  ent- 
q>re€henden  altind.  saptamd-  «==  lat.  septmo-,  siebentes,  gegenAber, 
kömmt  dabei  nicht  weiter  in  Frage.  —  Die  sonst  noch  hier  zu  nen- 
senden  Formen  lassen  neben  dem  b  auch  noch  das  alte  f  hervortreten, 
so  bMeibaii,  äbrig  bleiben,  das  aber  nur  im  Perfect  M*Iaif,  er  blieb 
ofar^,  im  gothischen  Kalender  vorkömmt,  nebst  lalba,  f.  Ueberbleibsel, 
adien  «T-llfiMui,  übrig  bleiben,  und  gr.  i^lneiv,  zuröcklaasen,  wo  die 
Uebereiiistimmung  des  Gothischen  mit  dem  Griechischen  in  Bezug  auf 
den  Lippenlaut  noch  besonders  beachtenswerth  ist :  dem  Lippenlaut  liegt 
nämfich  hier,  wie  im  Griechischen  so  oft,  ein  altes  kv  zu  Grunde,  das 
zeigen  die  zugehörigen  lat  linqvere,  lassen,  verlassen,  und  altind.  rie  (aus 
altem  rdrr),  Platz  machen,  verlassen:  rmdcmt,  ich  verlasse,  rtJtd-, 
Tertesoi,  leer,  »=  lat.  Hcto-,  verlassen,  in  welchen  letzteren  beiden 
Bildungen  das  alte  v  einfach  verdrängt  wurde.  —  In  aln-liU-,  elf, 
and  tv*-libl-  neben  tva-llf ,  zwölf,  steht  der  Lippenlaut  einem  ein- 
gehen k  der  verwandten  Sprachen  gegenüber:  denn  es  ist  nicht  zu 
zweifeln,  dasa  jene  -libi-,  -llf,  im  Grunde  das  selbe  sind  mit  altind. 
ddfon  s=  gr.  dexa  =3=  ]at.  decem,  zehn.  —  ab-,  unter,  findet  sich  ne* 
iesk  dem  weiterhin  noch  zu  nennenden  af,  unter,  nur  vor  dem  un« 
mittelbar  angeschlossenen  -oh,  und,  wovon  auch  noch  in  80.  die  Rede 
sein  wird.  — * 

67.  Es  bleiben  noch  manche  Wörter  mit  innerem  b  zurück,  fita* 
die  in  Bezug  auf  diesen  Laut  die  entsprechenden  Bildungen  der  ver- 
wandten Sprachen  sich  nodi  nicht  bieten:  aban-,  m.  Ehemann;  — 
albrft-,  n.  Gabe,  Opfergabe,  nur  Uatthäns  5,  23 ;  ^  arbja-,  n.  das 
Erbe,  die  Erbschaft,  und  arbjan,  m.  der  Erbe,  die  sich  möglicher 
Weise  anscfaliessen  an  altind.  fo&A,  empfangen:  Ubhatai,  erempfilngt; 
p.  Xafißfheiy,  nehmen,  empfangen;  —  Ibna-,  eben,  gleich;  —  ufoya*, 
öbel,  böse,  vielleicht  zu  altind.  updri  »s  gr.  v/r^^,  lat.  super,  über;  — 
iMsva,f.  Halle,  Säulengang; — i^iban, geben; — gabeln-, f. Reichthum; 
— hkdlMi-,  m.  Brot,  das  sich  vieUeicht  eng  an  gr.  xXißavo-  =»  %Qißav<h'j 
m.  Ofen,  Backofen,  anschliesst;  —  Melbjan,  aufhelfen,  beistehen,  das 
mö^cher  Weise  eine  alte  Causalbildung  durch  p  ist,  wie  sie  in  58. 
besprochen  wurden,  deren  wohl  auch  noch  andere  in  den  Formen  mit 
imierem  b  versteckt  liegen;  —  halbe-,  halb,  getheilt,  das  sich  wohl 
anmittelbar  an  gr.  xoAo/9d-,  verstümmelt,  anschliesst,  mit  ihm  aber 
ZQ  gr.  xoloveip,  verstümmeln,  verkleinern,  und  altind.  far,  zer- 
brechen: fmäti  er  verletzt,  er  zerbridit,  gehört;  —  farairbaii,  wan^ 
dein,  eigentlich  'sich  drehen',  und  bvarbftB,  wandeln,  umheiigehen;  — 
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gA-daban,  passen,  sich  fügen,  begegnen,  sieh  ereignen;  —  -MMn^  1 
Taube,  nur  m  hraiva-<Hlb6n-,  f.  Turteltaube;  —  ga-dralMn,  aus- 
hauen ;  —  j^ioba-,  m.  Dieb ;  —  {Mrarban,  bedürfen,  nötbig  haben,  das 
sich  an  gr.  otiqBO&ai  ^  beraubt  sein,  entbehren,  anschliesst;  — 
•llobra-,  n.  Silber;  —  slbja»  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  nebst  iib- 
-sifoja-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  g^a-silJ6B,  sich  Teradhüen^  die  sieh 
vielleicht  anschliessen  an  gr.  aißeiv,  verehren,  heilig  halten,  oißtig^ 
Verebmng,  ä-^asßig",  gottlos;  —  salbdn,  salben;  —  sttbm,  £ 
Stimme;  —  svibla-,  m.  Schwefel,  das  eng  zusammenzuhängen  scheint 
mit  dem  lat.  sulfur--,  n.  Schwefel;  —  svelbaii,  aufhören,  ablassen, 
das  zu  akind.  kshi,  vernichten:  kdunäti,  kskinäuti  oder  JlraM;ali,  ear 
vernichtet,  kshijätai,  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde,  gr.  q>&Uiy 

oder  gewöhnlich  (p^iveiv,  hinschwinden,  gehört; svairban,  wischen, 

in  af-svairban,  abwischen,  abreiben,  das  sich  wohl  an  altind.  kAaly 
abwaschen:  kikäläjati^  er  w&scht  ab,  er  wischt  ab,  ansdüiesst;  — 
llban ,  leben ;  —  laaba-,  m.  Laub,  Blatt ;  —  iabja-,  n.  Gift,  Zauber- 
ttank,  nur  in  lalja-lelseln-,  f.  Giftkunde,  Zauberei;  —  bi-valljaB, 
umwinden,  umkleiden,  das  zu  altind.  vä^  weben,  binden,  bedecken: 
vdjati  oder  v4iatai,  er  webt,  er  bedeckt,  lat.  tiid!*-ifere,  ankleiden, 
ßx-uere^  ausziehen,  gehört;  —  vaoiba,  f.  Bauch,  das  mit  lat.  «etiler-*, 
m.  gr.  yactiQ-f  f.  Bauch,  Unterleib ,  altind.  jathdra^y  n.  Bandi,  sa~ 
sammenbingt.  — 

68.  Einige  pronominelle  Formen  stellen  wir  noch  besonders: 
sUba-,  selb,  das  niögliober  Weise  Obereinstimmt  mit  altind.  $drv€t^^ 
all,  »»  ff*  oXo-  (aus  öA^o-),  ganz,  unversehrt,  vollständig,  =»  lat. 
MollO"  (aus  Molüo-),  ganz,  in  soUi-ferreo^.,  ganz  eisern,  und  auch  wohl 
lat.  fd/o-,  ganz,  aliein,  einzig;  das  Eintreten  des  b  för  ahes  v  würde 
hier  im  Gothischen  allerdings  ziemlich  vereinzelt  stehen,  es  ist  aber 
sonst  gar  nicht  sehr  ungewöhnlich,  wie  es  sich  zum  Beispiel  findet  in 
gr.  fjßrjt  Jugend,  neben  altind. ydvljim«-,  jünger,  in  lat.  2a6ro-,  n.  Bade* 
wanne,  neben  lauere  oder  Uxodre^  waschen,  baden,  dem  Perfect  ferbui^ 
ich  glühete,  neben  fervere^  glühen,  sieden,  und  sonst.  —  Kboka-, 
rückwärts  gekehrt,  das  übereinstimmt  mit  altind.  dpdira»,  hinten  lie- 
gend, entfernt,  von  dpa,  ab,  weg,  «a  gr.  ano  s=  lat  ai,  ab,  von,  an 
das  sich  auch  gr.  oniaaotf  onlatü^  zurück,  nach  hinten,  anschliesst, 
dem  jenes  Ifboka-  Lukas  17,  31,  und  Johannes  6, 66  und  18,  6,  über- 
setzend gegenübersteht.  Daran  schliesst  sich  auch  das  ganz  verein- 
zelte Vorsetz  wörtchen  Kb-  in  ib-daUan*,  m.  Absenkung,  Abdachung, 
Abhang.  —  Fem^  sind  hier  nodi  zu  nennen  ein  paar  pronominelle 
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UnAkB  auf  hm  nnd  bat,  nIoüiGh  Itel  oder  Hkm  (letzteres  nur  Luluui 
17, 9,  Karinther  1,  9,  8,  und  Galater  6,  1»  in  einer  der  beiden  Hand- 
admften),  doch  nicht  etwa  (fragend),  dass  nicht  etwa,  das  aich  ohne 
Zweitet  an  den  hinweisenden  PronominalstaaiBi  K-  ansdiliesst,  ntIM, 
wcBd  niekt,  ausser,  das  etwas  weniger  oft  vorkömmt  als  die  Form 
liba,  and  Jabiaif  wenn.  Mit  unmittelbar  yorheigehendem  ^nh  macht 
<as  letztgenannte  Jalbai  die  Bedeutung  'wenn  auch,  obgleich*,  die  ein- 
mal (Johannes  1 1,  25)  auch  durch  ein  von  j^Müi  losgerissenes  Im  her- 
vuigehndit  zu  sein  scheint,  nämlich  in  ^auh  ga-lba-daa^nlfi  'auch 
nenn  er  stirbt*,  wo  das  ba  sich  eng  an  das  sonst  selten  frei  neben  sei- 
um  Yerbum  stehende  Präfix  ga-  des  Verbs  ga-dan^nan,  sterben, 
»fagte.  D^  Ursprung  der  SufiBxgestalt  ML ,  aus  der  das  hm  durch 
iiiMse  LautveTBtömmlung  hervorgegangen  sein  wird,  ist  noch  nicht 
dwdich^  möglieber  Weise  hängt  sie  zusammen  mit  dem  bi  in  lat  t6l, 
dort,  «il,  wo,  eUbi^  anderswo.  — 

69.  Mit  dem  eben  besprochenen  htA  und  ba  hängt  vielleicht  eng 
nsainmen  auch  das  Sijdfix  ba,  mittels  dessen  im  Gothischen  die  mei- 
itea  Aidferbia  aus  A4iectiven  gebildet  werden.  Es  fägt  sich  unmittel- 
inr  an  die  adjectivische  Grundform  und  sonst  ist  nur  noch  das  dabei 
IQ  bemerken,  dass  Adjectiva  mit  langvocaliger  Silbe  vor  dem  SufSx  |a 
leses  vor  dem  adverbielien  ba  zu  1  verkürzen  und  dann  dass  ein 
paar  von  Adjectiven  auf  n  ausgehende  Adverbia  der  fraglichen  Art  an 
der  SteUe  von  «ba  auch  den  Ausgang  aba  zeigen.  Die  vorkommenden 
Adferbi^  auf  ba,  neben  denen  die  zu  Grunde  liegenden  Adjectiva 
aber  zum  Tbeil  nur  noch  gefolgert  werden  können,  sind  folgende: 
•braba,  heftig,  sehr,  vom  Adjectiv  abra-,  stark,  heftig;  aaMabi, 
leicht,  von  aoi^la-,  leicht;  aglnba,  schwer,  schwerlich,  von  aglii-, 
sdiwer,  sdiwierig;  «bilaba,  öbel,  von  nbiia*,  übel;  and-avglba,  offen, 
fteimäthig,  von  muthmasslichem  and-aagja-,  vor  Augen  liegend,,  offian; 
«nfta,  sicher,  von  muthmasslichem  an^ia-,  sicher,  fest;  svi-konliaba, 
oleabar,  deutlich,  von  avi-kao]^-,  ganz  bekannt,  offi&nbar;  glusffvnba 
(IqIus  ],  3)  und  glaggvaba  (Lukas  15,  8),  genau,  von  mutbmasa- 
Bchem  glagicva-,  aufmerksam,  sorgfältig,  genau v.gablgpaba,  reichlich, 
von  gabiga-,  reich;  ^a-gadaba,  fromm,  von  ga*goda-,  fromm; 
baahaba,  hoch,  von  baaba-,  hoch ;  hardoba  (Korinther  2^  1 3,  1 0,  hat 
die  eine  Handschrift  hardaba),  hart,  von  hardo-,  hart;  hvassaba, 
ttbarf,  strenge 9  von  hvassa-,  scharf;  balrhtaba,  hell,  prächtig,  von 
bUtft-,  hell,  offenbar;  baltraba,  bitterlich,  von  baltra-,  bitter; 

ba^aba,  kühn,  dreist,  von  zu  vermuthendem  bal]^-,  kühn;  g*- 
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-liAarJaba,  lustig,  willig,  gern,  Ton  dem  muthmasslichen  ga-baarja-, 
lustig,  willig;  ga-föhaba,  angemessen,  schicklich,  wohlanständig,  von 
muthmasslichem  ga-fdha-,  angemessen,  passend;  frOdaba,  klug,  ver- 
st&ndig,  von  fr6da-,  klug;  aiii*fal|iaba,  einfältig,  von  ain-fal^-,  ein- 
fach, einfältig;  triggvaba,  treulich,  zuverlässig,  von  trlggva-,  treu; 
ga-t^mlba,  geziemend,  passend,  von  muthmasslichem  ga-t^mja-,  ge- 
zieniend,  passend ;  ga-tilaba,  f öglich,  passend,  von  ga-tUa-,  passend, 
geschickt;  un-ga-tassaba,  unordentlich,  von  nn-ga-tassa-,  ungeordnet, 
unordentlich;  aii-fairhi6daba,  untadelhaft,  von  zu  vermuthendem 
tttt-fairlD6da-,  untadelhaft;  nn-sahtaba,  unbestritten,  von  muthmass- 
lichem un-sahta*,  unbestritten;  an-ana-slaniba ,  unsichtbar,  vom 
muthmasslichen  Adjectiv  an-ana-sloiya-,  unsichtbar;  sviknaba,  un- 
schuldig, von  svlkna-,  unschuldig;  aanjaba,  wahrhaft,  von  soi^Ja-, 
wahr;  as-stiarlba,  zügellos,  von  muthmasslichem  os-stlnrja-,  zügel- 
los; mikilaba,  gross,  sehr,  von  mikila-,  gross;  manvaba,  bereit,  von 
manva-,  bereit;  raihtaba«  recht,  richtig,  von  raihta-,  recht,  richtig; 
ga*r6daba,  ehrbar,  anständig,  von  muthmasslichem  ga-r£da-,  anstän- 
dig; ana-Iaagniba,  verborgen,  insgeheim,  von  ana-Iaagnja-,  verbor- 
gen; velhaba,  heilig,  von  veiha-,  heilig;  yair|iaba,  werth,  würdig,  von 
valr|ia-,  werth.  — 

70.  Ausser  den  aufgeführten  ziemlich  zahlreichen  Adverbien  auf 
ba  sind  auch  noch  ein  paar  andre  Nominalbildungen  zu  nennen,  in 
denen  ein  suffixales  b  auftritt,  ohne  grade  den  suffixalen  Schlusstheil 
zu  bilden,  nämlich  die  Abstracta  auf  bi\ja,  mit  der  Nebenform  Ibja, 
bei  denen  ausser  dieser  äusseren  Verschiedenheit  auch  noch  ein 
Schwanken  zwischen  weiblichem  Geschlecht  und  Ungeschlechtigkeit 
zu  bemerken  ist.  Es  sind  aber  die  folgenden:  vitobnja',  n.  Kennt- 
niss,  von  vltan,  wissen;  fastabnja-,  n.  das  Pasten,  von  fasfan,  fasten; 
fastabiya-,  n.  Haltung,  Beobachtung,  Kolosser  2,  23,  und  Korinther 
1,  7,  19,  an  welcher  letzteren  Stelle  der  Plural  fastabnja  gesetzt  ist, 
von  fastan,  halten;  fraistubnja,  f.  Versuchung,  von  dem  Lukas  4,  13, 
der  Pluralgenetiv  fral8t6bnj6  auftritt,  von  f^aisan,  versuchen,  und 
ausserdem  noch  mit  innerm  f:  valdafi^a-,  n.  Gewalt,  von  valdan, 
walten,  und  vundafnja,  f.  Wunde,  neben  ga-yand6n,  verwunden, 
und  vanda-,  wund.  Es  erscheint  also  die  fi*agliche  Suffixgestalt  nur 
in  Verbindung  mit  vorausgehendem  Te-laut,  und  zwar  bei  voraus- 
gehendem t  als  biya,  bei  vorausgehendem  d  als  ftaja,  stets  angefügt 
mittels  eines  o,  das  ohne  Zweifel  nur  durch  den  Einfluss  der  nachbar- 
Uohen  Lippenlaute  hervorgerufen  wurde;  als  Schlusstheil  enthält  sie 
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deutlich  soffixales  ja;  bei  dem  bn  oder  fti  aber,  welches  letztere  erst 
unter  dem  Einfluss  der  nachbarlichen  Laute  aus  zunächst  zu  Grunde 
Hegendem  b  hervorgegangen  zu  sein  scheint,  darf  man  möglicher 
Weise  an  Zusammenhang  mit  dem  altindischen  aus  altem  vollerem 
vata  Terstnmmeiten  suffixalen  van  denken,  wie  es  zum  Beispiel  er* 
sdieint  in  mddvan-,  berauschend,  vi-^Mvati-j  strahlend,  upa-hdsvan^, 
m.  Spötter,  und  wie  es  bisweilen  auch  an  Nominalformen,  zum  Bei- 
^iel  in  maghävan-^  schätzereich,  von  maghä-,  n.  Reichthum,  und 
Twaän-,  schuldbeladen,  von  md-,  n.  Schuld,  angefügt  erscheint.  Da 
mm  aber  das  suffixale  van  mehrfach  auch  Nebenformen  mit  r  oder 
auch  I,  die  hier  ohne  Zweifel  erst  aus  älterem  n  hervorgingen,  auf- 
weist, insbesondere  aber  seine  weibliche  Form  häufig  auf  vari  aus-- 
geben  lässt,  wie  denn  zum  Beispiel  vi-hMvari^,  f.  neben  vi^-bhävanr-^ 
strahlend,  liegt,  abkUvari-y  f.  neben  fUfhitvan-,  anstürmend,  und  ähn- 
lidies,  und  sonst  zum  Beispiel  Ifvard^,  Herrscher,  Ip&arf-,  f.  Herrsche- 
rinn,  Uoara-,  m.  itvari-y  f.  gehend,  nd^ara-,  m.  nd^ari-j  f.  ver- 
derblich, tödtlidi,  bhäsvard-y  leuchtend,  fthdoard-y  feststehend,  un- 
beweglich ,  femer  vtnähavala"^  festen  Willen  habend ,  neben  ntftttii-, 
m.  WiDenskraft,  gädvald-,  grasreich,  von  ^äda--,  m.  Gras,  und  ähn- 
liches vorkömmt,  so  darf  man  wohl  auch  noch  die  ganz  vereinzelt 
stehende  gothische  SufiSxform  b^a-  als  hiehergehörig  ansehen,  wie 
sie  nur  erscheint  in  daa|iobUa-,  dem  Tode  bestimmt,  nur  Korinther 
1,  4,  9,  für  gr.  iTti&atuhiogy  von  daa|ia-,'^m.  Tod.  Auch  in  ihr  löst 
sidi  als  Schhisssuffix  wieder  das  schon  oben  genannte  ja  ab;  mit  dem 
suffixalen  bl  aber,  falls  man  wirklich  die  altindischen  Suffixgestaltem 
vtUOj  vara  und  weiter  auch  van  damit  zusammenstellen  darf,  wird 
dann  auch  das  im  Lateinischen  so  sehr  gebräuchlich  gewordene  büi 
zusammengehören,  das  sich  meist  unmittelbar  an  Verbalfonpen  an- 
sdilieast,  vne  in  amäbili",  liebenswürdig,  cridi^bili-,  glaublich,  möbiU- 
(ans  ffiorMf-),  beweglich,  nöbüi^,  kenntlich,  ausgezeichnet,  bisweilei) 
abo*  aach  zunächst  erst  einem  vorausgehenden  suffixalen  Te-  oder 
daraus  hervorgegangenen  Zischlaut  sich  anfftgt,  wie  in  iUAtibilu',  un- 
answaschbar,  ptauMbilt-,  beifallswürdig,  fleanbiK-y  biegsani,  Teränder-« 
lidi,  und  anderen  Bildungen.  —  In  timbrjan-,  erbauen,  wie  es  Lü-. 
kas  14,  2S  und  30,  statt  des  sonst  gebräuchlichen  tlmrjan  sich  findet, 
ist  das  b  aus  rein  lautlichem  Grunde  zwischen  m  und  r  hervorgetre^ 
teo,  ganz  me  zum  Beispiel  im  gr.  yafzßfo*^  Schwiegersohn,  für 
yafi^  oder  in  ftBOtjfißQlä,  Mittag,  aus  jnaafifiQlä. 
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P. 
71.  Ab  gewöhnlicher  Vertreter  des  altmdiBchen,  griechischen 
luid  lateinischen  p  findet  sich  im  Gothischen  dem  allg^neinen  Laut- 
▼erschiebongsgesetz  entsprechend  das  hauchende  f,  so  im  Anlaut  in: 
Cühv-,  n.  Yerm6gen,  zuerst  'Vieh\  »»  altind.  pdfu-,  n.  (Rgr^das  3» 
53,  23)  oder  pafö-,  m.  Thier,  Hausthier,  =»  lat.  pecti^^  pectia-,  n. 
fecud-^  t  Vieh,  pecAma,  Vermögen,  Reichthum,  Geld;  gr.  /ran;,  n* 
Heerde;  —  fahan,  fongen,  fassen,  neben  altind.  pdfak,  nelmen: 
pMhait  oder  pakih^'atiy  er  nimmt,  er  fasst,  zu  dem  auch  iggni-»  »• 
Finger,  eigentlich  'der  Fassende,  der  Greifende*,  gehört,  sowie  femer 
noch  1ftl*falha-,  n.  Uebervortheilang,  nur  Korinther  2,  12,  20,  nebst 
M-MMn,  übervortheilea;  gr.  nayid-,  t  Schlinge,  Falle,  nayri^ 
Schlinge,  Falle,  List;  ntfyvvifai^  anheften,  befestigen;  lat  pangere^ 
befestigen;  altind.  pag,  binden:  pä^jati,  er  bmdet;  ausserdem  noch 
aua  dem  Gothischen  ga-fitfiate,  angraiessen,  schicklieh,  wohlanstftiH 
dig,  fiigra-,  passend,  geeignet,  fa^fahrjan,  passend  machen,  zuberei- 
ten,  ausrüsten,  und  Mla-falOaB,  Genflge  leisten,  beflriedigen;  — 
-foUia-,  Farbe,  Gestalt,  nur  m  flln-ftiilui'-,  vielgestaltig,  mannigMtig, 
das  Efeser  3,  10,  nur  die  eine  der  beiden  Handschriften  bietet,  wo  die 
andre  managofs^d  giebt ;  neben  gr.  fro«x«ilo-,  bunt,  attindiach  p^bift»^^ 
n«  Farbe,  Buntheit,  Gestalt,  das  zum  Beispid  im  RgyMas  1,  6^  3,  auf« 
tritt,  wo  der  leuchtende  Indras  heisst  kmodn  pd^as  apaigäsai 
^machend  Gestak  dem  Gestaltlosen*;  —  f6tn->  m.  Fuss,  neben  altind. 
pMa^y  m.  paid-y  n.  pdd^  os»  gr.  nid*  »s  lat.  p«I-,  m.  Fuss ;  —  fiidar^ 

Vater,  aa»  altmd.  püdr^  te»  gr.  noti^  »a  lat.  pa(ar-,  Vater ; fa4l*, 

m.  Herr,  in  biüij^-fiiidi-,  Brilutigam,  und  einigen  andern  Zusammen- 
setzungen, oa  altind.  pM-  >»  gr.  ttdai^j  Herr;  gr.  niTPia^  Herrinn, 
dw^nizfjt^  Hausherr;  lat.  pothri^  sich  beuiAehtigen,  aus  dem  ein 
palt-,  mächtig,  Herr,  sich  ergtebt,  das  auch  noch  steckt  in  60«-jpal- 
(fülr  com^lr«),  mächtig,  theühaft,  und  in  po$-$um  (zunächst  für  pol- 
-mm),  kh  hin  stark,  ich  vermag,  ich  kann;  —  cman,  ernähren^ 
fatlem;  neben  gr.  naveia&aiy  sich  nähren,  essen,  Terzehren;  lat 
pifscsre,  weiden,  füttern,  pdbulwm,  Futter,  Nahrung;  altind.  pdf 
sdiütaen,  bewahren:  pdit,  er  schützt,  er  bewahrt;  —  f6dni-,  n. 
Scheide,  »  altind.  pitra-^^  n.  Gefites,  Behälter,  das  auch  an  das  eben 
genannte  pdy  schützen,  bewahren,  sich  anschliessen  wird;  —  fldv^kr-, 
vier,  neben  dem  äolischen  und  homerisöhen  ftlavqBq^  vier,  dessen  rc 
ber  so  wie  das  «r  des  sonst  griechischen  tiaaaqagj  thtoQig^  und 
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im  c  deg  eatiffeckenden  allmdiscben  tatvär"  auf  eiae  turipröftgliohe 
Fono  mit  anlaatendem  ko  üurAckweist ,  wie  e9  weh  an  PeuÜichateq 
im  lat.  fDOtifor,  Tier,  aitgegenthtt;  —  foataii,  CMteii,  uod  tiataii,  tot 
bahea,  balten»  bewahren»  beobachteo,  neben  gr.  niörj^  Fessel,  n^oof^ 
tcBBehi,  festhaMen,  hesuneo,  lat.  pediea^  Fessel,  Schlinge,  gv.  4f^- 
"ifodiZfiim  3=s  kt  tm~|ie<(lre,  Yerhindem»  henimen,  mit  denen  sie  sich 
weiter  aber  anschUessen  an  das  durch  besondere  LautvearhUtniase 
wheinhar  fem  gentekte  altiod.  iwdk,  binden:  badJuMü  er  bildet« 
MAd-  (aus  iadhMr-),  gebunden,  fest;  —  flska-,  m.  Fisch,  neben 
bt.  ](MO-,  HL  Fisch»  denan  gegenüber  in  gr.  ix^v-,  Fisch,  früh  ein 
anlaiitendea  nr  yerloren  ging;  —  fonan-,  m.  Zeug,  Tuch;  nebep  lat 
fmauH,  m.  Tuch,  Kleid;  —  f6tt-,  mit  der  Nebenform  ftaa«-,  n* 
Feuer,  neben  gr.  t^vq,  Feuer,  denen  wahrscheinlich  ein  altes  päffotir, 
m  Gfimde  liegt,  das  sich  eng  auschliesst  an  altind.  pdookär-,  m.  Fev(^, 
f4om»-^  reiaigend ,  fA  ctder  pav ,  reinigen :  p«ii4(t ,  er  reinigt,  p^4r^ 
ICPemÜgt,  rein;  lat.  jniro-,  rein,  hell;  —  Ia*fe(niMi,  gerührt  werden, 
sich  cffharmen,  neben  lat  jnaanöec,  es  betrübt,  es  reut ,  poena^  Strafe, 
f\$gß,  SS  gp,  ^oiyif,  Strafe,  Rache;  —  Amf,  fünf,  neben  altind. 
pämoßtk-^  gr.  W>TiS  und  nmndartli^  ififine,  fünf,  denen  gegeiMlber 
m  lat  fV9Vfe  das  anlautende  qv  erst  durcl)  assimilirenden  Einfluss 
des  ipaem  qv  herbeigefü))rt  zu  sein  scheint;  —  |#l|r^,  Ter-,  er-:,  das 
sich  nw  in  wenige  Yerbabus^miaensetzungen  und  daraus  geleiteten 
Femen  findet,  Ynt  ftdr-giwiMii,  ^igreifen,  fair-TafirJdan,  ^wirkefi, 
md  unmitt^hMT  zu  lat.  ptr^  durch,  altipd.  p4ti  »-  gr«  Hsgiy  riqgmflii, 
hsnm»  attini  f #<^,  femer,  ander,  gehurt;  dazu  auch  ralri|}|^-,  alt, 
«od  Wfr%*  fern;  altind.  jior^s,  weiterhin,  entfernt ^  t^tiiii,  firüher, 
^  9*  ^PW^y  ▼oriiiais,  früher,  alMnd.  jMrd,  weg»  f(^;  giirälfi-f 
f4r4ß^%  Um  9^d;  gr-  ^igvoi,  im  Tergangnen  Jahre;  nogg^^ 
m^o«^,  a]}^  ^iiif^9  ¥orw4rW,  fprt,  weiterhin;  l^t  forr4,  bri^er, 
weiter;  ausserdem  noch  |aui:,  für,  Tor,  laur^la,  Tordem,  früher; 
ftnw»  y^f  "^  4t|P4r  Pf¥rd,  TOT»  gegen,  früher;  altind.  purd^  voh 
varan,  fi#ier;  gr^  ^m^^'i  ^h  nebept  m^  aopI^  mehrnve  formen  i^it 
aabp^tAUd^m  fr,  die  wstterhiil  iiocb  genannt  werden ;  —  ifira^  f.  Ge- 
g^d,  Seife;  ^Itifd.  pär4^y  n.  das  entf^^tere  Ufer,  das  jenseitige  Ufer, 
Ende,  Ziel,  das  sich  wohl  auch  ai^  die  .ehen  gei^aiu^tfsn  Formen  an- 
icUifffft;  —  fßk^mf  ^f  f eW>  ^  SF^  ^riipva  (aus  n'^iQqra),  altind. 
I#ri&iit-,  B).  f.  jferse;  -rr  f/aran,  fahren,  wandern,  nebst  ga-Csurdi*! 
(,  Vcxa^^li^ig,  JZus^n^menkupfty^rie  d^  diesem  gleichbedeutende  gf - 
-1FmthJ'i»aWhrVtH}^^^^n^^Tyf4^  angvlnwu,  l^pnwien,  sich?nr 
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dchliesst;  ff.  ft&fevw^aiy  gehen,  ftoqeiaiVy  in  Bewegung  setzen^ 
bringen,  fahren;  lat.  portdre,  tragen,  bringen;  altind.  cur,  gehen: 
cäratiy  er  geht;  —  fafrgaiUa-,  n.  Berg,  zu  altind.  pärvata-,  m.  Bei^, 
worin  wohl  neben  dem  v  ein  alter  Kehllaut  eingebflsst  wurde;  — 
ftiiirht»>,  farchtsam,  eigentlich  'betroffen,  geschlagen*,  zu  gr.  nXijaaeiv 
(aus  ftXriYJuv)y  schlagen,  treffen,  in-TtXijaasiVj  herausschlagen,  er- 
schrecken, hi-nXijxvog,  erschreckt»  betäubt,  lx-/rli/$t*,  f.  Betäu- 
bung, Bestörzung,  Schreck;  —  Ma-,  faul;  altind.  püjatai^  er  fault, 
er  stinkt;  gr.  nid-ead-ai,  faulen;  lat.  püitire^  faul  sein,  pvXer  und 
pHuUio-y  faul,  stinkend;  —  lila-,  viel,  »=  altind.  pwrü-  oder  auchptc/^ 
s=«  gr.  yroZv-,  viel;  nXiiw  =*=  lat.  plCa^  mehr;  —  ftilla*-,  voll,  =  alt- 
ind. p^md-,  gefällt,  voll ;  lat.  plino-,  gr.  nXiJQeg-,  voll ;  altind.  par, 
fallen:  pmOti  oder  piparti,  er  fUlt,  er  erfüllt;  gr.  fclfi-fikififii,  ich 
falle  an,  TtXtj&eiVf  sich  füllen,  voll  sein;  lat.  im-pUrtj  anfüllen;  — 
fldan-,  m.  Folien,  neben  gr.  ^coilo-,  m.  Füllen,  junges  Pferd ;  lat.  jmUo-, 
m.  junges  Thier;  altind.  pälana-,  n.  das  Beschützen,  das  Ernähren; 

Ulla-,  n.  Haut,  Fell,  das  aus  fimts-flUla-,  krankhäutig,  aussätzig, 

und  ttUeiua-,  aus  Haut  besteh^d,  ledern,  zu  entnehmen  ist,  neben 
lat.  |)eKt-,  f.  Fell,  Haut; fU[|ia-,  -Qiltig,  -fach,  in  aln-fal|ia-,  ein- 
fältig, und  andern  Bildungen,  nebst  dem  daraus  hervorgegangenen 
fai|ian,  falten,  zu  lat.  -j^fec-,  -fach,  in  »m-pfec-,  einfach,  imiftt-j»fe€-, 
vielfach,  und  andern  Formen,  plicäre,  faKen,  zusammenlegen;  plecterej 
gr.  nXiKeiv,  flechten,  ttA^xtd- »s  lat.  j^feco-,  gefiochten;  altind.  parc^ 
mischen,  verbinden:  pmäemi^  ich  verbinde,  ich  mische,  Perfect 
papdreäy  ich  verband;  —  fljan,  hassen,  neben  altind.  pij,  schmähen, 
hdhnen,  Quälen:  pfjati,  er  schmäht,  er  quält,  pijatnü,  quälend,  und 
wohl  auch  gr.  niiZeiv,  drücken,  quälen;  —  fava-,  wenig,  neben  lat. 
päueo^,  wenig.  —  In  lllhan,  verbergen,  begraben,  nebst  ana-fllban,  iiE 
Verwahrung  gebeU^  empfehlen,  anempfehlen,  und  filigrja-,  n.  Ver- 
steck, Hühle,  neben  gr.  qwXdaaeiv  (aus  tpvXdnjatv^  bewachen,  be- 
wahren, 9>ü>raxif ,  das  Wachen,  die  Wadie,  wurde  die  scheinbare  St&-^ 
rung  der  Lautverschiebung  ohne  Zweifel  nur  dadurch  herbeigeführt, 
dass  du]*ch  Finfluss  des  X  in  den  genannten  griechischen  Wörtern  ein 
altes  anlautendes  p  gehaucht  wurde,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  gr. 
^iXo-^  lieb,  neben  altind.  prijd-^  lieb.  — 

72.  Die  Wörter  mit  den  anlautenden  Consonantenverbindungen 
II  und  tt  stellen  wir  noch  besonders  zusammen.  Die  letztere  ist  die 
häu6gere,  sie  ist  enthalten  in  dem  Vräfix  fra-,  ver-,  das  in  zahlreichen 
Verbalzusammensetzungen  vorkömmt,  wie  fra-bngjan,  vericaufen, 
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frft-l^üdi,  eDthsBen,  erlasseii,  fira-vrlkan,  VerfoIg^Di  und  andern,  und 
daraoB  geleiteten  NoininaIf<»inen.  £&  stimmt  genau  überein  mit  alt- 
iod.  prd^y  vor,  in  prä-gamatty  er  geht  hervor,  prä^najati^  er  führt 
▼or,  prd-vardluaaiy  er  w&chst,  er  nimmt  zu,  und  andern  Verbindun* 
gen,  mit  gr.  ft(^6y  Tor,  ==  lat.  pro^y  vor,  in  pro^ficisci,  abreisen,  pro- 
"kiberCy  abhatten,  und  andern  Zusammensetzungen  und  schliesst  sich 
auch  eng  an  lat.  pro,  Yor.  Vereinzelt  daneben  steht  M-  in  fH-sahti-, 
t  Büd,  Abbild,  Beispiel,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  Lateinischen  das  auch 
zQgeh6rige  pre-  nur  in  pre^henderej  ergreifen,  auftritt.  Die  Formen 
sddiessen  sidi  eng  an  die  schon  in  71.  unter  fair-,  ver-,  zusammen- 
gestellten, wie  altind.  jpdra-,  femer,  später,  ander;  weiter  aber  gehören 
auch  noch  dazu:  fk*am,  Torwarts,  fem  von,  von,  altind. paramd-,  fernst, 
höchst,  best,  nebst  firama|ja-,  fremd;  fhunan«,  das  frühere,  das  erste ; 
lat.  prhno^,  gr.  ^r^cSro-,  das  erste,  nQOfiogj  der  vorderste;  sowie 
aoss^dem  auch  firaiyan-,  m.  Herr;  altind.  pürvjd-y  voran  seiend, 
vorher  seiend,  pibrva-y  vorderes.  —  Weiter  findet  sidi  das  anlautende 
fr  in:  fralhnan,  fragen,  imd  Aragan,  fingen,  prüfen,  letzteres  nur  Ko- 
rinther 2,  13,  5,  in  einer  Handscltfift;  altind«  prafn4-,  m.  Frage, 
praek,  fingen:  prcchdti  (zunächst  aus  pracchdti),  er  fragt;  lat  prtcdrty 
iHtten,  prociHy  m.  Freier,  an  die  auch  -fHka-,  va4angend,  gierig,  nur 
in  iailiii-frilc»-,  geldgierig,  gewinnsüchtig,  neben  lat.  rogdre  (aus  pro^ 
gdre)f  bitten,  verlangen,  sich  anschüesst ;  —  fra|ijan,  verstehen,  ver^ 
sflndig  sein;  lat.  inter-^et-,  Erklärer,  Ausleger,  tnier-pretdrij  aus- 
legen, erklären,  neben  denen  im  gr.  g>Q(i^&rd'ai  (zunächst  aus 
fQäd}9adtci\  überlegen,  bedenken;  tpQd^siv  (aus  <p^ddjeiv\  sagen, 
anzeigen,  q^dfAutVy  verständig,  fQad/j,  Verstand,  Klugheit,  das  alte 
Lautverhältaiss  gestört  wurde;  —  firaiean,  versueiien,  neben  gr.  nBiqot 
faos  niqta)^  Versuch,  netuSv,  versuchen;  lat.  |»^et(fo-,  n.  Versuch, 
perteUtärif  versuchen,  eahperlri,  versuchen,  prüfen;  —  friiisa-,  n. 
Frost,  Kälte;  neben  kt.  prtäna,  f.  Frost,  Reif;  —  IMva-,  n.  Samen, 
das  ein  altes  anlautendeis  s  einbüsste  und  sich  anschliesst  an  gr» 
anBi^Biy  (ans  ani(fjeiv),  säen,  aniQ/Äa,  Samen;  lat.  spargere,  aus- 
streuen; —  firUa-,  frei,  neben  \AX.priväre,  beflreien,  losreissen,  be- 
rauben, privo-,  abgesondert,  wozu  wohl  auch  altind.  pfthak,  adv. 
eiszete,  abgesondert,  gehört;  —  frU6n,  lieben^  küssen,  nebst  -frlii6n) 
vorsöhn»!,  nur  in  ga-frl^n,  versöhnen;  altind.  pH,  lieben,  erfreuen: 
prinäa,  er  liebt,  er  erfreut,  priidn,  geliebt,  erfreut,  fröhlich,  j^rtfi-,  f. 
Freude,  liebe^  pfV<^}  >H$b,  geliebt;  lat  keto-  (aus  j^teeto-),  erfreut, 
neben  deilen  im  gr.  apiXo-j  lieb,  und  g>tlHyy  lieben,  durch  den  Ein- 
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floss  dee  nachbarlichen  l  der  alte  hai^  Lippenlaut  gehaucht  iiwde.  -r- 
Mit  anbutendem  II  sind  zu  nennen  ^Mcm\  bekkgen;  lat  pla»ger$» 
laut  beklagen,  laut  trauern,  zuent  'achlagen',  wie  zum  Beiapiel  auch 
xdrrf^a&ai^  sich  schlagen,  fftr  'trauern,  wehklagen'  gebraucht  wird; 
gr.  nh/joanw  (aus  nXtjyjuv)^  schlagen,  nltjyij.  Schlag,  Wuode, 
nlificfl^ea^ai^^  zum  Zeichen  der  Trauer  sich  an  die  Brust  schlagen; 

—  lUhtm  f,  Flechte;  gr.  n^Uiuiv,  flechten,  drehen,  nisKvrj,  gefloch- 
tenes Seil,  Tau,  nUy^AUt  Fkchtweik;  bt  pledert,  flechten;  altind- 
parc,  mischen:  frni^ni  (wß  pamiemi),  ich  mische,  prkH-  (aus 
parkte),  gemischt;  —  fl^dn-,  m.  Fluth,  neben  altind.  pbi  oderpta«, 
schwimmen,  fliessen:  pUn^ßi^  er  schwimmt,  er  fliesst,  pkha-y  m.  4aa 
Ueberfliesaen,  pUMiati,  er  übeigiesst,  pdrt-pliaa-,  umströmt;  gr« 
nUm^  alt  nÜFio,  ich  schifie,  nXipuft,  abholen»  waschen;  Aovc^n 
alt  la^$ip  (aus  nlo^eiv\  lat.  Iav4re  (aus  plav4r4)^  waschen,  bsiden» 
pAcers,  repien,  und  auch  flaere,  fliessen,  und  fiAmen-y  n.  Fhi^s,  in 
welchen  letzteren  beiden  Bildungen  das  f  uitfer  dem  Einfluss  des  n^bch- 

barliehen  {  aus  altem  p  herroigipg;  • llaeiiJan,  in  Bewegung  setyeiit 

nur  in  iM-fla«fJ«i,  hin  wd  her  treiben,  nur  Efieser  4,  14,  das  ai^ 
an  die  eben  genannten  Wörter  auch  eng  aoachliesat ;  —  Amt»-'«  IM^* 
leriscb,  und  flmitinn»  prahlen,  sich  brüteten,  die  sich  anschUessen  «^ 
gr.  ix-^^Avydcfr^iy,  aufplatzen,  aufbrechen,  ^ploiuv^  schweUqAt 
g>laafi6-  (aus  ^JUrd^u^),  m,  Prahlerei,  und  andre  zugehörige  Bildun- 
gen« in  denen  wieder  ein  aMes  p  durch  den  hauchenden  Einfluss  da« 
nachbarlichen  l  verftndert  sein  wird.  -^ 

73.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  i;  denen  ent^ 
sprechende  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  mit  einiger  Sißher* 
heit  noch  nicht  sich  gegenüber  stellen  lassen,  sind:  fiMWi  t^df^lli 
schelten,  das  auf  eine  einfache  Wurzel  fh  zurückweiit,  die  mögliclw 
Weise  zu  altind,  s4M^«t,  er  yerabscheut,  er  hafst,  er  rfcht  sichi  '^Wß^% 
richend,  strafendv  caüär^^  Rächer,  gehört,  in  welchem  Fall  also  wie« 
der  dem  Lippenlaut  ein  alter  Kehllaut  zu  Grunde  liegep.  wür4e;  ^^ 
fngla-,  m.  Vogel,  das  wahrscheinlich  ganz  wie  zum  Beispiel  gr.  S»^ 
'ffaylo'  (für  «H-^iUixAo-),  entsetzlich,  ron  ix-T^lijifaea^^i  (aus 
h--nXi^fiw9'(^\  -sich  entsetzen,  seines  sufibalen  l  wegen  ein  innerf^ 
)  einbusste  uud  dann  zu  dem  in  72.  genannten  n»-i4^an,  lun  und 
bertreiben,  und  dem  daraus  au  folgernden  lUncan,  Siegel^  gehört; 

—  fiahadi-*,  f.  Freude,  und  Imln6n,  sich  freuen,  die  yieUeicht  zusan^-r 
menhingen  mit  lat,  p<lo-,  t  Frtedei^;  —  lisah^n-,  f.  Fuqhs,  da§  Yiisl- 
leicht  zu  liiihaia,  fongen,  altind.  pq^cfh,  fassen:  pi^dwti,  er  ftts^t,  e|r 
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nmiiitt  gr.  fftdpjy  Sddinge,  Falle,  List,  gehört; -*-  fl^u,  achmflckiei'» 

—  Marnt  gebären;  —  fi^,  f.  Zaun,  das  möglicher  Weise  mit  den  in 
71.  unter  fteten,  halten,  genannten  Formen,  wie  gr.  nÜtfy  lat  pe^ 
ücoy  Fessel,  g^.  ifi^nodl^siv  »s  lat  än-peAre,  verhindern,  hemmen, 
ZQsammenhi&ngt;  —  infian,  erkennen,  erfahren;  —  Au^a-,  n.  Koth, 
das  wohl  in  gr.  mjiM-,  m.  Lehm,  Koth,  gehArt;  —  ga-ftMja-,  nüch- 
tern, wohlgesittet,  nebst  nn-fanrj«-,  ungesittet,  geschwätzig;  — 
£lija»-,  m.  Aufpasser,  Auflaurer,  Nachsteller,  nur  Lukas  20,  20t,  das 
woU  SU  lat.  perieuh^y  n.  Versuch,  Gefi»hr,  Anklage,  eohperMy  ver- 
sodien,  kamen  lernen,  streiten,  gr.  näiQOy  Versuch,  neifov^  yer^ 
sudisn,  gehört,  mit  denen  auch  fairina,  f.  Beschuldigung,  Schuld,  zu« 
sanmenzuhängen  scheint;  —  fairtiT«*,  m.  Welt;  — ^  ns^Hlman-,  er^ 
aehroeken,  entsetzt,  das  möglicher  Weise  mit  fiinrhta-,  fiirohtsam, 
und  dann  also  auch  mit  gr.  hi^nkijaaBiWy  erschrecken,  in  Zusammen- 
hang  stdit  —  Mit  Ar  sind  noch  zu  nennen :  IhMti*,  m.  Kind,  Sohn, 
das  etwa  mit  lat.  parere,  gebären,  herroribringen,  zusammenhängen 

könnte; fk^tvjnii,  klug  machen,  nur  in  «s-fratvjan,  klug  machen, 

TimothcQB  2,  3,  15,  das  zu  firalJaa,  verstehen,  zu  gehören  scheint, 

—  und  freidjan,  schonen,  eigentlich  'umhegen,  uraschliessen',  das 
lieh  vielleicht  an  gr.  fsldio^ai^  zchonen,  anschliesst,  falls  darin  ein 
altes  inneres  r  ausfieL  -~ 

74.  Im  Ver^^eich  mit  seinem  sehr  häufigen  Auftreten  im  Anlaut 
begegnet  das  f  im  bmeren  der  Wörter  ziemUch  selten,  und  zwar 
hauptsäeUich  deshalb,  weil,  wie  bereite  in  57.  58.  und  59.  gezeigt 
wurde,  altes  mlantendes  p  sich  im  Gothisehen  sehr  oft  unverändert 
erhielt;  es  findet  sich  aber  an  der  Stelle  von  altem  innerem  p  in: 
haOas,  heben,  aufheben,  neben  lat  eapere,  lassen,  eingreifen;  gr. 
zo(m/.  Griff,  Schwertgriff;  —  und  in  hllfan,  stehlen,  neben  gr. 
tdifnuPj  steUen,  xkoftij,  Diebstehl;  lat.  efep«re,  stehlen.  —  in  einigen 
anderen  Wörtern  aber  ffihrt  das  innere  f ,  wenn  es  auch  zunächst  aus 
emem  p,  wie  es  die  verwandten  Sprachen  zum  Theil  auch  noch  deut- 
lich gegenüberstehend  zeigen,  hervorging,  weiterhin  auf  ein  Jr  oder 
wdirscheinlidi  immer  die  Lautveri>indimg  kv  zurück,  wie  überhaupt 
nickt  sdten  mid  zwar  namentlich  im  Griechischen  Lippenhute  aus  der 
Veihinduag  eines  v  mit  nachbarlichem  Kehllaut  entsprangen,  nämlich 
in:  af-Üftuui,  übrig  bleiben,  gr.  Xsinup^  zurücklassen,  neben  lat 
Iniqvere,  lassen,  verlassen,  sHind.  rie,  Plate  machen,  verlassen: 
rMemt,  ich  verlasse,  riitd-,  verfassen,  leer,  «« lat.  lict^j  verlassen; 
-«-  imff,  fünf,  neben  gr.  ttifircffe^^  fünftes ,  niygM  (aus  n;^Mtr«), 
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äolisch  ftiijmBy  lat«  qviwioe^  altind.  pditcan-  (aus  fivkvan-^  ffinf ;  — 
vulfa-,  m.  Wolf;  lat  lupo-  (zunächst  aus  vlufo-)^  Wolf,  neben  gr. 
Ai;xo-  (zunächst  aus  ^Xvxo-)^  altind.  vthor-,  Wolf;  —  hiafan,  klagen, 
wehklagen,  neben  altind.  fuc,  trauern:  ^dutaJti,  er  trauert,  er  klagt, 
pdidra-,  m.  Kummer.  — 

75.  Ohne  genau  entsprechende  Formen  aus  den  verwandten 
Sprachen  nennen  wir  noch  mit  innerm  f :  afari-,  f.  Abtheilung,  Classe, 
Ordnung,  Reihe,  iqnjfieqia^  nur  Lukas  1,  5,  das  möglicher  Weise  zur 
Präposition  afar,  nach,  gehört,  von  der  in  81.  die  Rede  ist;  —  bamfa-, 
verkrüppelt,  verstümmelt,  das  vielleicht  an  gr.  ndfxrtvBüd'ai ^  sich 
krümmen,  gekrümmt  sein,  xaimn^-^  f.  Biegung,  Krümmung,  xctju* 
TtvXo'^  gekrümmt,  sich  anschliesst;  —  sifan,  sich  freuen,  frohlocken; 
—  Idfan-,  m.  die  flache  Hand,  das  nur  in  Verbindung  mit  slahan, 
schlagen,  zur  Bezeichnung  des  Ohrfeigens  gebraucht  erscheint,  wie 
Markus  14,  65:  I6faiii  8l6han  Xna,  für  ^ania^aoiv  avvov  i'ßalkor 
'mit  Ohrfeigen  schlugen  sie  ihn'.  — 

76.  Ebenso  wie  bereits  in  46.  die  Bildungen  mit  innerm  lis  eine 
besondere  Stelle  fanden,  werden  auch  ein  paar  mit  der  inneren  Conso- 
nantenverbindung  fs  am  Zweck  massigsten  für  sich  gestellt,  da  in  ihnen 
der  Hauchlaut,  also  dort  das  h  und  hier  das  f,  einem  durchgreifenderen 
deutschen  Lautgesetze  nach  durch  den  folgenden  Zischlaut  ebenso  be- 
dingt wurde,  wie  im  Altindischen,  Griechischen  und  Lateinischen  in  der 
nämlichen  Stellung  der  harte  Stummlaut,  so  dass  hier  also  die  ur- 
sprüngliche Stufe  des  Stummlauts  nicht  ohne  weiteres  zu  bestimmen 
ist.  Die  anzuführenden  Bildungen  aber  sind :  haifsti-,  f.  Zank,  Streit, 
r~-  und  |ir«f8<ian,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  welches  letz- 
tere mit  gr.  tiqnaiVy  sättigen,  erfireuen,  altind.  tarpdjati,  er  sättigt, 
er  befriedigt,  wohl  nicht  zusammenhängt.  —  In  svamfela-,  n. 
Schwimmplatz,  Teich,  wie  Johannes  9,  11,  statt  der  Form  svonisla-, 
Johannes  9,  7,  geschrieben  wurde,  trat  der  Lippenlaut  ohne  Zweifel 
aus  rein  lautlichem  Grunde  hinzu,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  lat 
mmpH^  ich  nahm,  für  sumsi,  — 

77.  Aus  dem  selben  Grunde  wie  die  ebengenannten  mit  innerem 
fs  und  wie  sdion  die  in  47.  zusammaigestellten  mit  innerem  ht,  dür- 
fen auch  die  Bildungen  mit  der  inneren  Consonantenverbindung  11,  in 
denen  die  Stufe  des  Lippenlauts  auch  durch  das  nachbarliche  t  bedingt 
wurde,  wieder  besonders  zusanmiengestellt  werden,  es  sind :  skafla-, 
m.  Haupthaar;  —  ga-gr^fli-,  f.  Gebot,  Beschluss,  das  bei  seiner  Zur 
sammengehörigkeit  mit  unserem  Graf^  eigentlich  'Gebiet^*,  nach  dem 
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man  mit  Sicherheit  eine  gothische  Form  gr^an-  folgern  kann,  auch 
ohne  den  zwingenden  Einfloss  des  t  inneres  f  enthalten  würde  und 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  kalp^  fähig  sein,  sich  fägen, 
bereiten,  zurdsten:  kdlpatai,  er  ist  fiHhig,  er  fugt  sich,  er  bereitet, 
Mpdjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  kdlpa-y  m. 
Satzung,  Ordnung,  Brauch;  —  hyflflrja,  f.  Sarg,  das  zu  einem  muth- 
masslicben  hTaban,  sich  wölben,  gehört  und  mit  ihm  sich  anschliesst 
an  gr.  xöXfto^y  m.  Busen,  Wölbung,  xoXnovvy  einen  Busen  bdden, 
aufschwellen;  —  lafhi-,  m.  Luft.  —  In  halla-,  behaftet,  =»  lat. 
eapta-y  genommen,  ergriffen,  und  hafljan,  anheften,  anhängen,  liegt 
dem  fein  altes  p  zu  Grunde,  da  sie  sich  anschliessen  an  haQan,  he- 
ben, lat  caperty  fassen,  ergreifen.  — 

78.  Einige  Male  sehen  wir  noch  innerhalb  des  Gothischen  vor 
folgendem  t  das  f  deutlich  aus  b  hervorgehen,  so  in :  ^aarfta-,  nöthig, 
nützlich,  und  ^anrfll-,  f.  BedOrfniss,  Noth,  Gebrauch,  neben  |>aarban, 
bedürfm,  nöthig  haben;  —  fk-a-^ifU-,  f.  Verleihung,  Verlobung,  neben 
dem  aber  doch  Lukas  2,  5,  auch  die  Form  fk*a-glbti~  auftritt,  von 
fk*a-gilMiii,  verleihen,  geben.  — 

79.  Auch  aus  p  ist  einige  Male  innerhalb  des  Gothischen  das  f 
vor  folgendem  t  hervorgegangen,  nämlich  in :  ^a-skafti-»  f.  Schöpfung, 
Geschöpf,  ufar-skafU-,  f.  Anbruch,  Anfang,  Erstling,  skaftjaii  sik, 
sich  anschicken,  sich  in  Bereitschaft  setzen,  neben  ^a-skapjan,  schaf- 
fen, —  und  in  hv6ftaUa,  f.  Prahlerei,  Ruhm,  neben  hv6paii,  prahlen^ 
sich  rühmen,  sich  aufblasen.  — 

80.  Schon  in  31.  und  auch  später  wieder  geschah  der  Neigung 
des  Gothischen  Erwähnung,  die  Hauchlaute,  wie  sie  auslautend 
oder  auch  vor  auslautendem  s  stehend  gern  bewahrt  werden,  im  In- 
laut und  zwar  namentlich  vor  unmittelbar  folgenden  Vocalen  in 
die  entsprechenden  weichen  übergehen  zu  lassen,  wodurch  ein  häufi- 
ges Nebeneinanderliegen  unmittelbar  zu  einander  gehöriger  Bildungen 
mit  den  Hauchlauten  einerseits  und  andererseits  mit  dem  weichen  Laut 
entstand.  Bei  den  Lippenlauten  tritt  sie  besonders  deutlich  hervor, 
so  liegen  ain-libl-,  elf,  nur  Korinther  1,  15,  5,  und  tva-llbi-,  zwölf, 
neben  tva-lif,  für  welches  letztere  aber  auch  tva-Ilb  vorkömmt  Lukas 
8,  1,  und  6y  13,  und  in  tvaüb-vintro-,  zwölf  winterig,  zwölQährigy 
Lukas  2,  42;  —  ab,  unter,  das  vor  engangeschlossenem  -oh,  und,  in 
«b-oh  y6plda  hmd  er  schrie  auf,  Lukas  18,  38,  sich  findet,  neben  af, 
unter;  —  Asabis  (Genetiv),  Esra  2,  41,  neben  gr.  liadcpy  das  ohne 
Casusendong  im  Gothischen  als  Asaf  zu  erwarten  gewesen  wäre;  — 
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Üstta  (Dttir),  i«haiiiMaeri(lfirui]g  2, 1,  oebeB  i6«4(,  tm  dtn  sonst 
auch  der  Dathr  IdsMi  und  der  Geneti?  Msdls  ^[ehiidet  wurde;  — 
lanba-,  m.  Laub,  neben  seinen  Aocusativ  lauf,  Markus  11,  13  (zweir 
mal);  —  hlaiba-,  m.  Brot»  neben  dem  Nominati?  hlnifs  und  Accosa- 
tiv  hkdf,  für  die  aber  auch  yorkomnien  klaibs  Lukas  4,  3,  und  hiatt 
Markus  7,  27;  Lukas  4,  4;  9,  3;  Johannes  13,  18  und  30,  und  Thes- 
salonicher  2,  3,  8  und  12;  —  UIm,  t  Ueberbleibsel,  ndien  af-HÜDaB, 
übr^  bleiben.  —  Insbesondere  konnnen  hier  einige  unabgdeitete 
Verba  mit  innerem  b  in  Betracht:  gHian,  geben,  bildet  regelmäss^ 
den  Imperati?  gif,  gieb,  das  Perfect  gaf,  idi  gab,  er  gab,  und  galt,  du 
gabst,  während  neben  dem  dazugehörigen  schon  in  78,  genannten 
fra-gifli-,  f.  Verleihung,  Verlobung,  allerdings  vereinzelt  auch  fira- 
-gfbtf-  auftrat;  —  af-sklulMin,  fort  schieben,  fort  stossen,  bietet  das 
Perfect  af-ska«fi  er  stiess  fort,  Römer  11,  1;  —  graban,  graben: 
n8-gr6f,  er  grub  aus,  Markus  12,  1,  und  daneben  gr4b,  er  grub,  Lu- 
kas 6,  48;  —  ga-dabäa,  sich  geziemen:  ga-d6b,  es  geziemte  sich, 
Johanneserklärung  3,  3,  und  das  zugehörige  Adjectiv  ga-^d6b,  passend, 
schicklich,  Efeser  5,  3;  Timotheus  1,  2,  10;  Johanneserklärung  1,  3 
(zweimal)  und  2,  3,  neben  ga-d6f,  Titns  2,  1 ;  —  sveiban,  aufhören: 
svaif,  er  hörte  auf,  Lukas  7,  45;  —  bi-leiban,  übrig  bleiben:  bl-lalf, 
er  blieb  übrig,  nur  im  gothischen  Kalender;  —  liairbaa,  nöthig  ha- 
ben, die  Verbalformen  |iarf,  ich  habe  nöthig,  und  ftarfl,  du  hast 
nöthig,  dagegen  die  adjectivi&chen  ga-fiaarbs,  enthaltsam,  Titus  1,  8, 
und  |iarb,  nöthig,  Filipper  2,  25.  —  Von  bi-svairban,  abtrockaen, 
und  hvalrban,  wandeln,  kommen  keine  Formen  mit  f  vor;  das  erstere 
bietet  das  Perfect  bl-svarb,  sie  trocknete  ab,  Lukas  7,  38 ;  44;  Johan- 
nes 11,  2,  und  12,  3;  das  letztere  die  ungeschleditige  Adjectivfonn 
hveOa-hvairb,  wetterwendisch.  Korinther  2,  4,  17.  — 

81.  Einige  pronominelle  Wörtchen  mit  f  sind  noch  anzuführen: 
af,  von,  ab,  &=  altind.  dpa  :?»  gr.  dfio  =  lat.  ab  (für  op),  ab,  von. 
Dazu  ist  eine  alte  comparativische  Form  afiiir,  nach;  altind.  dpara-, 
ferneres,  späteres,  anderes,  dparam,  künftighin,  ferner,  noch.  Super- 
lativische Bildung  dazu  ist  aCta,  nach,  hinten;  weiter  aber  schliesst 
sidi  daran  auch  noch  das  superlativische  fflunan-,  das  folgende,  das 
nächste,  das  nur  in  der  Verbindung  k'flumin  daga,  am  folgenden  Tage^ 
vorkömmt.  —  Femer  ist  hier  zu  nennen :  nf,  unter,  =^  altind.  üpa^ 
von  unten  nach  oben,  hinauf,  hinzu,  =  gr.  vnoy  unter,  neben  denen 
im  sonst  genau  entsprechenden  lat.  sui  (für  stip),  unter,  das  anlau- 
tende s  auffällt  und  noch  nicht  hinreichend  erklärt  ist.  Comparativisch 
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steht  daneben  «Ov^  iä>er,  «*  altind.  upin  «s  gr.  w«^,  übw,  neben 
diffi^  im  somt  geoam  entqpredMBden  lat.  auper,  über,  wieder  das  anf- 
AHige  anlaiitflnde  s  sieb  zeigt  Dam  gehören  noch  iiQ4,  üb^usaig, 
mid  auch  das  superlativische  nfta^  oft,  welchem  letzteren  gr^  vftazo-^ 
höchste»  zan&ohst  zur  Seite  tritt  -^  Ob  z«  den  letzteren  Fermen 
aoM,  etwa,  vielleidit,  aUerdings,  gehM,  das  meist  mit  yoraus* 
griiendeii  Conjnelionen  eng  verbanden  erscheint,  und  für  das  Hat- 
tUns  27,  64,  aber  wohl  nm*  irrthömUchi  uttb  gesolvieben  steht,  ist 
iMyeh  nicht  deutlich.  — 

82.  bk  Nominabaffixen  erscheint  das  f  fast  gar  nicht,  deutlich 
eathdten  aber  ist  es  so  in  TaMafii^a*,  n.  Gfcwalt,  und  wnduftya,  f. 
Wunde,  die  schon  in  70.  als  Nebenformen  der  etwas  geliufigeren  M- 
dungea  auf  bu}«,  deren  suffixalen  Lippenlaut  wir  als  möglicher  Weise 
ans  ahasQ  v  entstanden  ansahen,  angeführt  wurden.  Ausserdem  aber 
mag  hier  noch  graannt  werden  tvei-ila-,  m.  Zweifel,  das  als  ersten 
Tfaeü  deutlich  das  zweite  Zahlwort,  dessen  Grundform  im  Gothischen 
twtt-  lautet,  enthalt,  in  seinem  Schlusstheil  aber  sich  am  Nllchsten 
vergleichen  lasst  mit  gr.  ii-nlio-,  lat  durfh-,  doppelt,  und  weiter- 
hin wohl  mit  den  sdion  in  71.  genannte  lat  -jilec-  in  du-plee-j 
zweiftdi»  de|ipelt,  tm-plec^^  eiitfach,  -IM|^a-  in  aln^fiJI^-,  einOltig, 
eisfiKh,  und  ffd^mi,  falten,  nebst  lat.  plicärey  fallen.  —  In  svunlaUi-, 
n.  Schwimmplatz,  Teich,  Miannes  9,  1 1,  neben  synmsla-,  Johannes 
9,  7,  wurde  schon  in  76.  das  f  ab  ein  rein  lauthches  bezeichnet 


Die  Zungenlnate. 

T. 

83.  Bei  den  Zungen-  oder  Te-lauten  hat  sich  die  LautTerschie- 
bung  am  Durchgreifendsten  geltend  gemacht,  auch  insofern,  als  die 
genannten  Laute  fiist  überall  auch  ira  Hochdeutschen  regelmtesig  sich 
ferändert  haben,  so  dass  wir  also  hier  in  der  Regel  das  r  an  der 
Stelle  des  gothischen  d,  das  d  an  der  des  gothischen  Ii  und  an  der  des 
gothisdien  t  unser  z  oder  das  scharfe  %  finden.  Das  gothische  t 
steht  nach  dem  Gesagten  also  auch  in  den  meisten  FftUen  dem  d  der 
Terwandten  Sprachen  gegenüber;  so  zunächst  im  Anlaut  in :  tagra-,  n. 
Tfarftne;  gr.  dchcfWy  lat  ber^mo,  a)t  dacrima,  Thräne,  neben  denen 
das  altind.  d^'u-y  n.  Thrine,  höchstwahrsdiehüich  ein  anlautendes  d 
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yerlor.  —  talhon,  zehn,  nebst  -tig n-,  -zig,  in  tvaim-tigaiii  (Dativ), 
zwanzig,  und  den  übrigen  Zusammensetzungen,  und  auch  »t^imd, 
-zig,  in  siban-MhiiBd,  siebzig,  und  den  folgenden  Zusammoisetzun- 
gen;  altind.  dd^aair  s=  gr.  dhia  =:  lat.  decem^  zehn.  —  tal^an,  reissoD, 
auseinandeireissen,  zerstreuen;  altind.  dag,  beissen,  auch  'quetschen, 

drucken':  ddgatiy  er  beisst,  gr.  ddxveiv,  beissen. ^teihan,  zeigen, 

nur  in  ga-teihan,  anzeigen,  verkundigen,  nebst  tailod-,  f.  Zeichen; 
altind.  dig,  zeigen:  difäti^  er  zeigt,  gr.  deixvvvaiy  zeigen,  lat.  dicere^ 
sagen.  —  taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich;  altind. 
däkAina-,  gr.  de^io-,  ds^ireQü-  =:  lat.  deoctero^  oder  dextrO",  recht, 
auf  der  rechten  Seite  befindlich.  —  dshan,  ziehen,  führen;  lat  däure^ 
führen.  —  toz-,  miss,  übel,  schwer,  nur  in  toz-y^rjan,  schwergldub% 
sein,  zweifeln;  altind.  dt»-,  schwer,  übel,  in  Zusammensetzungen  wie 
iiis-«nia-,  schwer  zu  überschreiten,  dus^ürora-  (aus  ditf-Ä:ara-), 
schwer  zu  thun,  und  andern;  gr.  dvg-,  miss*,  in  üg^niatog, 
schwer  glaubend,  misstrauisch,  dva^oeßijg,  gottlos,  dvg'dQsatos^ 
missveignägt,  unversühnlich,  und  sonst.  —  tonlin-,  m.  Zahn;  altind. 
ddtUa-f  m.  lat.  detUr-,  Zahn,  neben  denen  im  zugehörigen  gr.  o-ddi^-, 
Zahn,  der  anlautende  Yocal  möglicher  Weise  uralt  ist.  —  toggdn-,  f. 
Zunge;  lat.  Ungua  (alt  dingud),  Zunge,  altind.  jikvä-  (aus  dtihvdf-),  f. 
Zunge.  —  tan^iaa«  anzünden,  und  tnndMui,  sich  entzünden,  brennen, 
die  auf  einer  alten  Intensivbildung  zu  altind.  dak  (aus  dagh\  brennen: 
ddhati,  er  brennt,  beruhen,  wozu  im  Altindischen  die  Intensivformen 
lauten  ddndahiti  und  dandahjdtaiy  er  verbrennt  vollständig  (transitiv 

und  intransitiv). tlman,  sich  ziemen,  passen,  in  ga-tlman,  sich 

ziemen,  nebst  ga-tamjan,  zähmen,  und  tlmrjan,  erbauen;  altind. 
dam,  zähmen,  bändigen:  dämjdtiy  er  zAhmt,  er  bändigt,  damdjati,  er 
bezwingt,  er  bewältigt,  gr.  dafidCeiv,  lat.  domäre,  zähmen,  gr.  d^- 
fieiVy  bauen,  erbauen;  altind.  damd-  =  gr.  dofio-y  m.  =:lat.  domo-, 

domu-,  f.  Haus. talran,  zerreissen,  zerstören,  in  dts-talran, 

zerreissen,  verderben,  und  ga-talran,  zerreissen,  auflösen;  altind. 
dar,  zerreissen,  zerspalten:  dmäii,  er  zerreisst,  er  spaltet,  dardioii, 
er  zerreisst,  er  bricht  auf,  gr.  degeiv,  abreissen,  abhäuten,  schinden. 
Dazu  gehört  auch  ga-tariyan,  zerstören,  vernichten,  nur  in  dem  Satze 
at  lialmei  gatamlli  '^^  saiija  'bei  denen  die  Wahrheit  vernichtet  ist!, 
womit  Timotheus  1,  6,  5,  gr.  dmateqripihffov  xrig  dlti&eiag  um- 
schrieben wird;  altind.  dimd-  (aus  damd-),  zerrissen,  zernichtet. 
Auch  tarmjan,  ausln^echen,  hervorbrechen ,  schliesst  sich  an ,  das  nur 
im  Imperativ  tarmei,  bridi  hervor,  Galater  4,  27,  vorkommt  für  gr. 
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^$0y;  aitind.  darmd-  und  darrndn-^  m.  Zerbrecher. tarivian, 

auszeichne,  nur  in  ga-tarl\ian,  auszeichnen;  gr.  diqiua9ai^  sehen, 
UicJLen;  aitind.  dar^^  sehen:  Perfect  daddr^a^  er  sah,  er  erblickte, 
dar^djatij  er  lässt  sehen,  er  zeigt,  er  weist  hin.  —  tnlga-,  fest,  stand- 
haft, und  trigpgva-,  treu,  zuverlässig,  gehören  beide  zu  aitind.  darh 
(ans  dargh)y  fest  sein:  dfnhaiai^  er  ist  fest,  driha^  (aus  darh-td-\ 
feststehend,  fest,  an  die  auch  tranan,  trauen,  vertrauen,  eigentlich 
*fest  sein\  sich  anschliessf.  —  trtva-,  n.  Holz,  Baum;  aitind.  ddfru-, 
n.  Holz,  Holzstäck,  Pflock,  ss  gr.  öoqv-^  n.  Baumstamm,  Schaft, 
Speer,  dQvg,  f.  Eiche.  —  Iva-,  zwei,  =  aitind.  dvd-,  zwei,  mit  dem 
männlichen  Dualnominativ  dvdUy  alt  dvä,  gr.  dvwj  dvo,  tat.  duo,  duö, 
zwei.  Daran  schliesst  sich  tvei-fla-,  m.  Zweifel,  wie  auch  gr.  dl^eiv^ 
zweifeln,  und  lat.  dubio-y  zweifelhaft,  und  duhitäre,  zweifeln,  zum 
zweiten  Zahlwort  gehören.  Ausserdem  gehört  dazu  tvis-,  auseinan- 
der, eigentlich  ^in  zwei  Theile\  das  nur  in  tvis-standan,  sich  tren- 
nen, und  tvis-stasst-,  f,  Zwiespalt,  vorkömmt;  aitind.  vi-  (aus  dvi-), 
auseinander,  in  vi-gama-,  ro.  das  Auseinandergehen,  Trennung,  und 
sonst;  lat.  dis-  (aus  dvts-),  auseinander,  in  dis-cidere^  sich  trennen, 
weggehen,  dis-stäre,  di-stdre,  getrennt  sein,  entfernt  sein,  und  andern 
Zusammensetzungen;  gr.  dixa  (aus  dßlxa),  auseinander,  entzwei,  did 
(aus  dj^idy  vielleicht  ö^iad),  auseinander,  durch,  zum  Beispiel  in 
iia-OTijrr^v  iqlaavxBy  die  Beiden  traten  streitend  aus  einander  >  ent- 
zweiten sich,  Rias  1,6.  — 

84.  In  emzelnen  Fällen  ist  im  Gothischen  das  alte  anlautende  t 
auf  seiner  Stufe  unversehrt  erhalten,  ohne  Zweifel  aber  immer  aus 
irgend  welchem  besonderen  Grunde,  auch  wo  sich  ein  solcher  nicht 
mehr  deutlich  erkennen  lässt.  In  der  Regel  wird  er  in  dem  Einfluss 
nachbarlicher  Laute  zu  suchen  sein.  Zu  nennen  sind  hier:  t^kan,  be- 
rühren; lat.  tangere,  berühren;  gr.  re-^öyrfvr-,  fassend.  —  tagla-,  n. 
Haar,  neben  gr.  t^/^-,  f.  Haar,  das  aber  höchstwahrscheinlich  aus 
ahem  d^ix-  hervorging,  mit  dem  Nominativ  d-gl^.  —  tai^an  ("aus 
tavjan,  tahvjan),  thun,  machen;  aitind.  taksh  (vielleicht  aus /o/rv),  be- 
hauen, bearbeiten,  verfertigen,  zubereiten :  tdkshati,  er  behaut,  er  ver- 
fertigt, täkshan-j  Holzarbeiter,  Zimmermann,  =  gr.  tixTov-j  Zim- 
mermann, Baumeister,  rix^y  Handwerk,  Kunst,  tsvxbiv^  bereiten, 
verfertigen;  lat.  teacere,  weben,  verfertigen;  aitind.  tvdkshas-y  n.  Wirk- 
samkeit, Tfaatkraft.  Dazu  gehören  auch  gr.  tdaceiv  (aus  %dyjeiv)y 
ordnen,  verordnen,  verfugen,  und  Tof^t-  (ausray-Tt-),  f.  Ordnung, 
Reihe,  nebst  t^a,  f.  Ordnung,  ga-t^vjan,  verordnen,  bestimmen« 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  6 


—    82    — 

ad  iett  aus  der  Verbindung  tattnm  I^Jami,  zehn  Funfngen,  die  der 
Gotlie  Korinther  1,  15,  6,  seinem  ftr-hnndam  (Phn^aMativ),  firnfkun- 
dert,  ftr  gr.  TtBkromoaioig,  ohne  griechischen  Vorgang  zufügt,  nicht 
ganz  sicher  zu  entnehmenden  t^vja-,  n.  Schaar  von  Funfzigen.  — 
tlla-,  n.  Ziel)  Grund,  nnr  Lukas  6,  7,  wo  es  der  Gothe  zugesetzt  hat, 
nebst  ga-tüft-,  passend,  «n-tüa-malBfca-,  unbesonnen,  ga-tUta,  er- 
zielen, erlangen,  und  and-tU6n,  hülfireich  sein,  dienen,  beistehen;  gr. 
tHog-j  n.  Ziel,  Vollendung,  Tekeiv,  vollenden;  ht.  tertnino-^  Gränze, 
Ende;  altind.  tor,  überschreiten,  zu  Ende  bringen,  überwinden:  tdrati, 
er  überschreitet,  er  vollendet,  er  überwindet,  tdras^^  n.  das  Ansziel- 
kommen,  Thatkraft,  täräjati,  er  führt  hinüber,  er  rettet;  gr.  UfQäiVy 
bewahren,  behüten.  —  tradan,  treten,  mit  dem  auch  -trimpan,  tre- 
ten, nur  in  ana-trlmpau,  hinzutreten,  zudrängen,  eng  zusammen- 
hingt; gr.  vqaitaiv^  Weintrauben  treten,  keltern;  lat.  trüidere,  stossen, 
dringen.  — 

85.  Ausserdem  findet  sich  das  anlautende  t  noch  in  folgenden 
weiterer  Erklärung  noch  bedürftigen  Wörtern:  an-ga-tassa-,  unor- 
dentlich, unziemlich,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  Taaa$iv  (aus 
%dyfeiv\  ordnen,  und  den  neben  ihm  in  84.  so  eben  erst  genannten 

Bildungen  zusammenhängt. tai^a-,  n.  nur  in  faani-taiOa-,  n. 

Wunderzeiohen,  das  möglicher  Weise  mit  lat.  por-terUo-,  n.  Vorzei- 
chen, Wunderzeichen,  d^  sich  ;kn  por-tendere ,  anzeigen,  vorherver- 
kündigen, anschliesst,  verglichen  werden  darf.  —  taina-,  m.  Zweig, 
nebst  taliU6n-,  f.  Korb.  —  tdggia-,  m.  Gestirn,  das  vielleicht  zu 
einer  Nebenform  von  altind.  dah  (aus  dagh)  brennen,  mit  innerem 
Nasal,  die  auch  angeführt  wird  als  danhdjati,  er  leuchtet,  er  brennt, 

gehört. ton^ia,  f.  nur  in  alhva-tnn^ja,  f.  Domstrauch. tala-, 

nur  in  on-tala-,  unfügsam,  ungehorsam,  ungelehrig,  des  sich  nebst 
dem  höchstwahrscheinlich  auch  dazugehörigen  talijan,  belehren,  viel- 
leicht an  altind.  dar,  berücksichtigen,  beachten:  drijdtai  oder  fast 
immer  mit  Präfix  ä-drijatai,  er  berücksichtigt,  d-dara-,  m.  Rücksicht, 
Beachtung,  Sorgfalt,  anschliesst  oder  möglicher  Weise  auch  an  tfla-, 
n.  Ziel,  Grund,  und  die  daneben  in  84.  aufgeführten  Bildungen.  — 

trig6n-,  f.  Sorge,  Traurigkeit. trosi^an,  streuen,  nur  in  nfai^ 

-tmsiUan,  überstreuen,  Johanneserklärung  3,  3,  das  vielleicht  zusam- 
menhängt mit  straajan,  hinstreuen,  altind.  star,  streuen,  ausbreiten, 
gr.  axQwyvvfii,  atoqhvvfii^  tno^^i,  ich  breite  aus,  lat.  stemere, 
ausstreuen,  ausbreiten.  —  Vn-tmsgjan,  einpfropfen.  — 

8t>.  Gleich  wie  das  alte  k  sowohl  als  das  p  insbesondere  neben 
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dem  Zischlaut  un  Gothisch^  ao  gut  wie  immer  unyersehrt  erhalten 
Uieben,  so  war  es  auch  mit  dem  t  der  Fall,  und  zwar  ist  die  Lantver- 
hjoidimg  st  im  Gothischen  eine  sehr  gewöhnliche  und  namentlich  auch 
im  Anlaut  häufig  vorkommende.    Voran  zu  nennen  ist  hier  die  in 
fiele  W&rter  verbreitete  Wurzel  sta,  stehen,  altind.  sthä  (aus  sfeQ,  gr. 
a%a,  lat  «To,  stehen;  daran  schliessen  sich  sümdan,  stehen,  nebst 
stadi-,  m«  Statte,  Stelle,  stalNi-,  m.  Ufer,  Gestade,  st^man-y  m. 
Gfondiage,  Stoff,  und  ohne  Zweifel  auch  an-gr<t-8t6Jana,  nicht  am 
rediten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2,  3, 
2,  so  wie  waAurscheinlich  auch  noch  manche  der  weiterhin  noch  zu 
nennenden  Wörter ;  altind.  ti-dukdmi  (für  tti-Mhäm),  ich  stehe,  Per- 
tect  tarsthäuy  alt  ta-slhä,  er  stand,  sthätum^  stehen,  athäna-j  n.  Ort, 
Steile,  slMmoM-,  n.  Kraft,  Stärke;  gr.  at^vai  (Aorist),  lat.  stäre,  ste* 
hen;  gr.  itnopai  (aus  ai^atdvai^  für  ovi-orcb^at),  lat.  sistere^  stel- 
len; gr.  aw^fiop-^  m.  lat.  stdmen,  n.  Weberaufzug.  —  stika-,  m.  Stich, 
Punkt,  Augenblick;   gr.  avl^iv  (aus  azifjuv),  stechen;  lat.  inr 
"Umgpare  und  if^stigdre^  anstacheln,  anreizen;  dazu  gehört  auch 
8taki-y  m.  Blaal,  Zeichen;  gr.  a%iyfia,  Stich,  Maal,  Zeichen,  und  das 
ans  U^ta-stakeini-,  f.  Lauberhüttenfest,  eigentlich  ^Zeltaufstecken', 
sich  ergebende  stal^aB,  stecken;  ferner  noch  stigqvan,  stossen,  und 
slaiasaii,  stechen,  nur  in  ns-staggan,  ausstechen;  altind.  tuj  (aus 
M^,  schlagen,  stossen:  twnjätiy  er  schlägt,  er  stösst;  Hj  (aus  H^), 
scharf  sein:  t4ijaU  oder  tdijatai^  er  ist  scharf ,  mit  der  Causalform 
tmj^'aiii  er  schärft,  er  stachelt  an,  er  regt  an.  —  steigan,  steigen, 
hinangehen;  altind.  stigh,  aufsteigen:  stigknutdi^  er  steigt  auf;  gr. 
avux^iVy  steigen,  treten,  gehen.  —  stabi-,  m.  Grundstoff,  Element; 
altind.  stambh,  fest  machen:  stabhnduti  oder  9tabhnäti^  er  macht  fest, 
er  stutzt;  ftabähd--  (fOr  stabh-td-),  fest,  steif;  gr.  atelßeiv,  treteUi 
stampfen,  fest  treten*  Daran  schliesst  sich  auch  stanuna-)  stammelnd, 
eigentlich  stockend,  feststehend'.  —  stabja-,  m.  Staub,  eigentlich 
'Zerstoesenes' ;  altind.  tubh  (aus  stubk),  stossen,  schlagen:  tubhnätiy 
tkbkjati  oder  tdvbhataU  er  stösst.  —  staatan,  stossen,  schlagen;  alt- 
ind. tud  (aus  9tud),  stossen:  iuAAti  oder  tuädtai^  er  stösst,  tdudana-^ 
IL  da^  Stossen,  das  Stacheln ;  lat  tundere  (aus  stundere),  stossen.  -r- 
stajriii-,  f.  Unfruchtbare;  altind.  «torf-,  f.  unfiiichtbare  Kuh;  gr. 
oietQaj  f.  Unfiruchtbare;  lat.  sterili-,  unfruchtbar.  — >  stalm^n-,  f. 
Stern;  altind.  stdr-,  gr.  dariQ-^  lat.  Stella  (aus  sterld)^  f.  Stern,  zu  de- 
nen wahrscheinUch  auch  altind.  tdr-,  m.  rdrdf-,  f.  Stern,  gehören  und 
eines  alten  anlautenden  s  beraubt  wurden.  —  stlora-,  m.  Stier,  es 

6* 
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gr.  Tflrfjo-  (aus  inavQO')  =  lat.  tauro-  (aus  «fatiro-),  m.  Stier; 
vielleicht  gehört  dazu  altind.  sthürd-,  stark,  gross.  —  stUan,  stehlen; 
gr.  OTBQeivj  berauben,  womit  wohl  auch  altind.  staind-,  m.  Dieb,  zu- 
sammenhängt. —  st61a-,  m.  Stuhl,  Sessel,  schliesst  sich  an  altind. 
8thal,  fest  stehen:  sthdlati,  er  steht  fest;  gr.  atiXkaiv,  stellen,  in 
Stand  setzen,  ausrüsten ^  ütoXij^  Rüstung,  Kleidung.  Dazu  gehören 
auch  ga-staldan,  besitzen,  und  and-staldan,  womit  versehen,  dar- 
reichen, so  wie  aus  dem  Lateinischen  noch  loco-,  m.  Ort,  Stelle,  wie 
das  vollere  alte  stloco-  deutlich  zeigt.  —  stiarjan,  fest  stellen,  bestä- 
tigen, und  as-stlarja-,  zügellos,  verschwenderisch,  das  ausas-stlnriba, 
zügellos,  verschwenderisch,  und  os-stiorein-,  f.  Zügellosigkeit,  Un- 
mässigkeit,  zu  entnehmen  ist,  gehören  auch  zu  dem  oben  genannten 
srd,  stehen,  und  schliessen  sich  wohl  zunächst  an  altind.  sthävtra-^ 
fest,  und  gr.  aravQd'y  m.  Pfahl,  arvlo",  m.  Pfeiler,  Säule.  Damit 
zusammen  hängen  wahrscheinlich  auch  -stanrknan,  erstarren,  ver- 
dorren, nur  in  ga-staarknan,  verdorren,  und  -staarran,  starren,  nur 
in  and-staarran,  anstarren,  zornig  anfahren;  altind.  sthird-,  fest;  gr. 
areQsog,  ctiqKpoq^  starr,  hart,  fest;  lat.  torp4re  (aus  storp&e),  star- 
ren, erstarrt  sein.  —  strlka-,  m.  Strich ;  lat.  siringere,  streifen,  s^i- 
gili-,  gr.  OTleyyld-^  Schabeisen,  Streicheisen.  —  straiyan,  hin- 
streuen, ausbreiten;  altind.  star,  streuen,  ausbreiten:  stmdti  (aus 
stamäti)  oder  stmitdi,  er  streut,  er  breitet  aus;  gr.  üTQtowvfxi^ 
CTOQivyvfii,  atoqvvpLi,  ich  breite  aus;  lat.  stemerey  ausstreuen,  aus- 
breiten, niederstrecken,  mit  dem  Perfect  strävi,  ich  breitete  aus,  an 
die  auch  lat.  struere,  au&chichten,  aufbauen,  verfertigen,  sich  an- 
schliesst.  — 

87.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  st  sind :  stlkla-» 
m.  Becher;  —  stibna,  f.  Stimme,  das  vielleicht  mit  gr.  aro^a, 
Mund,  atw/nvXo-j  geschwätzig,  altind.  $tjä,  tönen:  stjäjati,  er  tönt,  er 
ruft,  zusammenhängt;  —  staina-,  m.  Stein;  —  stana,  f.  Gericht, 
schliesst  sich  wohl  an  das  in  86.  genannte  stlarjan ,  fest  steUen ,  be- 
stätigen, oder  vielleicht  zunächst  analimd.  stambh,  befestigen,  fest 
machen:  stabhndtUi  oder  stabhndti,  er  macht  fest;  —  stlvitja-,  n.  Er- 
duldung,  Geduld,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  /t^  (aus 
stifj,  scharf  sein,  scharf  werden:  tdigati  oder  tdijatai,  er  ist  scharf, 
mit  der  reduplicirten  Desiderativbildung  titikshatai,  er  hält  aus,  er 
erträgt.  — 

88.  Im  Inlaut  entspricht  das  gothische  t  dem  d  der  verwandten 
Sprachen  in:  itan,  essen,  s=  altind.  ddana-,  n.  das  Essen,  ddmi,  ich 
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esse;  gr.  ideiy^  ia9Uiv  (aus  id-^Uiv)^  lat.  tdere,  essen.  —  aurti-, 
Kraut,  in  aarti-gardi-,  m.  Krautgarten,  Garten;  gr.  dldaivea&ai, 
ald^aK€iv,  wachsen.  Zu  Grunde  zu  liegen  scheint  hier  allerdings  doch 
iky  wie  es  vorliegt  in  dem  ohne  Zweifel  nah  zugehörigen  altind.  ardh, 
ivadisen,  gedeihen:  rdknduti  (aus  ardhnduti)^  er  gedeiht,  gr.  ak^ea&ai^ 
wachsen,  geheilt  werden.  —  galti-,  f.  Geiss,  Ziege;  lat.  haedo-,  m. 

junger  Ziegenbock. gitan,  erlangen,  nur  in  bi-gitaa,  finden;  gr. 

%a»ddr€iVy  fassen,  begreifen;  lat.  pre-henderef  fassen,  ergreifen.  — 
giaian,  giessen;  lat.  fundere  (aus  ghundere)y  giessen.  —  gr^tan,  wei- 
nen, wehklagen ;  altind.  hrdd,  t&nen :  hrädaiai,  er  tönt.  —  halrtan-| 
n.  Herz;  altind.  kfd-  (aus  härd-),  htdaja-^  n.  gr.  xa^Slcc,  f.  lat.  cord-, 
n.  Herz.  —  hatian  und  hatan,  hassen;  lat.  ödisse  (aus  cddisse)^  has- 
sen; gr.  xqÖBiVy  betrüben,  verletzen,  kränken.  —  halta-,  lahm;  zu 
ht.  daudo-,  lahm,  hinkend,  und  altind.  khauia,  in  jvelchem  letzteren 
das  d  auf  altes  nebenstehendes  l  oder  r  hinweist,  wie  denn  auch  die 
l^eichbedeutenden  Formen  khaura-  und  khauhk-  noch  zur  Seite  lie- 
gen. —  hlütra-,  lauter,  rein;  zu  gr.  xXv^aiv  (aus  xXvdjsiv),  bespü- 
len, waschen,  reinigen,  xXvdwv-,  m.  Wellenschlag.  —  batizan-,  bes- 
ser, und  Mta,  f.  Nutzen;  zu  altind.  bhadrä-^  beilbringend,  schön, 
gut,  hhand,  glücklich  sein:  bhdndaiaiy  er  ist  glücklich.  —  beitan, 
beissen,  und  baltra-,  bitter;  altind.  bhidy  spalten,  durchbohren: 
hhmddmif  ich  spalte,  ich  durchbohre,  bhaidd-,  m.  das  Spalten;  lat. 
pmderey  spalten.  —  f6ta-,  m.  Fuss;  altind.  päda-^  m.  padd-,  n.  pdd- 
=  gr.  Ttod'  i=  ht  ped'y  m.  Fuss.  —  flanta-,  prahlerisch,  und 
lantjan,  prahlen,  sich  brüsten,  die  sich  anschliessen  an  gr.  ix'q>kw^ 
iaweiVj  aufbrechen,  aufplatzen.  —  -|iriatan,  verdriessen,  beschweren, 
nur  in  iis-|irlataii,  beschweren,  beleidigen;  lat.  trüdere^  stosseUi  drän- 
gen; altind.  vi-tr%t4,  zerreissen,  schinden,  womit  auch  eng  zusammen- 
hängt traf,  zerreissen,  zerbrechen:  trutdti^  er  zerbricht  (intransitiv). 
Daran  schliesst  sich  [imts-fllla-,  aussätzig,  eigentlich  'mit  verletzter, 
zerrissener  Haut'. — sltan,  sitzen ;  altind.  sad,  sitzen :  Mati  (aus  sUadati), 
ersitzt,  Perfect:  Msäda,  er  sass;  gr.  ^^ead-ai  (aus  ydjsa^ai)^  sich 
setzen,  sitzen,  ^dog-,  n.  Sitz ;  lat.  sedire,  sitzen.  —  staatan,  stossen, 
Khlagen;  altind.  tud  (aus  stttd),  stossen:  tuddti  oder  tuddtai^  er  stösst; 
bt.  tundere  (aus  stvndere\  stossen.  —  s<ltiA-f  süss,  sanft,  angenehm; 
altind.  soddü-  =  gr.  iJäJ-,  alt  srjdv-  (aus  Cßtjdvr)  =  lat.  svävi-  (aus 

wddvi-),  süss. nal^ian,  schmähen,  lästern,  in  ga-nal^an,  schmä- 

im,  beschimpfen;  altind.  nid,  tadeln:  ndidati,  ndtdatai  oder  nindati, 
er  tadelt,  nid-,  m.  Tadler;  gr.  loidoQßiv  (aus  voidoi(eiv\  schelten, 
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schmähen,  lästern,  oveiSog-,  n.  Schimpf,  Schmähung.  —  mltaa, 
messen;  lat.  modo-^  m.  Maass,  modiO",  gr.  ptidi^vo-^  Getraidemaass, 
fiediorr--^  Herrscher,  fzideaS'aiy  Sorge  tragen;  dazn  gehört  auch  §pa- 
-m6tan,  wohin  passen,  Platz  finden,  Raum  haben,  sowie  sich  weiter 
auch  noch  anschliessen  lat.  metiri,  messen,  mensAra,  Maass;  gr.  fiitqovy 
Maass;  ahind.  md,  messen:  tndfft,  er  misst.  —  mati-,  m.  Speise,  nebst 
ma^an,  essen;  lat.  mandere,  kauen,  essen. mal^an,  auflösen,  zer- 
stören, das  zu  entnehmen  ist  aus  ga-malteinl-,  f.  Auflösung,  das  sich 
nur  Timotheus  2,  4,  6,  als  Randerklärung  zu  dem  dem  griechischen 
äifdlvaig  im  Text  gegenüberstehenden  dlsvlssi-  findet;  zu  gr.  d^aX- 
SvvßiVj  zerstören,  zermalmen;  altind.  mard^  zerreiben:  mrdn^' (aus 
mardndti)^  er  reibt,  er  zerreibt;  lat.  mardire,  beissen.  —  maitan,  ab- 
schneiden, abhauen;  altind.  mid^  schlagen,  tödten:  mdidati  oder 
mdidatai^  er  schlägt,  das  neben  gleichbedeutendem  müh  und  auch  midh 
angeführt  wird,  mit  denen  wohl  audi  lat.  meterey  mähen,  abschneiden» 
zusammenhängt.  —  Tatan-,  n.  Wasser,  =  altind.  vddn-  (aus  vaddn-)^ 

gr.  vdwQ,  lat.  unda^  Wasser. veilan,  sehen,  in  iD-veltan,  anbeten, 

eigentlich  ^ansehen*,  fkir-veitian,  neugierig  umherblicken,  und  ande- 
ren Formen,  nebst  vitan,  wissen,  vait,  ich  weiss,  =  altind.  vdida,  gr. 
olda,  alt  soiday  ich  weiss,  und  veitvM-,  m.  Zeuge',  =  gr.  eldtk-j 
wissend;  altind.  vid^  erkennen,  wissen:  t)dtdmt-,  idi  weiss,  vdidana-^ 
n.  Wahrnehmung,  Wissenschaft,  vaidd-,  m.  Wissenschaft;  gr.  Idäiv 
(Aorist),  alt  sideivy  lat  vidSre^  sehen.  Weiter  schliesst  sich  ohne 
Zweifel  auch  noch  an  Taitei,  etwa,  TieUeicht,  und  vitMa-,  n.  Gesetz.  — 
vaarti-,  f.  Wurzel ;  lat.  rddic-  (aus  vrädie-)^  f.  Wurzel ;  gr.  ^l^a,  alt 
^Qi^a  (aus  J^Qldja),  Wurzel,  deren  Telauten  aber  doch  ein  dA  zu  Grunde 
zu  liegen  scheint,  da  sich  ofienbar  eng  anschliesst  altind.  vardh^ 
wachsen:  vdrdhatai,  er  wächst,  er  nimmt  zu,  er  gedeiht.  — 

89.  Auch  im  Inlaut  ist  einige  Male  das  alte  t  auf  seiner  Stufl)  im 
Gothischen  unversehrt  erhalten;  nämlich  in  haltan,  beissen,  rufen, 
einladen,  «a  altind.  kditana-y  n.  Aufforderung,  Einladung,  kaüdjatiy  er 
fordert  auf.  —  hveita-,  weiss, «»  altind.  gvdüa'y  weiss,  an  das  sidi 

auch  hvai^a-,  m.  Waizen,  anschliesst. skreitan,  reiss^,  spalten,  in 

dis-akreitan,  zerreissen,  spalten ;  neben  altind.  kort  (aus  dcart)^  schnei- 
den, zerspalten :  kmtdti  (zunächst  aus  kamtdtt),  er  schneidet,  er  zer- 
schneidet, er  spaltet.  —  katUa-,  m.  Kessel,  zu  lat.  caiino-,  m.  Topf, 
Kessel,  dem  es  wahrscheinlich  entlehnt  wurde.  -^  l^tan,  lassen,  neben 
lat.  lat^e,  verborgen  sein,  fiir  das  die  ursprün^iche  Stufe  des  fraglichen 
Telautes  aus  den  zugehörigen  gr.  lay&dv€iPf  verborgen  sein,  ^.cry- 
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^dpio^ai,  Yei^essen,  eigentlich  'verJaBsen  werden  Ton',  hjiieir^  rer- 
borgen  sein,  altind.  roh  (aus  radh)y  verlassen:  rdkati  (aus  rddhati),  er 
veriässt,  aidi  aber  ak  die  des  gehauchten  Lautes  bu  ergeben  scheint  — 

90.  An  der  Stelle  eines  ursprünglichen  t  steht  das  t  vieUeicht 
auch  in  den  beiden  einzigen  gothischen  Wortern,  die  Doppel-t  in  sich 
enthalten,  nämlich  in  attan-,  m.  Vater,  das  wohl  mit  dem  altind.  aUd-^ 
Mutter,  wird  zusammengestellt  werden  dürfen,  und  in  dem  noch  dun- 
keln skatta-,  m.  Geld,  Geldstück.  — 

Ol.  Es  bleiben  noch  ziemlich  viele  gothiaehe  Wörter  mit  innerm 
t  öbrig,  denen  gegenüber  die  genau  entsprechenden  Formen  der  ver- 
wandten Sprachen  sich  noch  dem  Blick  entziehen:  atisfca-,  n.  Saat- 
feld, das  vielleicht  zu  lat.  adar-y  n.  Dinkel,  Spelt,  und  möglicher 
Weise  auch  zu  gr.  wS'og-y  n.  Keim,  Blume,  Blüthe,  s=s  altind.  dndAiM-, 
Kraut,  Grün,  Rasen,  gehört;  —  ga-krdt6n,  zermalmen,  das  mit 
kaum*-,  n.  Korn,  zusammenhängt,  und  sich  an  altind.  §ar^  zerrieben 
werden,  anschliesst;  —  i^itmniUan,  glänzen;  zu  altind.  ghma-  und 
g^hn-j  m,  Sonnenstrahl,  gr.  x^^o-,  gelblich,  grüngelb,  lat  heho^j 
honi^elb;  —  heit6n-,  f.  Fieber;  —  hlaata-,  m.  Loos,  neben  gr, 
tJalHö-j  m.  Loos;  —  hr6ia-,  n.  Dach;  —  hnutdn-,  f.  Pfahl,  Spitz- 
pfiihl,  nur  Korinther  2,  12,  7,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften 
das  Wort  mit  innerm  |i  giebt;  —  g^a-hvatian,  verlocken,  verführen; 

—  hvMa,  f.  Drohung;  —  piata-,  m.  Flicken,  das  sidi  wohl  an  gr. 
nhm-^t  breit,  nXaaaeiy  (aus  TtXdvjßiv),  bilden,  gestalten,  ifi- 
-nlaüaeiv^  aufschmieren,  verstopfen,  sfi-nkaoTQa^^  n.  Pflaster,  an- 
scMeaat;  —  kMan,  verdiren,  das  aber  Korinther  2,  8,  4,  in  einer  der 
beiden  Handschriften  mit  innerem  |i  geschrieben  ist;  —  ftUn,  gebi- 
len;  —  i^m^  schmücken;  —  as-fratvjan,  klug  machen,  nur  Timo- 
theus  2,  3,  15,  das  zu  fraMan,  verstehen,  verständig  sein,  zu  gehören 
seheint,  kaum  in  dem  tv  ein  altes  NominalsuCBjiL  enthält;  —  |iat-  in 
^t-lmwiiift-,  n.  Trompete,  eigentlich  'Klanghoin\  das  sich  an  das 
mittelhochdeulBcbe  diejen,  erschallen,  das  gothisch  Iilntan  lauten 
würde,  anschheset  und  mit  ihm  an  das  allerdings  noch  nicht  belegte 
iltmd.  AM,  tön^:  tdusatiy  er  tönt;  —  skantar,  m.  Saum,  Rand, 
Zq^fel,  das  mögiiclier  Weise  zu  lat  eauda,  f.  Schwanz,  gehört;  — 
sira-aiM,  schnell,  bald,  das  sich  an  altind.  iphut,  auftrechen: 
sfhmtdU  odßr  iphälufataij  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  anschliesst,  am 
Nächsten  aber  vielleicht  an  gr.  ix-g>lvvifiveiVf  aufbrechen,  aufplatzen, 
worin  auch  ein  unsprüngliah  anlautendes  9p  sehr  wahrscheinlich  ist ; 

—  sBotra-,  klug,  weise,  das  wohl  zu  gr.  nnnvvaS'Qi'  (Perfect),  ver- 
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ständig  sein,  klug  sein,  und  zu  gr.  niwzdg  (wahrscheinlich  aus  nw- 

t6g)y  verständig,  gehört; smeitan,  schmieren,  streichen,  in  bl- 

-smeltan,  beschmieren,  streichen,  und  §pa-8meltan,  schmieren,  strei- 
chen, das  sich  wohl  an  gr.  üfirjv,  streichen,  wischen,  o^iijxeiv,  ab- 
wischen, reinigen,  anschliesst,  womit  vielleicht  auch  zusammenhängt 
altind.  mid,  klebrig  sein:  mdidatai  oder  midjati^  er  ist  klebrig;  — 
svarta-,  schwarz,  vielleicht  zu  lat.  sordido-,  schmutzig;  —  sviltaii, 
sterben;  —  na^an,  benetzen,  das  kaum  mit  lat.  madSre,  nass  sein, 
zusammenhängt;  — na^a-,  n.  Netz,  das  möglicherweise  zu  lat.  rite,  n. 
Netz,  gehört;  —  ntutan,  geniessen,  nebst  ga-nlatan,  fangen,  das  viel- 
leicht zusammenhängt  mit  altind.  nand,  befiriedigt  sein  von^  sich  freuen 
über:  ndndaii,  er  ist  befriedigt;  —  n6tan-,  m.  SchüTshintertheil ;  — 
in6ta,  f.  Zoll,  Abgabe;  —  ga-in6tjaii,  begegnen,  das  sich  vielleicht  an 
altind.  maith,  begegnen:  mdühaiü  er  begegnet,  anschliesst;  — lata-, 
lässig,  träge,  das  zusammenhängt  mit  lat.  Uisso-  (aus  lad-to-  oder 
la^-fo-?),  abgespannt,  lass,  müde;  —  leitlla-,  klein,  wenig,  das  viel- 
leicht zu  lat.  laederey  verletzen,  gehört,  sich  aber  wahrscheinlich  auch 
anschliesst  an  altind.  %,  klein  sein:  ligatatj  er  ist  klein;  gr.  o-liyo-^ 
klein,  wenig;  —  llata,  heuchlerisch,  betrügerisch,  und  Iat6n,  betrü- 
gen, täuschen,  die  wohl  zu  altind.  vru4,  bedecken:  vrudäH,  er  be- 
deckt, neben  dem  auch  h4,  bedecken:  lu^dti^  er  bedeckt,  angegeben 
wird,  gehören;  —  Uta,  f.  Heuchelei,  Verstellung,  das  mit  den  eben 
genannten  Bildungen  zusammen  zu  hängen  scheint;  —  vintm-,  m. 
Winter,  Jahr,  das  vielleicht  zu  gr.  ^fog-^  alt  shog-y  Jahr,  lat.  vetus-- 
und  vetustih-y  alt,  altind.  vdtsara-,  m.  Jahr,  gehört;  —  val^an,  wäl- 
zen, sich  wälzen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  vohere,  wälzen,  roUen, 
drehen,  gr.  eliaaeiv,  alt  seliaaeiv,  herumdrehen,  altind.  vart,  sich 
drehen,  sich  befinden,  sich  bewegen,  gehen:  vdrtataif  er  befindet  sich, 
er  ist,  er  geht,  lat.  vertere,  wenden,  drehen,  mit  denen  auch  vratta, 
wandeln,  reisen,  in  nahem  Zusammenhange  steht;  —  vrita-,  m. 
Stich,  Punkt,  das  sich  an  altind.  vrana-,  m.  n.  lat.  vulmu-j  n.  Wunde, 
lat.  vellere,  reissen,  abreissen,  gr.  ovlij,  Wunde,  Narbe,  anschliesst 
und  weiter  auch  an  altind.  vragc^  zerreissen,  verwunden:  vr^cdti,  er 
zerreisst;  —  vlaltön,  spähen,  umherschauen,  nebst  vlita-,  m.  An- 
gesicht, und  anda-yletenl-  (aus  -vleltni-),  f.  Antlitz,  Angesicht,  die 
ein  vleltan,  sehen,  folgern  lassen,  und  sich  wahrscheinlich  unmittel- 
bar an  altbulgarisches  glandatiy  sehen,  anschliessen,  weiter  aber  zu- 
sammenhängen mit  gr.  ßUTteiv,  sehen,  blicken,  und  altind.  lakA  (aus 
glaksh),  sehen:  lakshdjatij  er  sieht,  er  bemerkt.  — 
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92.  Es  ist  nicht  ganz  imwahrscheinb'ch ,  dass  in  dem  einen  oder 
andern  der  im  Torigen  Abschnitt  genannten  Wörter  das  innere  t  schon 
einem  Nominalsuffix  angehört,  deren  mehrere  noch  im  Folgenden 
werden  betrachtet  werden  müssen.  Ganz  deutlich  aber  ist  das  Vor- 
handensein eines  solchen  suffixalen  t  in  allen  denjenigen  Formen,  die 
TOT  ihm  noch  ein  h,  f  oder  auch  s  zeigen,  also  die  LautTeri>indungen 
ht,  fl  oder  st  enthalten,  denen  der  Reihe  nach  in  den  verwandten 
Sprachen  die  Lautverbindangen  kty  fU  <^t  die  niemals  als  Auslaut  wirk- 
licher Wurzelformen  gelten  können,  entsprechen  wurden.  Im  Gothi- 
sdien  ist,  wie  bereits  im  Vorausgehenden  mehrfach  Gelegenheit  war 
herrorzaheben ,  das  alte  ^  das  eben  zu  den  in  Nominalsuffixen  am 
häufigsten  auftretenden  Lauten  gehört,  gerade  durch  vorausgehende  h, 
f  oder  s  besonders  häufig  gegen  die  Lautverschiebung  geschützt  ge- 
blieben. Von  den  in  Frage  kommenden  Bildungen  nennen  wir  zu- 
nächst einige  verbale,  für  die  sich  die  je  zu  Grunde  liegende  Nominal- 
form nicht  mehr  mit  hinreichender  Sicherheit  angeben  lässt:  llnh^an, 
leuchten,  aus  dem  man  zunächst  wohl  ein  adjectivisches  linhta-, 
leuchtend y  licht,  wird  entnehmen  dürfen;  zu  altind.  me,  leuchten: 
rdücafoi,  er  leuchtet,  gr.  ^«vxcf-,  leuchtend,  glänzend,  lat.  lücire^ 
leuchten.  —  rahtta,  entrichten,  darreichen,  das  an  altind.  rajy  sich 
recken,  sich  strecken:  n^dti  (wahrscheinlich  aus  ranjAti)^  er  streckt 
ach,  gr.  o^feiy,  recken,  ausstrecken,  lat.  regere^  gerade  richten,  rich- 
ten, sich  anschliesst.  —  In-niiih^aD,  zürnen,  unwillig  sein;  zu  gr* 
o^yijy  Zorn,  heftige  Leidenschaft,  und  altind.  rgh^jdti  oder  rghdjdtai^ 
er  bebt  vor  Leidenschaft,  er  rast,  er  tobt.  —  llahto;  f.  Flechte,  das 
zunächst  von  einem  zu  vermuthenden  unabgeleiteten  flalhtan,  flech- 
teüj  ausging,  mit  dem  es  sich  an  gr.  TtXixaiVy  drehen,  flechten,  und 
lat  pUeierty  flechten,  anschliesst,  in  welchem  letzteren  der  Telaut 
aodi  ein  ursprünglich  nominales  Element  sein  wird.  —  alstan,  sich 
scheuen,  verehren;  zu  lat.  aestimäre,  schätzen,  und  mit  ihm  zu  gr. 
i^6~  (aus  laeQO--),  heilig,  altind.  ish,  suchen,  erwünschen,  verlangen, 
mit  dem  Infinitiv  disktum  (aus  distum).  —  kriostan,  knirschen,  das 
ganz  in  die  Reihe  der  unabgeleiteten  Verba  hinüber  gezogen  wurde; 
zu  gr.  yfvCeiVj  grunzen,  altind.  jar^  knistern,  ertönen:  jdratai^  er 
knistert,  er  rauscht,  er  ertönt.  —  qvtstjan,  verderben,  umbringen; 
m  ahind.  ja$,  vergehen:  jdMotai  oder  jdsjati,  er  vergeht,  §ä»djatiy  er 
verletzt,  er  vernichtet.  —  fastan,  fasten,  und  fastan,  fest  halten,  hal- 
ten, bewahren,  die  sich  beide  an  gr.  nidr}^  Fessel,  TtidSv^  fesseln, 
festhalten,  hemmen,  lat.  pedtca,  Fessel,  anschliessen,  also  den  Zisch- 
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laut  an  die  Steile  eines  fMiheren  Teiaute  treten  liesaen.  —  |mfeU*n, 
trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  das  vielleicht  lusammenhängt  mit 
gr.  otBQeO'if  aTiqupo-^  starr,  fest,  altind.  tihird-^  fest,  und  auch  iat 
tarpere^  starr  sein.  —  Neben  fbaisaa,  versuchen,  das,  wie  das  genau 
entsprech^de  altnordische  freisia  noch  zeigt,  aus  älterem  iialstaii 
hervorging,  wie  ganz  ähnlich  zum  Beisjuel  das  althochdeutsche  muosa^ 
ich  musste,  ich  durfte,  aus  einem  Tolleren  mtiotfa,  wurde  die  Form 
mit  t  noch  bewahrt  in  flraistabnja,  f.  Versuchung;  es  scfaliesst  sich  an 
gr.  fteiQoyj  versuchen,  Iat.  perietUo-y  n.  Versuch.  — 

93.  Zu  den  verbreitetsten  SufGien  gehört  das  unmittelbar  aus 
Wurzel-  oder  Veii)alfonnen  leitende  meist  noch  lebendig  participielle 
alte  ta  s»  gr.  -ro  a=p  Iat.  tOy  wie  es  zum  Beispiel  vorliegt  in  altind. 
gatä'j  gegangen,  »»  gr.  ßato-^  gangbar,  altind.  sthiti-^  s=s  gr.  cvatö-j 
stehend,  »=  Iat.  stato-j  festgestellt,  gewiss,  altind.  uktd-  (aus  vaktä^)^ 
gesprochen,  Iat.  dicto-y  gesagt,  gr.  mjxto-y  zusammengefiiigt,  fest, 
Iat  amätO'y  geliebt,  und  sonst.  —  Im  Gothischen  erscheint  es  in  der 
Gestalt  ta  wieder  in:  handn-vaiirlita-,  mit  der  Hand  bereitet,  fhi- 
-vanriita-,  sündhaft,  und  os-vaorhta-*,  gerecht,  von  vaorljaii,  berei- 
ten, machen;  —  nn-sahta-ba,  unbestritten,  nur  Timotheus  1,  3,  16, 
von  salcan,  streiten;  —  fra-banlita-,  verkauft,  und  as-baulita-,  er- 
kauft, von  bagjan,  kaufen;  —  un-at-gahta-,  unzugänglich,  von 
gaggan,  gehen;  —  anda-|iahta-,  bedächtig,  vernünftig,  von  iMigldaSv 
denken;  —  ha«h^[iahta-,  hochmöthig,  und  mlUl-|iidita*,  über- 
müthig,  hochmüthig,  von  liagl^An,  dünken,  scheinen.  —  Femer  ist 
das  ta  in  einigen  Partidpialformen  der  sogenannten  Präteritopräsentia 
enthalten,  nämlich  in :  ^nrfta-,  nützlich,  nöthig,  und  naudi-Iia erfla-* 
nothdürftig,  nöthig,  von  liaurban,  bedürfen,  nöthig  haben;  —  mahta-« 
vermögend,  möglich,  das  mit  Iat  maetO",  mächtig,  verherrlicht,  ge- 
segnet, übereinstimmt,  von  raagan,  vermögen,  können;  —  bi-miiihta-, 
erlaubt,  von  bi-nah,  es  ist  erlaubt  ^ —  Ausserdem  sind  hier  zu  nen- 
nen: hafla-,  behaftet,  «=  Iat  copfo^,  genommen,  ergriffen,  nebst 
hafyan,  anheften,  anhängen,  die  sich  an  haQan,  heben,  nehmen»  und 
Iat.  eapere,  fassen,  ergreiEen,  anschliessen;  —  raihta-,  gerade,  recht, 
gerecht,  »s  iat.  re^o-,  gerade,  recht,  und  ga-ralbta-,  gerecht;  zu  alt- 
ind. rgü'  (aus  rajü')y  gerade  gerichtet,  gerade,  recht,  aufrichtig,  Iat 
regere y  gerade  richten,  richten,  oqifBw^  recken,  ausstrecken;  — 
bairhta-,  hell,  offenbar;  zu  altind.  hhTd§y  glänzen:  hkräjatai^  erglänzt, 
er  leuchtet,  gr.  q>Xiy€iv,  brennen,  leuchten,  Iat.  fulgire  oder  auch  /M- 
gere,  blitzen,  glänzen;  *-«  biohta^,  gewohnt;  Iat.  fnmto-j  verwaltendt 
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f errichtend,  von  lat.  fungi^  verwalten,  Terrichten;  altind.  hku§,  ge- 
messen: hhmijmi^  ich  geniesse,  mit  dem  Particip  Mtiürfd-,  gegessen, 
genossen; —  faurhta-,  furchtsam,  eigentlich  'betroffen,  geschlagen\ 
=  gr.  fit-zrXiyxTO-,  erschreckt,  betäubt,  von  hi-nh^aeBiVy  heraus- 
schlagen,  erschrecken;  —  as-haista-,  beraubt,  dürftig,  arm,  neben 
altind.  uc-^chiskta-'  (aus  M-^hta-^  übrig  geblieben,  von  ftsft,  ausschei- 
den: (Ttaft/d-,  übrig  gelassen,  übrig;  —  hvelhta-,  leicht,  das  vielleicht 
an  altind.  (ighra-,  schnell,  sich  anschliesst;  —  |ivasta-,  fest,  sicher, 
das  aus  livaatlj^,  f.  Sicherheit,  Gewissheit,  zu  entnehmen  ist;  — 
^nrsta-,  durstig,  das  aus  liaorstetn-,  f.  Durst,  entnommen  werden 
darf,  neben  ^arsjan,  dürsten;  altind.  tar$h,  dürsten:  tfskjaH 
(aus  tdrdijati)^  er  dürstet,  er  lechzt,  trfhM'  (aus  tarAM')\  dur- 
stig; gr.  TiQaea&aif  trocken  werden;  lat  tosto-  (aus  torsto-)^  ge- 
dörrt, von  tfnrire  (aus  torsire)^  dörren;  —  slaihta-,  schlicht,  eben, 
wohl  eigentlich  'glatt,  schlüpfrig';  —  Ilahta-,  leuchtend,  licht,  das  in 
d2.  aus  liohyan,  leuchten,  gefolgert  wurde.  —  Wahrscheinlich  gehö- 
ren hieher  auch  az^ta-,  leicht,  angenehm,  und  aglafta-^  unschicklich, 
unkeuflch,  das  aus  ag^altein-,  f.  Unschicklichkeit,  Unkeuschheit,  und 
a^alt-gasCalda-,  unschicklich  erwerbend,  schimpflichen  Gewinn  su- 
chend, zu  entnehmen  ist  und  sich  anschliesst  an  agia-,  unschicklich, 
sehimpSidi,  und  altind.  a^ef-,  n.  Gefahr,  Schaden,  Sünde,  Unrein- 
heit, Schmerz.  -— 

94.  In  einigen  Wörtern  hat  das  Suffix  ta  schon  bestimmt  sub- 
stantivischen Charakter  angenommen,  wie  er  bei  ihm  auch  in  den  ver- 
wandten Spradien  gar  nicht  selten  erscheint;  so  in  den  männlich- 
gesdilechtigen:  asta-,  m.  Ast,  das  wohl  zu  gr.  ^^o-  (aus  od/o-),  m. 
Ast,  Zweig,  gehört;  —  gr^msta-,  m.  Splitter,  das  mit  gr.  xnavuVy 
ritzen,  einritze,  zusammenhängt;  —  and-bahta-,  m.  Diener,  =«  alt- 
ind. M«ftfd-,  ergeben,  treu,  anhänglich,  von  hhaj^  verehren,  liebeUi 
anhänglich  sein,  zu  dem  auch  lat.  famulo-  (aus  fagmulo^\  Diener,  ge- 
hört; —  sknfUi-,  Haupthaar,  das  aber  vielleicht  ungeschlechtig  ist;  — 
leOil»-,  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit,  neben  altind.  laghit-y  lat.  UdU 
(ans  Ughoi")^  leicht,  gr.  ila%v-y  klein,  gering;  —  vaibatan-,  Winkel, 
Ecke,  dessen  Suffix  noch  durch  den  Nasal  erweitert  wurde,  neben  alt- 
ind. vakrd-^  knunm.  —  Ungeschlechtig  sind:  belsta-,  Sauerteig;  — 
salto-,  Salx,  neben  lat.  sa^,  m.  n.  s=  gr.  fxX-  (aus  (rcfA-)i  m.  Salz;  — 
vaflita-9  I^iog>  ^^  entschieden  ungeschlechtig  aber  nur  im  Singular- 
nominativ vaiht  auftritt  Matthäus  10,  26;  27,  19;  Römer  8,  1 ;  14, 
14;  Galater  %  6;  6,  3;  6,  15;  Timotheus  1,  4,  4,  und  Titus  1, 15, 
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neben  dem  viel  häufigeren  weiblichen  Taibti-,  dessen  Nominatiy 
vaibts  auch  Markus  7,  1 5,  gebraucht  ist,  obwohl  die  zugefügten  Knn- 
-gaggandö-y  hineingehend,  und  das  bezügliche  ^tei,  welches,  auf  Un- 
geschlechtiges  hinweisen.  Wahrscheinlich  ist  das  Wort  ursprünglich 
durchaus  weiblich  und  erst  nach  und  nach  durch  die  häufige  Verbin- 
dung mit  nl,  nicht,  in  der  es  fast  ausschliesslich  auftritt,  für  den  Be- 
grifT  'Nichts',  gr.  ovd^,  fitidip,  lat.  mAt/,  ungeschlechtig  geworden.  — 
Weiblichgeschlechtig  ist  rasta,  f.  Meile,  eigentlich  wohl  'Haltestelle, 
Ruhe',  und  das  yielleicht  auch  noch  hieher  gehörige  flahta,  Flechte, 
das  schon  in  92.  erwähnt  wurde  und  mit  gr.  nlexti^f  geflochtenes 
Seil,  geflochtenes  Netz,  genau  übereinstimmen  könnte,  nebst  dem  es 
sich  anschliesst  an  gr.  nX^Kuv^  flechten,  drehen,  und  lat.  plectere^ 
flechten;  —  femer  naht-,  Nacht,  das,  obwohl  es  in  seiner  Flexion  fast 
ganz  mit  den  verkürzten  Femininformen,  die  sich  aus  ihrem  Plural- 
datiy,  wie  banigim,  den  Städten,  noch  als  ursprünglich  auf  I  aus- 
gehend erweisen,  übereinstimmt,  doch  selbst  nirgend  mehr  auf  ein 
auslautendes  i  hinweist,  vielmehr  aus  einem  alten  nahta-  verstüm- 
melt zu  sein  scheint,  wie  es  noch  aus  seinem  Pluraldativ  nahtam  her- 
voii)lickt  und  aus  der  Zusammensetzung  Hahta-mati-,  m.  Nacht- 
essen. Ganz  ähnlich  wurden  auch  die  entsprechenden  gr.  vvhT'  =s 
lat.  noct-,  Nacht,  früh  verstümmelt,  neben  denen  im  Altindischen 
luUra-,  näkta-  und  naktän-j  Nacht,  entgegentreten.  —  Auch  aus 
■htelga-,  Zeit  habend,  Müsse  habend,  ist  wohl  ein  hiehergehöriges 
Substantiv  uhta-,  Müsse,  zu  folgern,  über  dessen  Geschlecht  aber  nicht 
zu  entscheiden  ist;  es  schliesst  sich  vielleicht  an  lat.  ötio-  (aus  octio-% 
n.  Müsse,  gelegene  Zeit.  —  Dann  ist  hier  auch  noch  das  Zahlwort  ahta«, 
acht,  zu  nennen,  das  auch  aus  den  Formen  der  verwandten  Sprachen, 
altind.  oihtäu,  alt  asktä  =^  gr.  oxroi  s=  lat.  octö-,  sich  als  ein^  alte 
Dualform  ei^ebt,  so  dass  das  zu  Grunde  liegende  alte  einfache  aktd^ 
die  vier  Finger  einer  Hand  ohne  den  Daumen  bezeichnet  haben  mag. 
—  Auch  das  weiblichgeschlechtige  firamstein-,  Heuschrecke,  aus  dem 
zunächst  ein  männliches  firamstan-,  weiter  aber  wohl  ein  einfaches 
liramata-  entnommen  werden  darf,  das  sich  vielleicht  an  gr.  tqi^Biv 
BS  lat.  tremertj  zittern,  anschUesst,  mag  hier  noch  angeführt  sein.  — 
95.  Besonders  weit  hat  sich  firüh  das  Abstracta-bildende  weib- 
liche Sufßx  (f  verbreitet,  das  im  Griechischen  meist  als  at  erscheint, 
im  Lateinischen  wieder  mehr  zurückgedrängt  und  zum  Theil  auch 
äusserlich  verstümmelt  ist,  und  das  zum  Beispiel  enthalten  ist  in  alt- 
ind. da-,  Häufung, /eft^-,  Geburt,  Familie,  Stamm,  s=sgr.  y&feci-y 


—    93    — 

ÜTspnnig,  Geschlecht,  =»  lat  genti-,  gent-,  Geschlecht,  altind.  bhiti-, 
das  Werden,  =  gr.  gwai^^  Beschaffenheit,  altind.  priti^,  Freude, 
liebe,  trpti'^  Sättigung,  Vergnügen,  =  gr.  tiftpi-j  Befriedigung,  Ver- 
gndgen,  altind.  (Aidtt-,  Essen,  Speise,  mati-y  Verstand,  Gedanke,  Er- 
innerung, =  gr.  fi^ti-,  Einsicht,  Verstand,  =  lat.  menft-,  ment-,  Ein- 
sicht, Denkart,  gr.  nlcri-,  Vertrauen,  Zutrauen,  lat.  martt-y  mort^^ 
Tod ,  messt-  (aus  met-H-) ,  Ernte ,  und  andern  Bildungen.  Als  gothi- 
sches  ti  erscheint  es  in:  alhti-,  Eigenthum,  Habe,  von  aihan,  haben; 

—  aasti-,  Gnade,  Gunst,  Geschenk,  von  einem  muthniasslichen 
■man,  gönnen,  begünstigen,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind. 
m,  treiben,  fördern,  schicken:  induii  oder  invati,  er  treibt,  er  fördert; 

—  ga-knsti-,  Prüfung,  Bewährung,  ^  altind.  §ushii-,  Gunst,  Befrie- 
d%ung,  Ton  klasan,  wählen,  prüfen ;  —  fk*a-glfti-,  Verleihung,  Ver- 
lobung, von  gllian,  geben;  —  Inn-at-gahtl-,  Eingang,  Eintritt,  und 
fhiiii-gabtl-,  Fortschritt,  von  gaggan,  gehen;  —  ga-gr4fli-,  f.  Be- 
schluss,  nur  Lukas  2,  1 ,  und  Korinther  2,  8,  1 2,  an  letzterer  SteUe  in 
der  Verbindung  Jabal  vlUa  in  gagr^ftai  Ist  *wenn  Lust  im  Beschluss 
ist',  das  ist  'wenn  Bereitwilligkeit  vorhanden  ist',  von  einem  muth- 
niasslichen gr^fan,  beschliessen;  —  baifsti-.  Streit,  Zank;  —  anda- 
-baftl-,  Erwiederung,  Vertheidigung,  neben  haQan,  heben,  und  and- 
-haQao,  erwiedem,  antworten;  —  fanr-lNiahtl-,  Loskaufung,  für  gr. 
dtiolvTQtoaigy  von  bagjan,  kaufen,  neben  dem  man,  wie  es  scheint, 
wohl  auch  Timotheus  1,  2,  6,  wo  beide  Handschriften  für  gr.  dvtl- 
ivTQOP,  Lösegeld,  anda-baht  haben,  das  so  sich  an  and-bahta-,  m. 
Diener,  anzulehnen  scheint,  ein  anda-banhti-  annehmen  darf;  — 
ala-bmnsti-,  Brandopfer,  eigentlich  *Allbrennung',  von  brinnan, 
brennen;  —  brnsti-,  f.  Brust,  ohne  Zweifel  eigentlich  'die  Schwel- 
lende"; —  os-tanhtl-,  Vollendung,  von  as-flnhan,  hinausführen,  voll- 
enden, und  tiahan,  ziehen;  —  ns-drasti-,  rauher  Weg,  eigentlich 
'AusfaU\  von  driasan,  fallen;  —  l>aarfli-,  Bedürfniss,  Noth,  Gebrauch, 
von  Iianrban,  bedürfen,  nöthig  haben;  —  ga-l>lalhti-,  Trost,  freund- 
liches Zureden,  von  ga-l>laihan,  liebkosen,  freundUch  zureden,  trö- 
sten; —  ga-sahti-,  Vorwurf,  Tadel,  Ifn-sahtl-,  Erörterung,  Beweis, 
imd  fri-sahtl-,  Bild,  Beispiel,  Räthsel,  von  sakan,  streiten,  ga-sakan, 
verbieten,  und  In-sakan,  anzeigen,  vorschreiben;  —  saahtl-,  Krank- 
beit,  von  slnkan,  krank  sein;  —  ga-skafli-,  Schöpfung,  Geschöpf, 
mid  ofiir-ftlcafll-,  Anbruch,  Erstling,  von  ga-skapjan,  schaffen;  — 
siauhti-,  das  Schlachten,  von  slahan,  schlagen;  —  daohti-,  Gast- 
mahl; —  ga-nlati-,  Rettung,  Heil,  von  ga-ntaan,  gerettet  werden, 
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glücklich  werden,  das  sich  an  gr.  viato-,  m.  Heimkehr,  und  viofiai 
(aus  viaofi£u%  icb  komme  zurück,  ich  komme,  anschliesst;  —  anda- 
-nnmU-,  Aufiiahme,yonand-iiiiiiaB,  aufnehmen,  undniman,  nehmen; 
—  raahiti-,  Macht,  Vermögen,  «n-mahti-,  Ohnmacht,  Schwäche,  und 
«na-mabti-,  Gewaltthat,  von  inagan,  können,  vermögen;  —  ur-rlsll-, 
Auferstehung,  von  or-relsan,  aubtehen;  —  listl-,  List,  vonleiaaii, 
kennen  lernen,  lernen;  —  fra-losü-,  Verlust,  Verderben,  von  fira- 
-linMui,  verlieren;  —  visti-,  Wesen,  Natur,  Beschaffenheit,  von tImd, 
sein;  —  fira-vaorhtl-,  Sünde,  und  us-vaarhti-,  Gerechtigkeit,  von 
fra-vaarkjan,  sündigen,  und  vaorl^n,  machen,  bereiten;  —  ua- 
-vahsti-,  Wachsthum,-s=s  gr.  orft-  (zunächst  für  avSci'')^  f. 
Wachsthum,  Vermehrung,  von  vabajan,  wachsen;  —  vaihil-,  Ding, 
Sache.  — 

96.  Einige  Male  findet  sich  ein  Suffix  ü  auch  in  männlich- 
geschlechtigen  Wörtern,  wie  ganz  entsprechend  zum  Beispiel  in  altind. 
pdti"  sa  gr.  fcöai'j  Herr,  altind.  ^näti-,  Verwandter,  gr.  fiopti-, 
Wahrsager,  Seher,  fidqmi-,  Räuber,  lat.  re«rt-,  Zeuge,  vecli-,  Hebe- 
baum, posrt-,  Pfosten,  und  ähnlichen;  so  in  gasti-.  Gast,  Fremd- 
ling, =3  lat.  houi-y  Fremder,  Feind;  —  banati-,  Scheune;  —  frasti-, 
Kind,  das  sich  vielleicht  an  lat.  i^arere,  gebären,  hervorbringen,  an- 
schliesst; —  ga-drauhti-,  Streiter,  Krieger,  von  drlngan,  Kriegs- 
dienste thun,  kämpfen,  neben  dem  sich  auch  ein  einfaches  drauhtt-, 
Krieger,  aus  draiihti-vit6da-,  n.  Kriegsgesetz,  Kriegsdienst,  ergiebt;  — 
laisti-,  Spur,  Ziel.  — 

97.  Mehrere  männlichgeschlechtige  Wörter  weisen  im  Gothi- 
schen  ein  Suffix  tu  auf^  wie  es  auch  in  den  verwandten  Sprachen  nicht 
ungewöhnlich  ist  und  zum  Beispiel  im  Altindischen  enthalten  ist  in 
hhätü-,  Sonne,  von  6Ad,  glänzen:  hhäli^  er  glänzt,  in  ganlu-^  Wande- 
rer, Weg,  Lauf,  ^aii/u-,  Geschöpf,  Wesen,  und  dann  namentlich  in  der 
infinitivisch  gebrauchten  Accusativform  auf  tum^  wie  in  kärtum^ 
machen,  dätum,  geben,  vdktum^  sprechen,  und  anderen.  Das  Griechi- 
sche bietet  ganz  entsprechende  Bildungen  auf  rv,  doch  mit  weiblichem 
Geschlecht,  wie  die  homerischen  idtjtv-y  Essen,  Speise,  ßganv-f 
Essen,  Speise,  innjafv-^  das  Freien,  das  Werben,  %ayva%v~<,  das  Span- 
nen, und  andre,  im  Gegensatz  zu  denen  die  im  Lateinischen  ent- 
sprechenden sehr  zahlreichen  Bildungen  auf /i4  wieder  sämmtlich  männ- 
lichgeschlechtig  sind,  wie  actu-,  Verrichtung,  dticftir-,  Führung,  Leitung, 
fluetu-j  das  Fliessen,  das  Wogen,  vuUu-,  Gesicht,  und  andre.  Die  an- 
zuführenden gothischen  Formen  auf  tu  sind :  Imsta-,  Prüfung,  bs  lat. 
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IwtN^^  Gennss,  GesohoMwk ;  vod  kivsaii,  prüfen,  wählen ;  —  Ulfl»-, 
Didb,  von  UKni,  stehlen ;  —  maUnto-,  Mist ;  zu  altind.  mik  (aus  m§h)^ 
aosgiessan:  mdAaii^  er  giesst  aus,  er  pisst,  su  dem  auch  lat.  mingere^ 
harnen,  nebst  mietu^,  das  Hamen,  gehört;  —  lostn-,  Lust,  Begierde, 
nebst  im-lafttii-,  Unlust;  zu  altind.  buA,  begehren:  Idahati  oder  UsAa- 
Ist,  er  begehrt;  gr.  UlaU0&ot$  (aus  li^Aacjßüd'ai),  begehren,  ver- 
böigen;  l^fia  (aus  Idapucy,  Wille,  Begehren;  lat.  losdviH,  lustig,  muth- 
wSig;  —  MIa-,  Luft;  —  vahslo-,  Wuchs,  Leibesgrösse,  von 
vahsjan,  wachsoi ;  —  kintn-,  m.  HeUer,  welches  letztere  aber  kaum 
hieher  gehört,  möglich»  Weise  dem  lat.  cenhim,  hundert,  entnommen 


98.  Wahrsi^einlich  ist  das  Suffix  tu  nicht  etwa  durch  blosse 
Vocalscbwächung  aus  ursprünglichem  ta  entstanden,  sondern  durch 
yocaiisation  des  Halbrocals  v  aus  altem  tva,  wie  es  auch  noch  mehr- 
beh  als  unmittelbar  aus  Wurzel-  oder  Verbalformen  bildendes  Suffix 
Torkömmt.  So  erscheint  es  im  Altindischen  namentlich  sehr  häufig 
in  aher  Instrumentalform  auf  d,  um  das  unmittelbare  Voriiergehen 
«Der  Handlung  zu  bezeichnen,  wie  zum  Beispiel  in  drshi^ä  (zunächst 
aus  iwrdUvS)  'gleich  nach  dem  Sehen',  tdr/t7df  (aus  vaktvS)  ^gleich  nach 
dem  Sprechen',  und  in  den  ältesten  Denkmälern  auch  in  einigen 
Adjectiven  der  Noth wendigkeit,  wie  jäitva-y  zu  besiegendes,  und 
miäivon^  zu  waschendes.  Im  Griechischen  lassen  sich  einige  Bildun* 
^  Tei]^eichen,  in  denen  ein  ^  wahrscheinlich  an  die  Stelle  des  alten 
9  getreten  ist,  wie  ara^fiö^^  Pfeiler,  Standort,  nogxhfjid',  Ueber- 
bhrlsort,  womit  lat.  portu-^  Hafen,  wahrscheinlich  genau  überein- 
stimmt, 0Q%rt^iA6-j  Tanz,  üg^^fitj^  Eingang,  und  andere.  Aus  dem 
Gothischen  gehören  hieher:  yaurstva-,  n.  Werk,  von  vanrijan, 
madien,  bereiten,  dem  von  seiner  Wurzelform  abgesehen  das  alt- 
indisdie  Jrdrlv«-,  n.  Werk,  Au%abe,  genau  entspricht,  und  daneben 
die  durch  suffixales  n  noch  erweiterten  männlichen  vaarstvan-,  Ar- 
biter, nebst  ga-Taarotvan-,  Mitarbeiter,  und  aUa-vaurstvan-,  aus 
dien  Kräften  wirkend,  und  das  weibliche  nn-vaurstvön-.  Träge, 
Faule.  Ausserdem  sind  an  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  noch  zu 
nennen  die  auch  auf  suffixales  n  ausgehenden:  gatvdn-,  Gasse,  das  dem 
gr.  ßa^fid^,  Tritt,  Stufe,  und  dem  altind.  ^gätvan-,  gehend,  inptlrva- 
-gdtvirn-^  entgegenkommend,  sich  unmittelbar  zur  Seite  stellt  und 
nahe  mit  gaggaa,  gehen,  zusammenhängt;  —  ahtv6ii-,  Morgen- 
dämmrung,  Frühe,  an  das  nhtinga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen, 
möglicher  Weise  unmittelbar  sich  anschliesst;  —  Tnhtvöo-,  Wache, 
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Yon  vakan,  wachen.  —  Kaum  entliält  anch  as-flratvjaii,  klug  machen, 
nur  Timotheus  2,  3,  15,  das  sich  eher  an  fraUan,  verstehen,  yerstän- 
dig  sein,  anschliesst,  in  seinem  tv  ein  altes  suffixales  Element.  — 

99.  Noch  ist  ein  Suffix  ta  zu  nennen,  das  weiterbildend  das 
heisst  an  schon  fertige  Wörter  sich  anschliessend  auftritt  und  zwar  im 
Gothischen  ausser  in  saihsta-,  das  sechste,  =  gr.  hito-  (für  SKCto-) 
=  lat  sexto-  =s  altind.  shaskihd^^  das  sechste,  das  im  Grunde  doch 
auch  zu  den  Superlativbildungen  gehört,  nur  superlativisch.  In  den 
wirklichen  Superiativformen  ist  das  ta  stets  mit  einem  vorhergehen- 
den suffixalen  is  oder  einige  Haie  auch  6s  verbunden,  dass  ihre  volle 
Suffixgestalt  also  Ista  oder  68ta  lautet.  Jenes  Ista  entspricht  genau 
dem  altind.  iditha  (zunächst  für  istha)  =  gr.  lato  und  steckt  auch  im 
lat.  issimo  oder  ismmo  (aus  isto-mo)^  so  dass  zum  Beispiel  dem  altind. 
svädishtha-  ^  gr.  rjdiato-,  lat.  mävtssimo-y  süssestes,  ein  gothisches 
sfttlsta-,  süssestes,  gegenüberstehen  würde,  wie  man  es  neben  dem  com- 
parativen  sütizan-,  süsser,  Matthäus  11,  24,  und  sonst,  mit  Sicherheit 
folgern  darf.  Von  sonstigen  Formen  mögen  hier  nur  noch  ein  paar  ge- 
nannt sein,  die  den  einfachen  Positiv  nicht  mehr  zur  Seite  und  ihn  wahr- 
scheinlich schon  sehr  früh  ganz  aufgegeben  haben:  liatista-,  bestes,  das 
neben  altind.  bhadrä-j  heilbringend,  schön,  gut,  liegt,  ganz  wie  zum  Bei- 
spiel im  Griechischen  xvdiato-j  glorreichstes,  neben  xvd^d-,  glor- 
reich, ex^iOTO-^  feindlichstes,  neben  ix^Q^j  feindlich,  fttjXKno-f 
längstes,  neben  /äoxqo-^  lang,  oder  im  Altindischen  kshdipishtka^, 
schnellstes,  neben  jr^tprd-,  schnell,  kshdudishtha-^  kleinstes,  neben 
kshudrd-,  klein,  und  andere  Superlative,  die  neben  ihren  auf  suffixales 
ra  ausgehenden  Positiven  ganz  selbstständig  ohne  dieses  Suffix  gebil- 
det wurden;  —  maista-,  grösstes,  das  vor  seinem  i  einen  Kehllaut 
einbüsste  und  genau  dem  gr.  fiiyiaTO-  ss  altind.  mäkishtka-,  grosse- 
stes, entspricht,  also  ganz  eng  mit  mikUa-,  gross,  zusammenhängt;  — 
mlnnista-,  kleinstes,  das  sich  an  lat.  minus,  kleiner,  minder,  gr. 
fÄivv'S'eiv,  vermindern,  und  weiter  auch  fAÜov-  (aus  fii-iov-),  kleiner, 
und  fiixQd-,  klcdn,  anschliesst;  —  sinista-,  ältestes,  das  neben  dem 
Positiv  sineiga-,  alt,  lat.  senec-,  alt,  liegt,  neben  denen  die  kürzere 
Adjectivform  sich  noch  zeigt  in  Casusformen  wie  lat.  senem,  den  Alten, 
und  im  gr.  ^Vo-,  alt;  •—  ondarista-,  unterstes,  nur  Efeser  4,  9,  das 
zu  ondar,  unter ,  gehört.  —  In  einigen  Formen  pronominellen  Ur- 
sprungs hat  sich  das  Suffix  ista  mit  vorausgehendem  auch  superlativi- 
schem ma  zu  mista  verbunden,  welche  Suffixverbindung  also  in  ihren 
einzelnen  Theilen  mit  dem  lateinischen  allerdings  anders  geordneten 
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«nwio  (aus  ü-to-mo)  übereinstimmt;  es  sind:  ftumista-,  das  eiste, 
neben  dem  auch  das  gleichbedeutende  kürzere  frnma-  besteht,  ganx 
wie  zum  Beispiel  im  Griechischen  nqtho^  neben  nQtStiato^y  das 
erste;  —  anliamista-,  das  höchste,  das  oberste,  neben  dem  compara- 
tirisch  gebrauchten  auhoma-,  höher,  das  sich  eng  anschliesst  an  gr. 
ex^o-,  spitz,  höchstes,  oberstes,  vorzüglichstes,  dessen  Suffix  qo  also 
ebensowenig,  als  in  den  obengenannten  Bildungen ,  mit  in  den  Com- 
parativ  und  Superlativ  überging;  —  aflomista-,  das  letzte,  neben 
affauBft-,  das  letzte;  —  bindamista-,  das  hinterste,  neben  hlndar, 
biater;  —  spMomlsta*,  das  letzte,  das  nur  Markus  12,  22,  auftritt 
statt  des  gebräuchlicheren  kürzeren  spMista-.  —  Das  in  Frage  ste- 
bende  Superlativsuffix  isla  entsprang  ohne  Zweifel  durch  Anschluss 
des  superlativischen  ta  an  ein  vorhergehendes  verkürztes  Comparativ- 
saffix,  womit  sich  sehr  wohl  vergleichen  lässt,  dass  zum  Beispiel  im 
Französischen  Comparativbildungen  wie  metSetfr,  besser,  durch  Hin- 
Konahme  des  bestimmten  Artikels,  wie  le  meilleury  das  beste,  zu  Su- 
perlativen werden;  ist  doch  jenes  sufBxale  ta  ohne  Zweifel  auch  nichts 
anderes,  als  der  hinweisende  Pronominalstamm,  der  zum  Beispiel  im 
Griechischen  und  Deutschen  auch  die  Rolle  des  sogenannten  bestimm- 
ten Artikels  übernahm.  Von  dem  Suffix  des  gothischen  Comparativs 
wird  in  184.  noch  genauer  gehandelt  werden,  hier  mag  zu  bemerken 
genügen,  dass  er  in  der  Regel,  wie  im  oben  angeführten  sütican-, 
süsser,  auf  izan  ausgeht,  einige  Haie  aber  auch  neben  adjectivischen 
Grundformen  auf  a,  wie  in  fW^ddzan-,  klüger,  Lukas  16,  8,  von 
Mda-,  klug,  den  Ausgang  6zan  zeigt.  Im  engen  Anschluss  an  die 
letztere  Endung  begegnet  vereinzelt  statt  des  häufigen  ista  auch  die 
Snperlativendung'dsta,  nämlich  in  ann6sta-,  das  ärmste,  das  bemit- 
leidenswertheste,  nur  Korinther  1,  15,  19,  und  Iasiv6sta-,  das 
schwächste.  Korinther  1,  12,  22.  — 

100.  Neben  dem  Superlativ  werden  am  Zweckmässigsten  auch 
gleich  noch  ein  paar  superlativartige  pronominelle  Adverbia  genannt, 
die  ein  Suffix  ta  enthalten;  es  sind:  afta,  hinten,  zurück,  das  sich 
anschliesst  an  af,  von,  ab,  =  altind.  dpa-  =  gr.  an;6  es  lat.  ab,  ab, 
TOB,  und  vielleicht  am  Nächsten  mit  gr.  oi//,  zurück,  wiederum,  s» 
lat.  abs^  von,  ab,  (ab9  ti,  von  dir)  zu  vergleichen  ist,  falls  hier  nicht 
wirklich  schon  ursprünglich  ein  suffixaler  Zischlaut  vorliegt;  —  nfla, 
oft,  das  sich  an  das  comparativische  nfar,  über,  =  altind.  tipdrt  «= 
gr.  vnif  ==■  lat.  super,  über,  anschliesst  und  sich  am  Nächsten  mit 
gr.  Snctto-,  das  höchste,  vergleicht;  vielleicht  ist  auch  gr.  vxpi,  in  die 
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Hohe,  in  der  Hdhev  =^  lat.  sus  (aus  subs)^  in  die  Höhe,  wie  in  mts^ 
•^tiptre,  ia  cM  Höhe  nehmen,  aufioehmfen,  gans  nahe  dazu  zu  stellen; 
—  aaflö,  etwa,  vielleicht,  allerdings,  für  das  Matthäus  27,  64,  all* 
sieht,  seiner  BiUttng  nach  noch  nicht  klar.  —  Auch  das  adverbieHe 
mit«,  bis,  denn,  weil,  enthalt  wohl  das  alte  suffixale  ia^  da  man  es  mit 
Bildungen  wie  altind.  tadä^  dann,  kadä,  wann,  und  lat.  quandö,  wann, 
als,  schwerlich  unmittelbJff  zusammenstellen  darf.  — 

101.  Das  ahe  aus  den  auch  einfach  superlativisch  gebrauchten 
ta  und  ma  zusammengesetzte  tanui^  das  im  Altmdischen  neben  dem 
in  99.  besprochenen  iriuha  sehr  häufig  auftritt,  wie  in  fuctirama-,  das 
reinste,  fHahdttama-^  das  grosseste,  und  auch  im  Lateinischen  zum 
Beispiel  in  (HpHmo^j  das  beste,  maxinw^  (aus  mag-timO"),  das  grosse- 
ste, fociUiiM-  (aus  faciUimO'),  das  leichteste,  und  dann  ja  ab  Schluss- 
theil  des  gewöhnlichen  Superlativsuffixes  isnmo  (aus  tsfimo-,  tWaina) 
sehr  gewöhnlidi  ist,  erscheint  als  tama  oder  viehnehr  noch  durch  den 
Nasal  erweitert  als  taman  auch  im  Gothischen,  doch  nur  in  den  bei- 
den pronominellen  Bildungen  aflttman-,  das  letzte,  nur  Markus  10, 31 
(zweimal),  und  fffl«maD-,  das  folgende,  das  nächste,  die  sich  beide 
an  af,  vcki,  ab,  =»  altind.  dpa  =«  gr.  dr$6  =  lat.  afr,  ab,  von,  an- 
scUtessen.  — 

102.  Ein  folgendes  suffixales  na  ist  mit  vorhergebendem  ta  eng 
verbunden  in  aflana,  von  hinten,  nur  Markus  5,  27,  das  sich  zunächst 
an  afla,  hinten ,  zurück,  und  damit  auch  wieder  an  af,  von,  ab,  an- 
schliesst.  Daneben  ist  auch  noch  zu  nennen  slntelna-,  fortwährend, 
taglich,  für  das  Korinther  2, 1 1 ,  28,  seiteina-  geschrieben  steht,  nebst 
dem  Adverb  sinteinö,  immer,  mit  denen  in  Bezug  auf  ihr  Suffix  wohl 
ahind.  sandtana^,  immerwährend,  ^dstana-  =  lat.  crasüno-,  mor- 
gendlich, und  dann  namentlich  lat.  vespertino-,  abendlich,  und  mätü- 
HnO'j  früh,  zu  vergleichen  sind.  — 

103.  Sehr  alt  und  verbreitet  ist  die  enge  Verbindung  einos  fol- 
genden r  mit  vorausgehendem  suffixalen  r,  wie  sie  namentlich  in  den 
sehr  häufigen  Suffixgestalten  tar  und  tra  sich  bietet.  Die  erstere  be- 
zeichnet in  den  verwandten  Sprachen  sehr  gewöhnlich  einen  Handeln- 
den, wie  in  altind.  dätdr-  =  gr.  dor^^-,  dan^q-y  dmoQ-y  =:  lat.  da- 
tdr-^  G^ber,  und  tritt  insbesondre  auch  in  mehreren  alten  Verwandt- 
schaftsbezeichnungen auf,  wie  in  altind.  pttär-  «=  gr.  Ttat^Q^  =^  lat. 
pater-j  Vater,  denen  das  gothische  fadar-,  Vater,  genau  entspricht.  In 
der  letzteren  Bedeutung  haben  wir  das  fragliche  SufiQx  im  Gothischen 
als  tar  nur  in  daohtar-,  Tochter,  =»  altind.  duhitdr-  «=  gr.  ^yat€Q-, 
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Toditer,  und  sYistar^,  Schwester,  s=  altind.  svdsar-  (aus  svdftar-)  =» 
ht  aorör-  (aus  svosdr-^  tvost^-),  Schwester^  s»  gr.  oo^,  alt  soaQ^ 
(ans  asoaoQ-j  os6a%a^\  Gattinn.  —  Das  tra  «=»  gr.  %qo  s»  lat.  tro 
findet  sich  in  der  Regel  in  ungeschlechtigen  Wörtern,  die  zum  grössten 
Thefle  ein  Mittel  oder  Werkzeug  bedeuten,  wie  altind.  vdstra-^  Kleid, 
fd/ro-,  Glied,  ^entlieh  ^Gehwerkzeug',  vaktrd-j  Mund,  aritra-  (auch 
m.),  Ruder,  gr.  aqotqo^  =»  lat.  ardtrO"^  Pflug,  gr.  XiKtqo-,  Lager, 
raoT^o-  Waschwasser,  lat.  claustro^^  Schloss,  rostro^,  Schnabel.  Ganz 
entsprechend  findet  sidi  gothisches  tra  in  gllstra-  (aus  glldtra-),  Abgabe, 
Steuer,  neben  ns-gUdan-,  vergelten,  und  in  halistra-,  Hülle,  das  auch 
noch  suffixales  is  enthält  ganz  wie  zum  Reispiel  lat.  capiitro^,  n.  Rand, 
Halfter,  Tonhuljaii,  verhüllen.  Femer  ist  es  enthalten  in:  avistra-, 
D.  Scha&tall,  aus  dem  ein  avi-,  Schaf,  =  altind.  dt>f-,  m.  f.  ==s  gr.  oi, 
alt  o^ij  m.  f.  =  lat.  ovi-,  f.  mit  Sicherheit  zu  entnehmen  ist,  und  in 
dem  aus  ga-navistrte-,  begraben,  das  das  einfechere  navi-,  m.  der 
Todte,  zur  Seite  hat,  zu  entnehmenden  navlstra-,  Grab,  in  welchen 
beiden  Formen  mit  dem  tra  offenbar  die  Redeutung  des  Aufenthalts- 
ortes verbunden  ist.  Aus  aihtrön,  erbitten,  erbetteln,  darf  man  ohne 
Zweifel  ein  auch  noch  hiehergehöriges  aibtra-,  Bitte,  folgern,  das  sich 
anschliesst  an  gr.  iuhrig^  Flehender,  Schutzflehender,  und  altind. 
kdiä-,  f.  Wunsch,  Verlangen,  Neigung.  Auch  aus  gal>-bl6strja-,  m. 
Gottesverehrer,  neben  bidtan,  verehren,  und  hvUflrJa,  f.  Sarg,  ne- 
ben gr.  xoXno-,  m.  Rusen,  Wölbung,  ergeben  sich  zunächst  einfachere, 
des  Schlusssuffixes  ja  entbehrende  Nominalformen ,  die  man  als  auch 
hiehergehörige  ungeschlechtige  blöstra-,  Verehrung,  und  hvilftra-, 
Wölbung,  vermuthen  darf.  —  Weiter  ergiebt  sich  auch  aus  dem  weib- 
iichgeschlechtigen  hvAfloUa,  f.  Prahlerei,  Ruhm,  in  der  zuletzt  das 
SofiBx  Ja  antrat,  neben  hvöp«fh ,  prahlen,  sich  rühmen,  eine  zunächst 
zu  Grunde  liegende  hieher  gehörige  Form,  in  der  an  die  Stelle  des 
sonst  gewöhnlichen  r  des  fraglichen  Suffixes  aber  ein  1  eintrat,  ganz 
wie  zum  Reispiel  in  den  griechischen  x^^o-,  n.  Flüssigkeit,  Wasch- 
wasser, ix^X^i  f.  Pflugsterz,  yfiV«^Ao-,  n.  und  y^i^hri^  f.  Abstam- 
mung, und  anderen  Rildungen.  — 

104.  Noch  ist  ein  comparativbildendes  tara  besonders  zu  nen- 
nen, das,  wie  das  superlativische  tama  aus  den  auch  selbstständig 
Torkommenden  ta  und  ma  entstand,  durch  Vereinigung  jenes  ta  mit 
dem  schon  an  und  für  sich  auch  comparativisch  gebrauchten  ra^  wie 
es  zum  Reispiel  erscheint  in  altind.  äpara-,  späteres,  folgendes,  ande- 
res, und  ^pora-,  unteres,  sich  bildete.  Das  tara  ist  im  Altindischen 
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sehr  gewöhnlich,  wie  in  ^citara-^  reiner,  mahättara-^  grösser,  und 
tritt  als  %€Q0  audi  im  Griechischen  sehr  häufig  entgegen,  wie  in  lei6- 
teQO-,  glätter,  aorpdreQO-y  weiser,  €vdaiiiwia%€QO-j  glücklicher, 
und  sonst.  Im  Lateinischen  erscheint  es  nur  in  wenigen  Formen,  wie 
altero-j  ander,  und  ti/ro-,  welcher  Yon  beiden,  also  als  tero  oder  ver- 
kürztes trOy  im  Gothischen  aber  ist  es  mit  imversehrt  bewahrtem  t 
noch  zu  erkennen  in  den  adverbiellen  aflar6,  von  hinten,  womit  gr. 
iftuniqu}^  entfernter,  am  Genausten  übereinstimmt,  und  aflra, 
zurück,  wiederum,  die  sich  beide  an  af,  ab,  von,  anschliessen,  und 
ausserdem  in  gistra-,  gestrig,  das  nur  in  gistra-dagis ,  womit  Mat- 
thäus 6,  30,  das  gr.  cXqiov^  morgen,  übersetzt  ist,  auftritt  und  sich 
seiner  Bildung  nach  am  Nächsten  an  lat.  hester-no-,  gestrig,  an- 
schliesst,  mit  dem  es  zu  den  kürzeren  lat.  heri,  altind.  Aydf  =  gr. 
X^^Si  gestern,  gehört.  — 

105.  Ein  paar  Mal  erscheint  im  Gothischen  mit  vorausgehendem 
suffixalem  t  auch  ein  Suffix  Ja,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein 
wird,  verbunden  nämlich  in:  vastja,  f.  Kleid,  das  in  seiner  Bildung  also 
von  den  gleichbedeutenden  und  ihrer  Wurzelform  nach  unmittelbar 
zugehörigen  lat.  vesti^,  f.  gr.  ead'og-f  alt  Ha&og-,  n.  väsira-,  n. 
etwas  abweicht  und  sich  anschiiesst  an  vasJan,  kleiden,  bekleiden,  und 
altind.  vds^  sich  bekleiden:  vastdi,  er  bekleidet  sich.  In  Bezug  auf  die 
SufQxgestalt  darf  man  altind.  citja",  n.  Grabmal,  und  weibliche  Bildun- 
gen wie  krtjä-,  That,  itjä-,  Gang,  mushti-katjä-y  Faustkampf  (Bgwedas 
1,  8,  2),  vergleichen.  —  Femer  ist  die  Suffixgestalt  (ja  noch  enthalten 
in  den  ungeschlechtigen  stivlfja-,  Erduldung,  Geduld,  das  sich  viel- 
leicht anschiiesst  an  altind.  tij,  scharf  sein:  tätjati  oder  tdijatai^  er  ist 
scharf,  mit  der  reduplicirten  Desiderativbildung  titikskataiy  er  hält  aus, 
er  erträgt,  und  traastja-,  Vertrag,  eigentlich  'Vertrauen',  von  traoan, 
trauen,  vertrauen,  denen  lateinische  Bildungen  wie  tn-tirio-  (fikr  -t(;o-), 
Eingang,  Anfang,  sol-stitio-j  Sonnenstillstand,  Sonnenwende,  ea^-erctVto-, 
Uebung,  und  ähnliche  sich  vergleichen  lassen.  — 

106.  Ganz  für  sich  steht  seiner  Bildung  nach  astal>i-,  f.  Wahr- 
heit, Sicherheit,  von  dem  nur  der  Singularaccusativ  astal»  Lukas  1 ,  4, 
und  zwar  dem  gr.  datpdXeiav  gegenüber,  vorkömmt.  Offenbar  ist 
darin  wurzelhaft  nur  das  as,  das  möglicher  Weise  mit  dem  alten  as, 
sein:  altind.  dstij  er  ist,  das  selbe  sein  könnte,  aus  dessen  Particip 
sdnt-  (für  asdnt-),  seiend,  das  altindische  satjä-,  wahr,  gebildet  wurde, 
mit  dem  gr.  hsö^,  wahr,  wirklich,  übereinstimmt.  Das  suffixale  tal>i 
aber  wird  man  kaum  mit  dem  alten  idti  oder  verkürzt  tdt  s=  gr.  %rf€ 
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s=  lat.  tat  Tergleichen  dürfen,  das  so  gut  wie  aasschliesslich  an  schon 
fertige  Wörter  antritt,  wie  im  altind.  sarvdtäti-,  Allheit,  satjdtät^, 
Wahrheit,  gr.  o^^ori^r-,  Gradheit,  ßQaxvnjt-  ===  lat.  hrevität-^ 
Kürze,  Verität-,  Wahrheit,  und  nur  ganz  vereinzelt  sich  unmittelbar 
an  Worzelformen  angefügt  zu  haben  spheint,  wie  in  gr.  ttot^t-.  Trank, 
und  ia^^'j  alt  ^tad-fJT-  (aus  j^sat^z-),  Kleid.  — 

107.  Ausser  in  den  im  Vorhergehenden  betrachteten  wirklichen 
Nominalfonnen  findet  sich  ein  nominalsuffixales  i  auch  noch  deutlich 
in  ein  paar  Verbalformen  auf  atjan,  nämlich  in  kanpatjan,  Ohrfeigen 
geben ,  ohrfeigen,  8v6gatian,  stöhnen,  seufzen,  neben  dem  auch  ein 
kürzeres  sv6gjaii,  seufzen,  in  ga-svdgjan,  seufzen,  auftritt,  und  in 
lavhaQan,  leuchten,  blitzen,  die  sich  höchstwahrscheinlich  an  alte  Par- 
ticipformen  auf  ant  anschliessend  worin  der  Nasal  auch  sonst  mehrfach 
ausgiestossen  wird,  wie  denn  zum  Beispiel  altind.  rducant-,  leuchtend, 
strahlend,  von  ruc,  leuchten,  an  das  sich  jenes  lauhaljan,  leuchten, 
blitzen,  wahrscheinlich  unmittelbar  anschliesst,  den  Singulargenetiv 
rducatas  und  Locativ  rducati  bildet.  —  Zu  den  Verben  auf  afjan  gehört 
aach  noch  das  aus  ahmateini-,  f.  Begeisterung,  nur  Timotheus  2, 3, 16, 
mit  Sicherheit  zu  entnehmende  ahmafjan,  begeistern,  das  sich  unmit- 
telbar an  ahman-,  m.  Geist,  anschliesst.  Zu  bemerken  ist  dabei,  dass 
die  alte  volle  Form  des  hier  auftretenden  Suffixes  mant  lautet ,  wie  ja 
aaeh  die  des  im  Grunde  damit  identischen  weiterhin  noch  zu  betrach- 
tenden ungeschlechtigen  man,  das  zum  Beispiel  enthalten  ist  in  naman-, 
Namen,  =  altind.  näman-  =  lat.  n6men-,  gr.  ovofjtaz-,  Namen,  wo  also 
die  griechische  Form  den  für  jenes  ahmatjan,  begeistern,  in  Frage 
kommenden  Verlust  des  Nasals  auch  zeigt.  Die  Bewahrung  des  alten 
( aber  in  den  genannten  gothischen  Formen  gegen  das  Lautverschie- 
boDgsgesetz  scheint  auf  dem  Einfluss  des  nebenstehenden  Halbvocales 
J  zu  beruhen,  der  offenbar  auch  den  ganz  entsprechenden  Einfluss 
übte  in  griechischen  Bildungen  wie  ovofid^eiVj  nennen,  und  ^avfxd- 
^«iy,  bewundem,  die  zunächst  eintraten  für  ovo^ddjeiv  und  ^av- 
fiddjeiv,  in  denen  der  weiche  Telaut  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  j 
aas  dem  harten  Laut  der  vorauszusetzenden  älteren  Bildungen  ovofidv- 
jeif  und  -d-avfidtjßiv  hervorging.  Ganz  ähnlich  entsprangen  zum  Bei- 
spiel auch  gr.  üx^Ütiv,  nahe,  aus  einem  alten  oxhjrjv,  und  dfÄq)adltjVj 
öffentlich,  aus  dfiq>dzJTiv,  Dem  griechischen  d  aber  entspricht  dann 
der  Lautverschiebung  nach  das  t  in  den  fraglichen  gothischen  Verben 
ganz  genau.  Es  ist  nach  dem  Ausgeführten  nicht  ganz  unwahrschein- 
ich,  dass  auch  mehrere  griechische  Verben  auf  d^eiv  aus  alten  Prä- 
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sensparticipformen  entstanden,  und  so  etwa  dafid^eiv,  bezähmen,  aus 
da^ddjeiVy  da^axjuv^  henrorging,  ßiaC^uv^  bewältigen,  aus  ßiddjeiv, 
iQyd^ead'aij  arbeiten,  aus  eQyddjaad'ai ^  und  auch  wohl  nui^eiVy 
nii^siv^  drucken,  quälen,  aus  TtiddjeiVy  niidfeiv.  — 

108.  Was  nun  weiter  das  Auftreten  des  t  in  der  Bildung  der 
Pronomina  und  insbesondere  in  ihrer  Flexion  betrifft,  so  ist  zunächst 
anzuführen,  dass  es  sich  in  der  Dualform  vIt,  wir  beiden,  nur  Johan- 
nes 17,  11  und  22,  vorfindet,  nach  der  man  auch  ein  Jnt,  ihr  beiden, 
folgern  darf.  Genau  entsprechendes  bieten  die  verwandten  Sprachen 
nicht,  denn  'wir  beiden'  ist  im  Altindischen  aväm  oder  auch  ndUy  alt 
näj  mit  welchem  letzteren  das  griechische  voi  ganz  genau  überein- 
stimmt. Man  hat  es  nicht  für  unmöglich  gehalten,  dass  in  jenem  t 
ein  Ueberbleibsel  des  zweiten  Zahlworts  enthalten  sei,  deren  Grund- 
form tva-  =  altind.  dvd-  ist  —  Dann  erscheint  das  t  an  Stelle  des  d 
der  verwandten  Sprachen  in  der  Singulamominativ-  und  Accusativ- 
form  einiger  kurzer  ungeschlechtiger  Fürwörter,  nämlich  in  iiata, 
das,  =  altind.  tdd  =  gr.  t6  (aus  xöd)  s=  lat.  is-tud,  das,  dessen 
schiiessendes  a  vor  einigen  engangeschlossenen  vocalisch  anlautenden 
Wörtchen  aber  wegbleibt,  wie  in  l>at-k'st,  das  ist,  l>at-aln,  nur, 
^t-nh,  das  (nachdrücklicher),  und  Iiat-el,  welches,  dass;  femer  in 
Ita,  es,  s=  altind.  id-dm  ^=-  lat.  id^  es,  und  in  hita,  dieses,  das  nur  in 
der  Verbindung  und  hita,  bis  jetzt,  gebraucht  ist  und  in  den  ver- 
wandten Sprachen  nichts  genau  entsprechendes  sich  gegenüber  hat. 
Auch  das  alte  bezügliche  Jata  ==  altind.  jdd  =  gr.  S  (ausjod),  welches, 
von  dem  Relativstamm  Ja-  =  altind.  jd  =  gr.  o-  (aus  jo-),  mittels 
dessen,  wie  in  366.  genauer  gezeigt  werden  wird,  die  zusammen- 
gesetzte Adjectivflexion  gebildet  wurde,  das  zum  Beispiel  in  g6data, 
gutes,  aus  96da-jata,  und  in  meinata,  meins,  aus  meina-Jata,  enthal- 
ten ist,  darf  hier  noch  angeführt  werden.  In  hva,  was,  =  altind.  kdd 
=  lat.  qvod,  was,  ist  der  Telaut,  auf  dessen  früheres  Vorhandensein 
doch  auch  der  Zischlaut  in  unserem  was  noch  ganz  deutlich  hinweist, 
ganz  verloren  gegangen.  —  Neben  den  genannten  pronominellen  Casus- 
formen mögen  hier  nun  auch  noch  zwei  adverbielle  Wörtchen  namhaft 
gemacht  sein,  die  sich  ohne  Zweifel  an  die  Bildung  der  Fürwörter  eng 
anschliessen,  nämlich  at,  bei,  an,  css  lat.  ad,  bei,  hinzu,  die  vielleicht 
mit  altind.  ddki,  auf,  über,  eng  zusammenhängen,  und  üt,  hinaus,  her- 
aus, das  zu  altind.  üd,  hinauf,  hinaus,  gehört,  welches  letztere  nur 
sehr  selten  ganz  frei  und  allein  stehend  gebraucht  wird,  meistens  in 
Verbindungen  wie  zum  Beispiel  in  idanc-y  aufwärts  gerichtet,  nach 


—    108    — 

oben  geehrt,  auftritt  Wahncbeinlich  aefaliesst  es  sich  eng  u^ 

äoay  weg,  ab,  herab,  dus  lun  Beispiel  in  äväne-^  ahwifts  geriolitett 

nach  unten,  steckt  — 

109.  Aadi  in  der  Flexion  der  Verha  tritt  das  gothisehe  i  mehr* 
bch  herror,  zunächst  in  einear  Anzahl  von  Perfecten,  die  sich  luaaer* 
hch  an  die  in  93.  aufigeführten  Participialfönnen  auf  ia  sehr  eog  an* 
scfaüessen  und  ohne  Zweifel  ^uch  nnr  durch  ihren  EinOuss,  da  auch 
sonst  das  Perfect  der  abgeleiteten  Zeitwörter  mit  ihrem  Passivpartidp 
im  Gothischen  grosse  Aehnlichkeit  hat,  ihre  besondere  Gestaltung  er- 
hielten. Wtiirend  aümlich  in  jenen  Partipipien  ein  altes  I  duro)!  dje 
Nachbarschaft  bestimmter  Consonanten  einCNli  geschätzt  hUeb,  hil* 
dete  sidi  in  den  hier  in  Frage  kommenden  Perfecten  das  t  erst  aus 
Baehst  vorausgehendem  d  heraus,  das  selhit  aiif  das  dk  der  alten  Ver* 
hatform  dkä^  setzen,  thun,  zurückführt,  wie  weiterhin  bei  den  Perfec- 
ten, die  ihr  d  in  ihrer  ganzen  Flexion  unversehrt  fest  hielten,  noch 
eingehende  gezeigt  werden  wird.  Die  fraglichen  Perfecta  aber«  vqn 
denen  die  jedesmal  erste  Person  anzuffihren  hier  gepügen  mag ,  sind 
folgende:  vanrhta  (für  vanrk-da),  ich  bereitete,  ich  machte,  von 
vanrfcjan,  bereiten,  machen,  nebei^  der  PartidipfqrBi  handn-yMuMH'^« 
nit  der  Hand  bereitet;  —  haohta,  ich  kaufte,  von  hngjan,  kaufen; 
—  M^t«,  ich  dachte,  von  {lagKian,  denken;  —  ftiihta,  ich  meinte, 
Ton  ^«gljMi,  meinen,  dünken,  scheinen;  —  hrtfita,  ich  brauchte* 
von  brttjan,  Itfauchen ;  —  hrahta,  ich  brachte,  von  hrfggufi,  br»n^ 
«in;  —  kaapast«,  ich  ohrfeigte,  von  kanpattan,  ohrfeigen.  —  Aosfßf^ 
dem  aber  gehdreja  die  Prftterita  mi^hrerer  alter  Perfecta  mit  Prteeqs- 
bedeatuDg  hieher,  nftmliph:  i»iuuila,  ich  hatte  odtbig,  leb  bedurft«, 
rim  lianriNMt  niHhig  haben,  bedürfen;  —  inahta,  ich  konnte,  yen 
■Mgan,  vermin,  können;  —  aiht»,  fsk  hatte»  von  alfan,  hjiben;  -r^ 
Mta,  ich  fürchtete,  von  d^iin,  fiircbten^  sich  fürchten;  — ga-^apiptu, 
ich  wagte,  von  ga^danrsan,  wage«;  —  gra*m4«^a»  icfi  tßM  Raum,  vcp 
i^*-m<btMi ,  wohin  passen ,  Baum  &iden.  —  Mit  Sicherheit  zu  muth* 
maseen  sind  ausserdem  noch:  daohta,  es  taugte,  von  dngmt  t^igSA» 
ht-oanUa,  es  W9T  erlaubl,  von  biriuup^«»  erlaubt  »ein,  wf  far 
-aaohta,  es  genügte,  von  ga-nauh«»,  genfigen.  *— 

110.  Ganz  vereinzelt  stebt  die  F^rm  JjM,  es  ^t^  «;?  4U^  ^ 
^  gr.  ictl  iw  lat  es(,  es  ist,  in  der  4^9  4te  /  des  Suffixes  ti  4fr 
dritten  Singularperson  durch  seinen  nnmiMdb^rep  Anscblus^  ^  4m 
Torbefgeheiaden  ZisddaiU  der  zu  Grunde  liegenden  W,urzß]form  01, 
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sein,  geschützt  wurde,  während  es  sonst  in  der  Regel  in  j^,  öfters 
auch  in  d  überging,  wie  im  Folgenden  noch  gezeigt  werden  wird.  — 

111.  Weiter  findet  sich  das  auslautende  t  als  durchgehendes 
Kennzeichen  noch  in  der  zweiten  Singularperson  des  Perfects  der 
alten  reduplicirenden  Veri)en,  die  daher  von  bairan,  tragen,  lautet 
bart,  du  trugst,  in  genauer  Uebereinstimmung  mit  dem  altind. 
ha-bkdrtkay  du  trugst,  yon  bhar,  tragen;  wie  denn  im  Altindischen 
für  die  firagliche  Yerbalform  durchweg  tha  das  Kennzeichen  ist,  das 
oft  unmittelbar  an  die  Verbalform ,  oft  auch  erst  mittels  eines  i  an- 
geffikgt  wird,  wie  zum  Beispiel  in  ba-bänditka  neben  ba-bdnddka  (für 
ba-bdndkika)^  du  bandest,  von  bandk,  binden.  Im  Griechischen  ent- 
spricht jenem  altind.  tka  das  '^o,  dessen  Hauchlaut  wahrscheinlich 
durch  Einfluss  des  jedesmal  nebenstehenden  Zischlauts  erzeugt  wurde, 
wie  es  enthalten  ist  in  ola&a^  du  weisst,  und  dann  auch  in  manchen 
nicht  perfectischen  Formen,  wie  ^a&a,  du  warst,  Eqnrjüd'a^  du 
sprachst  (Ilias  1,  397),  elad'a,  du  gehst,  ^du  wirst  gehn  (Ilias  10, 
450),  dldoa&a,  du  giebst  (Dias  19,  270),  xlaloia9a,  du  beklagest 
(Ilias  24,  619);  im  Lateinischen  kann  das  ti  der  Perfectformen,  wie 
in  fttlMTl,  du  trugst,  dixitti^  du  sprachst,  seines  gedehnten  I  wegen 
nicht  unmittelbar  verglichen  werden.  Besonders  hervorzuheben  ist 
noch,  dass  aus  der  Reihe  der  Kehl-  und  Lippenlaute,  die,  wie  bereits 
in  47.  und  77.  angegeben  wurde,  vor  folgendem  suffixalen  t  sonst  in 
der  Regel  ihren  Hauchlaut  eintreten  lassen,  durch  das  in  Frage  ste- 
hende t  der  zweiten  perfectischen  Singularperson  nur  das  b  beeinflusst 
zu  werden  und  in  f  überzugehen  pflegt,  wie  es  in  gafi,  du  gabst,  Lu- 
kas 7,  44;  Johannes  17,  22,  und  sonst,  von  giban,  und  Iiaiirfl,  du  be- 
darfst, Johannes  16,  30,  von  dem  perfectischen  IiaiirbaB,  bedürfen, 
sich  zeigt;  die  Zungenlaute  dagegen  werden  regelmässig  vor  jenem  t 
in  s  verwandelt,  daher  steht  qvast,  du  sprachst,  Markus  12,  32,  für 
qvaj^t  neben  qvilian,  sprechen;  varst,  du  wurdest,  Johannes  9,  34, 
neben  vairlian,  werden;  ana-baast,  du  be&hlst,  Lukas  14,  22,  neben 
ana-biadan,  befehlen;  bf-lalst,  du  verliessest,  Matth&us  27,  46,  ne- 
ben bi-leil>an,  verlassen;  ga-8t6st,  du  standest  stiU,  Römer  11,  20, 
neben  ga-8t61>,  er  stand;  nf-snaist,  du  schlachtetest,  Lukas  15,  30, 
neben  iif-sneil>aii,  schlachten;  and-balhalst,  du  bekanntest,  Timo- 
theus  1,  6,  12,  neben  and-baltan,  bekennen;  und  valst,  du  weisst, 
Johannes  19,  10,  und  sonst,  »»  gr.  olix^a,  alt  ^oZcr^a,  =»  altind. 
vdUtka  (aus  vdidtka\  du  weisst,  neben  dem  perfectischen  vltan,  vrissen, 
gr.  üdivaij  altind.  otd,  v?issen.  —  Ganz  vereinzelt  findet  sich  in 
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du  säetest,  Lukas  19,  21,  vonsalan,  sften,  neben  dem 
sdiliessenden  i  noch  ein  deutlich  mit  zum  Suffixe  gehörendes  s,  in 
welcher  Beziehung  die  oben  genannten  griechischen  Bildungen  wie 
Eqlr^a&a^  du  sprachst,  sla-S-a,  du  gehst,  und  ähnliche,  und  auch  die 
lateinischen  tuHsti,  du  trugst,  dixisti,  du  sprachst,  und  die  übrigen  mit 
ihren  suffixalen  gr.  ad"  =  lat.  st  sich  ofiTenbar  unmittelbar  vergleichen 
lassen.  — 

112.  Ausser  in  den  genannten  Fällen  findet  sich  dann  noch  das 
t  in  der  gothischen  Verbalflexion  mit  auslautendem  s  zu  ts  eng  ver- 
bunden als  Kennzeichen  der  zweiten  Dualperson  durch  beide  Zeitfor- 
men in  allen  ihren  Modis.  Die  Formen  lauten  von  bairan,  tragen, 
iltind  bhavy  gr.  ipiq^iv^  tragen :  bairats  =  altind.  hhdrathas^  gr.  (pi- 
fetoPy  ihr  beiden  tragt;  im  Perfect:  birats,  altind.  ha-bhrdikus^  ihr 
beiden  trugt;  im  Imperativ:  liairats,  altind.  bhdratam  &=  gr.  q>iqsv<^y 
tragt  ihr  beiden;  im  Optativ:  bairalts,  altind.  6AdratYam  :=  gr.  (pi- 
ifonoTy  ihr  beiden  möget  tragen;  im  Perfectoptativ:  bireits  (altind. 
wahrscheinlich  ba-bkryätam),  ihr  beiden  tröget.  Ausser  in  den  bei- 
den erstgenannten  Formen,  wo  dem  gothischen  ta  im  Altindischen  im 
Präsens  thas  und  im  Perfect  thus  gegenübersteht,  zeigen  die  je  ent- 
stechenden  Formen  der  verwandten  Sprachen  sämmtlich  die  Ab- 
weichung, dass  sie  nicht  auf  $,  sondern  auf  den  Nasal  ausgehn,  und 
ebenso  ists  in  griechischen  Perfectformen,  die  sich  vergleichen  lassen, 
wie  zum  Beispiel  dadd%(nov^  ihr  beiden  habt  gezeigt,  neben  ga- 
-tafliats,  ihr  beiden  zeigtet  an,  und  optativisch  dedelxoizov,  ihr  beiden 
m(iget  gezeigt  haben,  neben  ga-taiheits,  ihr  beiden  möchtet  anzeigen. 
Zu  den  Yerbalformen  der  zweiten  Pluralperson  gehört  auch  das  Impe- 
rativische biijats,  kommt  beide  hieher,  nur  Markus  1,  17,  dessen 
SeUosstheil  wahrscheinlich  zu  altind.  jd,  gehn:  jäiiy  er  geht,  gehört, 
von  dem  die  fragliche  Imperativform  lauten  würde  jdtdm,  geht  ihr 
beiden.  Die  Störung  der  Lautverschiebung  in  Bezug  auf  das  gothische 
i  der  firaglichen  Endungen  hat  ihren  Grund  wohl  in  dem  nebenste- 
boiden  a,  das  sonst  allerdings  diese  Wirkung  nicht  ausübt,  oder  mög- 
lidier  Weise  war  auch  noch  der  nämliche  Einfluss  dabei  wirksam,  der 
in  den  entsprechenden  altindiscben  Endungen  tkca  und  thus  das  ge- 
hauchte ih  ans  dem  ursprünglich  einfiachen  t  hervorgehen  Hess.  Ver- 
eJDzelt  erscheint  die  fragliche  Endung  in  der  Silberhandschnft  auch 
einmal  als  (s,  nämlich  in  yltoj^s,  ihr  beiden  wisst,  Markus  10, 
38,  sss  ahind.  viddihus,  gr.  ioroy,  alt  slatov  (aus  sldtov),  ihr  beiden 


—    106    — 


wisst,  wo  allerdings  gleich  daneben  auch  MdJaU,  ihr  beiden  bittet, 
und  magots,  ihr  bmden  könnt,  steht 


D. 

113.  Das  gothische  d  steht  in  der  Regel  dem  altindiachen  äh 
und  griechischen  ^  gegenüber,  für  die  das  Lateinische  sich  keinen  be- 
sondern  Laut  bewahrt,  sondern  sehr  hSufig  auch  das  ^hat  eintreten 
lassen,  das  sonst  als  regelmässiger  Vertreter  des  altindischen  U  und 
griechischen  g>  gilt.  So  finden  wir  das  anlautende  d  in:  4ad4iaii,  sau- 
gen; altind.  dkaja/ti^  er  saugt;  gr.  d^ad^ai^  saugen,  d^^oai^  saugen; 
altind.  dAainu-,  f.  säugende  Kuh;  gr.  diji.v-j  weiblich,  eigentlich  'säu- 
gend'; lat.  femina  (aus  dhSminä)^  Frau,  eigentlich  ^die  Säugende'.  — 
-dMi-,  f.  That,  in  ga*dMi-,  That,  das  Machen,  und  missa-diW*-, 
Hissethat;  altind.  dhä,  setzen,  legen:  dd-dkäii  =  gr.  zl-^aij  er 
setzt,  er  legt,  altind.  dhätumy  setzen,  legen,  machen;  gr.  ^^t-, 
Satzung;  lat  con*dere  (aus  -dhere),  begründen,  errichten,  ab-dere(dus 
'dhere)y  wegthun,  verbergen.  Dazu  gehört  auch  ddnia-,  m.  Urthail, 
eigentlich  'Satzung,  Satz',  nebst  ddmjan,  urtbeilen,  und  mit  ihm  aui^b 
altind.  dhäman-,  n.  Stätte,  Wohnstätte,  Gesetz,  Ordnung,  nebst  gr. 
d'ifiiat^  und  ^iftiT-,  f.  Brauch,  Satzung,  Gesetz,  Redit;  altind.  i;i- 
-(iAeffta-,  n.  Anordnung,  Vorschrift. « —  deigan,  kneten,  bilden,  nebet 
daiga-,  m.  Teig,  und  ga-digis,  n.  Gebilde,  Bildwerk;  lat  fingert  (aus 
dhingere),  bilden,  gestalten,  figAra  (aus  dhigüra),  Bildung,  Gestalt, 
neben  dem  das  lautlich  etwas  abweichende  altind.  dih  (aiis  dighh 
streichen,  schmieren:  ddigdhd  (aus  ddigkti),  er  bestreicht,  er  be- 
schmiert, an  das  noch  daM-,  f.  Aufwurf,  Damm,  Wall,  nebst  gr^ 
TBTijiiog-  (für  deixog-),  n.  Wall,  Mauer,  und  %oixo-  (für  dolx^")»  ^' 
Wand,  Mauer,  sich  anschliessen,  den  gehauchten  Laut  noch  nicht  im 
Ankut  zeigt.  —  danhtar-,  Tochter;  gr.  ^/or«^,  Tochter,  neben 
dem  das  altind.  dfüUtär'  (aus  dughttdr"),  Tochter,  wieder  die  ebeii 
«chon  erwähnte  lautliche  Abweichung  aqfwei&t  —  daa^-,  todt,  und 
divana-,  sterblich,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmenden  dlyan,  ster- 
ben, gehören  zu  gr.  S-draro^y  m.  Tod,  ^^aveip  (Aorist),  gestorben 
sein,  'SyrjtS^y  sterblich,  und  daran  schliesst  sich  wohl  auob  af-4a«i'da*<, 
ermüdet,  erschöpft,  eigentlidi  'sterben  gemacht',  Matthäu»  0,  36.  — 
deisa*,  klug,  schlau,  das  man  aus  lilv^deisein-,  f.  Schlauheit,  List»  wird 
entnehmen  dürfen,  schliesst  sich  an  altind«  dhjäy  denken:  dh^äjati^  er 
denkt,  er  überlegt,  ihl",  f.  Verstand,  Einsicht,  dAI,  nachdenken,  be- 
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denken:  dUhjai^  ich  bedenke.  —  daani-,  f.  Dunst,  Geruch;  altmd. 
dk^mä"  »e  lat.  fünuh-  (aus  dhümth),  Rauch,  =>  gr.  9v^6'^  m.  Geist, 
Muth;  altind.  dMp,  räuchern:  dMfdjati^  er  räuchert;  lat.  suf-fire 

(aus  -'dhire)^  räuchern;  gr.  ^og-,  n.  Räucherwerk. dammjan, 

verwehren,  nur  in  fanr-dammjaii,  verwehren,  hindern ;  gr.  d'ejAOvv, 
DdÜügen,  zwingen.  —  damba-,  stumm,  nebst  af-damtoan,  ver- 
stummen, und  af-d6bBan,  verstummen,  von  denen  noch  weiter  in 
115.  cfe  Rede  sein  wird;  gr.  d-d^ßog-,  n.  Staunen,  Entsetzen,  •^ffju- 
ßepf^  staunen,  erstaunen.  —  danra-,  n.  und  daar6ii-  (in  der  Mehr- 
zahl), f.  Thor,  Thür;  zu  gr.  '^«^cr  =  lat.  fora  (aus  dhord)^  das  sich 
aus  fords,  hinaus,  und  /bri«,  draussen,  ergiebt,  und  foris  (aus  dhoris), 
Thür,  neben  denen  im  Altindischen  das  lautlich  etwas  abweichende 
iodra-j  n.  Thor,  Thür,  liegt,  durch  dessen  v  der  gehauchte  Anlaut  der 
zugehörigen  Formen  wahrscheinlich  erst  hervorgebracht  wurde.  — 
-danrsan,  wagen,  nur  in  ga-daarsan,  wagen;  altind.  dharsh,  kühn 
sein:  dkrsknduti  (aus  iharshnduti) ,  er  ist  kühn;  gr.  ^aggeiv,  d-oQ^ 
aeh,  muthig  sein,  getrost  sein,  d'dQaog-j  n.  Muth,  d^Qaav-,  kühn, 
t^er.  —  dall>l-,  f.  Fest,  =  altind.  dhHi-  (aus  dhdrti-),  Glück,  Freude, 
=  lat  fwrti'  (aus  dharti),  Glück,  Zufall,  lat.  fortüna.  Glück ;  gr.  ^dl- 
IsiVj  blühen,  gedeihen,  ^aXlä,  Gluck,  Gastmahl.  —  dnu^a-,  m.  Ge- 
töse, Schall;  zu  altind.  dhran,  tönen:  dhrdncUi,  er  tönt;  gr.  -S^tivuv, 
wehklagen.  —  drimhsna,  f.  firocken,  schliesst  sich  an  gr.  d-qavBiv 
{tfi&  S^ctvaaiv) ^  zerbrechen,  zerbröckeln,  d'Qavafiay  Stück,  Bruch- 
stück; lat.  fmstO'  (aus  dhrusto-),  n.  Brocken,  Stückchen.  —  dreiban, 
treiben,  nebst  draibjan,  treiben^  beschweren,  belästigen;  zu  gr. 
^iJßeiVj  drücken,  pressen,  drängen,  dessen  anlautender  Aspirat  aber 
wahrscheinlich  doch  erst  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  flüssigen 
Lautes  aus  alter  Tenuis  hervorging.  —  dr6bjan,  beunruhigen;  zu  gr. 
^6qvßo-^  m.  Lärm,  Verwirrung,  neben  dem  die  zugehörigen  lat.  rtfr- 
hdrt,  in  Verwirrung  bringen,  beunrubigen,  und  tvQßd^eiv^  durchein- 
ander wirren,  auch  wieder  den  hier  ohne  Zweifel  alterthümlicheren 
harten  Laut  zeigen.  — 

114.  Wo  gothischem  d  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein  d 
gegenübersteht,  machte  sich  ohne  Zweifel  irgend  ein  Einfluss  nach- 
barlicher Laute  geltend,  wie  es  auch  der  Fall  war  in  den  kurz  vorhin 
schon  genannten  delgan,  kneten,  bilden,  neben  altind.  dih  (aus  digh\ 
bestreichen,  beschmieren,  und  dauhtar-,  Tochter,  neben  dem  ent- 
sprechenden altind.  duhitär-  (aus  dughüdr-),  für  die  durch  die  zu- 
gehörigen gr.  9vya%Bf-,  Tochter,  und  lat  fing^e  (aus  dhmgere),  bil* 
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den,  eine  alte  Umstellung  des  Hauches  erwiesen  wird.  Ganz  ähnlich 
stehen:  daga-,  m.  Tag,  neben  altind.  dah  (aus  dagh),  brennen:  dähati^ 
er  brennt,  und  dem  wahrscheinlich  auch  unmittelbar  zugehörigen 
dhan-  (aus  ddghanr)^  n.  Tag,  mit  denen  auch  lat.  fac-  (zunächst  für 
dhao-),  f.  Fackel,  in  nahem  Zusammenhang  steht;  —  driagan,  Kriegs- 
dienste thun,  kämpfen,  und  duJga-,  m.  Schuld,  neben  altind.  dnA 
(aus  drugh),  hassen,  schaden  wollen,  anfeinden:  drühjati^  er  hasst;  — 
dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen,  neben  altind.  drdgh^  ausstrecken : 
dräghatai,  er  streckt  aus,  er  dehnt  aus,  lat.  trahere  (aus  einem  alten 
draghere)^  ziehen.  —  Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen:  dailf-,  f. 
Theil,  neben  altind.  dala-j  n.  Theil,  Stuck,  dal,  bersten,  aufspringen: 
ddlati,  er  birst,  er  springt  auf,  dar,  bersten,  spalten:  drnäii  (aus 
damäti)y  er  birst,  er  spaltet,  dara-,  m.  n.  Loch  in  der  Erde,  Höhle, 
lat.  dolore,  bearbeiten,  behauen,  und  gr.  digeiv,  schinden,  an  die  auch 
dala-,  n.  Thal,  Grube,  und  weiter  noch  -draban,  aushauen,  nur  in 
ga-draban,  aushauen,  sich  anschliesst,  in  denen  die  Lautverschiebung 
ofienbar  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  1  oder  r  gestört  wurde ;  — 
ferner  das  nur  in  enger  Verbindung  mit  Verbalformen,  wie  in  dis- 
-daman,  zertheilen,  vorkommende  dis-,  zer,  auseinander,  statt  dessen 
das  entsprechende  neuhochdeutsche  zer-  ein  gothisches  ^ts-  hätte  er- 
warten lassen;  es  entspricht  dem  lat.  dis-,  aus  einander,  in  dü-icere, 
aus  einander  werfen,  und  andern  Zusammensetzungen,  und  hängt  auch 
eng  zusammen  mit  gr.  did,  auseinander,  durch,  in  denen  der  alte  An- 
laut ohne  Zweifel  dv  war  wie  ebenso  auch  in  dem  sich  eng  an- 
schliessenden auch  untrennbaren  altindischen  vi-  (aus  dvi-),  ausein- 
ander, weg,  das  zum  Beispiel  in  vi-gama-,  m.  das  Weggehen,  Tren- 
nung, und  vi-hhdga-y  m.  Vertheilung,  enthalten  ist.  Das  gothische 
dls-,  zer-,  verhält  sich  also  zu  dem  zu  vermuthenden  ursprunglichen 
(^ts-  ganz  so,  wie  das  schon  in  113.  genannte  daara-,  n.  Thor,  Thür, 
zum  altind.  dvära-,  n.  Thor,  Thär.  — 

115.  In  den  meisten  Fällen,  in  denen  gothisches  d  einem  t  der 
verwandten  Sprachen  gegenübersteht,  ist  ganz  wie  bei  dem  ent- 
sprechenden Verhältniss  des  g  zum  k  und  des  b  zum  p,  Ton  denen  in 
62.  und  25.  gehandelt  wurde,  wahrscheinlich,  dass  aus  dem  alten  har- 
ten Laut  aus  irgend  welchem  Grunde  zunächst  sich  der  gehauchte  ent- 
wickelte, dem  dann  im  Gothischen  ganz  nach  der  Regel  der  weiche 
gegenübertrat.  So  führt  zum  Beispiel  wahrscheinlich  auch  das  schon 
in  113.  genannte  drelban,  treiben,  nebst  dem  entsprechenden  gr. 
d'XißeiVy  drücken,  pressen,  drängen,  auf  eine  alte  Form  mit  anlauten- 
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dem  t  zurück,  schliesst  sich  eng  an  gr.  Tqißaiv^  reiben,  dreschen,  lat. 
\ererty  reiben,  zerreiben,  drucken,  und  weiter  zugehörige  Formen, 
und  dien  so  schliesst  sich  das  auch  schon  in  113.  angeführte  drdbjan, 
beunruhigen,  nebst  gr.  S'o^ßo--,  m.  Lärm,  Verwirrung,  an  lat.  tur- 
Mre,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen.  —  Weiter  sind  hier  noch 
zu  nennen:  damba-,  stumm,  nebst  af-dmnbnan ,  verstummen,  und 
af-d4bBaii,  verstummen,  die  sich  eng  anschliessen  an  altind.  stambhy 
fest  machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  stabhnduti  oder 
Uabknäii,  er  macht  fest,  er  macht  starr,  stahdhi-  (zunächst  für 
sfaMl4-),  fest,  betäubt,  dumm,  stambha',  m.  Pfosten,  Gefühllosigkeit, 
Dummheit,  gr.  %dq>OQ-  (aus  a%A(poq-\  n.  Staunen,  Verwunderung, 
neben  denen  das  unmittelbar  zugehörige  gr.  S-d^ißog-y  n.  Erstaunen, 
schon  den  unter  Einfloss  des  alten  anlautenden  Zischlauts  entstande- 
nen gehauchten  Laut  zeigt,  auf  den  das  gothische  d  auch  hier  zunächst 
zurückführen  wird;  weiter  hängt  eng  damit  zusammen  daaba-,  taub, 
verstockt,  neben  altind.  sTtiM,  in  Staunen  setzen:  stuhhndvUi  oder 
HiiAibidfh',  er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr,  stduhhatax^  er  staunt, 
und  lat.  stupido",  erstarrt,  betäubt,  dumm,  gr.  TvqiXa-  (aus  (nvq>X6')j 
Uind,  stumpfsinnig.  —  Ganz  wie  in  den  obengenannten  Bildungen 
wirkte  ohne  ^Zweifel  ein  alter  Zischlaut  auch  in  drigkan,  trinken,  das 
sich  anschliesst  an  gr.  ctQayyi^eiv,  herausdrücken,  herauspressen, 
«FTjcryyrf-,  träufelnd,  langsam  fliessend,  Qxqiyy-^  f.  Tropfen;  -^  fer- 
ner in  -daada-,  das  nur  in  os-daoda-,  eifirig,  auftritt,  und  sich  an- 
schliesst an  lat.  «ftidfo-,  n.  Eifer,  und  das  auch  des  anlautenden  Zisch- 
lauts beraubte  altind.  rtind,  sich  beeifern :  UiniaXi^  er  beeifert  sich,  er 
ist  geschäftig.  — In  dagan,  taugen,  nützen,  neben  gr.  %vy%6,vuv^ 
treffen,  das  Ziel  trefien,  Glück  haben,  Tt^,  Glück,  Erfolg,  ist  das 
Laatverhältniss  im  Grunde  vielleicht  ganz  das  selbe  wie  bei  den  in 
114.  zusammengestellten  BOdungen,  dass  also  für  die  griechischen 
Wörter  statt  des  anlautenden  harten  Telauts  ein  ursprüngliches  i  an- 
zunehmen sein  würde.  — 

116.  Anlautendes  d  findet  sich  weiter  noch  in  folgenden  gothi- 
schen  Wörtern,  die  wir  bestimmten  Formen  aus  den  verwandten 
Spradien  noch  nicht  zuzuweisen  wagen:  da,  zu,  statt  dessen  nach 
dem  entsprechenden  neuhochdeutschen  im  ein  goihisches  ta  zu  er- 
warten gewesen  wäre;  es  gehört  vielleicht  zum  altind.  ddAt,  auf,  über, 
dessen  anlautendes  a  dann  also  ebenso  abgefallen  sein  würde,  wie  zum 
Beispiel  in  bl,  um,  herum,  bei,  im  Verhältniss  zum  entsprechenden 
altindischen  ahhi^  herbei,  hinzu,  bei,  von  denen  m  60.  die  Rede  war; 
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daaka-,  das  nur  aus  ga-daakan-,  m.  Hausgenoss,  zu  entnehmen 

ist;  —  dlgrein-,  f.  Fülle,  Menge;  —  daiihti-,  f.  Gastmahl;  —  dinpa-, 
tief,  und  daapjan,  eintauchen,  taufen,  die  sieh  an2uschliessen  schei- 
nen an  gr.  dvnveiv,  untertauchen,  und  dvead-aij  sich  hineinbegeben, 
eindringen,  deren  wahrscheinlicher  Zusammenhang  mit  lat.  im-buere, 
eintauchen,  und  altind.  gnh^  verbergen:  gtihati  oder  gühatai,  er  ver- 
birgt, auf  ursprünglich  gutturalen  Anlaut  deutet; daban  in  ga- 

-daban,  passen,  sich  schicken,  begegnen,  sich  ereignen; düb6ii-, 

f.  Taube,  nur  in  hraiva-dAbön-,  f.  Turteltaube,  eigentlich  wohl 
'Leich6ntaube\  nur  Lukas  2,  24;  —  dinz-,  n.  Thier,  wildes  Thier, 
das  möglicher  Weise  zu  gr.  ^eco,  alt  d-ij^w,  ich  laufe,  -S-oog,  alt  dv^og^ 
schnell,  rasch,  altind.  dhäv,  laufen:  dhävati,  er  läuft,  gehört;  — 
-deina,  Distel  (?)  f.  nur  in  viga-deina,  f.  Wegedistel;  —  driasan, 
fallen,  das  möglicher  Weise  an  altind.  ähvam^  fallen:  dhvdmatai,  er 
fällt,  sich  anschliesst,  dass  also  r  für  altes  v  eingetreten  wäre;  — 
dvala-,  thöricht,  toll.  — 

117.  Im  Inlaut  findet  sich  das  d  dem  gehauchten  Telaut  der 
verwandten  Sprachen  gegenüber  in:  aada-,  Reichthum,  Glück,  das 
aus  aada-hafla-,  beglückt,  beseligt,  und  aadaga-,  glückselig,  zu  ent- 
nehmen ist,  neben  lat.  über-  (für  üdher-)^  reich,  fruchtbar,  über-  (für 
üdhar-)  =  gr.  ov-Q-oq  =  altind.  üdhaiv-y  n.  Euter,  eigentlich  *der 
Schwellende',  mit  denen  vielleicht  auch  altind.  ardh,  gedeihen,  glück- 
lich sein:  rdhn4tUi  (aus  ardhnduti),  er  gedeiht,  fddhi  (aus  drdhti),  f. 
Glück,  Wohlstand,  d4hjd-  (aus  drdf^d-)^  begütert,  reich,  zusammen- 
hängen. —  andar,  unter;  altind.  ddhara-  (aus  ancfAara-)  =  lat.  infero- 
(aus  indhero-),  das  untere,  nebst  infrä,  unten,  unter,  und  mfimo-  == 
altind.  adhamä-  (aus  andhatnd-),  das  unterste,  und  altind.  adhda,  un- 
ten, unter;  die  Ausgänge  dar  =  altindisch  dhara-  sind  hier  im  Grunde 
mögUcherweise  die  selben  mit  dem  schon  in  104.  erwähnten  Suffix 
tara,  —  gr^dn-,  Hunger;  altind.  gardh,  gierig  sein:  gfdkjati  (aus 
gdrdhjatt),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig;  gr.  li/Äog  (aus  ylid'-^dg)^ 
Hunger.  —  hairda,  f.  Heerde;  altind.  ^ardha-^  m.  ^ardhas-,  n.  Schaar. 
—  bindan,  binden,  =  altind.  bandhaua-j  n.  das  Binden,  bandh^  bin- 
den: badhnätiy  er  bindet. biudan,  bieten,  in  ana-biadan,  entbie- 
ten, befehlen,  anordnen,  und  faur-biudan,  verbieten;  altind.  budh, 
wissen:  bdudhati,  er  nimmt  wahr,  er  erkennt;  gr.  n&i'd-ea'S'aixind 
Ttwd-ävsad-ait  erfragen,  erforschen.  —  beidan,  erwarten,  geduldig 
erwarten,  und  bai^ian,  nöthigen,  zwingen,  die  zu  gr.  TteiS-siv^  über- 
reden, Ttel&Ba&ai,  vertrauen,  folgen,  ferfecX  Tti-noid'a ,  idi  ver- 


—    t11    — 

kmßy  g^oren.  —  sida-,  m.  Sitte,  Gewohnheit;  altind.  svadM-,  f. 
p.id-og-j  n.  Gewohnheit,  und  fj'9'og-,  n.  Gewohnheit,  Aufenthalts* 
ort«  —  nidf»-,  mittio^s,  in  der  Mitte  befindlich,  ==  altmd.  mddhja" 
=  lat.  meduh-  (aus  medhia-)  =  gr.  fzioo-^  fzeaao-  (aus  fiidjo-^ 
mittleres.  —  raadie,  roth;  altind.  rduhita-  (aus  räitäkita-),  roth;  gr. 
ifv^O"  =  lat,  rubra-  (aus  rufro-^  rudhro-),  lat.  rie/b-  (aus  riidÄo-), 
roth;  ahind.  rudhird-f  n.  Blut. rMan,  rathen,  in  und-rMan,  ge- 
währen, yerschaffen,  und  ga-rMan,  Sorge  tragen,  besorgen;  altind. 
r4dkj  TolleDden,  begünstigen:  rddkndtUt^  er  vollendet,  er  begünstigt, 
TiHuu^j  n.  Yorrath,  Reichthum;  gr.  ^iovrood-ai  (aus  ^cidwa9ai)j 
stark  sein,  erstarken;  hX.röbnr  (aus  röfur^  rödhmr),  Kraft,  Stärke; 
an  die  genannten  Bildungen ,  am  deutlichsten  an  das  altind.  rädhas", 
B.  Yorrath,  Reichthum,  schliesst  sich  ohne  Zweifel  auch  das  aus  iin- 
-Ma-,  arm,  ohne  Vermögen,  zu  entnehmende  -Ma-,  Vermögen, 
Rdchthum.  —  liada»,  wachsen;  altind.  ruh  (aus  ruM)^  wachsen: 
rdtttot  (aus  räiudhatt)^  er  wächst,  er  steigt  empor,  zu  dem  auch 
-laodl-,  m.  Mann,  in  Jasga-landl-,  m.  Jüngling,  -laada-,  gross,  in 
hv^landa-,  wie  gross,  und  andern  Zusammensetzungen,  und  laocUa, 
f.  Gestalt,  gehören.  —  vldiiv6ii-,  f.  Wittwe ;  lat.  vidna  (aus  vidhua)y 
Wittwe;  altind.  vidhavd-y  Wittwe,  das  eigentlich  'die  Mannlose^  be- 
zeichnen soll,  als' Zusammensetzung  von  dhavd-,  Mann,  Gatte,  mit  dem 
Präfix  üi-,  ohne.  —  vaurda-,  n.  Wort,  das  mit  lat.  verbo-,  n.  Wort, 
mit  dem  es  offenbar  übereinstimmt,  nur  ein  vardha-  als  nächste  ge- 
neiBsame  Grundlage  haben  kann.  — 

118.  Einige  Male  findet  sich  inlautendes  d  einem  d  der  verwandten 
Sprachen  gegenüber,  doch  mag  es  hier  in  einigen  Fällen  zweifelhaft 
sein,  ob  wirklich  in  der  gegebenen  Gestalt  auch  die  nächstverwandten 
Formen  vorliegen.  Wir  nennen:  gridi-,  f.  Schritt,  Stufe,  neben  lat. 
Sfodi,  schreiten;  —  taniUan,  anzünden,  und  tandaan,  sich  entzünden, 
iffennen,die  an  die  altindischen  ddndahiti  und  dandcAjdtai,  er  verbrennt 
ToBständig,  Intensivbildungen  zu  dtA  (aus  dagh),  brennen:  ddhaii,  er 
brennt,  sich  anschliessen;  —  tmdaii,  treten,  neben  lat.  trüdere^  stos- 
8^  drängen;  — «a-danda-,  eifrig,  neben  lat.  studio-^  n.  Eifer,  altind. 
^^,  sidi  beeifem:  tündaü,  er  beeifert  sich;  —  skaldan,  scheiden, 
tramen,  =  altind.  ehdidana-,  n.  das  Schneiden,  Zerschneiden,  lat. 
*t»fufere,  spalten,  zerreissen,  gr.  oxiC^bw  (aus  oxldJBiv)^  spalten,  oxi- 
Jox-,  m.  gespaltenes  Stück  Holz,  Splitter. — Genannt  werden  kann  hier 
auch  noch  l^indaii,  binden,  neben  gr.  fcidrj  und  lat.  pedica,  Fessel, 
<^engegraöber  aber  das  zugehörige  altind.  bdndhana-y  n.  das  Binden, 
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in  Bezug  auf  den  firaglichen  Laut  noch  das  regelmässige  Verhältniss 
zeigt  — 

119.  Wo  inlautendes  d  einem  t  der  verwandten  Sprachen  gegen- 
über steht,  war  wieder  die  schon  mehrfach  erwähnte  Neigung  des  Go- 
thischen  wirksam,  im  Wortinnem  statt  des  gehauchten  Lautes  den 
weichen  eintreten  zu  lassen.  Am  Häufigsten  findet  sich  das  so  auf 
altes  t  zurückweisende  d  in  suffixalen  Worttheilen,  wie  sie  weiterhin 
noch  im  Zusammenhange  werden  betrachtet  werden;  als  wurzelhafi 
aber  darf  man  es  vielleicht  in  folgenden  Bildungen  ansehen :  grinda-, 
klein,  neben  altind.  karly  schneiden:  kmtdti  (aus  kamtdti),  er  schnei- 
det, falls  diess  wirklich  die  in  den  verwandten  Sprachen  zunächst  lie- 
gende Form  ist. gairdan,  umgürten,  nebst  gardi-,  m.  Haus,  Gar- 
ten, für  die  bei  dem  unmittelbaren  Zusammenhang  der  letzteren  Form 
mit  lat.  horto-,  m.  Garten,  =  gr.  x^Q'^^'i  Umfriedigung,  sich  das  d 
doch  als  ursprünglich  suffixales  t  ergiebt.  —  haardi-,  f.  Thür,  =  lat. 
erdti-,  f.  Flechtwerk,  Hürde.  —  haldan,  halten,  hüten,  weiden,  neben 
gr.  tcQccveiVy  Obergewalt  haben,  herrschen,  sich  bemächtigen.  — 
bidlian,  bitten,  neben  lat.  peiere,  bitten,  hinzueilen ;  altind.  pat,  flie- 
gen, fallen,  eilen:  pdtati,  er  fällt,  er  eilt;  gr.  Tthead'ai,  fliegen,  eilen, 
nlmaiVy  fallen.  —  braida-,  breit;  neben  altind.  prihü-  (aus  prathü^) 
«=  gr.  nXoTv-,  breit.  —  fidvör-y  vier;  altind.  catvär-,  lat  quattuar^ 
gr.  Teacageg,  zhroQeg  (aus  %h^aQ€g)  und  TciavQeg  (aus  nh^ageg^ 
vier.  —  födjan,  ernähren,  füttern;  neben  gr.  naveiad^ai,  sich  nähren, 
essen,  verzehren,  worin  der  harte  Telaut  aber  doch  wohl  eher  einem 
alten  Nominalsuffix  angehört.  —  spilda,  f.  Tafel,  Schreibtafel,  eigent- 
lich wohl  'Spelte,  Gespaltenes',  schliesst  sich  nebst  unserm  spalten  an 
altind.  sphut,  spalten:  sphautdjaii^  er  spaltet,  dessen  t  auf  den  Ausfall 
eines  alten  r  (sphart'i)  hinzuweisen  scheint.  —  Einige  andere  Wörter, 
die  der  strengen  Lautverschiebung  nach  inneres  ^  haben,  und  statt 
dessen  das  d  nur  in  einzelnen  zugehörigen  Formen  hervortreten  lassen, 
werden  noch  in  161.  erwähnt  werden.  — 

t20.  Noch  bleiben  eine  ziemliche  Menge  von  Wörtern  mit 
innerm  d  übrig,  denen  genau  entsprechende  Formen  aus  den  ver- 
wandten Sprachen  sich  noch  nicht  zur  Seite  stellen:  ondaami-,  m. 
Mittag,  nur  in  andaurni-mati-,  m.  Mittagsmahl,  das  möglicher  Weise 
zu  altind.  atudr,  innerhalb,  zwischen  durch,  hinein,  :=  lat.  tW^, 
zwischen,  als  etwa  zunächst  'die  innere  Zeit,  tempus  tWernttm,  die 
Zwischenzeit'  bezeichnend,  gehört;  —  l'dretga,  f.  Beue,  das  vielleicht 
auf  dem  Begriff  des  'Umkehrens ,  sich  Umwendens'  beruht  und  sich 
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ansdiliessen  könnte  an  lat.  itemm^  wiederum,  iteräre^  wiederholen, 
und  altind.  {tara-^  ander,  verschieden  von,  itardthd,  in  entgegen- 
gesetzter Weise,  umgekehrt,  die  durch  das  Comparativsuffix  tara  aus 
dem  Pronominalstamm  t-  gebildet  wurden;  —  kindlna-,  m.  Statthal- 
ter, Landpfleger,  das  sich  wahrscheinlich  an  altind.  §an,  lat.  gi-gnerty 
erzeugen,  gr.  yi-yyea&ai^  erzeugt  werden,  entstehen,  anschliesst  und 
dann  also  wohl  ein  suffixales  d  enthalten  wurde;  man  darf  etwa  zu 
den  genannten  Yerbalformen  gehörige  altind.  jandtä-,  f.  Volk,  Unter- 
thanen,  ^df/f-,  f.  Geburt,  Stamm,  Familie,  lat.  gerUi-,  f.  Geschlecht, 
Stamm,  und  ähnliche  Bildungen  zunächst  vergleichen ;  —  gadlllgga-,  m. 
Geschwisterkind,  Vetter;  —  gMa-,  gut,  möglicher  Weise  zu  gr. 
aya&O'y  gut;  —  gonda-,  m.  Krebs,  Geschwür;  —  as-graiUa-,  lass, 
träge;  —  grnnda-,  m.  Grund;  —  as-gildan,  vergelten,  bezahlen. 
Hebst  sllda-,  n.  Steuer,  Zins;  —  haldis  in  der  Verbindung  ni  1^ 
haldis,  nichts  desto  mehr,  doch  nicht;  —  handa-,  f.  Hand,  zu  dem, 
wie  es  scheint,  auch  handaga-,  weise,  gehört;  —  harda-,  hart,  das 
sich  an  gr.  axiXlsad^ai^  trocken  werden,  anXrjQo-y  trocken,  fest,  hart, 
anschliesst;  —  handa-,  m.  Hund,  neben  altind.  ft^dn-  e»  gr.  xi;oy-, 
iat  canüy  Hund,  das  ohne  Zweifel  suffixales  und  vielleicht  ein  altes 
partidpielles  d  und  dann  also  ursprüngliches  t  enthält,*  wie  es  der  La- 
teiner im  verkleinernden  catulo-,  Hündchen,  bewahrt  zu  haben  scheint; 

—  paida,  f.  Kleid,  Leibrock;  —  blada-,  m.  Tisch; baarda-,  n. 

Brett,  in  f6ta-baarda-,  n.  Fussbank;  —  badja-,  n.  Bett,  das  sich 
vielleicht  anschliesst  an  gr.  Ttezctwvvai,  lat.  pandere^  ausbreiten,  wie 
das  lat.  toro-,  m.  Lagerstätte,  Bett,  wohl  an  altind.  star,  ausbreiten: 
Umätij  er  breitet  aus ;  —  baada-,  stumm,  taub,  möglicher  Weise  zu- 
sammenhängend mit  altind.  (aoMtrd-,  taub;  —  blinda-,  blind;  — 

blandan,  vermischen;  —  frei^lan,  schonen; tnndja,  f.  nur  in 

aihva-tondja,  f.  Domstrauch;  —  ga-staldan,  besitzen,  und  and-stal- 
daD,  womit  versehen,  darreichen,  die  zu  gr.  otiXksiv,  stellen,  in  Stand 
setzen,  ausrüsten,  und  altind.  sthal,  fest  stehen :  sthdlati,  er  steht  fest, 
gehören  und  in  ihrem  d  wohl  ein  altes  Nominalsuffix  enthalten;  — 
skanda,  f.  Schande,  wahrscheinlich  eigentlich  „Verletzung,  Beschädi- 
gUDg,  Beschimpfung *S  schliesst  sich  wohl  an  altind.  kshan^  verletzen: 
kskanäuti  oder  kdiarmtdi,  er  verletzt;  —  skaada-,  in  akaada-raipa-, 
m.  Schuhriemen;  — fra-slindan,  verschlingen,  das  sich  eng  anzu- 
scUiessen  scheint  an  lat.  glutire ,  verschlingen ,  und  weiter  an  altind. 
gar,  verschlingen:  gtrdti^  er  verschlingt,  und  ht.gtUa,  Kehle,  Schlund; 

—  nidra,  f.  Rost;  —  nadra-,  m.  Natter;  —  mond6n,  berücksichtigen, 

Leo  Mejer,  goth.  Sprache.  8 
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sich  hüten,  das  sich  eng  anschliesst  an  das  althochdeutsche  mund,  Be- 
schützer, nebst  mandrelii-,  f.  Ziel,  und  auch  maa^ian,  erinnern,  er- 
mahnen, die  wohl  alle  ein  suffixales  d  enthalten,  gehören  zu  altind. 
man,  glauhen,  denken,  gr.  fjiifivijaxetv,  erinnern,  lat.  meminisse,  ge- 
denken, monere^  erinnern,  ermahnen,  monstrdre,  zeigen,  und  kaum 
unmittelbar  zu  gr.  fiav&äveiy,  lernen,  verstehen,  und  altind.  maidhä-, 
f.  Verstand,  Weisheit;  —  raijjan,  verordnen,  anordnen,  und  ga-raida-, 
angeordnet,  bereit,  die  sich  vielleicht  anschliessen  an  altind.  rtü-  (aus 
artih-)^  m.  bestimmte  Zeit,  Ordnung,  Regelmässigkeit,  und  rtd-  (aus 
arfd-Ti  gehörig,  ordentlich,  richtig,  wahr,  lat.  rato-,  zuverlässig,  gCdtig, 
mit  denen  auch  lat.  ordon-y  m.  Reihe,  Ordnung,  möglicherweise  zusam- 
menhängt; —  ga-riada-,  ehrbar,  schamhaft;  —  rddjan,  sprechen, 
reden,  das  vielleicht  zum  unbclegten  altind.  rath^  sprechen:  räfhati,  er 
spricht,  gehört;  —  landa-,  n.  Land;  —  lady««  f*  Antlitz,  Gesicht;  — 
avi-llada-,  n.  Dank;  —  ga-vidan,  verbinden,  und  vadUa-,  n.  Wette, 
Pfand,  Verpflichtung,  die  sich  unmittelbar  anzuschliessen  scheinen  an 
lat  vad-,  m.  Bürge;  —  v6da-,  wüthend,  toll,  vielleicht  zu  gr.  x'«>€- 
od-aiy  zürnen,  in  welchem  Fall  der  Telaut  suffixal  sein  könnte;  — 

valrda-,  m.  Wirth; vfndan,  winden,  nebst  vandjan,  wenden;  — 

vandu-,  m.  Ruthe;  —  valdan,  walten,  herrschen,  worin  das  d  einem 
alten  Nominalsuffix  anzugehören  scheint,  da  die  Bildung  sich  anschliesst 
an  lat.  valSre^  kräftig  sein,  stark  sein,  valido-,  kräftig,  stark,  und  wohl 
auch  altind.  bdla-,  n.  Kraft,  Gewalt.  — 

121.  Eine  ganz  besondere  Eigenthümlichkeit  des  Gothischen  ist 
die  mehrere  Male  auftretende  Verdoppelung  des  d,  die  sich  nur  vor 
unmittelbar  folgendem  j  findet,  also  in  der  Verbindung  d^j.  Offen- 
bar ist  diese  überall  nichts  weiter,  als  eine  aus  irgendwelchem  Grunde 
Statt  gehabte  Verstärkung,  gewissermassen  Verdoppelung,  eines  alten 
zwischen  Vocalen  befindlichen  j.  Jedes  j  nämlich  hat  unleugbar  eine 
doppellautartige  Natur  mit  d  als  erstem  Theile,  wie  schon  daraus  nicht 
unklar  hervorgeht,  dass  für  altes  j  im  Griechischen  sehr  häufig  ^  (das 
ist  ds)  eintrat,  wie  in  ^vyo-  =  aMind.  jugä-  =  lat.  jn^o-  =gotb.  Jnka-, 
n.  Joch,  Verbindung.  Auch  daraus,  dass  dem  gothischen  d4i  im  Alt- 
nordischen ggj  gegenüberzustehen  pflegt,  wie  im  Pluralgenetiv  tveggja 
BS  tvad^i^)  zweier,  ergiebt  sich,  dass  hier  das  J  der  wesentlichere  Laut 
ist,  da  nicht  wohl  ein  altes  d  in  ^  hätte  übergehen  können,  und  dass 
die  ganze  Lautverbindung  d^i  als  solche  oder  was  ihr  zu  Grunde  lag 
umgestaltet  wurde.  Die  in  Frage  kommenden  gothischen  Wörter  aber 
sind  zunächst  der  eben  schon  genannte  pluralische  Genetiv  von  tva- 
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=  althid.  dvd"^  zwei:  tvad^i^,  zweier,  neben  dem  der  gleiche  Casus 
des  altindischen  zweiten  Zahlworts,  das  in  Wirklichkeit  aber  nur  dua- 
lisdi  flectirt  wird  und  so  den  Genetiv  dvdjatu,  zweier,  worin  das  j  ein 
ogenthümliches  Zusatzelement  zwischen  der  Casusendung  und  dem 
Stamm  dvä-  ist,  bildet,  genau  entsprechend  dväjäm  lauten  würde. 
Weiter  gehört  hieher  dadiUan,  säugen,  das  sich  deutlich  an  gr.  9rjaaiy 
säugen,  ^rjad^ai,  saugen,  melken,  anschliesst  und  an  das  altind.  (ttd, 
saugen:  dhdjati,  er  saugt,  zu  welchem  letzteren  es  unverkennbar  eine 
alte  Causalbildung  ist,  die  in  altindischem  Gewände  als  dhajdjati,  er 
siagt,  zu  denken  sein  wärde.  Dann  ist  noch  zu  nennen  -vad^a-, 
f.  Wall,  Mauer,  dem  das  altnordische  veg^ja-y  m.  Mauer,  entspricht, 
mit  dem  es  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  vjd^  bedecken,  umge- 
ben: vjdjatt,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  dessen  erstes  j  dann  ausgedrängt 
sein  würde.  Dass  in  den  genannten  drei  Formen  der  Lautverbindung 
ddi  überall  ein  a  vorausgeht,  ist  gewiss  nicht  ohne  Bedeutung:  es 
darf  hervorgehoben  werden,  dass  zum  Beispiel  das  Zahlwort  ^rl-,  drei, 
mit  seinem  t-Vocal  den  Genetiv  ^rU^,  dreier,  nicht  etwa  IiriddJ^  bil- 
det. Ausser  den  Bildungen  mit  innerem  addj  gehört  hieher  dann  aber 
auch  noch  das  vereinzelt  stehende  dem  eigentlich  nur  präsentischen 
gag^an,  gehen,  als  Ergänzung  dienende  Perfect  KdcUa,  ich  ging,  von 
dem  ausserdem  noch  die  Formen  !d<Ua,  er  ging,  IddJ^dam,  wir  gin- 
gen, iddJMa|i,  ihr  ginget,  und  k'dcUMan,  sie  gingen,  neben  denen  auch 
iddjfs,  du  gingst ,  vermuthet  werden  darf,  belegt  sind,  und  dann  noch 
die  dritte  Pluralperson  des  Optativs  at-id^i^deioa,  sie  möchten  herzu- 
gehen ,  Lukas  5,  7.    Offenbar  schliesst  es  sich  an  die  alte  Wurzel  f, 
gehen,  die  zum  Beispiel  in  altind.  dimt  =r  gr.  elfit^  ich  gehe,  altind. 
mos  =•  gr.  i/^ey,  wir  gehen,  altind.  düum,  gr.  livai,  lat.  ire,  gehen, 
lat.  f'/er,  Gang,  Weg,  und  zahlreichen  andern  Formen  steckt,  seine  Bil- 
dung ist  aber  sonst  durchaus  noch  nicht  ganz  klar.  In  ganz  regelmässiger 
Flexion  vnirde  die  Wurzelform  i  im  Gothischen  ein  Präsens  Ija  (nicht 
eia),  ich  gehe,  gebildet  haben  und  dazu  das  Perfect  ai  oder  dafür  etwa 
mit  bewahrter  alter  Reduplication  iai,  aus  dem  auch  wohl  ein  ijai  oder 
möglicher  Weise  auch  Vddjai  hätte  entstehen  können.  Diesen  letzteren 
künstlich  gebildeten  Perfectformen  würde  das  altindische  Perfect  der 
Wurzelfonn  f  genau  entsprechen:  ijäja  oder  ijdja,  ich  ging,  ijdjitha 
oder  ijdüha  (vereinzelt  auch  ijätha),  du  gingst,  ijäja,  er  ging,  in  wel- 
chen drei  Singularformen  das  aj  oder  dj  verstärkte  Wurzelform,  das  t 
Reduplication  und  das  je  erste  j  nur  vermittelnder  Laut  zwischen  t  und 
a  ist,  im  Plural:  ijimd  (für  t-ijimd),  wir  gingen,  ijd,  ihr  ginget,  ijüs 

8* 
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(vereiDzelt  auch  iji8\  sie  gingen,  dem  das  gothische  Sddja  keines  Weges 
genau  entspricht.  Bei  der  mehrfach  allerdings  versuchten  Zusammen- 
stellung mit  dem  altindischen  Perfect  ijäja  oder  ijdja,  ich  ging,  erregt 
besonderes  Bedenken  auch  die  ganze  übrige  Flexion  Ton  Iddja,  die 
in  ihren  Ausgängen  durchaus  übereinstimmt  mit  den  Perfecten  ab- 
geleiteter Yerba  wie  sökida,  ich  suchte,  sökldte,  du  suchtest,  86- 
kida,  er  suchte,  s6kid^dain,  wir  suchten,  sökid^da]!,  ihr  suchtet, 
sökid^dnn,  sie  suchten,  da  doch  bei  der  Richtigkeit  jener  Zusam- 
menstellung zum  Beispiel  ein  pluralisches  ifddjain  =  altind.  ijimä, 
wir  gingen,  zu  erwarten  gewesen  wäre  und  das  statt  dessen  wirklich 
gebrauchte  iddj^dam,  wir  gingen,  nur  in  einer  von  den  Perfecten 
der  abgeleiteten  Yerba  auf  wunderbare  Weise  herubergenommenen 
Flexion  seine  Erklärung  finden  könnte.    Nicht  minder  bedenklich  ist 
die  Vermuthung,  dass  das  Perfect  i'ddja  mit  der  Perfectbildung  der 
abgeleiteten  Yerba  im  Wesentlichen  übereinstimme  und  dass  es,  da  in 
der  letzteren,  wie  in  139.  noch  ausführlicher  gezeigt  werden  wird,  die 
Ausgänge  -da,  -dte,  -da  für  ältere  -dida,  -didto,  -dida,  stehen,  aus 
k'-dida  entstanden  sei  durch  blosse  Umstellung  der  Laute  entweder 
oder  durch  Ausfall  des  inneren  i  und  dann  freie  Hinzunahme  des  J, 
die  man  etwa  daraus  erklären  möchte,  dass  der  Gothe  sein  dd  sonst 
eben  auch  nur  vor  folgendem  J  hatte.  Auch  das  ist  schwerlich  zu  den- 
ken, dass  die  Wurzel  i  zunächst  durch  einen  Telaut  erweitert  wäre,  wie 
es  im  zugehörigen  altbulgarischen  idon  (aus  ursprünglichem  t-dhä-mt)^ 
ich  gehe,  offenbar  der  Fall  ist,  und  dann  an  das  so  gebildete  id-  jenes 
-da  oder  noch  ältere  -dida  angetreten  wäre  und  darnach  dann  das  J 
zugenommen.  Es  scheint  vielmehr  Kddja  eine  eigenthümliche  alte  Per- 
fectbildung durch  J  zu  sein,  wie  ähnlich  gebildete  Präterita  im  Litaui- 
schen und  Lettischen  gar  nicht  ungewöhnlich  sind,  wo  ihnen  meistens 
allerdings  auch  Präsensformen  mit  J,  wie  lettisch  deiju,  ich  tanze,  neben 
deiju,  ich  tanzte,  zur  Seite  stehen.  Häufig  ist  das  Letztere  aber  auch 
nicht  der  Fall  und  es  liegt  zum  Beispiel  litauisches  ^jdu,  ich  ging,  dem 
das  gothische  i'ddja,  ich  ging,  bei  der  Richtigkeit  unserer  Erklärung 
unmittelbar  nah  liegen  würde,  neben  eimi^  ich  gehe,  dejauy  ich  stellte, 
neben  demt,  ich  stelle,  degidUy  ich  brannte,  neben  degmi^  ich  brenne, 
lettisches  gäj%  ich  ging,  neben  eimu^  ich  gehe,  biju  (für  btiju)^  ich  war, 
neben  esmu,  ich  bin,  86ju,  ich  band,  neben  sienu,  ich  binde,  und  ande- 
res mehr.    Darnach  würde  sich  also  das  dd  in  Hddja,  ich  ging,  auch 
rein  aus  dem  alten  J,  ganz  wie  in  den  Formen  mit  inneren  addj,  her- 
ausgebildet haben.  — 
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122.  Sehr  häufig  erscheint  das  d  in  NominalsufBxen  und  zwar 
steht  es  hier  in  den  bei  Weitem  meisten  Fällen  für  ursprüngliches  t, 
über  dessen  suffixale  Verbreitung  schon  von  92.  an  mehrfach  die  Rede 
w.  Das  d  trat  aber  nach  der  weitgreifenden  Neigung  des  Gothischen, 
im  Wortinnem  für  den  erwarteten  gehauchten  Laut  den  weichen  zu 
setzen,  ein  und  steht  insbesondere  zwischen  Vocalen  oder  nach  n,  nach 
I  oder  nach  r.  Am  Gewöhnlichsten  erscheint  diess  d  in  dem  Suffix  da, 
das  dem  altind.  ta  =s  gr.  to  =  lat.  /o,  wie  es  zum  Beispiel  in  altind. 
^d--,  gereinigt,  rein,  taptd-,  gebrannt,  ukshüd-  (aus  vakshitd"),  ge- 
wadisen,  mächtig,  gr.  a-ßhfto-^  ungotrofien,  dfitjxd',  bezwungen, 
lat.  leciiH,  gelesen,  rogäto-,  gebeten,  domito-,  bezähmt,  enthalten  ist, 
gegenübersteht  und  wie  es  im  Gothischen  namentlich  von  allen  ab- 
geleiteten Zeitwörtern  das  lebendige  passive  Particip  bildet,  wie  vasida-,  . 
bekleidet,  von  vasjan,  bekleiden,  habaida-,  gehalten,  von  haban,  hal- 
ten, fHJMa-,  geliebt,  von  friJ6n,  lieben,  und  andere.  Sonst  mögen  an 
hiehergehörigen  Bildungen  noch  genannt  sein :  an-*qvdnlda-,  unbeweibt, 
das  wohl  ohne  bestimmtes  Verbum  gebildet  ist,  wie  es  zum  Beispiel 
ist  barbdto-j  bärtig,  comüto-,  gehörnt,  und  ähnliche  Formen  auch  wur- 
den; —  femer  monda-,  geglaubt,  erachtet,  Lukas  3^  23,  von  manan, 
glauben,  wofür  halten;  —  skalda-,  nöthig,  erlaubt,  von  sknlan,  sollen, 
schuldig  sein.  —  Das  hiehergehörige  -kanda-,  geboren,  erscheint  nur 
noch  soffizartig  in  Bildungen  wie  airjia-kanda-,  erdgeboren,  irdisch, 
gama-kand»-,  männlich  geboren,  männlich,  himina-kanda-,  himmel- 
geboren, and  ähnlichen;  es  schliesst  sich  eng  an  altind.  ^dtd-  (für 
§anld-)y  lat.  näto-  (aus  ^äto-)^  geboren,  erzeugt,  genito-^  erzeugt, 
-git-  (zunächst  für  -geto-),  geboren,  in  indi-get-y  einheimisch,  das  mit 
hma-kiinda-,  innerlich,  Hausgenoss,  ganz  übereinstimmt,  gr.  -yvrjTo-y 
-fero-  (für  -yewo-),  geboren,  in  diö-yvijto-,  von  Zeus  geboren,  und 
fi;ir-y€TO-,  wahrscheinlich  'selbsterzeugt,  leiblich\  —  Weiter  ist  hier 
noch  anzuführen  ga-maida-,  verkrüppelt,  gebrechlich,  eigentlich  wohl 
'verändert \  an  das  sich  eng  anschliessen  maidjan,  verändern,  ver- 
falschen, und  in-mai^ian,  verwandeln,  entstellen;  es  gehört  zu  altiud. 
aiot  oder  md,  umtauschen:  mdjatai,  er  tauscht  um,  ht  mütäre,  alt 
moüdre,  verändern,  vertauschen.  —  In  oaqvada-,  nackt,  neben  altind. 
nagnd-,  nackt,  steckt  höchst  wahrscheinlich  ein  des  Nasals  beraubtes 
actives  Particip,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  — 
Ausserdem  aber  gehören  hieher  noch  kalda-,  kalt,  neben  lat.  gelido-^ 
eiskalt,  sehr  kalt,  altind.  §0141-,  kalt,  starr,  und  vanda-,  verwundet, 
wund,  das  sich  an  altind.  t7an,  tödten,  zu  Grunde  richten:  vdnati  oder 
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vandutif  er  tödtet,  amchliesst,  und  wahrscheinlich  auch  sflda-,  selten, 
das  Dur  in  silda-leika-,  seltsam,  wunderbar,  eigentlich  'selten  ge- 
sehen \  enthalten  ist.  — 

123.  Mit  bestimmt  ausgeprägtem  selbstständigem  substantivi- 
schem Charakter  gehören  hieher  als  durch  das  alte  Suffix  ta  =  da 
gebildet  zunächst  die  männlichen:  gazda-,  Stachel,  neben  lat.  hcista, 
f.  Spiess,  Speer,  womit  vielleicht  auch  gr.  xovto^^  m.  Stange,  Speer, 
nebst  nevreiv,  stechen,  zusammenhängt;  —  möda-,  Muth,  Zorn,  das 
sich  nebst  gr.  /ii^rt-,  f.  Einsicht,  Rathschluss,  altind.  mati-^  f.  Weis- 
heit, Geist,  und  abhi-mäti-,  f.  Nachstellung,  an  das  alte  man,  denken, 
zu  dem  auch  gr.  fi^vi-,  altind.  manjü-,  Zorn,  gehören,  anschliesst;  — 
-varda-,  Wärter,  Huter,  in  daara-varda-,  Thürhüter,  neben  gr.  o^qo- 
(aus  ^0^0-),  Huter,  lat.  vereri^  sich  hüten,  sich  scheuen,  altind.  var, 
umgeben,  bedecken,  abwehren:  vmaüti  (aus  vamaüti),  er  bedeckt.  — 
Weiblich  sind  die  neben  den  zuletzt  genannten  Formen  liegenden 
danra-varda  und  daara-vard6n-,  Thurhütennn;  —  ferner:  Iilada, 
Volk,  =  oskischem  totUay  Volk,  Stadt,  das  in  lateinischem  Gewände 
wahrscheinlich  ftUa  wurde  gelautet  haben;  —  razda,  Sprache,  neben 
altind.  ras,  tönen:  rdsati,  er  tönt;  —  mulda.  Staub,  das  sich  an 
malan  =  lat.  moler e,  mahlen,  anschliesst;  —  mizdön-,  Lohn;  gr. 
fiiad^6-y  m.  Lohn.  In  inlzd6n-,  Lohn,  razda,  Sprache,  dem  oben 
genannten  männlichen  gazda-,  Stachel,  und  dem  weiterhin  noch  zu 
nennenden  ungeschlechtigen  huzda-,  Schatz,  erklärt  sich  das  an  und 
für  sich  neben  dem  Zischlaut  etwas  auffallende  d  wahrscheinlich  durch 
alten  auch  früher  schon  mehrfach  erwähnten  aspirirenden  Einfluss  des 
Zischlautes ,  auf  den  auch  deutlich  das  eben  angeführte  gr.  fiiad'ö-, 
Lohn,  und  ebenso  wohl  auch  gr.  xvad'O-  (aus  xt;OTO-?),  m.  weibliche 
Scham,  noch  hinweisen;  an  die  Stelle  des  gehauchten  Telauts  wurde 
das  gothische  d  dann  ganz  nach  der  Regel  getreten  sein.  Ganz  ähnlich 
könnte  auch  das  schon  in  117.  genannte  vaurda-,  n.  Wort,  das  mit 
dem  entsprechenden  lat.  verbo-,  n.  Wort,  deutlich  auf  ein  zunächst  zu 
Grunde  liegendes  vardha-  hinweist,  durch  das  alte  Suffix  ta  gebildet 
sein,  für  dessen  Telaut  dann  zunächst  hauchender  Einfluss  des  neben- 
stehenden r  würde  anzunehmen  sein.  —  Von  ungeschlechtigen  Wör- 
tern gehören  hieher:  hazda-,  Hort,  Schatz,  neben  lat.  custdd-,  m. 
Hüter,  das  vielleicht  weiter  sich  anschliesst  an  gr.  xeöd-eiv,  verber- 
gen, und  altind.  guh  (aus  gudh),  verbergen:  gfikatt,  er  verbirgt,  gutjJiä 
(aus  gudh-td),  verborgen,  zu  dem  möglicher  Weise  wie  das  altind. 
guhja-y  n.  Schamtheüe,  eigentlich  'das  zu  Verbergende',  so  auch  das 
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eben  sdion  geDanote  gr.  xt^a^o-,  m.  die  weibliche  Scham,  eigentlich  'das 
Terboigene'  (?),  unmittelbar  zugehört;  —  vlt6da-,  Gesetz,  das  zu- 
Dachst  wohl  auf  einem  Zeitwort  vlt6n,  etwa  'weisen,  zeigen',  beruht, 
weiter  aber  sich  ohne  Zweifel  an  -veitan,  sehen,  und  vitan,  wissen, 
anschliest.  —  In  linhada-,  n.  Licht,  das  noch  hieher  zu  gehören  scheint 
und  das  sich  anschliesst  an  altind.  ruc^  leuchten:  rducatai,  er  leuchtet, 
kt  lücere^  leuchten,  gr.  A€i;x($-,  leuchtend,  glänzend,  steckt  wahr- 
scheinlich ein  altes  actives  durch  das  alte  Suffix  atU,  das  aber  seinen 
Nasal  im  Altindischen  ganz  gewöhnlich  aufgiebt,  gebildetes  Particip,  so 
dass  es  einem  altind.  rducant-y  leuchtend,  genau  entsprechen  und  also 
eigentlich  kein  auslautendes  a  in  seiner  Grundform  enthalten  würde. 
—  Auch  hanbfda-,  n.  Haupt,  das  ebenso  durch  suffixales  da  gebildet 
zu  sein  scheint,  hat  als  wirkliche  Grundform  wahrscheinlich  nur  ein 
haabid-  oder  haabi|i-  ohne  auslautendes  a,  wie  sie  zum  Beispiel  auch 
aus  haabi^vanda-,  hauptwund,  am  Haupt  verwundet,  Markus  12,  4, 
k»:^usblickt,  da  es  sich  unmittelbar  neben  lat.  caput-y  n.  Kopf,  stellt 
und  mit  ihm  auf  eine  gemeine  Grundform  capvai-  mit  deutlich  suf- 
fixalem vai  zurückzuführen  scheint.  — 

124.  Das  alte  sehr  verbreitete  weibliche  Abstraetsuffix  ti,  das 
schon  in  95.  zur  Besprechung  kam,  erscheint  im  Gothischen  mehrere 
Male  auch  als  di,  nämlich  in :  -d^dl-,  That,  das  in  ga-dMi-,  Handlung, 
das  Machen^  vaila-d^dl-,  Wohlthat,  und  missa-dMi-,  Missethat,  steckt, 
and  mit  gr.  ^aav-  (aus  &ht'),  Setzung,  übereinstimmt,  sich  an- 
schürst an  altind.  dhätum,  setzen,  legen,  machen,  gr.  ti-d'ivatf  setzen, 
legen,  lat.  can-dere  (aus  -dhere),  begründen,  errichten;  —  knödl-,  Ge- 
schlecht, Stamm,  nur  belegt  im  Dativ  kn6dai,  Filipper  3,  5,  schliesst 
sich  eng  an  altind.  ^äti"  (für  jdnti")^  Geburt,  Familie,  Stamm,  gr.  yi- 
vwL-  (aus  }^£v^i-),  Ursprung,  Geschlecht,  lat.  ^en/tS  Geschlecht; 
auch  lat.  ndtiön-  (aus  ^ffutttdn-),  Geschlecht,  Stamm,  gr.  ynjaio-y  ehe- 
lich, rechtmässig,  von  altind.  §an  =  gr.  yiv  =>  lat.  ^en,  erzeugen;  — 
ga-knndi-,  Ueberredung,  nur  Galater  5,  8,  schliesst  sich  an  ga-knn« 
Bau,  erkennen;  —  sMi-,  Saat,  nur  in  mana-sMi-,  Menschensaat, 
Menschheit,  Welt,  von  safan  (aus  sA-Jan),  säen;  —  ga-hagdi-.  Ver- 
stand, Bewusstsein,  von  bagjan,  denken;  —  ana-mlndi-,  Gedanke, 
Yermuthung,  und  ga-mandi-,  Andenken,  Gedächtniss,  stellen  sich 
neben  altind.  mali-  (für  in<inti-),  Weisheit,  Verstand,  Gedächtniss, 
ahhi-mäti"  (für  -matUi-),  Nachstellung,  lat.  men^t-,  Sinn,  Verstand, 
Einsicht,  gr.  fi^Ti-  (für  f^ävtt-)^  Einsicht,  Rathschluss,  aya-/uf^ai- 
(aus  -fivrjfft')^  Erinnerung,  und  gehören  nebst  manan,  glauben,  denken. 
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zum  altind.  man,  denken;  —  ga-faurdi-,  Versammlung,  Zusammen- 
kunft, von  faran,  fahren,  wandern;  —  spaardi-,  Rennbahn,  Stadium, 
dessen  d  schwerlich  wurzelhaft  ist;  — aldl-,  Alter,  Zeit,  von  alan, 

ernährt  werden,  lat.  alere ,  ernähren; naadi-,  Noth,  Zwang,  das 

nur  in  naadi -^aarfla-,  nothdürftig,  nöthig,  und  naadi -bandja,  f. 
Zwangsfessel,  statt  des  einfachen  naalii-,  von  dem  weiterhin  noch  die 
Rede  sein  wird,  auftritt.  —  Da  die  dem  alten  Suffix  ti  entsprechenden 
gothischen  Suffixgestalten  sich  in  der  Regel  unmittelbar  an  die  Wurzel- 
form fugen,  so  sind  ein  paar  Wörter  besonders  zu  beachten,  in  denen 
dem  di  noch  ein  nicht  wurzelhafter  Vocal  vorausgeht ;  es  sind:  mitadi-, 
Maass,  das  vielleicht  im  Grunde  zu  den  in  137.  näher  zu  betrachtenden 
Participbildungen  auf  altes  ant  gehört,  von  mitan,  messen;  — arbaidi-, 
Arbeit,  Drangsal ,  aus  dem  vielleicht  ein  Zeitwort  arban  mit  Perfect 
arbaida  gefolgert  werden  darf,  neben  lat.  labor,  m.  Arbeit,  Bepiähung, 
Drangsal,  altind.  rdbhaS",  n.  Heftigkeit;  —  fah^dl-,  Freude,  neben 
faginön,  sich  freuen,  das  seiner  Bildung  nach  aber  doch  etwas  abliegt.  — 

125.  Das  schon  in  96.  betrachtete  alte  Suffix  ti,  durch  das  meh- 
rere männlichgeschlechtige  Wörter  gebildet  wurden,  tritt  als  dl  auf  in : 
-fadi-,  Herr,  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  brft^fadl-,  Bräuti- 
gam, und  handa-fadi-,  Befehlshaber  über  hundert,  vorkömmt  und 
genau  übereinstimmt  mit  altind.  pdH-  =  gr.  n6ai-  (aus  tzoti-),  Herr, 
und  einem  aus  dem  lat.  potirt,  sich  bemächtigen,  sicher  zu  entnehmen- 
den poti-,  mächtig,  Herr,  nebst  denen  es  sich  anschliesst  an  altind.  pä^ 
schützen,  beherrschen:  päti,  er  schätzt,  er  beherrscht;  —  saadi-, 
Opfer,  das  zu  altind.  sdvana-,  n.  Opfer,  von  sav  oder  su,  ausgiessen: 
mnduti,  er  giesst  aus,  gehört;  —  andi-,  Gränze,  neben  dem  häufigeren 
andja-,  m.  Ende,  das  sich  anschliesst  an  altind.  dnta-,  m.  Rand,  Gränze, 
Ende,  mit  dem  es  möglicher  Weise  genau  übereinstimmt,  so  dass  dann 
sein  i  durch  Schwächung  aus  altem  a  entstanden  sein  würde.  — 

126.  Auch  das  m  97.  zur  Betrachtung  gezogene  alte  Suffix  tu 
erscheint  mehrere  Male  im  Gothischen  mit  d,  also  in  der  Gestalt  da, 
und  zwar  auch  nur  in  männlichgeschlechtigen  Wörtern,  so  in  skada-, 
Schatten,  neben  gr.  axiä  ==  altind.  chc^'ä-  (aus  einem  alten  skäjd-),  f. 
Schatten,  die  mit  altind.  chad  (aus  skad),  bedecken:  chdddjati,  er  be- 
deckt, er  verhüllt,  eng  zusammenhängen;  —  haida-,  Art  und  Weise, 
==  altind.  kaitü-,  m.  Erscheinung,  Erkennungszeichen,  Zeichen,  das 
sich  an  altind.  et,  wahrnehmen:  ci-kditi,  er  nimmt  wahr,  und  wohl 
auch  lat.  scire,  wissen,  anschliesst;  —  fl6da-,  Fluth,  nur  Lukas  6,  49, 
wo  das  (Geschlecht  nicht  zu  erkennen  ist,  neben  altind.  phv^  schwim-- 
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men,  fliessen:  pldvatai,  er  schwimmt,  er  fiiesst,  gr.  tt^ch,  alt  nXi^ta^ 

ich  schüfe,  lat.  pluere,  r^en; skilda-,  Schild,  das  wohl  zu  altind. 

cdrman-  (aus  skdrmanr-t),  n.  Haut,  FeU,  Schild,  gehört.  —  An  ab- 
geleitete Yerbalformen  ist  das  du  getreten  in  aul^dda-,  Lärm,  von 
aiiiy6n,  lärmen,  und  vrat6dii-.  Reise,  Ton  vrat6n,  wandeln,  reisen. 
—  Einmal  findet  sich  das  da  auch  als  weiterbildendes  Suffix  an  eine 
Nominalform  angeschlossen,  nämlich  in  manniskdda-,  Menschlichkeit, 
von  Dianniska-,  menschlich,  womit  sich  lateinische  Bildungen  ver- 
gleichen lassen  wie  magisträtu-,  m.  die  Obrigkeit,  von  tnagtstro-^  Obe- 
rer, sendtu-y  die  Gesellschaft  der  Alten,  von  seno-,  sen-,  der  Alte,  mit 
der  Mehrzahl  senSs,  die  Alten;  auch  im  Altindischen  finden  sich  ganz 
ähnliche,  doch  ungeschlechtige,  Bildungen,  me  pitrtvä-,  Vaterschaft, 
von  pitdr-,  Vater,  caranatvä",  Tanzkunst,  von  earana-j  m.  Tänzer, 
die  ein  Suffix  tva  enthalten,  das  höchstwahrscheinlich,  wie  schon  in 
98.  bemerkt  wurde,  die  ursprünglichere  Gestalt  des  Suffixes  tu  ist.  — 

127.  Auf  die  eben  berührte  wahrscheinliche  Identität  der  alten 
Soffixgestalten  tu  und  tva  weist  auch  noch  eine  gothische  Form  recht 
deutlich  hin,  nämlich  afar-Bkadvjan,  überschatten,  das  neben  dem 
schon  in  126.  genannten  skadu-,  m.  Schatten,  liegt,  offenbar  aber  doch 
selbst  zunächst  auf  ein  skadva-  zurückleitet.  Weiter  steckt  das  darin 
hervortretende  Suffix  dva  noch  in  dem  ungeschlechtigen  gaidva-, 
Mangel,  neben  gr.  ^f^Tog-,  n.  Mangel,  Entbehrung,  altind.  hä  (aus  ghä), 
verlassen,  häni-  (aus  ghäni-),  t  Verlust,  Mangel;  -^  ferner  in  dem 
weiblichen  bandva  mit  der  Nebenform  bandv6n-,  Zeichen,  neben  gr. 
fal>eiv  (aus  q>dvj€tv),  zeigen,  (pavta^eaS-ai,  sich  zeigen,  sich  vor- 
stellen, lat.  fenestra,  f.  Fensteröffnung,  altind.  bhä,  glänzen,  scheinen. 
—  Minder  deutlich  ist,  ob  auch  nidva,  f.  Rost,  ein  Suffix  dva  enthält; 
ganz  deutlich  dagegen  löst  sich  wieder  ein  weiterbildendes  Suffix  dva 
ab  in  dem  ungeschlechtigen  ^ivadva-,  Knechtschaft,  von  Iiiva-,  m. 
Knecht,  das  also  ganz  so  gebildet  wurde  wie  das  in  126.  angeführte 
fiYrtod-,  n.  Vaterschaft,  von  pt/rfr-,  Vater.  — 

128.  Ein  weiterbildendes  Suffix  da  erscheint  in  ein  paar  weib- 
üchgeschlechtigen  Abstracten,  die  ganz  übereinstimmen  mit  altindischen 
^prthütä'y  Breite,  von  j?r^Au-,  breit,  sädhütä-,  Güte,  von  sädhü-, 
gut,  und  lateinischen  wie  senecta^  Alter,  von  senec-^  alt,  und  juventa, 
Jugend,  von  juoen-,  i^^>  deren  altes  SufGx  td  im  Gothischen  in  der 
Regel  allerdings  als  |ia  wiedererscheint,  wie  weiterhin  noch  gezeigt 
weiden  wird.  Mit  dem  eben  genannten  lat.  jvventa^  Jugend,  stimmt 
ziemlich  genau  das  zunächst  hier  aufzuführende  Junda,  Jugend,  über- 
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ein,  das  nebst  Jagipa-  (das  ist  jan-ga*),  jung,  worin  noch  ein  beson- 
deres adjectivisches  Suffix  gtt  steckt,  sich  anschiiesst  an  altind.  jüvan- 
=  lat.  juven-y  jung,  und  dessen  d  offenbar  unter  dem  Einfluss  des 
nachbarlichen  Nasals  aus  dem  alten  harten  Telaut  hervorging.  —  In 
aajiida,  Oede,  Wüste,  von  aa]ija-,  öde,  und  vair]ilda,  Würdigkeit, 
Würde,  von  valr^a-,  werth,  wirkte  auf  den  Telaut  des  letztangetrete- 
nen  Suffixes  offenbar  der  gehauchte  innere  Telaut  ein,  da  nicht  gern 
zwei  gehauchte  Laute  so  nah  aufeinander  folgen,  einer  durchgreifen- 
deren Neigung  der  Sprache  zufolge,  die  auch  noch  sonst  vereinzelt  im 
Gothischen  zum  Vorschein  kömmt ,  wie  wenn  zum  Beispiel  in  af na- 
-inandi]ia,  f.  Einmüthigkeit,  des  suffixalen  Ii  wegen  sogar  das  Ii  des 
zu  Grunde  liegenden  nian{ia-,  m.  Mund,  in  d  verwandelt  wurde,  oder 
dem  lat  Suffix  tüti  ein  gothisches  dft]ii,  von  dem  in  136.  weiter  die 
Rede  sein  wird,  und  nicht  püpi  gegenübersteht.  — 

129.  Ein  superlativartiges  da  erscheint  in  mehreren  Ordnungs- 
Zahlwörtern  und  stimmt  mit  dem  in  99.  betrachteten  alten  ta^  altind. 
tha,  überein,  das  in  saihsta-,  das  sechste,  s=  gr.  hczo  (aus  hcato-)  = 
lat.  sextO"  =  altind.  fhashthä-y  das  sechste,  hervortrat.  Es  findet  sich 
in  ahtada-,  das  achte,  von  dem  das  altind.  ashtamä-y  gr.  oydoo-,  lat. 
octävo-y  das  achte,  in  ihrer  Bildung  abweichen,  neben  ahtaa,  acht;  in 
nianda-,  das  neunte,  woneben  doch  gr.  evcero-y  das  neunte,  das  selbe 
Suffix  zeigt,  neben  ntan,  neun;.taUianda-,  das  zehnte,  altind.  dagdtha-y 
(später  gewöhnlich  dagamd-)  ==  gr.  d^xoro-,  das  zehnte,  neben  talhiui, 
zehn,  und  ausserdem  in  dem  aus  frumadein-,  f.  Vorrang,  das  nur  Ko- 
losser 1, 18,  vorkömmt,  zu  folgernden  ft-omada-,  das  erste,  neben  dem 
das  altind.  pra-tha-md-,  das  erste,  die  selben  Suffixe,  wenn  auch  in 
anderer  Ordnung  hat,  das  gr.  nQcho^y  der  erste,  doch  wenigstens  das 
hier  zunächst  in  Frage  kommende  Suffix  aufweist;  das  dem  ftumada- 
zunächst  zu  Grunde  liegende  fruma-,  das  erste,  schliesst  sich  bezüg- 
lich seines  Suffixes  näher  an  lat.  primo-y  das  erste,  an.  — 

130.  Mit  dem  superlativischen  da  an  der  Stelle  von  altem  ta 
scheint  auch  das  d  in  einigen  noch  zu  nennenden  pronominellen  Ad- 
verbialformen eng  zusammenzuhängen,  deren  Bildung  wegen  ihrer 
ziemlich  unzweifelhaften  frühen  Verstümmlmig  im  Auslaut  aber  doch 
nicht  mehr  recht  klar  zu  erkennen  ist.  Es  sind:  and,  entlang,  ent- 
gegen, das  im  Grunde  wohl  ganz  übereinstimmt  mit  dem  nur  in  Zu- 
sammensetzungen wie  auda-vaardja-,  n.  Antwort,  anda-vleizna-,  n. 
Antlitz,  bewahrten  anda-  und  sich  anschiiesst  an  altind.  dntiy  gegen- 
über, vor,  in  der  Nähe,  ===  gr.  drriy  entgegen,  gegenüber,  vor,  lat.  antey 


—     123    — 

Tor.  DazQ  gehftrt  auch  das  comparative  aiidls,  entweder,  das  nur  Lu- 
kas 16,  1 3,  in  andizah  . . .  ai^^aa,  entweder . . .  oder,  vorkommt,  und 
dann  ohne  Zweifel  auch  noch  and,  für,  bis,  das  auch  als  Präfix  in  eini- 
gen Yerbalzusammensetzungen,  wie  and-rinnan,  hinlaufen,  zufallen, 
auftritt;  —  fd-,  wieder,  zurück,  das  nur  in  Kd-velta-,  n.  Schimpf, 
Schmach,  und  Id-veltjan,  schmähen,  auftritt  und  im  Grunde  vielleicht 
mit  f|>,  aber,  übereinstimmt;  es  schliesst  sich  wohl  nebst  lat.  iterum^ 
wiederum,  an  altind.  itara-,  das  andere,  und  Formen  wie  altind.  itäs, 
Ton  hier,  und  iti,  so.  —  Einige  Male  bezeichnet  das  schliessende  d  die 
Richtung  des  Wohin,  nämlich  in  Jalnd,  dorthin,  von  Jaina-,  jenes, 
hvad,  wohin,  das  aber  nur  Johannes  13,  36,  statt  des  sonst  gebräuch- 
lichen hwap  gebraucht  ist,  vom  Fragestamm  hva-,  und  in  (»ad,  dorthin, 
vom  Demonstrativstamm  [la-,  das  aber  nur  mit  dem  Relativsuffix  el 
vorkömmt  als  ^adel,  wohin.  Es  ist  noch  nicht  genügend  klar,  welche 
alte  Bildung  in  diesen  W6rtchen  zu  Grunde  liegt,  ob  man  zunächst 
Bildungen  wie  altind.  kathäm,  wie,  oder  kathä,  wie,  und  tdthd,  so,  oder 
etwa  auch  gr.  ftoae,  wohin?  vergleichen  darf.  —  Noch  ist  hier  zu 
nennen  das  seiner  ursprünglichen  Bildung  nach  auch  noch  nicht  ganz 
deutliche  adverbielle  [land^,  wenn,  weil,  für  das  etwas  weniger  oft  auch 
liandei  auftritt;  es  entspricht  wahrscheinlich  genau  dem  im  Althoch- 
deutschen einige  Male  begegnenden  danta,  deshalb,  weil.  Möglicher 
Weise  darf  man  gr.  TO&ev,  von  dort,  daher,  =  altind.  tätas,  von  daher, 
vergleichen,  oder  zunächst  vielleicht  auch  Bildungen  wie  altind.  tdthd, 
so;  auch  Wörter  wie  gr.  eV^a,  dort,  da,  lat.  inde,  von  da,  unde,  woher, 
bieten  sich  zu  etwaigem  Vergleich;  kaum  aber  auch  Bildungen  wie 
altind.  tadä,  dann,  damals,  und  kadd,  wann,  mit  denen  lat.  qvandö, 
wann,  zusammen  zu  gehören  scheint.  — 

131.  Neben  dem  schon  in  101.  betrachteten  alten  Superlativ- 
sofiBx  tama  begegnet  ausser  dem  dort  genannten  taman  im  Gothischen 
einige  Male  auch  das  ebenso  durch  n  noch  erweiterte  duman,  nämlich 
zunächst  in  hieidaman-,  link,  worin  das  Suffix  aber  mehr  coropara- 
tivisch  gebraucht  scheint,  von  gr.  TilivsiP,  biegen,  beugen,  lat.  de-cli- 
näre,  abneigen,  ablenken.  —  Ausserdem  ist  in  zwei  Formen  das  dama 
durch  das  schon  in  99.  betrachtete  im  Gothischen  geläufigere  super- 
lativische ista  noch  Erweitert,  nämlich  in  hindamlsta-,  das  hinterste, 
neben  hindar,  hinter,  und  in  sp^damlsta-,  das  letzte,  nur  Markus  12, 
22,  neben  welchem  letzteren  aber  auch  schon  das  unmittelbar  zu- 
gehörige positive  sp^dja-,  spät,  suffixalen  Telaut  enthält,  dass  also  hier 
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streng  genommen  von  einem  Superlatiysufßx  dama  nicht  scheint  ge- 
sprochen werden  zu  dürfen.  — 

132.  Neben  dem  in  102.  aufgeführten  Sufßx  tana,  das  in  aflana, 
von  hinten,  sich  zeigte,  findet  sich  auch  nur  einmal  ein  entsprechendes 
dana,  nämlich  in  hindana,  hinter,  jenseit,  neben  hindar,  hinter,  Jen- 
seit.  In  diesen  letzten  beiden  Formen  ist  aber  das  den  Telaut  enthal- 
tende Suffix  ohne  Zweifel  schon  sehr  früh  fest  mit  der  zu  Grunde  lie- 
genden Form,  hin-  oder  hina-,  verwachsen,  da  diese  nirgend  mehr  in 
ihrer  alten  Einfachheit  lebendig  erscheint,  falls  man  nicht  etwa  unser 
hin,  althochdeutsches  hinay  unmittelbar  dazu  stellen  darf.  — 

133.  An  das  in  104.  betrachtete  alte  comparativische  Suffix  tara 
schliessen  sich  im  Gothischen  auch  mehrere  Formen  mit  d  an  Stelle 
des  alten  ^  so  zunächst  hindar,  hinter,  jenseit,  das  eben  schon  in  132. 
als  von  der  ihm  zu  Grunde  liegenden  einfachen  Form  nicht  mehr  be- 
gleitet genannt  wurde  und  sich  vielleicht  am  Nächsten  an  gr.  Tteivog 
und  insivog,  jener,  anschliesst.  —  In  drei  hiehergehörigen  adverbiel- 
len  Bildungen  erscheint  die  bestimmte  Suffixgestalt  dr^,  nämlich  in 
hvadr«,  wohin,  vom  Fragestamm  hva-,  in  Jaindr^,  dorthin,  von  Jaina-, 
jenes,  und  inhidr^,  hieher,  vom  nächsthinweisenden  Pronominalstamm 
hi-,  die  also,  alle  drei  ein  *  Wohin'  bezeichnen,  für  das  in  den  ver- 
wandten Sprachen  das  comparativische  tara  oder  verkürzt  tra  auch  hie 
und  da  verwandt  erscheint.  Dem  angeführten  hvadr^,  wohin,  ent- 
spricht ziemlich  genau  altind.  kütra  (aus  kvdtra),  wo,  wohin,  neben 
dem  auch  tdtra,  dort,  dorthin,  des  gleichen  Suffixes  wegen  hier  noch 
genannt  sein  mag.  Das  Lateinische  hat  vergleichbare  Bildung,  wie  con- 
tra, gegen,  intrdj  innerhalb,  exträ,  ausserhalb,  neben  denen  aus  dem 
Gothischen  hier  auch  noch  das  vereinzelte  sandrd,  vereinzelt,  beson- 
ders, zu  nennen  ist.  Es  schliesst  sich  nebst  lat.  sine,  ohne,  sed,  aber, 
allein,  eigentlich  ^für  sich\  se-orsumy  besonders,  gr.  hidg,  alt  ssKag^ 
fern,  entfernt,  und  andern  Formen  an  den  Pronominalstamm  altind. 
svd-,  der  meist  zurückbeziehend  gebraucht  wird.  —  Dass  ondar,  unter, 
neben  altind.  ddhara-  (aus  dndhara-) =1^1.  infero-,  unteres,  im  Grunde 
möglicher  Weise  auch  die  SufGxform  tara  enthält,  wm^de  schon  in  117. 
bemerkt.  — 

134.  Schon  in  103.  wurden  die  sehr  altenAnd  häufigen  Suffix- 
gestalten tar  und  tra  aufgeführt.  Das  erstere  findet  sich  namentUch 
in  mehreren  Verwandtschaftswörtern  und  tritt  so  auch  einmal  als  dar 
im  Gothischen  auf,  nämlich  in  fadar-,  Vater,  =:  altind.  pitdr-  ==  gr. 
Ttaxeq-  =  lat.  pater-,  Vater,  das  sich  an  altind.  pd,  beschützen,  be- 
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herrschen:  pdti,  er  beschützt,  er  beherrscht,  anschliesst  und  zunächst 
gewiss  'den  Herrscher,  den  Herrn'  bezeichnet.  Neben  unserm  Mutter, 
mittelhochdeutschem  muoter^  kann  ein  gothisches  in6dar-  =  altind. 
flidrdr-  =  gr.  fi^TSQ-  =  Ist.  rndter-,  Mutter,  aber  nur  gemuthmaasst 
werden.  —  Das  alte  Suffix  tra ,  das  in  der  Regel  und  auch  im  Gothi- 
sehen  fast  ausschliesslich  in  ungeschlechtigen  Wörtern  auftritt  und 
zwar  meist  solchen,  die  ein  Werkzeug,  ein  Mittel  bezeichnen,  findet 
sidi  als  dra  in:  f6dra-,  Scheide,  das  auch  zum  obengenannten  altind. 
pd,  beschützen,  bewahren :  |?d[/t,  er  beschützt,  er  bewahrt,  gehört  und 

mit  einem  altind.  pätra-  genau  übereinstimmen  würde; skuldra-, 

Auswurf,  nur  in  spai-sknldra-,  Speichelauswurf,  neben  lat.  screäre, 
sich  räuspern,  ausspeien,  gr.  xqifinxBü&ai  (aus  anqifjLfvtwd'ai),  sich 
räuspern 9  ausspeien,  altind.  chard  (aus  skard),  ausspeien,  ausbrechen. 

—  Ein  Suffix  dra  steckt  wohl  auch  in  dem  weiblichen  saldra,  Scherz, 
nur  Epheser  5, 4,  dem  griechischen  tvxqanakia  gegenüber,  das  höchst- 
wahrscheinlich neben  seinem  anlautenden  Zischlaut  einen  Kehllaut 
Terlor  und  sich  dann  nebst  lat.  Bcurra,  Spassmacher,  an  altind  chard 
(ans  fkari),  spielen:  ckmädmi  (aus  skamddmi),  ich  spiele,  anschliesst, 
zu  dem  auch  unser  Scherz  gehört.  —  Eine  durch  auslautenden  Nasal 
erweiterte  Umbildung  des  in  Frage  stehenden  Suffixes  scheint  in  dem 
schon  in  120.  genannten  weiblichgeschlechtigen  mnndreln-,  Ziel,  ent- 
halten zu  sein,  das  wohl  am  Nächsten  zu  lat.  mansträre,  zeigen,  und 
monstro-,  n.  Wunder,  Unglaubliches,  eigentlich  'Erinnerungsmittel, 
Mahnungsmitter,  sich  stellt.  — 

135.  Noch  eine  andere  Suffixgestalt,  in  der  mit  einem  suffixalen  t 
sich  ein  anderes  consonantisches  Suffix  verband,  ist  das  schon  in  105. 
betrachtete  tja,  das  aber  in  den  wenigsten  Fällen  als  wirklich  altes  ein- 
heitliches Suffix  gelten  darf,  vielmehr  ohne  Zweifel  meistens  das  ja 
erst  als  entschieden  jüngeres  Element  einem  alten  suffixalen  Telaut 
zufogte.  Als  gothisches  dja  finden  wir  jenes  tjay  dessen  Entstehung  im 
Einzelnen  wir  hier  nicht  weiter  prüfen  wollen,  wieder  in  ^ri^ia-,  das 
dritte,  von  Iiri-,  drei,  neben  altind.  trdja  (aus  tritija'),  lat.  tertio-  (aus 
tertjih-)  und  gr.  tqUo-,  das  dritte,  in  welchem  letzteren  das  suffixale  / 
ganz  fehlt;  —  femer  in  -miidja-,  milde,  das  schwerlich  wurzelhaftes 
d  enthält  und  das  sich  anschliesst  an  malan,  mahlen,  =  lat.  molere^ 
mahlen,  und  weiter  auch  an  altind.  nirdü-^^  milde,  zart,  sanft,  und  mard, 
zerreiben :  mrdnäti (aus  mardnäti)^  er  zerreibt,  gr.  dfiaXdiveiv,  zerstören. 

—  Aus  spMIsta-,  letztes,  und  speidizan-,  später,  Matthäus  27, 64,  darf 
man  ein  unserm  epät  genau  entsprechendes  hiehergehöriges  sp^^ia-. 
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spät,  mh  Sicherheit  folgern,  an  das  sich  auch  das  superlativische  spMa- 
mista-,  letztes,  eng  anschliesst.  —  Neben  dem  in  125.  genannten  andi-, 
m.  Gränze,  altind.  dn^a-,  m. Rand,  Gränze,  Ende,  steht  ein  gebräuchliche- 
res andja-,  m.  Ende,  mit  dem  äusserlich  das  Adjectiv  altind.  dntja^y 
am  Ende  befindlich ,  das  letzte ,  genau  übereinstimmt.  —  Neben  dem 
in  123.  nur  aus  daora-varda-,  Thürhöter,  entnommenen  -varda-,  m. 
Wärter,  Hüter,  das  zu  gr.  ovqo-  (aus  ^oqo-),  m.  Hüter,  und  altind. 
var,  umgeben,  bedecken,  gehört,  besteht  ein  auch  noch  hiehergehOri- 
ges  einfaches  vardjan-,  m.  Wärter,  dem  äusserlich  das  altindische 
vHja^  (aus  vdrtja-),  das  zu  bedeckende,  von  dem  dort  zugefügten 
Nasal  abgesehen  genau  entspricht.  —  Auch  das  in  124.  genannte  ml- 
tadi-,  f.  Maass,  von  mltan,  messen,  hat  eine  hiehergehörige  Neben- 
form: initadJ6n-,  f.  Maass,  nur  Lukas  6,  38,  mit  der  das  lat.  mefmön" 
(aus  ment-tiön-)  f.  die  Messung,  das  Messen,  am  Nächsten  sich  ver- 
gleichen lässt.  — 

136.  Eine  weitere  hier  zu  nennende  Suffixgestalt,  in  der  sich 
mehrere  und  zwar  zwei  ursprüngliches  t  enthaltende  Suffixe  eng  ver- 
banden, ist  dülii,  dem  im  Lateinischen  tüti  oder  ein  daraus  durch  Ver- 
stümmlung entstandenes  tut  genau  entsprechend  gegenüber  steht  in  ju- 
ventüi'y  Jugend,  senectüt-,  Alter,  Servitut-,  Dienstbarkeit,  Knechtschaft, 
und  virtüt'^  Männlichkeit,  Tapferkeit.  Es  entstand  höchst  wahrschein- 
lich durch  Verbindung  des  schon  in  124.  und  95.  betrachteten  weib- 
lichen Abstractsuffixes  ti  mit  der  in  98.  und  1 26.  besprochenen  Suffix- 
gestalt tu  oder  tva,  so  dass  also  das  lat.  virtüt-,  Männlichkeit,  in  alter 
Gestalt  wohl  viratvdti-  lautete.  Den  ersten  Theil  des  Suffixes  tüti  haben 
wir  offenbar  auch  in  lat.  tMotij  das  ursprünglich  vielleicht  tvdtvan  oder 
auch  tvatvan  lautete  und  sich  zum  Beispiel  findet  in  magtiitüdon-j 
Grösse.  Die  Störung  des  Lauiverschiebungsgesetzes  im  gotbischen 
dft|ii  in  Bezug  auf  das  d  statt  des  eigentfich  an  seiner  Stelle  auch  zu 
erwartenden  Ji  hat,  wie  schon  in  128.  bemerkt  wurde,  ihren  Grund 
ohne  Zweifel  in  dem  gleich  folgenden  gehauchten  Laut  Ji.  Uebrigens 
findet  sich  das  fragliche  dAlii  nur  in  vier  weiblichgeschlechtigen  Abs- 
tracten,  nämlich  in:  inanagdAlii-,  Menge,  Ueberfluss,  niikildft|ii-, 
Grösse,  ajukdAl»!-,  Ewigkeit,  und  gamaindft|ii-,  Gemeinschaft,  der 

.Reihe  nach  abgeleitet  von  managa-,  viel,  niikila-,  gross,  dem  zu  fol- 
gernden ajaka-,  ewig,  und  gamauija-,  gemein,  gemeinschaftlich,  die 
also  sämmtlich  ihr  auslautendes  a,  die  letztere  Form  sogar  ihr  suffixa- 
les Ja,  vor  dem  Suffix  düfii  einbüssten.  — 

137.  Wie  fast  alle  suffixalen  d  des  Gotbischen  deutlich  auf  altes 
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t  zoröckfiahreD,  so  thut  es  namentlich  auch  noch  das  d  in  der  Endung 
des  acÜTen  Participiums,  die  gewöhnlich  and  lautet  und  nur  bei  den 
abgeleiteten  Verben  mit  6  ihr  altes  a  mit  von  dem  6  verschlingen  liess 
und  dann  also  als  6nd  entgegentritt.  Jenem  and  aber  entspricht  im 
Altindischen,  wo  aber  der  Nasal  darin  sehr  häufig  ausfiel,  genau  antj 
das  im  Griechischen  in  der  Regel  als  ovt,  im  Lateinischen  aber  fast 
immer  als  ent  entgegentritt.  So  entsprechen  sich  zum  Beispiel  genau 
Mrand-  =  altind.  bhdrant-  =  gr.  q>^QOvt-  =  lat.  ferent-,  tragend, 
mit  den  männlichen  Nominativen  bairands  (Markus  14,  13;  Johannes 
19,  5)  ==  altind.  bhäran  (aus  bhäratUs)  =  gr.  fpiqwv  (aus  g>iQovrg) 
=  lat.  ferens  (aus  ferents).  Dabei  ist  aber  zu  beachten,  dass  diese 
kurzen  auf  nd  ausgehenden  Grundformen  im  Gothischen  doch  nur  noch 
bei  einer  kleinen  Anzahl  von  ganz  substantivisch  gebrauchten  Participien 
rein  entgegentreten,  nämlich  in  giband-,  Geber  (Accusativ  giband  Ko* 
rinther  2, 9, 7),  fra-v«itand-,  Rächer  (Nominativ  fraveitands  R6mer  1 3, 
4;  Thessalonicher  1,  4,  6),  all-valdand-,  der  Allmächtige  (Nominativ 
aH-valdands  Korinther  2, 6, 18),  garda-valdand-,  Hausherr  (Nominativ 
gardavaldandis  Lukas,  14,  21 ;  Accusativ  gardavaldand  Matthäus  10, 
25),  bi-sitand-,  Umwohner  (nur  in  der  Mehrzahl:  Nominativ  blsitands 
Lukas  1,  5S;  Accusativ  bisitands  Markus  1,  2S;  Lukas  7,  17;  Gene- 
tiv bisitand^  Lukas  4,  14;  Dativ  bisitandam  Lukas  1,  65),  daap- 
jaod',  Täufer  (Nominativ  daapjands  Markus  6,  14;  Lukas  7,  20  und 
33;  Accusativ  daapjand  Markus  8,  28;  Lukas  9,  19),  m^rjand-,  Yer- 
känder  (Nominativ  m^rjands  Timotheus  1,  2,  7;  2,  1,  11),  na^and-, 
Heiland  (Dativ  nasjand  Lukas  1,  47;  Titus  1,  4  und  andre  Casus), 
tal^and-,  Lehrer  (Vocativ  talajaiid  Lukas  5,  5;  8,24;  45;  9,  33; 
49;  17, 13),  fijand-,  Feind  (Pluralnominativ  ftjands  Lukas  19,  43  und 
andre  Casus),  frUönd-,  Freund  (im  Vocativ  frU6nd  Lukas  14,  10  und 
andre  Casus),  fraiyindnd-,  Herrscher  (Vocativ  firaujindnd  Lukas  2, 
29),  und  iiiidain6nd-,  Vermittler  (Nominativ  midamdnds  Timotheus 
1,  2,  5).  Neben  diesen  substantivischen  Wörtern  zeigen  die  Grund- 
fonnen  der  wirklichen  Participia  noch  eine  dem  Gothischen  eigen- 
thümliche  Erweiterung  und  zwar  durch  den  weiterhin  noch  zu  be- 
sprechenden Zusatz  an,  dass  sie  also  auf  andan  ausgehen,  und  neben 
dem  oben  genannten  bairand-,  tragend,  zum  Beispiel  lautet  die  Grund- 
form des  wirklichen  Particips  bairandan-,  aus  der  der  Plurainomina- 
tiv  bairandans,  tragende,  Mai'kus  2,  3  und  sonst,  sich  bildete,  dem  im 
Griechischen  lautlich  genau  ein  q>Bq6vTCVBg  entsprechen  würde.  Statt 
dieser  letzteren  Form  besteht  aber  in  Wirklichkeit  nur  q>i(fovTegy  das  in 
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gothischem  Gewände  ein  kurzes  bairands  sein  würde,  oben  genannten 
kurzen  Pluralformen  wie  ftjands,  Feinde,  genau  entsprechend.  Einzig 
der  männliche  Singulamominativ  des  Particips,  wie  laisjands,  lehrend, 
und  haiyands,  heilend,  Markus  9,  35,  wird  meistens  noch  aus  der 
alten  kurzen  Grundform  auf  nd  gebildet,  und  Formen  wie  sa  gaggand«, 
der  gehende,  Johanneserklärung  3,  4,  sa  qvlmanda,  der  kommende, 
Markus  11, 9;  Lukas  7, 19;  20;  19,  38;  Johannes  12, 13;  Korinther 
2,  11,  4,  sa  brigganda,  der  fuhrende,  Matthäus  7,  13  und  14,  von 
den  Grundformen  gaggandan-,  qvimandan-,  briggandan-,  sind  sel- 
tener. —  Zu  den  participiellen  Bildungen  auf  altes  ant  gehören  ur- 
sprünglich ohne  Zweifel  auch  vinda-,  m.  Wind,  =  lat^  vento-^  altind. 
väta-,  m.  Wind,  die  an  altind.  vä,  wehen:  väti,  er  weht,  und  gr. 
cnjiniy  alt  arrjini ,  ich  wehe,  sich  anschliessen,  —  und  hnnda-  (nur  in 
der  Mehrzahl),  n.  hundert,  =  lat.  centum,  =  gr.  h-Ttarov  (aus  -xav- 
tSv)  =  altind.  fcUä-  (aus  farUä')j  hundert.  —  Angereiht  werden  mag 
hier  dann  auch  noch  das  seiner  Bildung  nach  ganz  vereinzelt  stehende 
veltv6d-,  m.  Zeuge,  das  nichts  anderes  ist  als  ein  altes  Partidp  des 
Perfects  vitan,  wissen.  Die  alte  volle  SufSxform  des  activen  Perfecta 
particips  lautete  vant,  sie  tritt  aber  fast  nirgends  mehr  ganz  unversehrt 
entgegen  und  dem  angeführten  veitvdd-  entspricht  zum  Beispiel  gr. 
eidoT'y  alt  j^€i  difi-  (aus  j^iSsot-j  sidj^ovr--)  =  altind.  vidvant-y  wissend, 
welches  letztere  beispielsweise  den  männlichen  Singularaccusativ  vid" 
vänsam,  den  wissenden,  Nominativ  vidvän,  der  wissende,  und  Dativ 
vidüshai,  dem  wissenden,  bildet.  — 

138.  Mit  der  Bildung  der  activen  Präsensparticipia  scheinen  noch 
ein  paar  Formen  mit  eigenthümlich  entwickelter  Bedeutung,  die  wir 
auch  gleich  nennen  wollen ,  mehr  oder  weniger  nah  zusammenzuhän- 
gen, zunächst  das  -t^hand,  -zig,  in  siban-t^hand,  siebzig,  ahtaa-t^ 
band,  achtzig,  nian-t^hand,  neunzig,  und  taihon-t^hand,  hundert, 
Lukas  15,  4,  statt  welches  Fetzteren  aber  Lukas  16,  6  und  7  taihan- 
-taihond  geschrieben  ist.  Offenbar  schliesst  sich's  an  taUian  =  altind. 
ddfan  =  gr.  dexa  =  lat.  decem ,  zehn,  und  weist  wohl  noch  auf  eine 
alte  Form  dakant  oder  dakanta,  aus  der  die  schon  in  137.  genannten 
-banda-  =  altind.  ^atd'  =  gr.  e-xarov  =  lat.  centum^  hundert,  wohl 
nur  uralte  Verstümmlungen  sind. — Auch  innlbanda-,  Kameel,  das  dem 
gr.  iliipavT',  Elefant,  entspricht,  scheint  eine  alte  Participialbildung  zu 
stecken.  —  Dann  aber  darf  als  solche  auch  noch  gelten  das  schon  in 
123.  angeführte  llnhada-,  n.  Licht,  in  dem  vor  dem  Telaut  der  Nasal 
eingebüsst  wurde,  und  ebenso  höchst  wahrscheinlich  auch  naqvada-, 
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nackt,  das  an  ahind.  nagnd",  nackt,  bloss,  und  das  wobi  aus  attem 
nagmdo-  »itstandene  lat.  wkdo-y  nackt,  sich  anschliesst;  vielleicht  auch 
noch  das  schon  in  124.  erwähnte  weibliche  mitadl-,  Maass,  von  mitan, 
messen.  —  Einige  Bildungen  haben  an  ihr  suffixales  nd  noch  das  Suf- 
fix Ja  angeschlossen,  nämlich  nAvnndJan-,  der  Nächste,  das  zu  n^v«, 
nahe,  gehört,  hnlun^l«  ,  Höhle,  nur  Johannes  11,  38,  im  Nominativ 
iialmidl,  das  sich  an  das  aus  as-hid6n,  aushöhlen,  zu  entnehmende 
iivla-,  hohl,  anschliesst,  und  das  weibliche,  nur  Esra  2, 14,  in  Iva  l»ft- 
sandja,  zweitausend,  ungeschlechtig  gebrauchte,  liAsondJa,  tausend. 
—  In  8iilamaDd6,  eilig,  das  sich  nebst  saianOan,  eilen,  an  saiTan, 
eikn,  anschliesst,  steckt  eine  alte  Suffixform  mant,  auf  die  zum  Bei- 
spiel auch  das  lateinische  metU  in  vehement--,  heftig,  und  cUment-^  gnä- 
dig, milde,  zurückfahrt 

139.  In  der  Flexion  der  Veii>a  spielt  das  d  eine  wichtige  Bolle 
ak  wesentlicher  Bestandtheil  der  schon  in  109.  kurzerwähnten  Bil- 
dung des  Perfects  der  abgeleiteten  Zeitwörter,  wie  wir  es  beispiels- 
weise von  satlaa,  setzen,  herstellen: 

Singular  1.  sati-da,  ich  setzte, 

2.  satl-d^,  du  setztest, 

3.  satl-da,  er  setzte. 

Dual  1.  satl-dMo,  wir  beide  setzten, 
2.  sati-dMnts 
Plural  1.  satl-dMam,  wir  setzten, 

2.  satl-dMul» 

3.  satl-d^an. 

Wir  haben  in  dieser  Bildung  nichts  anderes,  als  die  alte  Zusam- 
mensetzung eines  selbstständig  ilectirten  Perfects  mit  dem  Verbal- 
stamm, im  angezogenen  Beispiel  sati-,  für  ursprungliches  sa^ia-.  Jenes 
-da,  -dte,  -da  aber  ist  das  alte  Perfect  eines  im  Gothischen  nicht 
selbstständig  erhaltenen  Verbums ,  das  im  Infinitiv  wahrscheinlich  d6n 
kutete  und  unserm  thun  genau  entsprach,  sowie  andererseits  dem  alt- 
indischen dhä,  setzen,  machen,  thun,  dem  griechischen  d'e  in  ri-d^i- 
"Vai,  setzen,  machen,  und  dem  lateinischen  -de  (für  -dhe)  in  con-dere, 
begründen,  errichten,  und  andern  Zusammensetzungen.  Zu  dem  an- 
geführten altindjschen  dhä  lautet  der  Singular  des  Perfects  in  der  ersten 
and  dritten  Person  dadhd  (später  dadhäu),  in  der  zweiten  dadhätha 
(oder  dadhitha),  welchen  Formen  im  Gothischen  dida  und  d  dto  ent- 
sprodien  haben  wurden,  wie  man  auch  aus  den  altsächsischen  de- 
da  und  dedös^  dem  althochdeutschen  tita,  ich  that,  er  that,  und  dem 

L90  Meyer,  goth.  Sprache.  9 
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mittelhochdeutschen  tele,  ich  that,  er  that,  zurück  schliessen  kann.  In 
der  Zusaiiimeusetzung  mit  den  abgeleiteten  Verbalstämmen  büssten 
die  zu  routhmassenden  dida,  ich  that,  er  that,  und  didte,  du  thatest, 
offi*nbar  ihr  di-  ein,  die  einzige  Reduplicationssilbe,  die  mit  den  noth- 
wendigen  lautlichen  Veränderungen  in  den  angeführten  altsächsischen, 
alt-  und  mittelhochdeutschen  Formen  im  Perfect  das  Deutsche  sich 
bewahrte.  —  Von  der  Bildung  des  angeführten  Singulars  weichen  nun 
aber  alle  übrigen  Perfectformen  der  abgeleiteten  Verben  im  Gothischen  in 
einem  Puncte  wesentlich  ab.  Wie  nämlich  zum  Beispiel  die  Perfectform 
sötam,  wir  sassen«  zum  Infiniiiv  sitan  gf*hört  und  auf  eine  Wurzel- 
form sat  zuruckfiihrl,  so  darf  man  zu  -d^am,  wir  thaten,  einen  In- 
finitiv didan  und  die  Wurzelfurm  dad  folgern,  die  nicht  so  unmittel- 
bar zu  dem  vocalisch  auslautenden  aliindischcn  dhd,  setzen,  machen, 
gehören  kann.  Höchstwahrscheinlich  aber  ist  sie  daraus  schon  in 
früher  Zeit  durch  Reduplication  entstanden  und  stimmt  in  dieser  Be- 
ziehung dann  ganz  üherein  mit  dem  noch  von  alten  Grammatikern  an- 
geführten altind.  dadh  (für  dhadh),  setzen,  das  mediale  Flexion  hat: 
dddhataiy  er  setzt,  mit  activer  Flexion  aber  das  Perfect  dadddha,  ich 
setzte,  bilden  würde  und  in  erster  Pluralperson  daidhimd  (aus  ur- 
sprunglichem dadadhimd).  So  stellen  sich  die  fraglichen  Perfectformen 
in  allen  einzelnen  Personen  im  Gothischen  imd  Altiudischen  in  folgen- 
der Weise  einander  gegenüber : 

Singular  1 .  sati-da  (aus  -dida)  =  dadhä  (von  dhä) ; 

2.  sAÜ-d^s (aus 'Aid^)=  dadhätha; 

3.  8ati-da  (aus  -dida)  =  dadhd; 

Dual  1*  sati-d^du  =  daidhwd  (zu  dadh); 

2.  sati-d^dats  =  daidhdthus ; 

Plural  1.  sati  d^dam  =  daidhimd; 

2.  sati-dMal»  =  daidhd; 

3.  sati-dMan  =  daidhüs. 
Der  Optativ  lautet: 

Singular  1.  sati-d^cyao  =  daidhjäm; 

2.  satl-d^dels  :=  daidhjäs; 

3.  sati-d^i  =  daidhjät; 
Dual  1.  sati-d^deiva  =  daidhjäva; 

2.  sati-d^eits    =  daidhjätam; 

Plural   1.  sati-dßdeima  =  (latc^^yd^Hia; 

2.  sati-d^deil»     ==  daidhjdta; 

3.  sati-d4^deina  =  daidhjüs. 
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Unter  den  Perfecten  mit  Präsensbedeutnng  oder  den  sogenannten 
pTiteritopräsentien ,  die,  wie  schon  in  109.  berührt  wurde,  ihr  neues 
Präteritum  in  Uebereinstimmung  mit  den  abgeleiteten  Verben  bildeten, 
stimmen  in  Bezug  auf  das  unversehrte  d  im  Präteritum  mit  den  ab* 
geleiteten  Verben  genau  überein  nur  manan,  meinen,  denken,  das 
Biud«,  ich  meinte,  bildet,  sknian,  schuldig  sein,  müssen,  mit  dem 
Präteritum  skulda,  ich  war  schuldig,  und  ausserdem  auch  noch  vi^an, 
wollen,  mit  dem  Präteritum  vilda,  ich  wollte.  —  Wie  nun  aber  der 
Singular  des  Perfects  der  abgeleiteten  Verba  von  seinem  Plural  und 
Dual  und  dann  auch  ganzem  Optativ  in  beachtenswerther  Weise  abr 
weicht,  so  ist  es  auch  der  Fall  bei  dem  schon  in  121.  genauer  be- 
sprochenen Perfect  i'ddja,  ich  ging,  im  Vergleich  zum  Beispiel  mit  dem 
zugehörigen  pluralischen  iddji'dam,  wir  gingen.  Hier  scheint  fast, 
wenn  in  iddja,  ich  ging,  eine  alte  Wurzelform  jd  die  Perfectbildung 
machte,  eine  daraus  erweiterte  Verbalwurzel  jadh  verwandt  worden  zu 
sein,  zu  der  die  erste  Pluralperson  nach  gothischer  Weise  regelmässig 
JMam  gelautet  haben  würde.  — 

140.  Ausser  im  Perfect  der  abgeleiteten  Verba  kömmt  das  d.in 
der  Flexion  der  Verba  noch  als  Kennzeichen  mehrerer  Personen,  im 
Äctiv  sowohl  als  namentlich  auch  im  Passiv,  vor,  die  wir  noch  einzeln 
anführen  müssen.  Das  d  steht  hier  ül)eral]  für  ursprüngliches  t,  so  zu- 
nächst in  der  dritten  Pluralperson  aller  präsentischen  lndic4i(ive,  die 
im  Gothischen  stets  auf  nd  ausgeht  und  zum  Beispiel  von  bairan, 
tragen,  lautet  bairand  =  altind.  bhdranti  =  gr.  (pegovai  (aus  9)6- 
Qovai,  tpiQOvxt)  =  lat.  femnt  (aus  feronti)^  sie  tragen.  Den  näm- 
lichen Ausgang  nd  finden  wir  deutlich  auch  in  sind  =  altind.  sänti 
(aus  ursprünglichem  asdtUi)  =  gr.  alal  (aus  kawi;  das  homerische 
täai  entstand  aus  eaam)  =  lat.  mnl,  sie  sind.  —  Besonders  be- 
achtenswerth  sind  im  Gothischen  drei  vereinzelte  dritte  Personen  des 
activen  Imperativs,  zwei  des  singularen  und  eine  des  pluralen,  die  auch 
das  d  in  ihrem  Sufüx  zeigen.  Es  sind  at  -  steigadaa ,  er  steige  herab, 
Matthäus  27,  42,  und  Markus  15,  32,  dem  gr.  xaraßaTio  gegenüber, 
laosjadaa,  er  erlöse,  Matthäus  27,43,  für  gr.  ^raaWco,und  lingandaa, 
sie  mögen  heirathen,  Korinther  1 ,  7,  9,  für  gr.  yafitjadtwaav.  Griechi- 
sche und  lateinische  Imperativbildungen  wie  q>€Qha)  =  ferlö  (für  fe- 
rilö),  er  trage,  kann  man  nicht  unmittelbar  vergleichen,  da  sie  auf  ein 
all(»s  hhdratdt  zurückweisen ,  vielleicht  aber  gehören  Pluralformen  wie 
gr.  (pegoptwy  und  lat.  ferutitö,  sie  mögen  tragen,  falls  die  letztgenannte 
lateinische  Form  nämlich  einen  alten  auslautenden  Nasal  einbüsste, 
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tinmittelbar  zu  jenen  gothischen  hinzu :  die  letztgenannten  beiden  For- 
men scheinen  nämlich  mit  altindisrhenMedialimperativformen,  wie  zum 
Bei>piei  vdrtantäm,  sie  sollen  werdcm,  genau  übereinzustimmen,  deren 
auslautendes  dm  im  Goiliischen  sehr  wohl  zu  aa  werden  konnte,  wie 
später  noch  weiter  gezeigt  werden  wird.  Entspricht  aber  die  gothische 
Pluralendung  andaa  dem  altindisch(>n  antäm^  so  steht  auf  der  andern 
Seite  auch  dem  singularischen  adao  das  altindische  mediale  atäm 
gegenüber,  wie  in  vdrtaidm^  er  werde.  Die  gewöhnliche  Bildung  der 
activen  dritten  Personen  des  Imperativs  im  Altindischen  auf  atu  und 
antu^  wie  hhdratu,  er  trage,  und  bhdranhi,  sie  sulien  tragen,  kann 
wegen  der  abweichenden  Schlussvocule  der  gothischen  nicht  wohl  ent- 
sprechen. — 

141.  Die  wenigen  eigentlichen  Passivformen,  die  das  Gothische 
sich  bewahrt  hat,  enthalten  von  der  zweiten  Person  des  Singulars  ab- 
gesehen in  ihrem  SufGx  sämmtlich  das  d,  da  im  Singular  die  eigent- 
lich dritte  Person  auch  für  die  erste  gebraucht  wird  und  im  Plural  die 
eigentlich  dritte  Person  auch  ebensowohl  die  erste  als  die  zweite  mit 
vertritt  Die  dritte  Singularperson  geht  aus  auf  ada,  dem  altind.  atai 
s=  gr.  Btai  entspricht,  wie  in  ga-bairada,  er  wird  geboren,  Lukas  1, 
35,  ==:  altind.  bhdratai  (Rgvaidas  7,  24,  2)  =  gr.  q^igetai,  er  wird 
getragen.  Das  lateinische  Passiv  ist  abweichend  gebildet  und  daher 
hier  nicht  weiter  zu  vergleichen ,  im  Altindischen  aber  ist  das  Passiv 
in  der  Regel  auch  eigcnthümlich  und  zwar  durch  ein  zugesetztes  ja 
gebildet,  wie  in  hhrijdlai  (aus  bharjdtai)^  er  wird  getragen,  während 
die  den  gothischen  Passivformen  genau  entsprechenden  Bildungen,  wie 
das  angefahrte  bhdratai,  er  wird  getragen,  nur  in  den  ältesten  alt- 
indischen Denkmälern  hie  und  da  in  passivischer  Bedeutung  auftreten. 
Als  Beispiele  des  Gebrauchs  der  Form  auf  ada  für  die  erste  Person 
mögen  angeführt  sein  vrlkada,  ich  werde  verfolgt,  Galater  5,  11,  und 
daapjada,  ich  werde  getauft,  Markus  10,  38.  —  Die  dritte  Plural- 
person unterscheidet  sich  von  der  des  Singulars  nur  durch  das  innere 
b:  balranda  =  altind.  bhdrantai  =  gr.  (peQOvxai^  sie  werden  ge- 
tragen; als  erste  Person  gebraucht  finden  wir  diese  Bildung  auf  anda 
Thessalonicher  1,  4,  17:  fra-vilvanda,  wir  werden  geraubt,  Korin- 
ther  2,  1,  6:  Iireihanda,  wir  werden  bedrängt,  und  sonst;  als  zweite 
Galater  1,  6:  af-vandjanda,  ihr  werdet  abgewandt.  —  Die  dritte  Per- 
son des  Optativs  hat  den  Ausgang  aldaa  an  Stelle  des  altindischen  aita 
und  griechischen  oero,  wie  in  ga-balraidaa,  er  möge  geboren  werden, 
Johannes  3,  4,  =  altind.  bhdraita  =  gr.  q>iqoi%o,  er  werde  getragen. 
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För  die  erste  Person  finden  wir  die  selbe  Form  auf  aidaa  gebraucht 
in  haitaidan,  ich  werde  geheissen,  Lukas  15,  19^  aa-s^ljaidaa,  ich 
werde  gerichtet,  Korinther  1,  4,  3,  und  ana-qvi|Miidaa,  ich  werde  ge- 
lästert. Korinther  1,  10,  30.  —  Aach  im  Optativ  ist  die  dritte  Person 
des  Phirals  von  der  des  Singulars  durch  den  innem  Nasal  unter- 
schieden und  sie  zeigt  den  Ausgang  aindaa,  dem  im  Griechischen  oivto 
entspricht,  wie  in  balralndaa  =  gr.  q^iqoivto,  sie  mögen  getragen 
werden,  während  hier  im  Altindischen  die  Bildung  eigenthümlich  ab- 
weicht, wie  in  bhdrairan  oder  alterthumlich  auch  hhdrairata,  sie 
mögen  getragen  werden.  Als  Beispiel  des  Gebrauchs  der  Form  auf 
aindaa  (oder  6ndaa  bei  den  Verben  auf  6n)  för  die  erste  Person 
sei  angeführt  i^a-ll^lndndaa,  wir  mögen  ubervortheilt  werden,  Korin- 
ther 2,  2y  1 1 ,  wo  die  eine  Handschrift  das  gleichbedeutende  ^a  -  fai- 
hftndaa  am  Rande  hat;  der  Gebrauch  für  die  zweite  Person  des  Plu- 
rals zeigt  sich  in  fra-qvimaindaa,  ihr  möget  verzehrt  werden,  Galater 
5,  15,  und  in  daapjalndaa,  ihr  möget  getauft  werden,  Markus  10,  38. 

142.  Der  Lautverschiebung  nach  steht  der  gothische  gehauchte  Te- 
laut,  den  man  im  lateioischen  Druck  in  der  Rrgel  durch  das  eigenthüm- 
licbe  der  Rune  ^  nachgebildete  Zeichen^  wiederzugeben  pflegt  und  nur  hie 
und  da  durch  th,  für  ursprüngliches  r,  und  für  den  Anlaut  giebt  es  auch 
kein  einziges  sicheres  Beispiel,  in  dem  es  diesen  Ursprung  nicht  hätte. 
So  findet  sichs  in  dem  Demonstrativstamm  Iia-  =  altindisch  Id-  =» 
gr.  tO'  s=:  lat  fo-,  wie  er  zum  Beispiel  vorliegt  in  ^ata  =»  altiod.  tdd 
=  gr.  to  ^=  lat.  iS'tud,  das,  in  ^an,  dann,  aber,  ^aa,  oder,  als  (nach 
Comparativ),  doch,  wohl,  etwa,  Iiauh,  doch,  wohl,  oder,  als,  |iar,  dort, 
and  andern  Bildungen.  Weiter  sind  hier  zu  neonen:  |ia  =  altind.  tu- 
(in  tü-hhjam,  dir,  tvdm  oder  alt  auch  tudm,  du)  =  gr.  av  (aus  zt\  do- 
risch Yv,  böotisch  tov)  =ss  ]at.  tikj  du.  —  |iahan,  schweigen ;  lat.  tacere^ 
schweigen, das  möglicher  Weise  mit  gr.  rr^xsoxyai ,  schmelzen,  hinschwin- 
den, abnehmen,  zusammen  hängt;  daran  schliesst  sich  ohne  Zweifei  auch 
^Igainl-,  Stille,  Stillschweigen,  Timotheus  1 , 2, 1 2. — (leihan,  gedeihen, 
wachsen,  gehört  zu  altind.  Tu,  wachsen :  tävUi  oder  täuti,  er  wächst,  er 
erstarkt,  er  ist  stark,  ttivi-,  stark,  viel;  lat.  tumSre,  geschwollen  sein, 
strotzen.  —  |iat-,  Klang  (?),  nur  in  Iiat-haarna-,  n.  Trompete,  eigentlich 
'Klanghom',  schliesst  sich  an  altind.  tus,  tönen:  tdusatif  er  tönt.  — 
^lada,  Volk,  =  oskisch  touta,  Volk,  Stadt. j^ai^an,  dehnen^  nur  in 
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af-lianjao,  ausdehnen,  ausstrecken;  altind.  tan^  sich  dehnen,  dehnen, 
ausstrecken:  tanänti  oder  tanutdi,  er  dehnt;  gr.  zeiveiv,  dehnen,  span- 
nen; lat.  tendere,  spannen,  ausdehnen,  teuere,  halten,  eigentlich,  'sich 
ausstrecken'.  Dazu  gehört  auch  -|iinsiin,  ziehen,  nur  in  at-lilnsan, 
herzuziehen.  —  |iagkjiin,  denken,  bedenken;  altlat.  tongere,  kennen, 
wissen ;  dazu  auch  [lugkjaii,  dünken,  scheinen.  —  (»airkan-,  n.  Loch, 
Oehr;  gr.  tQciyXrjy  Loch,  Höhle,  tQwyeiv,  nagen,  benagen.  —  (lairh, 
durch;  altind.  tirjdk,  in  die  Quere,  seitwärts,  tiräs,  durch,  durch  hin, 
_^  über  hin;  lat.  trans,  jenseits,  über  hin.  —  |iaarban,  bedürfen,  nöthig 
^      haben,  schliesst  sich  an  gr.  aTtgsad-at,  beraubt  sein,  entbehren,  dessen 

anlautender  Zischlaut  eingebüsst  wurde. [lairsan,  trocken  werden, 

das  zu  entnehmen  ist  aus  dem  Particip  ga-iiaarsana-,  getrocknet,  ver- 
trocknet, Markus  t,  1  und  3,  nebst  [laiirso-,  dürr,  trocken;  altind. 
tarsh,  dürsten,  eigentlich  'trocken  sein':  tf-shjati,  er  dürstet;  gr.  vi^- 
aead-ai,  trocken  werden;  lat.  torrere  (aus  torsere),  dörren.  —  (mlan, 
ertragen,  dulden;  altind.  tul,  auflieben:  tauldjati  oder  ttddjati,  er  hebt 
auf;  gr.  rl^vat,  ertragen,  aushalten,  taXdw  (aus  TaXdajo)),  ich  wage, 
=  lat.  tolerö  (aus  tolesd),  ich  ertrage,  (ollere ,  aufheben,  wegnehmen, 
Perfect  tuli,  ich  habe  getragen,  und  Particip  Idto  (aus  tläto-),  getragen. 
-w^  —  [irl-,  drei,  =  altind.  tri-  =  gr.  rgl-  =  lat.  tri-,  drei.  —  (iragjan, 

laufen;  gr.  tqsx^iv,  laufen.  —  [ireihan,  drängen,  bedrängen,  schliesst 
sich  an  lat.  torquere,  drehen,  quälen,  plagen;  gr.  xqajtuv,  drehen.  — 
-^rlatan,  verdriessen,  nur  in  os  -  [irlatan ,  verdriessen,  beschweren, 
beleidigen;  lat.  trüdere,  stossen,  drängen;  altind.  vi-trud,  zerkratzen, 
schinden,  truf,  zerreissen,  zerbrechen,  bersten:  trutdti  oder  trüfjatij 
er  zerbricht,  trautdjati,  er  zerbricht  (transitiv) ;  auch  gehört  wohl  noch 
dazu  altind.  tard,  zerhauen,  durchbohren:  tmddmi,  ich  durchbohre, 
und  weiterhin  gr.  TitQwaxeiv,  verwunden,  und  Tgavfia,  Wunde,  Ver- 
wundung. Im  Gothischen  schliesst  sich  noch  an  [iruts-ftlla-,  aus- 
sätzig, eigentlich  'mit  verletzter,  zerrissener  Haut,  krankhäutig'.  — 
I)r6(jan,  üben;  altind.  trand,  sich  bemühen,  sich  anstrengen:  trdndati^ 
erbemuht  sich. — [iriskan,  dreschen;  htterere,  zerreiben;  gr.T^t;x«ty, 
zerrreiben,  aufreiben,  aufzehren,  tqvxoq-,  n.  Fetzen,  Bruchstück,  zel- 
Qeiv,  aufreiben,  belästigen,  tigev-,  zart,  weich;  daran  schliesst  sich 
auch  (Iftqxa-,  zart,  mürbe,  weich.  — (liah^an,  schrecken,  erschrecken, 
hängt  zusammen  mit  altind.  tras,  erschi:ecken :  trdsati,  er  erschrickt, 
er  bebt,  träsdjati,  er  stezt  in  Schrecken,  er  erschreckt;  gr.  %q€iv  (aus 
TQiaeiv)^  beben,  sich  fürchten,  tgifisiv,  zittern;  lat.  terrere  (aus  ter- 
sere),  schrecken,  tremere,  zittern.  — 
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143.  Ohne  entsprechende  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen 
xnfugen  zu  können,  nennen  wir  noch  die  übrigen  Wörter  mit  an- 
lautendem ii:  I)ah6n-,  f.  Thon.  —  |ieihs-,  n.  Zeit,  das  möglicher 
Weise  zu  ^iban,  wachsen,  gehört.  —  |ieUi¥6n-,  f.  Donner.  —  |iiaba-, 
m.  Dieb.  —  |>lol)a-,  n.  das  Gute.  —  fiüsundja,  f.  tausend.  —  [laama-, 
m.  Dom,  gehört  möglicherweise  zu  altind.  tHta-,  m.  n.  Gras,  Grashalm. 

—  iMriha-,  unge walkt,  eigentlich  wohl  ^rauh',  nur  Matthäus  9,  16, 
schliesst  sich  vielleicht  an  gr.  vgäxvg,  rauh,  uneben.  —  |iaarpa-,  n. 
Acker,  Feld,  nur  Nehemia  5,  16.  —  i>iva-,  m.  Diener,  und  [»«vis-,  n. 
Diener,  hängen  vielleicht  zusammen  mit  altind.  taväs-,  thatkräftig, 
mathig,  m&t-,  stark,  viel,  tu  stark  sein,  vermögen:  tdvUi  oder  tduti, 

er  ist  stark. |>raihna-,  Menge,  Fülle,  nur  in  falha>|iraihna-,  m. 

(oder  n?),  Reichthum,  eigentlich  'Viehmenge,  Vermögensmenge'.  — 
^rafstjan,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  enthält  wohl  den 
Grundbegnff  des  'Festmachens,  Befestigens'  und  hängt  dann  vielleicht 
zusammen  mit  altind.  sthträ-,  fest,  gr.  areQeog,  azeQiqiog^  starr,  fest. 

—  |>rasa-.  Streit  (?),  nur  in  (irasa-ballieln-,  f.  Verwegenheit,  Streit- 
lust, eigentlich  'Streitkähnheit(?)\  nur  Johanneserklärung  5,  2.  —         K 
firainstein-,  f.  Heuschrecke,  das  möglicher  Weise  zu  gr.  xqifABiv  =      ^    f    ^ 

lat  tremere,  zittern,  gehört. [ilaihan,  liebkosen,  nur  in  ga-Iiialhan,  '   / 

liebkosen,  freundlich  zureden,  trösten.  —  [illahan,  fliehen.  —  [ivahaii,     ' 
waschen. — |>vaati|ia,  f.  Sicherheit,  Gewissheit.  —  (ivalrha-,  zornig.  —  ^ 

144.  Von  den  Formen  abgesehen,  in  denen  das  |i  einem  Nominal- 
suffix mit  ursprungtichem  t,  wie  es  in  sehr  vielen  Suffixen  enthalten 
ist,  angehört,  lassen  sich  nur  verhältnissmässig  wenig  Wörter  mit 
innerm  |i  anföhren,  denen  man  mit  einiger  Sicherheit  genau  ent- 
sprechende Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  gegenübersteilen 
kann,  wobei  noch  besonders  zu  bemerken  ist,  dass  die  anzuführenden 
aitindischen  mehrfach  das  harte  gehauchte  th  zeigen ,  das  im  Verhäit- 
niss  zum  Gothischen,  wie  schon  früher  hervorgehoben  worden  ist, 
dem  /  ganz  gleich werthig  ist;  so  sind  zu  nennen:  qvllian,  sprechen, 
sagen,  =  altind.  kdthana-^  n.  das  Erzählen,  kathäjati,  er  erzählt,  er  ver- 
kündet; gr.  K(otiXog^  geschwätzig.  — ^üiia,  f.  Sichel;  altind.  kart,  .  ^ 
schneiden:  kmtdti,  er  schneidet,  er  zerschneidet;  im  lat  cultro-,  m. 
Meaaer,  gehört  das  t  wahrscheinlich  dem  Suffix.  —  ga|i-,  Gott;  altind. 
ijßt  aa^  gfui^  leuchten :  djäutatat  oder  jjdtUaiai,  er  leuchtet.  —  hni|ia-, 
hold,  wohlwollend,  nebst  vilja-hal|»ein-,f.  Begünstigung,  Bevorzugung ; 
altind.  ^anih^  erfreuen:  ^athnäti,  er  erfreut,  er  beglückt.  —  flraiijan, 
verstehen,  verständig  sein;  lat.  tn(er-pre(-,  Erklärer,  Ausleger,  ttUer-^ 
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pretdrly  erklären.  Im  gr.  g^^sa-d^ai  (aus  ip((ddjeo&ai) ^  überlegen, 
bedenken,  (pqddpLiav^  verständig,  wurde  der  ursprüngliche  Telaut  ver- 
ändert. —  Di|Mui ,  unterstützen ,  helfen ;  altind.  ndthd  - ,  n.  Zuflucht, 
Hülfe,  und  näthä-,  m.  Beschützer,  Gebieter,  neben  denen  die  doch 
wohl  auch  zugehörigen  alten  Partidpformen  näthamäna-,  Hülfe 
suchend,  und  näthitä-y  hüifsbedürftig,  durch  die  eigenthümliche  Rich- 
tung ihrer  Bedeutung  autfallen..  —  s6|>a-,  Sättigung,  und  ga-66lijaii, 
sättigen;  lat.  saturo-,  satt,  nUiäre^  sättigen,  satis,  genug,  hinreichend, 
an  die  mit  innerm  d  sich  auch  gothisches  sada- ,  satt,  anschliesst.  — 
sneilian,  schneiden,  ernten;  altind.  pto/A,  schlagen,  tödten,  zerstören: 
ptd/Ao^t,  er  schlägt.  —  vilk^n,  schüttebn;  lat.  quatere,  schütteln;  gr. 
nondaaeiVy  klopfen,  schlagen.  —  vl|irQ-,  m.  Lamm;  lat.  vitub^j  m. 
Kalb,  Thierjunges ;  altind.  vfUid"^  m.  Kalb. — dis-vlnlijan-,  worfeln,  zer- 
streuen, nebst  vln^l-skaor6n-,  f.  Wurfschaufel;  lat.  t?eii/t7<fre, schwin- 
gen, schwenken,  ventildhrvm^  Wurfschaufel.  —  vairiian,  werden, 
nebst  -vairlMi-,  'sich  wendend,  gewandV,  in  and-vair|ia-,  gegenwärtig, 
und  ähnlichen  Bildungen;  altind.  vart^  sich  drehen,  verweilen,  werden, 
geschehen:  vdrtatai^  er  dreht  sich,  er  verweilt,  er  wird;  lat  vertere^ 
wenden,  drehen,  versus  (aus  verttus)  oder  versum^  gegen  hin,  nach 
hin,  versdri^  sich  herumdrehen,  verweilen.  — 

145.  Ohne  ihnen  in  den  verwandten  Sprachen  genau  ent- 
sprechende Formen  schon  angeben  zu  können,  nennen  wir  an  Wörtern 
mit  innerm  t  noch :  afina-,  Jahr,  das  dem  lat  anno-j  m.  Jahr,  wenn  diess 
aus  ainO'  hervorging,  genau  entsprechen  wurde,  möglicher  Weise  auch 
mit  dem  altind.  alnd-,  m.  Sonne,  übereinstimmt.  —  alrlia,  f.  Erde, 

Land,  worin  das  li  vielleicht  suffixal  ist hinlMui,  fangen,  in  ft«- 

-hinlian,  gefangen  nehmen,  schliesst  sich  vielleicht  an  altind.  fraiUA, 
knüpfen,  binden:  fratknämi,  ich  knüpfe,  ich  binde,  und  lat  caiena^ 
Kette,  Fessel.  —  af-hla|Mui,  beladen.  —  hvaUan,  schäumen,  das  sich 
vielleicht  an  altind.  kvath,  kochen,  anschliesst.  —  blaaUan,  aufheben, 
abschaffen.  —  balfia-,  kühn,  dreist,  das  suffixales  ^  zu  enthalten 
scheint  und  möglicher  Weise  sich  anschliesst  an  lat  forti-y  tapfer, 
kühn.  —^  fafia,  f.  Zaun,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  Jiidti^  lat.  pedicOy 
Fessel,  zusammen  hängt.  —  ftn|Mui,  erkennen,  erfahren.  —  ^r6|ijaii, 
üben,  das  zu  altind.  trand^  sich  anstrengen,  sich  bemühen:  trdndaii^  er 
bemüht  sich,  gehört.  —  saI)J6n,  kitzeln,  nur  Timotheus  2, 4, 3,  wo  die 
eine  Handschrift  solijan  giebt  —  salina-,  Magen,  nur  Timotheus  1, 5, 
23,  am  Rande  der  einen  Handschrift.  —  slnlia-,  Gang,  das  Mal,  nebst 
ga-siD|Mui-,  Mitgeher,  Gefahrte.  —  sbalijan,  schaden,  führt  vielleicht 
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trotx  seiner  starken  Flexion  auf  eine  Nominaiform  mit  suffixalem  t 
zuröck  und  schüesst  sich  dann  wohl  unmittelbar  an  altind.  kskatd-, 
verwundet,  verletzt,  zerstört,  das  Particip  zu  kshan,  verletzen:  ksha- 
nmai  oder  kdiantuäi,  er  verletzt,  er  verwundet,  mit  dem  aber  auch 
fakt,  vernichten,  zerstören:  kshtnäti  oder  kshindutij  er  vernichtet,  er 
zerstört,  eng  zusammen  hängt  und  gr.  ä-antj^rjg,  unbeschädigt,  un- 
versehrt, worin  das  ^  möglicher  Weise  an  die  Stelle  eines  alten  t  trat. 
—  süi^,  stehen,  die  einfache  Wurzelform,  die  sich  aus  standa,  ich 
stehe,  mit  dem  Perfect  stdl»,  ich  stand,  aus  8ta|ia-,  m.  Ufer,  Gestade,  an- 
-ga-st6fta-,  unstet,  und  ^a-st6|ianan,  feststellen,  entnehmen  lässt,  steht 
zunächst  für  altes  stat,  das  höchstwahrscheinlich  eine  aus  dem  einfachen 
in  S6.  besprochenen  std,  stehen,  durch  Reduplication  gebildete  Form  ist 
mit  der  nämlichen  Lautverstümmlung,  wie  sie  in  dem  lateinischen  Per- 
fect stetij  ich  stand,  für  stesii^  und  spopandly  ich  gelobte,  für  spospondt, 
von  jpofufere, geloben,  zu  bemerken  ist.  —  ahsa-smilian-,  m.  Erzschmied, 
Erzarbeiter,  und  ^a-smi^6n,  schmieden,  bereiten,  schliessen  sich  wohl 
zunächst  an  gr.  x/ui^ro-,  gearbeitet,  verfertigt,  wie  es  in  ayd^o-x^i^To-, 
von  Menschen  gemacht,  steckt  und  damit  an  Tcdfireiy^  mQhsam  ver- 
fertigen, verfertigen.  —  af-siauljan,  in  Angst  versetzen.  —  ana- 
-Mui|ijaii,  wagen.  —  mal>an-,  m.  Wurm,  Made.  —  In  rahjan,  zählen, 
das  entnommen  whtl  aus  dem  Particip  ga-ral>ana- ,  gezählt,  Matthäus 
10,  30,  gehört  das  I»  ohne  Zweifel  auch  einem  Nominalsuffix  an,  und 
es  liegen  wohl  am  Nächsten  altind.  rtd-,  ordentlich,  recht,  rtd-,  n. 
teste  Ordnung,  Recht,  Wahrheit,  und  rtü-^  bestimmte  Zeit,  Jahreszeit, 
ond  gr.  aQid^fiögj  Zahl.  Dem  zu^hörigen  ra|iJ6n-,  f.  Zahl,  Rechen- 
sdiaft,  entspricht  genau  lat.  ratiön-^  f.  Rechnung,  Grund,  Ordnung, 
das  sich  zunächst  anschliesst  an  reri,  meinen,  glauben,  und  rato-f  be- 
rechnet, bestimmt,  gültig.  Vielleicht  hängt  eng  zusammen  mit  diesen 
Formen  auch  ra|ia-,  leicht,  das  aus  dem  Comparativ  rafiizan-,  leichter, 
Lukas  IS,  25,  zu  entnehmen  ist.  —  la|ia-lelkö,  sehr  gern,  das  kaum 
munittelbar  zu  dem  gleich  noch  zu  nennenden  ia^n,  einladen,  be- 
rufen, gehört.  —  •'lel^an,  gehen,  in  ^a-Iellian,  gehen,  und  anderen 
Zusammensetzung^,  könnte  mit  altind.  art,  gehen,  genau  überein- 
stimmen, doch  ist  diess  durchaus  unbelegt;  verwandt  ist  gr.  il^eiv, 
gdien,  kommen.  —  Ohne  Zweifel  gingen  von  Nominalbildungen  aus 
imd  enthalten  suffixales  fi:  ga-MIk^n,  versöhnen,  das  sich  wohl  zu- 
nächst an  das  Particip  altind.  pritd",  geliebt,  anschliesst  von  altin.  pri, 
lieben:  prinäti^  er  liebt;  ia|»6n,  einladen,  berufen,  das  wohl  zunächst 
m  gr.  xhjtö'^  gerufen,  gehört,  und  damit  also  zu  xaitaiv,  rufen,  und 
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lat.  caUlre,  ausrufen ,  und  llo^n,  singen,  von  dem  weiterhin  noch  die 
Rede  sein  wird.  — 

146.  Besonders  beachtenswerth  ist  im  Gothischen  die  Ver- 
doppelung des  [i,  der  etwa  vergleichbar  weder  ff  noch  hh  be- 
gegnen. Am  Gewöhnlichsten  ist  sie  bei  der  schon  in  38.  erwähnten 
Assimilation  des  Aphängewörtchens  -h,  und,  an  das  [i  des  unmittelbar 
folgenden  [lan,  aber,  wie  in  va9a[i-|Mui,  es  war  aber,  Markus  1 ,  6,  aus 
vasub  [lan,  ga[i-|ian  traua,  aber  ich  vertraue,  Timotheus  1,  1,  5,  aus 
gab  ]ian  traaa,  und  bei  der  Assimiliation  des  h  im  Wörtchen  Jah,  und, 
vor  folgendem  [i,  wie  inja[i-[iairii,  und  durch.  Korinther  2,  1,  16, 
aus  jah  [lairh,  welches  letztere  noch  die  eine  Handschrift  hat.  Dann 
hat  der  Gothe  das  pp  noch  in  der  Namensform  ma]i[iaia8,  wie  sie 
Matthäus  9,  9,  und  Lukas  6,  15,  dem  griechischen  Marx^aXog  gegen- 
übersteht, wofür  Markus  3,  18,  aber  Matliaias  steht,  wie  ganz  ähnlich 
der  Gothe  auch  einmal  chch  geschrieben  hat  für  griechisches  x^,  näm- 
lich in  Zachchaia-,  Esra  2,  9,  dem  griechischen  Zcmxov  gegenüber, 
während  Lukas  19,  2  und  5,  das  griechische  Zaxxalog  durch  Zakkala- 
wiedergegeben  ist.  Ausserdem  aber  steht  das  |i]i  noch  in  ein  paar 
echt  gothischen  Wörtern;  diese  sind:  a[i[ian,  aber,  das  wohl  eine  Ver- 
bindung des  häufigen  ]ian,  dann,  aber,  mit  einem  sonst  nicht  begegnen- 
den a|i-  ist,  das  dem  lat.  at,  aber,  falls  hier  nicht  die  alte  Form  ast 
widerstrebt,  und  dem  altind.  dtha^  darauf,  zu  entsprechen  scheint,  mit 
denen  vielleicht  auch  gr.  ataq  ^  aber,  zusammen  hängt;  — al]i[iaa, 
oder,  aus  dem  sich  unverkennbar  das  einfache  ]iaa,  oder,  als  Schluss- 
theil  herauslöst,  neben  dem  aber  das  al]i-  noch  dunkel  bleibt,  das 
man  kaum  mit  dem  Pronominalstamm  altind.  atYd-,  dieses,  wird  zu- 
sammenstellen dürfen;  — Ja]i[i^...Ja|i|i^,  sei  es  dass... oder,  worin 
wohl  eine  Verbindung  des  Demonstrativinstrumentals  [i6,  eigentlich 
'damit,  dadurch\  mit  irgend  einer  Form  des  Helativstammes  ja-,  viel- 
leicht dem  Wörtchen  jah,  und,  steckt.  — 

147.  Wie  häufig  das  t  in  alten  Nominalsuflixen  entgegentritt,  ist 
bereits  von  93.  an,  wo  wir  an  seiner  Stelle  auch  im  Gothischen  das  t 
wiederfanden,  und  dann  wieder  von  122.  an,  wo  dem  alten  t  im  Gothi- 
schen das  d  entsprechend  gegenüberstand ,  ausführlicher  gezeigt  wor- 
den; wir  haben  nun  noch  die  Formen  zu  betrachten,  in  denen  dem 
allgemeinen  Gesetz  der  Lautverschiebung  genau  entsprechend  für  jenes 
alte  t  im  Gothischen  das  [i  wieder  entgegentritt.  Dass  mehreren  der 
schon  in  145.  betrachteten  Formen  wahrscheinlich  auch  Nomina  mit 
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soffixalem  |i  za  Grunde  liegen  und  sie  also  eigentlich  auch  noch  hieher 
geboren,  wurde  oben  bereits  bemerkt.  Umgekehrt  gehört  auch  vielleicht 
io  einigen  der  zunächst  zu  betrachtenden  Bildungen  mit  |i  dieser  Laut 
nicht  einem  Nominalsuffix,  sondern  schon  zu  Grunde  liegenden  Ver- 
baiworzeln  an.  Unter  den  passiven  Participien  auf  altes  ta  zeigt  statt 
des  gewöhnlichen  da  im  Gothischen  das  [la  nur  kun|ia-,  bekannt,  = 
ahind.  jndtd-  =  gr.  yvuiTo-  =  lat.  nöto^,  bekannt,  von  knnnan,  ken- 
nen. Andre  adjectivische,  ursprunglich  participielle,  Bildungen  auf  |ia 
sind:  fiüfia-»  faltig,  -fach,  in  aln-fal[ia-,  einfaltig,  und  anderen  Zu- 
sammensetzungen, das  im  Innern  einen  Kehllaut  einbösste  und  zu  lat. 
plicdrey  falten,  plectere^  gr.  nXixeiVy  flechten,  altind.  parc,  mischen, 
verbinden,  prktä-,  gemischt,  =  gr.  nXexto-  =  lat.  plexo-  (aus  plecto-), 
geflochten,  gehört.  —  al[ia-,  alt,  das  aus  as-al|ian,  veralten,  zu  ent- 
nehmen ist,  =  lat.  altO'j  hoch,  ernährt,  gehört  zu  alan,  sich  ernähren, 
ernährt  werden,  ==  lat.  alere ,  ernähren.  —  daa|ia-,  todt,  gehört  zu 
gr.  ^ayato-,  m.  Tod,  ^vf}%6-,  sterblich,  eigentlich  'gestorben',  von  gr. 
^axeiVy  sterben.  —  valr|ia-,  werth,  würdig,  das  kaum  wurzelhaftes 
^  enthält  und  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  xfXQitsa^oii ,  gefallen, 
erwünscht  sein,  lat.  grdto-j  erwünscht,  angenehm;  altind.  har,  lieben, 
wünschen:  kdrjati,  er  liebt,  er  wünscht.  —  ballia-,  kühn,  das  aus  bal- 
Hn-,  Kühnheit,  und  dem  Adverb  bal|iaba,  kühn,  dreist,  sich  ergiebt, 
scheint  auch  suffixales  p  zu  enthalten  und  gehört  möglicher  Weise  zu 
lat. /or^t-,  tapfer,  kühn,  falls  darin  das  /'nicht  aus  altem  dh  hervorging. 
—  svin|ia-,  stark,  kräftig,  gesund,  ist  vielleicht  ein  altes  präsentisches 
Particip,  und  schliesst  sich  wohl  an  altind.  ^i,  schwellen,  wachsen: 
^djati,  er  wächst.  — 

148.  An  substantivischen  Wörtern  mit  suffixalem  |ia  lassen  sich 
hier  nennen  zunächst  die  männlichen:  al|ia-,  Eid,  das  mögUcher 
Weise  nebst  gr.  o^ivvvai^  schwören,  sich  anschliesst  an  altind.  jam, 
zügeln,  zwingen,  mit  dem  Perfect yo/dma,  ich  zügelte,  und  passivem 
Partidp  jo/d  (aus  jamtd"),  gezugelt;  —  inan|ia-,  Mund,  gehört  zu 
ahind.  mantTy  berathen,  sprechen:  matUräjatai,  er  beräth;  — vair[ia-, 
m.  Werth ,  die  substantivische  Form  des  in  1 47.  genannten  vair|ia-, 
werth,  würdig. —  Ferner  wohl  das  nur  aus  hr6[ieiga-,  siegreich,  ruhm- 
voll, zu  entnehmende  lir6|ia-,  Ruhm,  Sieg,  das  nebst  unserm  Rvhm, 
althochdeutschem  hnwmy  sich  anschliesst  an  gr.  Ttaleiv^  rufen,  xlfjto-, 
gerufen,  lat.  cldm&r-,  m.  Ruf,  Geschrei,  cldmdre,  laut  rufen,  caldre, 
ausrufen,  und  mit  ihnen  an  altind.  kar,  gedenken,  rühmend  erwähnen: 
(^armi,  ich  gedenke,  käru-,  m.  Lobsänger,  Dichter.  —  Ungeschlecb- 
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tig  sind:  gol^-,  Gold,  «==  altind.  hdrüa-j  goldfaibig,  gelb;  dazu  auch 
gr.  Xf^vao-^  Gold,  das  vieUeicht  aus  tqvtja^  entstand;  —  hllo^-«  Still- 
schweigen, eigentlich  'das  Hören';  zu  altind.  frti  »=  gr.  idveiv^  hören, 
anhören;  lat.  cluere^  hören,  genannt  werden,  heissen;  —  bl6|Ni',  Blut; 

—  |iia|ia-,  das  Gute;  —  nellia-,  Neid;  —  das  aus  liaJjM^n,  singen, 
und  lla|iarja-,  Sänger,  zu  entnehmende  unserm  Lied  entsprechende 
lio|ia-,  Lied;  — vielleicht  noch  ein  fiilli|ia-,  Neumond,  eigentlich  'Fölle\ 
das  nur  Kolosser  2, 16,  im  Pluralgenetiv  flilll|i«  vorkömmt;  zu  folUaii, 
füllen.  —  Aus  dem  weiblichen  En-kilJjM^n-,  schwanger  (in  sich  habend 
ein  Kind' [?]) ,  das  eng  zusammenhängt  mit  kll^ln-,  f.  Mutterleib, 
lässt  sich  möglicherweise  ein  hiehergehöriges  mit  dem  angelsächsischen 
dldj  Kind,  übereinstimmendes  kll|ia-,  Kind,  entnehmen,  schwerlich 
ein  dem  angeführten  kll|>ebi',  f.  Mutterleib,  gleichbedeutendes  Wort. 

—  Bei  seiner  Uebereinstimmung  mit  gr.  fidkit-y  Honig,  darf  man 
vielleicht  nicht  mlHlNi-,  sondern  nur  ein  mUi|i-,  Honig,  das  nur  Mar- 
kus 1 ,  6,  im  Accusativ  mIM|i  vorkömmt,  als  consonantisch  auslautende 
Grundform  ansetzen;  etwas  abweichend  in  der  Bildung  ist  lat  meU^, 
älter  melU'j  Honig.  —  Als  consonantisch  auslautende  Grundform  gel- 
ten darf  auch  das  männliche  m«D6]i-,  Monat,  das  vielleicht  durch  ein 
altes  suffixales  ant  gebildet  wurde  und  nebst  mtoan-,  Mond,  zum 
altind.  mäs^y  alt  auch  mdfN,  Monat,  gr.  fujinj^  Mond,  fujv-  =  lat. 
meitft-,  Monat,  gehört  Mit  ni^n6|i-,  Monat,  stimmt  in  seiner  Bildung 
offenbar  überein  Iiid6[i*,  beide,  das  nur  im  Plurahiominativ  ImJ6|i8, 
beide,  Lukas  5,  38,  und  Efeser  2, 18,  und  Pluraldativ  bi^[iam,  beiden, 
Matthäus  9,  17,  und  Johanneserklärung  2,  4  und  3,  1  vorkömmt;  es 
schliesst  sich  zunächst  an  altind.  nbh<^ja-y  beide,  beiderseitig,  weiter 
an  das  in  60.  genannte  ba-,  beides.  — 

149.  An  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  sind  zu  nennen  :gaon6|Mi, 
Klage,  nur  Korinther  2,  7,  7,  wo  auffallender  Weise  die  männliche 
Adjectivform  Ezvarana,  euem,  daneben  steht,  von  gaondn,  klagen;  — 
sao|ia,  der  Grund;  —  9lei|ia,  Schaden,  das  doch  schwerlich  zu  altind. 
sridh,  beschädigen:  srdidhati,  er  beschädigt,  gehören  kann;  — möglicher 
Weise  auch  airfia,  Erde,  Land.  —  Hit  Grundform  auf  n  bietet  sich  da- 
neben a8-far|M^B-,  Ausfahrt,  Hinausstürzen,  nur  Korinther  2,  1 1,  25, 
in  Bezug  auf  Schiffbruch,  von  faran,  fahren,  gehen.  —  Möglicher 
Weise  gehört  hieher  auch  hna|i6n-,  Pfahl,  Spitzpfahl,  Korinther  2, 
12,  7,  falls  diese  Form  vor  dem  hnot6n-  der  andern  Handschrift  den 
Vorzug  verdient.  —  Am  Gewöhnlichsten  ist  das  Suffix  |ia  in  der  regel- 
mässigen Verbindung  mit  unmittelbar  vorausgehendem  i  das  Kenn- 
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leiclieii  weiblicher  Abstracte,  die  aus  Adjectiven  hervorgingeD ,  wie 
deren  hie  and  da  auch  durch  das  dem  |ni  entsprechende  tä  in  den 
verwandten  Sprachen  gebildet  wurden,  wie  lat.  Mitec/a,  Alter,  von  m- 
«ec-,  ah,  und  andre.  Das  Gothische  bietet  an  solchen  Bildungen  auf 
^  die  folgenden:  afj^nuidl|Ni,  Abgrund,  Grundlosigkeit,  von  einer  zu 
Terraatheoden  Zusammensetzung  af-gmnda-,  grandlos;  —  «Ina- 
mandl^a,  Einroöthigkeit,  von  einem  muthmasslichen  aina-nanlMi*, 
einmündig,  einmöthig;  —  aggvllia,  Enge,  Angst,  von  aggva-,  eng;  — 
agli|Mi,  Schmerz,  Tröbsal,  Beschwerde,  von  agia-,  schwer;  —  airk- 
■^,  Reinheit,  von  -alrkna-,  rein,  das  nur  in  der  Zusammensetzung 
■n-airlciuH,  unrein,  unheilig,  belegt  ist;  —  alrxi^,  Irrthum,  Betrug, 
▼on  airzja-,  irre;  —  armahairtilia,  Barmherzigkeit,  Almosen,  von 
araia-hairta-,  barmherzig; — daobi^a,  Verstocktheit,  von  daolia-,  taub, 
▼erstockt;  —  dinpi[ia.  Tiefe,  von  diapa-,  tief;  —  dyalifia,  Thorheit, 
von  dvala-,  thöricht;  —  falrnl[Mi,  Alter,  von  falmja-,  alt;  —  ga- 
raibtilia,  Gerechtigkeit,  von  ga-raihta-,  gerecht;  —  gaori|ia,  Traurig- 
keit, von  gaara-,  traurig;  —  haahi|ia,  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  von 
iMslia-,  hoch;  —  hl6tri|ia,  Lauterkeit,  Reinheit,  von  hIAtra-,  lauter, 
rein;  —  faiviiidl|ia,  Ungerechtigkeit,  von  Vn-vinda-,  verkehrt,  un- 
gerecht; —  kaarl|ia,  Last,  von  kaum-,  schwer,  lästig;  —  manvi|ia, 
Bereitschaft,  von  manvn-,  bereit;  —  mM[ia,  Kunde,  Geröcht,  Be- 
rühmtheit, von  -m^Ja-,  kund,  berühmt,  wie  es  in  vaila-m^rja-,  wohl- 
bekannt, wohllautend,  steckt;  —  inlldl|ia,  Milde,  Liebe,  von  -miliUa-, 
milde,  wie  es  in  nn-mildja-,  unmilde,  lieblos,  enthalten  ist;  —  nla- 
Ji|ia,  Neuheit,  von  nioja-,  neu;  — qvramml|ia,  Feuchtigkeit,  von 
einem  muthmasslichen  qvramma-,  feucht;  —  8v^gnl|ia,  laute  Freude, 
Frohlocken,  Lukas  1,  14,  wofür  Lukas  1,  44,  8vigni|ia  steht,  von 
einem  muthmasslichen  sv^na-,  frohlockend,  auf  das  auch  das  Zeit- 
wort 8T#g:iyan,  frohlocken,  oder  svignjan,  wie  Johannes  5,  35,  und 
Kolosser  3,  15,  steht,  zurückführt;  —  svM|ia,  Ehre,  von  sv^ra-,  ge- 
ehrt; —  aviknl^a,  Reinheit,  Keuschheit,  von  svikna-,  rein,  keusch; 

—  tvlgflia,  Festigkeit,  Befestigung,  von  talga-,  fest;  —  |ivastl|ia, 
Festigkeit,  Sicherheit,  von  einem  muthmasslichen  [ivasta-,  fest,  sicher; 

—  anhminilia,  Unreinigkeit,  von  an-hraiiija-,  unrein;  —  vargi|ia, 
Yerdammniss,  von  -varga-,  Verdammter,  Feind,  wie  es  in  laana- 
varga-.  Undankbarer,  eigentlich  'Feind  des  Lohnes'  (?)  steckt;  — 

—  veihi|ia,  Heiligkeit,  von  velha-,  heilig;  —  veltv6di]ia,  Zeugnis», 
von  veitv6d-,  Zeuge.  — 

150.  Das  schon  in  95.  und  124.  erwähnte  alte  weibliche  Abstract- 
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Suffix  ti  erscheint  als  gothisches  [il  in:  g;a-baar]ii- ,  Geburt,  Geburts- 
ort, Geschlecht,  =  altind.  bkrti-j  f.  das  Tragen,  Unterhalt,  Lahn,  von 
ga-bairan,  gebären,  altind.  bhar,  tragen;  —  ga-taar[il-,  Zerstörung, 
s=  gr.  daQüi-  (aus  dd^ri-)^  das  Abhäuten,  von  ga-talran,  Zerstörung, 
=  gr.  ösQSiVj  abreissen,  abhäuten;  —  g^aqvamlii-,  Zusammenkunft, 
Versammlung,  von  ga-qviman,  zusammenkommen;  —  ga-kaD|ii-, 
die  Kenntniss,  das  Bekanntsein,  =  gr.  yvwai-  (aus  yvcki-),  Kenntniss, 
von  ga-kunnan,  kennen  lernen,  gr.  yiyvwaxsiv,  erkennen ;  —  naa|ii', 
Noth,  Zwang,  verlor  zwischen  a  und  a  einen  Kehllaut  und  schliesst 
sich  an  bi-naahan-,  nöthig  sein,  müssen,  lat.  necesse,  noth  wendig,  gr. 
dvdyxri^  Zwang;  —  dal[ii-,  Fest,  =  altind.  dhHi-  (aus  dhdrlt-). 
Gluck,  Freude,  =  lat.  forti-  (aus  dhorii").  Gluck,  Zufall,  ßrtüna. 
Glück;  gr.  x^dlXeiv,  blühen,  gedeihen,  d^alla.  Glück,  Gastmahl;  neben 
dem  Accusativ  dal[i  steht  Matthäus  27,  1 5,  wohl  nur  aus  Versehen  das 
männliche  livarjan6h,  jeden;  —  brd[]ii-.  Braut,  Schwiegertochter, 
eigentlich  'Geschwängerte',  dessen  Grundform  aber,  da  es  nur  im  Ac- 
cusativ brftt»,  Matthäus  10,  35,  und  in  der  Zusammensetzung  brA]^- 
-fadi-,  Bräutigam,  vorkömmt,  vielleicht  auch  dem  althochdeutschen 
prüt  genauer  entsprechend  brftdl-  lautet;  zu  altind.  bkrund-,  m. 
Embryo,  Kind,  schwangere  Frau.  —  Hieher  gehören  wohl  auch 
noch  fiillei[ii-,  Fülle,  Menge,  das  sich  nur  aus  dem  Accusativ  fnl- 
leifr-,  Markus  4,  28,  entnehmen  lässt,  von  folUan,  füllen,  und  ga- 
-mainlii-,  Gemeinde,  nur  Nehemia  5,  13,  im  Nominativ  gainain[i8,  von 
gamaiiy a-,  gemein ,  gemeinschaftlich.  —  Dann  nennen  wir  hier  auch 
noch  maga|il-,  Jungfrau,  das  mit  maga-,  Knabe,  eng  zusammen  hängt 
und  vielleicht  genau  übereinstimmt  mit  altind.  makati-,  die  Grosse, 
eigentlich  'die  wachsende',  der  weiblichen  Form  zu  mahunt-^  gross, 
eigentlich  'wachsend'.  —  Schliesslich  ist  noch  hinzuweisen  auf  die 
schon  in  106.  betrachtete  Suffixform  ta|il  und  die  in  136.  besprochene 
dft[ii,  die  beide  auch  das  alte  einfache  ti  als  Schlusssuffix  enthalten; 
jenes  findet  sich  nur  in  asta^l-,  Wahrheit,  Sicherheit,  das  däpi  in  den 
schon  oben  genannten  ajakdü)ii-,  Ewigkeit,  ga-maindA^I,  Gemein- 
schaft, managdft|il-,  Menge,  Ueberfluss,  und  DiiklldA^i-,  Grösse.  — 

151.  Ein  paar  weiblichgeschlechtige  Wörter  auf  |iein  mögen 
noch  besonders  zusammen  gestellt  sein :  baurfrein-.  Bürde,  das  nur 
Galater  6,  5,  auftritt,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  das  sonst 
auch  nicht  vorkommende  baareln-  giebt;  es  führt  wohl  zunächst  zu- 
rück auf  ein  participielles  baar^a-  =  altind.  bhrtd-  (aus  bhartd-)^ 
getragen,  =  gr.  q)eQt6-^  erträglich,  ^po^o-,  m.  Last,  Bürde,  Ladung, 
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rem  bairan  =  altind.  bhar  =  gr.  (pegeiv,  tragen.  —  kll^in-,  Mutter- 
leib, das  sich  vielleicht  neb&t  qvi|ia-,  m.  Bauch,  Mutterleib,  anschliesst 
an  lat.  venier-,  gr.  yaotiJQy  altind.  jathära-^  m.  n.  Bauch,  Unterleib. 

—  ailiein-,  Mutter.  — 

152.  üas  schon  in  97.  und  126.  erwähnte  alte  Suffix  tu  erscheint 
mehrere  Male  auch  als  gothisches  |io  und  zwar  in  den  männlich- 
geschiechtigen  Wörtern:  gal»aorj6l>a-,  Freude,  Vergnügen,  aus  dem 
man  ein  Zeitwort  gabauijöii,  sich  belustigen,  wird  entnehmen  dürfen, 
das  sich  an  ^abaorjaba,  lustig,  willig,  gern,  anschliesst;  —  qvl|ia-, 
Bauch,  Mutterleib,  gehört  zu  den  eben  m  151.  schon  genannten 
aitiad.  jathära^^  m.  n.  lat.  venter,  gr.  yaaTijg^  Bauch,  Unterleib;  — 
ta^-,  Tod,  zu  gr.  ^avelv  (Aorist),  gestorben  sein;  —  lei|ia-,  gei- 
stiges Getränk,  kunstlicher  Wein;  altind.  riy  tropfen,  fliessen:  rijatai, 
es  tropft,  /l,  flüssig  werden:  Ujatai,  er  wird  flüssig,  Idjdjati^  er  macht 
flüssig;  dazu  auch  lat.  liquor,  Flüssigkeit,  gr.  leißeiVy  giessen,  träufeln 
lassen;  —  ll|»o-,  Glied,  =  lat.  artu-,  gr.  ägi^gov^  Gelenk,  Glied;  — 

—  vol^u-,  Herrlichkeit,  wohl  ==  lat.  vuUu-,  Gesicht,  Blick;  zu  altind. 
9knid-  und  ghrni-j  m.  Sonnenstrahl;  gr.  x^^Q^^  gelblich,  grüngelb. 

—  vri^o-,  Heerde,  worin  das  [i  schwerlich  wurzelhaft  ist.  —  In 
taa^a-,  Zahn,  neben  altind.  ddiUa-^  lat.  deni-  «=  gr.  odovz-,  Zahn, 
scheint  das  1>  nebst  dem  Nasal  dem  alten  Particip  des  Präsens  anzu- 
gehören,  wie  schon  in  83.  hervorgehoben  wurde.  —  Besonders  zu 
neoDen  ist  noch  das  Adjectiv  sei|ia-,  spät,  das  zu  lat.  sero-,  spät, 
altind.  idja-^  Ende,  Abend,  gehört.  — 

153.  Die  Suffixform  |iva  für  das  alte  tva,  an  dessen  Stelle  in  98. 
schon  gothisches  tva  und  in  127.  dva  entgegentrat,  findet  sich  nur  in 
den  drei  weiblichgeschlechtigen :  salijiva  (nur  in  der  Mehrzahl),  Her- 
berge, von  saljan,  einkehren,  bleiben,  fija[iva,  Feindschaft,  von  iUan, 
hassen,  und  frijaliva  oder  gewöhnhch  ftriaj^va,  Liebe,  das  an  frU6D, 
lieben,  sich  anschliesst,  vielleicht  unmittelbar  zu  dem  ungeschlechtigen 
altind.  prijatvd-y  das  Liebsein,  das  Liebhaben,  gehört,  das  auf  altind. 
pn/d-,  lieb,  von  dem  wahrscheinlich  auch  frU6n,  lieben,  erst  ausging, 
zurückführt.  —  Wahrscheinlich  ist  von  dem  tva  die  alte  Suffixforro 
^  im  Grunde  gar  nicht  verschieden,  als  deren  gothischer  Vertreter 
|$anz  vereinzelt  ein  |iina  auftritt  im  männlichen  niai|inia-,  Geschenk, 
das  mit  lat.  mütuo-  (aus  altem  moüvO'\  geliehen,  geborgt,  ganz  über- 
einzustimmen scheint  und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  altind.  md,  um- 
tauschen: mdjataiy  er  tauscht  um.  fintsprechende  Suffixformen  mit 
M  zeigen  sich  noch  in  gr.  igerfiO"  =  lat.  remo-  (aus  resmo-y  retma-)^  m. 
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Ruder,  gr.  ovr/n;',  Hauch,  Dampf,  und  namentlich  in  manchen  grie- 
chischen Wörtern  mit  ^  an  Stelle  des  alten  f ,  wie  noQ&fio^j  Ueber* 
fahrt«ort  Heerenge,  OQxr^^fto-,  Tanz,  (nad^^a-.  Stall,  Gehöft,  Pfeiler, 
und  andern. 

154.  Mit  den  schon  in  130.  besprochenen  adverbiellen  Wört- 
chen auf  d  mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  wie  Jalnd,  dorthin,  berühren 
sich  offenbar  unmittelbar  mehrere  auf  |i,  nämlich  aUa|i ,  anderswohin, 
▼on  aUa-,  anderes;  dala|i,  abwärts,  nieder,  von  dala-,  n.  Thal;  hva]^, 
wohin,  für  das  Johannes  13,  36,  hvad  gebraucht  ist,  vom  fragenden 
Pronoroinalstamm  hva-^was;  9ania[i,  nach  dem  selben  Orte  hin,  su- 
sammen,  von  sama-,  das  selbe,  und  auch  wohl  ein  aus  dem  compara- 
tivischen  faor[il8,  früher,  zuvor,  zu  entnehmendes  faarii,  nach  vom, 
fort,  von  fanr,  vor. — Weiter  dürfen  an  adverbiellen  Wörtchen  auf  |i  hier 
genannt  sein :  l|>,  aber,  das  ohne  Zweifel  eng  zusammenhängt  mit  lat.  üa 
s=  altind.  ütM,  so,  lat.  item  =  altind.  üthäm^  ebenso,  lat  iterumy  aber- 
mals, altind.  itara-,  anderes,  iti,  so;  nil[>,  mit,  sa  gr. /ißvcr,  in  Mitten, 
zwischen,  mit,  das  mit  altind.  srndt^  mit,  zusammen  zu  hängen  scheint; 
dazu  auch  wohl  das  in  146.  aus  a|i|»an,  aber,  entnommene  einfache 
a|i,  dem  wohl  lat.  at  und  älter  auch  a$i,  aber,  entspricht  und  altind. 
ätha  oder  dthä,  darauf,  und  vielleicht  auch  gr.  dzd^,  aber,  verwandt 
ist;  ferner  wohl  das  aus  ai|i[iao,  oder,  gefolgerte  einfiiche  al|i-.  — 
Ganz  veremzelt  mit  seinem  Suffix  |ia  für  die  Bedeutung  des  Wo  steht 
dala|ia,  unter,  nur  Markus  14,  66,  von  dala-,  n.  Thal;  vielleicht  stimmt 
das  [la  darin  genau  überein  mit  dem  altindischen  thd  der  Art  und 
Weise  in  ittkd  =  lat.  ita,  so,  altind.  tätkä,  so,  Xro/Adf,  auf  welche 
Weise,  wie,  und  jdthd,  wie,  die  ursprünglich  wohl  auch  ein  örtliches 
Wo  bezeichneten;  im  Griechischen  findet  sich  das  entsprechende  Suffix 
vielleicht  in  xdtio,  unten.  —  Erwähnt  werden  mag  hier  auch  noch 
das  Präfix  an[ia-,  ent-,  in  an[ia*|iliahan,  entfliehen,  das  nur  vorkömmt 
Korinther  2,  1 1,  33,  und  Thessalonicher  1 ,  5,  3,  an  welcher  letzteren 
Stelle  die  Negation  daneben  ausgefallen  sein  muss;  ohne  Zweifel  hängt 
es  eng  zusammen  mit  dem  schon  in  1 30.  genannten  und,  für,  bis,  das 
einige  Male  auch  als  Präfix  entgegentritt,  zum  Beispiel  in  ond-rlnnan, 
hinlaufen,  zufallen. 

155.  Das  schon  in  103.  und  134.  erwähnte  alte  Suffix  rar,  das 
in  mehreren  Verwandtschaftswörtern  auftritt,  erscheint  nur  einmal  als 
gothisches  |iar,  nämlich  in  br6[iar-,  Bruder,  =»  altind.  hhrätar^  = 
lat.  frdter-y  Bruder,  =  gr.  ipQärcjQ,  ipQatrj^y  Mitglied  einer  (pQävQ'a 
(Bruderschaft),  nach  Hesychios  auch  'Bruder*.  Wie  es  scheint,  bedeu- 
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tet  das  Wort  eigentlich  'Ernährer'  und  gehört  zu  altind.  bhar,  tragen, 
ernähren,  gr.  <pi^iv^  lat.  ferre,  also  zu  balran,  tragen.  —  Mit  dem 
Suffix  tar  hängt  ohne  Zweifei  das  an  den  oben  erwähnten  beiden  firü- 
heren  Stellen  auch  schon  neben  ihm  genannte  tra  aufs  Engste  zu- 
lammen,  das  als  gothisches  |ira  in  vier  so  weit  sich  entscheiden  lässt 
nngeschlechtigen  Wörtern  entgegentritt,  nämlich  in:  maar[ira-,  Mord, 
ZQ  ahind.  moTy  sterben:  mdro/i,  er  stirbt,  märqfdtij  er  tödtet,  lat 
Morf,  sterben,  gr.  ßq&to-  (aus  fifino-)  sterblich;  —  8iiiair[>ra',  Fett, 
das  auf  den  Begriff  des  'Schmierens,  Streichens',  zurück  führt  und 
sieh  an  gr.  Ofi^y  streichen,  wischen,  anschliesst;  —  halriira-,  Ein- 
geweide,  Inneres; qvi|ira-,  Bauch,  Magen,  das  aus  lans-qvilira-, 

ietfmagig,  nüchtern,  zu  entnehmen  ist  und  wohl  unmittelbar  zu  den 
oodt  in  152.  genannten  altind.  §atkdra-y  m.  n.  lat  venier^,  gr.  yaoriff^^ 
Banch,  gehört.  —  Dann  gehört  mit  weibUchem  Geschlecht  noch  hie- 
her  Ueifira ,  Hütte,  Zelt;  zu  gr.  xliaia^  Lagerhötte,  Hütte,  das  sich 
nebst  xluvrjj  Lager,  Bett,  an  xklvsad'ai^  sich  anlehnen,  sich  nieder- 
legen, anschliesst  und  weiterhin  an  altind.  ^^  gehen:  ^djati  oder 
^ijatm,  er  geht,  df-frt,  hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen.  — 
Bn  paar  noch  zugehörige  Wörter  zeigen  an  der  Stelle  des  alten  suf- 
liialen  r  ein  I,  wie  es  zum  Beispiel  im  Griechischen  sich  findet  in 
X^lov,  Flüssigkeit,  9)t;ril9;,  Geschlecht  ix^^^^  Pflugsterz,  yived'Xayy 
Abstammung,  Geschlecht,  und  sonst;  so  das  weibliche  n^]ila,  Nadel, 
ZQ  einem  muthmasslichen  naian,  nähen,  gr.  mv,  lat  nere,  spinnen, 
gr.  vijtfw,  Spindel;  und  das  wahrscheinlich  ungeschlechtige  ma]ila-, 
Hariit,  nur  Markus  7, 4,  das  wohl  eigentlich  'Gespräch,  Unterhaltung'  be- 
deutet, wie  aus  ma[iUan,  sprechen,  reden,  zu  folgern  ist  und  dem  altind. 
nditfro-,  m.  n.  Spruch,  Gedicht,  Berathung,  Rath,  entspricht,  das  sich 
an  wum^  denken,  anschliesst  neben  dem  auch  altindische  Ableitungen, 
^e  moxd-,  n.  Gedanke,  Absicht,  mati-,  f.  Verstand,  Gedanke,  und  andere 
ohne  den  Nasal  auftreten.  —  Noch  durch  das  Schlusssufßx  Ja  erwei- 
tert ist  die  in  Frage  stehende  Suffixform  im  ungeschlechtigen  hal- 
■^bO*-)  Acker,  Heimathsfeld,  nur  Markus  10,  29  und  30,  vonhalma, 
f*  Dorf,  Flecken,  neben  dem  kaum  noch  ein  Zeitwort  halm6n,  wohnen, 
ansässig  sein,  wird  gefolgert  werden  dürfen;  dem  letzteren  würde 
iosserlich  genau  gr.  noifiSad'ai^  einschlafen,  entsprechen,  aus  dem 
xoijuijTij^io-y  n.  Schlafzimmer,  hervorging,  das  äusserlich  fast  ganz 
genau  mit  halni6]iUa-  übereinstimmt.  — 

156.  Das  alte  Comparativsufßx  tara,  dessen  schon  in  104.  und 
133.  Erwähnung  geschah,  erscheint  als  |iara  in  den  pronominellen: 

Lto  Utj9t,  (oth.  Spneh«.  10 


—    146    — 

anliara-,  anderes,  «sb  aüind.  dntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes, 
äusseres,  =  lat.  aUero-y  anderes,  yom  Pronominalstamm  ana-,  und 
hTajMura-,  welches  von  beiden,  =  altind.  katard-  =  gr.  noteqo-  =  lat. 
ttfro-,  welches  Ton  beiden,  vom  fragenden  Pronominalstamm  hva-  = 
altind.  kd-.  —  Dann  ist  hier  zu  nennen  das  adverbielle  vi|ira,  wider, 
gegen,  das  sich  an  das  nur  noch  in  Zusammensetzungen  vorkommende 
altind.  vi-,  auseinander,  getrennt,  weg,  ohne,  anschliesst.  —  Ausser- 
dem aber  gehört  hieher  noch  eine  ganze  Reihe  von  adverbiellen  For- 
men auf  [ir6,  die  bei  ihrer  gemeinsamen  Bedeutung  des  Woher  ohne 
Zweifel  ursprüngliche  Ablativformen  sind  und  als  solche  alt  auf  trdt 
ausgingen,  so  dasssich  abgesehen  von  den  schon  in  104.  und  133. 
genannten  Bildungen  ihnen  )at.  intrö,  hinein,  inwendig,  uUrö,  drüben, 
oben  drein,  von  selbst,  und  ähnliches  am  Nächsten  vergleichen  lässt. 
Es  sind:  |ia^r6,  von  da,  daher,  darnach;  altind.  tdtra,  darin,  da,  dort, 
dahin,  vom  Demonstrativstamm  [la-  =  altind.  td-;  —  hva^r^,  woher; 
altind.  hutra,  wo,  wohin,  wann,  vom  Fragestamm  hva-  =  altind.  kä- 
(aus  kvd');  —  aUa]ir6,  anders  woher;  altind.  anjdtra^  anders  wo,  an- 
ders, =  lat.  aliter,  anders;  von  aija-  :=s  altind.  anjd-  =  lat.  aUo-, 
anderes;  —  alla]ir6,  von  allen  Seiten  her,  von  alla-,  all;  — Jaln[>r6, 
von  dort,  von  Jaina-,  jenes;  —  falrra|ir6,  von  fem,  von  fairra,  fem; 

—  dala|ir6,  von  unten,  von  dala-,  n.  Thal;  —  Ifnna|ir6,  von  innen, 
von  inna,  innerhalb;  —  Va|Mi[ir6,  von  oben,  von  laiia,  oben;  —  üta- 
|ir6,  von  aussen,  von  6ta,  ausserhalb.  — 

157.  Durch  den  engen  Anschluss  des  Suffix  ja  an  ein  voraus- 
gehendes suffixales  t,  eine  in  manchen  Wörtern  gewiss  schon  sehr 
alte  Verbindung,  entstand  die  Suffixgestalt  tja,  die  in  105.  bereits  als 
gotbisches  tia,  in  135.  als  gothisches  öjaL  entgegentrat,  nun  auch  noch 
als  gothisches  ]ija  anzuführen  ist  Voran  nennen  wir  hier  fk*ama|ija-, 
fremd,  von  fram,  entfernt  von,  von,  das  altindischen  auch  von  Ad- 
verbien ausgehenden  Bildungen  wie  dpatja-,  abstammend,  Abkömm- 
ling, von  dp<i,  ab,  von,  lupatja-,  darunter  gelegen,  von  upa,  von  unten 
nach  oben,  hinzu,  tdtratja-,  dortig,  von  tdtra,  dort,  und  ähnlichen  genau 
entspricht.  —  Weiter  ist  zu  nennen  al|ija-,  alt,  das  zunächst  auf  das 
in  147.  gefolgerte  al|ia-,  alt,  =  lat.  alto-y  hoch,  ernährt,  zurückfährt. 

—  Dann  gehört  noch  hieher  blel[ija-,  freundlich,  gütig,  mitleidig, 
barmherzig,  wie  man,  obwohl  nur  der  männliche  Nominativ  blei^s 
Titus  1,8,  neben  dem  auch  eine  Grundform  blel[ia-  möglich  sein 
würde,  belegt  ist,  nach  dem  entsprechenden  althochdeutschen  bUdi^ 
froh,  und  angelsächsischen  bUdhe,  fröhlich,  heiter,  freundlich,  milde. 


n 
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neher  schliessen  kann;  es  schiiesst  sich  an  lat.  laeto-  (aus  ptaeto-)^ 
fröhlich,  altind.  pritd-,  vergnügt,  fröhlich,  geliebt,  prijä-,  liebend,  lieb, 
gr.  filo'f  lieb.  —  Wahrscheinlich  darf  man  weiter  hieher  ziehen 
andi  noch  aolija-,  öde,  wüst,  vlllija'-,  wild,  und  vOtJa-,  angenehm, 
deren  ^  aber  vielleicht  auch  schon  zu  Grunde  liegenden  Verbalwurzeln 
angehört  —  An  substantivischen  Bildungen  auf  Ua  bieten  sich: 
liMa-,  Verwandter,  Vetter,  das  ohne  Zweifel  vor  seinem  Telaut  einen 
alten  Lippenlaut  einbüsste  und  genau  fibereinstimmt  mit  gr.  ävtiptd- 
(»s  avatno')^  Verwandter,  Geschwistersohn;  es  schliesst  sich  an 
altind.  näptar-  oder  ndpät-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  =  lat.  nqpöt-^ 
E&kel,  Meffe,  Nachkomme;  altind.  nap/f-,  Enkelinn,  Tochter,  =  lat. 
i^pft-,  Enkelinn,  Nichte;  —  die  ungeschlechtigen  ga-minlija,  Ge- 
dächtniss,  Erinnerung,  von  ga-manan,  sich  erinnern;  ga-valr[>Ja-, 
Friede,  und  av^|ija-,  Schafheerde,  von  dem  auch  noch  aus  avistra-, 
n.  SchafstaU,  zu  entnehmenden  avi-,  Schaf,  =  altind.  ävi-  =  gr. 
Ol-,  alt  0^1"  =  lat.  ovt-,  Schaf;  —  und  das  weibliche  hai]ija, 
Halde,  Feld,  das  sich  an  altind.  kdidüra-y  n.  Grund  und  Boden,  Feld, 
Gegend,  Ort,  kshiti-,  f.  Wohnsitz,  Niederlassung,  gr.  xoltfj,  Lager, 
fiett,  anschliesst.  —  Ausserdem  sind  noch  ein  paar  weibliche  Wörter 
mit  n-auslautender  Grundform  anzuführen,  nämlich  h«Iij6n-,  Kammer, 
das  mit  dem  ebengenannten  halltja-,  Haide,  Feld,  eng  zusammenhängt; 
liMdB-,  Verwandte,  Base,  das  zum  obengenannten  nl|ija-.  Verwand- 
ter, Vetter,  gehört,  und  ra|ij6n-,  ZahlT  Rechenschaft,  das  vom  gothi- 
Khen  Standpunct  aus  durch  ein  einfaches  Suffix  J6d  aus  ra[ijan, 
zählen,  in  dem  das  p  aber,  wie  schon  in  145.  bemerkt  wurde,  wahr- 
schdnlich  auch  einem  alten  Nominalsuffix  angehört,  gebildet  zu  sein 
scheint,  aber  genau  übereinstimmt  mit  lat.  ratiön-,  Rechnung,  Grund, 
Oidnung,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  reri^  meinen,  glauben,  mit 
der  Participform  rato-^  berechnet,  bestimmt,  gültig.  — 

158.  Was  das  p  in  der  Verballlexion  anbetrifit,  so  steht  es  zu- 
nächst ganz  vereinzelt  in  der  Perfecibildung  kon]ia,  ich  kannte,  ich 
WQsste,  von  knniian,  kennen,  wissen,  die  im  Grunde  ganz  die  näm- 
liche ist,  wie  die  der  in  139.  besprochenen  Perfecta  auf  da,  wie  mun- 
da,  ich  meinte,  von  manan,  meinen,  deren  d  auf  altind.  dh,  gr.  ^ 
zurückführt,  sich  aber  gegen  die  regelmässige  Geschichte  seiner  Laute 
an  das  in  147.  genannte  Particip  kun]ia-,  bekannt,  eben  so  unver- 
kennbar eng  anschloss,  wie  schon  bei  den  in  109.  besprochenen  Per- 
fecten  auf  ta,  wie  mahta,  ich  konnte,  die  auch  eigentlich  auf  da  aus- 
gehen sollten,  sich  die  eigenthümliche  Lautübereinstimmung  mit  den 

10* 
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in  93.  bebandelten  Participformen  auf  ta,  wie  mahta-,  vermögend, 
möglich,  herausbildete.  — 

159.  Regelmässig  ist  auslautendes  ^  das  Kennzeichen  der  dritten 
Singularperson  des  präsentischen  Indicativs,  in  der  ein  altes  auslau- 
tendes t  verloren  ging  und  im  Altindischen  noch  die  volle  deutUche 
Endung  (t  gegenübersteht,  so  in  bairi[>,  er  trägt,  Lukas  14,  27,  und 
sonst,  SS  altind.  bhdrati^=s  gr.  q)iQ8i^  (aus  g>iQevi)  =:  lat.  fert  (aus 
ferit,  feriti,  fereti),  er  trägt,  von  bairan,  tragen,  altind.  hhar^  gr. 
q^iqaiv^  lat.  ferrt,  tragen,  und  zum  Beispiel  in  satjl|i,  er  setzt,  Lukas 
8,16,  und  sonst,  =  altind.  sdddjati^  er  setzt,  von  satJan,  setzen.  — 
Die  zweite  Person  des  Plurals  ist  im  Gothischen  durchgehend  durch 
auslautendes  p  gekennzeichnet,  dem  im  Griechischen  überall  ts  gegen- 
übersteht, im  Lateinischen  von  dem  te  des  Imperativs  abgesehen  über- 
all tu;  im  Altindischen  kommen  kleine  Verschiedenheiten  vor.  Wir 
nehmen  die  Beispiele  wieder  von  dem  eben  schon  verwendeten  bairan, 
tragen.  Im  präsentischen  Indicativ  lautet  die  zweite  Pluralperson 
bairil»,  ihr  traget,  =  altind.  bhdratha  =  gr.  q>€Q€Te  =  lat.  fertis ,  ibr 
traget;  im  Optativ  bairai]i,  ihr  möget  tragen,  =  altind.  bhdraüa  = 
gr.  q)iqoi%B  ^=  lat.  ferdtiSy  ihr  möget  tragen;  im  Imperativ  bairi]^, 
traget,  =  altind.  bkdrata  ==  q>i((€%B  ==  lat.  ferte,  traget.  Neben  der 
letzteren  Form  mag  im  Anschluss  an  das  in  112.  erwähnte  Imperati- 
vische hirjats ,  kommt  beide  jiieher,  für  den  Dual  auch  noch  das  plu- 
ralische hir-Ji]i,  kommt  her,  nur  Markus  12,  7,  genannt  sein,  dessen 
SchlusstheQ  wahrscheinlich  der  altindischen  imperativischen  zweiten 
Pluralperson  yd^d,  geht,  entspricht  Im  Indicativ  desPerfects  lautet 
die  in  Frage  stehende  Person  b^m^,  ihr  trüget,  dem  das  altindische 
babhrdj  ihr  trüget,  gegenübersteht,  worin  das  eigentliche  Kennzeichen 
der  zweiten  Person  sehr  früh  eingebüsst  sein  muss.  Im  Griechischen 
und  Lateinischen  bilden  g)iQ€iv  und  ferre,  tragen,  kein  Perfect,  so 
mögen  als  Beispiele  gelten  YByQaqxxre,  ihr  habt  geschrieben,  und  fu- 
tuäistüy  ihr  habt  gestossen.  Der  Optativ  des  Perfects  bietet  als  zweite 
Pluralperson  b^rei^,  ihr  trüget,  das  im  Altindischen  babhrjäta  lauten 
würde ,  woneben  aus  dem  Griechischen  und  Lateinischen  wieder  ge- 
nannt sein  mögen  y€y(idg>oiTB,  ihr  habet  geschrieben,  und  ttUuderitis, 
ihr  habet  gestossen.  —  Kurz  bemerkt  sein  mag  hier  noch,  dass  ein  t^ 
wo  es  in  ältester  Zeit  bereits  im  Auslaut  stand,  in  der  Flexion  des 
gothischen  Zeitworts  ganz  eingebüsst  worden  ist,  so  entspricht  die 
dritte  Singularperson  des  präsentischen  Optativs  bairai,  er  trage,  dem 
altindischen  hhdraü  o»  gr.  g>iqoi  (aus  g>iQOit)  es  lat.  ferat  (zunächst 
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ans  ferdt)f  er  trage,  und  dieselbe  Person  im  Optativ  des  Perfects  Mrl, 
er  tröge,  dem  altindiachen  babhrjätj  er  tröge,  womit  wieder  nur  in  Be- 
zog auf  den  Ausgang  im  Griechischen  yeyqdq>oi,  (aus  yByqdq>oi%\  er 
habe  geschrieben,  und  im  Lateinischen  tuJtuderity  er  habe  gestossen» 
Ferg^'chen  sein  mag.  — 

160.  Wie  es  bereits  in  50.  in  Bezug  auf  die  Kehllaute  und  dann 
wieder  in  80.  in  Bezug  auf  die  Lippenlaute  bemerkt  wurde ,  so  gilt  es 
insbesondere  auch  noch  von  den  Telauten,  dass  der  weiche  Laut,  also 
Mer  das  d,  unter  Umstanden  gern  für  den  gehauchten,  also  das  I»,  und 
umgekehrt  der  gehauchte  für  den  weichen  eintritt.  Und  im  Allgemei- 
oen  ist  das  wieder  deutlich,  dass,  wo  diese  Lautvertauschung  überhaupt 
Statt  findet,  der  gehauchte  Laut  gern  auslautend  oder  vor  auslauten- 
dem 8,  der  weiche  aber  vor  folgenden  Vocalen  hervortritt,  an  der 
letzteren  Stelle  aber  so  gut  wie  niemals  der  gehauchte ,  wenn  das  d 
an  der  Stelle  eines  altindischen  dh  und  griechischen  ^  steht,  also  dem 
strengen  Lautrerschiebungsgesetz  nach  eintrat  Der  Uebergang  des  d 
in  ^  im  Auslaut  fand  Statt  in  einigen  Perfectformen  unabgeleiteter 
Verba,  nämlich  in  ba[i,  er  bat,  von  bl4JaB,  bitten,  doch  steht  bad 
Lokas  5,  12;  8,  41,  und  15,  28;  in  -baol»,  er  bot,  von  -bladan,  bie- 
ten, doch  steht  -band  Lukas  5, 14;  8,  29;  55;  56,  und  Johannes  14, 
31 ;  faaraga«rair6ft,  er  bestimmte  vorher,  Efeser  1,  5,  von  ga-rMan, 
besorgen,  bestimmen ;  ga-val>,  er  verband,  Markus  10, 9,  von  ga-vidan, 
verbinden;  dagegen  nie  in  ekalskaid,  er  schied,  von  skaidan,  scheiden. 
Von  weiter  vergleichbaren  Zeitwörtern  begegnen  die  firagiichen  For- 
men nicht  Li  mehreren  Nominalformen  kömmt  der  angegebene 
Uebergang  auch  vor,  nämlich  im  Nominativ  Jagga-laulis  und  Accusa- 
ÜT  Jog^a-Iaal»  von  Jogga-laudi-,  Jüngling,  doch  begegnet  der  Vocativ 
Jigga-laod  Lukas  7,  14;  in  avllinl»,  Dank,  Korinther  1,  15,  57,  und 
2, 2, 14,  von  avilluda-,  n.  Dank,  doch  hat  an  beiden  Stellen  die  eine 
der  baden  Handschriften  avIUad  und  so  stehts  auch  sonst  noch;  im 
Bkänniichen  göfis»  gut,  Timotheus  1,  4,  6,  das  aber  sonst  immer  g6d8 
lautet,  und  im  ungeschlechtigen  96!»  Markus  7,  27;  9,  5;  42;  43; 
45;  47;  50;  14,  6;  Römer  7,  16;  18;  19;  21;  12,  2;  Korinther  1, 
7,8;  26  (zweimal);  Galater  4,  18;  Efeser  4,  29;  Thessalonicher  1,' 
5, 21,  und  Timotheus  1,  4, 4,  das  sehr  oft  auch  g6d  lautet,  von  g6da-, 
pt;  im  männlichen  baujis,  taub,  Markus  9,  25,  neben  dem  un- 
geschlechtigen band,  geschmacklos,  Lukas  14,  34,  von  baada-,  taub; 
im  Nominativ  9ta[>8  und  Accusativ  sta]»  von  atadi-i  Stätte,  Stelle,  doch 
I)egegnet  Stada  Lukas  14,  22,  und  stad  Lukas  4, 17;  42;  Johannes  10, 
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40;  14,  2;  3,  und  18,  2;  in  afar-bauhllts,  überhoben,  hoSirtig,  Ti- 
motheus  1,  3,  6,  von  haahfda-,  erhöhet,  und  ähnlich  in  den  übrigen 
in  1 22.  besprochenen  Participformen  auf  da ;  in  naq[va^s  von  Baq[vada-, 
nackt;  in  sa[»,  satt,  Lukas  16,  21,  ^ron  sada-,  satt,  das  aber  sonst  auch 
nur  sads  und  sad  bietet;  in  llaha^  von  liahada-,  Licht-,  doch  steht 
liahad  Lukas  8,  16;  Johannes  11,  10,  und  12,  46;  in  vlt6|i,  Gesetz, 
und  I[n-vit6]i8,  im  Gesetz  befindlich.  Korinther  1,  9,  21,  von  ▼It6da-, 
Gesetz;  in  haabi^  von  haabida-,  Haupt,  doch  steht  haobld  Lukas  7, 

46,  und  Johannes  19,  2;  in  -falls  und  -fa|i  von  -fadi-,  Herr,  doch 
steht  -fads  Lukas  5,  34;  35;  7,  6,  und  -fad  Markus  2,  19;  in  sao^ 
Efeser  5,  2,  und  Johanneserklärung  1,1,  von  saodl-,  Opfer,  doch  steht 
saod  Römer  12,  1 ;  in  brA|i  Bfatthäus  10,  35,  und  bHk]i-fadi-,  Bräu- 
tigam, von  brAdI-,  Braut,  das  aber  in  Formen  mit  d  nicht  belegt 
ist;  in  miitip  von  mltadi-,  Maass,  doch  begegnet  mltads  Lukas  6, 
38;  in  fah^Iis  von  fah^di-,  Freude,  doch  begegnet  fohMs  Lukas  1, 
14;  15,  7;  10;  Johannes  15,11  (wo  auch  die  Form  fah^Iis  begegnet), 
und  Korinther  2, 2,  3  (in  der  einen  Handschrift  fah«]»9),  fahM  Johan- 
nes 16,  22;  17,  13,  und  Filipper  2,  2,  und  faheld  Lukas  2,  10;  in 
-s^Iis  und  s^Ii  von  -sMi-,  Saat,  doch  begegnet  -sMs  Johannes  12, 19; 
15,  18  und  19  (wo  auch  die  Form  -8«[i9),  und  -sM  Lukas  9,  25; 
Johannes  12,  47,  und  17,  18;  in  arbai^s  von  arbaldt-,  Arbeit,  Müh- 
sal, doch  findet  sich  arbalds  Korinther  1,  15,  58.  —  Hervorzuheben 
ist  noch,  dass  sehr  häufig  die  auf  ^  ausgehenden  Verbalformen,  von 
denen  in  159.  die  Rede  war,  an  der  Stelle  des  ^  ein  d  zeigen  und  zwar 
namentlich  im  Lukas,  wie  ga-bairfd,  sie  gebiert,  1,  13,  diigkid,  er 
trinkt,  1,  15,  faara-qvlmid,  er  geht  vorher,  1,  17,  fi^bid,  er  giebt,  1, 
32,  afar-skadveid,  er  überschattet,  1,  35,  sv^neld,  er  frohlockt,  1, 

47,  bi-gitid,  ihr  findet,  2, 12,  und  andere.  — 

161.  Mehrfach  findet  sich  im  Gothischen  der  Wechsel  zwischen 
d  und  p  auch  im  Innern  der  Wörter.  Einige  Male  haben  Causalverben 
das  d,  wo  die  zu  Grunde  liegenden  Verbalformen  ^  zeigen,  so  fra- 
-vardjan,  verderben,  entstellen,  neben  fra-vair^an,  zu  Grunde  gehen; 
san4jAn>  senden,  neben  dem  muthmaasslichen  stn|ban,  geben,  auf  das 
siolia-,  Gang,  Mal,  und  ga-Btn|ian-,  Gefährte,  zurückführen,  und  an 
das  mit  innerm  d  sich  auch  noch  as-8ind6,  sehr,  Filemon  16,  an- 
schliesst;  das  nach  unserm  leiten  zu  folgernde  laldjan  neben  -lei|»an, 
gehen;  und  -std^l^n,  stellen,  in  ana-st^iUan  oder  da-st6djan,  be- 
ginnen, eigentlich  'anstellen',  neben  der  Wurzelform  sta[i,  stehen,  wie  sie 
deutlich  aus  dem  Perfect  916^,  ich  stand,  sich  ergiebt,  aus  «n-ga-st^lia-, 
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unbeständig,  Korinther  1, 4, 11,  und  ga-st^^anan,  fest  stellen,  Römer 
14,4,  aus  stajMi-,  Ufer,  Gestade,  anda-sta]ija-,  Widersacher,  und 
lakaraa-stalMui-,  m.  Leuchter.  Neben  diesen  letzteren  Formen  zeigt 
sich  aber  das  d  auch  noch  im  Präsens  standan,  stehen,  und  in  dem 
schon  in  160.  besprochenen  stadi-,  Stätte,  Stelle.  Weiter  sind  hier 
ZD  nemien  das  auch  schon  in  160.  berührte  sada-,  satt,  neben  ga- 
-s4d<ui»  sättigen,  und  s6|ia-,  Sättigung;  naadi-.  Zwang,  in  naudi- 
^irfla-,  nothdürftig,  und  naudi-ban^la,  f.  Zwangsfessel,  neben  dem 
einfachen  naalil-,  Zwang,  und  nao[>Jan,  nöthigen;  fr6da-,  verständig, 
Uog,  das  nur  ganz  ausnahmsweise  Galater  3,  3,  in  an-fr6|»ans,  un- 
Terständig,  j^  zeigt,  neben  fk*a|ijan,  verstehen,  verständig  sein;  alei^ia-, 
schädlich,  schlimm,  Matthäus  8,  28,  und  Timotheus  2,  3,  1,  neben 
tdei^  Schaden,  slei^in-,  Gefahr,  und  ga-slel]ijan,  beschädigen,  die 
man  wegen  ihres  |i  doch  kaum  mit  altind.  sridhy  beschädigen:  srdi-' 
HuUi,  er  beschädigt,  zusanunen  stellen  darf;  mid-,  hin,  zu,  in  nnd- 
-riiuMui,  hinlaufen,  zufallen,  und  sonst,  neben  un^a-  in  iui[Mi-|iUahan, 
entfliehen;  god-  oder  gada-  (nur  im  ungeschlechtigen  Plural  be- 
gegnend), Gott,  Abgott,  für  das  nur  Galater  4,  8,  galia  vorkömmt, 
nebst  manchen  Zusammensetzungen  wie  gnd-hüsa-,  Gotteshaus,  und 
AMeituDgen  wie  gadjan- ,  Priester,  neben  dem  singularischen  nur  mit 
^  auftretenden  ga|i-,  Gott,  und  den  beiden  Zusammensetzungen  ga|i- 
-Mtotrja-,  Gottesverehrer,  Johannes  9,  31,  und  gvlia-skaanein-, 
Gottesgestalt,  Filipper  2,  6;  ald6man*-,  Greisenalter,  framaldra-,  im 
Aher  vorgerückt,  und  aldi-,  f.  Alter,  Leben,  neben  a]]ija-,  alt,  und 
B9-al|ian,  alt  werden.  Zum  Schluss  mögen  noch  genannt  sein  aina- 
mnndilba,  Cinmöthigkeit,  neben  dem  einfachen  man|ia-,  Mund,  und 
veitv6dida,  Zeugniss,  Johanneserklärung  4,  3,  neben  dem  häufigen 
veltv6di^  — 

162.  Einige  wenige  Formen  scheinen  auch  auf  einen  Wechsel 
zwischen  li  und  t  hinzudeuten,  so  hnafiön-,  Pfahl,  Spitzpfahl,  nur 
Korinther  2, 12, 7,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  hnatto-  hat; 
ferner  bl6tan,  verehren,  neben  dem  vereinzelt  Korinther  2,  8,  4,  und 
Timotheus  1,  2,  10,  in  der  einen  der  beiden  Handschriften  zugehörige 
Formen  mit  li  geschrieben  sind;  l^tan,  lassen,  von  dem  Markus  2,  9, 
vorkömmt  af-l«i>anda,  sie  werden  erlassen,  und  Lukas  5,  11,  af- 
•MlMmdans,  verlassend;  und  dann  noch  ga-Jiarbi^,  beschuldigt,  Ga- 
later 2, 11,  statt  ga-tarhi^,  und  vito^s,  ihr  beiden  wisst,  Markus  10, 
38,  statt  vitats.  — 


—    152    — 

I 

Die  Zischlaute 

S  und  Z. 

163.  Ihrem  Ursprung  nach  sind  die  beiden  gothischen  Zisch- 
laute, das  gewöhnliche  s  und  das  in  der  gothischen  Schrift  mit 
dem  griechischen  Z  genau  übereinstimmende  z,  nicht  von  einander 
verschieden,  sie  entsprechen  beide  im  Allgemeinen  einem  alten  ein- 
fachen dentalen  s,  das  allerdings,  wie  hier  gleich  hervorzuheben 
ist,  in  den  verwandten  Sprachen  nicht  immer  in  seiner  Ursprünglich- 
keit bewahrt  worden  ist.  Im  Altindischen  zum  ßeispiel  trat  nach 
andern  Yocalen  als  a  und  auch  nach  manchen  Consonanten,  wie  dem 
k,  dem  r,  dafür  in  der  Regel  $ch  oder  wie  wir  kürzer  schreiben  sh  ein, 
im  Griechischen  ging  das  8  im  Anlaut  sehr  häufig  in  den  Hauch  über, 
oft  auch  ganz  verloren,  das  Letztere  in  der  Regel  auch  im  Innern 
zwischen  ¥ocalen,  während  hier  im  Lateinischen  in  der  Regel  das  r 
dafür  eintrat.  Auch  in  allen  deutschen  Sprachen  ist  der  letztere  Ueber- 
gang  sehr  gewöhnlich,  ausser  dass  er  sich  noch  nie  im  Gothischen  fin- 
det Hier  aber  ist  er  gewisser  Maassen  schon  vorbereitet  durch  das 
ohne  Zweifel  minder  scharf  als  das  gewöhnliche  s  gesprochene  s,  das 
sich  eben  fest  nur  da  findet,  wo  die  übrigen  deutschen  Sprachen  das  r 
an  die  Stelle  des  alten  Zischlautes  treten  liessen.  Das  gothische  s  ist 
viel  weniger  häufig  als  das  s  und  findet  sich  nur  in  einer  verhältniss- 
mässig  kleinen  Zahl  von  Wörtern  ausschliesslich;  meist  steht  es  da» 
wo  ein  ursprünglich  nicht  inlautendes  s  durch  Zusätze  irgend  welcher 
Art  in  den  Inlaut  gebracht  wurde.  Niemals  findet  es  sich  in  gothischen 
Wörtern  anlautend ,  sondern  letzteres  nur  in  aufgenommenen  Nam^ 
mit  griechischem  Z,  wie  zakarlas  für  Za%aqlaq^  Zaibaidaias  für  Ze- 
ßedäiog,  und  anderen,  die  hier  nicht  weiter  in  Betracht  kommen.  Es 
handelt  sich  also  zunächst  nur  um  das  s. 

164.  Einfach  anlautend,  das  heisst  ohne  die  Begleitung  eines 
andern  Consonanten,  findet  sich  das  s  in  den  folgenden  Wörtern,  in 
deren  Reihe  wir  einige  pronominelie  Formen  voransteUen:  sa,  der,  <=& 
altind.  sd  =  gr.  o  (aus  crJ),  der,  nebst  dem  weiblichen  s6,  die,  &=» 
altind.  sdf^s  gr.  ^  (aus  aä)\  im  Lateinischen  gehören  nur  einige  alter- 
thümliche  Casusformen  dazu  wie  sumy  ihn,  und  sam^  sie.  —  Das 
weibliche  si,  sie,  entspricht  dem  altind.  s/df,  die,  jene,  mit  der  männ- 
lichen Nebenform  sjdy  der,  jener.  —  sama-,  das  selbe,  das  nämliche, 
das  als  einfaches  Wort  aber  nur  in  der  Form  saman-  gebraucht  wird^ 
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cntspridit  dem  altind.  samd-,  gleich, «»  gr.  o^(>-  (aus  aofi6-)j  ähnlich, 
gleich,  das  selbe;  lat.  stint7t-,  ähnlich,  s=  gr.  ifiaXo-^  gleich,  eben. 
Fast  sutGxartig  erscheint  es  in  der  Zusammensetzung  lasta-sama-, 
ersehnt,  eigentlich  Must^eich",  Filipper  4,  1,  Ton  losto-,  Begierde. 
Weiter  geh&ren  noch  dazu  samaDa,  zusammen,  zugleich,  und  sama^, 
ao  den  selben  Ort,  zusammen ;  gr.  o/iot;,  zusammen,  zugleich;  lat.  nmul, 
zn^eich,  und  dann  hängen  noch  eng  damit  zusammen  suma-,  irgend 
dns,  s=r  gr.  aiAO-  (aus  aa^6-)^  irgend  eins,  in  ä^dd-w  (homerisch 
o/io^cy),  irgend  woher,  ovö-afiO',  keiner,  und  andern  Formen,  und 
sfnl^,  einst,  vormals;  lat.  semely  einmal.  —  Die  Formen  sind,  sie  sind, 
~  dtind.  sänii  =  lat.  sunt  :s  gr.  eiai  (aus  iavtl)^  sie  sind,  nebst  den 
äbrigen  Plural-  und  Dualformen,  wie  »Uum,  wir  sind,  sUn,  wir  beide 
and,  und  dem  Optati?  sUao,  ich  sei,  und  so  fort,  gehören  zu  altind.  a«, 
sein:  ctoi  =s  gr.  hnl  =»  lat.  e^  =  gothisch  ist,  er  ist,  das  auch  schon 
im  Altindischen  seinen  anlautenden  Yocal  mehrfach  einbüsste,  wie  im 
ebengenannten  ^dnlt,  sie  sind,  in  smds  =:  lat.  sumw^  wir  sind,  in  altind. 
9te  =  lat.  Sit»,  ich  sei,  und  sonst.  Zu  den  genannten  Formen  gehört 
auch  sni^a-,  wahr,  das,  wie  das  entsprechende  angelsächsische  s6dh^ 
^rahr,  zeigt,  einen  innem  Telaut  einbüsste  und  aus  sanlJa-  entstand 
und  dem  altind.  satjd-y  wahrhaft,  =  gr.  hßo-  (zunächst  aus  as- 
f€<(*),  wahrhaft,  wirklich,  genau  entspricht,  die  selbst  auf  altes  santjd- 
xnröckföhren  und  aus  dem  Particip  altind.  sdnt-  (aus  asdrU-),  seiend, 
das  oft  auch  für  'gut,  recht,  wahrhaft*,  gebraucht  wird,  gebildet  wur- 
den. —  Weiter  sind  hier  zu  nennen :  saian,  säen,  nebst  -s^dl-,  f.  Saat, 
nnr  in  mana-sMi-,  Menschheit,  Welt,  eigentlich  'Menschensaat';  lat. 
Krere  (aus  si-sere),  säen,  sato-,  gesäet,  semen^  Samen.  —  sli^an, 
Bihen;  altind.  stV,  nähen:  idojati^  er  nähet;  lat.  mtrty  nähen;  gr.  xaa- 
-itoHv  (aus  'Mn-aveiv)y  zusammenflicken.  —  saulla-,  n.  Sonne;  gr. 
?i<o$,  homerisch  i^^iXiog  (aus  acLFiliog)^  lat.  sdl-,  altind.  i&ra-, 
S(«me;  dazu  auch  sminaD-'m.  und  sunndn-,  f.  Sonne;  altind.  sürja-y 
m.  Sonne.  —  aakan,  streiten,  anfahren,  nebst  söl^an,  suchen,  unter- 
gehen; altind.  sagman-^^  Kampf,  sanj,  hangen,  anhängen,  haften:  sd- 
i^tiy  er  hängt,  ahhi'San§y  schelten,  wozu  wahrscheinlich  auch  gr.  ofnr- 
xw^ai  (aus  adßjead'ai  ?)  fest  hangen,  angreifen,  schelten,  aTtreiVy  an- 
knnpfen,  gehören.  —  sigia-,  Siegel,  das  aus  sigUAO)  siegeln,  entnom- 
men werden  kann;  lat.  Signum,  Zeichen,  Merkmal,  Siegel.  —  siban, 
Beben;  altind.  saptdn  =  gr.  Itttcc  =  lat.  septem,  sieben.  —  sitan, 
sitzen;  altind.  sadj  sitzen:  sidati  (aus  iisadati)^  er  sitzt,  Perfect:  sasäda, 
ersass;  gr.  Si^eO'^ai  (aus  aidfsa'd'cn),  sich  setzen,  sitzen,  ^dog-  (aus 
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aidog-)  t=  altind.  sädas-^  n.  Sitz;  lat  sedire,  sitzen.  —  sAtJa-,  sdss^ 
sanft,  angenehm;  altind.  tvädü-  ^=  gr.  rjöv-  (aus  o^dv-)  =  lat.  9od- 
vis  (aus  A7ifcfet5),  sQss.  —  saodi-,  m.  Opfer;  altind.  sävana-^  n.  Opfer, 
von  sao  oder  «u,  ansgiessen:  «tifuhi/t',  er  giesst  aus.  —  sada-,  satt, 
nebst  s6>a-,  Sättigung,  und  ga-sötJan,  sättigen;  lat.  saturO",  satt, 
sattäre,  sättigen,  satts,  genug,  hinreichend.  —  sel^o-,  spät;  lat.  sero-j 
spät;  altind.  säja^^  Ende,  Abend;  dazu  auch  salnjan,  säumen,  zögern, 
nur  Timotheus  1,  3,  15.  —  slneiga-,  alt,  nebst  slnista-,  äitest;  lat. 
seneXj  alt,  bejahrt;  gr.  ^Vo-  (aus  aivo-),  alt,  veraltet  —  sinteina-, 
fortwährend,  täglich,  für  das  Korinther  2, 1 1 ,  28,  seiteina-  steht,  nebst 
sinteind,  immer;  altind.  «aiuf^ano-,  immerwährend,  sanä  oder  sanäij 
in  einem  fort.  —  sono-,  Sohn,  :=  altind.  sünu-,  gr.  viog  (aus  aviSg)^ 
Sohn.  —  sarva-,  n.  (in  der  Mehrzahl),  Waffen,  Rüstung;  zu  gr.  i^ 
Ba&ai  (aus  oe^sad'ai)^  bewahren,  schützen,  e^fia  (aus  aiqviia\ 
Schutz,  Schutzwehr;  lat  servdrt^  bewahren,  hüten.  —  salta-,  n.  Salz, 
altind.  sara-  m.  n.  gr.  oiXag  (aus  adXaq)^  n.  al^  (aus  aal-)  =  lat.  «a/-, 
m.  n.  Salz.  —  s^a-,  gut^  brauchbar;  lat  satota^  wohlbehalten,  un- 
Tersehrt,  gesund,  saUit-^  Wohlbefinden,  Wohl,  Heil;  möglicher  Weise 
zu  altind.  sddM-^  gut.  —  saila-,  n.  Seil,  das  aus  kn-saiyan,  an  Seile 
binden,  zu  entnehmen  ist;  gr.  a«i^ö,  Seil,  Strick;  zu  altind.  «,  bin- 
den: tindtUi  oder  sinäti^  er  bindet. silan,  still  sein,  nur  in  ana- 

-silan,  still  werden,  Markus  4,  39,  und  Thessalonicher  1,  4,  11;  lat. 
silere,  still  sein,  schweigen.  —  snUa,  f.  Sohle,  nebst  ga-snUan,  grün- 
den; lat  9oUa,  Sohle,  Sandale.  —  salva-,  m.  See;  schliesst  sich  an 
altind.  Moa-,  n.  Wasser,  «tlno-,  m.  Fluss;  gr.  vei  (aus  ovbi),  es  regnet, 
istdg^  Regen.  — 

165.  Mit  dem  Zischlaut  sind  sehr  häufig  und  namentlich  im  An- 
laut auch  andere  Consonanten  engyerbunden,  wie  für  das  Gothische 
gleich  noch  genauer  gezeigt  werden  wird;  mehrfach  sind  aber  diese 
Verbindungen  durch  einen  gleichsam  überwältigenden  Einfluss  des 
Zischlauts  auch  wieder  zerstört  und  es  ist  das  s  allein  übrig  geblieben. 
So  entstand  zum  Beispiel  gr.  avv,  mit,  aus  dem  ToUeren  noch  daneben 
gebrauchten  ^vV;  so  entstand  aus  dem  gothischen  sknlan  unser  «oUeti, 
neben  dem  das  unmittelbar  zugehörige  Schuld  den  volleren  Anlaut 
bewahrte;  so  ging  das  gothische  fraisan,  versuchen,  aus  vollerem 
fkraistan  hervor,  wie  noch  das  zugehörige  fkrafstobiOa,  f.  Ver- 
suchung, deutlich  zeigt  und  das  entsprechende  altnordische  freista, 
versuchen.  Wahrscheinlich  schliessen  sich  mit  einer  ähnlichen  Laut- 
Zerstörung  die  eben  genannten  snUa,  Sohle,  «»  lat  solea^  Sohle, 
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Sandale,  an  altind.  sthal,  stehen:  stkähui,  er  steht,  er  steht  fest, 
tmd  denkbar  wäre,  dass  sigljan,  siegeln,  nebst  lat.  Signum,  Zeichen, 
Herional,  Siegel,  an  gr.  a(pQayid^y  Siegel,  sich  anschlösse.  —  Wei- 
ter aber  sind  hier  in  der  selben  Beziehung  noch  zu  kennen:  saOi- 
▼an,  sehen,  neben  altind.  eaksh,  sehen,  erblicken,  gewahren:  edksktn^ 
ich  sehe,  das  selbst  zunächst  aus  einem  volleren  seaksh  hervor- 
ging, zu  dem  wieder  mit  Einbusse  des  Zischlauts  auch  gr.  na- 
fnaheiP^  umherblicken,  umherschauen,  gehört.  Im  zugehörigen 
sioni-,  f.  Gesicht,  Sehkraft,  Gestalt,  fiel  der  innere  Guttural  aus.  — 
saldra,  f.  Scherz ,  nur  Efeser  5,  4,  schliesst  sich  höchstwahrscheinlich 
an  lat  seurra,  Spassmacher,  und  mit  ihm  an  altind.  chard  (aus  skari)^ 
spielen:  chmädmi,  ich  spiele,  zu  dem  auch  unser  Scherz  gehört  und 
mit  dem  weiterhin  auch  altind.  krid  (aus  8kri4),  spielen,  scherzen: 
hidaiif  er  spielt,  er  scherzt,  gehört  nebst  lat.  ludere  (aus  cloidere),  spie- 
len. —  Ein  Telaut  fiel  neben  dem  s  höchstwahrscheinlich  aus  in  sauli-, 
f.  Säule,  das  zu  gr.  arvlo-,  Säule,  Pfeiler,  und  altind.  stkünä-,  f.  Säule, 
gehören  wird.  —  Ein  ▼  ist  neben  dem  Zischlaut  eingebüsst  in  den  Re- 
flezivwörtem  seina-,  sein,  slk,  sich  (Accusativ),  und  sIs,  sich  (Dativ), 
die  sich  anschliessen  an  altind.  svd-,  eigen,  sein,  =»  lat.  mo-  (alt  sovih) 
=  gr.  O'  (aus  a^o-),  homerisch  ho-  (aus  aeso')^  sein;  altind.  toajdm^ 
selbst;  gr.  ?  (aus  a^i),  lat.  $4  (aus  9oS),  sich  (Accusativ);  sibi  (aus 
mbi')  sich  (Dativ);  ebendazu  gehört  auch  8andr6,  vereinzelt,  be- 
sonders, nebst  lat.  «me,  ohne,  und  sed,  aber.  —  Der  nämliche  Verlust 
trat  ein  in  sldo-,  m.  Sitte,  Gewohnheit;  altind.  svadhä-y  f.  gr.  ^d-og- 
(ans  aßi^oq")^  Gewohnheit;  gr.  Jj^og-  (aus  a^^og-),  Gewohnheit, 
Aufenthaltsort;  ijt^eiO",  lieb,  werth,  lat.  iodälü  (aus  toodälü),  Ge- 
fthrte,  Freund.  —  Weiter  ist  hier  auch  noch  zu  nennen  das  Zahlwort 
saihs,  sechs,  das  aber  nirgends  mehr  seine  volle  ursprüngliche  Form 
zeigt;  es  entsprechen  gr.  ^'|,  homerisch  und  dorisch  noch  si§  (aus 
a^if ),  lat  sex  (aus  svesff)^  armenisch  wetks,  altbaktrisch  khskoas^  altind. 
AM,  das  vielleicht  aus  einem  ursprünglichen  kshvdksh  hervorging.  — 
166.  Die  übrigen  Wörter  mit  einfach  anlautendem  s,  über  deren 
weiteren  Zusammenhang  wir  noch  nicht  zu  entscheiden  wagen,  sind: 
sal,  siehe,  das  ohne  Zweifel  nicht  zu  saihvan,  sehen,  gehört,  sondern 
wohl  pronominellen  Ursprungs  ist.  —  sfukan,  krank  sein,  siechen.  — 
Blp6^ia-,  Schüler,  Jünger,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  lat  seqvi, 
gr.  iftea^ai  (aus  ainsa&ai),  folgen,  altind.  sac^  folgen,  verehren: 
iäeaiaij  er  folgt,  er  verehrt,  er  gehorcht  —  sigia-,  n.  Sieg,  das,  da 
ihm  das  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  geschriebene  sihu  unmittel-- 
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bar  zur  Seite  zu  stehen  scheint,  schwerlich  an  altind.  saht  stark  sein, 
Yerm(ygen:  sähatai,  er  ist  stark,  er  Termag,  sähas-,  n.  Kraft,  Stärke, 
und  gr.  Exuv  (aus  aixBiv\  haben,  halten,  können,  sich  anschliesst.  — ' 
sap6n,  würgen.  —  silja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  nebst  aa* 
'Sibja-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  ga-8ibj6n,  sich  versöhnen,  gehört 
vielleicht  zu  gr.  aeßeiv^  verehren,  heilig  halten,  aeßag^  Ehrfurcht, 
Verehrung,  d-aeßig-,  gottlos.  —  sifan,  sich  freuen,  frohlocken.  — 
»aal»a,  f.  Grund,  nur  Korinther  1 ,  15,  2,  für  loyog,  das  an  dieser 
Stelle  aber  einfach  'Wort'  heisst;  möglicher  Weise  zu  gr.  idw  (aus 
asj^ato),  ich  lasse,  ich  gestatte,  altind.  su  oder  sao,  erregen:  suväti^  er 
erregt,  er  sendet.  —  sa^H^n,  kitzehi,  nur  Timotheus  2,  4,  3,  wo  die 
eine  Handschrift  suUan  hat  —  sn^na-,  Magen,  nur  Timotheus  1,  5, 
23,  am  Rande  der  einen  Handschrift  für  gr.  (nofiaxog,  das  im  Text 
und  zwar  auch  nur  an  dieser  Stelle  durch  qvij^a-  wiedergegeben  ist. 

—  sioiian,  gehen,  ist  zu  folgern  aus  sin^a-,  Gang,  Mal,  ga-sinliaii-, 
Mitgeher,  Geföhrte,  as-sindö,  sehr,  eigentlich  'hinausgehend',  und 
sandJan,  senden.  —  suns,  bald,  plötzlich.  —  bl-saiOan^,  in  der  Nähe, 
im  Umkreise,  etwa  eigentlich  'im  Herumsein',  schliesst  sich  möglicher 
Weise  nebst  dem  in  164.  besprochenen  soiOa-,  wahr,  auch  an  das 
Partidp  altind.  sdnt-  (aus  asänt-),  seiend.  —  siggqvan,  sinken,  unter* 
gehen.  —  siggvan,  singen,  lesen,  vorlesen.  —  samjan,  sich  gefällig 
machen,  zu  gefallen  suchen.  —  saira-,  n.  Schmerz.  —  saurga,  f. 
Sorge,  Betrübniss.  —  sayan,  opfern.  —  saUan,  Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben;  vielleicht  zu  altind.  sar^  gehen,  hinzugehen:  sdratit 
er  geht,  er  geht  hinzu,  dessen  Causalform  sdrdjattj  er  lässt  gehen,  in 
der  Verbindung  abhi-sdrajati,  er  besucht,  der  Bedeutung  nach  sehr  nah 
steht.  —  saoUan,  beflecken,  nur  in  bi-sanUan,  besudeln,  das  möglicher 
Weise  zusammenhängt  mit  lat.  sqvdUs  oder  sqüähr^  Schmutz.  —  salbön, 
salben,  entspricht  schwerlich  dem  gleichbedeutenden  gr.  (H8lq>eiVy  mit 
dem  es  gewöhnlich  zusammengestellt  wird.  —  silba*,  selb,  das  als  ein- 
faches Wort  nur  in  der  Form  silban-  flectirt  wird,  entspricht  möglicher 
Weise  dem  altind.  särva-,  all,  =  gr.  olo-  (aus  ooK^o-),  ganz,  unver- 
sehrt, vollständig,  »=  lat.  solle-  (aus  solvo-),  ganz,  in  solU-ferreo-y  ganz 
eisern;  sdfo-,  ganz,  allein,  einzig.  —  sllobra-,  n.  Silber. — silda-,  selten, 
nur  in  silda-leika-,  seltsam,  wunderbar,  eigentlich  'selten  aussehend'. 

—  saivala,  f.  Seele,  schliesst  sich  vielleicht  an  das  in  165.  besprochene 
saibvan,  sehen,  dessen  innerer  Kehllaut  ausgefallen  sein  könnte.  — 

167.  Kein  Consonant  ist  anlautend  so  häufig  mit  andern  Con-' 
sonanten  verbunden,  als  das  s.  Der  Gothe  hat  von  diesen  Verbindun- 
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gen  ausser  den  schon  frfiher  genannten  sk,  sp  und  st,  deren  jede  auch 
wieder  mit  einem  folgenden  r  verbunden  sein  kann:  skr,  spr  und  str, 
noch  SB,  sm,  sl  und  sv,  dass  also  von  den  nicht  Torkommenden  Ver- 
bindungen mit  einem  weichen  oder  gehauchten  Stummlaut  abgesehen 
nur  die  Verbindungen  sr  und  sj  abgehen,  die  das  Altindische  zum  Beispiel 
auch  aufweist,  wie  in  srdti/os-,  FIuss,  stidk-y  Schlacht,  sjikfna-^  Licht- 
strahl, 9fäm^  ich  sei,  und  sonst,  lieber  das  sk  ist  bereits  in  8.  gehan- 
delt; der  Vollständigkeit  wegen  müssen  wir  hier  noch  mal  darauf  zu- 
rddLkommen  und  stellen  zunächst  noch  mal  die  Formen  mit  sk  kurz 
zusammen,  denen  gegenüber  wir  auch  in  den  yerwandten  Sprachen 
unyersehrt  anlautendes  sk  finden:  -skapjan,  schaffen,  in  ga-skapjan, 
schaffen;  gr.  axdnTHv,  graben,  hacken,  axandvfj,  Grabscheit,  ani" 
na^ay,  BeO,  altind.  kar  (aus  sirar),  machen,  Terfertigen:  krtuhui 
(ans  tkamduti),  er  macht,  sam-skar,  zusammenfügen,  zubereiten, 
schmücken;  —  sklpa-,  n.  Schiff;  gr.  oxer^o^-,  n.  Schiff,  aiadg^, 
Trog,  Wanne;  —  skaban,  schaben,  scheeren;  lat.  scaberey  kratzen, 
reiben ;  gr.  axditrnvy  graben,  axaq>evgy  Gräber ;  — skadn-,  m.  Schatten ; 
gr.  axia,  f.  Schatten;  —  skaldan,  scheiden,  trennen;  lat.  scindere, 
spalten,  zerreissen;  gr.  axl^€iv  (aus  oyLldjeiv),  spalten;  —  ska|ijan, 
schaden;  gr.  d-üxrj&tjg,  unbeschädigt,  unversehrt;  daran  schliesst  sich 
auch  skanda,  Schande,  eigentlich  'Beschädigung';  —  skiUan-,  Metzger, 
Fleischer;  lat.  scatpere^  kratzen,  ritzen,  schneiden;  dazu  gehört  sknlan, 

sollen,  schuldig  sein;  lat  sceA»-,  Verbrechen,  Schandthat; skol- 

-dra-,  n.  Auswurf,  nur  in  spai-sknldra-,  Speichelauswurf;  lat.  scrtäre^ 
sich  räuspern,  ausspeien.  —  Die  fibrigen  Wörter  mit  anlautendem  sk, 
deren  entsprechende  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  noch  ab- 
gehen oder  doch  die  fragliche  Consonantenverbindung  nicht  mehr  un- 
yersehrt zeigen,  mögen  hier  noch  einfach  zusammengestellt  sein: 
sk6ha-,  m.  Schuh,  gehört  vielleicht  zu  altind.  shi,  bedecken :  skunduti 
oder  skunäti,  er  bedeckt,  und  möglicher  Weise  auch  zu  lat.  sqvdmay 
f.  Schuppe;  —  sk^hsla-,  n.  böser  Geist;  —  skiaban,  schieben,  nur  in 
af-skfoban,  fortschieben;  altind.  k^ubh  (aus  skubh),  schwanken,  zit- 
tern, Causale  kshaubdjatiy  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschöttert;  — 
skiifla-,  Haupthaar;  —  skaata-,  m.  Saum,  Rand,  Zipfel;  möglicher 
Weise  zu  lat.  canda  (aus  scauda^),  Schwanz;  —  skatta-,  m.  Geld, 
Geldstück;  —  skanda-  in  skanda-raipa-,  m.  Schuhriemen;  —  skef- 
nan,  scheinen,  leuchten,  nebst  skeiman-,  m.  Leuchte,  Fackel,  und 
skeiija-,  klar,  deutlich,  die  vielleicht  an  lat.  scintiUay  gr.  aniv&^Q- 
(wohl  aus  G%iv&iJQ')y  m.  Funken,  sich  anschliessen ,  möglicher  Weise 


—    158    — 

auch  an  altind.  cürdr-,  (aus  scürd-  ?  dcürär-  %  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt ; 

—  skaman  sik,  sich  schämen;  —  sküra,  f.  Schauer,  Windstoss,  und 
-8kaar6n-,  Schaufel,  in  viiiIii-skaor6ii-,  Worfschaufel,  hängen  zu- 
sammen mit  Mni.kshubhj  schwanken,  zittern;  gr.  tttvW,  Wurf- 
schaufel. —  8kalka-,  m.  Diener,  Knecht;  —  skaUa,  f.  Ziegel.  — 
skildu-,  m.  Schild ,  schliesst  sich  wohl  an  altind.  cärmaU"  (aus  skär- 
man'%  n.  Haut,  Fell,  Schild;  —  sldlllgga-,  m.  Schilling;  —  sk^Jan, 
wandeln,  gehört  zu  altind.  cju  (aus  scju^  dgu),  sich  bewegen,  fort 
gehen:  ejdvataij  er  bewegt  sich;  gr.  a&iso&ai  (aus  axj&jead'ai)^  eilen, 
sich  schnell  bewegen;  —  skava-,  in  os-skava-,  vorsichtig,  nüchtern, 
nur  Thessalonicher  1,  5,  8,  wo  die  Handschrift  schwerlich  richtig  on- 
-fikava- bietet,  nebst  as-skavjan,  vorsichtig  machen,  zur  Besinnung 
bringen;  lat.  cavire  (aus  scavere),  sich  hüten,  vorsichtig  sein;  damit 
zusammen  hängen  auch  skuggvan-,  m.  Spiegel,  und  skauida-,  wohl* 
gestaltet,  schön,  mit  dem  man  möglicher  Weise  auch  altind.  ehavi-y 
f.  Farbe,  Haut,  Schönheit,  zusammenstellen  darf.  —  Die  dreifache 
Consonantenverbindung  skr  findet  sich  in  -skreltan,  reissen,  das  nur 
in  dis-skreUan,  zerreissen,  enthalten  ist;  es  schliesst  sich  an  altind. 
kart  (aus  skart),  schneiden,  zerspalten:  krtUdti,  er  schneidet,  er  zer- 
spaltet; vielleicht  aber  zunächst  an  altind.  chid^  schneiden,  spalten: 
chinddmi,  ich  spalte,  gr.  axi^^tv  (aus  axldjsiv)^  lat.  scinderty  spalten, 
zerreissen.  — 

1 68.  Die  nicht  so  sehr  zahhreichen  Wörter  mit  der  anlautenden 
Consonantenverbindung  sp  sind  bereits  in  56.  zusammengestellt.  Hier 
mögen  zunächst  die  kurz  wiederholt  sein,  deren  entsprechende  Formen 
in  den  verwandten  Sprachen  auch  unversehrtes  sf  oder  dafür  im  Alt- 
indischen auch  sph  zeigen :  speivan,  speien ;  lat.  vpuerty  gr.  mvetVy  alt- 
ind. sthiVy  speien;  —  spinnan,  spinnen;  wahrscheinlich  zu  gr.  ondq- 
tovy  Seil,  Strick,  ansiQay  Gewundenes,  Windung,  Seil,  und  wohl  auch 
CftvQigy  lat.  sporta,  geflochtener  Korb.  —  spilda,  f.  Tafel,  Schreib- 
tafel, das  wohl  eigentlich  'Gespaltenes'  bedeutet  und  dann  nebst  un- 
serem spalten  sich  an  altind.  sphuty  spalten:  sphautdjatiy  er  spaltet, 
anschiiesst.  —  Die  übrigen  Formen  sind  sparvan-,  Sperling,  das  mit 
gr.  OTQovd'dgy  kleiner  Vogel,  Sperling,  zusammenzuhängen  scheint; 

—  sp^iya-,  spät;  —  spilla-,  n.  Sage,  Erzählung,  nebst  spilldn,  er- 
zählen, verkündigen;  —  spaordi-,  Rennbahn,  auch  als  Längenmaass 
wie  gr.  atddiov,  dem  es  übersetzend  gegenübersteht.  —  Die  dreifache 
Consonantenverbindung  spr  findet  sich  nur  m  sprautd,  schnell,  bald, 
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dtt  sich  amchliesst  an  aUind.  $phnf,  aufbrechen:  sphutäti  oder  sphiu- 
falsiy  er  springt  auf,  er  bricht  auf.  — 

169.  Die  etwas  zahlreicheren  Wörter  mit  der  anlautenden  Con- 
souantenTerbindung  st  sind  schon  in  86.  und  87.  zusammengestellt; 
den  meisten  stellen  sich  auch  in  den  yerwandten  Sprachen  Bildungen 
gegenüber  mit  noch  unverletztem  st,  was  die  folgende  Debersicht  noch 
mal  Teranschauliche:  standan,  stehen,  nebst  stadi-,  m.  Stätte,  Stelle, 
sta^-,  m.  Ufer,  Gestade,  st6iiian-,  m.  Grundlage,  Stoff,  und  auch 
ni-ga-8t6Jaiia-,  nicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  un- 
fldiicklich,  Thessalonicher  2,  3,  2;  altind.  sihä,  stehen,  Infinitiv  Mkä- 
tum,  stehen;  lat.  siäre,  gr.  arijvai  (Aorist),  stehen;  damit  zusam- 
menhängt auch  stiarjas,  fest  stellen,  bestätigen,  und  as-stfarja-, 
zögelios,  verschwenderisch;  altind.  stkdvira-,  fest;  gr.  ajavgog,  Pfahl, 
invlog,  Pfeiler,  Säule;  und  femer  noch  ga-staarknaD,  erstarren,  ver- 
dorroi,  und  wahrscheinlich  auch  and-staurran,  zornig  anfahren;  — 
stairftii-,  f.  Unfruchtbare;  altind.  storf-,  f.  unfruchtbare  Kuh;  gr. 
orej^a,  f.  Unfruchtbare;  lat.  sierilis,  unfruchtbar;  —  Bt61a-,  m.  Stuhl, 
Sessel,  schliesst  sich  an  an  altind.  sthal,  fest  stehen:  sthdlati,  er  steht 
fest;  gr.  ovilkeiv,  steUen,  in  Stand  setzen,  ausrüsten;  dazu  gehören 
audi  ga-staldan,  besitzen,  und  and-staldan,  womit  versehen,  dar- 
reichen; —  stika-,  m.  Stich,  Punct,  Augenblick;  gr.  ozl^eiv  (aus 
(niyjaiv),  stechen;  lat.  in-stingverey  inrstigärey  anstacheln,  anreizen. 
Daran  schliessen  sich  weiter  noch  stigqvan,  stossen,  as-stag|^an, 
ausstechen,  staki-,  m.  Maal,  Zeichen,  und  das  aus  bl«|ira-stakeinf-, 
t  Lauberhüttenfest,  eigentlich  ^ Zeltaufstecken',  zu  entnehmende 
sta^an,  stecken;  —  steigan,  steigen;  altind.  stigh,  aufsteigen;  gr. 
(nuxBiVy  steigen,  treten,  gehen;  lat.  ve-stigium,  Tritt,  Spur;  —  stabi-, 
m.  Grundstoff,  Element;  altind.  stambh,  fest  machen:  stabhnäuti  oder 
itabhnätij  er  macht  fest,  er  stützt;  gr.  OTeißeiv,  treten,  stampfen,  fest- 
treten ;  dazu  gehört  auch  stamma-,  stammelnd ; stairndn-,  f.  Stern ; 

altind.  stär^,  gr.  dojrfQ,  lat.  Stella,  Stern;  —  stilan,  stehlen;  gr.  avc- 
(ih,  berauben,  womit  wohl  auch  altind.  s/aiitd-,  m.  Dieb,  zusammen- 
hängt —  Die  dreifache  Consonantenverbindung  str  findet  sich  in 
strika-,  m.  Strich;  lat.  stringere,  streifen«  strigilis,  gr.  cvkeyyid-, 
Schabeisen,  Streicheisen;  —  und  in  strai^an,  streuen;  altind.  star, 
atreoen,  ausbreiten;  gr.  atQtivyvfii,  OTOQ&fvvfii,  ich  breite  aus;  lat. 
tttmere,  ausstreuen,  ausbreiten,  mit  dem  Perfect  strävi,  ich  breitete 
aus.  —  Die  übrigen  Bildungen  mit  st  sind:  stikla-,  m.  Becher; 
litauisch  atiklas,  m.  Glas;  —  sttlina,  f.  Stinmie,  das  vielleicht  zu  gr. 
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CTSfiay  Mund,  und  altind.  stjäjati^  er  tönt,  er  ruft,  gehört;  —  stobja-, 
m.  Staub,  eigentlich  ^Zerstossenes';  zu  altind.  tubh  (aus  stubh),  stossen, 
schlagen;  —  staotan,  stossen,  schlagen;  altind.  tnd  (aus  Uud)^  lat 
tundere  (aus  stundere)^  stossen;  —  staina-,  m.  Stein;  —  stiora-,  m. 
Stier,  s=  gr.  tavQO-  (aus  aravga-)  =  lat.  tauro-  (aus  stauro-)^  Stier; 
vielleicht  zu  altind.  ahürd-^  stark,  gross;  —  ataiia,  f.  Geridit;  — 
stivftia-,  n.  Erduldung,  Geduld,  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  altind. 
ti§  (aus  8ti§)y  scharf  sein,  scharf  werden:  tdtjaii  oder  tdi^atai,  er  ist 
scharf,  mit  den  reduplicirten  Desiderativbildungen  tüikshatai,  er  er- 
trägt ,  er  hält  aus ,  titikshü  - ,  aushaltend ,  geduldig ,  titikshä',  f.  Aas- 
dauer, Geduld.  — 

170.  Wenn  schon  manchen  der  im  Nächstyorausgehenden 
betrachteten  Wörter  mit  anlautenden  sk,  sp  oder  st  aus  den  ver- 
wandten Sprachen  sich  nm*  Formen  mit  irgend  wie  yerstümmeltem, 
namentlich  des  Zischlauts  beraubtem  Anlaut  gegenäberstellen  Hessen, 
so  ist  das  Letztere  von  vornherein  in  noch  weit  höherem  Grade  bei 
den  im  Gothischen  gar  nicht  so  ungewöhnlichen  Bildungen  mit  den  an- 
lautenden Consonantenverbindungen  sn,  sm,  sl  und  sv  zu  erwarten. 
Kennt  doch  der  Lateiner  von  diesen  Verbindungen  überhaupt  nur  das 
«7,  wie  in  fvävis,  süss,  soStus,  gewohnt,  der  Grieche  nur  das  a/n,  das 
er  doch  auch  häufig  zerstört  hat  wie  in  fiixQo-  =  apaxQA',  klein, 
und  das  sonst  nach  allen  Richtungen  hin  so  reiche  Altindische  nur  an, 
sm  und  so,  die  aber  auch  gar  nicht  so  sehr  gewöhnlich  sind.  Man 
darf  andererseits  auch  vermuthen,  dass  jene  Lautverbindungen  im  Go- 
thischen hie  und  da  auch  wohl  erst  durch  besondere  Lautveränderun- 
gen entstanden  sind.  Zunächst  ist  das  sn  zu  betrachten;  es  findet  sich 
in:  snivan,  eilen,  nebst  sniamjan,  eilen,  und  sniamandd,  eilig;  das 
wohl  zu  altind.  snu,  fliessen:  snäuH^  er  fliesst,  gr.  vita  (aus  aviß(o\  ich 
schwimme,  gehört.  —  snaiva-,  m.  Schnee ;  zu  lat.  ntt?-  (aus  miv-) = gr. 
viq)"  (aus  avi(p"\  t  Schnee,  viq>Biv  (aus  avlq>uv)  =  lat.  ningere  (aus 
mingere)  oder  ningvere  (aus  sningvere),  schneien.  —  snei^an,  schnei- 
den, ernten;  altind.  ^nathj  schlagen,  tödten,  zerstören:  ^ndthati,  er 
schlägt,  worin  das  f  für  älteres  ksh  zu  stehen  scheint,  so  dass  weiter 
auch  wohl  ein  Zusammenhang  mit  kshan,  verletzen,  verwunden: 
kshanduti  oder  kskanuldi,  er  verwundet,  wahrscheinlich  ist.  — 
-snarpjan,  nagen,  nur  in  at-snarpjan,  benagen,  hängt  eng  zusammen 
mit  lat.  carpere  (aus  scarpere),  rupfen,  abpflücken,  fressen,  und  weiter 
mit  altind.  kart  (aus  skart)^  zerschneiden,  spalten:  kmtdti,  er  zer- 
schneidet, gr.  %Bi(fBLv  (aus  axi0ßiv)^  scheeren,  schneiden,  so  wie  auch 
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ooch  mit  gr.  gf^ei^iiv,  verderben^  zerstören ,  wie  g>9  einige  Male  alt- 
indischem  k$h  entspricht,  und  sonst  zugeh&rigen  Formen.  —  snagan-, 
m.  Kleid,  Ihntel.  —  santra-,  klug,  weise,  gehört  wohl  zu  gr.  n^tivvc- 
^aiy  verständig  sein,  klug  sein«  und  niwz6s  (wahrscheinlich,  aus  nw~ 
Tog),  verständig,  die  einen  anlautenden  Zischlaut  yerloroi  zu  haben 
seheinen.  —  snftijön-,  f.  Flechtwerk,  Korb,  das  miVglicher  Weise  mit 
gr.  ainfi^iv^O"  ^=  fiiJQiv^O'f  Faden,  Schnur,  zusammen  hangt,  wie 
aodi  sonst  bisweilen  ein  altes  m  in  n  äberging.  — 

171.  Mit  der  anlautenden  Lautverbindung  sm  sind  zu  nomen: 
sBMfckan-,  m.  Feige;  altbulgarisch  tmokva,  Feige,  womit  auch  die 
gleichbedeutenden  gr.  ovko^  n.  und  lat.  fteo-  oder  /Kcm-,  f,  ohne  Zweifel 

eng  zusammhängen. smeitan,  schmieren,  streichen,  in  bi^-smeittta, 

bestreichen,  und  ana- smeitan,  i^uf streichen ,  gehört  zu  gr.  afi^r^ 
streichen,  wischen,  ofi'^x^^^f  abwischen,  reinigen ;  vielleicht  hängt  damit 
zusammen  auch  mid,  klebrig  sein:  mdtdotat  oder  mdt<(;aft*,  er  ist 
klebrig,  worin  dann  ein  anlautender  alter  Zischlaut  eingebösst  sein 
müsste.   Von  gothischen  Formen  schliessen  sich  noch  an  smania,  f. 

Koth,  Mist,  und  smair|»ra-,  n.  Fett. smij^an-,  Schmied,  in  aisa- 

-smlluui-,  Erzschmied,  Erzarbeiter,  und  ga-smi^6n,  schmieden, 
bereiten,  schüessen  sich  wahrscheinlich  an  gr.  Xjuryto-,  gearbeitet, 
verfertigt,  xdfiveiv^  mühsam  verfertigen,  verfertigen,  in  denen  ein  an- 
iauteoder  Zischlaut  verloren  gegangen  zu  sein  scheint.  —  smala-, 
klein,  hängt  zusammen  mit  gr.  afmcfo-  «:  fÄixQÖ-,  klein,  worin  ohne 
Zweifel  das  x  auch  sufiiiai  ist.  — 

172.  Da  die  anlautende  Consooanten Verbindung  sl,  die,  wie 
fidioo  in  170.  bemerkt  wurde,  im  Gothischen  gar  nicht  selten  ist, 
weder  im  Altindischen,  noch  im  Griechischen  oder  Lateinischen  vor- 
kömmt und  das  anlautende  sr,  dem  gothisches  sl  wohl  würde  ent- 
^rechen  können,  im  Altindischen,  wenn  es  ihm  auch  nicht  wie  dem 
Griechischen  und  Lateinischen  völlig  abgeht,  doch  durchaus  nicht  häufig 
ist,  so  darf  man  von  vorn  herein  vermuthen,  dass  das  gothische  sl  mehr- 
fach durch  ungewöhnlichere  LautverhäUnisse  hervorgerufen  sein  wird. 
Die  einzelnen  Wörter,  die* mit  jener  Lautverbindung  sich  bieten,  sind 
folgende:  sl^pan,  schlafen,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind. 
gläy  erschöpft  sein,  erschlafft  sein,  abnehmen,  Unlust  empfinden:  glä- 
jati  oder  gldli,  er  ist  erschlafft,  er  nimmt  ab,  mit  der  Causalform  glä- 
fäjaiiy  er  macht  erschlafft,  er  versetzt  in  Unbehagen,  gläni-^  f.  Er- 
schlaffung, Erschöpfung,  Verdrossenheit,  glämü-,  schlaff,  welk,  krank, 
so  dass  also  das  sl  an  die  Stelle  eines  alten  gl  getreten  sein  würde. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  \\ 
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Das  selbe  war  wahrscheinlich  der  Fall  in  «sllndaii,  schlingen,  nor  in 
fra-^sllodan,  verschlingen,  das  eng  zusammenzuhängen  scheint  mit  lat* 
gUUire,  verschlingen,  das  selbst  zu  adtind.  gar,  Terschlingen:  girtUi,  er 
yerschlingt,  gehört,  an  das  auch  lat.  gula,  Schlund,  Kehle,  und  femer 
noch  vordre^  verschlingen,  und  gr.  ßoqd^^  gefrassig,  äch  anschliessen. 
—  Mit  -sllndan,  schUngen,  scliueint  in  Bezug  auf  die  Entwicklung  des 
bI  auch  genau  übereinzustimmen  sllupan,  hineinschleichen,  schlüpfen, 
das  eng  zusammenhängt  mit  lat.  Uhrico^^  schlüpfrig,  und  gr.  6Xißq6^^ 
schlüpfrig,  glatt,  in  denen  der  Abfall  eines  alten  g  vor  dem  { nicht  zu 
bezweifeln  ist.  Damit  zusammen  hängt  möglicher  Weise  auch  slafhta-, 
schlicht,  eben,  nebst  gr.  Xüo-  =3  lat.  Uoi-^  glatt.  —  slahan,  schlagen, 
nebst  slaahti-,  f.  das  Schlachten,  schliessen  sich  wahrscheinlich  eng 
an  gr.  cq>d}^uv  (aus  aqxiyjBiv),  schlachten,  oq>ayi]j  das  Schlachten, 
in  denen  Kuhn  (Zeitschrift  4,  Seite  18)  ursprfinglidi  anlautendes  st; 
annimmt.  —  slei^,  f.  Schaden,  nebst  sIeidUa-,  schädlich,  gehört  kaum 
zu  altind.  sridk,  beschädigen:  srdidkati,  er  beschädigt,  sridh-,  Schlacht, 
Feind.  —  Weiter  sind  noch  zu  nennen  slavan,  still  sein,  schweigen, 
und  -slaatJan  in  af-6laa)jan,  in  Bestürzung  versetzen,  in  Angst  ver- 
setzen, in  Verlegenheit  bringen,  nebst  af-slan^nan,  sich  entsetzen.  — 
173.  Noch  häufiger  als  das  sl  begegnet  im  Anlaut  gothiscber 
Wörter  die  Verbindung  des  Zischlauts  mit  dem  v,  das  sv,  das,  wie 
schon  in  170.  angegeben  wurde,  auch  der  lateinischen  Sprache  nicht 
abgeht  und  im  Altindischen  ziemlich  gewöhnlich  ist.  Verhältnisse 
massig  begegnet  aber  das  sv  im  Gothischen  noch  viel  häufiger  als 
selbst  im  Altindischen  und  man  darf  daher  von  vornherein  wieder  ver- 
muthen,  dass  es  hie  und  da  auch  durch  besondere  Umwandlungen  für 
andre  alte  Lautverbindungen  eingetreten  sein  wird.  Die  Wörter,  deren 
anlautendes  sv  wir  auch  in  den  verwandten  Sprachen  als  so  wieder- 
finden, mögen  zunächst  genannt  sein:  sv^sa-,  eigen»  angehörig,  gehört 
zu  dem  schon  in  lt>5.  genannten  altind.  svä-  s=  lat.  suo-  (alt  savo^) 
=  gr.  o-  (aus  a^6-)j  homerisch  eso-  (aus  cr&FrJ-),  sein,  eigen,  an  die 
sich  auch  altind.  svo/dm,  selbst,  gr.  ?  (aus  aj^i)  =:  lat.  se  (aus  so^, 
sich  (Accusativ),  und  femer  noch  gr.  l'di(h-  (aus  aßidiO'\  eigen,  an- 
gehörig, anschliessen.  Zu  dem  selben  alten  Pronominalstamm  si?d- 
gehören  auch  sva,  so,  und  sv^,  wie,  und,  wie  es  scheint,  auch  das 
Präfix  svi-  in  svi-kun^a-,  ganz  bekannt,  oiFenbar.  —  In  svistar-, 
Schwester,  =  altind.  soäsar-  (für  altes  sodstar-)  =  lat.  sordr-  (aus 
9V08Ör-),  Schwester,  denen  auch  das  homerische  ^SaQ-  (aus  as6aa(f'')j 
Gattinn ,  sich  anreihet ,  und  in  svaihran  - ,  Schwiegervater,  «=  altind. 
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fvdfMT»-  (aas  «4pcra-)  «■  gr.  htvQo-  (ans  a^cxv^d-)  ■»  lat.  ipeero- 
(aos  »ocenh-)^  Schwiegervater,  steckt  wahrscheinlich  auch  das  prono* 
wneUe  altind.  SMi«,  angehftrig,  eigea,  wie  es  sann  Beispiel  offenbar 
andi  enthaheir  ist  im  altind.  md-iana-y  Verwandter,  eigentlich  'ange- 
hAriger  Mann*  (jAia*,  Mann).  -^  Andere  gothische  Bildungen  mit  sv>  in 
deoen  diese  Lautverbindung  gans  deutlich  schon  auf  altes  m>  surfick- 
Hhrta,  bieten  sich  nicht;  vielleicht  steht  es  eher  so  noch  in  sveiaa-,  n. 
Sdw«B,  das  sich  offenbar  anschliesst  an  lat  tu-  »»  gr.  v- «»  oi?-, 
Schwein,  altind.  siäiara^j  Schwein.  —  Noch  nicht  deutlich  m  dm 
räuebien  Stufen  ihrer  EntwicUang,  almr  doch  nicht  zu  bes  weifein 
irt  die  nahe  Besidiuag  des  gothischen  sv  und  des  dottschen  sv  über- 
kaopt,  kdaam  wir  sagen,  zum  griechischen  tpd'  und  altindischen  iift, 
die  mebrbcfa  entgegentritt.  So  ist  sie  nicht  zu  verkennen  in  unserm 
sckmufe»,  das  gothisch  sTindan  lauten  wörde,  und  im  Althochdeut- 
fldien  soiium,  hinschwinden,  abnehmen,  das  in  ein  gothisches  sTelnan 
laifidLEUubersetzen  ist,  die  sich  beide  anschliessen  an  gr.  g>9Uiv  oder 
gewMinlich  g^ivMiv,  hinschwinde,  vergehen,  und  altind«  kshi,  ver- 
nicfaten:  lahmäti^  irstoidiilt  oder  kAi^atii  er  vernichtet^  er  zerstM, 
und  ktkifäiatj  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde.  Eng. damit  zusam- 
men hängt  ohne  Zweifel  auch  sveibaD,  aufhören,  ablassen,  das  viel- 
leicht der  Causalfonn  altind.  kAapfl^aii,  er  vernichtet,  zunächst  steht. 
—  svar^,  umsonst,  veiigebens,  schliesst  sich  wahrscheinlich  an  gr. 
^9o(fat  Vernichtung,  Verlust,  q^sigeir,  verderben,  zerstdren.  — 
-svairbaa,  wischen,  in  af-svalrbaa,  abwischen,  auslöschen,  und  bl- 
abvrisdien,  schliesst  sich  wohl  an  altind.  kshal,  abwaschen: 
er  wascht  ab,  er  wischt  weg.  —  sY^giJaa  oder  svIgiUan, 
hat  frohlocken,  sviglön,  pfeifen,  und  auch  -sv^gjan,  seufzen,  in  ga- 
-svagjan,  seufzen,  gehören  zu  gr.  ^iyyeo&ai^  rufen,  laut  schreien, 
erschallen,  fp&dyfiaj  Laut,  Klang,  Schall,  q^oyyi^^  q>&6yyogy  Stimme. 

aralUan,  sdiwellen,  das  aus  af-svalleini-,  f.  Aufschwellung,  Hoch- 

fliuth,  zu  entnehmen  ist,  hangt  wohl  zusammen  mit  altind.  ^h 
sdiweUen,  wachsen:  ^djati^  er  schwillt,  er  wächst,  worin  das  (:  für 
Sheres  k$k  zu  stehen  scheint,  und  zu  der  selben  Wurzelform  gehört 
aodi  wohl  svla^-,  stark,  gesund.  —  Möglicher  Weise  steht  svtoi-, 
geehrt,  im  Zusammenhang  mit  altind.  gurk-,  schwer,  gewichtig,  ehr- 
würdig, Comparativ  gdrüans-^  schwerer,  gr.  ßaqv--  «s  lat  gravi-'y 
schwer,  denen  aUen  eine  Form  mit  anlautendem  gv  zu  Grunde  lag, 
das,  wie  in  172.  sl  sich  ausnahmsweise  an  der  Stelle  von  altem  gl 
»igte,  zu  gothischem  fv  geworden  sein  müsste.  Das  nämliche  Verhält- 
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niss  Ton  deutschem  sv  zu  altem  gv  haben  wir  noch  in  unsenn  tchwül 
und  dem  althochdeutschen  svelan,  hetss  werden,  neben  altiod.  fval 
(aus  altem  gval),  brennen:  §välati^  er  brennt,  und  zum  Beispiel  ia 
unserm  schtoelgen,  das  gothisch  svilgan  lauten  wurde,  neben  dem 
schon  in  172.  genannten  altind.  gar,  verschlingen:  giräiif  er  ver- 
schlingt, für  das  man  nach  dem  gr.  ßoQo^,  gefrässig,  und  lat.  vordre^ 
verschlingen,  ein  ursprönglichetf  gvar  ansetzen  darf.  —  Noch  sind  mit 

anlautendem  sv  zu  nennen:  svlkna-,  rein,  unschuldig; svaggvjaa, 

in  Bewegung  bringen,  in  af-svan^Jan,  schwankend  machen,  zweifel- 
haft machen; avefpan,   überfluthen,  überschwemmen,  das  aus 

midja-sveipaini-,  f.  Erdüberschwemmung,  Ueberschwemmung,  ani 
entnehmen  ist;  —  svIUa-,  m.  Schwefel,  scheint  eng  zusammen 'za 
hängen  mit  dem  gleichbedeutenden  lat.  sulfur^,  n.;  —  svamma*,  m. 
Schwamm,  steht  möglicher  Weise  im  Zusammenhang  mit  gr.  anoyyo^, 
aq)6yyO'  =  lat  fungo*  (aus  sfungo-),  m.  Schwamm;  —  svamala- 
oder  svamfala-,  n.  Schwimmplatz,  Teich,  aus  dem  das  Zeitwort  aviin- 
man,  schwimmen,  sich  entnehmen  lässt;  — svaran,  schwören;  — 
ararta-,  schwarz,  das  unmittelbar  zu  lat.  aordido-^  schmutzig,  gehören 
könnte,  falls  darin  neben  dem  s  ein  v  ausfiel;  —  t^viltan,  sterben,  das 
möglicher  Weise  mit  dem  schon  oben  genannten  (pd-elgeiv^  verderben, 
zerstören,  und  fpd-Blq^od'aty  vernichtet  werden,  zu  Grunde  gehn,  zu- 
sammeA  hängt.  — 

174.  Im  Inlaut  steht  das  gothische  s,  von  einzelnen  weiterhin  ku 
besprechenden  Fällen,  in  denen  es  aus  dem  Telaut  hervorging,  ab- 
gesehen, regelmässig  auch  einem  alten  s  der  verwandten  Sprachen  gegen- 
über, so  in:  Xst,  er  ist,  =  altind.  dsti  =s=.  gr,  iani  »=  lat.  est^  er  ist, 
und  k's,  du  bist,  s=  altind.  dsi  (für  dssi)  =  gr.  (homerisch)  hol  »» 
lat.  65,  du  bist,  von  altind.  os,  sein.  —  alatan,  sich  scheuen,  ehren; 
lat.  aestimare,  schätzen,  gehören  zu  gr.  Ufog  (aus  laegog)^  heilig, 
altind.  M,  suchen,  erwünschen,  verlangen,  mit  dem  Infinitiv  dishinm^ 
suchen,  aiskanUjor^  wünschenswerth.  —  astta-,  Esel;  lat.  asino-  =gr. 
ovo^  (aus  ocryo-),  Esel.  —  aasan-,  n.  Ohr;  lat.  auris^  alt  oum,  gr.  ovg^ 
alt  ovaq  (aus  ovaag\  Ohr.  —  eisarna-,  Eisen,  schliesst  sich  an  altind. 
4/05-,  n.  Metall,  Elsen,  :=  lat.  aes-,  Erz,  in  denen  der  Zischlaut  eniem 
Nomioalsuffix  anzugehören  scheint.  —  kiuaan,  wählen,  prüfen;  gr. 
ysvBod'ai  (aus  yevüBad'ai)^  gemessen,  lat.  gustäre,  kosten,  gemessen, 
altind.  jush,  lieben:  jtuhdtai,  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  er  lässt  sich 
wohlschmecken,  er  geniesst.  —  kasa-,  n.  Gefäss,  =  lat.  väi^  und 
väso-,  n.  Gefäss,  gr.  yäaTQÖtj  Bauch  eines  GeOsses.  —  qvisOaii,  ver- 
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derken,  mnbriDgen;  altmd.  §a$:  gäsdjati,  er  yerieizi^  er  yernichtet, 
fMati^  er  tödtet,  zu  dem  wahrscheinlich  aach  gr.  eßsmnivai  (ans 
aß&rpvvat)j  auslöschen,  vernichten,  gehört  —  gantl«.  Gast,  Fremd- 
ÜDg,  s=  !at.  hosti'y  Fremder,  Feind.  —  glBtra*,  gestrig;  iat.  hestemo^, 
gestrig,  heri  (aus  kest),  gr.  x^ig,  ahind.  hjd$y  gestern.  —  as-gefanan, 
10  Erstaunen  gerathen,  sich  entsetzen,  nebst  as-gatojan,  Ton  Sinnen 
bringen,  sehliessen  sich  an  lat.  haerire  (aus  haisere),  hangen,  hangen 
Ueihen,  stocken.  *—  havsjan,  hör^;  gr.  äxavsiv  (aus  ohiovaetv)^ 
hören.  —  ns-haistan-,  beraubt,  dArftig,  arm;  altind.  ftsft,  ausscheiden: 
fulk/sfai,  er  wird  ^röckgelassen,  er  bleibt  zurück.  —  islue,  m.  Fisch; 
lat  piseüy  gr.  Ix^^g,  Fisch,  in  welchem  letzteren  x^  ohne  Zweifel 
auch  auf  altes  de  zurfickführt.  —  sTistar-,  Schwester,  a»  altind.  <vd- 
W'  (aus  altem  sodsTar-) :«  lat.  aar&r-  (aus  wofdr-),  Schwester,  ss 
gr.  (homerisch)  j^öaQ^  (aus  <rxdaa^-),  Gattinn,  wurde  eben  erst  in 
173.  besprochen.  —  ga-nlsan,  genesen,  gerettet  werden;  gr.  vsla^ai 
(ans  via&r^ai),  zurückkehren,  heimkehren,  v6aTog,  Rückkehr,  Heim- 
kehr; wohl  zu  ahind.  na$,  sich  yereinigen:  ndsantat,  sie  vereinigen 
sieh,  sie  kommen  zusammen.  —  m^sa-,  n.  Tisch,  Tafel;  lat.  meiua, 
Tisch,  Tafel.  —  lasla-,  Lust,  Begierde;  zu  altind.  lashy  begehren: 
Utkali  oder  UUhjatiy  er  begehrt;  gr.  liXaiead'ai  (aus  liXdajeOx^ai)^ 
h«ft%  begehren,  l^  (aus  Xdaeiv),  wollen,  verlangen;  lat.  Uudvm^ 
imithwillig,  geil.  -^  vfaan,  sein,  bleiben;  altind.  vos,  wohnen,  sich  auf- 
halten: väsaiij  er  wohnt ;  gr.  üarv,  alt  ^datv,  Stadt;  lat.  VesTa,  Göttinn 
des  Hauses  und  Heerdes;  gr.  loriör,  alt  ^eariäj  Hans,  Heerd.  — vaajan, 
kleiden,  sich  kleiden ;  altind.  vaSj  sich  bekleiden :  vasidi,  er  bekleidet  sich ; 
gr,  hyyvvai  (aus  ^etnvyai)^  bekleiden;  lat.  vesiis^  Kleid.  —  ga-vels6n, 
besuchen,  besorgen;  gehört  zu  lat.  visere,  ansehen,  besuchen,  und 
schliesst  sich  mit  ihm  an  lat.  vidire,  gr.  IdaZr,  alt  sidei¥  (Aorist), 
sehen,  altind.  vid,  wissen:  väidmi  oder  väida,  ich  weiss.  Weiter 
häng«i  damit  zusammen  auch  -veisa-,  wissend,  kundig,  wie  es  zum 
Beispiel  in  nn-veiaa-,  unwissend,  steckt,  und  an -visa-,  ungewiss, 
eigentticb  'ungewusst'.  —  Häufig  ist  das  innere  s  eng  mit  einem  un- 
mittelber  vorausgehenden  Consonanten  verbunden,  so  in:  amsa-,  m. 
Sehalter,  «=  altind.  dnua^,  m.  ^sss gr.  cü/io-  (aus  (ifiao^) «» lat  umero^ 
(xonichst  aus  umeso^)^  Schulter;  —  ga-daarsan,  wagen;  altind. 
Aaraft,  kthn  sein:  dhrAndHÜ^  er  ist  kühn;  gr.  d-aQO^iv  oder  ^o^ 
fthy  ranthig  sein,  getrost  sein;  —  ga-^irsaa,  vertrocknen;  altind. 
iwA,  dürsten:  ifshjati^  er  dürstet;  gr.  Tegaea&ai^  trocken  werden; 
ht.  tmrire  (aus  türsire)^  dörren.  --  halsa-,  Hals,  ass  lat.  eo/fo-  (aus 
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cobo--),  n.  Hals;  —  aohs«-  oder  avbsaii-,  Ochs,  es>  altiiid«  tdcAdm^f 
Stier;  lat.  vaeca  (aus  vaesa),  Kuh;  —  (aihsva-,  recht»  rechts;  altind. 
däkshina-,  gr.  d^i6q^  d«|/re^o-  s»  lat.  d/extro--  oder  dextero-j  recht, 
auf  der  rechten  Seite  befindiidi;  —  aaUia,  sechs,  =  lat  «ea;,  gr.  Sf, 
akind.  sMalk,  sechs,  in  welchem  letzteren  das  zweite  ah  ohne  ZweiC^ 
zunüchst  aus  M  hervorging;  —  vahijaii,  wachsen;  altind.  vaksh^, 
wachsen:  vdkshaii^  er  wftchst;  gr.  avfcb^ar^ai,  wachsen,  zunehmen; 

malska-,  thöricht,  nur  in  an-tlla-nMlfllai>,  unbesonnen,  scUieaBt 

sich  an  altind.  mureh  (aus  nmrsk),  verwirrt  werden,  hethArt  werden: 
mibrcduUi  (aus  mürskati)^  er  wird  verwirrt.  — 

175.  Ohne  gmau  entsprechende  Bildungen  aus  Am  verwandt«i 
Sprachen  schon  hinzufilgen  zu  kennen,  haben  wir  an  gothischen  Wer- 
tem mit  inlautendem  s  noch  die  folgenden  zu  nennen,  deren  einige 
vielleidit  erst  den  Zischlaut  an  die  Stelle  eines  alten  Telauts  tretoi 
liessen,  einige  in  ihrem  s  vielleicht  ein  Nominalsufifix  enthalten,  von 
dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird:  aaanl-,  f.  Ernte,  EmtefeU, 
sagt  vielleicht  eigentlich  'das  Sdmeiden*  und  kannte  dann  etwa  zu* 
sammenhangen  mit  altind.  i»<-,  m.  lat  enaij,  gr.  ao^  (aus  Saaf\ 
Schwert.  —  asi^a-,  Miethling.  —  asta-,  m.  Ast,  scheint  zu  gr.  o^og  (aus 
odjog)^  Zweig,  Ast,  zu  gehören,  dass  also  sein  s  wohl  aus  altem  Telaut 
hervorging.  —  asta^i-,  f.  Wahrheit,  das  möglicher  Weise  an  altind. 
o«,  sein:  äsü^  er  ist,  sich  anschliesst,  aus  dessen  Particip  tänt-  (für 
a$dta-\  das  altind.  Mjd-,  wahr,  gebildet  wurde,  .mit  dem  goth.  8«Ua-, 
wahr,  übereinstimmt  —  Insa-,  gut,  vorzuglich,  das  nur  im  Compara- 
tiv  laslsan-,  besser,  nur  Galater  4,  1,  vorkömmt  und  dann  nodi  in 
Kiislla,  f.  Annehmlichkeit,  Erholung,  nur  Korinther  2,  8,  13,  steckt, 
hflngt  vielleicht  zusammen  mit  gr.  ev,  alt  ü  (aus  ^scrt!),  gut, «  altind. 
vdnf-,  gut  —  kriastan,  knirschen;  altind.  jjfar,  knistern,  rauschen: 
§dratat^  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt;  gr.  yfv^siVy  grunzen.  Damit 
zusammen  hängt  klisnöa- ,  f.  Klingel,  Schelle;  lat  gkctre^  glucken; 
gr.  yfjfvg^  Stimme,  Schall ;  altind.  gdtjoH,  er  brüllt,  er  braust,  er  tost 
—  gancdan,  verursachen,  verschaffen.  —  graaa-,  n.  Gras;  zu  gr.  x^^ 
T0^%  Gras;  altind.  AaHN,  grün.  Gras;  lat  mriclM,  grün.  —  hansa,  f. 

Schaar. hftsa-,  n.  Haus,  nur  in  gud-hUsa-,  Gotteshaus,  Tempel  — 

-hrisjan,  schütteln,  in  af*iiriidan,  abschütteln,  gdiört  vielleicht  zu  gr. 
ohUiv  (aus  aßiOHv),  schütteln,  und  altind.  ksh^j  werfen:  kdiipdH  oder 
kthyMUäiy  er  wirft.  —  Maaa-,  heiter,  firöhlich,  das  wohl  eng  mit  hlah- 
Jan,  lachen,  zusammenhingt.  —  hnasqva-,  zart,  weich,  hängt  in- 
sammen  mit  gr.  xyijv,  schaben,  kratzen,  abkratzen.  —  In  and-hmskan, 
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piftfen,  imteKUchen,  das  sich  ansdilieflst  ui  terAtdri^  forschen,  uater* 
suchen,  und  in  Jirlsluui,  dresdien,  das  za  lat.  terere,  zerreiben,  gr. 
telqeiv^  aufireiben,  belistigen,  und  tqvxsiv^  zerreiben,  aufineiben,  auf- 
adiren,  gehört ,  ist  das  sk  ohne  Zwelfiel  altes  Prasenszeidien  wie  zum 
Bei8|Mel  in  lat.  ereteere^  wachsen,  und  anderen  in  15.  genannten  Bilr- 
dangen.  —  pHnsjan,  tanzen  schliesst  sich  an  altind,  sphuTy  hin  und 
her  springen:  tplmnUij  er  spribgt  hin  und  her,  er  springt;  gr.  a/ra/- 

feiPj  zocken,  zappdn;  lat.  spletuUrCy  glänzen. basja-,  n.  Beere, 

mir  in  Teim-lMusJa-,  Weinbeere,  entspricht  möglicher  Weise  dem 
ahind.  hhäkskja-^  Speisci  von  bkakA,  essen:  hkäkAati  oder  bhäkshaiai, 
er  isst.  —  balsaggan-,  Hals.  -^  beista-,  n.  Sauerteig.  — r  -kl^san, 
blasen,  nur  in  af-bl^san,  aufUasen,  aufschwellen,  schliesst  sich  an 
ht  /Mre,  weben,  blasen,  gr.  g>koUiVj  sdiwellen,  strotzen.  —  kraall-', 
f.  Brost,  ohne  Zweifel  eigentlich  'die  Sdiwellende',  schliesst  sich  an 
gr.  hi'^lvpddvsir,  aufplatzen,  aufbrechen,  und  enthalt  Tielleicht  s  an 
Stelle  eines  alten  Telauts.  —  fraisan,  versuchen,  steht  zunichst  für 
fraistaa,  wie  noch  das  zugehörige  fräfstalNiJa,  f.  Versuchung,  zeigt, 
und  scUiesst  sich  an  gr.  näiQa  (aus  niQia)j  Versuch,  und  lat.  es^ 
-ferlri,  yersochen,  perienhimy  Versuch.  —  friusa-,  n.  Frost,  Kälte;  zu 
ht  pndnaj  Frost,  Reif,  worin  vielleidit  ein  aher  Zischlaut  ausgedrUogt 
wurde.  —  frasti-,  m.  Kind,  Sohn.  —  In-trasgjan,  einpfropfen.  —  afar- 
-frosnjan,  überstreuen,  sdiliesst  sich  vielleicht  unmittelbar  an  gr.  crro- 
^ifnrvfii  {BUS  a%oQiayviii\  fnqdmfvfii^  a%6Qvvpii^  ich  breite  aus,  und 
weiter  an  ht.  stemere,  ausstreuen,  ausbreiten;  altind.  5tor,  streuen, 
aosforeiten:  stmäti  oder  stmitdi^  er  streut  aus,  er  breitet  aus.  — 
driM-,  klug,  schlau,  das  man  aus  fthhdeisefn-,  Schlauheit,  List,  ent- 
nehmen kann,  schliesst  sich  an  altind.  dhjä,  denken:  dkjäjati,  er  denkt, 
er  überlegt,  dM-,  f.  Verstand,  Einsicht.  —  driosan,  fallen,  gehört  mög- 
licher Weise  zu  altind.  dkoans,  fallen:  tBivämatatj  er  fällt  —  l>ft- 
soii4«,  f.  taiKend.  —  at-^insan,  herzuziehen,  gehört  zu  altind.  tan, 
sich  dehnen,  ausstrecken:  tanämti  oder  tanut^^  er  dehnt;  gr.  tüvbiv, 
dehnen,  spannen,  lat.  tenderßj  dehnen,  ausspannen.  —  firasa-.  Streit  (?), 
nur  in  Iiras«-bal^in-,  f.  Streitköhnheit,  Streitlust,  Verwegenheit.  — 
^litejan,  schrecken,  erschrecken,  hängt  zusammen  mit  altind.  tras, 
erschrecken:  träsati,  er  erschrickt;  gr.  tQdp  (aus  rghaiv),  beben, 
skh  furchten;   lat.  terrire  (ans  tersdre),  sehrecken.  —  ^vastl^, 

Sidierheit,  Gewissheit. nlahajan,  untersuchen,  in  bi-ninhsjan, 

untersuchen,  nachforschen.  —  rasta,  Meile.  — :  ur-refsan,  aufstehn, 
sieh  eriieben,  schliesst  sich  an  altind.  crr,  sich  Theben,  erreichen: 
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mditft  oder  mAt,  er  erhebt  sich;  gr.  o(fifvO'9'ai^  sich  bewegen,  auf- 
stehen ;  lat.  ariri,  sich  erheben,  aufgehen.  —  raaea-,  n.  Rohr,  steht  mög- 
licher Weise  in  Zusammenhang  mit  lat.  arundon-,  f.  Rohr,  Schilf.  — 
ga-r^snl-,  f.  Bestimmung,  Anordnung,  das  an  altind.  rac^  anordnen, 
bereiten,  machen:  racdjati^  er  ordnet  an,  er  bereitet,  sich  anzu- 
achliessen  scheint  und  vielleicht  suffixales  a  enthält.  —  röhsnl-,  f.  Vor- 
halle, Vorhof.  —  laalva-,  schwach.  —  Haan,  zusammen  lesen,  sam- 
mehi,  hingt  wohl  zusammen  mit  gr.  Uyury  sammeln,  wfthlen,  aus- 
lesen, und  lat.  legere,  sammehi,  auswählen,  die  mit  altind.  grak^  älter 
grahk,  ergreifen,  nehmen:  grknäti  oder  grbhnäti,  er  ergreift,  zu- 
sammenzuhängen scheinen.  —  leiaan,  kennen  lernen,  erfahren,  nebst 

laifijan,  lehren.  —  lalati-,  m.  Spur,  Fussspur. llosan,  veriiereo,  in 

fra-Uosan,  verlieren;  schliesst  sich  an  altind.  lü,  abschneiden:  iuniii 
oder  ftinl/dt,  er  schneidet  ab>  gr.  Ivair,  lösen;  lat.  so-foere,  lösen,  ab- 
lösen. —  viaa-,  n.  Meeresstille.  —  valhstan-,  Ecke,  gehört  zu  altind. 
vakrä",  krumm.  —  ga-vrisq[van,  Frucht  tragen.  — 

Von  den  Wörtern  abgesehen,  in  denen  es  Flexionsendungen 
oder  auch  einem  Nominalsuffix  angehört  und  auch  von  denen,  in 
denen  es  unter  bestimmten  Bedingungen  mit  dem  harten  a  wechselt, 
kömmt  das  s  nur  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Wörtern  vor,  und  zwar 
sind  dless  fast  nur  solche,  in  denen  das  s  sich  an  nachbarliche  Con- 
sonanten  unmittelbar  anschliesst.  Freistehend  zwischen  Vocalen  findet 
es  sich  hier  nur  in:  ac^ta-,  leicht;  —  visön,  essen,  schwelgen,  sich 
belustigen,  nebst  anda-viani-,  Unterhalt,  Nothdurft,  vaila-Tial-,  gute 
Nahrung,  und  ga-vianelga-,  WohigeMen  habend,  fröhlich,  die  sidi 
anschliessen  an  lat.  vesd  (aus  vee-Hi),  sich  nähren,  altind.  gkoiy  ver- 
zehren, essen :  gkdsaii,  er  isst ;  —  und  in  halsa-  (oder  nur  hais-),  Fackel, 
das  vielleicht  suffixalen  Zischlaut  enthält.  —  Weiter  sind  hier  noch  zu 
nennen:  ha^an,  loben,  preisen;  altind.  fonii  loben,  preisen:  fänatui, 
er  lobt.  —  vll^an,  schlagen,  kasteien,  das  kaum  zu  vlita-,  Gesicht, 
gehört.  —  tal^an,  belehren,  enthält  wohl  suffixales  ^  da  es  ofienbar 
mit  an-tala-,  unfQgsam,  ungelehrig,  eng  zusammenhängt.  —  miadto-, 
Lohn;  gr.  fiiad'ögj  Lohn,  Bezahlung.  —  gaada-,  m.  Stachel,  gehört 
zu  lat.  kasta,  Speer,  hängt  aber  auch  zusammen  mit  gr.  xipvQaif, 
Stachel,  und  altind.  ÄrMafi,  verletzen,  verwunden:  kdumduti oder kekü- 
mUdi^  er  verletzt.  —  hozda-,  n.  Hort,  Schatz;  schliesst  sich  an  lat. 
custöd^y  Hüter,  und  damit  wohl  weiter  an  gr.  neiid'eiy,  verbergen,  und 
altind.  guk  (aus  gudk)  verbergen:  gükaii  oder  gikaiai,  er  veri>iiigt« 
wornach  also  sein  Zischlaut  auf  alten  Telaut  zurückführen  würde,  was 
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fielleieht  auch  für  gr.  xvcr^o*,  m.  weibliche  Sdiam,  das  mAglkher 
Weise  unmittelbar  sich-  uaschiiesst  und  eigentlich  ^das  Verborgene'  be- 
leichnet,  angenommen  werden  darf.  —  raxda,  f.  Sprache;  gehört 
wohl  lu  altind.  ras,  tönen,  rufen :  rdso/i,  er  tönt,  er  ruft,  womit  anch  gr. 
laleiv^  schwatzen,  reden,  zusammenhängen  könnte.  —  azg^B-,  Asche, 
steht  vielleicht  in  Zusammenhang  mit  gr.  iax^Q^y  Ileerd,  Brandst^e.- 

—  MB»-,  n.  Haus.  -^  «nda^vlebsnl-,  f.  Angesicht,  von  dem  gleich  in 
177.  noch  gehandelt  wird.  —  fairsii«,  Ferse,  =«  gr.  ntiftva  (aus 
TTT^arcr),  altind.  pärskni^y  m.  f.  -Ferse,  in  denen  der  Zischlaut  viel- 
leicht suffixal  ist.  —  ain^a-»  irre;  lat.  errdre  (aus  ersdre)^  irren.  — 
■mtsJmi,  ärgern.  —  anisa*,  m.  Balken.  —  mlmsa-,  n.  Fleisch,  nur 
Korinther  1,  8,  13,  «=  altind.  mämBä-,  n.  Fleisch.  — 

177.  Wie  im  Griechischen,  zum  Beispiel  in  if^vcztjg  (aus 
^€t'Jr9/g),  Lugner,  Tnatog  (aus  /tiS-TogX  treu,  und  sonst,  und  auch 
im  Lateinischen,  wie  in  elaustrum  (aus  claudtrum)^  Schlosse  est  (aus 
«b),  er  isst,  egesiäs  (zunächst  aus  egettäs)^  Dürftigkeit,  und  in  andern 
Bildungen  der  Zischlaut  häufig  aus  einem  Telaut,  der  unmittelbar  mit 
seines  Gleichen  susammenstiess,  hervorging,  so  haben  wir  denselben 
LautObergang  auch  einige  Male  im  Gothischen.  Er  findet  sich  in 
den  Perfecten  ga-m68ta,  ich- fand  Raum,  Markus  2,  2,  von  ga- 
*Bi6tAn,  Raum  finden,  und  kanpaAta,  ich  ohrfeigte,  Matthäus  26, 
67,  und  Korinthar  2,  12,  7,  von  kaapatian,  ohrfeigen,  neben  dem 
aber  das  Passivpartidp  kaopatida-,  geohrfeigt,  Korinther  1,  4*  H« 
lautet.  In  beiden  angefahrten  Formen  steht  das  st  zunächst  für  tt, 
weiter  aber  für  td,  dass  also  auch  der  Telaut  an  der  zweiten  Stelle  in 
dem  Lantzusammenstoss  eine  Veränderung  erfuhr,  in  einer  ganz  ähn- 
lichen Weise,  wie  zum  Beispiel  das  in  49.  angeführte  brtüita,  ich  ge- 
brauchte, für  altes  brftkdA  eintrat.  —  Weiter  sind  hier  anzuführen  die 
zweiten  Perfectformen  ^vast,  du  sprachst,  Markus  11,21;  1 2,  32,  und 
Lukas  20,  39,  aus  fva|it,  von  qvl|»an,  sprechen,  und  valst,  du  weisst, 
Johannes  19, 10,  und  Timotheus  2,  1, 1 5,  aus  vaitt,  von  vltan,  wissen. 

—  Noch  gehören  hieher  gn^-blöAtilja-,  Gottesverehrer,  Johannes  9, 
31,  von  bl6tan,  verehren,  und  gllstra-,  Abgabe,  Steuer,  Römer  13, 
6,  und  Lukas  2,  2,  von  -glldan,  bezahlen;  femer  hosda-,  n.  Schatz, 
von  dessen  Zugehören  zu  gr.  xsv&eup,  verbergen,  in  176.  die  Rede 
war,  und  dann  auch  noch  Castan,  fasten,  und  faatan,  fest  halten, 
halten,  bewahren,  beobachten,  die  sich  beide  anscfaliessen  an  gr.  /redij, 
Fessel,  nedary  fesseha^  festhalten,  hemmen,  lat.  pedica^  Fessel,  Schlinge, 
m-^edire  >»  gr.  i^A-nodll^eiv^  verhindern,  hemmen.  —  Einige  Male  ist 
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«nch  vor  folgendem  Nasal  ein  alter  Telaut  in  den  ZücUaut  iSber- 
gegangen,  wie  ganz  entsprechend  zum  Beispiel  im  alüateinischen  res- 
tno8  «=  gr.  if  et  flog,  Ruder,  und  in  griechischen  Bildungen  wie  dem 
Perfect  nirtva^at^  ich  habe  erfahren,  aus  rtiftv&fiai,  undjBonst;  so 
in  as-belsni-  oder  os^beisneln-,  Geduld,  Langmuth,  von  os-beidan, 
geduldig  erwarten,  in  ana-bosai-,  Gebot,  Vorschrift,  von  ana-Uodaa, 
gebieten,  und  in  aada-vleizni-,  Angesicht,  Antlitz,  das  sich  an  vllta-, 
Angesicht,  eng  anschliesst.  —  Einmai  ist  offenbar  auch  der  Zischlaut 
neben  einem  unmittelbar  vorausgehenden  Nasal,  und  zwar  ohne  Zwei- 
fel durch  Einfluss  des  letzteren,  aus  einem  alten  Telaut  hervoi^egangen, 
nämlich  in  den  weiblichen  ga-ransi-,  Markt,  Strasse,  eigentlich  'Zu- 
sammenlauft, und  or-ronsi-,  Ausgang,  nur  Lukas  9, 31,  und  im  männ- 
lichen or-rnasi-,  Aufgang,  Abtritt,  die  an  riaaaa,  rennen,  laufen,  sich 
anschliessen.  — 

1 78.  Häufiger  noch  als  der  Uebergang  zusamroenstossender  alter 
Telaute  in  st  ist  durch  nun  noch  weiter  sich  erstreckenden  Einfluss 
des  hier  neu  entwickelten  Zischlauts  ihre  Verwandlung  in  ss,  wie  sie 
zum  Beispiel  auch  sich  zeigt  in  lat.  fos9a,  Graben,  aus  f&d-taj  und  in 
lat.  mtssiis,  gesandt,  aus  tnü-tus.  So  findet  sie  sich  im  Perfect  rlssa, 
ich  wusste,  das  zunilchst  aus  vista  entstanden  sein  muss,  weiter  aber 
auf  ein  vlt-da  zurückführt,  von  vitaa,  wissen.  Eben  dazu  gehM  auch 
ml|i-vl88ein-,  f.  Hit?rissen,  Bewusstsein,  aus  dem  diePartidpform  mil»- 
-vls!<a-  (aus  -vit-ta-),  bewusst,  sich  folgern  lässt.  —  Weiter  sind  hier 
zu  nennen:  ga-qvlssa-,  übereinstimmend,  aas  ga-q^^liita-,  von  q[vi|»aB, 
sagen,  nebst  dem  weiblichen  durch  das  schon  in  95.  erwähnte  alte 
Abstractsuffix  ti  gebildeten  -qvlssl-  (aus  -qvliith),  das  Sprechen,  das 
in  ana-qyfssi-,  Schmährede,  ga-qvlssl-,  Uebereinkunft;  Verabredung, 
mi8sa-q[vls8l-,  ZwieqMilt,  Wortstreit,  sama-qvissl-,  Uebereinstim- 
mung,  frin|il-qvissi-,  Segen,  us-qvissi-,  das  Berüchtigtsein,  und 
vaila-qvissl-,  Segen,  steckt.  Das  selbe  alte  Suffix  tt  steckt  noch  in  ga- 
-vlssl-,  Verbindung,  aus  ga-vld-tl,  von  ga-vidan,  ▼ert)inden,  nebst  dis- 
-vissl-,  Auflösung,  und  in  as-stassl*,  Auferstehung,  aus  -sia^ti-,  nebst 
af-stassl-,  Abfall,  Scheidung,  und  tvls-stassl-,  Entzweiung,  Zwietracht, 
von  standan,  stehen.  An  die  letzteren  Bildungen  schliesst  sich  noch  fiuir- 
-stassja-,  Vorsteher,  aus  -Bta|i-t)a-,  an  ga-vidan,  yerbinden,  nodi  as- 
-vissa- ,  losgebunden,  eitel,  aus  as-vtd-ta-.  —  Ohne  Zweifel  entstand 
auch  das  aus  dem  Adverb  hvassaba,  scharf,  sehr,  zu  entnehmende 
hvassa-,  scharf,  aus  einem  alten  hvat-ta- ,  und  schliesst  sich  zunädist 
an  ein  unserm  weizm,  schärfen,  genau  entsprechendes  hvaQan  und 
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mk  üan  an  ahind.  fiftrf-  oto  fM-,  scharf,  gtm,  ich  achirfe,  lat 
etft-,  Wetzstein.  —  Die  noch  übrigen  Bildungen  mit  ss  sind:  mtas6, 
cinaiider,  gegenseitig,  das  ohne  Zweifel  aus  einem  alten  iiiit-t6  hervor^ 
ging  und  sich  ansehliesst  an  ahind«  mUhä$y  wechselseitig,  einander;  — 

i-y  miss-,  übel,  das  nur  in  einigen  Zusammensetsungen,  wie 
',  Missethat,  Törkünunt  und  sn  aKind^  mükji,  falsch,  irrig, 
gehdrt;  —  nn-ga-taasa-,  unordentlich,  unziemlidi,  das  mit  gr.  taa- 
aip  (aas  TiYfety)^  ordnen,  mdgUchtf  Weise  in  Zusammenhang  steht; 
—  kniiaejan,  knieen,  das  zu  fcniva-,  Knie»  gehurt  — 

179.  Besonders  geläufig  ist  das  ss  in  der  bestimmten  SuflBx^ 
geetalt  inasBn  geworden,  mit  der  eine  ganze  Anzahl  raännUchgeschledi* 
tiger  Wörter  gebildet  sind,  denen  im  Neuhochdeutschen  weibliche 
oder  nngesddeditige ,  wie  FinstemüSy  Ereigmts,  Vm^ängmsB  und  an- 
dere genau  entspredien.  Die  SulBzgestalt  tnaflao  zeriegt  sich  ohne 
Zweifel  in  altes  mai-^tu^  worm  wir  als  ScUusssuCBx  deutlich  das  selbe 
alte  tu  haben,  dessen  schon  in  97.  126.  und  152.  gedacht  worden  ist. 
Da  nun  aber  die  Bildungen  auf  inaasa  sich  offenbar  zunächst  an 
Verbalformen  auf  inta  ansddiessen,  wie  zum  Beispiel  giMUlnaaso-, 
Priesteramt,  an  goäUtnto,  Priester  sein,  so  haben  wir  sdiwerUch  in 
jenem  ans  licht  gezogenen  inat  etwas  anderes,  als  eine  alte  des  Nasals 
beraubte  Teriiürste  Endung  des  präsentischen  Partidps,  wie  ganz  ahn- 
fidi  zum  Beispiel  in  lat.  potettäs  (zunächst  ausporef-rils),  Vermügra, 
Macht,  ein  aus  der  vollen  Partidpbildung  poteni-^  mächtig,  vermögend, 
verkürztes  potei-,  oder  in  dem  in  177.  erwähnten  egestäs,  Dürftigkeit, 
dn  aus  egetU^,  darbend,  veriiärztes  eget-.  Ausser  goiUtiiaaev-,  Prie- 
steramt, nnd  hier  noch  anzuführen:  dranhtlnaaaa-,  Kriegsdienst,  von 

dnaAUaäUf  Kriegsdienste  thun ; h^rlnasav-,  Hurerei,  von  h6rlnAa, 

huren;  —  leiUBasau-,  Heilung,  von  ielklnte,  heilen;  —  sicalkl- 
naas«-,  Dienst,  von  skalklnön,  dienen;  —  fraiUtnasaa-,  Herrschaft, 
von  flnN^|lii6a,  herrschen.  —  Neben  friadinaasn-,  Königreich,  Reich, 
enthik  das  zu  Grunde  liegende  Verb  litadandn,  herrschen,  Künig  sein, 
noch  aHertbündicheres  inneres  a.  —  Aus  bl4tlnaseo-,  Verehrung, 
darf  man  ein  neben  dem  einfacheren  bl^tan,  verehren,  liegendes 
^eichbedeQtendes  U^tinte  folgern;  aus  kaUdnassa-,  Hurerei,  ein 
kddnte,  huren,  das  auf  kail^to-,  Hure,  zurückführt;  aus  vanl- 
aase«-,  Mangel,  ein  vanlnto,  Blangel  leiden,  das  von  vana-,  erman- 
gdnd,  ansging.  -  Etwas  abweichend  gebildet  ist  ifbnaasn-,  Gleichheit, 
Biyigkflit,  das  wohl  auf  ein  von  dem  Adjectiv  Ibna-,  gleidi,  aus- 
gehimdes  ibsöii,  gleidi -sein,  zurückweist,  und  dann  noch  das  des 
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inneni  Nasais  ganz  entbehrende  ufarasra-,  Ueberfloss,  Uebermass, 
dem  wohl  ein  auf  afar,  über,  zurückführendes  ofiurdB,  über  sehif 
überflüssig  sein,  überfliessen,  zu  Grunde  liegt,  dem  iat.  nuperärB,  übrig 
sein,  übertreffen,  unmittelbar  zur  Seite  tritt.  — 

180.  Im  Gebiete  der  Nomina  tritt  als  eins  der  gewöhnlidisteai 
den  Zischlaut  enthaltenden  Suffixe  das  alte  as  entgegen,  mit  dem  zahl- 
reiche ungeschlechtige  Wörter,  deren  Nominatiy  im  Griechischen  auf 
og,  im  Lateinischen  auf  ns  auszugehen  pflegt,  gebildet  worden  sind, 
wie  altind.  sddas-  =  gr.  ?Jog,  Sitz,  altind.  üdcos,  =  gr.  IVrog,  Wort, 
altind.  näbhas-  =  gr.  vifpog^  Gewölk,  altind.  mdiuU',  Geist,  «=  gr. 
^ihfog,  Mttth,  Kraft,  altind.  (^os-ss  lat.  opia,  Werk,  gr.  yivog^s=s 
tat.  genusj  Geschlecht,,  und  andere.  Im  Gothischen  entsprechen  genau 
ungeschlechtige  Bildungen  auf  Is,  die  in  ihrer  Flexion  aber  von  der 
der  Wörter  auf  a  keinen  Unterschied  mehr  zeigen,  dass  man  darnach 
ihre  Grundform  auch  als  auf  Isa  ausgehend  anzugeben  geneigt  sein 
könnte.  Es  begegnen  die  folgenden:  agfs-,  Furcht,  Angst,  «s  altind. 
dftAo«*,  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Sünde,  «?  gr.  äxf^g-,  Schmerz,  Be- 
trübniss,  »=:  lat.  angös-y  m.  Angst;  —  hatiti-,  Haas,  Zorn,  yon  batan 
oder  haUan,  hassen;  —  barls-,  Gerste,  das  zu  entnehmen  ist  aus  ba- 
ricelna-,  geraten,  und  sich  anschliesst  an  lat.  farr-y  Getraide,  Dinkel, 
Spelt;  —  ga-digis-,  Gebilde,  Bildwerk,  von deigaa,  kneten,  bilden;  — 
|i^la*,  Diener,  gehört  zu  Jilva-,  m.  Diener,  und  schliesst  sich  mit.  ihm 
vielleicht  an  allind.  tavds-,  thatkräflig,  mutbig,  ncvt-,  stark,  viel,  tu^ 
vermögen,  stark  sein:  tdviti  oder  täuti,  er  vermag;  —  sigte',  Sieg^ 
das,  da  das  Korintho*  1 ,  15,  57,  am  Rande  stehende  slhn-  unmittel- 
bar zu  ihm  zu  gehören  scheint,  schwerlich  übereinstimmt  mit  altind. 
sdAos-,  Kraft,  Stärke,  von  sah,  stark  sein,  vermögen:  sdAnlat,  er  ist 
stark;  gr.  ix^iv  (aus  aix^iy),  haben,  halten,  können;  —  sfcalila-, 
Schaden,  Unrecht,  von  skafrjan,  schaden;  —  svartis-,  Schwftne, 
Tinte,  nur  Korinther  2,  3,  3,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften 
svartlsla-  hat,  von  svarta-,  schwarz.  —  rl^a-,  Dunkelheit,  Finster- 
niss,  «:  altind.  r4^a«-,«FiDst^niss,  Staub,  «»=  gr.  ^QBßog,  Finstemiss; 
—  rimls-,  Ruhe;  zu  altind.  ram^  ruhen,  ablassen:  rdmataij  er  ruht; 
gr<  TJ'Qifta  oder  rj-qifiag^  nihig,  leise,  nols^ig  (wohl  ans  mj^  und 
oXefiog')^  ohne  Aufhören,'  unaufhörlich,  unablissig.  —  Noch  gehört 
höchstwahrscheinlich  hieher  alz-,  Erz,  s^s  lat.  oes-,  Elrz,  «s  altind. 
djas^j  Metall,  Eisen,  dessen  Grundform  trotz  der  Zusammensetzung 
aisa-snillian-,  Erzarbeiter,  Timotheus  2,  4,  14,  die  gewiss  nur  der 
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Aehntichkeit  der  Mehmhl  der  zusammengesetzten  Wörter  folgte, 
schwerlich  aisa-  zu  nemien  ist,  und  vielleicht  auch  das  schon  in  t76. 
in  andfer  Beziehung  erwähnte  hals-,  Fackel,  wenn  sich  diese  Grund- 
form aus  dem  einzig  belegten  Ploraldativ  halsam,  Johannes  18,  3, 
aitoebmen  lässt.  —  Wie  im  obengenannten  als-,  Erz,  und  vielleicht 
auch  in  bais-,  Fackel,  der  durch  besondere  Formverengung  hervor- 
gebrachte Doppelvocal  das  alte  Suffix  als  sokhes  etwas  undeutlicher 
wenlen  lieas ,  so  geschah  es  in  noch  höherem  Grade  in  dem  vielleicht 
an  altind.  dhdo,  laufen:  dhävati^  er  läuft,  und  gr.  &€siv  (aus  &iF€tv\ 
laufen,  sich  anschliessenden  dias-,  Thier,  wie  man  die  Grundform  des 
allein  vorkommenden  Pluraldativs  diasam,  Thieren,  Markus  1,13,  und 
Korinther  t,  15,  32,  wird  nennen  dürfen.  Ihm  ganz  ähnlich  lautete 
die  unserm  Bier  entsprechende  gothische  Form  höchstwahrscheinlich 
Mnz-,  das  durch  seine  unverkennbare  Uebereinstimmong  mit  dem 
litauischen  jpIvM,  Bier,  eigentlich  *  Getränk',  sich  auch  als  hieher* 
gehörige  Bildung  erweist  und  sich  anschliesst  an  lat<  hibit  =«  altind. 
fihäti  oder  piväii,  er  trinkt,  gr.  nivsiv^  trinken.  —  Weiter  wird  man 
noch  als  hieher  gehörig  betrachten  dürfen  die  auch  ihres  suffixalen  I 
beraubten  veilis-,  Flecken;  altind.  vaigd-  «=  gr.  olxo-^  alt^FolKO«, 
Hans,  SS  lät  vico^^  m.  Dorf,  Flecken;  —  (fteihs-,  Zeit,  das  vielleicht 
zu  JieliMui,  zunehmen,  wachsen,  gehört,  und  das  noch  durch  das  ent- 
sprechende althochdeutsche  akir  als  aus  ahis-  verkürzt  emiesene 
ahs-,  Aehre,  das  dem  lat.  acus-y  Spreu,  schwerlich  genau  entspricht, 
damit  aber  wohl  zusammenhängen  mag,  wie  weiter  mit  lat.  acu-, 
Nadel,  oxqo-,  spitz,  höchst,  »^  lat.  acrt-,  scharf,  gr.  alxfnj  (aus 
axi^iij\  Lanzenspitze,  altind.  d^t-,  Ecke,  Schneide,  und  andern  For- 
men; —  sowie  ausserdem  auch  wohl  noch  ba^-,  Landgut,  Grundstuck, 
das  nur  in  der  Yerkaufsurkunde  von  Arezzo  im  Genetiv  hiigsis  vor- 
kömmt, wo  die  Ungeschlechtigkeit  des  Worts  allerdings  nur  gemuth- 
masat  werden  kann.  —  Durch  das  alte  Suffix  as  gebildete  Adjectiva, 
wie  altind.  iavd^j  thatkräftig,  tüchtig,  muthig,  tards-y  schnell, ja^rds-, 
berühmt,  gr.  aafpig-,  deutlich,  g>Qa(Ug-y  verständig,  ifjevöig-^  lügen- , 
hafi,  lat.  t7e/tia-,  alt,  sind  im  Ganzen  wenig  zahlreich.  Aus  dem  Go- 
thischen  darf  hier  wohl  angeführt  werden  valis-,  auserwählt,  echt, 
von  valjan,  wählen,  das  allerdings  flectirt  wird,  als  laute  seine  Grund- 
form valisa-,  ferner  das  aus  dem  Comparativ  valrsizan-,  schlimmer, 
der  gewiss  nicht  aus  dem  adverbiellen  Comparativ  valrs,  schlimmer, 
durch  neue  Steigerung  gebildet  wurde,  zu  entnehmende  wohl  aus 
vairia-  verkürzte  valrs-,  schlimm,  das  dem  gr.  x^Q'i^'y  ^^^^^S*  Rias  1 , 
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80;  4,  400,  und  Odyssee  15,  324,  genau  entspricht  und  auch  zu  lat. 
viliSj  gering,  schlecht,  gehört,  und  dann  wohl  auch  noch  das  aus  der  Zu- 
sammensetzung Iirats-Alla-,  aussätzig,  eigentlich  'mit  verietzter  Haut, 
krankhSutig',  zu  entnehmende  |inits-,  verletzt,  krank,  das  aus  lirati»- 
verkdrzt  zu  sein  scheint  und  sich  an  -|iriiitaB,  verdriessen,  verietzen, 
anschliesst,  weiter  aber  auch  in  engem  Zusammenhang  steht  mit  dem 
altslawische  trondü,  m.Krankheit,  und  andern  slarischen  BUdongen. — 
181.  Blit  den  Bildungen  auf  Is  hängen  mehrere  andere  offenbar 
eng  zusammen,  so  zunächst  die  Yerba  auf  iz6n  und  Is6n,  die  unmit* 
teibar  daraus  abgeleitet  wurden,  wie  ganz  entsprechend  zum  Beispiel 
altind.  nama»iäii,  er  verehrt,  von  ndtnos-,  Verehrung,  oder  gr.  ttleiv 
{dXis  TeXiajuv),  vollenden,  von  tilog-y  Ende,  Vollendung,  oderlat. 
generdre  (aus  genesäre),  erzeugen,  von  genuM-,  Geschlecht.  Es  be- 
gegnen hatlc6n,  zürnen,  von  hatls-,  Hass,  Zorn,  nur  Johannes  7,  23, 
und  ▼alTis6n,  sich  wälzen,  nur  Markus  9,  20,  das  ein  Nomen  valvls-, 
Wälzang>  folgern  lässt,  und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  -vaivjaii, 
wälzen,  lat.  vohere^  wälzen,  rollen,  drehen,  gr.  hXiaauv  (aus  ^eHx- 
jsiv\  herumdrehen.  —  An  Bildungen  auf  Is  schliessen  sich  auch  die 
schon  in  22.  aufgefdhrten  Adjectiva  auf  Iska,  denen  also  altindische 
auf  aska  vrie  zum  Beispiel  a-taijdtka-,  glanzlos,  von  td^as-,  n.  Glanz, 
genau  entsprechen,  wenngleich  neben  keinem  von  ihnen  im  Gothischen 
die  zunächst  zu  Grunde  liegende  Bildung  auf  is  noch  begegnet  Viel- 
leicht aber  schliesst  sich  -alvlska-,  schimpflich,  schändlich,  das  aus 
der  Zusammensetzung  nn-aivfska-,  unschimpflich,  unbescholten,  zu 
entnehmen  ist,  unmittelbar  an  gr.  alaxog-^  Schande,  Schmach,  dessen 
innerer  Zischlaut  im  Gothischen  eingebusst  sein  könnte,  und  man- 
nlska-,  menschlich,  von  mannan-,  Mensch,  scheint  unmittelbar  zu 
altind.  rndnus-  (aus  einem  alten  mdfwas-)  zu  gehören,  das  als  Neben- 
form von  manu-,  Stammvater  der  Menschen,  Mensch,  vorkömmt  und 
zum  Beispiel  auch  in  manushia-  (aus  manusia-)^  später  mawud^'ä^^ 
Mensch,  steckt.  Die  übrigen  Bildungen  auf  Iska  sind:  godlska*,  gött- 
lich, von  ga|>a-,  Gott;  iNimiska-,  kindisch,  von  barna-,  Kind;  fHknla- 
ka-,  feurig,  von  fOinan-,  Feuer,  und  das  Advert)  frlodlsk^-,  heidnisch, 
von  iilada,  Volk;  ferner  Ifftdalviska-,  jüdisch,  von  Yftdala-,  Jude,  und 
hai|ilyiska-,  im  Felde  befindlich,  wild,  das  an  haifria,  f.  Haide,  Feld, 
sich  anschliesst.  Das  einzige  offenbar  auch  hieher  gehörige  Substantiv 
atlska-,  n.  Saatfeld,  hängt  vielleicht  zusammen  mit  lat.  adw-,  n. 
Dinkel,  Spelt,  das  auf  altes  ados-  zurückführen  könnte,  und  mög- 
licher Weise  auch  mit  gr.  ofy^o^-.  Keim,  Blfithe,  »=  altind.  dfuttos-^ 
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Knol,  Grdn»  Ihseii.  —  Vereinzelt  kommen  auch  noch  andre  SniBse 
in  Teibindang  mit  vorausgehendem  suffixalen  fs  Tor,  so  das  Ja  in 
afvij()ji,  f.  Axt,  das  zu  gr.  d^vfj^  Beil,  Axt,  o^vg^  scharf,  spitzig, 
altind.  dfrf-,  f.  Ecke,  Schneide »  lat.  acn-,  Nadel,  und  verwandten 
BiMuiigen  gehört;  das  la  in  svartlEla-,  n.  Schwärze,  Tinte,  nur  Ko* 
rinther  2,  3,  3,  wo  die  andere  Handschrift  das  ihm  zu  Grunde  liegende 
einfachere  svartis-  hat,  das  sdion  in  180.  angeführt  wurde;  das  va 
in  abteva,  f.  Halle,  Säulengang;  das  schon  in  103.  erwähnte  tra  in 
dm  eben  dort  aufführten  hvliatra-,  Hülle,  von  hoUan,  hüllen,  avia- 
tra-,  Schabtäll,  das  sich  an  altind.  dot«-  =«=  gr.  oc-,  alt  osi-  *»  lat. 
ovi-,  Schaf,  anscUiesst,  und  dem  aus  ga-navUitrdii,  begraben,  zu  ent^" 
nehmenden  naviatra-.  Grab,  das  zu  navl-,  m.  der  Todte,  gehört.  — 

182.  In  einigen  Wörtern  pflegt  man  zwischen  anderen  Conso* 
oanten  den  Zischlaut  als  rein  eingeschoben  zu  betrachten,  gleichsam 
zQr  Vermittlung  der  suffixalen  Theile  mit  den  zu  Grunde  hegenden 
etnfocheren  Wortformen,  was  in  vielen  Fällen  sicher  unrichtig,  viel- 
leicht aber  auch  in  keinem  einzigen  Falle  wirklich  richtig  ist.  Denn 
überall  ze^  die  Geschichte  der  Sprache  eine  unverkennbare  Neigung 
ihre  alten  vollen  Formen  zu  verkürzen  und  irgend  entbehrliche  Laute 
zu  zerstören,  massiges,  nichts  bedeutendes.  Zusetzen  aber  von  Lauten 
in  späterer  Zeit  lässt  sich  nur  in  den  allerwenigsten  Fällen  wirklich 
wahrscheinlich  machen.  Es  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  der  ver- 
meintiich  rein  eingeschobene  Zischlaut  in  den  in  Frage  kommenden 
Wörtern  in  der  Regel  wirklich  suffixal  ist,  vielleicht  ist  er  es  überall,  und 
so  betrachten  wir  jene  Wörter  am  Besten  noch  im  engen  Znsammen* 
hang  mit  dem  Suffix  is,  das,  wie  im  Nächstvorhergehenden  schon  gezeigt 
wurde,  einerseits  leicht  mit  folgenden  Suffixen  fest  verwächst  und  auf  der 
andeni  Seite  audi  mehrfach  verkürzt  das  heisst  seines  Vocals  beraubt 
worden  ist.  Zu  nennen  sind  hier:  -bronstl-,  Brand,  Brunst,  nur  in 
da-bninsti-,  Brandopfer,  von  brimian,  brennen,  und  ansti-,  Gunst, 
Gnade,  von  einem  muthmasslichen  annan,  gönnen,  begünstigen,  die 
beide  das  in  95.  betrachtete  Suffix  tl  enthalten  und  davor  also 
möglicher  Weise  noch  das  Suffix  Is.  Noch  findet  sich  der  Zischlaut 
zwischen  n  und  t  in  bansil-,  m.  Scheune.  —  Aehnlich  sind  mit  in- 
Derm  m:  gramsia-,  Spahn,  Splitter,  das  mit  dem  gleichbedeutenden 
gr.  xiqipag-  zusammenhängt,  und  (ramsteiD*,  Heuschrecke,  das  mög- 
Kdier  Weise  zu  gr.  TQifuiy^ssi  ]at.  tremere,  zittern,  gehört.  —  Vor 
folgendem  t  findet  sich  der  Zischlaut  noch  in:  vaarstva-,  n.  Werk, 
und  vavrstvaii',  Aribeiter,  von  vaari^au,  wirken,  machen,  dessen 
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Kehllaut  in  jenen  Bildungen  ganz  eingebässt  wurde;  in  mailist«-, 
Hist,  das  sich  anschliesst  an  altind.  mih,  ausgiessen:  mdthati,  er  giesst 
aus,  er  pisst;  gr.  o^i%üvy  lat.  mingere^  mejere,  pissen;  in  haifstl-, 
Zank,  Streit;  in  Jirafs^an,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  und  in 
Iranstia-,  Vertrag,  von  irauan,  trauen,  vertrauen.  —  Weiter  ist  hier 
anzuführen  das  von  |irelban,  bedrängen,  ausgehende  |ireihsla-,  n. 
Bedrängniss,  Drangsal,  das  in  seiner  Suffixgestalt  offenbar  mit  unsem 
Rathfel,  FülUel  und  auch  Drangsal^  Labsal  und  ähnlichen  genau  über- 
einstimmt und  also  zunächst  zu  dem  in  181.  genannten  syartLda-, 
Schwärze,  Tinte,  gehört;  femer  sk6h8la-,  n.  böser  Geist,  hnnsla-,  n. 
Opfer,  Verehrung,  »vomsla-,  Schwimmplatz,  Teich,  Johannes  9,  7, 
wofür  Johannes  9,  11,  svamfsla-  geschrieben  ist,  und  endlich  noch 
fnlhsoja-,  n.  das  Verborgene,  von  fllhan,  verbeißen.  — 

183.  Eigenthumlich  da  steht  b^rasja-,  m.  (nur  in  der  Mehrzahl), 
Eltern,  nur  Lukas  2,  41 ,  wo  dafür  blrasja-  geschrieben  ist,  2,  27,  und 
Johannes  9,  23,  das  zu  bairaU)  gebären,  altind.  bkar,  tragen :  hhdrati, 
er  trägt,  gehört  und  zwar  als  alte  Perfectparticiphildung.  Das  Suffix 
des  activen  Perfectparticips,  das  im  Griechischen  durchaus  lebendig 
geblieben  ist  und  zum  Beispiel  in  nenoi&OT-  (aus  nenoi^^oj-y  ns- 
Ttoid-^opT-)^  vertrauend,  steckt,  lautete  in  alter  voller  Form  vant^  wie 
sie  aber  auch  im  Ältiodischen  in  keiner  einzigen  Casusform  mehr  ent- 
gegentritt. In  mehreren  Casusformen  ist  an  die  Stelle  seines  t  der 
Zischlaut  getreten,  so  dass  zum  Beispiel  babhrvänt-,  getragen  habend, 
wie  die  volle  Perfectparticipform  zum  eben  genannten  bhar,  tragen, 
eigentlich  lautet,  den  männlichen  Singuiai*accusativ  babhrvänsafn  und 
Pluralnominativ  babhrvänsas  bildet.  In  noch  anderen  Casusformen 
aber  ist  das  alte  volle  vatit,  auch  mit  Uebergang  des  Telauts  in  den 
Zischlaut  und  dazu  mit  Einbusse  des  Nasals  sowohl  als  des  Vocak  a, 
verkürzt  bis  zu  tisA  (für  us)  und  so  bildet  jenes  babhrvdnt-  zum  Bei- 
spiel den  Instrumental  babhrushä,  den  Pluralgenetiv  babhrüshäm^  und 
ganz  ähnlich,  fügen  wir  hier  noch  hinzu,  auch  die  weibliche  Grund- 
form babhrüshi-,  die  getragen  hat,  zu  der  beispielsweise  der  Cenetiv 
bäbhrüshjäs  und  der  Pluralnominativ  babhrn$hjas  lautet.  An  die  letz- 
tere Bildung  schliesst  sich  deutlich  auch  die  weibliche  Form  des  Per- 
fectparticips im  Griechischen,  wie  n^Ttoidvia  (aus  nenoid'caia)^  die 
Vertrauen  gefasst  hat.  Im  ältesten  Indisch  begegnet  die  verkürzte 
Form  des  in  Frage  stehenden  Suffixes  hie  und  da  auch  im  Nominativ, 
wie  im  singularen  vidüs,  wissend,  und  in  den  pluralen  tasihüskas, 
stehende,  dadüshas,  gebende,  dbibhjushaSf  nicht  fürchtende,  und  vaida- 
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-^ni^akas,  wedenkennende,  die  Benfey  in  seiner  Grammatik  (Seite  313) 
rasanunengetragen  hat.  Diese  verkürzte  Form  des  perfectischen  Par- 
tidpfi  haben  wir  nun  aber  offenbar  auch  im  gothischen  Mmsja-, 
eig^tUch  'geboren  habend*,  das  noch  ein  SchlusssufBx  Ja  hinzunahm 
oder  möglicher  Weise  auch  unmittelbar  aus  der  obenbesprochenen 
Femininbildung  hervorging.  —  Der  äusseren  Aehnlichkeit  wegen 
reihen  wir  hier  noch  an  das  weibliche  Jukiuda,  Joch,  Galater  5, 1,  und 
TlmoÜieus  1,  6,  1,  das  einem  altind. /u/u^iU&l  genau  entsprechen 
ktonte,  der  weiblichen  Form  des  activen  Perfectpartidps  von  ait- 
iaä.jugy  verbinden:  jundjmiy  ich  verbinde,  vielleicht  aber  auch  auf 
eine  einfachere  Bildung  mit  dem  Suffix  us  zurückführt,  wie  altind. 
cäkAus^y  n.  Auge,  pdrus-f  n.  Knoten,  Gelenk,  Fuge,  dAdnus-,  n. 
Rogen,  welche  sind,  die  man  mehrfach  für  blosse  Nebenformen  der 
schon  in  180.  besprochenen  Bildungen  auf  as  gehalten  hat,  die  aber 
wahrscheinlich  sämmtlich  ursprünglich  auch  die  SuCßxgestalt  vant 
hatten,  wie  sie  für  die  beiden  zuletzt  genannten  Bildungen  offenbar 
auch  noch  erwiesen  wird  durch  ihre  Nebenformen  pdrvan-  (aus  pdf- 
tNiitf-),  n.  Knoten,  Gelenk,  Fuge,  und  dkänvan-  (aus  dhdnvant-),  n. 
Bogen. 

184.  Noch  besondere  SufiGxgestalten  mit  dem  Zischlaut  haben 
wir  in  bim  und  sna,  wie  sie  enthalten  sind  in  den  weiblichgeschlech- 
tigen  lllasDa,  Menge,  Ueberfluss,  von  fila-,  viel,  blaivasna  (nur  in  der 
Mehrzahl),  Grab,  von  hlaiva-,  n.  Grab,  drauhsna,  Brocken,  das  mit 
gr.  ^Qwieiv  (aus  d^qavaeiv)^  zerbrechen,  bröckeln,  und  lat  frustum, 
Brocken,  Stückchen,  eng  zusammenhängt,  und  arhvazna,  Pfeil,  Ge- 
schoss.  —  An  die  aufgeführten  Bildungen  schliesst  sich  vielleicht  auch 
noch  die  Verbalform  barosiyan,  ehren,  verehren,  nur  Timotheus  1,  5, 
4,  aus  der  also  etwa  ein  Nomen  barusna-,  Verehrung,  zu  entnehmen 
sein  wurde.  —  Auch  fairzna,  f.  Ferse,  =  gr.  miqva  (aus  ftriQavä)^ 
altind.  pdrsftnt-,  m.  f.  Ferse,  ist  vieUeicht  noch  hier  zu  nennen.  — 
Ganz  vereinzelt  in  seiner  Bildung  steht  lastnsama-,  ersehnt,  nur 
Filipper  4,  1,  das  an  losta-,  Lust,  Begierde,  sich  anschliesst,  und  als 
Schlusstheil  wohl  die  schon  in  164.  angeführte  Pronominalform  sama-, 
das  selbe,  das  nämliche,  =  altind.  samd-y  gleich,  «=  gr.  Of^o-  (aus 
oofiO')^  ähnlich,  gleich,  dasselbe,  enthält.  —  In  sv^sa-,  eigen,  ange- 
bürig,  n.  Eigenthum,  Vermögen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  svd- 
=  lat.  suo-  (alt  80V0-)  =  gr.  8-  (aus  0^6')^  homerisch  kpo  (aus 
(T&^(>-),  sein,  eigen,  steckt  ohne  Zweifel  auch  ein  suffixales  s,  das  mög- 
licher Weise  aus  altem  Telaut  hervorging ,  so  dass  die  Bildung  genau 

L«o  Meyer,  goth.  Sprftebe.  12 
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übereinstimmen  könnte  mit  gr.  ^tdio-  (aus  oAdio-,  aßiÖLo-^  wahr- 
scheinlich altem  sodtja-)^  eigen,  angehörig.  — 

185.  Einen  wesentlichen  Bestandtheil  bildet  der  Zischlaut  im 
Comparatiysuffix,  dessen  vollste  Form  im  Altindischen  entgegen  tritt, 
wo  Sit  Jans  lautet,  wie  in  nivjanS'^  neuer,  von  näva-y  neu,  tdvjans-j 
kräftiger,  von  tavds-,  kräftig,  väsjam-,  besser,  von  vdsu-y  gut,  bhü- 
janS'y  mehr,  in  der  Regel  aber  mit  unmittelbar  vorausgehendem  ge- 
dehntem I  ijansy  wie  in  svädtjans-,  süsser,  von  svddü-,  süss,  gdrijans-, 
schwerer,  von  guru-,  schwer,  mdhijans-,  grösser,  von  mahdt-,  gross, 
und  sonst.  Der  Nasal  des  SufBxes  wird  indess  in  den  meisten  Casus- 
formen ausgestossen,  so  dass  zum  Beispiel  von  mdhijans-j  grösser,  der 
Genetiv  lautet  mdhijasas  und  der  Dativ  mdhljasai;  er  bleibt  nur  in  den 
männlichen  Nominativen,  wie  dem  pluralen  mdhljdnms,  dem  singu- 
laren  mdhijdn  (für  mdhijans8%  im  männlichen  Vocativ  wie  mdhijan  (für 
mdhijans)  und  im  männlichen  Singularaccusativ  wie  mdhijdnsam.  — 
Im  Griechischen  ist  der  Zischlaut  in  der  entsprechenden  Suffixform 
spurlos  eingebüsst  und  man  darf  sie  in  ältester  Gestalt  als  jov  bezeich- 
nen, wie  sie  sich  zum  Beispiel  noch  ergiebt  aus  (leiCjov-  (aus  fiiyjov-), 
grösser,  oh^ov-  (aus  ohyjov),  kleiner,  Ilias  tS,  519,  ekaaaov-  (aus 
Bkaxjov')^  geringer,  d-aaaov-  (aus  Tdxjov')^  schneller,  %uqov-  (aus 
%iQJov'\  schlechter,  und  andern  Formen.  In  den  meisten  Fällen  aber 
erscheint  sie  als  tov,  wie  in  xamov-j  schlimmer,  Odyssee  18, 174,  und 
19,  120,  aiaxtov'j  schimpflicher,  Ilias  21,  437,  nleiov-,  mehr,  aus 
nli'iov,  und  in  späterer  Zeit  in  der  Regel  mit  gedehntem  i  als  lov, 
in  welcher  Gestalt  sie  wohl  jenem  altindischen  Ausgang  t-jans  ganz 
genau  entspricht.  Der  lateinische  Comparativ  hat  in  seinem  Suffix 
den  Nasal  aufgegeben,  in  Folge  davon  aber  den  innern  Yocal  gedehnt, 
und  geht  daher  in  der  Grundform  aus  auf  iös\  darin  ist  aber  ausser 
im  Nominativ  und  Accusativ  der  ungeschlechtigen  Form ,  die  schon  in 
ältester  Zeit  den  Nasal  eingebüsst  haben  muss  und  daher  Yocalkürze 
zeigt  und  auf  ms  ausgeht,  in  der  Blüthezeit  des  Lateinischen  der 
Zischlaut  durchgehends  zu  r  geworden,  wie  in  meliör-,  besser  (un- 
geschlechtig  melius).  Im  Gothischen  hat  das  Comparativsuffix  in  der 
Regel  das  alte  jans  mit  Ausstossung  des  Nasals,  der  wie  schon  oben 
bemerkt  wurde  auch  im  Altindischen  in  den  meisten  Casusformen 
eingebüsst  wurde ,  zu  iz  verkürzt  und  ausser  in  den  noch  besonders 
zu  betrachtenden  Adverbialformen  durchgehends  noch  ein  suffixales 
an,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  muss,  zugenommen,  so 
dass  die  meisten  Comparative  auf  izan  ausgehen.    So  begegnen  ba- 
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tizan-,  besser,  aus  dem  man  woU  ein  positives  liaia-,  gut,  nützlich, 
entnehmen  darf;  zu  altind.  bkadrä-,  heilbringend,  schön,  gut;  — 
Tairsfsan-,  schlimmer;  zu  gr.  %iqBiOv-  (aus  xi^Baunh-)  oder  xüqovr-j 
schlechter,  schlimmer,  xiqrig^  schlecht,  gering;  lat.  vilü^  gering, 
werthlos;  —  minnizan-,  kleiner,  geringer;  lat.  minds-  (aus  mtntds-), 
kleiner,  zu  mitMerty  gr.  iiivvd'BLv^  vermindern;  gr.  fiuop-  (aus  ^- 
-ftor-)  kleiner;  (jtiifLqd-^  klein;  —  maizan*,  grösser;  altind.  mdhijans- 
s=  gr.  fiel^ov'  und  auch  fii^ov-  (aus  fidyjov-')^  =  lat.  mäjös-  (aus 
magjös-)^  grösser,  zu  mikila-,  gross,  altind.  mahät-,  gr.  fiiyag,  lat. 
9tagnO'j  gross;  —  Jahisan-,  jünger;  altind.  jdvijans-y  jünger;  zu 
jogga-,  jung,  altind.  ßwan-  =  lat.  /u&en-,  jung;  —  alrizan-,  der 
Frühere,  der  Vorfahr,  zum  Adverb  air,  früh,  das  sich  anschliesst  an 
gr.  ^(ft,  früh,  in  der  Frühe.  —  Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen: 
Cmrisan-,  weniger,  Korinther  2,  8,  15,  von  fava-,  wenig,  lat.  paueo-^ 
wenig;  —  az^tfasaii-,  leichter,  von  ac^ta-,  leicht;  —  managiEan-, 
mehr,  von  manaila-,  viel;  —  val|iriEan-,  werthvoller,  Matthäus  6, 
26,  von  Tollira-,  werthvoU;  —  al|iizan-,  älter,  von  al|ija*,  alt;  — 
a^tlsan-,  süsser,  angenehmer,  altind.  svä^jans^  =  gr.  ^älov^  =:  lat. 
woärndn-r,  süsser,  von  sA^a-,  süss,  altind.  svädü-  s=:  gr.  rjdi-^  lat. 
jccfot-,  süss;  —  speldizan*,  später,  Matthäus  27,  64,  von  dem  sicher 
anzusetzenden  spMJa-,  spät;  —  hardlzan-,  härter,  von  harda-, 
hart,  aus  denen  allen  hervorgeht,  dass  die  Adjectivsnffixe  Ja  und 
■  wie  auch  das  einfache  a  vor  dem  Comparativsuflix  ixan  spurlos 
?erloren  gehen.  Neben  k'nslzan-,  besser,  nur  Galater  4,  1,  das  sich 
vielleicht  an  altind.  vdmi-  b=  gr.  €tu-,  gut,  anschliesst,  und  neben  ra-* 
j^isaa-,  leichter,  nur  Lukas  18,  25,  begegnen  die  zugehörigen  ein* 
bchen  Adjectiva  nicht,  die  sich  nicht  mit  völliger  Sicherheit  als  Ifasa-, 
gut,  und  ralMi-,  leicht,  ansetzen  lassen.  —  Hehrere  gothische  Com- 
parativformen  und  zwar  nur  solche,  die  von  Adjectiven  auf  a,  nicht 
auf  Ja  oder  a  ausgingen,  haben  statt  des  im  Ganzen  gewöhnlicheren 
iian  den  Ausgang  6zan,  der  sich  ohne  Zweifel  so  erklärt,  dass  das 
alte  des  Nasals  beraubte  Comparativsuflix  jas  ohne  weitere  Verkürzung 
an  die  je  zu  Grunde  liegende  Adjectivform  antrat,  darnach  aber  das  J 
zwischen  den  beiden  a  ausfiel  und  die  letzteren  zu  ihrer  Dehnung  oder 
gothischem  6  zusammenflössen.  So  begegnen  hiasözan-  (aus  hiasa- 
-Jaa-an-),  heiterer,  fröhlicher,  Filipper  2,  28,  von  hlasa-,  fröhlich; 
fr6d6zaii-,  klüger,  Lukas  16,  8,  von  fröda-,  klug;  svin|i6zan-,  stär- 
ker, von  svIdImi-,  stark;  |iaarfl6zan-,  nöthiger,  Filipper  1,  24,  von 

^orlla-,  nöthig;  ga-rallit6zan-,  gerechter,  Lukas  18,  14,  von  ga- 

12*     '  .' 
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-ndhiA-,  gerecht;  iiii-8vllniii|»dsaii~,  unbekannter,  Johanneserkllnmg 
6,  1,  von  mi-8vilaiD|MH,  unbekannt;  ns-daaddsan*,  eifriger,  Korin- 
ther 2,  8,  17  und  22,  von  as-daada-,  eifrig;  handagözan-,  weiser, 
Korinther  1,  .1,  25,  von  handaga*,  weise;  und  frain-aldr6uui-,  be- 
jahrter, Lukas  1,  18,  von  fram-aldra-,  bejahrt.  — 

186.  Schon  in  99.  wurde  über  die  gothische  Superlativbildnng, 
die  auf  lata  und  die  minder  gebräuchliche  auf  68Ca,  gehandelt  und 
zugleich  bemerkt,  dass  beide  Suffixe  ohne  Zweifel  entstanden  seien 
durch  Anfögung  von  einfachem  Ca  an  verkürzte  Formen  der  beiden 
Comparativendungen,  von  denen  in  185.  eingebender  die  Rede  war. 
Gerade  im  Gothischen,  wo  den  beiden  verschiedenen  Comparativ- 
ausgingen  Is-an  und  6s-an  auch  zwei  nach  denselben  Vocalen  ge- 
schiedene Superlativendungen  zur  Seite  stehen,  ist  jener  enge  Zu- 
sammenhang zwischen  Comparativ-  und  Superlativbildung  besonders 
deutlich  und  deutlicher  als  im  Altindischen  und  Griechischen  und  La- 
teinischen, wo  eine  entsprechende  Doppelheit  sich  nicht  findet  Der  ge- 
läufigere gothische  Superlativausgang  isU-,  wie  in  haahlsta-,  höchst, 
von  haoha-,  hoch,  entspricht  dem  altindischen  ishlha,  das  zunächst  für 
üihu  steht,  weiter  aber  auf  ein  voUeres  jasta  zurückweist,  griechischem 
lOTO  und  vom  Schlusssufßx  mo  abgesehen  auch  lateinischem  tsfimo 
(aus  isto-mo),  wie  in  altind.  soädühtka-  s=  gr.  ^'dtaro-,  lat.  svdou^ 
Jimo-,  süssest;  der  Ausgang  6sta  aber,  der  nur  in  ann6ata-,  ärmstes, 
und  lasivAsia-,  schwächstes,  bewahrt  ist,  neben  denen  die  zugehörigen 
Comparative  annösan-,  ärmer,  und  lasivözan-,  schwächer,  nicht 
selbst  belegt  sind,  nur  noch  gefolgert  werden  können,  muss  entstanden 
sein  durch  Antritt  des  eben  angesetzten  Suffixes  jasta  an  eine  Grund- 
form auf  a,  dass  also  zum  Beispiel  arm6ata-,  ärmstes,  ursprünglich 
anna-Jasta-,  gelautet  haben  wird.  — 

187.  Der  eigenthümliche  Zusatz  an  in  der  gothischen  Compara- 
tivbildung,  wie  in  maisan-,  grösser,  im  Verhältniss  zu  altind.  mdhi- 
jam--  sss  gr.  fiei^oy^  =  lat  mäjös-,  grösser,  von  dem  auch  weiterhin 
noch  gehandelt  werden  wird,  hat  offenbar  adjectivischen  Charakter: 
die  adverbiellen  Comparative  haben'  ihn  nicht.  Sie  stimmen  genau 
überein  mit  der  ungeschlechtigen  Form  der  Comparative  in  den  ver* 
wandten  Sprachen,  von  der  in  185.  auch  schon  gesprochen  wurde, 
im  singularen  Accusativ,  so  dass  zum  Beispiel  das  neben  dem  eben 
genannten  adjectivischen  maizan-,  grösser,  liegende  Adverb  mais  (zu- 
nächst aus  ma-is),  mehr,  von  der  Neutralform  altind.  mdkijoi  ss  gr. 
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luSf^w  aa  lat  m4iuB  (ans  magjw)^  grosseres,  nicht  Tenchiedas  ist, 
ndieii  welcher  letzteren  Form  allerdings,  obwohl  sonst  im  Griechischen 
ond  Lateinischen  die  ungeschlechtige  Form  des  Adjectivs  auch  ad- 
▼eibiell  gebraucht  zu  werden  pflegt,  das  Adverb  mag%$  (aus  magiiu^ 
majjtu)^  mehr,  mit  dem  jenes  mals,  mehr,  auch  übereinstimmt, 
noch  formell  unterschieden  ist.  Ausser  ihm  sind  an  adverbiellen  Ck>m- 
parativen,  die,  wie  auch  noch  hervorgehoben  werden  darf,  den  alten 
Zischlaut,  der  in  den  adjectivischen  Formen  zwischen  Vocalen  stehend 
durchgehende  zu  z  wurde,  im  Auslaut  fast  immer  als  s  bieten,  die 
folgenden  zu  nennen:  hauhis,  höher,  Lukas  14, 10,  von  hauha-,  hoch; 

—  airis,  firüher,  vormals,  Lukas  10, 13,  neben  dem  adjectivischen 
airisan-,  firüher;  —  n^hvis,  näher,  Römer  13, 1 1,  neben  ndhva,  nahe; 

—  vnliiris,  werthvoUer,  wichtig,  nur  Galater  2,  6,  wo  die  eine  der 
beiden  Handschriften  valfrrais  liest,  neben  dem  adjectivischen  vuliiri- 
lan-,  werthvoUer;  —  haldls,  mehr,  nur  in  der  Verbindung  ni  J^ 
haldis,  nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht,  JohanneserkUrung  4,  4.  — 
Mit  dem  Yocal  6  im  Suffix,  also  dem  Ausgang  6a,  begegnen:  aninnwi- 
dte,  eiliger,  Filipper  2,  28,  neben  dem  adverbieUen  sniiimiuidö,  eilig, 
Markus  6, 25,  und  Lukas  1, 39,  und  aUaleikös,  anders,  Filipper  3, 15, 
und  Timotbeus  1,  5,  25,  neben  dem  adverbiellen  «yaleikA,  anders, 
Timotfaeus  1,  6,  3.  —  Ein  paar  hiehergehörige  Bildungen  Hessen  die 
Verkürzung  eintreten,  dass  sie  ihr  suffixales  i  aufgaben,  nämlich:  miiia 
oder  miu  (so  nur  Korinther  2,  12, 15  in  der  einen  der  beiden  Hand- 
sdiriften),  minder,  weniger,  «s  lat  mima  (aus  mtmia),  weniger,  das 
auch  in  minznan,  sich  vermindern,  steckt,  neben  dem  adjectivischen 
■innlsan-,  kleiner,  geringer;  —  vairs,  schlimmer,  Markus  5,  26, 
neben  ▼alrslsan-,  schlimmer,  die  in  ganz  ähnlicher  Weise  neben  ein- 
ander zu  liegen  scheinen,  wie  die  auch  sonst  entsprechenden  gr.  xü-- 
^aw'  (aus  x^^")  ^>^^  tiqtioif-  (aus  xiq^aiw-^y  schlimmer;  — 
-flei|M,  später,  femer,  das  nur  in  tana-sei]M,  weiter,  noch,  mehr,  ent- 
halten ist,  von  aeifrv-,  spät  —  Dazu  gehört  wahrscheinlich  auch  noch 
jalnd-yalf^,  dorthin,  Johannes  18,  3,  neben  dem  mit  voUerem  Suf- 
fix noch  zu  nennen  sind  fram-vair^ls,  fernerhin,  Timotbeus  2,  3, 14, 
ond  and-Tairj[>is,  gegenüber,  nur  Matthäus  27,  61,  letzteres  neben 
and-Talr^a-,  gegenwärtig,  eigentlich  'entgegen  gewandt \  die  auch 
noch  in  die  Reihe  der  adverbieUen  Comparative  werden  zu  stellen  sein. 
Weiter  gehören  zu  ihnen  aber  auch  noch:  fhunia,  weiter  vor,  Mar- 
kus 1,  19,  und  Römer  13,  12,  von  fram,  fort,  fort  von;  —  fanriils, 
vordan,  firüher,  von  einem  muthmasslicben  f«ar|i,  nach  vom,  fort, 
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das  sich  an  faor,  Tor,  anschliesst;  —  und  wahrscheinlich  andis,  ent- 
weder, das  nur  in  andizah...ai|i|>ao,  entweder... oder,  Lukas  16,  13, 
enthalten  ist  und  sich  wohl  an  and,  entlang,  entgegen,  anschliesst.  — 
188.  Im  Anschluss  an  die  adverbiellen  ComparatlYe  mögen  hier 
gleich  auch  noch  die  übrigen  gothischen  Adverbialbildungen  auf  s  zu- 
sammengestellt werden,  von  denen  die  eine  oder  andre  vielleicht  auch 
noch  comparativer  Natur  sein  mag.  Einige  unter  ihnen  sind  aber  un- 
verkennbar Genetivbildungen,  so  Alans,  um  vieles,  viel  (beim  Com- 
parativ),  die  einzige  Casusform  neben  dem  sonst  in  ungeschlechtiger 
Form  erstarrten  flla,  viel;  —  gistra-dagis,  gestern,  nur  Matthäus  6> 
30,  wo  es  aber  für  'morgen'  steht,  neben  daga-,  m.Tag;  —  fram-vigis, 
in  einem  fort,  Johannes  6,  34  und  Thessalonicher  1,  4,  17,  das  kaum 
eine  Comparativbildung  ist,  neben  viga-,  m.  Weg;  —  allis,  überhaupt, 
denn,  das  fast  nie  an  erster  Satzstelle  steht  und  zu  alla-,  aU,  gehört;  — 
raihils,  ja  wohl,  allerdings,  Römer  10,  18;  sonst  immer  nachstehend 
für  'denn',  von  raihta-,  recht,  gerade,  richtig.  —  Auch  in  lils-hniiy 
meist,  vorzüglich,  Galater  6, 10;  Timotheus  1,  4, 10;  1, 5,  8;  2,  4, 13 
und  Titus  1,  10,  steckt  wohl  nichts  anderes  als  der  Genetiv  des  De^ 
monstrativstammes  |mi  in  Verbindung  mit  dem  schon  in  38.  genannten 
hon.  —  An  sonstigen  adverbiellen  Bildungen  auf  s  sind  noch  zu  nen- 
nen: halls-,  das  nur  Lukas  9,  39,  in  Verbindung  mit  unmittelbar  fol- 
gendem Accusativ  alv,  eigentlich  'Zeit\  vorkömmt  für  'kaum,  schwer*; 

—  »ans,  bald,  sogleich,  zugleich;  —  anaks,  plötzlich;  —  das  aus 
dem  ebenangefuhrten  gistra-dagfs,  gestern,  morgen,  zu  entnehmende 
gis-,  gestern,  =  altind.  hjäs  =  gr.  x^^S  =  lat.  hes-  (in  kestemo-^ 
gestrig)  und  keri  (aus  hesi),  gestern;  —  as,  aus,  das  vor  folgendem  r 
in  Zusammensetzungen  wie  ar-rinnan  (aus  as-rlniuui),  ausgehen, 
aufgehen,  und  auch  einmal,  nämlich  Korinther  2,  4,  6:  nr  rigvlsa, 
aus  der  Finstemiss,  als  Präposition  in  nr  übergegangen  ist;  möglicher 
Weise  hängt  es  zusammen  mit  altind.  dva,  ab,  weg,  von  weg,  herab; 

—  tvis-,  auseinander,  das  nur  in  tvis-standan,  sich  trennen,  Abschied 
nehmen,  und  tvls-etassl-,  f.  Zwiespalt,  auftritt,  schliesst  sich  an  tot. 
diS'  (für  dvis-),  auseinander,  gr.  dta,  durch,  eigentlich  'auseinander*, 
altind.  vi-  (für  dvi-)^  auseinander,  durch,  gr.  dlxa^  in  zwei  TheUe, 
altind.  dvitOiä,  in  zwei  Theile,  und  nebst  ihnen  an  das  zweite  Zahlwort 
tva-,  zwei,  =  altind.  dvd-  =  gr.  dvo-  =  lat.  diio-,  zwei.  Eng  damit 
zusammen  hängt  auch  dis-  (aus  altem  dvis-),  zer-,  das  oft  als  Präfix 
auftritt,  wie  in  dis-dalUan,  zertheiien;  —  tiu-,  miss-»  schwer,  übel, 
nur  in  toz-y^rjan,  ungläubig  sein,  zweifeln,  Markus  11,  23,  entspricht 
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dem  altind.  d«»-  =  gr.  dvg-^  Abel,  schlecht,  wie  sie  zum  Beispiel  ent- 
haHen  sind  in  dur-manas-  (aus  dns-manas-),  übelsinnig,  betrübt,  = 
gr.  dva-fievio',  übelgesinnt,  feindlich.  — 

189.  In  der  Flexion  der  Nomina  ist  der  Zischlaut  in  den  indo- 
germanischen Sprachen  in  ziemlich  weitem  Umfang  verwandt  und  da 
er  der  am  Ende  der  Wörter  im  Gothischen  so  rielfach  wirksam  ge* 
wesenen  Lautzerstörung  mehr  als  irgend  ein  anderer  Consonant  Wider- 
stand geleistet  hat,  bildet  er  auch  noch  in  mancher  Casusform  des  Gothi- 
schen den  Schlusslaut.  So  bOdet  auslautendes  s  noch  das  Kennzeichen 
for  den  männlichen  und  weiblichen  Singularnominativ,  wovon 
nur  die  weiblichen  Wörter  auf  altes  d,  wie  vnlla  (aus  altem  vollA), 
Wolle,  =  altind.  ümä  =  hX.  läna  (aus  altem  länd),  Wolle,  oder  lalba 
(aus  altem  laiba),  Ueberbleibsel,  =  gr.  lom^,  weibliche  Form  des 
Adjectivs  Xoino^^  übrig,  eine  durchgehende  Ausnahme  bilden.  Andere 
Beispiele  sind:  hvas,  wer,  =  altind.  kds,  wer,  vom  fragenden  Pro- 
nominalstanmi  hva  =  altind.  kd-;  — !rs,  er,  =  lat.  ts,  altind.  ijdm^  er, 
vom  hinweisenden  Pronominalstamm  If;  —  akrs,  Acker,  ==  altind. 
djras  =s  gr.  dyQog  =  lat  ager  (für  agrus),  Acker,  vom  männlichen 
akra-  =  altind.  dfra-  =  gr.  dygo-  =  lat.  agro- ;  —  oder  konfis,  be- 
kannt, =  altind.  §ndtds  =  gr.  yvtotdg  =  lat.  ndtuSy  bekannt,  vom 
adjecti vischen  konfia-  =  altind.  jndtd-  =  gr.  yvcozo-  «=  lat.  nötO'-] 

—  gasts.  Gast,  Fremdling,  =  lat.  hostiSy  Fremder,  Feind,  vom  mann- 
ächen  gasti-  =  lat  hosH- ;  —  oder  -fafis,  Herr,  =  altind.  pdtis  s=  gr. 
nSoigj  Herr,  von  fadi-  =  altind.  pdti-  ==  gr.  noci-  (aus  tfotc-);  — 
ga-mands,  Andenken,  Gedächtniss,  =  altind.  matU  =»  gr.  fi^rig  «= 
lat.  meM  (aus  mentis),  Verstand ,  Einsicht,  vom  weiblichen  ga-mandl- 
sss  altind.  nusH--  (aus  manti-)  =»  gr.  fjrjti-  (aus  f.idrvL")  =  lat.  menti-; 

—  Sanas,  Sohn,  =  altind.  tünüs,  Sohn,  vom  männlichen  sona-  «= 
altind.  8&nü-;  —  oder  lifias,  Glied,  =  lat.  arPus,  Gelenk,  von  li|iil-  «> 
lat  artfi^;  —  oder  altmd.  biOiüs  =  gr.  n^xVS^  ^^™)  ^^^  altind.  bäkü" 
=s  gr.  fi^xV-'^  —  oder  Unnas,  Backe,  =«  altind.  hanik$  =  gr.  yiwg, 
Kinnbacke,  vom  weiblichen  kinna-  =  altind.  hanü-  »=  gr.  yhv,  das 
vrie  alle  weiblichen  Wörtar  auf  a  sich  von  der  Flexion  der  ebenso  aus- 
gehenden männlichen  nicht  unterscheidet;  —  oder  kaorosi  schwer,  s= 
altind.  gitrks  =  gr.  ßaqvg^  schwer,  von  dem  zugleich  männlickünd 
weiblich  adjectivischen  kaaro-  »=  altind.  gurü  =  gr.  ßagv-',  —  liai- 
rands,  tragend,  =  altind.  bhdran  (aus  bhdrants)  =3  gr.  (piQfov  (aus 
q>i^0Ptg)  =»  lat  ferens  (aus  ferents),  tragend,  von  der  männlichen 
Form  das  Participstammes  balrand-  =  altind.  bhdrant--  e=  gr.  q>i» 
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Qoy%*  3SS  lat.  ferent',  tragend ;  —  veitvdds,  Zeuge, = altind.  vidoän  (aas 
üidvdnts)  =  gr.  eldtig  (aus  altem  sid^aitg)^  wissend,  von  veitvM-, 
Zeuge ;  —  nahts,  Nacht,  »  gr.  vi;|  (aus  vvxtg)  ==»  lat.  nox  (aus  noci$), 
Nacht,  von  dem  weiblichen  naht-  =^  gr.  vvxr-  =  lat.  noct-.  —  Die 
Grundformen  auf  r  und  n  haben,  da  sie  in  diesem  Puncte  in  den  ver- 
wandten Sprachen  unter  einander  übereinstimmen,  höchstwahrschein- 
lich schon  in  der  ältesten  Zeit  sich  ihres  auslautenden  Zischlauts  ent- 
ledigt, so  entsprang  fadar  (fOr  fadars),  Vater,  =  altind.  pitd  (aus 
püdrs)  aas  gr.  rtaviJQ  (aus  rtariQg)  &=»  lat.  paUr^  Vater,  von  der 
Grundform  fadar-  =«  altind.  püdr-  s=  gr.  na%i^  =  lat  pater--^  und, 
da  die  weiblichen  Grundformen  auf  r  von  den  ebenso  ausgehenden 
männlichen  nicht  unterschieden  werden,  ganz  ähnlich  daohtar,  Toch- 
ter, »s  gr.  &vydtriQ  SS  altind.  duhitä^  Tochter,  von  der  Grundform 
daahtar-  ss  gr.  d^vyarsf'  =  altind.  duhttdr- ;  —  gama  (für  giunaBs), 
llann,  =^  lat.  homö  (aus  homön,  homons).  Mann,  Mensch,  von  gaman- 
ss  lat  Aomoit-,  Mann;  —  aohsa  (für  aohaans),  Stier,  =»  altind.  uk$hä 
(für  ukshdfu),  Stier,  von  aohaan-  «=  altind.  tdrsAdn-;  gr.  aSwp  (ans 
ä^org),  Achse,  von  of^or-;  noifiijv  (aus  7coi^ivg\  Hirt,  von  noifiir^; 
altind.  (roAmd  (für  brahmdns)  =  lat.  fldmen  (aus  flämeM\  Priester,  von 
altind.  brahrndn-  »=  lat  flämen-;  aber  abweichend  zum  Beispiel  die 
männliche  Adjectivform  gr.  fiiläg  (aus  fiilavg)y  schwarz,  von  jueilcry-; 
— femer  die  weiblichen  gatvö  (aus  gatv6ns),  Gasse,  von  gatvdn- ;  ni|iJ6 
(aus  raUtea),  Zahl,  Rechnung,  =»  lat  ratio  (aus  rati&ni),  Rechnung, 
Rücksicht,  von  den  Grundformen  raU6D-  »=  lat  raii&n- ;  gr.  fujxtav  (aus 
fiijxwvg)^  Mohn,  von  ^ifxcciv-;  —  marei  (für  marefaia),  Meer,  von  ma- 
rein-,  aber  abweichend  gr.  axtig  (aus  aicrivg),  erst  in  späterer  Zeit  durlv, 
Strahl  j  von  der  Grundform  axrly-.  —  Besondere  Ausnahmen  für  das 
Gothische  bilden  zunächst  das  Wort  gaf»,  Gott,  von  der  Grundform 
ga|Mi-,  ohne  nominativisches  s,  wahrscheinlich  wegen  ursprünglicher 
Ungeschlechtigkeit,  wie  sie  auch  noch  die  Pluralform  g;ii|Mi  (Galater  4, 
8)  oder  gewöhnlich  gada,  Johannes  10,  34  und  35;  Korinther  1, 10, 
19  und  20,  deutlich  aufweist;  und  dann  mehrere  männliche  Vförter 
auf  ra  oder  rl  in  der  Grundform,  die  den  Zischlaut  neben  dem  r  im 
Nominativ  aufgaben,  so  valr,  Mann,  «»  lat  nir  (für  t?cncs).  Mann,  von 
vaira-  =  lat  üiro- ;  stiar,  Stier,  «s  lat  fottnis,  Stier,  von  atiara-  »s 
lat  tauro-;  fhima-baar,  Erstgeborener,  Kolosser  1,  15  und  18,  von 
Ihtma-baiirl ;  femer  an(Mir,  der  andere,  »=  lat  alter  (für  aüerui),  der 
andere,  »=»  altind.  dntaras,  innerer,  verschiedener,  anderer,  von  an- 
|iara-  ss  bt  lUterth  =»  altind.  dntara-\  hva|iar,  welcher  von  beiden, 
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Lokas  7,  42,  und  JohanneseriLlärang  3, 1,  »=  lat  uter  (ffir  ifincf), «» 
aiÜDd.  katards  =s  gr.  iroreQog^  welcher  von  beiden,  Ton  hva|iara-  «■ 
iat  itfro-  =  altind.  katard-  =  gr.  7tatBQ0'\  ansar ,  unser,  Ton  oa- 
wn-'y  iivar,  euer,  von  Isvara-.  Adjectivformen  aber,  wie  sv^rs,  ge- 
ehrt, werth,  Lukas  7,  2,  von  sv^ra-,  und  gaars,  betrübt,  Markus  6, 
26,  und  sonst,  von  gaara-,  hielten  das  s  fest,  --r  Auch  bei  allen  männ- 
ficben  Wörtern  auf  sa  so  wie  bei  den  männlichen  und  weiblichen  auf 
sl  bleibt  das  nominativische  s,  das  unmittelbar  mit  einem  andern  8 
zosammenstossen  würde,  weg,  so  in:  dnis,  Fall,  Matthäus  7,  27,  von 
inait-  oder  dmsi-;  fkvi-hals,  Freiheit,  Korinther  2,  3,  17,  von  ßrel- 
-haka-;  nr-nins,  Aufgang,  Lukas  1,  78,  von  ar-mnai-;  af-stass, 
Abbll,  Thessalonicher  2,  2,  3  (wo  aber  schlecht  zu  lesen  ist),  vom 
weiblichen  af-stassi-;  us-stasa,  Auferstehung,  Johannes  11,  25,  und 
sonst,  von  os-stassi-;  missa  •  qrlss,  Zwiespalt,  Johannes  7,  43,  und 
sonst,  von  miasa-qvissi-;  und  in  den  adjecti  vischen  lana,  los,  leer,  Ko- 
rinther 1,  9,  21,  von  laasa-;  sVte,  eigen,  angehörig,  Titus  1,  12,  von 
sv^sa-;  im-YcIs,  unwissend,  Korinther  1,  14,  24,  von  un-veiaa-;  ga- 
-^[visa,  übereinstimmend,  Römer  7,  16,  von  ga-qviasa*.  —  Zum 

m 

Sdilnss  mag  noch  bemerkt  sein,  dass  auch  die  Pronomina  Ik,  ich,  »« 
Mai.'Adm  =  gr.  iyniy  und  iyw  x»  Iat.  egö^  ich,  und  jj^u,  du,  ob 
ahind.  tvdm  sa  gr.  ai;  «=:  Iat.  tüy  du,  kein  nominativisches  8  haben« 
Qnd  ebenso  wenig  das  hinweisende  sa,  der,  »s  altind.  sd  sb  gr.  o,  der, 
mit  welchem  letzteren  nach  der  gewöhnlichen  Ansicht  das  nominati- 
riicbe  i  im  Grunde  ein  und  das  selbe  ist.  — 

190.  Der  Genetiv  des  Singulars  ist  mit  Ausnahme  der  pro- 
nominellen melna,  meiner,  Matthäus  10, 37;  38;  39  und  sonst;  jj^elaa, 
deiner.  Korinther  1,  12,  21 ;  2,  6,  2,  und  Filemon  20;  seina,  ihrer, 
Lukas  7,  32,  die  aber  wohl  ebensowenig  als  die  auch  vocalisch  aus- 
gehenden %g«|vara,  euer  beider.  Korinther  1,  12,  21 ;  uisara,  unser, 
Markus  9,  22;  Römer  14,  12  und  Efeser  4,  7,  und  Isvara,  euer,  Mat- 
thäus 6,  27;  Lukas  14,  28  und  sonst,  eigentliche  Genetivbildungen 
sind,  im  Gothischen  durchgehends  durch  ein  auslautendes  s,  das 
oisprüngUch  wahrscheinlich  überall  vorausgehendes  a  neben  sich 
hatte,  gekennzeichnet,  zum  Theil  in  Abweichung  von  den  verwandten 
Sprachen.  Die  angedeutete  Abweichung  zeigt  sich  bei  den  männ- 
lichen und  nngeschlechtigen  Grundformen  auf  a,  so  in  akris,  des 
Ackers,  neben  altind.  djrasja  s»  gr.  dyqovy  alt  ayQolo  »s  Iat.  agri^ 
iies  Ackers,  Yon  akra- ;  in  Jokis ,  des  Joches ,  neben  altind.  jugdsfa  »» 
gr.  tpyovj  alt  tivyoio  »» Iat.  jugi^  des  Joches,  von  dem  ungeschleck- 
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tigen  Joka-  =  ahind.  jugä-  ==  gr.  ^vyo-  8=  hX.JHgo-;  in  den  pro- 
noinineHen  zugleich  männlichen  und  ungeschlechtigen  hvis,  wessen^ 
neben  altind.  kdsja  =  gr.  tov  (aus  roio),  wessen^  mit  denen  auch  lat. 
cujus,  wessen,  nicht  genau  übereinstimmt,  von  den  Grundformen  hva 
=  altind.  kä-  =  gr.  rrf-  (aus  x^o-)  =  lat.  jwo-,  und  (lis,  dessen,  neben 
altind.  tdsja  =•  gr.  tov,  alt  toio,  dessen,  von  denen  wieder  eigen- 
thumlich  lat.  is-tius  (aus  is-tijus),  dessen,  abweicht,  von  den  Grund- 
formen [la-  ==  altind.  td-  =  gr.  rrf-  =  lat.  is-tOt-,  Wahrscheinlich 
wurde  in  diesen  und  den  ähnlichen  Genetivformen  ein  schliessendes 
ja,  wie  es  die  gegenüberstehenden  altindischen  Formen  haben,  ein- 
gebüsst,  dass  also  zum  Beispiel  akris,  des  Ackers,  aus  einem  alten 
Ukrasja  entstand ,  und  die  durch  das  nun  in  den  Auslaut  gestellte  s 
mit  allen  übrigen  gothischen  Genetivformen  geschaffene  Gleichförmig- 
keit ist  daher  im  Grunde  wohl  nur  eine  scheinbare.  —  Andere  Bei- 
spiele sind  das  zugleich  männliche  und  ungeschlechtige  ks,  des  selben, 
von  dem  das  gleichbedeutende  lat.  Sjus  wieder  verschieden  ist,  vom 
Pronominalstamm  !-;  femer  laibds,  des  Ueberbleibsels,  =gr.  Xot- 
n^g,  der  übrigen,  von  den  weiblichen  laiba  =  gr.  kqim]]  voUds  = 
altind.  ümäjäs,  der  Wolle,  von  denen  das  gleichbedeutende  lat.  läntie 
(zunächst  für  länäi)  abweicht,  von  den  weiblichen  vnlla  =* altind. 
ürnä-  =»  lat.  länd^;  (ilzds,  derselben,  =  altmd.  tdsjds  =  gr.  t^g, 
derselben,  vom  Demonstrativstamm  |ia;  Iz68,  derselben,  vom  Pro- 
nominalstamm I;  gatstis,  des  Gastes,  ^=  lat.  ho^is,  des  Feindes,  von 
gast!-;  -fadls,  des  Herren,  =  altind.  -patais  (in  bhü-patais^  des 
Königs,  eigentlich  'des  Herrn  der  Erde'),  alt  auch  pdtjas,  später  gewöhn- 
lieh pdtpi8j  =  gr.  nöOLog,  des  Herren,  von  -fadi-  =»  altind.  pdti-  = 
gr.  noai-',  oder  gr.  judvzeußQ  (aus  fdävtejog),  des  Sehers,  von  juccirt-; 
ga-mniidais,  des  Andenkens,  =  altind.  matdis  oder  matjäs  =»gr. 
fiijtiög  s»  lat.  mentis,  des  Verstandes,  vom  weiblichen  ga-mondi-; 
nahts,  der  Nacht,  =  gr.  rvicrög  =>  lat.  noctis,  der  Nacht,  von  den 
weiblichen  naht-  =  gr.  »txt-  =  lat.  noet-  oder  voUer  noctt-\ 
snnaas  ^=^  altind.  sündus,  des  Sohnes,  von  sano-,  Sohn;  lifiaaB,  des 
Gliedes,  s=  lat.  artüs,  des  Gelenks,  von  ll|ia-;  altind.  bdhdus  =  gr. 
nijx^opg  oder  fitjx^og  (aus  nrjxssog),  des  Arms;  falhaas,  des  Ver- 
mögens, =  altind.  pdf  aus  (oder  auch  pd^fis;  später  gewöhnlich  pd0^ 
$uu)  =  lat.  pecüs,  des  Viehes,  =  gr.  naieag,  alt  ndtFog,  der  Heerde, 
von  den  ungeschlechtigen  faihu-  «=  altind.  pdfu-  =  lat.  peeu-  =»  gr. 
n(av^\  bairandis,  des  Trägers,  =  altind.  hhdratas  (aus  bhdrantas)  = 
gr.  q>iq€vtog  =»  lat.  ferentiSj  des  Tragenden,  von  einem  denkbaren 
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sabetantiriscben  bafrand-,  Trftger;  fadrs,  des  Vaters,  s=  attind.  fUür 
(aas  fHürs),  aU  auch  pitrds  =»  gr.  natQ^g,  alt  auch  natiqog  =  lat. 
jKifm,  des  Vaters,  von  fadar-;  g:aiiilns,  des  Mannes,  =  lat.  homMi 
(aus  AomoNis),  des  Henschen,  von  gaman-;  aahslBs,  des  Ochsen,  =« 
altiDd.  vkskänas  oder  tdrsftnds,  des  Stiers,  von  aahsaa-;  gr.  ^^tivoq, 
der  Adise,  von  of^ov-;  naniins,  des  Namens,  =»  altind.  nämnas  ^ 
kt.  iidififitis,  des  Namens,  vom  ongeschlechtigen  naman*  «s  altind. 
niman-  =^  lat.  ndmen-;  gr.  fiHavog,  der  Schwftrze,  der  Tinte,  vom 
nngeschlecbtigen  fiAav-;  ra]iJ6ii8,  der  Zahl,  der  Rechnung,  »a  lat 
raÜ&täSy  der  Rechnung,  vom  weiblichen  raMön-;  gr.  fiijyctaros^  des 
Mohns,  vom  weiblichen  fijjmov-;  mareins,  des  Meeres,  von  marein-; 
gr.  axtJyog^  des  Strahls,  vom  weiblichen  axtiv-.  — 

191.  Der  Nominativ  des  Plurals  ist  fOr  die  weiblichen  W5r- 
ter  durdigehends,  fOr  die  niännlichgeschlechtigen  fast  durchgehends 
andi  darch  auslautendes  s,  ursprünglich  ohne  Zweifel  die  volle  Silbe 
of,  gekennzeichnet,  so  in  akrto  =  altind.  d^ds,  die  Aecker,  von 
denen  gr.  a/^/  =  lat.  agri^  Aecker,  in  ihrer  Bildung  abweichen,  von 
akra-;  vnllda  =  altind.  ümd»,  Wollen,  neben  denen  das  sonst  ent- 
sprechende lat.  länae  wieder  abweichende  Pluralbildung  zeigt,  von  den 
weiblichen  vulla  =  altind.  ümd  »»  lat.  Una,  Wolle;  laiMs,  Deber- 
bkibsel,  von  dem  wieder  gr.  lomaly  die  übrigen,  absteht,  von  den 
weiblichen  laiba  =  lomij;  die  weibliche  Pronominalform  |i68  »: 
ahind.  tä$j  die,  von  denen  die  sonst  entsprechenden  gr.  Tai »» lat.  m- 
'taey  die,  wieder  abweichen,  vom  demonstrativen  Stamm  l»a  <=  altind. 
td-;  gasleis,  Gäste,  =  lat.  ka$tS$  (zunächst  aus  hoiteU)^  Feinde,  von 
gaaii-  =  ht.  Aosn'-;  -fadels,  Herren,  =  altind.  fdtq/MS  «s  gr.  n6^ 
atig  (aus  nöasjeg),  Herren,  von  -fadi-,  Herr;  eis,  sie  (männlich), 
vom  Pronominaktamm  I-;  ga-mmdeis,  Andenken, »»  altind.  fMidjat 
=  gr*  jMi^Ti«^  :^  lat.  mentü  (aus  menUis),  Einsichten,  von  ga- 
■Mudi-;  gr.  noXßig  (aus  n6Xif9g)j  Städte,  vom  weiblichen  n6li^\ 
■ahts,  Nächte,  =»  gr.  yvxteg  as  |at.  noctS$^  Nächte,  von  nalit-; 
wwaiüB  =  altind.  sAndvas,  Söhne,  von  sann-;  Iffijas,  Glieder,  «*  lat 
mriüs,  Gelenke,  von  liftn-;  altind.  bdhdvas  =  gr.  fttjxeig  (aus  ftrixtFeg\ 
knoe^  von  altind.  hdhü"  =«  gr.  nri%v^\  bairanda,  die  Träger,  »s  altind. 
=  gr.  ifiQOfjsg  =  lat  ferentSs,  die  Tragenden,  von  liai- 
I-;  -veitvöds,  Zeugen,  Korinther  1,  15,  15,  »=  altind.  vidvämas 
(ans  tndvdnla$)  «:»  gr.  elSorsgy  wissende,  von  veltv6d-  »s  altind. 
pidvani'  =»  gr.  bIööt-  (aus  sidsöt--);  relks.  Oberste,  Herrscher, 
Munmes  7,  26,  und  Römer  13,  3,  =»  altind.  -rd§as  ^  lat  rigüy 
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Könige,  von  relk-e»  altind.  -räj  «=  lat.  re^f-;  biJ6^,  beide,  Lukas  5« 
38t  und  Efeser  2, 18,  von  bijdlj^-;  fadrjas,  Väter,  ist  gebildet  wie  von 
einer  Grundform  fiidm-  statt  von  fiidar-  und  weicht  somit  ab  voa 
altind.  püdroi  =  gr.  TtariQsg  =  lat.  patris,  Väter;  ganums,  Männer, 
=  lat.  homineSy  Menschen,  von  gaman-;  anhsans,  Ochsen,  =»  altind. 
ukshänas^  Stiere,  von  aohsan-;  gr.  a^ovsg^  Achsen,  von  a|oy-;  ra^ 
J6ns,  Zahlen,  Rechnungen,  =  ratiönei^  Rechnungen,  Röcksiditen,  von 
raU^n-  =  lat.  rattön-'y  gr.  fi^}uav£g  vom  weiblichen  ^ijntav-,  Mohn; 
marelns,  Meere,  von  mareln-;  gr.  axtiveg^  Strahlen,  von  dxtlv^.  — 
Abgesehen  von  veis,  wir,  das  von  altind.  vajdm,  wir,  abweicht,  und 
von  Jos,  ihr,  das  ähnlich  von  altind.  jüidm,  ihr,  verschieden  ist,  hab<ai 
die  meisten  gothischen  Fürwörter  in  offenbar  uralter  Uebereinstim- 
mung  mit  den  verwandten  Sprachen  im  Pluralnominativ  der  mann- 
liehen  Form  auslautendes  i,  so  |iai,  die,  ss=  altind.  f dt  3=»  gr.  ro/  =»  lat. 
M-fl,  die,  vom  Demonstrativstamm  l»a;Jalnai,  jene,  vom  Stamm  jalna; 
anfiaral  »=  lat  altert,  andere,  von  anfiara-;  a^ai,  andere,  ss  altind. 
anjdi  »=  gr.  aiXoi  (aus  akjoi) »  lat  aUiy  von  a^a-  =»  altind.  a^jA-  s» 
gr.  ailo-  =»  lat  o/f o-,  und  ebenso  das  Zahlwort  tvai,  zwei,  vom  Stanun 
twm-  =■  altind.  dvdr  =  gr.  dva-  =s  lat  duo^,  und  dann  auch  die  stark- 
flectirten  Adjectiva  wie  kanfiai,  bekannte,  gMai,  gute,  und  andere.  — 
192.  Für  den  Accusativ  des  Plurals  ist  die  ältesterreichbare 
und  im  Gothischen  besser  als  in  irgend  einer  anderen  indogerma- 
nischen Sprache  bewahrte  Endung  der  männlichen  und  weiblichen 
Wörter  ds,  deren  auslautender  Zischlaut,  wenn  auch  der  Nasal  da- 
neben bisweilen  auljgegeben  wurde,  ebenso  wie  im  Griechischen  und 
Lateinischen  überall  unversehrt  bestehen  geblieben  ist  Im  Altindischen 
ist  neben  dem  Nasal  das  ausblutende  s  regehnässig  verdrängt,  in  den 
ältesten  Denkmälern  aber  ist  es  bei  folgendem  Vocal  mehrfach  in  r 
übei^;egangen  und  als  solches  bewahrt,  wie  in  rtünr  dnu  (zunächst  für 
rtün$  dnu)y  nach  Ordnungen,  Rgvedas  1,  15,  5,  das  später  nur  nun 
dnu  lauten  könnte.  Das  volle  ns  ist  im  Gothischen  bewahrt  bei  den 
Grundformen  auf  i  und  a  und  bei  den  männlichen  auf  a,  so  findet  es 
sich  in  akrans,  Aecker,  =»  altind.  djrdn  (aus  djrans)  =»  gr.  ayQovg^ 
kretisch  noch  äyQÖvg,  =»  lat  agrö$  (aus  agrons)^  von  akra-;  Imds, 
die, :»  altind.  tdn  (aus  tdn$)  «s  gr.  %ovg^  kretisch  rovgj  b»  lat  iwds 
(aus  -tms),  vom  Demonstrativstamm  |ia-;  tvana,  zwei,  a«  lat  duö$ 
(aus  duons),  zwei,  vom  Zahlwort  Iva-  b=  duo- ;  gastins,  Gäste,  3=  lat. 
koau  (zunächst  aus  Aosfms),  Feinde,  von  gasti-  =»  lat  AosTi- ;  «fkdins 
sss  altind.  pditn  (aus  pdthu)  «»  gr.  ftoaiag  (aus  n6ai.ontg)  statt  des 
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za  envartenden  n6alg,  Herren,  von  -fodi-;  gr.  fiavteig,  Seher,  zu- 
Dkfasl  wohl  ans  fidvteag^  von  ^cfyre-;  jj^rlns,  drei,  =  altind.  tiin 
(ans  trim)  s=a  gr.  zQ^lg «»  lat.  frtfs,  drei,  vom  Stamm  Jirl-;  Ins,  sie, 
Tom  Pronominalstamm  I-;  ga-miindiiis,  Andenken,  «:  altind.  maib 
es  gr.  filzig,  später  auch  fuJTiag,  ^^  lat.  mentes  (statt  men- 
U$)^  Einsichten,  von  ga-miuidl-;  snnmis,  Söhne,  »=  altind.  iünün 
(ans  fibtäi»),  Söhne,  von  sonn-,  und  ganz  ähnlich  fadrans,  Yäter,  wie 
Ton  einer  Grundform  fadro-  statt  von  fadar-  und  daher  abweichend 
Ton  altind.  püfn  (zunächst  wohl  aus  pitfns)  s=  gr.  rcati^ag  =ss  lat. 
patrüj  Väter,  von  altind.  püdr-  =s=  gr.  natiq-  =  lat.  pater-.  Ab- 
gesehen von  den  eben  berührten  Grundformen  auf  r  haben  alle  mann- 
lidien  sowohl  als  weiblichen  Grundformen  auf  Consonanten  im  Gothic 
sehen  übereinstimmend  mit  den  verwandten  Sprachen  als  Kennzeichen 
des  pluralen  Accusativs  von  der  vollen  Endung  ns  nur  den  Zischlaut 
bewahrt  und  ebenso  auch  die  weiblichen  Wörter  mit  der  Grundform 
auf  altes  äy  so  lalbös,  Ueberbleibsel,  »r  gr.  loLnug,  die  übrigen,  von 
laite  =  gr.  XoiTv^;  vallds  =  altind.  ümäs  ==  lat.  länäs,  Wollen, 
von  wlla  (aus  altem  vallA);  femer  bairands,  die  Träger,  =  altind. 
ihdraias  (zunächst  aus  bhdranias)  »=  gr.  (piQoviag  =»  lat.  ferentis^ 
die  tragenden,  vom  männlichen  bairand-;  m^n6|is,  Monate,  Lukas  1, 
24  und  56,  von  iiito6|i-;  nahts,  Nächte,  s=  gr.  vvxrag  =  lat  noctis^ 
Nächte,  von  dem  weiblichen  naht-;  gumans,  Männer,  =  lat.  hominis, 
Menschen,  von  gaman-  =  lat.  homon;  aahsans,  Ochsen,  =  altind. 
MkAnäs  (aus  ukshänas)^  Stiere,  von  auhsan-  =s  altind.  ukshän-*,  gr. 
a^oragy  Achsen,  von  a^ov-',  ra|iJ6ns,  Zahlen,  Rechnungen,  =»  lat.  ra- 
tUniSy  Rechnungen,  Rücksichten,  von  ra|iJ6n-  =  lat.  ratiön-;  gr.  ftnj- 
xtawag,  Mohne,  von  fiijxtov-;  marelns,  Meere,  von  mareln-;  gr.  axTt- 
fag^  Strahlen,  von  äxtlv^.  In  den  Pronominalformen  ans  oder  ansis, 
Otts,  und  Isvis,  euch,  darf  man  den  auslautenden  Zischlaut  kaum 
auch  für  das  Zeichen  des  pluralen  Accusativs  halten,  da  die  genannten 
Casnsformen  zugleich  dativischen  Werth  haben.  — 

193.  Aus  dem  Gebiete  der  Fürwörter  sind  noch  einige  Casus- 
formen besonders  anzuführen,  die  in  eigenthümlicher  und  von  der 
Flexion  der  übrigen  Nomina  abweichender  Weise  den  Zischlaut  ent- 
halten, zunächst  die  Dative  mis,  mir,  jj^as,  dir,  und  sis,  sich,  die  von 
den  altind.  tubhjdm  (aus  tubhi-dm)  =  lat.  tibi  (aus  tubi),  dir,  in  ihrer 
Bildung  ebensowohl  abweichen  als  von  den  kürzeren  altind.  tai  =  gr. 
aal  oder  ro/,  dir,  und  in  ihrem  s  auch  kaum  den  Rest  des  alten  pro- 
DomineOen  Dativausgangs  tmai  zum  Beispiel  in  altind.  tdsmai^  dem, 
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vom  Demonstrativstamm  td-  enthalten,  da  der  genannten  Form  gothi- 
8che8  iMDiDia  (aus  jj^asma),  dem,  gegenüber  steht,  worin  der  Zischlaut 
ganz  anders  behandelt  ist,  als  in  den  obengenannten  drei  Dativformen. 

—  Die  Pluralformen  veis,  wir,  und  Jas,  ihr,  enthalten  ohne  Zweifel 
das  8  des  pluralen  Nominativs,  weshalb  v^ir  sie  auch  schon  in  191. 
mitnannten,  im  Gegensatz  zu  den  sonst  unmittelbar  zugehörigen  alt- 
ind.  vajdm  (wohl  aus  t7ai-dm),  wir,  xmAjüjdm  (wohl  aus/ut-dm),  ihr, 
von  denen  ihrerseits  wieder  abliegen  gr.  fjfisig  (aus  dafiijsg)^  wir,  und 

e 

vfieig  {düOB  jvafi^'eg) ^  ihr,  und  noch  mehr  lat  nö$,  wir,  und  vös^  ihr. 

—  Möglicherweise  stimmt  das  accusativische  Izvis,  euch,  überein  mit 
altind.  jushtnän  {am  judimdns),  neben  dem  in  alter  Zeit  für  das  Weib- 
liche auch  die  Form  altind.  jushmäs  gebraucht  vorkömmt,  =  gr.  vfiag, 
euch,  deren  m  dann  in  v  übergegangen  sein  müsste  und  das  alte  ju  zu 
X  verkürzt  Aber  schwerlich  ist  zu  glauben,  dass  das  accusativische 
ansis,  uns,  für  das  im  Accusativ  noch  häufiger  das  kürzere  uns  ge- 
braucht wird,  sich  unmittelbar  an  altind.  asmän  (aus  asmdns)  =  gr. 
i^fiag  (aus  dofiäg)^  uns,  anschliesst,  vielmehr  wahrscheinlich  dass  es  in 
nahem  Zusammenhang  steht  mit  lat.  ndSy  wir,  uns  (Accusativ),  nostro-^ 
unser,  altind.  nc»,  uns,  welches  letztere  für  den  Dativ  oder  Accusativ  oder 
auch  den  Genetiv  *unser'  gebraucht  wird,  und  den  sonst  zugehörigen  For- 
men. —  Mit  den  genannten  Accusativformen  stimmen  die  dativischen 
nns,  uns,  das  für  den  Dativ  aber  etwas  weniger  häufig  als  das  vollere 
nnsis  auftritt,  und  i'zvis,  euch,  ganz  überein,  man  könnte  aber  zwei- 
fehl,  ob  wirklich  schon  ursprünglich  und  ob  also  nicht  die  vorliegende 
Vermengung  der  Casusverhältnisse  im  Grunde  nur  eine  scheinbare  ist. 

—  Als  Grundformen  für  den  Plural  der  ersten  und  zweiten  Person 
wird  man  von  den  Nominativen  veis,  wir,  und  Jus,  ihr,  abgesehen 
dort  onsa- ,  hier  Ksva-  angeben  dürfen,  die  auch  ihres  innem  Zisch- 
lauts wegen  hier  noch  anzuführen  sind,  und  an  die  auch  die  besitzlichen 
iinsara-,  unser,  und  izvara-,  euer,  und  unmittelbar  neben  ihnen  die 
schon  in  190.  genannten  Genetivformen  ansara,  unser,  und  üEvara, 
euer,  sich  anschliessen.  —  Denselben  Ausgang  wie  in  ansis,  uns,  und 
Izvis,  euch,  haben  wir  in  den  dualischen  agicis  oder  aggkis ,  uns  bei- 
den (Accusativ  und  Dativ),  neben  denen  Efeser  6,  22,  für  den  Accusa- 
tiv auch  mal  die  kurze  Form  agk  auftritt,  und  Sgqvis  oder  ügg^ivis, 
euch  beiden,  deren  Bildung  noch  nicht  aufgeklärt  ist;  kaum  wird  man 
sie  unmittelbar  mit  den  altindischen  Dualaccusativen  aväm,  uns  beide, 
und  juoäm,  euch  beide,  zusammenstellen  dürfen.  — 

194.    Ausser  in  den  eben  in  193.  betrachteten  pronominellen 
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Formen,  die  eine  mehr  geschlossene  Gruppe  für  sich  bilden,  findet 
sich  der  Zischlaut  und  zwar  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Alt- 
indischen,  zum  Theil  auch  mit  dem  Griechischen  und  Lateinischen, 
noch  in  einer  Anzahl  von  pronominellen  Casusformen  und  zwar  in 
besonderer  Abweichung  von  der  Flexion  der  übrigen  Nomina  gleich- 
sam als  Vermittler  der  eigentlichen  Casusendung  mit  dem  Pronominal- 
stamm. Hier  aber  tritt  er  im  Gothischen  überall  als  weiches  x  ent- 
gegen.  So  findet  er  sich  in  den  weiblichen  SLogulargenetiven  jj^ixte, 
der,  =  altind.  tdsjds,  der,  von  dem  die  gleichwertigen  gr.  t^^,  das 
kaum  aus  tdsjds  entstanden  sein  wird,  und  das  zugleich  männliche 
lal  ii-iius  abweichen,  vom  Pronominalstamm  (m-  =  altind.  td-;  1x69, 
der  selben,  vom  Pronominalstanmi  'i-,  und  in  -Jix^ks  =  alXini.  jdsjdSy 
welcher,  vom  bezüglichen  Pronominalstammm  Ja-  3=  altind.  jd-,  mit 
dem,  wie  später  noch  eingehender  gezeigt  werden  wird,  die  stark 
flectirten  Adjectiva  zusammengesetzt  sind,  dass  zum  Beispiel  Iran- 
Kaixö«,  der  bekannten,  von  kanfia-,  bekannt,  aus  kaii]ia-Jix69  hervor- 
ging. Ein  dem  altind.  kdsjäSj  welcher,  entsprechendes  hvixös,  welcher, 
vom  Fragestamm  hva-  =  altind.  fcd-  ist  mit  Sicherheit  anzusetzen. 
—  Der  weibliche  Singulardativ  hat  auch  den  innem  Zischlaut,  wie 
ftixai,  der,  =  altind.  tdsjäi,  der,  von  denen  gr.  t^,  der,  und  das  auch 
männliche  lat.  is-H,  dem,  wieder  abweichen;  Kxai,  ihr,  vom  Stamme 
I;  hvizai  =  altind.  kdsjdi^  welcher,  vom  Fragestamm  hva-  =:  altind. 
M-.  In  diesem  Casus  weicht  die  starke  Flexion  der  Adjectiva  ab  und  es 
wird  zum  Beispiel  gebildet  kan|»ai,  der  bekannten,  nicht,  wie  man 
hätte  erwarten  können,  kanfiaixai.  —  Im  Plural  sind  die  pronominel- 
len Genetive,  die  im  Uebrigen  noch  so  unterschieden  werden,  dass  sie 
för  das  weibliche  Geschlecht  auf  6,  sonst  auf  ^  ausgehen,  durch  innem 
Zbchlaut  gekennzeichnet,  so  sind  zugleich  männlich  und  ungeschlech- 
tig:  l^M,  der,  =  altind.  tdiskdm^  der,  mit  denen  auch  lat.  is-törum 
(aus  -/(^sdm),  der,  offenbar  übereinstimmt  aber  nicht  mehr  gr.  Toiy, 
der,  vom  hinweisenden  Stamm  |»a-  =  altind.  td-;  IM,  der  selben,  vom 
Stamm  I-,  und  noch  -Jix^  =  altind.  jdishdm,  welcher,  wie  es  aus  den 
starkflectirten  Adjectivfonnen,  wie  kanjj^alx^,  bekannter,  aus  kan|»a- 
-Jiz#,  zu  entnehmen  ist.  Den  ebengenannten  Formen  zur  Seite  stehen 
die  weiblichen  |iiz6-,  der,  =  altind.  tdsdm,  der,  womit  auch  gr.  TcUr, 
alt  Täcjv  (aus  tdoiav)  =  lat.  is-tdrum  (aus  -tdsöm) ,  der,  überein- 
stimmen; Kx4k,  der  selben,  vom  Stamm  i-,  und  -Jix6  =  altind. /d^s^fi/i 
=  gr.  wvy  alt  aW  (aus  Sawv),  welcher,  wie  es  zum  Beispiel  zu  ent- 
nehmen ist  aus  kun|»aix6,  bekannter,  das  sich  in  kiui|»a-Jix6  zer* 
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legen  Usst  —  Durch  imiem  ZiscUaut  ist  in  der  Casusbildoog  der 
Förwörter  nnprön^ch  aoch  gekennzeichnet  der  männliche  und  Zu- 
gvieh nngeschlechtige  SingnIardatiT»  in  welchem  Casus  aber  der  Gothe 
durch  Angleidiung  an  folgendes  m  den  Zischlaut  ganz  beseitigt  hat, 
so  entspredien  sich  fiainiiui,  dem,  =»  altind.  idmdi^  dem,  Ton  denen 
gr.  t^j  dem,  und  lat  tf-ri,  dem,  deutlich  abweichen,  und  ebenso  steht 
Inm«,  ihm,  vom  Stamm  I  zunächst  fßr  Isma;  femer  entsprechen 
sich  hramma  =»  altind.  ktUrntH,  wem,  vom  firagenden  Stamm  hva- 
s»  altind.  ürd-,  und  -Jamma  =:  altind.  jdsifKft,  welchem,  wie  es  aus 
den  starkflectirten  Adjectiven,  zum  Beispiel  aus  kiui|»amnia,  bekann- 
tem, fOr  kan|Mi-Jamma,  sich  ergiebt  —  Dieselbe  Angleichung  des 
Zischlauts  an  ein  folgendes  m,  wie  sie  aus  den  oben  aufgeführten  Pro- 
nominalcasus sich  ergiebt,  hat,  darf  hieneben  gleich  noch  hervor- 
gehoben werden,  auch  Statt  gefunden  in  Im,  ich  bin,  das  zunächst  für 
Imin,  weiter  aber  für  Imml  und  Ismi  steht  und  dem  altind.  dsrnt ,  ich 
bin,  entspricht,  aus  welcher  letzteren  Form  auch  gr.  eifil,  äoUsch 
l/u/ic,  und  lat.  tuMj  zunächst  für  esuniy  weiter  fOr  esm  und  esmi^  her- 
vorgingen. — 

195.  In  der  Flexion  des  Verbs  sind  abgesehen  von  den  in  11 1. 
betrachteten  zweiten  Singularpersonen  des  Perfects  auf  t  und  vom 
präsentischen  Imperativ  sämmtliche  zweite  Singularpersonen  durch 
den  Zischlaut  gekennzeichnet.  Die  zweite  Singularperson  des  pra- 
sentischen  lodicativs  hat  ihr  altes  auslautendes  t  eingebüsst  und  geht 
daher  im  Gothischen  auf  s  aus,  so  balris,  du  trägst,  =  altind.  bkärasi 
»r  gr.  (piQSig  (aus  fpigsai)  =  lat.  fers  (aus  ferü,  feresi),  du  trägst, 
von  balran,  tragen;  sa^jls  s  altind.  säddjasij  du  setzest,  von  sayan, 
setzen,  und  die  übrigen.  Besonders  genannt  sein  mag  noch  Is,  du 
bist,  =  altind.  dsi,  du  bist,  welches  letztere  für  volleres  dssi  steht, 
womit  in  Bezug  auf  die  beiden  Zischlaute  noch  genau  das  homerische 
iaal,  du  bist,  übereinstimmt,  wogegen  das  gemeingriechische  el  (zu- 
nächst für  eci.)  die  innern  Zischlaute  ganz  einbüsste,  lat.  es,  du  bist, 
aber  den  auslautenden  Vocal.  —  Die  zweiten  Singularpersonen  des 
Optativs,  des  präsentischen  sowohl  als  des  perfectischen,  haben  aus- 
lautendes B,  wie  auch  schon  im  Altindischen,  so  das  präsentische  ImI- 
rais,  du  tragest,  =  altind.  bhdrais  =  gr.  (pigoig  =»  lat.  feräs  (aus 
vollem  ferajäs)^  du  tragest,  von  bairan,  tragen,  und  eben  daher  das 
perfectische  bereis,  du  trügest,  mit  dem  altind.  babhrfäSj  du  trügest, 
wenigstens  im  Schlusstheil  übereinstimmt,  im  Lateinischen  und 
Griechischen  aber  nichts  sich  unmittelbar  zusammen  stellen  lässt, 
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imd  daher  von  anderen  Yerbalstammen  ausgehende  Perfectformen  wie 
gr.  ui^irjg^  du  wtisstest,  dem  das  gleichbedeutende  gothische  Ylteti« 
nmäcfast  steht,  oder  lat.  viderin,  du  habest  gesehen,  das  aber  in  sei-, 
Der  Bfldong  noch  mehr  abweicht,  verglichen  werden  mögen.    Im 
Gegensatz  am  der  zweiten  Perfectperson  der  unabgeleiteten  Zeitwörter, 
die  auf  t  ausgeht,  hat  die  der  abgeleiteten,  wie  schon  in  139.  gezeigt 
wurde,  auch  auslautendes  s  und  es  steht  also  in  dieser  Beziehung  der 
Sehhisstheil  zum  Beispiel  von  sati-d^,  du  setztest,  yon  dem  sonst 
damit  übereinstinimenden  altind.  dadhätha  (oder  dadhitha)^  du  setztest, 
da  thatest,  etwas  ab.  Es  ist  hier  gewiss  nicht  anzunehmen,  dass  der 
alte  Telaut  in  den  Zischlaut  überging,  sondern  der  letztere  ohne  Zwei- 
te von  der  Mehrzahl  der  übrigen  auf  s  ausgehenden  zweiten  Personen 
herüber  genommen.  In  der  eigenthümlichen  Perfectform  sais^st,  du 
säetest,  Lukas  19,  21,  von  saian,  säen,  ist  die  zweite  Person  gewisser 
Massen  auf  doppelte  Art,  durch  s  und  durch  t,  bezeichnet,  wodurch 
QDser  Ausgang  st  in  giebst,  gabst  und  sonst  gleichsam  vorbereitet 
wurde.  —  Noch  ist  die  zweite  Person  durch  auslautendes  s  bezeich- 
net, ohne  dass  auch  für  diesen  Fall  irgend  etwas  aus  den  verwandten 
Sprachen  unmittelbar  sich  vergleichen  liesse,  in  dem  vereinzelten  Per- 
leetimperativ  6gs,  fürchte,  Lukas  1, 13;  30;  6, 10;  Johannes  12, 15; 
Römer  11, 20,  und  13, 4,  von  dem  der  Bedeutung  nach  präsentischen 
Perfect  4gaii,  fürchten.  —  Im  gothischen  Passivum,  von  dem  schon 
in  141.  die  Rede  war  und  auch  bemerkt  wurde,  dass  es  die  erste  Per- 
son nie  mehr  von  der  dritten  und  im  Plural  auch  die  zweite  nicht  von 
der  dritten  unterscheide,  hat  die  zweite  Person  des  Singulars  noch 
inuner  ihr  deutliches  Kennzeichen  im  Zischlaut,  der  hier  im  Innern 
stets  ab  e  entgegentritt,  so  dass  balraza,  du  wirst  getragen ,  'dem  alt- 
ind. bhdrasai  =  gr.  9>«^,  alt  q)iQSCii  (aus  gidgeaai),  du  wirst  ge- 
tragen, entsprechen  würde  und  ein  optativisches  balraizan,  du  werdest 
getragen,  dem  gleichwerthigen  gr.  ip^QOio  (aus  q>iQOUfo\  von  welchen 
letzteren  Formen  die  altindischen  wie  hier  bhdraithäs  äusserlicb  ab- 
weichen. Da  die  beispielsweise  gebrauchten  beiden  Formen  von  bairan, 
tragen,  gerade  nicht  vorkommen,  so  mAgen  hier  noch  genannt  sein  hai- 
taia,  du  wirst  genannt,  Lukas  1 ,  76,  von  haitan,  nennen,  heissen,  und 
die  optativischen  fk-alsalzaa,  du  werdest  versucht,  Galater  6,  1,  von 
fraisaa,  versuchen,  und  ga-Jiokalzaa,  du  werdest  besiegt,  Römer  12, 
21,  von  ga-Jlakan,  besiegen.  — 

196.   In  der  Flexion  des  Verbs  sind  durch  auslautendes  s  auch 
noch  einige  Dualformen  gekennzeichnet,  zunächst  die  erste  des  prä- 

L«o  Bfeyer,  iroth.  Sprache.  13 
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sentischen  Indicativs,  deren  Ausgang  6»  dem  altindischen  dvas^  worin  das 
innere  v  also  verdrängt  wurde,  gegenüber  steht,  wie  bair^s,  wir  beiden 
^agen,  =&  altind.  bhdrävas,  wir  beiden  tragen,  von  bairan,  tragen,  oder 
sa<|68,  wir  beiden  setzen,  =:altind.  sädi^fävas,  wir  beiden  setzen,  von  sat- 
Jan,  setzen.  —  Die  zweite  Person  des  Duals  hat,  wie  schon  in  1 12.  an- 
gegeben wurde,  überall  den  Ausgang  ts,  dem  gegenüber  im  Altindischen 
aber  nur  die  entsprechenden  indicativischen  Formen  auch  auslauten- 
des s  haben,  wie  bairats  =  altind.  bhdrathas,  ihr  beiden  traget,  und  im 
Perfect  b^rnts  =»  altind.  habhrdthus,  ihr  beiden  trüget,  von  bairan,  tra- 
gen. An  der  Stelle  des  ts  erscheint  im  Griechischen  überall  ohne  den 
auslautenden  Zischlaut  der  Ausgang  tov,  der  dem  altindischen  tam^ 
womit  in  den  Optativen  und  im  Imperativ  die  zweite  Person  des  Duals 
bezeichnet  ist,  genau  entspricht.  So  steht  das  imperativische  bairats, 
tragt  ihr  beiden,  dem  altind.  bhäratam  =  gr.  (piQBtov  gegenüber  und 
das  optativische  bairalts,  ihr  beiden  m6get  tragen,  dem  altind.  6Ad- 
raüam  s=s  gr.  q>aqoixov.  Mit  der  Perfectoptativform  bereits,  ihr  bei* 
den  trüget,  mag  man  vergleichen  altind.  vidjdtam  und  gr.  eidUtffov^ 
ihr  möget  wissen ,  denen  das  gleichbedeutende  viteits ,  das  der  Form 
nach  auch  Perfect  ist,  genau  entspricht.  — 

197.  Abgesehen  von  den  in  176.  eigens  zusammengestellten 
Wörtern  mit  innerm  z,  so  wie  auch  von  den  in  unserer  weiteren  Dar- 
stellung noch  zur  Betrachtung  gezogenen  Bildungen,  wie  anda-vlelma-, 
Angesicht,  Antlitz,  aqvia^a,  Axt,  abüsva,  Halle,  Juknija,  Joch, 
arhvacna,  Pfeil,  Geschoss,  toz-v^rjan,  ungläubig  sein,  zweifeln,  wie 
femer  den  in  185.  behandelten  Comparativen,  dem  Pronominalstamm 
Ksva-  für  den  Plural  der  zweiten  Person,  den  in  194.  aufgezählten 
Pronominalcasus  und  den  in  195.  besprochenen  Passivformen,  die 
ohne  Schwanken  nur  mit  innerm  z  auftreten  und  nie  das  harte  s  an 
seine  Stelle  einrücken  lassen,  pflegt  das  z  nur  unter  bestimmten  Um- 
ständen das  harte  s  zu  vertreten.  Ausser  in  den  vereinzelten  Perfect- 
formen  ga-saizl^p,  er  schlief  ein,  Johannes  11,11,  und  ga-aaizl^pan, 
sie  schliefen,  Korinther  1 ,  1 5,  6,  aber  neben  ana-saisl^pan,  sie  schlie- 
fen ein,  Thessalonicher  1,  4,  14,  und  allen  übrigen  Formen  von  sl^ 
pan,  schlafen,  mit  s,  ist  jene  Vertretung  fast  nur  der  Art,  dass  das  s 
die  Stelle  des  s  übernimmt,  wo  das  letztere  eigentlich  auslautend  war, 
durch  Zusätze  irgend  welcher  Art  aber  in  den  Inlaut  und  zwar  vor 
folgende  Vocale  gebracht  wurde.  Besonders  häufig  findet  sich  dieser 
üebergang  bei  dem  s  der  von  189.  an  betrachteten  Casuszeichen  und 
bei  dem  der  von  195.  an  au^eführten  Verbalformen,  so  in:  Filip- 
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,  und  des  Filippas,  Lukas  3, 1,  neben  dem  einfachen  FlUppan«, 
HaHrkns  6,  17;  veisali-tan,  wir  aber,  und  Jozali-lMUi,  ihr  aber,  Ko- 
rinther 1,  4,  10;  ainxa,  allein  (fragend),  Korinther  1,  9,  6;  Ktel,  wel- 
dier,  Johannes  8,  40,  und  sonst;  bUandEoh,  und  hinzuüQgend,  File* 
noD  22;  favasnh,  jeder,  Mariius  9,  49,  und  sonst  sehr  häufig;  hvlsah, 
jedes  (Genetiv),  Nehemia  5,  18;  hvanzoh,  alle  (männlich),  Markus  6, 
7;  Lukas  10,  1 ;  hvarjlxoh,  jeder,  Johannes  6,  7,  und  sonst;  soman* 
xahy  und  einige,  Markus  12,  5;  Ii6Eel,  welche  (weiblich),  Lukas  10, 
13,  und  sonst;  filsei,  wessen,  Markus  i,  7,  und  sonst  oft;  ^«BBel, 
welche Y  Maikns  2,  26,  und  sonst  oft;  fiazei,  du  welchem,  Markus  1, 
11;  joBef,  ihr  welche,  Efeser  2,  17;  üEvizei,  ihr  welchen,  Galater  3, 
1;  Tfleizo,  willst  du,  Lukas  9,  54,  und  in  andern  Verbindungen,  von 
denen  aber  auch  wieder  manche  Abweichungen  vorkommen,  wie 
MJaBdansali-fran,  aber  bittend,  Matthäus  6,  7,  und  andre.  Bei- 
spiele andrer  Art  sind:  malzah  |iaii  und  mehr,  Johanneserklärung  8, 
2,  oder  malsol»-^n,  Galater  4,  9,  von  mala,  mehr;  minsnan,  sich 
Tennindem,  Johanneserklärung  4,  1  (zweimal),  und  6,  1,  von  mina, 
weniger;  «ndisah,  entweder,  Lukas  16,  13,  von  dem  nicht  belegten 
anfachen  andls;  dicnh  ]mui  sat,  und  es  überfiel,  Markus  16,  8,  von 
dta-riian,  überfallen,  ergreifen,  und  noch  mehrere  Verbindungen  mit 
■8,  ans,  so  oB-^an-,  Krippe,  Lukas  2,  7 ;  12  und  16;  um-ön,  er  hauchte 
aus,  er  Start),  Markus  15, 37  und  39;  uznh-Vd^ia,  und  er  ging  hinaus, 
Johannes  16,  28;  osah-höf,  und  er  erhob,  Johannes  17,  1 ;  nxa,  aus 
(fragend),  Galater  3, 2  und  5  (zweimal),  und  oznh,  und  aus,  Lukas  6, 45 ; 
Johannes  6,  66;  Markus  11,  30  (zweimal),  und  Lukas  20, 4  (zweimal). 
Besonders  häufig  zeigt  sich  die  Vertretung  des  s  durch  z  unter  den 
oben  angegebenen  Umständen  bei  Casusformen  oder  Ableitungen  der 
in  180.  anfgefahrten  Nomina  auf  is,  so  bei  hatis-,  Hass,  im  Plural 
IwUsa  Galater  5,  20,  im  ebenso  lautenden  Singulardativ,  Johannes- 
erklarung  8,  2,  und  im  abgeleiteten  hatiz6n,  zürnen;  bei  dem  zu  fol- 
gernden barla-,  Gerste,  in  dem  abgeleiteten  barbeeina-,  gersten,  Jo- 
hannes 6,  9,  und  sonst;  bei  rlqvis-,  Fiostemiss,  im  C^netiv  rlqvbBls 
Römer  13, 12,  und  sonst,  im  Dativ  rlq[viza  Matthäus  10, 27  und  sonst, 
und  in  den  Ableitungen  riqviceina-,  finster,  und  rlqviijan,  sich  ver- 
finstern, Markus  13,  24;  bei  svartis-,  Schwärze,  Tinte,  im  Dativ 
svartisa  und  in  der  Ableitung  svarttela,  Schwärze,  die  beide  nur  Ko- 
riniher  2,  3,  3,  vorkommen.  Wie  svartis-,  Schwärze,  und  baris-, 
Gerste,  so  kommen  auch  alz-,  Erz,  haiz-,  Fackel,  und  dloE-,  Thier, 

mir  in  Formen  mit  e  vor.  Die  fkugliche  Lautveränderung  findet  sich 

13^ 
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auch  im  Genetiv  Mösteis,  Markus  12,  26  und  sonst,  und  Dativ  916- 
stea,  Timotheus  2,  3,  8,  von  M^^ste,  und  im  Genetiv  laissalzis,  des 
Josse,  Lukas  3,  32,  und  Römer  15,  12.  Einige  Bildungen  auf  Is,  näm- 
lich Ii^vis-,  Diener,  zum  Beispiel  im  Pluraldativ  li^visam  Kolosser  4, 
1,  rimls-,  Ruhe,  im  Dativ  rimisa  Thessalonicher  2,  3,  12,  agis-, 
Furcht,  und  dann  auch  veihs-,  Flecken,  l»eihs-,  Zeit,  und  ahs-,  Aehre, 
bieten  überall  nur  s;  von  andern,  wie  sigis-,  Sieg,  sind  die  fraglichen 
Formen  nicht  belegt.  Hie  und  da  zeigt  das  z  sich  auch  im  Auslaut,  so 
in  riqviz,  Finstemiss,  Matthäus  6,  23  (zweimal);  Johannes  12,  35, 
und  Efeser  5,  8;  «iz,  Erz,  Markus  6,  8;  mlmz.  Fleisch,  Korinther  1, 
8,  13,  und  minz,  weniger,  Korinther  2,  12,  15,  neben  uiins  Korin- 
ther 2,  12,  11.— 

198.  Obwohl  der  Zischlaut  fast  der  einzige  consonantische  Laut 
ist,  den  das  Gothische,  wo  er  ursprünglich  den  Auslaut  bildete,  nicht 
abzuwerfen  sondern  zu  schützen  pflegte ,  so  hat  doch  auch  er  in  eini- 
gen Fällen  jener  weit  um  sich  greifenden  Zerstörung  des  ursprüng- 
lichen Auslauts  nicht  widerstanden,  so  im  pluralen  Dativ,  der  im  Alt- 
indischen durch  bhjas^  im  Lateinischen  vielfach  noch  durch  bus,  im 
Litauischen  durch  msj  im  Gothischen  aber  nur  noch  durch  m,  neben 
dem  in  ältester  Zeit  ohne  Zweifel  noch  ein  s  stand,  gekennzeichnet  ist, 
wie  in  sanain,  den  Söhnen,  =  altind.  sAnübhjas  =  httauisch  mmtms^ 
den  Söhnen,  von  sono-,  Sohn,  oder  in  nahtam,  den  Nächten,  =  lat. 
noctihuSf  den  Nächten,  von  naht-,  Nacht.  Die  einzige  deutliche  Spur 
von  dem  ursprünglich  auslautenden  s  im  Dativ  des  Plurals  im  Deutschen 
hat  sich  erhalten  in  den  beiden  altnordischen  Zahlwörtern  tvemr, 
zweien,  das  auf  altes  tveims  zurückführt,  im  Gothischen  aber  nur  noch 
tvaim,  Matthäus  6,  24  und  sonst,  lautet,  und  primrj  dreien,  das  aus 
Prims  entstanden  sein  muss ,  im  Gothischen  aber  ohne  s  nur  ftrim, 
Matthäus  26,  75  und  sonst,  lautet.  —  In  der  Flexion  des  Zeitworts 
verlor  die  erste  Person  des  Plurals  jedenfalls  einen  auslautenden 
Zischlaut  im  präsentischen  Indicativ,  wo  im  Altindischen  das  SufiBx 
mos  und  in  älterer  Zeit  noch  masi  lautet;  so  entspricht  bairam,  wir 
tragen,  dem  altind.  bhdrämas  oder  hhdrdmasi^  wir  tragen.  Ausser  im 
präsentischen  indicativ  aber  zeigt  das  Altindische  im  Suffix  der  ersten 
Pluralperson  neben  dem  m  den  Zischlaut  nirgend  mehr  und  es  darf 
hier  also  vielleicht  auch  nicht  erst  im  Gothischen  der  Abfall  des  s  an- 
genommen werden,  im  Althochdeutschen  freilich  ist  die  erste  Person 
des  Plurals  da ,  wo  die  Verstümmlung  dieses  Suffixes  zu  blossem  tu 
auch  sonst  noch  vermieden  ist,  durchgängig  durch  volles  mis  bezeich- 
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Ort  und  ganz  entsprechend  im  Lateiniflchen  durchgehend  dnrch  ftiics 
und  im  Griechischen  ebenso  gleichmässig  durch  ju^y  und  dorisch  durch 
/icg,  wie  in  althochdeutsch  berames  =  lat.  ferimus  =  gr.  (p4Q0fiw, 
dorisch  q>iQoiAeg^  wir  tragen.  —  Unwahrscheinlich,  aber  doch  nicht 
ganz  onm^lich ,  ist  der  Abfall  eines  Zischlauts  in  der  zweiten  Plural- 
person, die  im  Lateinischen  ausser  im  Imperativ  durchgehend  durch 
tk  bezeichnet  ist;  im  Altindisch^  freilich  und  im  Griechischen  zeigt 
sie  ebensowenig  als  im  Gothischen  irgendwo  auslautendes  s  und  es 
eolsprechen  sich  zum  Beispiel  balrll»,  ihr  traget,  =  altind.  hhdratha 
=  gr.  ip^^ewe  =  lat.  fertis,  ihr  tragt 

Die  Nasale. 

N. 

199.  Selbständige  Nasale,  das  heisst  solche,  die  zu  Anfang  eines 
Wortes  oder  im  Wortinnem  frei  zwischen  Yocalen  stehen  können,  hat 
das  Gothische  wie  fast  alle  indogermanischen  Sprachen  nur  zwei,  näm- 
M\  das  n  und  das  m.  In  der  Verbindung  mit  unmittelbar  folgenden 
Consonanten  aber  pflegt  neben  dem  n ,  das  sich  hier  meistens  an  Te- 
böte  anschhesst,  und  neben  dem  in  der  Regel  an  folgende  Lippenlaute 
ach  anlehnenden  m  im  Gothischen  auch  noch  ein  besonderer  Nasal 
ior  die  Reihe  der  Kehllaute  unterschieden  zu  werden,  der  im  engen 
Anscfaluss  an  die  griechische  Schrift  auch  durch  g  ausgedrückt  wird 
und  deshalb  von  uns  bereits  in  35.  erwähnt  wurde.  Von  ihm  wird  auch 
weiterhin  noch  die  Rede  sein,  wo  yon  dem  inlautenden  Nasal  über- 
haupt gehandelt  werden  wird.  Die  Nasale  bilden  ein  ziemlich  fest  ab- 
gesddossenes  Gebiet  für  sich,  kaum  irgendwo  lässt  sich  vermuthen, 
dass  ein  gothischer  Nasal  m'cht  auch  einem  Nasal  der  verwandten 
Sprachen  gegenüberstehe.  Und  in  der  Regel  steht  auch  das  n  deutlich 
wieder  einem  n  gegenüber.  Im  Verhältniss  z\i  der  ausserordentlichen 
Häufigkeit,  mit  der  es  im  Innern  oder  auch  am  Ende  def  Wörter  vor- 
kftmmt,  findet  es  sich  nur  selten  im  Anlaut  der  Wörter.  Zu  nennen 
sind  hier:  nl,  nicht,  =  altind.  nd,  nicht,  dessen  entsprechende  latei- 
nische Form  nur  in  Zusammensetzungen  erhalten  ist,  wie  ne-scius, 
nicht  wissend,  ne-qve,  und  nicht,  ndn  (aus  ne-o^tim),  nicht,  nöUe 
(ans  ne-ijelle),  nicht  wollen,  und  andern ;  dazu  niba  oder  nibal ,  wenn 
nicht;  n«,  nein,  nicht,  altind.  ndf,  nicht;  gr.  vr]-,  nicht,  in  v^td-,  alt 
vij-^id'y  nicht  wissend,  vi^ve^o-  (von  aveuo-)^  windlos,  rrjXeijg  (von 
ii.iog',  Hitleiden),  erbarmungslos,  vdvvfiog  (von  Jivofio),  namenlos. 
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rabmlos,  und  sonst.  —  na,  nun,  jetzt,  also,  =»  altind.  nu  oder  auch 
nüf  nun,  jetzt,  also,  =  gr.  vv,  nun,  also,  doch  wohl;  einige  Male  ver- 
doppelt als  nana,  demnach,  also;  dazu  auch  gr.  vvp  oder  vvv,  jetzt, 
nun,  also;  altind.  nünim^  jetzt,  eben;  lat.  nunCy  jetzt.  Schwerlich  ent- 
spricht diesem  letzteren  das  noch  hiehergehörige  nanh,  noch,  das 
wohl  übereinstimmt  mit  der  alten  Verbindung  altind.  nü  kam^  nun 
wohl,  eben,  Rgredas  1,  72,  8;  1,  154,  1 ;  2,  IS,  3;  7,  33,  3;  8, 55,  9; 
10, 50,  5;  10, 157»  1,  mit  der  gr.  w  nev  oder  vri  x«,  nun  wohl,  jetzig 
Ilias  3, 373;  5,  311 ;  38S;  679;  7,  273;  11,  31 1,  ganz  das  selbe  ist. 
—  naqvada-,  nackt;  altind.  nagnä^,  nackt,  bloss;  lat  wädo^,  nackt, 
das  wohl  aus  nogvido-  herrorging.  —  nagia-,  Nagel,  das  aus  gm- 
-nagUi^t  festnageln,  mit  Sicherheit  zu  entnehmen  ist,  schliesst  sich 

nebst  nfhva,  nahe,  an  lat.  nectere,  knüpfen,  anknüpfen. nanhan 

in  ga-nanhan,  genügen,  und  bl-nanhan,  erlaubt  sein,  nöthig  sein,  ge- 
hört zu  lat  necesiBy  nothwendig,  und  gr.  d-vdyxtj.  Zwang,  Noth- 
wendigkeit,  mit  denen  auch  naajil-  oder  naodi-,  f.  Noth,  Zwang,  eng 
zusammenhängt.  —  naht-,  f.  Nacht,  =s  gr.  vvxz^  «»  lat  noet-^  älter 
nocii-,  Nacht;  altind.  ndkti-,  f.  Nacht  (RgvMas  2,  2,  2),  näkta-,  n.  f. 
Nacht,  gewöhnlich  im  adverbiellen  Accusativ  ndktamy  bei  Nacht;  ndk- 
(Rgv^das  7,  71,  1),  naktdn-  (Rgvedas  7,  104,  18),  nif-  oder  nipdf-,  f. 
Nacht naiyan,  schmähen,  lästern,  in  ga-naiUan,  schmähen,  be- 
schimpfen; altind.  nid,  tadeln:  ndidatiy  ndidaiai  oder  nindatiy  er 
tadelt,  nid-y  Tadler;  gr.  o-veidog-y  Schimpf,  Schmähung,  XoiSoqAv 
(aus  voidoQÜv)^  schelten,  schmähen,  lästern.  —  ni|ija-,  Vetter,  Ver- 
wandter, und  niM^n-,  Rase,  verloren  Innern  Lippenlaut  und  gehören 
zu  gr.  d'vexfßid-  (aus  dveTttiö-),  Verwandter,  Geschwistersohn;  alt- 
ind. niptar-  oder  ndpdt-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  =  lat  nepöt-, 
Enkel,  Neffe,  Nachkomme;  altind.  naptl-,  Enkelinn,  Tochter,  =  lat. 
nepti'y  Enkelinn,  Nichte.  —  ni|»an,  unterstützen,  helfen,  zu  altind. 
nathd-y  n.  Zuflucht,  Hülfe,  und  ndthd-,  m.  Reschützer,  Gebieter,  neben 
denen  die  offenbar  auch  zugehörigen  Participformen  näthamäHa-^ 
Hülfe  suchend,  und  ndthitd-,  hülfsbedürftig,  durch  ihre  e^nthümliche 
Redeutungsentwicklung  auffallen.  —  n^Jila,  f.  Nadel,  gehört  zu  einem 
muthmasslichen  naian,  nähen,  und  mit  ihm  zu  lat  n^e,  gr.  my, 
spinnen,  p^Tfov,  Spindel.  —  ga-nisan,  genesen,  gerettet  werden» 
nebst  naijan,  retten;  gr.  veia&ai  (aus  viaead'ai)^  zurückkehren, 
heimkehren ;  v6a%ogy  Rückkehr,  Heimkehr ;  v/craca^at  (aus  viajsad-ai), 
weggehen,  zurückgehen;  wohl  zu  altind.  itos,  sich  vereinigen:  ndtaa^ 
taij  sie  vereinigen  sich,  sie  kommen  zusammen.  —  naman-,  n. 
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Namen,  s»  aitind.  nämmir  «s  gr.  o^vojaot'  »s  lat.  n^men^,  Namen, 
die  simmtlich  einen  alten  anlautenden  Kehllaut  yerloren,  wie  noch 
kt  co-gn&men-y  Beiname,  und  i-gndmmay  Beschimpfung,  zeigen.  — 
■fanMi,  nehmen,  ergreifen;  gr.  pifieaS^at^^  unter  sich  vertheilen,  be- 
mitzen,  inne  haben,  sich  nähren;  vifieiv^  zutheilen,  nähren;  vifiog-, 
B.  Weideplatz,  Hain,  =s  lat.  nemus-,  n.  Hain;  wahrscheinlich  zu  ait- 
ind. nam,  sich  verneigen,  sich  unterwerfen:  ndmaii  oder  nimatai,  er 
verneigt  sich.  —  navi-,  der  Todte;  zu  aitind.  na^j  vergehen:  näfoti 
oder  fidgo/i,  er  vergeht,  nä^äjatij  er  vertilgt,  nä^a-j  m.  Verderben, 
Untergang;  gr.  vexv-  oder  vskqo-j  Leichnam;  lat.  necdre^  tödten, 
MM-,  Ermordung.  — niva-,  neu,  das  aus  nla-klaha-,  neugeboren, 
«nmöndig,  kindisch,  zu  entnehmen  ist,  =»  aitind.  ndva-  aa  gr.  vio^p 
ab  vIfo^,  => lat.  novo-^  neu,  jung;  dazu nii^a-,  neu,  =  aitind.  nöioja-, 
neu.  —  niim,  neun,  =  aitind.  nöioan-  =a  gr.  h-vea,  alt  h-vifa^  = 
lat.  nooemj  neun.  — 

200.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  n,  denen  gegen* 
tter  die  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen  unserm 
BtidL  noch  sich  entziehen,  sind :  -ninhsjan,  untersuchen,  in  bi-ninhs- 
Joi,  nachsuchen,  erforschen;  —  -Dipnan,  trauern,  betrübt  werden,  in 
ga-nipnaB,  betrübt  werden;  —  natjan,  benetzen,  das  möglicher  Weise 
zo  lat  maderty  nass  sein,  gehört,  dass  dann  also  sein  n  für  altes  m 
eingetreten  sein  würde;  —  natia-,  n.  Netz,  das  vielleicht  mit  lat.  riu^  n. 
Netz,  zusammengestellt  werden  darf  und  dann  also  auf  einen  Wechsel 
der  Laate  r  und  n  hinweisen  würde;  —  ndUn-,  m.  Schifishintertheil; 
—  BkitaB,  gemessen,  nebst  ga-nintan,  fangen,  und  a»-natia-,  unnütz, 
gehM  mdglicher  Weise  zu  aitind.  itan(2,  befriedigt  sein  von,  sich  fireuen 

über:  nAndath  er  ist  befriedigt;  —  nadira- ,  m.  Natter; nanUan, 

wagen,  in  ana-nanlijaii,  wagen,  und  dem  wahrscheinlich  irrthümlichen 
ga-oanlijaB,  aufhören,  Lukas  5,4;  —  nei|»a-,  n.  Neid.  — 

201.  Einige  Maie  hat  sich  das  n  mit  anlautenden  Consonanten 
zu  festeren  Verbindungen  vereinigt,  wie  sie  sämmtlich  schon  im  Vor- 
ausgehenden erwähnt  wurden.  Am  Gewöhnlichsten  unter  ihnen  ist 
«i,  minder  häujQg  sind  hn  und  kn  und  nur  ganz  vereinzelt  begegnet 
bn.  Das  letztere  findet  sich  nämlich  nur  in  bnaoan,  zerreiben,  nur 
Lukas  6,  1,  das  ohne  Zweifel  mit  gr.  tpaSxeiVy  ^ijx^^K  xf^aUiVf  y^rjvy 
zerreiben,  eng  zusammen  hängt,  neben  dem  b  einen  alten  Zischlaut 
verlor  und  seinen  Nasal  wohl  ursprünglich  im  Inlaut  hatte.  —  Die 
Verbindoog  kn  ist  offenbar  auch  erst  verhältnissmässig  spät  entstan- 
den durch  Umstellung  eines  ursprünglich  inlautenden  Nasals;  sie  fin- 
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det  sich  in  kii6di-,  (reschlecht,  Stamm,  das  nebst  lat  ndtiön-  (aus 
gnätiön-),  Geschlecht,  Stamm,  gr.  yvi^aio^^  ehelich,  rechtmässig,  sich 
anschliesst  an  lat.  gignere  (aus  gi-genere)y  erzeugen,  gr.  ylyvea<9'ai 
(aus  yi-ysvBQ^ai),  erzeugt  werden,  entstehen,  und  altind.  jan^  er* 
zeugen:  jdnati  oder  §ä§antiy  er  erzeugt;  und  in  knlTa-,  Knie,  zu  altind. 
§änu-  und  -§nu'^  weiches  letztere  nur  in  Zusammensetzungen  wie 
abhi'jnü-,  knieend,  und  ürähva-^nu-^  die  Kniee  in  die  Höhe  haltend, 
auftritt,  gr.  ydw-  =  lat.  genA,  Knie,  an  das  auch  knossjan,  knieen, 
sich  eng  anschliesst.  —  Mit  hn,  dem  gegenüber  die  yerwandten  Sprachen 
nur  noch,  selten  die  genau  entsprechende  Lautverbindung  kn  unversehrt 
aufweisen,  treten  auf:  -hniapan,  zerbrechen,  in  dis-hniapan,  zer* 
reit^sen,  brechen,  das  zusammenhängt  mit  gr.  xvvsiv^  kratzen,  schaben, 
xy^v,  schaben,  kratzen,  abkratzen,  und  xpameiv^  kratzen,  aufkratzen, 
walken,  die  wahrscheinlich  sämmtlich  einen  anlautenden  ZiscUaut 
einbüssten  und  weiterhin  auch  zu  altind.  kshan^  verletzen,  verwunden: 
kshandtUi  oder  ArsAaniifdt,  er  verletzt,  gehören;  zunächst  an  das  mit- 
genannte gr.  Kvfjvy  schaben,  kratzen,  abkratzen,  schliesst  sich  auch 
hnaaqTa-,  weich,  zart;  —  hnat6n-  oder  hnn|i6B-,  Pfahl,  Spitzpfifthl, 
das  möglicher  Weise  auch  noch  mit  den  eben  genannten  Bildungen 
zusammen  hängt;  —  hnelvan,  sich  neigen,  sinken,  das  zu  lat  nicere 
(aus  cntcere),  nicken,  winken,  cö-tUvere  (aus  -cnicvere),  sich  neigen, 
sich  zusammenschliessen,  und  vielleicht  auch  zu  gr.  yixi/  (aus  x^ixf;). 
Besiegung,  Sieg,  gehört.  —  Die  Wörter  mit  der  anlautenden  Con- 
sonantenveibindung  sn  wurden  schon  in  170.  zusammengestellt.  Auch 
unter  ihnen  sind  nur  sehr  wenige,  denen  gegenüber  wir  in  den  ver- 
wandten Sprachen  auch  schon  jenes  m  vorfinden ,  das  mehrfach  sich 
gewiss  erst  später  auf  besondere  Weise  gebildet  hat.  Offenbar  sehr 
alt  ist  das  sn  in  snivau,  eilen,  nebst  snlamjan,  eilen,  und  sDiomuidd, 
eilig,  die  sich  anschliessen  an  altind.  situ,  fliessen:  mdfttft,  er  fiiesst, 
und  gr.  viw  (aus  avipto),  ich  schwimme;  —  auch  in  snaiv«-,  Schnee; 
zu  gr.  vi(p-  (aus  avlq>-),  f.  =  lat.  nw-  (aus  «ni»-),  f.  Schnee.  — 
Mehrere  Male  scheint  neben  dem  s  ein  alter  Kehllaut  eingebüsst  zu 
sein»  so  in  8nei|iaB,  schneiden,  ernten,  das  zunächst  zu  altind.  piotky 
Schlagen,  tödten,  zerstören:  ^näthati,  er  schlägt,  gehört,  mit  ihm  aber 
sich  anschliesst  an  altind.  ArsAan,  verletzen,  verwunden :  kshandtUi  oder 
kshamUdiy  er  verletzt;  damit  hängt  weiterhin  ohne  Zweifel  auch 
-snaridaB,  nagen,  nur  in  at-snarpjan,  benagen  ,  zusammen,  wie  wei- 
ter mit  Jat.  carpere  (aus  scarpere),  rupfen,  abpflücken,  abfiressen,  gr. 
'Ä6i((Biv  (aus  aniqjeiv),  scheeren»  schneiden.   Das  n  in  der  Anlauts- 
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▼eribindung  ist  wahrscheinlich  ein  ursprünglich  inlautendes  und  mög- 
licher Weise  ein  altes  präsentisches,  wie  zum  Beispiel  in  den  auch  noch 
zugehörigen  lat.  eemere  (aus  skemere),  scheiden,  sondern,  und  gr. 
TtQiveiv^  scheiden,  richten.  Der  Verlust  eines  Stummlauts  neben  dem 
s  ist  auch  noch  wahrscheinlich  für  snatra-,  klug,  weise,  das  zu  gr. 
n^rcrvad^ai,  verständig  sein,  klug  sein,  und  7riwT6g  (zunächst  wohl 
aus  7ryvr6g,  weiter  aus  artwtog),  verständig,  zu  gehören  scheint.  — 
In  sii6rJ6n-,  Flechtwerk,  Korb,  trat  möglicher  Weise  das  erste  n  für 
ahes  m  ein,  da  gr.  OfuJQtvx^o-  =  ^tjqivd'O',  Faden,  Schnur,  damit 
zusammen  zu  hängen  scheint.  —  Dann  ist  noch  zu  nennen  snagan-, 
m.  Kleid,  Mantel.  — 

202.  Viel  häufiger  als  im  Anlaut  begegnet  der  Nasal  im  Inlaut 
der  Wörter  und  zwar  gehört  er  hier  in  den  meisten  Fällen  nominalen 
fiUdungselementen,  mehrfach  aber  auch  den  Bildungselementen  der 
Terbalflexion.  Der  Wörter  aber,  deren  ältestem  Ketn  oder  deren 
Wurzelform  der  Nasal  schon  angehört,  sind  nicht  so  sehr  viele  und 
zwar  sind  es,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  aussprechen,  nur  solche,  in 
denen  dem  Nasal  ein  Vocal  unmittelbar  vorausgeht;  in  allen  denjeni- 
gen Wörtern,  die  in  ihrem  Innern  den  Nasal  unmittelbar  an  voraus- 
gehende Consonanten  anlehnen,  gehört  er  unzweifelhaft  zu  verhäitniss- 
mässig  jüngeren  Bildungselementen.  Als  Bildungen  mit  wurzelhaftem 
innerm  n  darf  man  wohl  die  folgenden  ansehen ,  in  deren  einigen  der 
Nasal  ursprünglich  aber  doch  auch  vielleicht  nur  der  Verbalflexion  an- 
gehört: -anan,  hauchen,  das  nur  in  uz-anan,  aushauchen,  sterben, 
erhalten  blieb;  altind.  an^  athmen,  hauchen:  dniti,  er  athmet;  gr.  ave- 
fiogy  Wind,  =  lat.  animus^  Geist.  —  kni^a-,  n.  Geschlecht,  nebst 
'konda-,  geboren,  das  in  air^a-kanda-,  erdgeboren,  und  anderen  Zu- 
sammensetzungen entgegentritt,  an  die  sich  weiter  auch  qvtoi-,  Frau, 
Ehefrau,  und  qrindn-,  Frau,  und  wahrscheinlich  auch  noch  kfndina-, 
Statthalter,  Landpfleger,  anschliessen,  gehören  zu  altind.  jaUf  erzeu- 
gen: jdwUi  oder  jäjanti,  er  erzeugt,  lat.  gignere,  erzeugen,  gr.  y/yyc- 
a^ai ,  erzeugt  werden ,  entstehen.  —  hanan  - ,  Hahn ;  zu  lat.  canere, 
smgen,  klingen,  gr.  xavaxtj,  Geräusch,  Getön,  yioyaßog,  Geräusch, 
Getöse;  wahrscheinlich  altind.  Xrvait,  klingen,  tönen:  kvä^ati^  er  tönt. 

—  banja,  f.  Wunde;  zu  gr.  (povog  und  qpovry,  Mord,  Ermordung,  Aorist 
Bit&pPOVy  ich  tödtete;  altind.  Aon,  schlagen,  tödten:  Mnti,  er  schlägt, 
ertödtet.  —  bandva,  Zeichen;  zu  gr.  g)alveiv  (aus  (pdvjuv),  zeigen, 
qKxvtdt.süd'aL^  sich  zeigen, sich  vorstellen;  lat.  fenestra,  Fensteröflnung. 

—  fanaB-,  Zeug,  Tuch;  lat.  pannus,  Tuch,  Kleid.  —  dranja-,  Getöse, 
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SchaD;  ahrnd.  dkran,  tAnen:  ArdiMtfi,  er  titot;  gr.  ^qipfih,  wehkkgoD. 

^ma^ma,  dehnen,  nur  in  ■f-^a^Jan,  aasdehnen,  anastrecken;  altind. 

toll,  sich  dehn^,  ausstrecken :  tvmdiUi  oder  tomtf dt,  er  dehnt ;  gr.  xUvbiv 
(aus  %hjuv\  dehnen,  spannen ;  lat  temdere^  spannen,  ausdehnen,  teilte, 
halten,  eigentlich  'sich  ausstrecken';  daiu  auch  -^inaan,  liehen,  nur  in 
al-liinaan,  herzuziehen. — sinciga-,  alt,  nebst  ainista-,  ältest;  lat.  senea;, 
alt,  bejahrt;  gr.  &o-,  alt,  veraltet — monan,  glauben,  nebst  ga-nünMa-, 
n.  Gedächtniss,  und  ana-nündi-,  f.  Gedanke;  altind.  «Mm,  glauben,  den- 
ken: mänjoiai  oder^numitfdt,  er  glaubt ;  gr.  fiifivijoiuiv^  erinnern ,  fii- 
fAOPa^  ich  will,  fiivog-,  Kraft,  Muth,  Gesinnung;  lat  memmisse,  geden- 
ken ;  tnanerej  erinnern,  mahnen ;  an  die  auch  noch  nmnddn,  berücksich- 
tigen, sich  hüten,  und  mondrein-,  f.  Ziel,  sich  anschliessen.  Eng  danout 
zusammen  hingen  wahrscheinlich  auch  iiian|»a-,  Mund,  nebst  altind. 
mantr,  berathen,  sprechen :  mafUrq/a/t,  er  beräth,  er  spricht,  lat  maitr- 
ttrdre,  zeigen,  und  feiner  auch  mana-,  Mensch,  das  enthalten  ist  in 
mana-maurlirja-,  Menschenmörder,  mana-sMI-,  Menschensaat,  Welt, 
an-mana-rigg:Ta-,  unmild,  unmenschlich,  man-leikan*,  Menschen- 
bild, Bild,  für  das  aber  Korinther  1, 15, 49,  in  einer  der  beiden  Hand- 
schriften mann-lelkan-  geschrieben  ist,  in  dem  ungeschlechtigen  ^a- 
-mana-,  Mitmensch,  Gemeinschaft,  und  das  sich  anschliesst  an  altind. 
mdnti-,  Stammvater  der  Menschen.  —  v^ni-,  f.  Hoffnung;  altind.  van^ 
bitten,  lieben,  wünschen:  t^andttft  oder  t^diutft ,  erwünscht;  odiuia-, 
Reiz,  Liieblichkeit,  =  lat  venus-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttin  der 
Liebe;  dazu  auch  -vonan,  sich  freuen,  nur  in  QB-vnnand-,  trauernd, 
betrübt,  und  vii^a,  f.  Weide,  mit  denen  auch  gr.  ivlvrifii  (wahr- 
scheinlich aus  sovivrjf^i)^  ich  fördere,  ich  begünstige,  ich  nütze,  dvi- 
vcifiai,  ich  habe  Genuas,  ich  habe  Freude,  oveiaQ^^  Nutzen,  Förderung, 
Nahrung,  eng  zusammen  zu  hängen  scheint  —  Tiinda-,  verwundet, 
zu  altind.  van^  tödten,  zu  Grunde  richten:  vdnaii  oder  vanduti,  er 
tödtet  —  vana-,  ermangelnd,  mangelhaft;  altind.  ünd^  (aus  vänä-)^ 
unzureichend,  zu  wenig.  — 

203.  Wie  in  den  obengenannten,  lässt  sich  der  Nasal  wahrschein- 
lich auch  in  den  folgenden  Wörtern  auffassen,  denen  genau  ent- 
sprechende Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich  noch  nicht 
beigeben  lassen:  Knil6n-,  Verwand,  Entschuldigung;  —  anaka,  plötz- 
lich; —  honsla-,  Opfer;  —  banstl-,  Scheune,  in  dem  neben  dem  t 
wohl  auch  der  Zischlaut  suffixal  ist;  —  fai^a-,  Koth,  das  sich  viel- 
leicht an  gr.  ntjlösy  Lehm,  Koth,  anschliesst,  dessen  l  aus  altem  n 
hervorgegangen  sein  könnte;  —  faora-taiUa-,  n.  Wunderzelchen; 
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m^cher  Weise  za  lat.  portento-^  n.  Vorzeichen,  Wanderzeicheh,  von 
partendere^  anzeigen,  vorher  verkündigen;  —  maiiaga-,  viel,  das  mög- 
lidier  Weise  mit  lat.  muUo'y  viel,  in  Zusammenhang  steht,  in  dem 
auch  das  /  auf  n  zurQckkommen  kann;  —  manaoUa-,  Gestalt,  das 
vielleicht  zn  mana-,  Mensch,  gehört.  —  manvjan,  bereiten,  zurecht 
madien,  und  manvo-,  bereit,  dürfen  hier  vielleicht  auch  noch  genannt 
sein.  — 

204.  Ziemlich  häufig  findet  sich  im  Gothischen  nn,  das,  wie  zu- 
erst von  Kuhn  im  zweiten  Bande  seiner  Zeitschrift,  Seite  460,  nach- 
gewiesen worden  ist,  mehrfach  ofienbar  durch  Assimilation  aus  alte- 
nsm  tw  entstanden  ist.  Letzteres  ist  aber  namentlich  der  Fall  ge- 
wesen in  einer  Anzahl  alter  Verba,  die  ihren  Zusammenhang  mit  alten 
Präeensbildungen  nicht  verkennen  lassen  und  nur  von  diesen,  wie  es 
scheint,  ihren  Nasal  überhaupt  entnahmen.  Zunächst  genannt  sein 
mag  hier  rüman,  rennen,  laufen,  neben  dem  aber  einige  Bildungen, 
nämlich  rima-,  m.  Lauf,  Fluss,  ga-mnsi-,  f.  Markt,  Strasse,  ar^runsl-, 
f.  Ausgang,  oa-rnnsi-,  m.  Aufgang,  Abtritt,  und  ga-nii\iön-,  f.  Ceber- 
scbwemmung,  auch  mit  einfachem  n  auftreten;  es  gehört  zu  lat.  otiri, 
sich  erheben,  aufgehen,  entstehen,  gr.  d^zo  (Aoristform)  =3  altind. 
4frfa,  er  erhob  sich,  schliesst  sich  aber  zunächst  an  präsentische  Bil- 
dungen wie  gr.  o^yva^CTi,  sich  erheben,  sich  rasch  erheben,  oi^vvfti^ 
ich  errege,  ich  treibe  an,  «=  altind.  mäumi  (aus  amdumi),  ich  erhebe 
mich,  ich  erhebe,  ich  rege  auf,  gr.  oQWfisv  =  altind.  mumds  (aus 
ammnäs),  wir  erregen,  und  ähnliche,  deren  w  und  n;,  nau  und  nu,  eben 
nur  Kennzeichen  der  Präsensbildung  sind  und  in  ausserpräsentischen 
Flamen  ursprünglich  niemals  vorkommen.  Statt  der  beiden  letzt- 
genannten Bildungssüben  nau  und  nu  erscheinen  im  ältesten  Indisch 
aber  häufig  auch  nvä  und  nvay  wie  Rgv^das  6,  2,  6:  tvaishds  tat  dhü- 
flids  rfwatiy  'funkelnd  erhebt  sich  dir  der  Rauch',  und  so  lautet  die 
ente  Person  statt  des  oben  genannten  mäumi,  ich  erhebe  mich,  auch 
Hwdmi.  Dem  entspricht  das  gothische  rinna,  ich  laufe.  Korinther  1, 
9,  26,  ganz  genau.  Im  Gothischen  wie  im  Deutschen  überhaupt  ist 
nun  aber  der  ursprünglich  nur  präsentische  Nasal  über  die  Gränze  des 
Präsens  nach  allen  Richtungen  hinausgedrungen  und  gewissermassen 
wurzelhaft  geworden,  so  dass  er  auch  im  Perfect  wie  in  rann,  er  lief, 
Markus  5,  6;  13;  9,  25;  Lukas  8,  33,  und  sonst  überall  entgegen- 
tritt —  Die  übrigen  noch  hiehergehörigen  Verba  sind :  brinnan,  bren- 
nen, neben  dem  mit  einfachem  n  nur  ala-bmnsti-,  Brandopfer,  Mar- 
kus 12,  33,  auftritt;  es  gehört  zu  lat.  fervere  oder  fervere,  sieden. 
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brennen,  gifihen,  and  altind.  hhar^  braten,  rteten,  sieden,  welches 
letztere  seine  Präsensfonnen  durch  nä  und  nl  bildet,  wie  hhmämi,  ich 
brate,  oder  hhmimäs^  wir  braten.  Die  letztere  Art  der  PrasensbUdung 
aber  ist  der  oben  betrachteten  durch  na«  und  tm  oder  ntä  und  noa 
offenbar  nahrerwandt  ond  erscheint  mehrfiich  daneben,  wie  denn 
neben  dem  oben  angeführten  mdumi  oder  fnodmi  auch  mdfiit  auf- 
tritt, neben  Ämdtfini,  ich  tödte,  ich  verietze,  yon  Iror,  tödten,  auch 
kamämi  und  ähnliches  mehr,  womach  also  neben  bhmämi^  ich  brate, 
auch  ein  bhmäumi  oder  bhtnDämi  zu  denken  wäre.  —  Thinan,  leiden, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  van,  begehren,  yerlangen, 
tödten,  zu  Grunde  richten,  mit  der  Präsensform  vandiOi,  er  begehrt, 
er  tödtet,  die  wohl  aus  vatmduii  yerkürzt  wurde,  dass  hier  dann  also 

auch  Yon  einem  wurzelhaften  Nasal  die  Rede  sein  könnte. linnan, 

aufhören,  nur  in  af- linnan,  aufhören,  ablassen,  gehört  zu  gr.  SXXv- 
ad'Oi  (aus  olrvaS'ai),  vergehen,  olXvfii  (aus  oilW;jui),  ich  yemichte, 
ich  zerstöre,  =  altind.  mdumi  (aus  amdumt),  ich  verletze,  von  ar^ 
verletzen,  gr.  an-dlXifti^  ich  vernichte,  =  altind.  dpa-ntoiimt,  ich 
schaffe  weg;  lat.  ab-oUre,  vernichten,  vertilgen.  —  sphinan,  spinAen, 
das  ein  inneres  r  eingebusst  zu  haben  und  sich  an  ein  aus  gr.  arraqtnvj 
Seil,  Strick,  artiiqa^  Gewundenes,  Windung,  Seil,  gefolgertes  ürtBi- 
Q£iv  (aus  aniQJEiv\  drehen,  winden,  anzuschliessen  scheint.  —  Wei- 
ter ist  hier  noch  zu  nennen:  -ginnan,  beginnen,  nur  in  dn-ginnan, 
beginnen,  das  zu  lat  inrchodre,  beginnen,  gehört  und  möglicher  Weise 
mit  ihm  sich  anschliesst  an  gr.  %aiv€iv  (aus  xat^eiv),  sich  aufthun, 
sich  öfihen.  —  Noch  gehört  hieher  das  Perfectverbum  |[nnnan,  ken- 
nen, wissen,  das  aber  in  allen  Bildungen  mit  d-  oder  ^anlautenden 
Suffixen,  wie  in  inin|»a-  =  altind.  jnäid-  =  gr.  ywatS-  =  lat.  ndto^^ 
bekannt,  in  ga-|[andi-,  Ueberredung,  und  anderen,  nur  einfachen 
Nasal  zeigt.  Es  schliesst  sich  an  gr.  yiyyioaxsiv,  erkennen,  lat.  nöscere 
(aus  gnöscere),  kennen  lernen,  am  Nächsten  aber  an  die  altindische 
Präsensform  jdMmi  (für  jndnämi),  ich  kenne,  neben  dem  nach  dem 
oben  (gesagten  auch  ein  jändumi  denkbar  sein  würde;  möglicher 
Weise  aber  entspricht  das  aus  der  Perfectform  frannan,  kennen,  zu 
entnehmende  präsentiscbe  kinna,  ich  lerne  kennen,  auch  genau  jenem 
muthmassHchen  altindischen  §ndnämi,  wenn  wir  es  statt  mit  jnd--  mit 
der  als  alterthumlicher  sicher  zu  muthmassenden  Wurzelform  ^an- 
schreiben jantiämi.  —  Ein  noch  hiehergehöriges  Perfectvert)  annan, 
gönnen,  begünstigen,  das  im  Gothischen  uns  aber  nur  in  der  Ableitung 
ansti-,  f.  Gunst,  Gnade,  bewahrt  wurde,  lässt  sich  aus  den  entsprechen- 
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den  sonst  deutschen  Bitdungen,  wie  zum  Beispiel  dem  althoch- 
deutschen witMHy  gönnen,  gewähren,  mit  Sicherheit  folgern.  Es 
scheint  sich  anzuschliessen  an  altind.  tn,  treiben,  fördern,  schicken, 
mit  den  Präsensformen  tnänUi  oder  itwatty  er  treibt,  er  fördert,  worin 
das  anlautende  t  aus  altem  a  geschwächt  zu  sein  scheint.  — 

205.  Ausser  den  eben  aufgeführten  unabgeleiteten  Verben  zeigen 
im  Gothischen  noch  die  folgenden  Bildungen  inneres  nn,  zunächst  das 
abgeleitete  afar-numn^n,  vergessen,  neben  dem  alle  sonst  unmittel- 
bar zugehörigen  Formen  wie  inonan,  glauben,  und  die  übrigen  nur 
ein&ches  n  haben  und  deshalb  auch  schon  in  202.  erwähnt  wurden. 
Vielleidit  kömmt  hier  die  ebenda  auch  schon  genannte  Präsensform 
mamtidi^  er  glaubt,  neben  dem  ein  actives  tnanduti  oder  mdnoati  yer- 
muthet  werden  mag,  zunächst  in  Betracht.  —  mannan-,  Mensch,  neben 
dem  aber  die  wohl  nur  verkürzten  Casusformen,  der  Singulargenetiv 
mans,  des  Menschen,  und  die  neben  dem  regelmässigen  mannans  häu- 
fig gebrauchte  Nebenform  des  pluralen  Nominativs  und  Accusativs 
mans,  Menschen,  sowie  die  schon  in  202.  genannten  unmittelbar  zu- 
gehörigen Formen  wie  mana-manrlirja-,  Menschenmörder,  nur  ein- 
fadies  n  enthalten,  entspricht  genau  einem  altind.  mdnvan' ,  das  man 
muthmassen  kann  neben  der  Doppelform  «tdnfi-  und  rndnus-,  Stamm- 
vater der  Menschen,  die  in  der  Mehrzahl  geradezu  für  'Menschen'  ge- 
braucht wird,  dem  gr.  Miytog  (aus  Mlpstog,  Mivsiaq)  genau  ent- 
spricht und  Bildungen  wie  mafmkia-  (später  mawashja-),  Mensch, 
matmja'^  Mensch,  eigentlich  'von  Manus  erzeugt-,  und  andren  zu 
Grunde  liegt.  —  Auch  im  Comparativ  minnizan-,  kleiner,  geringer, 
und  im  Superlativ  mlnnista-,  kleinstes,  geringstes,  fuhrt  das  nn 
höchstwahrscheinlich  auf  altes  tw  zurück ;  beide  Formen  schliessen 
sich  an  das  aus  lat.  minuere,  gr.  jiivv^eiv,  vermindern,  verringern,  zu 
entnehmende  lat.  mtnii-  «=  gr.  fxivv-,  klein,  das  auf  ein  altes  minva- 
znrückgeführt  werden  kann.  Das  adverbielle  mins  oder  minz,  min- 
der, so  wie  der  lateinische  Comparativ  minor'  (aus  mind^-^  für  mi- 
iitV$5-*),  kleiner,  und  Superlativ  mmt'mo-,  kleinstes,  scheinen  durchaus 
ohne  jenes  in  mmti-  enthaltene  adjectivische  Suffix  u  (älter  va)  gebil- 
det zu  sein,  wenn  man  auch  den  Nasal  in  allen  diesen  Formen  wohl 
für  einem  Nominalsuffix  angehörig  anzusehen  hat.  Möglicher  Weise 
ist  aber  der  Nasal  hier  überall  wie  bei  den  in  204.  aufgeführten  Bil- 
düngen  auch  verbalen  Ursprungs,  da  die  präsentischen  altind.  minduti 
oder  mUnäti,  er  vernichtet,  er  zerstört,  in  nächster  Verwandtschaft 
stehen,  aus  denen  man  mi  oder  md,  vernichten,  als  Wurzelform  ent- 
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nehmen  kann,  an  die  auch  der  Comparativ  gr.  ^utov*  (ans  jti^tor-), 
kleiner,  sich  eng  anschliesst  —  In  klnnor,  Backe,  neben  gr.  fiw^^ 
Kinnbacke,  Kinn,  =  altind.  hdwury  Kinnbacke,  ist  wahrscheinlich  das  hb 
auch  aus  altem  wo  entstanden,  da  das  v  =  u  in  den  beiden  verglichenen 
Formen  auf  altes  va  zurückweist,  in  welchem  Suffix  durch  Einfluss  des 
nachbarlichen  v  im  Gothischen  der  Vocal  auch  in  n  übergegangen  zu 
sein  scheint  Im  zugehörigen  lat.  gena^  Wange,  ist  yielleicht  neben 
dem  n  ein  altes  f)  ausgefallen.  —  Minder  deutlich  ist  die  Bildung  tob 
bronnan-,  Brunnen,  Quell,  das  sich  an  gr.  q^iaq  (aus  g>Qiscnf),  Brun- 
nen, (plveiVy  überquellen,  übersprudeln,  und  wahrscheinlich  auch  lat 
fönt-  (aus  front-) y  Quelle,  anschliesst.  —  ann^n-,  f.  Jahi^eld,  Sold, 
scheint  aus  lat  annöna,  Getraidevorrath,  heuriger  Blarktpreis,  gebildet 
zu  sein.  —  In  sannan  -,  m.  und  sannön-,  f.  Sonne,  ist  wahrschein- 
lich das  nn  durch  Assimilation  aus  altem  nj  entstanden,  da  beide  Wörter 
sich  eng  anschliessen  an  die  gleichbedeutenden  altind.  sürja-^  gr.  ^'iUo-, 
homerisch  rjHXio-  (aus  üaHXio)^  aus  denen  allen  schon  Benfey  ein 
altes  Mvanja  erschlossen  hat;  der  Nasal  ging  in  der  griechischen  Form 
in  l  über  und  ebenso  in  den  noch  zugehörigen  sanlla-  und  lat.  M-^ 
Sonne.  —  Noch  anderen  Ursprung  und  zwar  aus  altem  n  mit  daneben 
stehendem  Telaut  hat  das  dd  in  Von,  hinein,  und  l'nna,  innerhalb,  im 
Innern,  nebst  den  dazugehörigen  Kiinana,  innen,  lfniuilir6,  von  innen 
her,  und  innaman- ,  inneres,  innerstes,  die  sich  anschliessen  an  altlat. 
endo  oder  indo^  in,  das  zum  Beispiel  bewahrt  wurde  in  lat  ind-wre^ 
anziehen,  und  indi-get-^  einheimisch,  mit  weichem  letzteren  genau 
übereinstimmt  Inna-kanda-,  innerer,  Hausgenoss.  Hieher  gehören 
auch  gr.  Sato  oder  eHaw  (aus  IVo'Ctf,  «v^cd?),  hinein,  innen,  =r  altlat 
endo,  in,  mit  denen  l'nna,  im  Innern,  wahrscheinlich  genau  überein- 
stimmt, und  gr.  ig  oder  €ig  (aus  hfg)^  in,  dem  wohl  inn,  hinein,  in,  genau 
entspricht,  neben  dem  auch  noch  gr.  eXaw&ev  oder  Sciod'ev,  von  in- 
nen her,  gebildet  wurde,  dem  jenes  Knnalir6,  von  innen  her,  zunächst 
steht.  Mit  einfachem  n  schliesst  sich  noch  an  die  Präposition  Kn,  in, 
=s  lat.  in  =  gr.  iv,  alt  hi,  in.  —  Ganz  vereinzelt  in  Bezug  auf  die 
Entstehung  seines  nn  steht  der  aus  dem  Pronominalstamm  aina-,  ein, 
mit  dem  Anhängewörtchen  -hon  gebildete  männliche  Singularaccu- 
sativ  ainnö-hnn,  irgend  einen,  Johannes  8,  15;  Korinther  1,  1,  14; 
16 ;  2, 5, 1 6 ;  7,  2  (zweimal)  und  11,8,  der  aus  einem  älteren  ainanö- 
-han  durch  Einbusse  des  inneren  a  hervorging;  einige  Male  (Markus  5, 
37;  9, 8;  Lukas  8,  51,  und  Johannes  5,  22)  wurde  mit  Aufgabe  des 
einen  Nasals  daraus  auch  ain6-han  gebildet,  das  eigentlich  die  Form 
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für  den  weiblichen  Singular-Accusativ  (so  Markus  6,  5 ;  Johannes  10, 
41;  16y  29  und  sonst)  oder  -Nominatiy  (so  Lukas  10,  19)  ist,  für 
welchen  letzteren  Casus  bei  der  leichten  Verwechslung  dann  einmal 
(Filipper  4,  15)  auch  aiiiB6han,  irgend  eine,  geschrieben  ist.  — 

206.  Im  Nächstvorhergehenden  wurde  bereits  einer  im  Alt- 
indischen siemlich  gewöhnlichen  Präsensbildung  durch  die  Silben  nä 
und  fil  gedacht,  wie  sie  zum  Beispiel  in  bhrnämi,  ich  brate,  und  bkrtii" 
mäMj  wir  braten,  yon  der  Wurzelform  bhar,  braten,  sich  bot,  und  wie 
sie  auch  in  den  verwandten  Sprachen  hie  und  da  wieder  entgegentritt. 
Das  Griechische  hat  sie  sich  in  xt^i^/ui  (neben  xeQawvfii),  ich  mische, 
ftitnifii  (neben  nsrdwvfii),  ich  breite  aus,  ddfivtj^i^  ich  zähme,  und 
ahnlichen  Bildungen  bewahrt,  das  Lateinische  in  spemere,  verachten, 
eemere,  scheiden,  unterscheiden,  ttemerey  ausbreiten,  sinere,  lassen, 
pdnere  (aus  posinere),  setzen,  legen,  linere^  bestreichen,  und  dem 
alten  con- qvim$cere  y  niederkauem.  Ein  einziges  Verbum  mit  der 
entspredienden  alten  Bildung  der  Präsens-  oder  Dauerformen  findet 
sidi  auch  noch  im  Gothischen,  nämlich  fk*aihnan,  fragen,  mit  der 
ersten  Indicativperson  fraihna,  ich  frage,  Markus  11,  29  und  sonst^ 
mit  dem  bnperativ  fraihn,  frage,  Johannes  18,  21,  und  zum  Beispiel 
da*  Perfectform  firah,  er  frug,  Matthäus  27,  11;  Markus  5,  9  und 
sonst.  Die  nächstverwandten  lateinischen  precäri,  bitten,  und  rogäre 
(aus progäre),  bitten,  verlangen,  zeigen  als  abgeleitete  Verba  die  ent- 
sprechende Präsensbildung  mit  dem  Nasal  nicht,  und  eben  so  wenig 
findet  sie  sich  in  dem  noch  zugehörigen  altind.  prach^  fragen,  das,  ob- 
wohl auch  das  Perieci paprdccha,  er  fragte,  dazu  gebildet  wurde,  mit 
seinem  an  der  Stelle  eines  alten  sk  stehenden  ch  ursprünglich  ohne 
Zweifel  selbst  nur  eine  Präsensbildung  ist.  Das  zugehörige  pra^-^ 
Frage,  macht  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  das  präsentische  prcchämif 
idi  frage,  aus  altem  pra^skämi  hervorging.  Das  frühe  Hinauddringen 
seines  de  über  die  Gränze  des  Präsens  zeigen  auch  die  genau  ent- 
sprechenden lat.  poscere  (aus  parscere,  procscere),  fordern,  mit  dem 
Perfect  poposci,  ich  habe  gefordert,  und  unser  forschen^  althoch- 
deutsches farsedn.  —  Ohne  Zweifel  ist  das  ursprünglich  präsentische  n 
auch  enthalten  in  skeinan,  scheinen,  leuchten,  in  dem  es  aber  früh 
über  das  Präsensgebiet  hinausgriff,  so  dass  damit  auch  die  Perfect- 
formen  wie  bi-skain,  er  umleuchtete,  Lukas  2,  9,  sich  bildeten;  die 
unmittelbar  zugehörigen  skeiman-,  Leuchte,  Fackel,  und  skeirja-, 
klar,  deutlich,  haben  den  Nasal  noch  nicht  An  die  aus  allen  diesen 
Bildungen  zu  entnehmende  Wurzelform  sirt,  leuchten,  schiiessen  sich 


möglicher  Weise  auch  allind.  citrä-  (aus  scitrd-,  dntrd-^).  hell,  licht, 
licbtfarbig,  buat,  an  und  vielleicht  noch  tat  temliüa,  gr.  aau^f, 
Funken.  — 

207.  Es  ist  schon  von  anderen  und  nameatlicb  von  Benrey  er- 
kannt, dass  mit  den  eben  betrachteteDPräsensbildungen,  indenenandie 
Wurzelform  Susserticb  ein  Nasal  antritt,  aufs  Engste  auch  die  msam- 
menbängen,  die  durch  einen  inneren  Nasal  gekennzeichnet  sind,  ja  dass 
sie  aus  den  erstgenannten  unmittelbar  hervoi^egangen  sind.  So  führt 
lat  tangö,  ich  berühre,  von  der  Wurzelform  tag,  auf  ein  zu  folgerndes 
altes  tagnd  zurück,  jungö-,  ich  vert)inde,  dessen  Nasal  aber  frAh  Aber 
die  Grinze  des  Präsens  hinausdrang,  auf  ein  altes  jugnö,  findi,  ich 
spalte,  von  der  Wurzelform  fid,  auf  ein  i]ies  fidnd  und  anderes  ähn- 
lich. Die  letztgenannte  Form  schliesst  sich  eng  an  altind.  bhmädmi 
(aus  einem  mutfamaeHlichen  bhidndmi),  ich  spalte,  bhindmät  (aus 
einem  bhidnma»),  wir  spalten,  von  der  Wnrzelform  bkid,  spalten,  wie 
]&l.jungd,  ich  verbinde,  an  das  gleichbedeutende  präsentiscbe  altind. /m- 
nd^i  (aus  ju^nimi)  von  der  Wurzelform  jvj,  veihinden.  Recht  deut- 
lich ist  die  hier  in  Frage  kommende  LautverSnderung,  die  man  sehr 
wohl  als  Lautassimilation  bezeichnen  kann,  im  Griechischen  geblieben, 
wo  io  vielen  Präsensformen  neben  dem  inneren  Nasal  der  ältere 
äussere  auch  bewahrt  wurde,  wie  in  Xayxavia  (zunächst  fflr  hÖY^ma, 
weiter  für  läxva),  ich  erlange,  von  der  Wurzelform  Aox,  in  kaußöimt 
(aus  }.<iftßv(a,  Xaßyo)),  ich  nehme,  von  der  Wurzelfonn  laß,  in  rvy- 
Xäro)  (aus  Tvyxyo),  tvxvf^),  ich  treffe,  ich  bin  zufällig  da,  von  der 
Wurzelform  tvx.  und  in  anderen  ähnlichen  Formen.  Auch  im  Gothi- 
schen  hat  sich  in  einigen  wenigen  Spuren  die  Prisensbildui^  durch 
inneren  Nasal  erhalten,  am  Deutlichsten  in  standan,  stehen,  neben 
dem  keine  au38eq>rasentiscbe  Form  den  Nasal  hat  und  mm  Beispiel 
das  Perfect  etip ,  ich  stand ,  lautet ,  aus  dem  als  Wurzelform  sich  ein 
atap  und  damit  also  ein  iilii's  sl(i(  crgiebl.  Ibss  darin  nichts  anderes 
steckt,  als  eine  alte  dunli  WiedrHiolung  gr^bildete  Nebenform  der 
alten  Wurzel  sta,  stehen ,  il\f  im  Iniiprn  ihr  n  einbfisste,  i 
in  86.  bemeritt.  In  den  vini  hd^  verglichenen  i 
fast  alle  Pr3sensfomien  der  l'jnylicheii  Wurig 
ind.  Ushthdmi  (für  »li-sthrimi].  jih  slehe.j 
(nloTTjfti),  ich  stelle,  lat.  siniö  { für  f 

fachen  stö,  ich  stehe;  aber  nm  im  '       ^^^^^^^V     ^   V    t 
—  Präsentischen  Nasal  halicn  w 
bhar,  tragen,  gr.  ^^iv.   h' 
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I       sdiliessenden  Verbalfonn  briggan,  bringen,  in  der,  wie  schoD  in  32. 
I       bemei^t  wurde,  höchst  wahrscheinlich  auch  der  Kehllaut,  der  aller- 
I       dmgs  in  dem,  aber  doch  TeThähnissmisBig  jungen,  Perfect  brahta,  ich 
bradkte,  festgehalten  wurde,  nur  prisentisch  ist.  — 

20S.  Wie  in  der  Flexion  des  eben  angeführten  lateinischen  Ttm^d, 
ich  Teiinnde,  ein  ursprünglich  nur  präsentischer  Nasal  über  seine  alte 
(kime  hinaus  drang,  dass  er  zum  Beispiel  auch  im  passiven  Particip 
jnuto-,  Terbunden,  dem  im  Altindischen  noch  einfacheres  und  alter- 
tümlicheres nasalloses  jUttd-'  gegenübersteht,  eine  Stelle  bnd,  so  ist 
es  auch  noch  in  vielen  andern  Bildungen  der  Fall  gewesen  und  ohne 
Zweifel  auch  in  fielen  der  gothischen  Bildungen  mit  innerem  vor  un- 
mittelbar folgend«)  Consonanten  stehendem  Nasal.  Zwei  unter  ihnen 
stehen  aber  doch  offenbar  noch  eigen  th  um  lieh ,  nämlich  das  ans 
taa^jaB,  anzünden,  und  taadiuu,  sich  entzOnden,  sicher  za  ent- 
nehmende tlndan,  brennen,  und  gaggan,  gehen.  Beide  sind  offenbar 
ahe  dnrdi  Wnrzelwiederholui^  gebildete  Formen,  und  zwar  scfaliegst 
aidb  gaggan,  gehen,  unmittelbar  an  attind.  gam,  gehen,  lat  vmirt 
(ans  ^emfre),  gr.  ßaivstv  (aus  ßänjet*,  ßaftjetv),  gehen,  an  die  ohne 
StJ^ng  der  gewöhnlichen  Lautrerschiebung  auch  qviman,  kommen, 
sich  anscbUesst  Im  Altindischen  lautet  dazu  die  sogenannte  Intengiv- 
form,  deren  Hauptkennzeichen  Wiederholung  der  zu  Gründe  liegenden 
Fonn  at,§angany'dt<ü  (für  gamgamjdtai),  jdngamtti  (für  gdmgamlti), 
gängaiüi  (fOr  gdm-ganüi)  oder  audi  gdniganti,  er  geht  oft,  und  daran 
aehlietat  sieb  nnter  andenn  auch  das  Adjectiv  jangama-,  bewegUch, 
Idmidig.  Im  Gothischen  wurde  an  der  zweiten  Stelle  der  Nasal  ganz 
aufgegeben  und  nun  gagg-  wie  eine  ganz  einfache  Wurzelfonn  be- 
I  handelt  und  so  daraus  zum  Beispiel  ga^a-,  Gang,  Strasse,  gebildet  und 
I  mittels  des  weiblichen  Abstractsnffixes  tl  die  Form  [nn-at-gahli--,  Ein- 
aug,  Eintritt.  Elii>.'  «:ir)/  ätiuliclie  Luutverältunmlung  wie  in  ga^an, 
gi'btn,  trat  ein  io  ileni  i'lx'n  gi^folgerten  tlndAii,  brennen;  darin  aber 
nurd«  an  der  Gragiic;h<>]i  Slelle  ein  Kehllaut  dngebüsst:  es  schliesst 
Eidi  an  aliiod.  <f^ '  aus  danh  i .  hrcnnc^'ti :  iliiliati,  er  brennt ,  und  zu- 

fL  an  I  'siv'  '/  miir  dandakjdtai,  er  ver- 

■  "»-  ^  niirti  vielfach  deutUch,  wie 

nannte  Intensivformen  im 
)ii  iiucb  oft  an  dieser  Stelle 
iliT  Fall  in  cancaljdiai,  er 
dl;  m §d$t§abkili aitir gan- 
laini.  er  schnappt;  in  g<m- 
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§apj(Uai  oder  jdngapUt,  er  murmelt  viel,  neben  jäpaH,  er  murmelt; 
in  pamphuljdtai,  pdmphmüti  und  pämpkultt\  er  zerplatzt,  neben  j^Aälstt, 
er  platzt;  in  dendajjäiaiy  er  theilt  heftig,  neben  ddjatai,  er  tbeilt» 
Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  zeigt  sich  diese  alte  Bildong 
durdi  Wiederbehing  und  mit  Zunahme  des  Nasals  noch  mehrfach, 
so  in  7iay%d^Biv  oder  xa^^aAcry,  laut  ladien,  nefifpqr^iiAv ,  eine 
Wespenart,  r^opupoh)^^  Blase,  ww&^dtiv,  eine  We^nart,  gingrirt^ 
schnattern,  cmicery  Krebs,  Cancer,  Gitter,  und  dann  zum  Beiq)iel  aoch 
in  TtifinXiffiiy  ich  fülle,  und  nififrqijfii,  ich  blase  auf,  ich  zünde  an, 
in  denen  der  Nasal  nebst  der  WiederhoJungssilbe  als  rein  prasoatiiM^h 
verwandt  wird ,  so  dass  sich  hier  die  Präsensbildung  mit  der  alten  In- 
tensivbiidung  unmittelbar  berührt  —  Mögiidier  Weise  darf  mm  auch 
ga-gelggan,  gewinnen,  wie  Korinthe  1,  9,  20  (hier  auch  ga-geigan); 
21  und  22  für  sonstiges  ga-gelgaa  (so  Markus  S,  36;  Lukas  9,  25, 
und  KcNrinth^  I,  9,  10)  geschrieben  Ist,  als  ga-geingan  und  dann  als 
alte  durch  innem  Nasal  gekennzeichnete  Intensivform  auffassen  des 
altind.  ^i,  siegen,  gewinnen:  §dj(Ui  oder  §djatai,  er  besiegt,  er  ge- 
winnt, er  erobert,  zu  dem  als  aitindische  Intensivform  angeführt  wird 
jaijxjdtaiy  er  besiegt  völlig.  — 

209.  Bei  der  Aufzählung  der  fibri^  Wörter  mit  innerem  vor 
Consonanten  stehendem ,  also  so  zu  sagen  gebundenem  od^  beding- 
tem, Nasal  können  wir  die  nicht  ausschliess^,  in  denen  der  Nasal  der 
gutturale,  der  wie  schon  in  35.  besprochen  wurde  g  oder  vor  k  und 
qv  auch  gg  geschrieben  wird ,  oder  auch  der  labiale  also  das  m  ist, 
von  welchem  letzteren  im  Uebrigen  erst  weiterhin  die  Rede  sein  wird. 
In  Frage  kommen  hier  die  Verbindungen  gg  (=  u^)  und  gk  oder  ^k 
(xs=  nk)  nebst  gqv  oder  ggqv  {^=s=^  nkv),  während,  wie  schon  in  37. 
48.  und  49.  hervorgehoben  wurde,  nli  dem  Gothischen  gänzlich  ab- 
geht; ferner  nt,  nd  und  nli,  dann  mp,  nib  und  mf  und  zuletzt  noch 
ns,  nz,  ms  und  mz,  deren  gegebene  Reihenfolge  wir  auch  im  Folgen- 
den festhalten,  zunächst  aber  nur  die  Bikiungen  auffahrend,  denen 
gegenüber  auch  in  den  verwandten  Sprachen  sich  der  innere  Nasal 
nachweisen  lässt  So  sind  zu  nennen:  aggva,  eng;  altind.  anku-  (aus 
an^u-),  eng,  anAtira-,  bedrängt,  unglücklich;  gr.  OLy^uv,  zusehnären, 
sehr  ängstigen,  a^t,  nahe;  lat.  angustus,  eng,  angere,  zusammen- 
drücken, drängen,  ängstigen;  —  hoggrjau,  hungern;  altind.  känksh, 
begehren,  verlangen:  käfücshati  oder  kdnkshatai,  er  vei*langt;  —  tag^ 
g6ii-,  Zunge;  lat.  Ungua,  alt  dinguä^  Zunge;  dagegen  altind.  jikoä- 
(^aus  digkvd'),  Zunge;  —  triggva-,  treu,  zuverlässig;  altkid.  dark  (aus 
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ctor^),  fest  sein,  das  fast  überall  Innern  Nasal  hat,  wie  auch  in  den 
Prisensformen  dfnkatai,  er  ist  fest,  und  dfnhätiy  er  macht  fest,  da- 
gegen nicht  im  passiven  Partidp  drikä-  (aus  ärh^td-),  fest;  —  lagga-, 
lang,  =s  lat  Umgo-^  lang ;  dagegen  altind.  dirghä-,  lang,  mit  dem  Com- 
paratnr  dräoMfam-,  länger,  und  gr.  SoJUx6-f  lang;  —  drfgkan,  trin- 
ken; gr.  CTQayyl^€iVj  herausdrücken,  herauspressen,  ütQayy-^f  f. 
Tropfen;  —  ^gman,  denken,  bedenken;  aHlat.  tong&e,  kennen, 
wissen;  wozu  auch  |iaglqfan,  dünken,  scheinen;  —  sligqTan,  stossen; 
lat  m-siingvere,  anstacheln,  anreizen;  altind.  fn^,  stossen,  mit  den 
präsentischen  tun§dU  oder  tunjdtai,  er  stösst,  er  stösst  an,  er  reizt  an; 
auch  ii9-8taggan,  ausstechen,  gehört  dazu;  ohne  Nasal  stehen  zur 
Seite  gr.  ari^Bir  (aus  ariyJBiv),  stechen,  lat.  in^stigtire,  anstacheln,  an- 
reizen; altind.  taijdjati,  er  schärft,  er  stachelt  an ;  —  or-mgka-,  aus-^ 
geschlossen,  verworfen;  altind.  var^^  abhalten,  ausschliessen,  mit  der 
Präsensform  vmdjm  neben  vdrjdmi^  ich  halte  ab,  vmjmds^  wir  hal- 
ten ab;  gr.  Biqyaiy  (aus  ßsiQYuv),  mit  der  selteneren  durch  zutreten- 
den Nasal  gebildeten  Neb^orm  ßigyrvvai,  abschhess^,  ausschliessen. 
—  Vor  Telauten  findet  sich  der  imiere  Nasal  in  g^ncla-,  klein,  das 
aus  grlnda-ft-aU«-»  kleinmüthig,  zu  entnehmen  ist,  und  sich  an* 
schliesst  an  altind.  kart^  schneiden,  mit  der  Präsensbildung  kmtdH,  er 
sdm^det,  er  schneidet  ab,  und  der  Ableitung  kmtana-^  das  Absdmei- 
den.  Zerschneiden;  —  blndan,  binden;  altind.  banih,  binden,  knüpfen: 
ftodknift' (aus  btmMnäti)^  er  bindet;  dagegen  gr.  Tr^di^,  Fessel,  lat. 
pedfcn,  Fessel,  Schfinge;  —  dis-Tüi[iJan,  worfeln,  zerstreuen,  nebst 
▼iii^i->skanr6n-,  Wur&chaufel;  lat  ventildre,  schwingen,  schwenken, 
vetOäMrwn,  Wurbchaufel;  —  bi-mampjan,  verspotten,  verhöhnen; 
gr.  fiifiq>&fd'ai,  tadeln,  schelten;  —  ana-knmbjan,  sich  niederlegen, 
sich  zu  Tische  legen,  das  dem  lat.  ae^^umberty  sich  zu  Tische  nieder- 
legen, «itlehnt  wurde,  worin  der  Nasal,  wie  zum  Beispiel  das  Perfect 
-enftttf  zeigt,  nur  präsentisch  ist;  —  damba-,  stumm,  das  nebst  af- 
-dunbnan  und  dem  nasallosen  af-d6bnan,  verstummen,  sich  anschliesst 
an  ahind.  sian^h,  in  Staunen  setzen,  mit  den  Präsensformen  siabhnäti 
oder  stabhnduti^  er  versetzt  in  Staunen ;  gr .  S'dftßos-,  n.  Erstaunen ;  ohne 
Nasal  stellen  sich  noch  dazu  altind.  sidtU>hatat\  er  staunt;  femer  lat.  sfti- 
pidus,  betäubt,  dumm;  gr.  tvqfXog,  blind,  stumpfsinnig;  —  vamba,  f. 
Bauch,  das  zusamiüenhängt  mit  lat.  venter-y  gr.  yuctiq-y  Bauch,  Unter- 
leib, altind.  gathdra'j  m.  n.  Bauch;  —  flmf,  fünf,  das  in  §f-handa, 
foDfbttndert;  Korinther  1,  15,  6,  aber  des  Nassds  beraubt  erscheint, 
wibrend  in  §fn-fi|^ns  (Accusativ),  ftinfeig,  Lukas  f^,  6,  das  innere  f 

14* 
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ausfiel;  altind.  pänean-^  gr.  neutB,  aolisch  jri^fge^  lat.  qvmqve^  Kmt; 
^iDsan,  ziehen,  wurde  schon  in  202.  als  zu  -^aidaii,  dehnen,  ge- 
hörig angegeben,  womach  also  der  Nasal  darin  uralt  ist;  —  amsa-^ 
Schulter,  =  altind.  ämsa-  s=  gr.  wfio-  (aus  o/iao-)  =  lat  umero- 
(zunächst  aus  umeso^),  Schulter;  —  mimza-,  Fleisch,  =»  altind. 
mämsd'j  Fleisch.  — 

210.  Die  übrigen  Bildungen  mit  innerm,  vor  Consonanten 
stehendem  Nasal,  denen  gegenüber  wir  genau  entsprechende  Bil- 
dungen in  den  verwandten  Sprachen  überhaupt  noch  nicht  nach- 
zuweisen vermögen  oder  wenigstens  nicht  mit  jenem  Nasal,  sind: 
glaggyo-,  sorgfältig,  genau,  das  sich  wohl  unmittelbar  anschliesst 
an  altind.  Idksh  (aus  glaksh),  sehen:  lakshdjati  oder  laksh^'atai^ 
er  sieht,  und  gr.  ßleneiv,  sehen;  —  hnigga,  f.  Stab;  —  pogga-, 
Geldbeutel,,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  CTcdyyog^  atpoyyog^  lat. 
funguSy  Schwamm,  zusammen  hängt;  — ana-praggan,  bedrängen, 
das  mit  lat.  premere^  drücken,  in  Zusammenhang  steht;  —  Mlgy- 
van,  schlagen;  lat.  flagrum^  Geissei,  gr.  nXijaastv  (aus  nlijyjeiv)^ 
schlagen;  —  llggra-,  Finger,  gehört  nebst  fahan,  fangen,  fassen, 
zu  altind.  pdkdi,  tdissen:  päkshati,  er  fasst,  er  nimmt;  —  taggla-,  Ge- 
stirn, möglicher  Weise  zu  dah,  brennen:  däkati,  er  brennt,  neben  dem 
auch  angeführt  wird  danhdiati^  er  leuchtet,  er  brennt;  —  siggvaA, 
singen,  lesen,  vorlesen;  —  af-svaggvjan,  schwankend  machen, zweifel- 
haft machen;  —  skoggvan-,  Spiegel,  das  zusammenhängt  mit  unserm 
schäum  und  mit  os-skavjan,  sich  vorsehen,  sich  besinnen,  nüditem 
werden,  lat.  caoirt^  sich  vorsehen,  sich  hüten;  —  an-manii-riggva-, 
ungezähmt,  wild;  —  vagga-,  m.  Paradies,  Lustgarten;  —  vaggarja-, 
Kopfkissen;  —  vnigg6n-,  Schlinge;  gr.  ßqoxog^  Schlinge;  —  slgg- 
qvan,  sinken,  untergehen;  —  kintn-,  Heller;  — vintra-,  Winter, 
Jahr,  das  vielleicht  zu  gr.  erog-,  alt  shog-^  Jahr,  lat  vetus-,  velustus^ 
alt,  altind.  vdtsara-y  m.  Jahr,  gehört;  —  nndaarni-,  Mittag,  über  das 
in  t20.  eine  Yermuthung  ausgesprochen  wurde,  nach  der  es  mit  zu 
den  in  2  t  1.  zusammengestellten  pronominellen  Bildungen  gehören 
würde;  —  ganda-,  Krebs,  Geschwür;  —  grando-,  Grund;  —  handa-, 
Hand,  zu  dem,  wie  es  scheint,  auch  handaga-,  weise,  gehört;  — 
blandan,  mischen,  möglicher  Weise  zu  gr.  fioXvvuv,  besudebd,  be- 
schmutzen; altind.  mdla-^  Schmutz;  —  biinda-,  blind;  vielleicht  zu 
altind.  m/d,  hinwelken,  hinschwinden:  mldjati,  er  welkt;  gr.  d/^ßXv-^ 
stumpf,  stumpfsinnig;  lat  flacco-,  welk,  schlaff;  —  alhva-tan^ia,  f. 
Dornstrauch;  —  skanda,  f.  Schande,  wahrscheinlich  zu  altind.  kAan^ 
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Terletzen:  k^ndnti  oder  k^nutdiy  er  verletzt;  —  fhi-slindan,  ver^ 
schlingen,  wahrscheinlich  zu  lat.  ghttire,  verschlingen,  und  altind.  gar, 
verschKngen:  girdti,  er  verschlingt;  —  landa-,  Land;  —  vanda-, 

Ruthe; Tindan,  winden,  nebst  vandUan,  wenden; —  fhi-hin|>an, 

gefangen  nehmen^  gehört  vielleicht  zu  altind.  p-atUh,  knüpfen,  binden : 
^atknäü,  er  knüpft;  —  finlian,  erkennen,  erfahren;  —  sin|>a-,  Gang, 
Mal,nuid  ga-siii|>aii-,  Hitgeher,  Gefährte,  nebst  sancUan,  senden,  und 
■8-  sindA ,  sehr ;  —  ana  -  nan|>Jan ,  wagen ;  —  ana-  trimpan ,  hinzu- 
treten, zndrängen;  gr.  TQaTteiv,  Weintrauben  treten,  keltern,  eigent- 
lidi  'treten*;  —  lamba-,  Lamm,  Schaaf,  schliesst  sich  an  altind. 
ärbha-y  klein,  nebet  orMoÄrd-,  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges;  — 
hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt,  vielleicht  zu  gr.  xd^imead^ai,  ge- 
krümmt werden,  sich  krümmen,  xafjmvXo-^  gekrümmt,  krumm;  — 
gansJaD,  verursachen,  verschaffen;  —  hansa,  Schaar;  —  plin^an, 
tanzen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  aphur,  hin  und  her  springen: 
tpkwrdiiy  er  springt  hin  itbd  her,  er  springt;  onalquvy  zucken,  zap- 
peln; lat  fplendire,  glänzen;  --  bansti-,  Scheune,  scheint  suffixalen 
Zischlaut  zu  enthalten,  und  ebenso  gramsta-,  Spahn,  Splitter,  das 
mit  dem  gleichbedeutenden  gr.  xdQq^og-  zusammenhängt,  und  |>ram- 
steia-,  f.  Heuschrecke,  das  möglicher  Weise  an  gr.  Tqifteiv  =  lat. 
tremerej  zittern,  sich  anschliesst.  —  anza-,  m.  Balken.  —  Vielleicht 
fiel  in  maoTjan,  bereiten,  zurecht  machen,  und  manva- ,  bereit,  vor 
dem  ▼  ein  alter  Kehllaut  aus  und  sie  dürfen  dann  auch  noch  mit  hier 
genannt  werden.  — 

211.  Einige  pronominelle  Bildungen  mit  dem  Nasal  mögen  noch 
besonders  gesteUt  sein.  Mehrere  unter  ihnen  weisen  auf  einen  Pro^ 
nominalstamm  ana-  zurück,  der  im  Ältindischen  auch  in  einigen 
Casttsfonnen,  wie  im  männlichen  (oder  ungescUechtigen)  Instrumen- 
tal andmCy  durch  ihn  (durch  es),  im  weiblichen  Instrumental  and^jä, 
durch  sie,  und  im  dualen  Locativ  andjaus,  in  ihnen  beiden,  sich  be- 
wegt, ohne  dass  ein  ganz  deutlicher  Bedeutungszusammenhang  alle 
jene  Bildungen  zusammen  hielte,  so  die  Präposition  ana,  an,  auf,  dem 
gr.  opix,  hinauf,  an,  und  aW,  oben,  hinauf,  zunächst  stehen;  das 
fragende  an,  denn,  mit  dem  wohl  lat.  an,  oder,  und  vielleicht  auch  gr. 
ay,  wohl,  etwa,  zusammen  zu  stellen  ist;  femer  In,  in,  =  lat.  in  =s 
gr.  ^«  alt  ^/,  in,  nebst  Knn,  hinein,  von  denen  schon  in  205.  die 
Rede  war;  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  an-konI>a-,  unbekannt, 
=  altiod.  d'jndta'  (für  dn-jnäta-)  =  gr.  a-yywTo-  (für  Sv-yv(or(h-) 
=  lat  i-gnötO'  (für  th-j^tf^o-),  unbekannt,  auftretende  an-,  un,  =» 
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altind.  an-  =  gr.  av-  ««  )at.  tu-,  un-,  mit  dem  Xniih  oder  Itaia,  ohne, 
neben  dem  möglicher  Weise  auch  nnmittelbar  gr.  awev,  ohne,  genannt 
werden  darf,  zunächst  zusammen  gehört.  Weiter  schliessen  sich  an: 
and,  entlang,  entgegen,  nehst  dem  Präfix  anda-,  ant-,  entgegen,  an, 
wie  es  zum  Beispiel  in  anda-vaardja-,  n.  Antwort,  enthalten  ist,  alt- 
ind.  äfUi,  gegenüber,  vor,  in  der  Nähe,  gr.  dvTi\  entgegen,  gegenüber, 
vor,  ävra,  gegenüber,  lat.  ant$y  vor;  das  comparative  andls,  entweder, 
Lukas  16,  13;  femer  and,  fftr,  bis,  das  auch  in  einigen  Yerbalverbin- 
düngen  wie  nnd-rfaman»  hinlaufen,  zufallen,  enthalten  ist,  und  on^-, 
ent-,  in  anJia-liliiiliaB,  entfliehen;  die  comparativischen  aniMura-,  ande- 
res, sss  altind.  dntara-y  inneres,  verschiedenes,  anderes,  =  lat.  aUero- 
(für  anterO')y  anderes,  und  «adar,  unter,  altind.  ddhara-  (für  änr- 
dhara-)  ^^^  lat  infero-^  unteres;  und  ausserdem  auch  noch  ant^y  bis, 
denn,  weil,  und  die  substantivischen  an^ia-,  Ende,  und  andi-,  Gränze, 
altind.  dnta^^  Ende,  Gräme.  ~  Sonstige  hier  anzuführende  Bildungen 
sind:  aina-,  eins,  %=»  lat.  ttno-,  alt  oino-y  eins,  oXvri  oder  auch  männ- 
lich olvo-,  die  Eins  auf  dem  Würfel,  altind.  at'fui-,  es,  das  nur  in 
wenigen  Gasusformen  wie  den  Accusaftiven  ainaim^  ihn,  aindm^  sie, 
ainad^  es,  bewahrt  wurde;  — jaina- ,  jenes ,  das  wohl  ans  einer  Ver- 
schmelzung des  eben  genannten  aina-,  eins,  mit  dem  alten  ursprüng- 
lich auch  hinweisenden  Relativstamm  /d-,  welches,  hervorj^;  — 
hindar,  hinter,  und  htndana,  jenseit,  hinter,  aus  denen  wohl  ein  Pro* 
nominalstamm  hioa-,  jenes,  zu  entnehmen  ist,  der  sich  am  Nächsten 
an  gr.  xsivog  und  ixeivog,  jener,  anzuschliessen  scheint.  — Unver- 
wandt damit  ist  wohl  das  stets  an  vorausgehende  Wörter  eng  sich  an- 
schliessende hon,  irgend,  das  mit  dem  altind.  canä  und  lat  -qvam 
(für  qvan)y  die  ganz  ähnlich  und  zwar  besonders  gern  in  verneinenden 
Sätzen  gebraucht  werden,  äusserlich  genau  übereinstimmt,  so  dass 
sidi  zum  Beispiel  genau  entsprechen  hvas-han,  irgend  wer  (nur  in 
Verbindung  mit  nl,  nicht,  vorkommend),  =>  altind.  käs  cand  =»=  lat 
qois-qvamy  irgend  wer.  —  Zu  den  pronominellen  Bildungen  gehört  auch 
noch  8iuidr6,  vereinzelt,  besonders,  das  nebst  lat  sine,  ohne,  sidi  an- 
schliesst  an  den  einfachen  Stamm  sod-,  der  meist  reflexive  Bedeutung 
zeigt.  — Weiter- wird  man  auch  noch  hieher  stellen  dürfen:  slntelna-, 
fortwährend,  täglich,  für  das  Korinther  2, 1 1 ,  28,  seitelna-  geschrieben 
ist,  das  sich  anschliesst  an  altind.  sanä  oder  sanät,  in  einem  fort,  und 
möglicher  Weise  auch  sons,  bald,  plötzlich.  — Innrer,  an  folgende 
Consonanten  sich  anlehnender,  Nasal  findet  sich  noch  in  den  prono- 
minellen: ansls  oder  ans,  uns  (Dativ  und  Accusativ),  nebst  dem  be- 
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siUliGheD  usara-,  uosit,  das  in  dieser  Form  auch  für  den  Genetiv 
gilt,  die  wohl  zusammenhängen  mit  lat.  nös,  wir,  nostro-,  unser,  alt- 
iod.  tios,  uns  (Dativ  oder  Accusativ) ,  gr.  vaiy  wir  beide ,  und  sonst  zu- 
gehfiirigen  Formen-,  —  oggkis  oder  ngbis  (Dativ  und  Accusativ)  und 
mijk  (Accusativ),  uns  beiden,  uns  beide,  die  von  den  eben  genannten 
nwaUormen  wühl  nicht  sehr  weit  abUegen;  —  l[gs;fvl8  oder  Vgqris 
(Dativ^  und  Accusativ),  euch  beiden,  euch  beide,  nebst  dem  Genetiv 
iggqwmrmy  euer  beider.  Korinther  1,  12,  21.  — 

212«  Ausserordentlich  häufig  ist  der  Nasal  in  der  Bildung  tier 
Nomina  zur  Verwendung  gekommen;  die  einfachste  Suffixform,  die 
hier  zu  nennen  ist,  lautet  ha,  mittels  der  im  Altindischen  eine  grosse 
Zahl  passiver  Participia  gebildet  ist,  wie  bhinnd-  (för  bhiinä"),  ge- 
spalten, von  (Md-,  spalten,  onnd*  (für  aänd-)^  gegessen,  von  od, 
essen,  mldiul-,  verwelkt,  von  m/d,  welken,  stfmä",  ausgebreitet,  von 
MoTj  fiusbreiten,  ptlnui-,  gefüllt,  von  j»ar,  füllen,  und  andre,  denen 
vMi  griechischen  Bildungen  sich  vergleichen  lassen  ayv6-' ,  heilig,  ehr- 
wftrdig,  8€iv6-^  furchtbar,  xv^vo-,  ruhmvoll,  geehrt,  aeftvo-  (aus 
a9ßy6')^  ehrwürdig,  und  andere,  von  lateinischen  welche  wie  digno^, 
werth,  vrürdig,  bono-^  gut,  plino-^  voll.  Auch  im  Gotbischen  kommen 
ein^e  ähnliche  adjectivische  Bildungen  vor,  zu  denen  im  Grunde  auch 
MIa-  (ans  Miia-),  voll,  gehört,  das  mit  dem  eben  genannten  lat. 
fiimO',  voll,  ahind.  pümd-,  gefüllt,  genau  üboreinstimmt;  andere  sind: 
«s-lakna-,  ge&ffnet,  nur  Mariius  1,  tO,  von  us-lükan,  üfftaen;  — 
liaviia-,  niedrig,  zu  altind.  kshudj  stampfen,  zerstampfen:  kskändatiy 
er  zerstampft,  kikudrd-^  klein,  gering,  niedrig,  gemein;  gr.  ^istv^ 
schaben,  kratzen,  abreiben;  —  svtkna-,  rein,  unschuldig,  das  müg* 
licbiv  Weise  zusammenhängt  mit  lat.  sa^ra-,  heilig,  sancto-,  ge- 
heifigt,  unschuldig;  —  alrkna-,  heilig,  gut,  das  vieUeicht  zu  altind. 

dr^una^j  weiss,  licht,  rein,  gehurt; gairaa-,  verlangend,  gierig, 

äi  iidha-§alnui-,  geldgierig,  zu  altind.  giardk^  gierig  sein:  g^jati 
(aus  gdTdhjaU)^  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig;  — Ibna-,  eben, 
gleicb.  —  Ein  noch  hiehergehöriges  oB-belsDa-,  langroütbig,  von 
«s-teidan,  geduldig  erwarten,  darf  man  aus  uskeisneln-,  f.  Lang- 
muth ,  entnehmen.  —  Als  ableitendes  SufBx  erscheint  das  na  noch  in 
▼idavainui-,  verwaist,  nur  Johannes  14,  18,  das  zu  vldovdn-,  lat. 
vfiJiMf,  altind.  fDidhwd-^  Wittwe,  geh(^,  in  tveihna-,  zwei,  je  zwei, 
mit  «lern  schon  in  53.  lat.  bM,  je  zwei,  zusammen  gestellt  wurde, 
und  in  balfMia-,  heidnisch,  das  man  ohne  Zweifel  aus  dem  substanti- 
risdieo  haiiM4te->  f.  Hei^n,  zunächst  entnehmen  daarf  und  das  aus 
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hai|>ja,  f.  Heide,  Feld,  henrorging  mit  einer  ganz  ihntidien  Begriffs- 
entwickluDg  wie  gr.  ayqio-,  wild,  unbändig,  aus  ayqo-,  m.  Acker, 
Feld.  — 

2 13.  Wenn  die  Anzahl  der  mit  den  altindischen  Passivparticipien 
auf  na  unmittelbar  zu  vergleichenden  gothischen  Bildungen,  wie  eken 
dargethan  wurde,  auch  nur  noch  eine  sehr  geringe  ist,  so  kommen 
auf  derartige  in  ältester  Zeit  noch  vorhandene  Formen  doch  offenbar 
die  zahlreichen  gottuschen  Passivverben  mit  dem  Infinitiv  auf  naii  zu- 
rück, die  trotz  der  Verkürzung  in  ihrer  präsentischen  Flexion  ihre 
Abgeleitetheit,  die  namentlich  auch  durch  ihre  Perfectbiidung  auf  da 
mittels  des  Vocales  6  ganz  deutlich  erwiesen  wird,  durchaus  nicht 
verkennen  lassen.  Von  ihnen  fähren  auf  unabgeleitete  Verben  die  fol- 
genden zurück^  die  als  innem  Vocal  ihrer  Verbalform  ganz  den  näm- 
lichen, wie  die  weiter  hin  noch  zu  besprechenden  einfachen  gothischen 
Passivparticipia  auf  ana,  zeigen :  os-loknan,  geöffnet  werden^  sich  öff- 
nen, das  unmittelbar  aus  dem  in  212.  genannten  as-lnkiui-,  ge&flDnet, 
ausging,  von  ns-lftkan,  au&chliessen,  öffnen;  —  as-bmknan,  ab- 
brechen, zerbrechen,  von  brikan,  brechen,  altind.  Uiaj  (aus  hhraj)^ 
brechen,  zu  dem  das  hier  in  Frage  kommende  Paftidp  hhagnä-  (ans 
hhragnd')^  gebrochen,  lautet;  —  dis-taaman,  zerreissen,  nebst  ga- 
-taomaD,  zerreissen,  vergehen,  und  af-laoman,  sich  abtrennen,  von 
dis-tairaBy  zeireissen,  altind.  dar^  zerreissen,  zerspalten,  mit  dem 
passivischen  Particip  dlntd-,  zerrissen;  —  femer:  ankiiaBy  sich 
mehren,  von  ankan,  mehren,  hinzufugen;  —  and-buidiian,  los* 
gebunden  werden,  von  and-bindan,  losbinden;  —  tondnaD,  sich  ent- 
zünden, brennen,  von  dem  muthmassKchen  ttndaa,  brennen;  —  ga- 
-liaursnan,  dürr  werden,  yerdorren,  von  ga-|iairMUiy  vertrocknen;  — 
alar-hafkian,  sich  überheben,  stolz  werden,  von  ofar-haQan,  über- 
heben; —  aBd-Mnan,  entlassen  werden,  abscheiden,  von  l^tan, 
lassen;  —  ga-skaidnan,  sich  trennen,  von  ga-skaidaii,  trennen, 
scheiden;  —  os-gatnany  ausgegossen  werden,  von  giotan,  giessen;  — 
fk*a-lasiian,  verloren  gehen,  von  lka-lliu»an,  verlieren;  —  dia-bnap- 
nan,  zerreissen,  von  dis-hniapan,  zerreissen;  —  af-lifnan,  übrig 
bleiben,  von  dem  auch  noch  aus  bi-laibjan,  übrig  lassen,  zu  muth- 
massenden  lelban,  übrig  bleiben;  —  ga-aipiaaD,  betrübt  werden, 
trauern,  aus  dem  wohl  ein  neipan,  betrübt  sein,  zu  entnehmen  ist;  — 
dis-skrltnan,  zerreissen,  von  dis-skreltan,  zerreissen;  —  oa-gdanaa, 
sich  entsetzen,  von  einem  auch  aus  as-gaman,  erschrecken,  zu  ent« 
nehmenden  gelaan,  starren,  sich  entsetzen;  —  kelnaa,  keimen,  nebst 


—    217    — 

i-keinan,  herTorkeimen ,  von  oe-kUan,  hervorkeimen;  —  Vn-fei- 
t,  gerdhrt  werden,  sich  erbarmen,  von  dem  muthmasslichen  In- 
•ijaii,  rühren,  betrübt  machen,  das  sich  weiter  anschliesst  an  lat.  foe- 
Mtel,  es  betrübt,  es  reut,  poena^  Strafe,  Plage,  =»  gr.  Ttoivi]^  Strafe, 
Radie.  —  Wohl  auch  maaman,  sorgen,  besorgt  sein,  das  Tielleicht 
aber  aodi  ein  abgekutetes  Zeitwort  mit  al  ist,  darf  noch  hieher  gestellt 
werden,  aus  dem  ein  einfaches  mairan,  sorgen,  sich  würde  folgern 
lasKu;  zu  gr.  ^Uql^vol^  Sorge,  lat.  m^-mor,  eingedenk,  altind.  imar, 
sich  eriimem:  smdrati,  er  erinnert  sich,  er  gedenkt.  —  Auf  ein  noch 
hiehergeböriges  muthmassliches  lisnau,  belehrt  werden,  neben  lelsan, 
kennen  lernen,  und  laisjan,  lehren,  fährt  unser  kmm  zurück.  — 

214.  Noch  häufiger  als  auf  unabgeleitete,  wie  die  eben  zusam- 
mengestellten, fahren  die  mittels  des  alten  Suffixes  na  gebildeten 
PasdTveiben  auf  abgeleitete  Yerba  zurück  und  zwar  fast  nur  auf 
sokhe  mit  dem  Infinitivausgang  Jan,  deren  j  Ton  dem  neuzutretenden 
Nasal  stets  YoUstSndig  verdrängt  worden  ist.  Nur  in  der  einzigen  noch 
ans  dem  Neuhochdeutschen  hier  zu  Tergleichenden  Form  er -eignen 
(zunächst  für  er-äugnen)^  eigentlich  *sich  zeigen',  das  unmittelbar  zum 
Gothischen  aagjan,  zeigen,  gehört,  macht  sich  die  Rückwirkung  des 
alten  J  noch  bemerklich;  im  Gothischen  wäre  statt  dessen  ein  os- 
-aagiuin  zu  erwarten  gewesen.  Anzuführen  sind  hier:  ga-batnan, 
gdl^rdert  werden,  Nutzen  ziehen,  aus  dem  ein  ga-baUan,  fördern, 
nützen,  zu  entnehmen  ist,  möglicherweise  auch  ein  unabgeleitetes 
katan,  nutzlich  sein;  —  ga-Ulndnan,  erblinden,  von  ga-UlndJan, 
blenden;  —  af-daabnan,  verstockt  werden,  zu  ga-daabjan,  verstockt 
machen;  —  ga-daa|>nan,  sterben^  von  ga-dao|>Jan,  tödten;  —  af* 
-«Mbnan,  verstummen,  nur  Lukas  4,  35,  von  einem  muthmasslichen 
af-ddbjan,  zum  Schweigen  bringen;  —  dr6bnan,  sich  beunruhigen, 
von  dr6bian,  beunruhigen;  —  af-dombnan,  verstummen,  nur  Mar- 
kus 4,  39,  von  einem  zu  vermuthenden  af-dambjan,  zum  Schweigen 
bringen;  —  fnllnan,  voll  werden,  von  folljan,  füllen;  —  gabignan, 
reidi  sein,  von  gabigjan,  bereichem;  —  ga>haflnan,  sich  anhängen, 
von  haiyan,  anheften;  anhängen;  —  ga-hallnan;  geheilt  werden,  von 
ga-halUaa,  heilen;  —  na-haahnan,  sich  erhöhen,  sich  verherrlichen, 
von  os-banlJaB,  erhöhen;  —  af-hvapnan,  erlöschen,  ersticken,  nebst 
■n-bvapiuuMi-,  nicht  erlöschend,  von. af-hvapjan,  auslöschen;  — 
sflda-leikiiaB,  bewundert  werden,  nur  Thessalonicher  2,  1,  10,  von 
siUft-leiliJaa,  sich  verwundem,  bewundem;  —  managnan,  reichlich 
voriianden  sein,  von  numagjan,  vermehren;  —  aa-mdrnan,  bekannt 
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werdeo,  von  us-m^rjaii,  b<'kanQt  machen;  ~  oiUdliiAii,  gross  werden, 
von  mikiljaii,  gross  machen,  preisen;  —  minsnan,  sich  verminderD, 
von  einem  muthmasslichen  minijan,  vermindern;  —  ga-n61iiMiii, 
genug  sein,  von  ga-n6IUan,  befriedigen;  -  fra^ivistiMui,  za  Grunde 
gehen,  von  fk*a-qvi9tian,  verderben;  —  g;a-qviaBan,  wieder  lebendig 
werden,  von  ga-qviidan,  lebendig  machen;  —  nr-rtainan,  sich  erwei- 
tem, von  einem  zu  folgernden  ar-rüiiOan,  erweitern,  das  aus  HIom-, 
geräumig,  hervorging;  -  ga-M-sahtnan,  abgd>ildet  sein,  ein  Abbild 
sein,  von  ga-frl-sabtjan,  abbilden ;  —  bi-saalnan,  sich  besudeln,  von 
bl'MuJIian,  besudeln;  —  af-alaolwan,  betroffen  sein,  staunen,  von 
ar-slaoMan,  in  Staunen  versetzen,  in  Angst  versetzen;  —  ga-staark- 
nan,  verdorren,  von  einem  muthmasslichen  staorKian,  trocken  machen, 
oder  vielleicht  auch  von  einem  unabgeieitetf*n  stairkan,  trocken  sein; 
—  svin|>naD,  stark  werden,  von  9vin|ijan,  stark  machen;  —  ga- 
-lilahaiian,  erschrecken,  von  J^lahi^an.  in  Schrecken  setzen;  —  g^-g»- 
-vair|inan,  sich  versöhnen,  von  ga-ga*  valr|Jan,  versöhnen;  —  ga- 
vaknan,  erwachen,  zu  as-vakjan,  erwecken,  neben  dem  nodi  das 
unabgeleitete  vakan,  wachen,  liegt;  —  veihnan,  geheiligt  werden,  von 
veihan,  heiligen.  — 

215.  Das  gewöhnliche  Passivparticip  der  unabgeleiteten  Verba 
wird  im  Gothischen  auch  durch  das  Suffix  na  gdiiUdet,  das  aber  nicht, 
wie  in  den  in  212.  besprochenen  altindischcm  fieispiden,  unmittelbar 
an  die  Verbal wurzel  sich.anschliesst,  sondern  mittels  des  Yocales  a, 
der  hier  aber  unmöglich  rein  eingeschoben  sein  kana  Es  ist  wohi  das 
Wahrscheinlichste,  dass  das  fragliche  gothische  Partidpium,  das  also 
den  Ausgang  aoa  zeigt,  wenn  es  auch  unzweifelhaft  aufs  Engste  mit 
den  erwähnten  einfacheren  altindischen  Bildungen  auf  na  zusammen- 
hängt, doch  zunächst  an  die  altindischen  Participia  des  passiven  oder 
medialen  Perfecta  sich  anschliesst,  die  auf  dna  ausgehen,  wie  zum 
Beispiel  bil^iMänä-,  gespalten,  von  frAid,  spalten,  dadr^dnä-y  gesehen, 
von  darf,  sehen,  dkshänd--^  erreicht,  getroffen,  von  ak$h,  erreichen. 
Der  Verlust  der  Reduplicationssilbe,  die  im  deutschen  t^orfect  fast  über- 
all spurlos  eingebösst  worden  ist,  kann  nicht  weiter  auffallen;  was  aber 
das  Verhältniss  des  gothischen  a  zum  altindischen  d  im  Ausgang  dna 
anbetrifft,  so  ist  hier  die  Vocaldehnung  höchstwahrscheinlich  gar  nicht 
ursprunglich,  was  ohne  Zweifel  auch  von  der  althidischen  msdialen 
Participendung  mäna  gilt,  der  im  Griechischen  mit  kurzem  innerem 
Vocal  fievo  gegenübersteht,  wie  in  nevS-ofievo-y  erfahrend,  ss  altind. 
bdudhamdna-<,  wissend,  erkennend,  gr.  ^s^ifim^o--  «=?  altind.  ihdra* 
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«dtt«**  forttragend,  erUngend,  kn  passivischen  altind.  sAdjMimlna-,  ge- 
]meseD,  yon  Uu,  preisen,  ond  sonst  Als  Beispiele  der  fraglichen 
gothiscben  Partieipforni  genügen:  vasrfiaiui*,  geworden >  «s  altind. 
VM^riänä',  geworden,  von  vair^n,  werden«  altind.  vari^  werden, 
eigentlich  'sieh  drehen';  ga-Umrana-,  zerrissen,  &=  altind.  dadrdnä-, 
lerspalien,  vwl  ga*taUraii,  zerreii^sen,  altind.  ctor,  spalten;  ga-vig«na-, 
bewegt,  «=3  altind.  tAdnd-  (aus  va^aktlnä-)^  gefahren,  von  ga*vigiui, 
bewegen,  altiad.  vok,  fahren,  tragen;  bltana-,  gebissen,  =»  altind. 

fli-,  gespalten,  von  teitan,  beissen,  altind.  hhid^  spalten; 

-,  gebogen,  =  altind.  iubhugänd'-,  gebogen,  von  blagan,  alt- 
ind. bkug^  biegen.  —  Hieber  gehört  auch  divana-,  sterblich»  eigent- 
lieh  ^gestorben",  aus  dem  die  Verbalform  divan,  sterben^  sich  ergiebt, 
und,  wie  es  scheint,  noch  -st^fMia-»  das  nur  in  af-ga-st^ljana-,  nicht 
am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2, 
3,  2,  erhalfen  ist  und  vielleicht  auf  ein  unabgeleitetes  atdjan,  stellen 
passend  machen  (?),  surfickführt.  ^- 

216.  Aus  der  passiven  Participform  maltana-,  geschnitten,  von 
maltan,  schneiden,  die  sich  mit  in  die  Reihe  der  eben  betrachteten 
Bildungen  steUt,  wurde  das  substantivische  ga-mai(an6n-,  Zerschnei- 
dnng,  nur  Füipper  3,  2,  gebildet,  das  als  solches  noch  besonders  ge- 
stellt sein  mag.  —  Sonst  ging  von  einer  Bilduug  auf  ana  noch  aus : 
ga-9t6Iiaiian,  stellen,  aufrichten,  nur  Römer  t4,  4,  aus  dem  man  eine 
zu  slandan,  stehen,  gehörige  Participform  s(ö]>ana-,  gestanden,  ent- 
nehmen kann,  die  sonst  nicht  belegt  ist:  Thessalonicher  2,  3,  2  dem 
griechischen  aToniov^  unstatthafte,  unziemliche,  gegenüber  bietet  die 
Handschrift  af-ga-stojanalm,  für  das  mau  möglicher  Weise  das  ge- 
muthmasste  af-ga-st6|>anaim  eiusetzen  darf ;  Korinther  1,4,  11  aber 
steht  iui-ga-st6|>ai  (nicht  angas(6l>anal),  unfestgestellt,  unsicher.  — 
Auch  die  Verbalform  ga-atnanan,  verlassen,  allein  lassen,  die  nur  im 
Particip  ga-ainanaida> ,  verlassen,  Thessalonicher  1,  '2,  17,  belegt  ist, 
scheint  eine  Bildung  auf  ana  vorauszusetzen,  die  sich  weiterhin  an 
idna-,  eins,  anschliesst.  —  Eng  an  die  participiellen  Bildungen  auf 
ana  schliesst  sich  auch  noch  eine  Form  auf  Ina,  nämlich  folgina-, 
verborgen,  von  fllhan,  verbergen,  zu  dem  das  regelmässige  Passivparti- 
ciphmi  lautet  ftelhana-,  verborgen,  Lukas  16,  22,  und  Markus  7,  9.  — 

217«  Auch  abgeleitete  Adjectiva  auf  das  Suffix  na  bietet  das  Go- 
thische  ziemlich  viele  und  zwar,  abgesehen  von  den  sdion  in  212.  ge- 
nannten, sammtlich  mit  dem  bestimmten  Au^igang  eina  und  die  meisten 
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mit  der  Bedeutung  'aus  einem  Stoff  bestehend*.  Zahlreiche  altindiscbe 
auf  ina  lassen  sich  vergleichen,  wie  navhia-j  neu,  von  näva-y  neu,  prd- 
cfna-,  nach  Osten  gerichtet,  von  pränC",  östlich,  dvi-varsUna^^  zwei- 
jährig, von  varsha^y  Jahr,  ätmardna-,  dem  Selbst  {ätmänr-)  zukommend, 
eigen,  und  andere;  lateinische  wie  aprino-,  vom  wilden  Schweine,  Itpo- 
rinO'y  vom  Hasen,  vüuUno-y  vom  Kalbe,  griechische  wie  XaQiPo-,  ge- 
mästet, fett,  und  mit  kurzem  i :  kld-ivo-y  steinern,  ^SSiyo-,  aus  Rosen 
gemacht,  dsQ^idjiro-,  ledern,  gnjyivo-y  buchen,  und  andre.  Die  frag- 
lichen gothischen  Bildungen  sind:  ahmeina-,  geistig,  geistlich,  von 
ahman-,  Geist ;  —  alriieina-,  irdisch,  von  alr[Mi,  Erde ; — alyelna-,  ewig, 
von  alva-  oder  aivl-,  Zeit,  Ewigkeit;  —  barlBelna-,  gersten,  vom  muth- 
masslichen  baris-,  Gerste;  —  eiaameina-,  eisern,  von etsama-,  Eis^i; 
—  iilleina>,  ledern,  von  -iUla-,  Fell,  Haut;  —  gvlfieiiia-,  golden,  von 
gal[»a-,  Gold;  —  gumeina-,  männlich,  von  gaman-,  Mann;  — hvair- 
neina-,  hirnen,  aus  Schädeln  bestehend >  das  nur  Markus  15,  22,  in 
der  Verbindung  hvalmelns  staj^s,   Schädelstätte,   vorkömmt,  von 
einem  muthmasslichen  hvairnja-,  Schädel,  Hirn;  —  letkeina-,  fleisch- 
lich, leiblich,  von  leika-,  Fleisch,  Leib;  —  maldelna-,  von  Staub, 
irdisch,  von  malda.  Staub;  —  qvlneina-,  weiblich,  von  qvinda-, 
Frau;  —  rlqyizelna-,  finster,  von  riqvls-,  Finstemiss;  —  sUabrelaa-, 
silbern,  das  Matthäus  27,  3  und  9,  wo  wohl  skatta-,  Geldstück,  dazu 
zu  ergänzen  ist,  auch  für  'Silberling'  gebraucht  wird,  von  sUabra-, 
Silber;  —  staineina-,  steinern,  von  staina-.  Stein;  —  smyeiiia-, 
wahr,  wahrhaft,  von  saiUa,  Wahrheit;  —  trlvelna-,  hölzern,  von 
(riva-,  Holz;  —  |>aanieiiia-,  dornen,  von  j^ama-,  Dom.  —  In  ga- 
laabelna-,  gläubig,  nur  Titus  1,  6,  das  man  nicht  unmittelbar  den 
aufgeführten  Stoffadjectiven  wird  anreihen  dürfen ,  fügte  sich  wohl  ein 
einfaches  suffixales  na  an  den  Stamm  des  abgeleiteten  Zeitworts  ga-  ' 
-laabjan,  glauben.  —  Mit  slntelna-,  fortwährend,  täglich,  das  sich  an- 
schliesst  an  altind.  sanä  oder  sanät,  in  einem  fort,  immer,  wur- 
den schon  in  102.  altindische  Bildungen  wie  sandtana^y  immer- 
während, und  ^dstana-  =  lat.  cro^tho-,  moiigendlich,  und  latei- 
nische wie  vespertino-y  abendlich,  und  mätütino-y  morgendlich,  früh, 
zusammengestellt,  in  denen  bestimmt  ausgeprägte  Suffixgestalten  tana 
und  Hno  entgegentreten.  —  Noch  besonderer  Art  sind  die  besitzUchen 
Fürwörter  melna-,  mein,  lieina-,  dein,  und  selna-,  sein,  die  von  den 
gleichbedeutenden  gr.  i/uo-,  lat.  meo-,  mein,  altind.  tvd-,  lat.  iuO",  gr. 
00-,  alt  T&rd-  dein,  und  altind.  s&a-,  lat.  «uo-,  gr.  o-,  alt  ^o-  und  €s6-y 
sein,  in  ihrer  Bildung  wesentlich  verschieden  sind  und  auch  mit  den 
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ailindiBcheD  mämakkui',  mein,  und  tävakina-',  dein,  da  in  ihnen  auch 
noch  m  snfBxales  k  steckt,  trotz  ihres  gleichen  Ausgangs  ina  sich 
nicht  unmittelbar  vei^leichen  lassen.  Die  Genetive  meina,  meiner, 
^dsa,  deiner,  und  seina,  seiner,  sind  aus  jenen  besitzlichen  Formen 
ohne  Zweifel  erst  henrorgegangen.  — 

218.  Nicht  selten  zeigen  die  durch  das  SufBx  na  gebildeten 
Wörter  auch  substantivischen  Charakter;  die  ungeschlechtigen  unter 
ihnen  mögen  zuerst  genannt  sein,  es  sind:  bama-,  Kind,  zu  bairan, 
gebären;  —  veina-,  Wein,  =  lat  t;fno-,  n,  =  gr.  otvo-^  alt  ^oivo^,  m. 
Wein;  —  kaoma-^  Korn,  :=  lat  gräna-,  n.  Korn,  mit  der  durch  den 
Nasal  erweiterten  Nebenform  kaarnan-;  —  leina-,  Leinwand,  =  lat. 
Iteo-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden,  gr.  Xeyo-,  Lein,  Flachs,  Faden,  Lein- 
wand; —  hauma-,  Hom;  lat.  eomA^  gr.  xi^crr-,  altind.  ^ga-,  n. 
Hom;  —  laaiia-,  Lohn,  zu  lat.  luero-,  n.  Gewinn,  Vortheil,  gr.  afso- 
"lavsiVy  gemessen,  Yortheil  haben;  —  rigna-,  Regen;  zu  gr.  ßfix^tv, 
benetzen,  regnen,  ßifox^y  R^en,  lat  rigdre^  wässern,  benetzen;  — 
rasna-^  Haus;  —  v^pna-  (nur  in  der  Mehrzahl  belegt),  Waffen, 
gr.  anlo-  (aus  ß6nXo")y  Waffe,  Rüstung;  —  liogna-.  Läge,  von  lia- 
gan,  lugen;  —  k^likna-,  Thurm,  oberstes,  (ieschoss,  Speisesaal;  — 
sTeiiia-,  Schwein,  das  offenbar  zu  lat.  su-  =  gr.  v-  =  av-  und  auch 
altind.  ail-i:ara-,  Schwein,  gehört  und  sich  vielleicht  unmittelbar  an- 
sdUiesst  an  lat  «tflno-,  vom  Schweine  stammend;  —  eisarna-,  Eisen, 
in  dem  das  r  auch  sufBxal  und  also  das  na  ableitendes  Suffix  ist;  zu 
ahind.  äj'aa^y  n.  Metall,  Eisen,  =  lat  aes-,  Erz.  —  Männliches  Ge* 
sdiledit  haben:  staina-,  Stein;  —  taina-,  Zweig;  —  und  auch  wohl 
hlaina-,  Hügel,  das  nur  Lukas  3,  5,  im  Pluralgenetiv  hlain«  belegt  ist, 
und  sich  anschliesst  an  lat.  clltnis,  Anhöhe,  Hügel,  gr  'aXIxv-^  Abhang, 
Hügel;  —  femer  anhna-,  Ofen,  =  Irtvo-^  m.  Ofen,  Rauchfang,  das 
wahrscheinlich  zu  altind.  d^na-  und  d^an-^  m.  Stein,  gehört;  und  das 
noch  durch  auslautendes  n  erweiterte  drdbnan-,  Aufruhr,  von  dr^b- 
j«B,  beunruhigen,  mit  denen  man  kaum  auch  noch  das  schon  in  205. 
besprochene  bnuman-,  Brunnen,  Quell,  neben  gr.  g>Q€aQ,  Brunnen, 
seinem  Suffix  nach  wird  zusammenstellen  dürfen.  —  Minder  zuver- 
lässig lässt  sich  das  Geschlecht  der  folgenden  Wörter  bestimmen,  für 
die  zum  Theil  auch  nicht  mal  die  Grundform  mit  Sicherheit  anzugeben 
ist:  kiiiia-,  Fessel  (?),  das  nur  in  kana-vtda,  Fessel,  Efeser  6,  20,  ont- 
halten  ist  und  möglicher  Weise  aucli  weibliches  Geschlecht  bat;  — 
aBd*-yleinia-,  Angesicht,  das  nur  im  Accusativ  belegt  ist,  von  einem 
zu  vermnthenden  vleliaa,  sehen;  —  fiiUia-Iiralhna-,  Reichthum;  — 
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i^flia-,  Jahr,  das  in  145.  vermutbungsweise  mit  lat.  anno^,  Jahr,  und 
altiDd.  atnd-y  m.  Sonne,  zusammengestellt  worde;  —  so|iiia-,  Magen, 
das  nur  im  Genetir  snlmts  Timotheas  1,  5,  23  am  Rande  der  einen 
Handschrift  vorkömmt;  —  Iftna-  (oder  lua-?),  Loskaoftmg,  Be- 
zahlmig,  IvtQovy  das  sich  ohne  Zweifel  anschiiesst  an  IvBiv,  lösen, 
lat.  50-foere,  lösen,  bezahlen,  und  an  altind.  M,  abschneiden,  schnei- 
den: Itmäii  oder  htnitdi,  er  schneidet  ab,  Mtid-,  abgeschnitten.  —  An 
weiblichgeschlechtigen  Bildungen  sind  ausser  dem  undeutHdi  gewor- 
denen vnlla.  Wolle,  das  aus  vnliiii  entstand  und  übereinstimmt  mit 
altind.  ümä-  (aus  vämä-)  «=  lat.  Idna  (aus  vlänä)^  Wolle,  gr.  l^yog- 
und  elgog-  (aus  ^elgog-),  Wolle,  hier  noch  anzuf&hren:  stibn«, 
Stimme,  das  vielleicht  zu  gr.  tnof^ay  Mund,  und  altind.  s^'äjaiif  er 
tönt,  er  ruft,  zu  stellen  ist;  —  smama,  Mist,  Dreck,  das  mitgr.  afi^v, 
streichen,  wischen,  zusammen  hängt;  —  feireiia,  Ferse,  «»  gr. 
fCtiQva  (aus  ntioava),  altind.  pdfrsknt-,  m.  f.  Ferse,  in  denen  viel- 
leicht der  Zischlaut  auch  suffixal  ist;  —  rftna,  Geheimniss,  geheimer 
Beschluss,  Berathung;  zu  lat.  riimoTj  Murmeln,  undeutliches  Sprechen, 
Gerücht,  und  weiter  zu  (OQvea&aiy  laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen, 
und  altind.  ruj  murmeln,  brummen,  brüllen:  rdutt  oder  rdvUi^  er 

murmelt; deina,  IMstel(?),  nur  in  viga-deina,  Wegediste),  das 

nur  Matthäus  7,  16,  im  Piuraldativ  viga-deinöm  belegt  ist,  also  viid- 
leicht  auch  -defnön-  als  Grundform  hat.  —  Mit  n- auslautenden 
Grundformen  gehören  sonst  noch  hieher:  stalmön-,  Stern,  zu  lat. 
Stella,  Stern,  das  wolll  aus  Hertas  möglicher  Weise  aber  auch  aus 
stelnä,  stemäf  hervorging,  altind.  stdr-,  gr.  dat^^,  Stern;  —  und 
hai|>n6n-,  Heidinn,  nur  Markus  7,  26,  aus  dem  man  auch  ein  männ- 
liches hai|>nan-,  Heide,  und  weiter  ohne  Zweifel  ein  einfach  adjecti- 
visches  hal|>na-,  heidnisch,  folgern  darf,  das  sich  an  haifja,  f.  Heide, 
unbesteUtes  Feld,  anschiiesst.  —  Dann  sind  hier  auch  noch  die  schon 
in  184.  aufgeführten  Bildungen  auf  sna  und  Entt  an<uschliessen:  I- 
losna,  Menge,  hlalvasna  (nur  in  der  Mehrzahl),  Grab,  draahsua, 
Brocken,  und  arhvama,  Pfeil,  Geschoss,  neben  denen  auch  noch  ein 
aus  barasi^an,  ehren,  verehren,  vermuthungsweise  entnommenes 
bamsna,  Verehrung,  aufgestellt  wurde.  — 

219.  Die  substantivischen  Wörter  auf  na  mit  ihm  unmittelbar 
vorausgehendem  auch  suffixalem  Yocal  oder  auf  die  bestimmt  aus- 
geprägten Suflhgestalten  ana,  iiia,  eina,  steilen  wir  noch  besonders. 
Männliches  Geschlecht  haben:  ]>iadana-,  König,  das  auf  IModa,  Volk, 
zurück  fuhrt;  —  vi^ana-,  Krieg,  wie  man  au^dem  nur  Lukas  t4,  31, 
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wkommeiideii  wohl  yerschriebeBen  Dativ  vlf^Mina  wird  entnehnieii 
dürfen,  Ton  veihan,  kämpfen;  —  ferner:  blialiMi-,  Himinel;  —  manr- 
gtauK,  Morgen;  —  kindina-,  Statthalter,  Landpfleger,  das  sich  wahr- 
scheinffidi  an  altind.  jan,  lat.  g^gnerej  erzeugen,  fl^yvmTd'm,  erzeugt 
werden,  entstehen,  mscUiesst  und  wohl  zunächst  an  BUdungen  wie  lat. 
jeiiAH,  Geschlecht,  Stamm,  «^  altind.  <}f^t-  (aus  jmiUi-\  Geburt,  Stamm, 
Familie,  und  ämlidie.  —  An  weiblicbgeschlechtigen  Wörtern  sind 
zu  neonen:  afaaaa,  Spreu,  das  an  lat  actK-,  Getraidehulsen,  Spreu, 
und  gr.  Sxv^oy^  Spreu,  sich  anschliesst;  —  m-sibjana,  Gesetz- 
losigkeit, Gottlosigkeit,  avofiia,  nur  Matthäus  7,  23,  das  zu  nn-albja, 
ungesetzlich,  gottlos,  gehört;  —  Mrina,  Beschuldigung,  Schuld,  das 
wohl  mit  \9Lpericulwn,  Versuch,  Gefebr,  gr.  nai^  (aus  rci^ta).  Versuch, 
zusammenhängt; —  alelna,  Elle;  lat.  tifna,  Ellenbogen,  Arm,  Ello, 
gr.  iiXhnfi^  Ellenbogen,  ahind.  ord/o-,  gebogen,  m.  gebogener  Arm.  -  - 
Die  ungeschlechtigen  Wörter  mögen  dieses  Mal  zuletzt  ihre  Stelle  fin- 
den: aknuia*,  Frucht,  das  kaum  aus  akra-,  Acker,  abgeleitet  wurde;  — 
aQaBa-,  EiC^,  zu  gr.  ej^id-,  Streit,  Wettstreit,  Wetteifer,  ifidalretp^ 
streiten,  wetteifern,  altind.  ar^,  verlangend,  begierig,  ari-  oder  irt-, 
feindselig,  Feind;  —  algina-,  Eigenthum,  von  aigan  oder  alhaii, 
haben;  —  ragina-,  Rath,  Beschluss,  das  sich  möglicherweise  an- 
sdiliesst  an  gr.  a^M&ai,  herfschen,  befehligen,  und  altind.  arh, 
werth  sein,  vermögen,  können:  ärhaHj  er  ist  werth,  ärhana-j  Ehren- 
bezeugung, Verehrung.  —  Zufetzt  seien  hier  noch  genannt:  galtelna-, 
Zicklein,  das  nur  Lukas  15,  29,  im  Accusativ  galteln  vorkömmt,  von 
gaiti*,  Ziege,  und  das  eigenthümliche  von  ladar-,  Vater,  abgeleitete 
ladreiaa*,  das  woU  ursprünglich  mit  in  die  Reihe  der  in  217.  be- 
trachteten adjectivischen  Bildungen  auf  eina  gehört  und  dann  eigrat- 
lidi  'Väterliches'  bezeichnet.  Es  steht  Efeser  3,  15,  för  Ttatgid,  das 
hier  ab  'Vaterschaft*  gefasst  zu  sein  scheint,  sonst  für  'Vorfahren' 
(Timotheus  1,  5,  4,  und  2,  1,  3  im  Pluraidativ  fadrelnani)  oder  ge- 
wOhnlieh  ffir  'Eltern'.  In  der  letzteren  Bedeutung  steht  es  nur  Ko* 
lofiser  3,  20,  Timotheus  2,  3,  2,  und  Korinther  2,  12,  14,  im  Plural 
und  zwar  auch  im  Dativ  fiadrelnam,  an  der  letztgenannten  Stelle  auch 
im  Nominativ  IMreIna;  sonst  begegnet  es  nur  im  Singular  ftidrein, 
Johannes  9,  2  und  3  (Nominativ) ,  und  Lukas  1 8,  29  (Accusativ),  und 
nimmt  Verbalfurm  und  Artikel,  den  letzl^en  in  männlicher  Form, 
phnalisch  za  sich,  so:  us-geisnödMun  IMrein  U&By  es  entsetzten 
sieh  die  Eltern  derselben ,  Lukas  8,  56';  aBdb6toi  ^  fadreln  is  Jah 
ff^ßmm,  es  erwicderten  seine  Eltern  und  sprachen,  Johannes  9,  20; 
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qv^lran  |>af  fiidrein  U,  es  sprachen  seine  Eltern,  Johannes  9,  22,  und 
^ans  fadreln  is,  die  Eltern  desselben,  Johannies  9,  18.  — 

220.  Zu  den  letztaufgeführten  ungeschlechtigen  Bildungen  ge- 
hört im  Grunde  auch  der  gothische  InfinitiT  auf  an,  der  eine  fest- 
gewordene  Casusform ,  entweder  der  Accusatiy  oder  mö^cher  Weise 
auch  ein  firüh  verkürzter  Dativ,  alter  ungeschlechtiger  Abstract- 
bildungen  auf  ana  ist,  'wie  sie  im  Altindischen  in  grosser  Menge  ent- 
gegentreten, so  zum  Beispiel:  vdsana-y  das  Bekleiden,  Gewand,  von 
1)05,  sich  bekleiden,  vdcana-,  das  Sprechen,  Rede,  von  vae,  sprechen^ 
kärana-y  das  Thun,  das  Handeln,  vou  kaVy  machen,  thun,  mäna-^  das 
Messen,  Mass^  von  md,  messen,  sthäna-j  das  Stehen,  Ort,  Stelle,  von 
sthäy  stehen,  und  andere.  Im  Griechischen  entsprechen  Bildungen  wie 
yXvfpotvovy  Meissel,  von  yXvipeiVy  aushöhlen,  d^inon^ovy  Sichel,  von 
ÖQ^Tteiv,  abpflücken,  oQyavoi^y  Werkzeug,  von  fgy-y  thun,  wirken, 
nXwcctvO'y  Flechtwerk,  von  nlixetv,  flechten,  und  ähnliche.  Der 
gothische  Infinitiv  schliesst  sich  immer  eng  an  die  Präsensbildung  an 
und  da  diese  in  Bezug  auf  die  Behandlung  des  innem  Vocals,  wovon 
genauer  noch  weiterhin  die  Rede  sein  wird,  fast  durchgehend  mit 
jenen  altindischen  Bildungen  auf  ana  im  Einklang  steht,  so  lassen 
sich  noch  manchen  gothischen  Infinitiven  die  genau  entsprechenden 
altindischen  Formen  gegenüber  stellen.  Solche  sind:  kiosan,  wihl^, 
SS  altind.  jäushana-y  das  GefaUenfinden  an  etwas,  das  Auswählen, 
von  §ushy  Gefallen  finden,  erwählen,  mit  der  abweichenden  Präsens- 
form §u8kdlaiy  er  findet  Gefallen;  -biadan,  bieten,  wissen  lassen,  = 
altind.  häudhana-y  das  Erkennen,  das  Erfahren,  Kenntniss,  von  frtutt« 
erkennen,  erfahren:  hdudhatiy  er  erkennt;  g^a-teihan,  anzeigen,  ver- 
kündigen, altind.  dai^anäy  f.  (die  ungeschlechtige  Form  ist  nicht  be- 
legt), Unterweisung,  Lehre,  von  dif,  zeigen,  mit  der  abweichenden 
Präsensbildung  di^dtiy  er  zeigt;  beitan,  beissen,  =  altind.  bhdidana-y 
das  Spalten,  von  bhid,  spalten,  mit  dem  abweichend  gebildeten  Präsens 
bhinddmiy  ich  spalte;  k'n-veitan,  anbeten,  eigentlich  'ansehen'  ==  alt- 
ind. vdidana-y  Wahrnehmung  durch  die  Sinne,  Wissenschaft,  von  vidy 
erkennen,  sehen:  vdidmiy  ich  erkenne;  blndan,  binden,  «=  altind. 
bdndhana^y  das  Binden,  von  bandhy  binden:  badhnämiy  ich  binde; 
l'tan,  essen,  ==  gr.  idavovy  Speise,  =  altind.  ddana-y  Essen,  von  ad, 
essen:  ddmiy  ich  esse,  und  andere.  —  Die  abgeleiteten  Verben  haben 
die  Infinitivendung  auch  angenommen,  so  sa^an,  setzen,  spilldn  (aus 
splllajan),  verkündigen,  haban  (aus  habaian),  haben,  und  mit  ihnen 
auch  die  Passiwerben,  wie  veUman,  geheiligt  werden.  —  Besonders 
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m  bemerken  ist  dann  aber  nochf  dass  auch  die  Präteritopräsentia  jene 
Bildmig  sich  angeeignet  haben  und  dass  das  Gothische  also  in  magan, 
können,  neben  mag,  ich  kann,  in  konnan,  kennen,  wissen,  neben 
kasB,  ich  weiss,  Jiaorlian,  bedürfen,  neben  |iarf,  ich  bedarf,  sknlan, 
acXkn,  neben  skal,  ich  soll,  vitan,  wissen,  neben  vait,  ich  weiss,  und 
den  übrigen  wirkliche  Perfectinfinitive  besitSEt.  — 

221.  Aus  den  im  NächstTorausgehenden  betrachteten  Bildungen 
auf  iiia  und  vereinzelt  auf  ana  hat  sich  im  Gothischen  auch  eine  An- 
lahl  mit  dem  Ausgang  indn  oder  vereinzelt  aii6n  bestimmt  gestalteter 
Terba  herausgebildet,  deren  als  der  Ausgangsformen  zu  den  Abstract- 
bflduDgen  auf  inassa  bereits  in  179.  gedacht  wurde.  Wenn  auch 
emige  von  ihnen  auf  Nomina  mit  auslautendem  n  zurückleiten,  von 
denen  weiterhin  noch  gehandelt  werden  muss,  so  ist  doch  wohl  nicht 
unzweckmissig,  sie  schon  hier  sämmtlich  zusammen  zu  stellen.  Voran 
genannt  sein  mag  |>ladaii6n,  herrschen,  König  sein,  das  von  |>fadana-, 
König,  ausging  und  ^indinaasa-,  Königreich,  Reich,  zur  Seite  hat.  — 
Die  übrigen  Formen,  die  hiehergehören,  haben  sämmtlich  den  Infinitiv- 
ausgang Inött,  so:  ragindn,  herrschen,  Landpfleger  sein,  von  ragina-, 
Rath,  Besdiluss;  —  ga-algin6n,  sich  aneignen.  Korinther  2,  2, 11,  von 
aigina-,  Eigenthum;  —  falrinön,  beschuldigen,  von  fairfna,  Beschuldi- 
gong,  Schuld;  —  ga4|lii6n,  Priester  sein,  das  von  gadfan-,  Priester, 
ausging  und  gadjinassa-,  Priesteramt,  zur  Seite  hat,  und  firai^iii6n, 
Herr  sein,  herrschen,  von  frai^an-,  Herr,  nebst  dem  abstracten  fk*aa- 
Jtiiassa-,  Herrschaft.  —  Neben  den  noch  übrigen  Verben  auf  indn  bie- 
ten sich  die  je  zu  Grunde  liegenden  Formen  mit  dem  Nasal  nicht  mehr, 
dürfen  aber  wohl  gemuthmasst  werden,  oder  man  darf  wohl  auch  an- 
nehmen, dass  das  fn6ii  nach  und  nach  wie  eine  mehr  selbstständige 
Verbalendung  behandelt  wurde  und  so  an  beliebige  Formen  antreten 
konnte.  Es  sind  zu  nennen:  fagin6n,  sich  fireuen,  aus  dem  vielleicht 
ein  fiaglna,  Freude,  gefolgert  werden  darf  neben  dem  gebräuchlichen 
fakMi-,  Freude;  —  airiD6n,  Bote  sein,  von  aim-,  Bote,  neben  dem 
auch  ein airan-  vermuthet  werden  kann;  —  drauhtin6n,  Kriegsdienste 
thun,  das  draohtinassu-,  Kriegsdienst,  zur  Seite  hat,  neben  ga- 
-draohti-,  Krieger;  —  hörlnön,  huren,  mit  h6rinas8u-,  Hurerei,  von 
k6ra-.  Hurer;  —  Mkinön  oder  leikln6n,  heilen,  nebst  leikinasso-, 
Heilung,  von  l^kja-  oder  leilda-,  Arzt;  —  relklnön^  herrschen,  von 
reik-,  Herrscherin  Oberster,  das  dem  lat.  r^g-  und  altind.  -räj-,  König, 
neben  welchem  letzteren  das  vollere  räjan-  die  gebräuchlichere  Form 

L«o  Mejer,  goth.  Sprache.  15 
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ki,  genau  «mtspricbt;  —  sluJkiBdii,  dieoen,  ndist  Bkalkinassii-, 
INenst,  Kneehtschaft,  von  skalka-,  Diener»  neben  dem  man  auch  ein 
auf  Iliva-,  Diener,  zurückführendes  |^lTia6n  oder  schon  verkürzt 
l^iaadB  als  unserm  dienen  genau  entsprechend  vermuthen  kann.  — 
Aus  den  auch  schon  in  179.  genannten  blAtinassu-,  Verehrung,  kal- 
binassa-,  Hurerei,  vaninassa-,  Mangel,  darf  man  der  Reihe  nach  die 
Verbalformen  bl6tin6n,  verehren,  neben  dem  gleichbedeutenden  bid- 
tan,  balkindn,  huren,  von  ball^a,  Hure,  und  yanhiöii,  Mangel  leiden, 
von  vana-,  ermangelnd,  mit  Sicherheit  folgern.  —  Ein  paar  andere 
abgeleitete  Verbalformen,  die  auch  auf  mit  dem  Nasal  gebildete -wenn 
auch  sonst  nicht  mehr  genau  bestimmbare  Nominalfonnen  zurück 
kommen,  mögen  hier  auch  noch  angereihet  werden:  gaan6n,  weh- 
klagen, klagen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  yoäwj  alt  yo^av^  wehklagen, 
jammern,  altind.  gdvataiy  er  tönt,  er  ruft  laut;  —  qvaiii6n,  weinen, 
Leid  tragen,  das  vielleicht  zu  gr.  mwQogy  jammernd ,  wehklagend,  ge- 
hört; —  barasfljan,  ehren,  verehren,  aus  dem  schon  in  184.  ver- 
muthungsweise  ein  weibliches  barasna,  Verehrung,  entnommen  wurde; 

—  afar-tmsiyan,  überstreuen,  das  vielleicht  zusammen  hängt  mit 
straiijan,  hinstreuen,  altind.  $tar^  streuen,  ausbreiten,  lat.  stemerej 
ausbreiten,  ausstreuen,  gr.  arqtiwvfxiy  aroQitfyv/xi ,  tnoip^fii,  ich 
breite  aus;  —  saii^an,  säumen,  zögern,  zu  lat  sero-,  spät,  altind.  säja^-y 
Ende,  Abend;  —  sv^iOan  oder  svig^jan,  laut  frohlocken,  das  sich  an- 
schliesst an  gr.  g>d'iyyead'aty  rufen,  laut  schreien,  erschallen;  —  get- 
-tanyan,  zerstören,  vernichten,  zu  gr.  diquv^  abreissen,  abhäuten,  und 
altind.  doTy  zerreissen,  zerspalten:  dmäti,  er  zerreisst,  er  spaltet,  an 
dessen  Participform  dirnd-  (für  ursprüngliches  damd-)^  zerrissen,  es 
sich  wohl  zunächst  anschliesst;  —  rahjijaB,  berechnen,  wofür  halten, 
glauben.  — 

222.  Alte  mit  suffixalem  Nasal  gebildete  Nomina,  die  selbst  nicht 
mehr  vorliegen,  lassen  sich  auch  noch  aus  einigen  andern  Bildungen, 
die  hier  gleich  angereihet  sein  mögen,  mit  Sicherheit  folgern.  So  ergiebt 
valnaga-,  unglücklich,  ein  yalna-,  Unglück,  mit  dem  man  aber  schwer- 
lich auch  das  adverbielle  vainei,  wenn  doch,  zusammen  stellen  darf. 

—  Ziemlich  häufig  sind  Bildungen  auf  Ja,  denen  sich  jene  einfacheren 
Formen  mit  suffixalem  Nasal  entnehmen  lassen,  so  sind  zu  nennen: 
asi^a-,  Miethling,  aus  dem  eine  einfachere  Bildung  mit  nur  suffixalem 
n  zu  entnehmen  ist,  die  zu  angelsächsischem  esne^  altsächsischem 
asna  f.  altfriesischem  esna,  Lohn,  unmittelbar  zugehört ;  —  fairgaiya-. 
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Beig,  das  sich  «n  das  gleichbedeutende  altind.  pdrvata'-  anscUiesst, 
das  ohne  Zweifel  aus  pärvanta--  hervorging;  —  sipdn^a-.  Schäler, 
Junger,  aus  dem  sich  möglicher  Weise  ein  weibliches  slp6B-,  vielleicht 
aber  auch  ein  abgeleitetes  Verbum  8lp6n  entnehmen  lässt,  das  sich 
weiter  anschliessen  könnte  an  gr.  F/rea^at,  lat.  seqvi,  folgen,  altind. 
faCy  folgen»  verehren;  —  falhsoja-y  das  Verborgene,  von  Alhan,  ver- 
bergen; —  bvalmja-,  Hirn,  Schädel,  das  in  217.  aus  dem  Adjectiv 
hTaimefaMi-,  hirnen,  aus  Schädeln  bestehend,  entnommen  wurde, 
schÜesst  sich  an  gr.  m^äviovy  Himschaale,  xoQd  und  xaQipfaVf  Kop( 
lat  cereinrum,  Gehirn,  altind.  firiu-  und  ptrrtdn-,  Haupt;  —  fafriU«-, 
alt,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  prand- ,  ehemalig»  alt,  und 
fwränd-9  vormalig,  alt,  abgelegt»  weiter  aber  an  panU^  wdterhin,  ent- 
fernt, froher,  pdräy  weg,  fort,  gr.  nÖQQWy  lat.  porrö,  femer,  weiter, 
und  sonst  zugehörige  Formen.  —  Anzuführen  sind  hier  auch  noch  die 
schon  in  70.  besprochenen  Bildungen  auf  bnja  und  fi^a,  nämlich  vi- 
tatajA-,  n.  Kenntniss,  von  Titan,  wissen,  fastabuja-,  n.  das  Fasten, 
von  fasüm»  fasten,  fastabnja-,  n.  Haltung,  Beobachtung,  von  fastan, 
halten,  firalstiibii^a  f.  Versuchung,  von  fraisan,  versuchen,  valdaftUa-, 
n.  Gewalt,  von  yaldan,  walten,  und  vondaftOa,  f.  Wunde,  zu  vanda-, 
wund,  aus  denen  vermuthungsweise  sich  alte  einfachere  Bildungen  auf 
van  entnehmen  Hessen.  Dann  sind  noch  zu  nennen:  glltma^ian, 
glänzen,  aus  dem  ein  glitman-,  Glanz,  zu  entnehmen  sein  wird, 
und  das  weibliche  laahiii6i\ia  oder  laohma^ja,  Blitz»  aus  dem  ein 
wohl  gleichbedeutendes  einfacheres  laahm6n-  oder  laohman-  sich 
folgern  lässt.  —  In  einigen  Bildungen  scheint  das  i^a  schon  eine 
ältere  mehr  einheitliche  SufGxverbindung,  die  ursprünglich  freilich 
auch  durch  Antritt  des  ja  an  Bildungen  mit  suffixalem  Nasal  ent- 
standen sein  muss»  zu  sein,  die  man  vielleicht  unmittelbar  mit  der  alt- 
indischen Suffixgestalt  atäja  oder  dem  daraus  entstandenen  ainja  wird 
zosanunenstelien  dürfen»  mit  denen  zahlreiche  Nothwendigkeitsadjective 
gebildet  wurden,  wie  iaratdja-y  zu  machendes,  von  Ärar,  machen, 
üavatdja",  lobenswerth,  von  stav,  loben,  ddräja-^  zu  gebendes,  von  dd, 
geben,  vdrainja-^  erwählenswerth,  erwünscht,  von  t?ar,  wählen,  kir- 
tdinja-,  rühmenswerth,  von  kirt4fdmt\  ich  erwähne,  und  andere,  an  die 
sich  ohne  Zweifel  auch  lat.  amoeno-f  liebenswerth,  lieblich,  von  amdre^ 
lieben,  anschliesst.  In  diesem  Sinne  darf  man  vielleicht  auffassen : 
skauija-,  schön,  wohlgestaltet,  das  wohl  eigentlich  ^  schauenswerth' 
bedeutet  und  zu  unserm  schauen  gehört  imd  weiter  auch  zu  sko^g- 
-,  Spiegel,  und  zu  ns-skavjan,  sich  vorsehen,  sich  besinnen,  nüch- 
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tera  werden;  —  hrafiO«-,  rein,  das  vieUeicht  nnmittelbar  zu  lat 
cläro-y  hell,  glänzend,  leuchtend,  gehört;  —  aiui-laagnja-,  verborgen, 
zu  liogaii,  lögen,  eigentlich  *Teii>ergen*;  —  ga-nuili^«-,  gemein- 
schafUidi,  theilhaft,  gemein,  das  sich  zunächst  zum  lat  com-möiit-, 
alt  cooi-ffiotftt-,  gemeinsam,  allgemein,  stellt  und  mit  ihm  wohl  sich 
anschliesst  an  altind.  mä,  messen:  mdti^  er  misst,  gr.  fihqovj  Maass, 
lat  mittrif  messen;  —  «iia-sioiy«-  (aus  -shriij«-,  -sfhvnja-),  sicht- 
bar, Ton  salhvan,  sehen;  —  an^a-,  sicher,  gewiss,  das  zu  entnehmen 
ist  aus  dem  Adverb  amlba,  sicher,  gewiss,  Markus  14,  44,  und  das 
vielleicht  zusammenhingt  mit  gr.  aqotqlaxBLv  ^  anfögen,  dfjTjqhai, 
angefflgt  sein,  passen,  agfiero-,  passend.  — 

223.  Hit  der  SufBxgestalt  na  ist  noch  eine  Reibe  pronomineller 
Adverbien  anzugeben,  denen  genau  entsprechende  Bildungen  aus  den 
verwandten  Sprachen  sich  nicht  scheinen  gegenüber  stellen  zu  lassen, 
da  man  altindische  Formen  wie  adhunäj  jetzt,  $anä,  immer,  vinäy 
ohne,  kaum  unmittelbar  wird  vergleichen  dürfen.  Sie  bedeuten  nicht 
ausschliesslich  aber  gr5sstentheils  ein  Woher;  die  einzelnen  sind: 
aflana,  von  hinten,  Markus  5,  27,  das  sich  anschliesst  an  «fla,  hinten, 
zurück,  und  mit  ihm  an  das  einfache  af,  ab,  von,  aus  dem  auch  ohne 
den  Telaut  ein  altes  afan«  scheint  gebildet  worden  zu  sein,  auf  das  wohl 
unser  von  zurück  führt;  —  hlndana,  von  jenseit,  Markus  3,  8,  neben 
hlndar,  hinter,  jenseit;  —  Innana,  ins  Innere,  von  innen,  Markus  15, 
16,  und  Korinther  2,  7,  5;  zu  dem  einscheren  Inna,  innen,  im  In- 
nern; —  lapana,  von  oben,  von  Neuem,  Galater  4,  9,  zu  fopa,  oben; 
—  ütana,  von  aussen,  ausserhalb,  zu  ftta,  aussen;  —  samana,  zu- 
sammen, zugleich,  von  sama-,  das  selbe.  —  Ein  paar  auf  Zeit  be- 
zügliche pronominelle  Adverbien  mit  auslautendem  Nasal,  dem  aber 
ursprünglich,  wie  gleich  noch  deutlich  werden  wird,  noch  ein  •  folgte, 
dürfen  hier  auch  noch  angeschlossen  sein;  vergleichen  darf  man  mög- 
licher Weise  mit  ihnen  die  griechischen  noch  durch  suffixalen  Kehl- 
laut erweiterten  ^i/y/xa,  zu  welcher  Zeit,  wann,i;wxa,  wann,  als, 
tijvUay  da,  dann,  und  vielleicht  auch  lat.  qvan^ö,  wann,  wenn  man 
wirklich  in  der  bezeichneten  Weise  theilen  darf.  Die  fraglichen  Wört- 
chen sind :  ^an,  dann,  aber,  auch  bezü^ich  'wenn,  als',  dessen  ältere  volle 
Form  ^ana  sich  noch  ergiebt  aus  den  Verbindungen  ^ana-sellis  und 
iMDa-mais,  die  für  'weiter,  noch'  nur  in  verneinenden  oder  fragenden 
Sätzen  gebraucht  werden,  und  das  auch  mit  einigen  vorausgehenden 
Wörtchen  sich  gern  eng  verbindet,  wie  in  «Ii-tan,  aber,  el-|HiD,  daher, 
jn-|mi,  schon,  ml|i-^an,  inzwischeuj  naah-|»an,  noch;  es  gehört  zum 
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itanuD  Im-  «s  altind.  td^  <»  gr.  Te(-  «^  lat  i1i-<o-;  — 
Inran,  wann,  wie  (bei  Adjectiven  und  Adverbien),  yom  Fragestamm 
kva-  «=B  altind.  kä-  »=  gr.  no-  s»  lat  jvo-;  —  saman,  einst,  einmal, 
nrn  svnia-,  irgend  eines.  —  Angeführt  Bein  mag  hier  dann  auch  noch 
das  adverbieUe,  das  heisst  in  einer  bestimmten  Casusfonn  festgewor« 
deoe  M-sn^iaB^,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  yon  dem  in  166.  be- 
merkt wurde,  dass  es  sich  möglicher  Weise  an  die  Participform  altind. 
sim-  (aus  asäfU')  «»  gr.  ow-,  alt  iovr-  <»  lat.  -aenf^,  seiend,  an- 
sdilieast  —  Wenig  deutlich  ist  auch  noch  das  sdion  in  222.  berührte 
TalBCI,  wenn  doch.  — 

224.  Mit  andern  Vocalen  als  dem  a  erscheinen  im  Gothischen 
neben  dem  im  Yorausgehenden  besprochenen  ziemlich  häufigen  na 
auch  noch  die  Suffixgestalten  nl  und  na.  Die  letztere  findet  sich  nur 
m:  sono-,  Sohn,  =  altind.  iänü-,  gr.  vldg^  Sohn,  die  sich  an- 
schliessen  an  altind.  ni,  gebären,  erzeugen:  idvati  oder  sdfKft,  sie  ge- 
biert, er  erzeugt;  —  liaoma-,  Dom,  das  sich  möglicher  Weise  an- 
schliesst  an  altind.  ttna-^  Gras,  Grashalm;  —  und  in  -^vaimn-,  Mühle, 
das  nur  in  der  Zusammensetzung  «sUa-qvaima-,  Eselsmühle,  erhal- 
ten ist  und  sich  anschiiesst  an  altind.  jaVy  zerrieben  werden:  järaH^ 
er  wird  zerrieben,  er  zerfällt,  jaräjati^  er  zerreibt,  lat.  grdnumy  Korn, 
von  denen  das  letztere  wahrscheinlich  weiblich,  die  beiden  ersteren 
aber  männlich  sind.  An  Bildungen  der  verwandten  Sprachen  lassen 
sieh  vergleichen  altind.  dänu-,  Tropfen,  Thau,  bhänü-y  Licht,  Strahl, 
S<mne,  dkr^wk-y  kühn,  lat  <mii-,  Bogen,  Busen,  comn-y  Hom,  phm-y 
Fichte,  gr.  kiyyv-y  Rauch,  Qualm,  und  vereinzelte  andre.  —  Schon  in 
205.  wurde  bemerkt,  dass  aus  lat.  minuere,  fiivv-d'HP,  vermindern, 
verringern,  Adjectivformen  lat.  mtn«-  es  gr.  fiivv^y  klem,  sich  er- 
g^en,  die  mit  ihrem  suffixalen  nti  hier  auch  noch  genannt  werden 
können  nebst  dem  sich  eng  anschh'essenden  minnizan-,  kleiner,  ge- 
ringer, und  mloolsia-^  kleinstes,  geringstes,  in  denen  die  alte  Adjectiv- 
biUung  undeutlicher  wurde;  die  einfache  Wurzelform  mä  oder  ma 
steckt  in  allind.  mmäuti  oder  minäiiy  er  vernichtet,  er  zerstört,  deren 
mnere  t  auf  altes  a  zurückführen,  und  in  ^aZoi^,  kleiner,  aus  f^i^iov.  — 

225.  Mit  dem  Suffix  ni  gebildet  ist  das  wahrscheinlich  männ- 
lidie  andaoml-,  Hittag,  das  nur  in  dem  zusammengesetzten  andaomi- 
-■Mtl-,  Mittagsmahl,  enthalten  ist  und  möglicher  Weise  sich  an- 
schiiesst an  midar,  unter,  =  altind.  antäTf  innerhalb,  hinein, «»  lat 
tN/er,  zwischen,  mUmo-y  innerlich,  zunächst  etwa  *die  innere  Zeit'  be- 
zeidmend.  —  Sehr  gross  ist  die  Menge  der  weiblichen  Wörter,  die 


—    230    — 

mit  dem  Suffix  nf  gebildet  worden  sind.  Sie  scUiessen  sich  sUmmtlich 
eng  an  Verbalformen  an  und  hängen  aufs  Engste  zusammen  mit  alt- 
indischen Bildungen,  wie  gläni-j  Erschöpfung,  Erschlaflüng,  von  glä^ 
sich  erschöpft  fühlen,  abnehmen,  Mm-,  das  Veriassen,  Vertust,  yod 
Ad,  verlassen,  jjäni-^  Altersschwäche,  Ton^VI,  altem,  dhüni-j  das 
Schütteln,  von  dhü,  schütteln,  gimi-^  das  Verschlingen,  von  gar,  yer- 
schlingen,  und  ähnlichen,  mit  denen  aus  dem  Griechischen  sich  OTtavi-^ 
Mangel,  unmittelbar  zusammen  stellen  lässt.  Von  ähnlich  ganz  ein- 
facher Art  aber,  nach  der  das  ni  unmittelbar  an  eine  V^urzelform  an- 
trat, bietet  das  Gothische  doch  nur  verhältnissmässig  wenige  hieher 
gehörige  Bildungen;  nämlich:  ana-basnl-,  Gebot,  Auftrag,  von  ana- 
-bindan,  befehlen;  —  as-beisnt-,  Geduld,  Langmuth,  von  as-beidan, 
geduldig  erwarten;  —  sinnl-  (aus  sivnl-,  slhvnl-),  Gesicht,  Ersdiei- 
nung,  Gestalt,  von  salhvan,  sehen;  —  86laii-,  Untersuchung,  von 
s6kjan,  suchen ,  untersuchen;  —  anda-viznl-,  Unterhalt,  Nothduift, 
und  vaila-vizni - ,  gute  Nahrung,  Wohlleben,  neben  denen  aus  ga- 
-vizneiga-,  fröhlich,  auch  wohl  noch  ein  ga-vicnl-,  Freudigkeit,  auf- 
zustellen ist,  von  viz6n,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen;  altind.  gkas^ 
verzehren,  essen:  ghdsati,  er  isst;  lat.  vescty  sich  nähren;  —  taikni-, 
Zeichen,  Wunder,  zu  ga-teihan,  anzeigen,  verkündigen,  altind.  di^y 
zeigen:  di^dtij  er  zeigt;  gr.  ösixvvvai,  zeigen;  lat.  dicerey  sagen;  — 
daanl-,  Dunst,  Geruch;  zu  altind.  dhümd-'  =«  lat.  fümo-y  Rauch,  = 
gr.  ^iffiSg,  Geist,  Muth,  gr.  ^vog,  Räucherwerk;  altind.  dhüp,  räu- 
chern; lat.  suf-firBy  räuchern;  —  ga-rdisnl-,  Bestimmung,  Anord- 
nung, das  wohl  zu  altind.  raCj  anordnen,  bereiten,  machen:  racäjati, 
er  ordnet  an,  er  bereitet,  gehört;  —  röhsnl-,  Vorhalle,  Vorhof;  — 
asanI-,  Ernte,  Emtefeld,  vielleicht  eigentlich  'das  Schneiden',  und 
dann  etwa  zusammenhängend  mit  altind.  ewi-,  lat  ensiSy  gr.  cioQ-  (aus 
aaoQ-)y  Schwert.  — 

226.  Am  Gewöhnlichsten  schliesst  sich  das  weibliche  nf  zur  Bil- 
dung einfacher  Abstracta  an  abgeleitete  Zeitwörter.  Neben  dem  Infini- 
tivausgang Jan  bietet  sich  dann,  indem  das  alte  Ja  ohne  Zweifel  zu- 
nächst zu  Jl  und  weiter  zu  t  =  ei  wurde,  der  Ausgang  einl,  mit  dem 
die  folgenden  Bildungen  vorkommen:  ahmateinf-,  Begeistrung»  Ein- 
gebung, von  einem  muthmasslichen  ahmatjan,  begeistern,  neben  ah- 
man-,  Geist ; — balveinl-,  Qual,  von  bahrjan,  (piälen ; — bi-baargeinl-, 
Befestigung,  von  einem  muthmasslichen  bi-banrgjan,  befestigen,  neben 
banrg-,  Stadt ;  —  af-bl6teini-,  Verehrung,  Flehen,  Korinther  2, 8, 4, 
von  einem  neben  bl6tan,  verehren,  noch  anzusetzenden  bl6t|an ;  —  daa- 
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pciiil-,  Taufe,  Ton  daapjan,  taufen;  —  danlielDi-,  Tödtung,  Sterben, 
TOD  danMan,  tödten;  —  af-d6ineini-,  Verurtheilung,  und  faar^dih 
HMini',  Vornrtheil,  von  af-d6iiijaii,  verurtheilen,  d6inJaB,  urtbeiJen; 
—  fiidreini-,  Abstammung,  Geschlecht,  nur  Lukas  2,  4,  das  wie  von 
ehiem  aus  ladar-,  Vater,  gebildeten  fadrjan,  erzeugen  (?),  gebildet 
wurde;  —  ga-CMeIni-,  Schmuck,  von  f(^Uan,  schmücken;  —  I6delnl-^ 
Nahrung,  Futter,  und  as-f6delni-,  Futter,  Lebensunterhalt,  von  f6d* 
Jas,  nähren;  —  ga-freldeini-,  Schonung,  und  on-freideini-,  Nicht- 
sdionung»  Ton  finei^iAn,  schonen;  —  as-folleini-,  Erfüllung,  von  as- 
-UHimn,  erfüllen;  —  g6leini-,  Gruss,  von  g6lJaD,  grüssen;  —  hao- 
heiiii-,  Erhöhung,  Preis,  von  hauhjan,  erhöhen;  —  haaneinl-,  Er- 
niedrigung, Demuth,  von  haa^jan,  erniedrigen;  —  hauaelnl-.  Gehör, 
das  Gehörte,  nebst  ga-haoselni-.  Gehörtes,  Predigt,  uf-hauseini*,  Ge- 
horsam, und  ufar-haaseini-,  Ungehorsam,  von  hausjan,  hören,  ga- 
-liaasjaii,  hören,  uf-hausjan,  gehorchen,  und  zu  vermuthendem  ufar- 
-teuajan,  überhören,  ungehorsam  sein;  —  hazeini-,  Lob,  Loblied, 
von  hju^aii,  loben,  preisen;  —  hnaiveinl-,  Erniedrigung,  nebst  nf- 
-hsaiveini-,  Unterwerfung,  von  hnaivjan,  erniedrigen,  uf-hnalvjan« 
unterwerfen ;  —  hraineini-,  Reinigung,  nebst  ga-hralneini-,  Reinigung, 
von  hrainjan,  reinigen,  und  ga-hrainjan,  reinigen;  —  and-holelnl-, 
Enthüliung,  Offenbarung,  von  and-hoUan,  enthüllen ;  -^  mi>kaarelni-, 
Unbeschwerlichkeit,  nur  Korinther  2,  11,  9,  von  kaarjan,  beschweren, 
drücken;  —  lageini-,  das  Legen,  nebst  aMageinl-,  Ablegung,  ana- 
-li^inl-,  Auflegung,  und  faur^lageinl-,  Vorlegung,  Ausstellung,  von 
iagjan,  legen,  af-lagjan,  ablegen,  ana-lagjan,  auflegen,  und  four-lag- 
Jan,  vorlegen;  —  laiaeini-,  Lehre,  von  laisjan,  lehren;  —  ga-lau- 
beini-,  Glauben,  nebst  on-ga-iaubelni-,  Unglauben,  von  ga-iaubjan, 
glauben;  —  na-laoaelni-,  Erlösung,  von  os-lausjan,  losmachen,  er- 
löaen;  —  Uteini-,  Fürbitte,  Timotheus  1,  2,  1,  das  dem  gr.  Xinj,  Bit- 
ten, Flehen,  nachgebildet  zu  sein  scheint,  von  einem  denkbaren  littan, 
bitten;  —  «a-lüneinl-,  Loskaufung,  Erlösung,  nur  Johanneserklärung 
1, 1,  von  muthmasslichem  os-lü^jaB,  loskaufen,  das  sich  anschliesst 
an  Itea-,  Loskaufung,  Bezahlung;  —  in-maidelni-.  Vertauschung, 
Lösegeld,  von  £n-maldjan,  verwandeln;  —  ga-malteini-,  Auflösung, 
nur  Timotheus  2,  4,  6,  am  Rande  der  einen  Handschrift,  von  muth- 
masslichem ga-maiyao,  auflösen;  —  marxeini-,  Aergerniss,  nebst 
ga-BMürzeini-,  Aergerniss,  af-marzeini-,  Aergerniss,  und  fra|)Ja-mar- 
ninl-,  Täuschung  des  Verstandes,  von  manjan,  ärgern,  af-manyan, 
argem y  und  ga-manjan,  ärgern;  —  maiileini-.  Rede,  von  naa^Uan, 
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reden  ^  —  maodelBi-,  ErinneniDg,  nebst  ga-maadelni-,  ErinneniDg, 
Yoa  maa^ian«  erinnern»  und  ga-iiiaa«Uaiif  erinnern;  —  ga-mtfelDl-, 
Schrift,  nebst  flletra^-m^elDi-,  Abgabenverzeichniss,  Schätzung,  und 
ofar-in^lelDl-,  Ueberschrift,  von  m^ljaii,  schreiben,  und  afar*ni^aD, 
äbMschreiben;  —  m^relni-,  Verkündigung,  Predigt,  nebst  valla^ni^ 
reini-,  firohe  Botschaft,  gutes  Geröcht,  und  vi^a-m^relnt-,  Lästerung, 
Ton  m^rjftui,  verkündigen;  —  nalteini-,  Lästerung,  von  ga-naitian, 
beschimpfen)  —  naselnf-,  Rettung,  Heil,  von  naiJaD,  retten;  — 
Blnhaaioi-,  Heimsuchung,  von  bi-niuh^an,  nachforschen,  nachstellen; 
—  qvlatelnl*,  Verderben,  nebst  fra-qvinteini-,  Verschwendung,  das 
vrahrscheinlich  Markus  14,  4,  stand,  wo  nur  noch  -telns  in  der  Hand- 
schrift erhalten  ist,  von  qvlstii^«  verderben,  und  fra-qvisUaa,  vo*- 
derben;  —  ga-raidcini-,  Anordnung,  Satzung,  von  ga-raldjan,  anord- 
nen, bestimmen;  —  ga-raihtelnl,  Widerhersteilung,  Verbesserung,  von 
ga-ralbt|an,  richten,  rechtfertigen;  —  ofiar-ranneini-,  Besprengung, 
von  -rani\|aii,  gehen  lassen,  das  sonst  nur  bewahrt  ist  in  ar^ramOan, 
ansehen  lassen;  —  bi-rMeinI-,  Hurren,  öble  Nachrede,  von  bf-rM- 
Jan,  murren;  —  ga-aateini-,  Feststellung,  Schöpfung,  nebst  af-«a- 
teini-,  Entlassung,  Scheidung,  und  os-sateini-,  Schöpfung,  nur  Eteer 
2,  3,  am  Rande  der  einen  Handschrift,  von  satJaii,  setzen;  —  bi-aa«- 
lelni-,  Besudelung,  von  bi-saaUan,  besudeln;  —  ga-akadveini*,  Be- 
ichattuttg,  Bedeckung,  neben  afkr-akadvjan,  überschatten;  —  ga- 
-fkaideini-,  Scheidung,  Unterschied,  nur  Römer  10,  12,  von  einer  zu 
.ga-akatdan,  scheiden,  trennen,  zu  muthmassenden  Nebenform  ga- 
-alcaiiUaii,  scheiden;  —  skeireini-,  Erklärung,  von  ga-skeirjan,  er- 
klären, auslegen;  —  sdkelni-.  Suchung,  Untersuchung,  von  86k- 
Jas,  suchen;  —  hl^[m-8takefni-,  Zeltaufstecken,  Lauberhüttenfest, 
von  einem  muthmasslichen  staldan,  stecken;  —  ana-alddcini-,  An- 
fang, nebst  allra-ana-8t6deinl-,  das  V^iederanfangen,  von  aiia-st64aii, 
anfangen;  —  af-avalleini-,  Aufschwellung,  Hochmuth,  von  muth- 
masslichem  af-svaiyan,  aufschwellen;  —  svlkneinl-,  Reinigung,  von 
einem  muthmasslichen  aus  svikna-,  rein,  unschuldig,  gebildeten  avlkn- 
JaB,  reinigen;  —  na-ialkneinl-,  das  Zeigen,  Bezeigung,  von  ns-tafkn- 
Jan,  erweisen,  erzeigen,  darstellen;  —  talzeinl-,  Lehre,  von  tal^an, 
belehren;  —  timreini-,  Erbauung,  nebst  ga-timrefnl-,  Erbauung,  von 
tlmrjaii,  erbauen ,  und  ga-timrjan,  bauen;  —  tveiflclBi-,  das  Zwei- 
feln, von  tvciiyan,  zweifeln;  —  [»la^cbii-,  Segen,  Güte,  von  ^lolitiaB, 
segnen ;  —  trafstelnl-,  das  Trösten,  Trost,  nebst  ga-^rafatclnl-,  Trost, 
von  Arafat  Jan,  trösten,  und  ga-ftrafoyan,  trösten;  —  na-^r^lieiiil-. 
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Debmig,  ycnq  (rAHan,  oben;  —  §a-va]elai-,  Aas  wähl,  von  ga-TaU«By 
auswählen;  —  as-TaltelBl-,  Umwälzung,  Umsturz,  von  m-TalUan, 
umwälzen,  umstürzen;  —  ga-vandeini-,  Bekehrung,  ?on  ga-vaiMUaB, 
Un wenden,  bekehren,  nebst  ua-vandeinl-,  Verführung,  List,  Ränke, 
nur  Efeser  4,  14,  Ton  os-yan^ian,  sich  abwenden;  —  flra-vardelni-, 
Yerderben,  von  fnevar^fan,  verderben;  —  ga-vai^ini-,  Verdamm- 
nisB,  von  ga*TargJaB,  verdammen;  —  ga-vasefol-»  Bekleidung,  von 
ga-va^aa,  bekleiden;  —  veltvMelnl-,  das  Zeugen,  von  veitv6iUaii, 
zeugen,  bezeugen.  — 

227.  Die  abgeleiteten  Zettwörter  mit  dem  Infinitivausgang  an 
an  der  Stelle  von  ursprönglichem  aian,  also  mit  dem  Kennlaut  ai, 
zeigen  mit  dem  Suffix  ni  den  Ausgang  aini,  so:  baaaini-,  Wohnung, 
von  bawm,  wohnen;  —  ga-h6balnl-,  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  nur 
Galaler  5,  22,  und  an-ga-h^balni-,  Unenthaltsamkeit,  Unkeuschheit, 
nur  Korinther  1 ,  7,  5,  von  muthmasslichem  ga-h6ban,  sich  enthalten ; 
—  ga-lnrellainl-.  Verweilen,  Ruhe,  von  hvellan,  weilen,  aufh(Vren ;  — 
ana-kwiBaini-,  das  Lesen,  von  ana-kannan,  lesen,  —  leikainl«, 
Wohlgefallen,  Beschluss,  von  lelkan,  gefallen;  —  lIlNdnl-,  Leben,  von 
libaa,  leben;  —  lulbaini-,  Hoffnung,  von  muthmasslichem  laban, 
hofen;  —  bi-r6naini-,  geheimer  Beschluss,  Anschlag,  von  muth- 
nasslichem  bl-rünan,  Anschläge  machen;  —  mi<ya-a.velpaini*,  Erd- 
überflttthung,  Ueberschwemmung,  Lukas  17,  27,  von  zu  vermuthen- 
dem  mreipan,  überschwemmen;  —  traaalnl-,  Vertrauen,  Zuversicht, 
von  tranan,  vertrauen;  —  ]ialialnl-,  Stillschweigen,  Stille,  nur  Timo- 
theua  1,  2, 12,  von  [»ahan,  schweigen;  —  liulalni-,  Geduld,  nebst  as- 
-ftalainf-,  Geduld,  von  fralan,  dulden,  und  as-^alan,  erdulden,  er- 
tragen; —  vanaini-,  Hangel,  von  muthmasslichem  vanan,  mangeln, 
das  auf  vana-,  ermangelnd,  mangelhaft ,  zurückführt;  —  at-vitalni-, 
genaue  Beobachtung,  vonvHan,  beobachten;  — v6kalnl-,  Wachen, 
Sdilaflosigkeit,  von  muthmasslichem  v6kan,  wachen.  — 

228.  Auch  von  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennlaut  6 
and  mehrere  weibliche  Abstracta  durch  nl  gebildet»  die  vor  diesem 
Suffix  jenen  Vocal  unverändert  fest  hielten,  so:  aihirdnl-,  Bitte,  Ge- 
bet, von  alhtr6n,  erbetteln,  beten;  —  bl~falh6nl-,  Uebervortheilung, 
nur  Korinther  2,  9,  5,  im  Accusativ  bi-falh6n,  von  bl-faih6n»  über- 
vortheilen;  —  firU^ni-,  Kuss,  und  ga-flriJ6nl-,  Kuss,  von  frU6ny 
lieben,  küssen;  —  ga-IHt6ni-,  Versöhnung,  von  ga-IHt6n,  versöh- 
nen; —  lafrtei-,  Einladung,  Berufung,  von  la^n,  einladen;  —  mi- 
ttai-,  Ueberlegung,  Gedanke,  und  ga-mitöni-,  Gedanke,  von  mit6n, 
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überlegen,  denken;  —  salb6nl-,  Salbe,  Yon  salMn,  salben;  —  san- 
j6nl-,  Rechtfertigung,  Vertheidigung,  von  sai^^n,  rechtfertigen,  yer- 
theidigen.  — 

229.  In  mehreren  Suffixgestalten  zeigt  sich  der  Nasal  mit  einem 
unmittelbar  folgenden  Consonanten  fest  verbunden,  so  in  dem  zu- 
nächst hier  zu  nennenden  Jogg«-,  jung,  dessen  genaue  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  durch  das  Suffix  co  aus  lat.  juven-  =  altind.  jüvan^y 
jung,  weitergebildeten  lat. /uvenco-,  jung»  seinen  Nasal  und  dann  also 
auch  den  des  unmittelbar  zugehörigen  junda,  f.  Jugend,  als  ursprüng- 
lich dem  alten  Suffix  van  angehörig  erweist.  —  Aehnlichen  Ursprung 
des  innem  mit  folgendem  suffixalem  Kehllaut  zusammenstossenden 
Nasals,  wie  er  zum  Beispiel  auch  in  lat  homun-culo-,  Mensdilein,  Yon 
homon-,  Mensch,  virgun-cula^  Mädchen,  von  virgon-^  Jungfrau,  und 
andern  ähnlichen  Bildungen  vorliegt,  vermutheten  wir  in  27.  auch  in 
skillfgga-,  m.  Schilling,  und  gadiligga-,  m.  Vetter,  Neffe,  im  adver- 
biellen  an-vtoigg6,  unerwartet,  plötzlich,  von  ytoi-,  f.  HoffiQung,  und 
in  dem  dunkeln  vielleicht  nicht  mit  Unrecht  angezweifelten  balaaggan-, 
m.  Hals,  nur  Markus  9,  42.  —  Am  Gewöhnlichsten  findet  sich  suffixa- 
ler mit  unmittelbar  folgendem  Consonanten  fest  verbundener  Nasal  in 
der  schon  in  137.  näher  besprochenen  Endung  des  präsentischen  Par- 
ticips  and ,  die  dem  altindischen  seines  Nasals  in  den  meisten  Casus 
beraubten  ant,  griechischem  ovz  und  lateinischem  ent  genau  ent- 
sprechend gegenüber  steht,  wie  in  balrand-,  tragend,  =  altind.  (Ad- 
rani'  =»  gr.  q>iqov%-  =  lat.  ferent-^  tragend,  oder  in  dem  durch  das 
neue  Suffix  an  erweiterten  eigentlich  participlellen  bairandan-,  tragend. 
—  Hinsichtlich  ihres  suffixalen  Nasals  sind  die  als  mit  der  activen  Par- 
ticipblldung  wahrscheinlich  verwandt  schon  in  t38.  zusammengestell- 
ten Bildungen  hier  auch  wieder  zu  berücksichtigen,  nämlich  das 
-Mhand,  -zig,  in  sibon-Mhand,  siebenzig,  und  den  nächstfolgenden 
Zahlen,  das  in  taihon-talhand,  hundert,  auch  mal  in  der  Form  -tai- 
hund  auftritt,  und  das  ohne  Zweifel  auch  eng  zusammenhängt  mit 
dem  einfachen  -handa-,  hundert,  ==:  altind.  ^atd-  (aus  ^atUd-)  «=»  gr. 
e-narov  (aus  e-xavtoy)  =  lat.  centunit  hundert;  ferner  nlbando -, 
Kamel,  das  zu  gr.  ikdipovr-,  Elefant,  gehört,  und  dann  noch  die  durch 
suffixales  J  erweiterten :  n^hvandjan-,  der  nächste,  das  an  n^hva,  nah, 
eng  sich  anschliesst  und  möglicher  Weise  auch  suffixales  v  enthält, 
holandja.  Höhle,  von  einem  muthmasslichen  hola-,  hohl,  und  [»n- 
sandja,  tausend.  —  Weiter  aber  mögen  hier  als  den  Nasal  enthaltende 
wahrscheinlich  auch  uralte  partidpielle  Bildungen  noch  genannt  sein: 
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▼iiidje,  m.  Wind,  »^  lat.  venio-  =  altind.  väta-  (für  vänta-).  Wind, 
das  sich  anschliesst  an  vaian,  wehen,  altind.  t^dfmt  =3  gr.  ^jue,  alt 
oßijfii,  ich  wehe ;  —  hnada-,  Hnnd,  zu  altind.  ^dn-  «==  gr.  xvov-  ^s  tat. 
COR-,  Hund,  die  neben  ihrem  schliessenden  Nasal  höchstwahrscheinlich 
dnen  alten  Telaut  einbfissten,  der  noch  erhalten  zu  sein  scheint  im 
Terkieinemden  lat.  eatulo-  (aus  eanttdo-),  Hündchen;  —  tanj^a-,  Zahn; 
altind.  dätiia-'  oder  auch  dät-  (aus  ddnt-)  =  lat.  dent-,  gr.  odSru-,  Zahn, 
die  Tielleicht  zu  dem  alten  ad,  essen,  gehören ;  —  8vin|ia*,  stark,  kräftig, 
gesund,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  (t?t,  schwellen, 
wachsen:  ^djatiy  er  wächst;  —  skanda,  Schande,  wahrscheinlich 
eigentiich  *  Verletzung,  Beschimpfung*,  schliesst  sich  wohl  an  altind. 
iski,  Yemichten,  verderben:  kskmäti  oder  kshinduti,  er  vernichtet,  und 
kAan,  verletzen:  kshanduii  oder  kshanntdi,  er  verletzt,  von  welchem 
letzt»«n  zum  Beispiel  ausging  altind.  kshaH--  (für  kshanü-^),  Verletzung, 
Yermchtung,  Schaden.  —  Von  der  alten  participiellen  Lautverbindung 
fii  blieb  der  Nasal  allein  übrig  in  dem  durch  suffixales  Ja  noch  erwei- 
terten snnja-  (zunächst  für  8an[»Ja-),  wahr,  das  dem  altind.  saifd-- 
(aus  santjd"),  wahlhaft,  =  gr.  heS-  (aus  a«vz«o-),  wahrhaft»  wirk- 
lich, genau  entspricht  und  mit  ihnen  auf  das  Particip.  altind.  sdni^ 
(aus  asdni-)^  seiend,  zurück  führt.  Mit  den  selben  Bildungen  mag  auch 
wohl  zusammenhängen  und  deshalb  hier  noch  mit  genannt  sein:  bl- 
-svnjan^,  in  der  Nähe,  im  Umkreise.  Das  nämliche  Zurückbleiben 
des  blossen  innem  Nasals  aus  dem  alten  participiellen  nt  wie  in  sanja-, 
wahr,  zeigt  sich  auch  noch  in  dem  durch  das  Suffix  an  erweiterten 
■Imoi-,  Mond,  das  sich  an  lat.  mensi-  =  gr.  fiijv-  ^=^  altind.  mdsd^ 
oder  mäs--,  Monat,  letzteres  mit  dem  alten  Pluraldativ  mädhhjds,  un- 
mittelbar anschliesst,  aus  denen  ein  uraltes  participielles  mdftU-  sich 
deutlich  ergiebt,  und  dann  sehr  wahrscheinlich  auch  noch  in  Ddnan-, 
der  auch  durch  an  erweiterten  Nebenform  von  f6n-,  Feuer,  das,  wo- 
von weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird ,  im  Grunde  auch  zu  partici- 
piellen Bildungen  wird  gerechnet  werden  dürfen.  —  Noch  eine  beson- 
dere SufBxgestalt,  die  in  Uebereinstimmung  mit  dem  präsentischen 
Particip  auch  die  Lautverbindung  nd  enthält  und  auf  ein  altes  maWt 
zurückweist,  mit  dem  das  lateinische  ment  in  lat.  vehement-,  heftig, 
und  dement-,  gnädig,  milde,  ganz  das  selbe  ist,  findet  sich  in  dem 
vereinzelten  8nlamand6,  eilig,  das  nebst  snlnmjan,  eilen,  sich  an  sni- 
van,  eilen,  anschliesst. 

230.  Mit  der  Participbildung  durch  das  alte  Suffix  ant  hängt  im 
Grunde  ohne  Zweifel  au&  Engste  zusanunen  die  Bildung  der  zahl- 
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überlegen,  deDken;  —  salb6ni-,  Salbe,  yon  salMn,  salben;  —  sau- 
j6nl',  Rechtfertigung,  Yertheidigung,  von  sai^to,  rechtfertigen,  yer- 
theidigen.  — 

229.  In  mehreren  Suffixgestalten  zeigt  sich  der  Nasal  mit  einem 
unmittelbar  folgenden  Consonanten  fest  verbunden,  so  in  dem  zu- 
nächst hier  zu  nennenden  Jugga-,  jung,  dessen  genaue  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  durch  das  Suffix  co  aus  lat.  juvenr  =»  altind.  jüvan^y 
jung,  weitergebildeten  lat  jict^enco-,  jung»  seinen  Nasal  und  dann  also 
auch  den  des  unmittelbar  zugehörigen  Janda,  f.  Jugend,  als  urspröng- 
lieh  dem  alten  Suffix  van  angehörig  erweist.  —  Aehnlichen  Ursprung 
des  innem  mit  folgendem  suffixalem  Kehllaut  zusammenstossenden 
Nasals,  wie  er  zum  Beispiel  auch  in  lat  homun-cuh-^  Menschlein,  von 
homon-^  Mensch,  virgun-cula^  Mädchen,  von  virgim-y  Jungfrau,  und 
andern  ähnlichen  Bildungen  vorliegt,  vermutheten  wir  in  27.  auch  in 
sldUisga-,  m.  Schilling,  und  gadllfgga-,  m.  Vetter,  Neffe,  im  adver- 
biellen  an-vtoigg6,  unerwartet,  plötzlich,  von  v^iii-,  f.  Hofihung,  und 
in  dem  dunkeln  vielleicht  nicht  mit  Unrecht  angezweifelten  balaaggan-, 
m.  Hals,  nur  Markus  9,  42.  —  Am  Gewöhnlichsten  findet  sich  suffixa- 
ler mit  unmittelbar  folgendem  Consonanten  fest  verbundener  Nasal  in 
der  schon  in  137.  näher  besprochenen  Endung  des  präsentischen  Par- 
ticips  and ,  die  dem  altindischen  seines  Nasals  in  den  meisten  Casus 
lN»'aubten  avU,  griechischem  ort  und  lateinischem  ent  genau  ent- 
sprechend gegenüber  steht,  wie  in  balrand-,  tragend,  =  altind.  (Ad- 
rant-  =  gr.  (ptQOvt-  =»  lat.  ferent-,  tragend,  oder  in  dem  durch  das 
neue  Suffix  an  erweiterten  eigentlich  participiellen  bairandan-,  tragend. 
—  Hinsichtlich  ihres  suffixalen  Nasals  sind  die  als  mit  der  activen  Par- 
ticipbildung  wahrscheinlich  verwandt  schon  in  t38.  zusammengestell- 
ten Bildungen  hier  auch  wieder  zu  beräcksichtigen,  nämlich  das 
-t^and,  -zig,  in  sibon-t^hiind,  siebenzig,  und  den  nächstfolgenden 
Zahlen,  das  in  taihnn-talhiind,  hundert,  auch  mal  in  der  Form  -tai- 
hund  auftritt,  und  das  ohne  Zweifel  auch  eng  zusammenhängt  mit 
dem  einfachen  -handa-,  hundert,  ^=  altind.  ^atd-  (aus  ^antd-)  t=^  gr. 
€-xaz6v  (aus  a-xoprdp)  =  lat.  centunif  hundert;  femer  albandu-, 
Kamel,  das  zu  gr.  iXiq>avT-y  Elefant,  gehört,  und  dann  noch  die  durch 
suffixales  J  erweiterte^n :  ii^van«Uan-,  der  nädiste,  das  an  n^hva,  nah, 
eng  sich  anschliesst  und  möglicher  Weise  auch  suffixales  v  enthält, 
hvlandja,  Höhle,  von  einem  muthmasslichen  hvla-,  hohl,  und  [»a- 
sondja,  tausend.  —  Weiter  aber  mögen  hier  als  den  Nasal  enthaltende 
wahrscheinlich  auch  uralte  partidpielle  Bildungen  noch  genannt  sein: 
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Tinda-,  m.  Wind,  =  lat.  venio-  =  altind.  vdta-  (für  vänta-).  Wind, 
das  sich  anschliesst  an  vaian,  wehen,  altind.  t^dfmt  =»  gr.  arjfii,  alt 
aFtjfiij  ich  wehe;  —  handa-,  Hand,  zu  altind.  pdn-  ==  gr.  xvo)^»  lat. 
ean-,  Hnnd,  die  neben  ihrem  schliessenden  Nasal  höchstwahrscheinlich 
einen  alten  Telaut  einbfissten,  der  noch  erhalten  za  sein  scheint  im 
Tertleinernden  lat.  eatulo-  (ans  canhcfo-),  Hündchen;  —  tnnj^o-,  Zahn; 
altind.  ddnta-  oder  anch  ddt-  (aus  däni-)  =  lat.  dent-,  gr.  odövr-,  Zahn, 
die  yielleicht  zu  dem  alten  ad,  essen,  gehören ;  —  svinj^a-,  stark,  krSftig, 
gesund,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  pt,  schwellen, 
wachsen:  ^äjatiy  er  wächst;  —  skanda,  Schande,  wahrscheinlich 
eigentlich  'Yerietzung,  Beschimpfting',  schliesst  sich  wohl  an  altind. 
isfti,  Temichten,  verderben:  kshinäti  oder  kshinäuti,  eryemichtet,  und 
kahan,  verletzen:  kshanduti  a^ev  kshanutdiy  er  verletzt,  von  welchem 
letzteren  zum  Beispiel  ausging  altind.  kshatt--  (für  kshanti-^),  Verletzung, 
Yemichtung,  Schaden.  —  Von  der  alten  participiellen  Lautverbindung 
nt  blieb  der  Nasal  allein  öbrig  in  dem  durch  suffixales  Ja  noch  erwei- 
terten snnja-  (zunächst  für  sonlija-),  wahr,  das  dem  altind.  satjä- 
(aus  safUjd-),  wahrhaft,  =  gr.  heS-  (aus  aevteo"),  wahrhaft,  wirk- 
lidi,  genau  entspricht  und  mit  ihnen  auf  das  Particip.  altind.  sdnt* 
(aus  a9dfU')f  seiend,  zurQck  führt.  Mit  den  selben  Bildungen  mag  auch 
wohl  zusammenhängen  und  deshalb  hier  noch  mit  genannt  sein:  bl- 
-simjaii^,  in  der  Nähe,  im  Umkreise.  Das  nämliche  Zurückbleiben 
des  blossen  innem  Nasals  aus  dem  alten  participiellen  nt  wie  in  snnja-, 
wahr,  zeigt  sich  auch  noch  in  dem  durch  das  Suffix  an  erweiterten 
■liBaii-,  Mond,  das  sich  an  lat.  mensi-  =  gr.  juiyv-  =  altind.  mäsd- 
oder  mäS" ,  Monat,  letzteres  mit  dem  alten  Phiraldativ  mddbhjäs,  un- 
mittelbar anschliesst,  aus  denen  ein  uraltes  participielles  mänt-  sich 
deutlich  ergiebt,  und  dann  sehr  wahrscheinlich  auch  noch  in  Ddnan-, 
der  auch  durch  an  erweiterten  Nebenform  von  f6n-,  Feuer,  das,  wo- 
von weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird ,  im  Grunde  auch  zu  partici- 
piellen Bildungen  wird  gerechnet  werden  dürfen.  —  Noch  eine  beson- 
dere Suffixgestalt,  die  in  Uebereinstimmung  mit  dem  präsentischen 
Particip  auch  die  Lautverbindung  nd  enthält  und  auf  ein  altes  mant 
zurückweist,  mit  dem  das  lateinische  ment  in  lat.  vehement',  heftig, 
und  cUment--,  gnädig,  milde,  ganz  das  selbe  ist,  findet  sich  in  dem 
vereinzelten  snlaniand6,  eUig,  das  nebst  snfnmjan,  eilen,  sich  an  sni- 
van,  eilen,  anschliesst. 

230.  Biit  der  Participbildung  durch  das  alte  Suffix  awt  hängt  im 
Grunde  ohne  Zweifel  aufs  Engste  zusammen  die  Bildung  der  zahl- 
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reichen  Nomina  anf  an,  ja  wir  dürfen  die  letzteren  als  ans  den  ToDeren 
Formen  auf  ant  ursprünglich  nur  durch  Versitümmelung  entstanden 
ansehen.  Im  Deutschen  fällt  dieser  Zusammenhang,  auf  den  wir  des- 
halb hier  auch  nicht  weiter  eingehen,  allerdings  fast  gar  nicht  mehr  in 
die  Augen.  Die  Bildungen  auf  an  sind  eine  durchaus  selbstständige 
Gruppe  von  Bildungen  und  sehr  reich  entwickelt  und  namentlich  inso- 
fern hat  sich  in  ihnen  eine  besondere  Eigenthümlichkeit  ausgeprägt, 
als  je  nach  verschiedenen  satzlichen  Verbältnissen  fast  jedes  AdjectiY 
in  der  Grundform  auf  an  oder  in  der  des  Nasals  entbehrenden,  also 
in  zwei  verschiedenen  Formen,  auftreten  kann.  Für  die  Flexion  der 
Grundformen  auf  n ,  zu  denen  im  weiteren  Umfang  auch  die  im  Fol* 
genden  noch  genauer  zu  besprechenden  weiblichen  auf  6n  und  ein 
mitgehören,  hat  Jakob  Grimm  die  Benennung  der  schwachen  Decli- 
nation  eingeführt,  von  einer  besonderen  Declination  aber  kann  hier 
ursprunglich  ganz  und  gar  nicht  die  Rede  sein:  die  Bildungen  aufm 
entsprechen  eben  den  in  den  verwandten  Sprachen  auch  auf  n  aus- 
gehenden und  insbesondere  den  zahlreichsten  unter  ihnen,  die  jenem 
tt  einen  a-Vocal  vorausgehen  lassen,  den  altindischen  auf  an^  wie 
ukAdn-^  Stier,  den  griechischen  auf  oy,  epy  oy,  auch  (ov  und  rjVy  wie 
clfoy-,  Achse,  noifiiv-^  Hirt,  fniXav^y  schwarz,  Tni^onf'^  Triokgefliss, 
nrjifijv-i  Drohne,  den  lateinischen  auf  on,  en,  dn  und  ^  wie  komon-^ 
Mensch,  Mann,  flamm-,  Priester,  ftrdn-,  Neuling,  Zfen-,  Milz.  Die 
wenigen  Eigenthümlichkeiten,  die  die  Bildungen  der  bezeichneten  Art  in 
ihrer  Declination  zeigen,  sind  durchaus  untergeordneter  Art,  aber  doch 
wird  nicht  unzweckmässig  sein,  sie  in  einigen  Hauptbeispielen  hier 
noch  zur  Anscbauung  zu  bringen.  Wir  betrachten  zunächst  nur  die 
männlichgeschlechtigen  Wdrter,  für  deren  Flexion  als  Beispiel 
gelten  mögen  gaman-,  Mann,  »=  lat.  komon-.  Mann,  Mensch,  altind. 
dtmän-^  Hauch,  Seele,  gr.  a^ov-^  Achse,  noifAiv-^  Hirt,  lat.  /Idmeii-, 
Priester,  anhsan-  s»  altind.  ukshdn-,  Stier; 


Nom.  gama     &=  lat  homö;    altind.  ätmä;        gr.  crfcay. 
Yoc   gama     s»   „  homö;         „     diman;       „  afoy. 
Acc    gnman   «=   „  hominem'^   „     ätmdnam;  „  a^ova. 
Dat.    gamln    =   „  Aomtiil;       „     ätmdnai;    „  (aloriLocativ). 
Gen.   gumins  SS   ,,  hominis;     „      dtmä$ui$;    „  a^o^og.. 

Mehrzahl. 
Nom.  gnmans  =   „  hominis;    „     ätmdnas;    „  SSoreg, 
Voc.    gani«ii8»=s   „  hominü;    „     ätmänas;    „  Sforag. 
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lat.  hominis;  altind.  dtmdnas;  gr.  a^nwag. 
„  hominihus;  „      ätmdhhjas  „  (d^6q>iv). 


Acc  gamans  s 
Dat  gamam  = 
Gen.   gainan#=s   „  Aominum;     „     ätmdnäm;  ^y  d^6nov. 


Nom.gr.  nroifiifv; 
Voc.  „  noif4i]v\ 
Acc.    ,9  ftoifiiya; 


lat  /7tf tii«n ;     goth.  aohsa 


»» 


»> 


Dat. 
GeiL 


„(/roi/imLoc); 
„  noifiivog; 


9» 


»I 


/Helmen; 
ßdminem ; 

/Mmtnl; 
fläminis] 


»> 


»» 


»> 


»T 


Nom.  „  noifihßsg; 
Yoc.  „  noifihss; 
Acc.    ,,  noifiivag; 


»» 


»9 


»» 


Mehrzahl. 
fldmmit; 


fläminis; 
fläminis; 


»» 


»* 


>» 


iiiihsa 
aahMm   ss 

aahsln  :== 
anhsias  = 

anhsans  sss 
auhsans  »a 
aahsans  ss 


altind.  «JrMdf. 
ükdtan. 
ukshänam 

od,ukshdnain, 

ukshndu 

uk$knäs 
od.  ukshdnas. 


»» 


»> 


» 


?> 


Dat. 
Gen. 


1» 


»? 


»» 


anhsDamsa 
anhand    «= 


od.  ttAfAom». 
od.  ükshana*. 
od.  ukshdmu, 

„  «iaftndfm. 


„  ftoifidviinf;      ,»  /^^tittfm; 

Die  gewöhnliche  Flexion  und  namentlich  die  aller  adjectivischen 
Grundformen  auf  an  zeigt  gnman-,  Mann;  die  Verkürzung  mittels  Aus- 
stossung  des  innem  a  im  pluralen  Dativ  ist  nur  belegt  durch  abnam,  den 
Ehemännern,  Efeser  5, 22  und  24,  von  aban«-,  Ehemann,  die  im  pluralen 
GenetiT  nur  durch  das  eben  dazu  gehörige  ahn«,  der  Ehemänner,  Korin- 
ther 1,11,3  und  4,  und  dann  durch  auhsn«,  der  Stiere,  Lukas  14,  19, 
aas  welcher  Form  man  neben  dem  Accusativ  aohsan,  Korinther  1 , 9, 9, 
and  Dativ  anhsin,  Timotheus  1, 5, 18,  mit  Sicherheit  die  Grundform 
aahsan-  entnehmen  kann.  Im  Aitindischen  sind  die  ähnlich  verkiürzten 
Formen,  wie  sie  in  der  Flexion  von  ukshdn-,  Stier,  hervortreten,  viel 
gewöhnlicher  als  die  volleren,  wie  sie  bei  dimdn-  sich  zeigen.  —  Bezug- 
lich des  Grundform  -  auslautenden  Nasals  ist  für  einzelne  Casusformen 
noch  zu  bemerken,  dass  er  im  Nominativ  sehr  früh  eingebüsst  sein 
muss,  da  altind.  vkthä  (für  ukAdns)  =s  goth.  aohsa  (fQr  Ursprung- 
fiches  aohaans),  Stier,  und  lat.  homö  (aus  komans),  Mann,  darin  über- 
einstimmen, von  denen  gr.  a^tav  (aus  aSovg),  Achse,  allerdings  ab- 
weicht. Der  Vocativ  stimmt  wie  im  Lateinischen  so  auch  im  Gothischen 
dorchans  mit  dem  Nominativ  überein,  das  Altindische  weicht  davon 
ab,  indem  es  die  Grundform  des  Worts  als  Vocativ  verwendet,  und  mit 
ihm  stimmt  in  vielen  Fällen  das  Griechische  überein.  Im  Dativ  des 
Phurak  ist  im  Gothischen  in  der  Regel  der  Nasal  vor  dem  Casuszeichen 
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verdrängt  usd  gamam,  den  Männern,  steht  fQr  gamaBm,  während  im 
oben  genannten  abnam,  den  Ehemännern,  durch  Umsteliung  das  n 
geschützt  wurde;  im  Altindischen  trat  jener  Verlust  jedesmal  ein,  wie 
in  ätmdbhjas^  den  Seelen,  aus  ätmdnbhjas;  im  Lateinischen  erhält 
sich  das  n  mittels  des  zugefugten  Vocals,  wie  in  hommibus,  den  Men- 
schen, für  hominbiis,  und  ebenso  war  es  höchstwahrscheinJich  in  daa 
griechischen  Formen,  die  man  als  ursprünglich  entsprechend  hier  wohl 
yermuthen  darf,  wie  etwa  d^ovoipiVy  den  Achsen.  —  Stärkere  Ver- 
kürzungen traten  und  zwar  offenbar  um  die  Häufung  der  Nasale  zu 
meiden  in  einigen  Casus  von  mannan-,  Mensch,  ein,  nämlich  im  Dativ 
mann  (für  mannin),  dem  Menschen,  im  Genetiv  mans  (für  mannins), 
des  Menschen,  und  im  Pluralnominativ  und  -Accusativ  mans  neben 
mannans,  die  Menschen,  neben  denen  man  schwerlich  noch  eine  be- 
sondere Grundform  man-  aufzustellen  hat;  ausserdem  im  Pluralgene- 
tiv mann«,  der  Menschen  (für  mannan«).  —  Der  Abfall  des  Nasals  in 
den 'darauf  auslautenden  Wörtern,  auch  den  ungeschlechtigen  und 
weiblichen,  ist  ausserdem  noch  besonders  zu  bemerken  für  den  Anfang 
von  Zusammensetzungen,  wie  vaihsta-stalna-,  m.  Eckstein,  von  valii- 
stan-,  Ecke;  anga>danran-,  n.  Fenster,  eigentlich  *Augenthor*,  vom 
ungeschlechtigen  aagan-,  Auge;  qvina-kanda-,  weiblich,  eigentlich 
*  weibgeboren \  vom  weiblichen  qvln6n-,  Weib;  mari-saiva-,  m.  See, 
vom  weiblichen  marein-,  Meer.  Dieselbe  Erscheinung  ist  auch  im  Alt- 
indischen die  regelmässige,  wie  zum  Beispiel  in  ukshorvdfd-j  m.  Stier- 
kalb, von  ukshdn-,  m.  Stier;  im  Griechischen  und  Lateinischen  wenig- 
stens sehr  gewöhnlich,  wie  dufio-d-sia-,  n.  Ambossgestell,  von  &|ioi^, 
m.  Amboss,  homi-cida,  m.  Menschenmörder,  von  homon-,  m.  Mensch, 
und  viele  andre  Bildungen  zeigen.  — 

231.  An  männlichgeschlechtigen  Wörtern  auf  an  bietet  das 
Gothische  ausser  den  schon  genannten  aban-,  Ehemann,  aohsan-  = 
altind.  tdrsftdn-,  Stier,  gnman-.  Mann,  =  lat.  homon-.  Mann,  Mensch, 
mannan-,  Mensch,  das  einem  aus  altind.  mdnu-  und  mdnus-f  Stamm- 
vater  der  Menschen,  Mensch,  =  gr.  MivwQy  zu  folgernden  alten  niän- 
van-  genau  entspricht,  und  abgesehen  von  allen  rein  adjectiviscfaen 
Formen  die  folgenden:  ahan-,  Sinn,  Verstand,  von  einem  alten  oür 
sehen,  gr.  oaaeo&ac  (aus  oxjea&ai)^  denken,  ahnen,  lat  ocuha^  Auge; 
—  aran-,  Adler;  möglicher  Weise  zu  altind.  ara-,  schnell;  — 
attan-,  Vater,  das  ohne  Zweifel  mit  altind.  attä,  Mutter,  eng  zusam- 
menhängt; —  balsaggan-,  Hals,  nur  Markus  9,  42;  —  Mindan-,  ein 
Blinder,  neben  bllnda-,  blind;  —  bronnan-,  Brunnen,  Quell,  zu  gr. 
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f^aQ--  (aus  {pQiFav'')^  Brannen,  und  wahrscfaeiolich  auch  zu  lat.  /bnl-, 
Quelle;  —  ga-dailan*,  TheUoehmer,  zu  daili-,  f.  Theil;  —  ga-daa- 
kan-,  Hausgenosse,  nur  Korinther  1, 1,  16,  im  pluralen  Accusativ  ga- 
-dankans;  —  uz-^tan-,  Krippe,  nur  Lukas  2,  7;  12  und  16,  im  Dativ 
la-^tln,  so  dass  es  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  von  Ktan,  essen; 
~  fiinan-,  Zeug,  Tuch;  zu \ai.panmis,  Tuch,  Kleid;  —  falan-, Füllen; 
gr.  nwlog.  Füllen,  junges  Pferd;  lat.  puUus,  junges  Thier;  altind.  fä- 
lana-^  n.  das  Beschützen,  das  Ernähren;  —  faara-gaggan-,  Vorsteher, 
nur  Galater  4,  2,  von  gaggaa,  gehen;  —  galgan-,  Galgen,  Kreuz,  zu 
lat  cruc'j  f.  Kreuz;  —  gardan-.  Stall;  zu  gardi-,  m.  Haus,  Garten^ 
lat  Aorfo-,  Garten,  =  gr.  x^^^-,  Umfriedigung;  —  hauan-,  Hahn; 
zu  lat.  canerej  singen;  gr.  xayaxi],  Geräusch,  Getöse;  —  ga-hlaiban-, 
Genosse,  von  hlalba-,  Brot;  —  h^han-,  Pflug,  zu  gr.  dnwx^^  Spitze, 
lat  octie-,  Schärfe,  Schneide ;  —  an-holKan-,  Unhold,  Teufel,  zu  hallNi-, 
hold;  —  ga-jakau-,  Genosse,  von  Jaka-,  Joch;  —  En-koiyao-, 
Stammgenosse,  von  kanja-,  n.  Geschlecht;  —  ga-laistan-,  Begleiter, 
zu  laisti-,  m.  Spur;  —  ga-lelkan-,  Genosse  des  Leibes,  nur Efeser  3, 
6,  von  leika-,  Leib;  —  naaD-leikan-,  Menschenbild,  Abbild,  zu 
-klka-,  so  aussehend,  beschafien;  —  iis-li[ian-,  Gichtbrüchiger,  von 
li[ia*,  Glied;  —  liotan-,  Heuchler,  neben  iiata-,  heuchlerisch;  — 
I6fan-,  flache  Hand;  —  ga-maii^fan-,  Theilnehmer,  neben  ga-main- 
Ja-,  gemein,  theilhaftig;  —  malNiii-,  Made,  Wurm,  das  nur  im  Nomi- 
nativ malia  Markus  9,  44;  46  und  48  belegt,  also  mdglicher  Weise 
weiblich  ist;  —  m^nan-,  Mond ;  zu  altind.  mäsd-  oder  mdi^,  gr.  iu^y-, 
lat.  meitst-,  m.  Monat;  gr.  f^fjyfj^  Mond;  —  ga-nanhan-,  Genüge,  von 
ga-naohan,  genügen;  —  n6tan-,  Schiflshintertheil;  —  nutaa-,  Fänger, 
von  niatan-,  gemessen;  —  ga-raznan-,  Nachbar,  von  racna-,  Haus; 
—  sinistan-,  der  Aelteste,  Superlativform  zu  einem  muthmasslichen 
aina-,  alt;  —  ga-siBfiaii -,  Reisegefährte,  nur  Korinther  2,  8,  19,  wo 
die  andre  Handschrift  dafür  iiil|i-ga-8in|Niii-  hat,  von  einem  muth- 
masslichen sioftan,  gehen;  —  skuggvan-,  Spiegel,  das  an  unser 
schauen  und  an  as-skavjan,  sich  vorsehen,  sich  anschliesst;  —  aku- 
kn-,  Schuldner,  von  skulan,  schuldig  sein,  sollen;  —  aiza-amilMin-, 
Erzarbeiter,  das  mit  gr.  xjui/to-,  gearbeitet,  verfertigt,  in  nahem  Zusam- 
menhange zu  stehen  scheint;  —  snagan-,  Kleid,  Mantel;  —  apUlan-, 
VerkOndiger,  von  spilla-.  Sage,  Erzählung ;  —  lakania-sta|iaji-,  Licht- 
geatell,  Leuchter,  von  standan,  stehen;  —  staaan-,  Richter,  von 
ataiia,  Gericht;  —  sonnan-,  Sonne,  das,  wie  in  205.  bemerkt  wutde, 
wahrscheinlich  aus  soiOab*  hervorging  und  sich  anschliesst  an  altind. 
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fürfa-j  gr.  fjXiO"^  lat.  itf{-,  Sonne;  —  svathran-,  Schwiegeirater; 
altind.  püdftcra-,  gr.  exvgo^,  lat.  socero^^  Schwiegervater;  —  afar- 
-svaran-,  Meineidiger,  aus  dessen  nor  belegtem  Pluraldativ  ofkr- 
-svaram,.  Timotheus  1,  1,  tO,  sich  schwerlich  ein  vocalisch  ausgehen- 
des afar-svara*  ergiebt,  von  svaran,  schwören;  —  ga^taBran-,  Riss, 
von  ga-talran,  zerreissen;  —  (uurban*,  Dürftiger,  Bettler,  neben 
^arba-,  dürftig;  —  velhan-,  Priester»  neben  veiha-,  heilig;  —  vU- 
▼an-,  Räuber,  von  vUvan,  rauben;  —  an-vitan-,  ein  Unwissender, 
ein  Unverständiger,  nebst  falla-vitan-,  ein  an  Wissen  Vollkommener; 
zu  vitan,  wissen.  —  Wie  leicht  sich  die  Grundformen  auf  an  im  Go- 
thischen  überhaupt  gestalteten,  ist  besonders  deutlich  noch  darin, 
dass  auch  mehrere  entlehnte  Wörter  zu  ihnen  umgebildet  wurden,  wie 
drakman-,  gr.  ÖQaxfiij^  Drachme,  Lukas  15,  8  (zweimal);  malmbra- 
Dan-,  gr.  fisfißgava^  Pergament,  Timotheus  2,  4,  13;  spyreidan-, 
gr.  anvQid-^  Korb,  Markus  8,  8  und  20;  und  IksKfan-,  lat.  /icucta. 
Binde,  Johannes  11,  44. 

232.  Eine  Anzahl  männlichgeschlechtiger  Bildungen  auf  an,  in 
denen  dieser  Ausgang  einer  volleren  consonantischanlautenden  Suffix- 
gestalt angehört,  mögen  noch  besonders  gestellt  sein.  Mit  man,  wie 
es  zum  Beispiel  auch  in  gr.  ax^iov-,  Amboss,  frot/i^-,  Hirt,  lat.  /7<l- 
Uten-  =  altind.  hrahmdn-,  Priester,  und  andern  Wörtern  steckt,  sind 
gebildet:  ahman-,  Geist,  das  unmittelbar  zu  dem  in  231.  genannten 
ahan-,  Sinn,  Verstand,  gehört  und  genau  übereinzustimmen  scheint 
mit  lat.  (^en-  (aus  ocmm-),  n.  Vorbedeutung;  —  bl6man-,  Blume, 
das  sich  anschliesst  an  altind.  pAuff,  aufblühen,  lat.  /7ds-,  Blume,  gr. 
qikaog^  Blüthe;  —  hiuhmau-,  Haufen,  Menge,  das  vielleicht  zusam- 
menhängt mit  lat.  evmtifo-,  Haufen,  und  möglicher  Weise  auch  mit 
altind.  et,  sammeln,  aufhäufen;  —  hllaman-.  Gehör,  zu  altind  ^ru^ 
hören,  gr.  %XvBiVy  hören,  lat.  c/t/^re,  hören,  genannt  werden,  heissen. 
—  malman*,  Sand;  zu  malan,  mahlen;  lat.  molere,  mahlen,  mala  «s 
gr.  fivlfi^  Mühle,  dfiaXdvweiv,  zerstören;  altind.  mard,  zerreiben: 
mrdnämi,  ich  zerreibe;  —  mllhman-,  Wolke;  —  skeiman-.  Leuchte, 
nur  Johannes  18,  3,  im  Pluraldativ  skelmam,  womach  es  auch  voca- 
lischauslautende  Grundform  haben  oder  auch  ungeschlechtig  sein 
könnte,  von  skeinan,  scheinen,  leuchten;  —  st6man-,  Stoff,  Grundlage, 
=s  altind.  sthäman-,  n.  Kraft,  Stärke,  =  lat.  stämen-j  n.  Aufzug,  Faden, 
s==  gr.  at^inov'-,  m.  Aufzug  am  Webstuhl,  ava^ih-,  m.  Schiffsseiten- 
balken, zu  standan,  stehen,  altind.  gthdj  gr.  atrjvai  (Aorist),  lat.  stdr%^ 
stehen;  —  ald6man*,  Alter,  das  nur  Lukas  1,  36,  im  Dativ  ald^mln 
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Tofkömmt,  also  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  und  das  sich  an-- 
sdiliesst  an  ein  nd)en  al^a-,  alt,  noch  anzusetzendes  gleichbedeuten- 
des alda-.  —  Die  SufBxgestalt  van,  die,  wie  schon  in  231.  bemerkt 
wurde«  auch  in  maiinan-  (aus  manvan-),  Mensch,  enthalten  ist  und 
dbenso  noch  in  smakkatt-.  Feige,  das,  wie  das  gleichbedeutende  alt*- 
bulgarische  mnokvOj  mit  dem  auch  gr.  crSxo-  und  lat.  ficu-  oder  fteo^. 
Feige,  ohne  Zweifel  eng  zusammenhängen,  erweist,  aus  smakvan- 
hervorging,  findet  sich  sonst  nur  noch  in  sparvan-,  Sperling,  das  wohl 
mit  gr.  GtQOv&ogj  kleiner  Vogel,  Sperling,  zusammenhängt,  und  dann 
off<mbar  auch  in  bidag^kran-,  Bettler,  nur  Johannes  9,  8,  worin  es  sich 
mit  auch  suffixalem  Kehllaut  eng  verband,  von  bida,  Bitte.  Im  Alt- 
indischen findet  sich  das  van  häufiger,  wie  in  vtUcvan-t  Sprecher, 
druhvan^j  beleidigend,  beschädigend,  p^van-  =3  gr.  nJotf^j  alt  tcIfov^; 
fett,  und  sonst.  —  Neben  dem  van  ist  auch  eine  Suffixgestalt  tvan  zu 
nennen,  die  entgegentritt  in  vaaratvan-,  Arbeiter,  nebst  ga-vaurstvan-, 
Mitarbeiter,  und  alla-vaurstvan-,  allwirkend,  aus  allen  Kräften  wirkend, 
und  im  Altindischen  zum  Beispiel  in  khvan-,  bewirkend,  thätig,  jitvan-, 
siegreich,  und  sonst  —  Noch  andere  hier  zu  nennende  Suffixgestalten 
sind:  tan  in  vaihstan-,  Winkel,  Ecke,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
vakrd-,  krumm;  —  han  in  br6Iiralian-,  nur  Markus  12,  20,  in  der 
Mehrzahl  'Gebrüder',  von  brö^r-,  Bruder;  —  nan  in  dr6bnan-,  Auf- 
ruhr, von  dr6bjan,  beunruhigen;  —  und  lan  in  giblan-,  Giebel,  zu 
gr.  Keg>aXij^  Kopf,  Spitze,  Kuppe,  lat.  cofntf-,  Haupt,  Kuppe,  altind. 
kapäla-,  Scbaale,  Himschaale,  Schädel;  —  m^lan-,  Scheffel,  das  sich 
anschliesst  an  altind.  md,  messen:  mdfft',  er  misst,  gr.  (AitQWy  Mass, 
lat  mUM^  messen,  und  in  dem  verkleinernden  magalan-,  Knäbchen, 
von  Diagn-,  Knabe,  neben  dem  auch  der  verehrungswördige  Name 
Vnllllan-  'W&lfchen*,  von  volfii-,  Wolf,  noch  genannt  sein  mag.  — 
Das  gewöhnlichste  von  den  hier  zu  nennenden  auf  n  ausgehenden  Suf- 
fixen ist  fan;  es  tritt  entgegen  in:  arbjan-,  der  Erbe,  zu  arlja-,  n. 
Erbe,  Erbschaft;  —  aar^an-,  Gärtner,  von  aarti-,  Kraut,  Pflanze; 

—  bandjan-,  Gebundener,  Gefangener,  von  bindan,  binden;  — 
banrgjan-,  Bürger,  von  baarg^,  Burg,  Stadt;  —  Xb-daQan-,  Abhang, 
von  dala-,  Thal;  —  val-d«4ian-,  Uebelthäter,  von  -d«di-,  That;  — 
af-droglijan-,  Trunkenbold,  und  vein-dmglijan- ,  Weintrinker,  von 
drigkan,  trinken;  —  af-6tjan-,  Fresser,  von  k'tan,  essen;  —  f(ßrjan-, 
Aulpasser,  Nachsteller,  das  wohl  zu  lat  j^erfeu/um.  Versuch,  Gefahr, 
gr.  nÜQa,  Versuch,  gehört;  —  lisljan-,  Fischer,  von  fisfca-,  Fisch; 

—  firavjan-,  Herr,  zu  altind. pitrvjd'y  voran  seiend;  —  fanra-gagg- 

]L»«o  Mejer,  goth.  Sprach«.  \Q 


—    242    — 

Jan-,  Vorsteher,  Verwalter,  von  gaggaii,  gehen;  —  Sn-gar^ian-, 
Hausgenoss,  von  gardi-,  Hans ;  —  gaojan-,  Gaubewohner,  zu  gaqja-, 
n.  Land,  Gegend;  —  ga<yaii-,  Priester,  von  ga^a-  oder  gada-,  Gott; 

—  bi-haitjan-,  Prahler,  und  dolga-halQan- ,  Gläubiger,  von  haltan, 
heissen;  —  haamjan-,  Trompeter,  von  haama-,  Hom;  —  hiyan-, 
Zelt,  Hätte,  zu  gr.  nXivea&ai,  sich  anlehnen,  sich  niederlegen,  xXiald, 
Lagerhätte,  Zelt,  altind.  (Tt,  gehen;  —  kasjan-,  T(ypfer,  von  kasa-, 
Geßss;  —  lingiyaii-,  Lägner,  von  liagna-.  Läge;  —  ga-mainjan-, 
Theilnehmer,  neben  dem  adjectivischen  ga-mainja-,  gemeinschaft- 
lich, theilhaft;  —  niana-maar|irjan-,  Henscbenm6rder,  neben  maar^ 
^ra-,  n.  Mord;  —  ndhvan^faii-,  der  Nächste,  zu  n^hva,  nahe;  — 
arbl-namjan-,  Erbnehmer,  Erbe,  von  niman,  nehmen;  —  ga-8ln|i- 
Jan-,  Reisegeßihrte,  von  einem  muthmasslichen  slnlian,  gehen;  -^ 
afcattjan-,  Geldwechsler,  von  skatta-,  Geld,  Geldstück;  —  skiljan, 
Metzger,  zu  gr.  xelfeiv  (aus  ayUqjBiv)^  schneiden,  lat  cuUro-  (aus 
scuiiro-),  Hesser,  al(hid.  kskurd-^  Scheermesser;  —  svigQan-,  Pfeifer, 
von  dem  auch  aus  svigl6n,  pfeifen,  zu  entnehmenden  svigla-.  Pfeife; 

—  timrjMi-,  Zimmermann,  von  muthmasslichem  timra-,  Gebäude, 
Zimmer;  —  vardjan-,  Wärter,  neben  -varda-,  V^^ärter,  wie  es  in 
danra-varda-,  Thüiiiäter,  steckt;  —  vanrstvjan-,  Arbeiter,  von 
vaarstva-,  Werk;  — vfljan-,  Wille, Wohlgefallen,  zu  vlUan,  wollen.  — 

233.  Die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  an  sind  minder  zahlreich. 
Ihre  Flexion  stimmt  von  den  unter  sich  übereinstimmenden  Nomina- 
tiv, Vocativ  und  Accusativ  abgesehen  mit  der  der  männlichen  Wörter 
völlig  überein;  als  Beispiele  dienen  mögen  hairtan-,  Herz,  altind.  fdr- 
van-,  Knoten,  Gelenk,  Giied,  und  gr.  f^ilav",  Schwärze,  Tinte;  ferner 
nAman-,  Namen,  und  die  mit  ihm  genau  übereinstimmenden  altind. 
näman^  =  lat.  ndmen-,  Namen,  neben  denen  auch  gr.  opoficet-y 
Namen,  noch  seine  Stelle  finden  mag,  obwohl  es  durch  die  besondere 
Gestaltung  seiner  Grundform  die  ursprünglich  vollständige  lieber- 
einstimmung  zerstört  hat. 


Nom. 

haiH6; 

altind 

.parva; 

gr.  fiiXav; 

Voc. 

hairt6; 

»> 

parva  oder  pdrvan; 

„  fiüay; 

Acc. 

hairt«; 

»» 

parva; 

„  i^ikoty; 

Dat. 

hairtin ; 

»> 

pdrvanai; 

„  {fiii,otvi,Loc.); 

Gen. 

hairtins ; 

j» 

pdrvanas; 
Die  Mehrzahl: 

„  fiilavoQ, 

Nom. 

hairtöna; 

»> 

pdrvdni,  alt  auch  pdrva ; 

„  fiiXctva; 

Voc. 

halrttoa; 

»» 

pdrvänif  alt  auchjpdira; 

„  /uiAerwx; 
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Acc.    bairi^iMi;  attind.  pdrvdniy  alt  auch  parva;  gr.  fiHava] 
Dat.    haiiiam;       „      pdrväbhjas;  „  {fji^X€nf6q>ip); 

Gen.    hairtan^;      „      pärvanäm;  „  /ueAcfycoy; 


>altind.ndf«ia 
nSma 


s=lat.  ndmen; 


gr.  ovofia. 


» 


»> 


» 


?> 


»> 


»> 


)> 


» 


»» 


» 


ndm€n; 
nömen; 
nömmi ; 


„  ovofia* 
„  ovo^a. 


(dvoficeTijLoc). 
yy  ovSfictTog» 


oder  ndfman  »=  „ 
näma  = 

ndmnai       = 

Mehrzahl. 

ndfmdnty 
alt  auch  ndfmasss  „ 

nämäni, 
alt  auch  ndfmass,, 

alt  auch  n4mas=s  „ 
nämabhjas  =»  „  ndmmtfrti«;   (pvofioesitpvii). 
=  „  ndmmum;    „  ovofidrtay. 


nömina'y 
ndmina*^ 


» 


9> 


dvopLota, 


n^ina'^       „  ivofiara. 


Noin.iuun6 
¥oc.  namd      = 

Acc.  Dain6  = 
Dat«  namin  es 
Gen.  namins    =a 

Nom.nanuia    = 

Toc.  namna    = 

Acc.  naniBa    == 

Dat  iiaiiiiiaBia=a 

Gen.  nainn^  ^=s    „     nämnäm 

Die  Flexion  von  naman-,  Namen,  mit  den  Veri£urzungen  im  Plu- 
ral, gilt  sonst  nur  noch  für  vatan-,  Wasser,  von  dessen  Pluralcasus 
aber  nur  der  Dativ  vatnam,  Matthäus  8, 32,  und  Lukas  8, 25,  wirklich 
belegt  ist  Die  gewöhnliche  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf 
an  und  namentlich  die  der  sich  anschliessenden  Adjectiva  ist  die  von 
haiiian-,  Herz.  —  Besonders  zu  beachten  ist  der  Verlust  des  Nasals 
in  den  Singularformen  auf  6,  der  trotz  der  scheinbar  genauen  Ueber- 
einstimmung  mit  dem  Altindischen  doch  wohl  nicht  so  alt  ist  als  im 
Nominativ  der  in  230.  betrachteten  männlichgeschlechtigen  Wörter. 
Bewahrt  ist  der  Nasal,  offenbar  um  das  kleine  Wörtchen  nicht  zu  sehr 
zu  beeinträchtigen,  in  dem  sicher  auch  noch  hieher  gehörigen  ffrn, 
Feuer,  das  so  nur  im  Nominativ  und  Accusativ  belegt  ist,  unmittelbar 
zu  gr.  nvQj  Feuer,  gehört  und  höchstwahrscheinlich  aus  einem  alten 
p(han-y  dem  altind.  pävakd-,  Feuer,  sehr  nahsteht,  hervorging. 
Griechische  ungeschlechtige  Nominative  wie  vda^,  Wasser,  oxcSq, 
Koth,  nihaQy  Unhold,  r^/ucu^,  Ziel,  Ende,  und  ähnliche  darf  man 
unmittelbar  damit  vergleichen,  da  in  ihnen  das  auslautende  q  an  der 
Stelle  eines  ursprünglichen  Nasals  steht.  Aus  dem  unmittelbar  zu  f6n 
zugehörigen  Dativ  fünin ,  dem  Feuer,  und  Genetiv  flknins,  des  Feuers, 
eigiebt  sich  eine  durch  an  erweiterte  schon  in  229.  berührte  Neben- 
form llkiian*,  auf  die  auch  IVknIsba-,  feurig,  zurückkommt  — 

16* 
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234.  Ausser  den  eben  schon  erwähnten  £611-  und  fHkiMD,  Feuer, 
femer  vatan,  Wasser,  das  mit  den  gleichbedeutenden  gr.  vdtoQ  (zu- 
nächst für  vdwv)  und  altind.  uddn-'  (aus  vadän-),  statt  welches  letzte- 
ren aber  die  Nebenform  udakd^  die  gewöhnlichere  ist,  genau  über- 
einstimmt, und  an  das  auch  lat.  unda,  Wasser,  Woge,  sich  eng  an- 
schliesst;  weiter  hairtan-,  Herz,  das  zu  den  gleichbedeutenden  lat. 
cord'^  gr.  Handlet ^  altind.  kfd-  und  hf-daja-  gehört,  und  dann  noch 
naman-,  Namen,  =  altind.  näman-  =  lat.  nötnen-  =  gr.  ovofÄCtr-, 
Namen,  das  durch  das  Suffix  tnan  aus  der  Wurzelform  altind.  jnd^  gr. 
yvcDy  lat.  gnö,  an  die  auch  das  gothische  kannan,  kennen,  wissen,  sich 
anschliesst,  gebildet  wurde,  bietet  das  Gothische  von  den  rein  ad- 
jectivischen  abgesehen  nur  noch  die  folgenden  ungeschlechtigen  Bil- 
dungen auf  an:  aagan-,  Auge,  zu  altind.  okAdn-y  mit  den  Neben- 
formen dkshi'  und  dksha-j  lat.  oado-y  Auge,  gr.  Dual  oaae  (wahr- 
scheinlich aus  oxsje),  die  beiden  Augen;  —  ausan-,  Ohr,  lat.  auri-, 
alt  aiisi-,  gr.  ovg,  alt  ovag  (aus  ovactg^  ovaar,  ursprünglich  ausant-)^ 
Ohr;  —  ^irkan-.  Loch,  Oehr;  gr.  TQwyltj,  Loch,  Höhle,  VQdiyetVf 
nagen,  benagen;  —  gä-Jakan-,  Genosse,  nur  Filipper  4,  3,  von  Jaka-, 
Joch;  —  aaga-danran-,  Fenster,  eigentlich  'Augenthor\  nur  Korin- 
ther 2,  11,  33,  neben  daara-,  n.  Thor,  Thür;  —  kanman-,  Korn, 
Kömchen,  neben  kauma-,  n.  Kom,  Getraide;  —  bamilan-,  Kindlein, 
das  durch  das  verkleinemde  Suffix  lan  aus  bama-,  n.  Kind,  abgeleitet 
wurde;  —  sIgUan-,  Siegel,  das  durch  das  Suffix  Jan  aus  einem  muth- 
masslichen  einfacheren  sigla-  abgeleitet  wurde,  und  sich  an  lat.  st^tim, 
Zeichen,  Merkmal,  Siegel,  anschliesst;  —  sknldan-,  das  Schuldige,  die 
Schuld,  Römer  13,  7,  im  Accusativ  skiild6,  die  Substantivform  des 
participiellen  skalda-,  schuldig;  —  firamistan-,  Anfang,  Lukas  1,  2, 
imDativ  fhiniistin,  Substantivform  des  Superlativs  fk'umista-,  erstes. 
—  Aus  dem  Accusativ  faih6,  Vermögen,  Markus  10,  23,  darf  man 
schwerlich  ein  noch  hiehergehöriges  faihan-  entnehmen;  es  wird  ge- 
schrieben sein  statt  des  gewöhnlichen  faiho.  — 

235.  Zu  den  Gmndformen  auf  an  gehören  ursprünglich  auch 
mehrere  Zahlwörter,  wie  noch  am  deutlichsten  im  Altindischen  ist, 
wo  die  fraglichen  Formen  lauten:  jpdncan-,  fünf,  saptdn-,  später  sdp- 
tan-,  sieben,  adudn-,  später  dshtan-,  acht,  ndvan-,  neun,  und  ddgan^^ 
zehn.  Ganz  wie  die  übrigen  Grundformen  auf  an  büssen  sie  ihren 
Nasal  ein  am  Anfang  von  Zusammensetzungen,  wie  in  pdnca-pad--, 
fünffüssig,  und  ndva-pad-,  neunfüssig,  und  in  der  Flexion  im  Nomi- 
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oatiT-.AocnsatiT-  Vocativ,  wie  pänea,  alt  auch  päneä,  fünf,  und  zum 
Beispiel  im  Dativ,  wie  pdneabhjas^  fönfen,  während  sie  abweichend  im 
Genetir  gedehntes  inneres  ä  haben,  wie  pdncänäm^  der  Fünfe.  Das 
achte  Zahlwort  ashtdn"  hat  den  Ihkiiy  oshtdbhjtM  oder  ashtdbhjas^ 
achten,  und  im  Nominativ-  Accusativ-  Vocativ  neben  asktä  auch  die 
dualische  Form  ashtäu^  alt  osAfdf,  mit  der  gothisches  «htaa  >=»  gr. 
ixTw  =  lat.  octö,  acht,  genau  fibereinstimmen.  Ausser  dem  achten 
Zahlwort  hat  auch  das  fQnfle  in  den  sonst  genau  entsprechenden  For- 
men gothisch  flmf  s=  gr.  nivte,  äolisch  nifxrtB^  =■  lat.  qvmqve^  fünf, 
seinen  auslautenden  Nasal  spurlos  eingebfisst,  die  übrigen  drei  aber 
von  den  genannten  zeigen  im  Lateinischen  noch  den  gleichmässigen 
Ausgang  em,  das  ohne  Zweifel  för  älteres  en,  noch  älteres  an^  eintrat, 
im  Griechischen  den  Vocal  a,  der  in  seiner  Reinheit  wie  auch  sonst 
oft  auf  einen  ursprunglich  folgenden  Nasal  noch  deutlich  hinweist,  sie 
lauten  der  Reihe  nach  lat.  Septem  =  gr.  Innrer,  sieben,  lat.  ttovem  ss 
gr.  hfvia^  neun,  und  lat.  decem  «=  gr.  di%ay  zehn.  Im  Gothischen 
zeigen  die  drei  letzteren  Zahlen  den  gleichmässigen  Ausgang  nn ,  mit 
dem  sie  sich  von  allen  übrigen  Grundformen  auf  n  bestimmt  abson- 
dern, und  lauten  slbnn,  sieben,  nian,  neun,  und  talhon,  zehn;  ausser- 
dem aber  ist  in  Bezug  auf  sie  zu  bemerken,  dass  im  Gegensatz  zum 
Griechischen  und  Lateinischen,  wo,  dort  vom  ffinften,  hier  vom  vier- 
ten, bis  zum  zehnten  Zahlwort  alle  Flexion  aufgegeben  ist,  neben  ihnen 
auch  einige  Casusformen  auftreten,  nämlich  der  Genetiv  ninn«,  der 
neun,  Lukas  15,  7,  und  der  Dativ  fimf-talhanim,  fünfzehnen,  Johan- 
nes 11,  18.  — 

236.  Es  wurde  schon  in  230.  bemerkt,  dass  fiist  sämmtliche 
Adjective  im  Deutschen  überhaupt  und  also  auch  im  Gothischen  in 
zweifiidier  Weise  flectirt  werden  können,  in  der  Grundform  auf  an  und 
in  der  des  auslautenden  Nasals  beraubten  Form.  Die  Grundform  auf 
•■  wird  im  Allgemeinen  nur  verwandt,  wo  das  Adjectiv  den  Artikel 
zur  Seite  hat  und  so  findet  sich  zum  Beispiel  hairdeis  sa  g6da,  der 
gute  Hirt,  Johannes  10,  11  und  14,  und  {lata  g6d6,  das  Gute,  Korin- 
ther %  13,  7,  beides  von  der  Grundform  g6dan-,  dagegen  hairdeis 
gMs,  guter  Hirt,  Johannes  10,  11,  und  zum  Beispiel  g6d  sali,  gut  ist 
das  Salz,  Lukas  14,  34,  von  der  vocalisch  auslautenden  Grundform 
gMa-,  gut.  Neben  den  Grundformen  auf  u  bietet  sich  gar  keine  auf 
den  Nasal  ausgehende  Form ,  wenn  man  nicht  etwa  den  männlichen 
Singularaccusativ  laus-handjan,  leerhändig,  Markus  12,  3,  als  vielleicht 
zu  einem  laas-handu-  gehörig  hieher  ziehen  darf;  die  Form  ist  aber 
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auffallend  ab  ohne  Artikel  gebraucht  und  scheint  eher  eine  selbstständig 
durch  das  Suffix  Jan  gebildete  zu  sein.  Die  adjectivischen  Grundfor- 
men ohne  den  schliessenden  Nasal  machen  vom  Deutschen  aus  ent* 
schieden  den  Eindruck  höherer  Ursprüngiichkeit,  der  Nasal  scheint 
in  den  übrigen  Formen  ein  erst  später  Binzugenommenes  zu  sein,  ja 
nach  der  ganzen  Entwicklung  des  deutschen  AdjectiTs  ist  die  angeführte 
Auffassung  in  den  meisten  Fällen  auch  wohl  äusserlich  richtig;  ist  doch 
auch  in  zwei  Reihen  von  Bildungen  die  ganze  Silbe  an  erst  ein  ent- 
schieden jüngeres  Element,  nämlich,  wie  bereits  in  137.  gesagt  wurde, 
im  präsentischen  Particip,  wie  wenn  die  aus  bairandan«,  der  tragen- 
den, Johannes  15,  2,  zu  entnehmende  Grundform  balrandan-  den  ein- 
fachen Participbildungen  altind.  bkärant-  »=  gr,  ipiQOVT'-  c=  lat.  fenM-^ 
tragend,  sich  gegenüberstellt,  und  dann  im  Comparativ,  von  dem  schon 
in  185.  die  Rede  war,  wie  wenn  die  aus  dem  ungeschlechtigen  sütlx6, 
süsser,  angenehmer,  Matthäus  11,  24  und  sonst,  zu  entnehmende 
Grundform  sütizan-  den  mit  dem  Zischlaut  schliessenden  Comparativ- 
formen  altind.  soädijans^  =  gr.  {Jdiov-  (aus  ostjdiovg-)^  lat.  sod- 
viöS'y  süsser,  gegenübertritt.  Auch  bei  den  in  234.  zusammengestell- 
ten ungeschlechtigen  und  bei  den  noch  viel  zahlreicheren  in  231 .  und 
232.  zusammengetragenen  männlichgeschlechtigen  Bildungen  auf  an 
musste  auffallen,  wie  nur  wenigen  unter  ihnen  in  den  verwandten 
Sprachen  auch  auf  den  Nasal  ausgehende  ganz  genau  entsprechende 
Formen  gegenüberstehen,  in  den  meisten  unter  ihnen  scheint  der  aus- 
lautende Nasal  wirklich  erst  auf  deutschem  Boden  angewachsen  zu 
sein  und  ganz  unverkennbar  jung  ist  ja  zum  Beispiel  auch  der  Zusatz 
an  in  fHknan-  neben  fta-,  Feuer,  und  ebenso  in  m^nan-,  Mond,  das 
bereits  in  229.  auf  ein  uraltes  participielles  ntdfiU-  zurückgeführt 
wurde.  Trotz  alledem  aber  hat  sich  doch  ohne  Zweifel  die  in  Frage 
stehende  Doppelheit  der  Grundformen  auf  den  Nasal  und  ohne  diesen 
Schlusslaut,  oder  der  nach  Grundformen  auf  an  und  a,  ursprünglich 
entschieden  so  entwickelt,  dass  die  Formen  mit  dem  Nasal  zu  Grunde 
lagen,  die  ohne  ihn  erst  in  Folge  der  immer  weiter  greifenden  Zer- 
störung alter  vollerer  sprachb'cher  Formen  aus  jenen  durch  Verstümm- 
lung entstanden.  Entschieden  so  und  nicht  anders  hat  man  zum  Beispiel 
im  Altindischen  zu  beurtheilen:  makä-räja- ,  grosser  König,  nebea 
räjan-,  König;  vi^dl-äkAa-,  grossäugig,  neben  aüraftdn-,  Auge;  pw9J- 
'(Ad-,  glücklicher  Tag,  oder  irj-aha-,  dreitägig,  neben  oMii-,  Tag; 
grdma-taksha-^  DorCzimmermann,  neben  Idkahan-,  Zimmermann; 
o^t-fod-,  einen  Hund  übertrefifend,  mehr  als  hündisch,  neben  pvdn-, 
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Hund»  jäia-^did^y  junger  Stier,  neben  vkshän-,  Stier;  dm-murihd^, 
zweiköpfig,  neben  mürdhan-,  Kopf;  ^mbha-,  Gebiss,  neben  #ti-^am- 
ftUit-,  mit  gutem  Gebiss,  präihvä-y  auf  der  Reise  befindlich,  neben 
adhvdn-y  Weg,  und  anderes.  Aus  dem  Griechischen  lässt  sich  ver- 
gleichen aV-ai/iO-,  blutlos,  neben  aV-ai/ipy-;  a-xiifio-f  wogenlos, 
neben  ä'XVfiiov';  a-itan^-,  unbegränzt,  unendlich,  neben  ci-nBiqo^\ 
im  Lateinischen  frae-coqvO"^  frühreif,  neben  gr.  Ttincv-,  reif,  und 
so  noch  anderes  mehr,  wo  überall  die  volleren  Formen  entschieden 
die  ursprünglicheren  sind.  Bei  manchen  dieser  Bildungen  trat  die  Ver- 
stümmlung wohl  ein  in  Folge  der  Zusammensetzung,  bei  deren  Schwer- 
fälligkeit man  wieder  irgend  welche  Erleichterung  suchte;  im  Gothi- 
sehen  lassen  sich  adjecti?ische  Zusammensetzungen,  wie  lfn-«ha-,  ver- 
standig, Römer  12,  16,  vonahan-,  Verstand,  g^a-vma-,  einmüthig, 
beistimmend,  und  8il)»a-ymii-»  freiwillig,  von  vman-,  Willen,  und 
arpia-liairta-,  barmherzig,  Efeser  4,  32,  von  balrtan-,  Herz,  nicht 
so  unmittelbar  vergleichen,  da  sie  sich  einfach  der  allgemeinen  ipildung 
der  Adjectiva  anschliessen,  nach  der  neben  der  zuletztgenamiten  Form 
doch  auch  ftai  hraiiya-hairtans,  die  reinherzigen,  Matthaus  5,  8,  von 
der  Grundform  hraii\ia-hairtan-,  gesagt  werden  musste.  —  Substan- 
tivische Grundformen  auf  an  und  solche,  die  den  Schlussnasal  nicht 
haben,  liegen  im  Gotbischen  auch  bisweilen  neben  einander,  so  kaor- 
saa-,  n.  Korn,  Kömchen >  und  kaurna-,  n.  Korn,  Getraide,  =  lat. 
ffrdnQ",  n.Korn;  —  dawran-,  n.  Thor,  nor  in  anga-danran-,  Fenster, 
eigentlich '  Augentbor',  neben  daara-,  n.  Thor,  Thür,  e=  altind.  dvdra-, 
n.  Thor,  Thür,  gr.  &vQa^  lat.  foris  und  fora,  Thür ;  —  g^ardaii-,  m.  Stall, 
neben  gardi-,  m.  Haus,  =^  lat.  horto^,  Garten,  »=  gr.  x^^'»  U^' 
Medigung;  —  lakarna-stalian-,  Lichtgestell,  Leuchter,  neben  stadi-, 
Stätte,  Stelle,  und  s(a|>a-,  Ufer,  Gestade,  in  denen  allen  der  auslau- 
tende Nasal  sich  wieder  als  ausschliesslich  deutsch  und  nicht  schon 
den  sonst  entsprechenden  verwandten  Formen  angehörig  erweist  — 
Sehr  früh  schon  muss  der  auslautende  Nasal  der  Grundformen  am 
Anfang  von  Zusammensetzungen  aufgegeben  worden  sein,  wie  in  aaga- 
-dawr^n-y  Fenster,  Augenthor,  von  augan-,  Auge,  und  vaibsta-staina-, 
Eckstein,  von  vaihstan-,  Ecke,  da  in  dieser  Beziehung  die  verwandten 
Sprachen  genaue  Uebereinstimmung  zeigen,  wie  in  altind.  rä^a-futra-, 
Königssohn,  von  räjan-,  König,  tAsha-vagd*,  Stierkalb,  von  ukshdn-, 
Stier,  lat.  homi-ctda,  Menschentödter,  von  homon-,  Mensch,  gr.  dufiO' 
-d'STOv^  Ambossuntergestell,  von  a^f^ov-,  Amboss,  und  sonst.  Eigen- 
thümlich  abzuweichen  scheint  pur  micUnn-g^rdi-,  Erdkreis,  Lukas  2, 
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1 ;  4,  5,  Römer  10,  18,  und  Johanneserklärung  4,  2,  wenn  man  in 
dessen  erstem  Theile  wirklich  die  sonst  gar  nicht  vorkommende  n-aus- 
lautende  Nebenform  zu  mi4|a-,  mittler,  und  nicht  etwa  eine  besondere 
Ableitung  annehmen  darf.  — 

237.  Neben  den  männlichgeschlechtigen  und  ungeschlechtigen 
Wörtern  auf  an  haben  sich  im  Deutschen  in  reicher  Fülle  auch  weib- 
lichgeschlechtige  mit  auslautendem  Nasal  ausgebildet  und  zwar  im 
Gothischen  sowohl  mit  dem  Ausgang  6ii  als  mit  dem  Ausgang  ein. 
Den  letzteren  scheinen  die  verwandten  Sprachen  gar  nichts  ganz  genau 
Entsprechendes  gegenüberzustellen,  denen  auf  6n  gegenüber  aber  bie- 
tet sich  doch  einiges  im  Lateinischen  und  Griechischen.  Das  Altin- 
dische hat  auf  den  ersten  Blick  gar  nichts  vergleichbares,  bei  eindrin- 
genderer Prüfung  aber  findet  sich  gerade  in  ihm  die  einzig  ausreichende 
Erklärung  jener  eigenthümlichen  Bildungen,  in  denen  das  weibliche 
Geschlecht  ursprünglich  unmöglich  durch  die  einfache  Dehnung  eines 
inneren  Vocales  bezeichnet  sein  kann.  Wie  im  Altindischen  die  Frau 
des  höchsten  Gottes,  des  Brdhman-,  nach  ihm  als  BrahmtM  bezeich- 
net ist,  so  begegnen  auch  sonst  noch  etwa  zwanzig  weibliche  altindische 
Bildungen  auf  änty  die  auch  von  zu  Grunde  liegenden,  wenn  auch  zum 
Theil  nur  gedachten  Formen,  auf  an  ausgegangen  sein  müssen,  wie 
garväfiiy  Frau  des  (larwas,  von  einem  muthmasslichen  garvan-.  In- 
dränUy  Frau  des  Indras,  von  einer  muthmasslichen  Form  Indran-,  mä- 
tukM^  Frau  des  mütterlichen  Oheims,  von  mätulan-,  einer  muthmass- 
lichen Nebenform  zu  mätula-,  mütterlicher  Oheim,  sürjänX-y  Sonne, 
vom  gleichbedeutenden  sürja-  mit  der  zu  muthmassenden  Nebenform 
sürjan-,  und  die  übrigen.  Aus  den  zu  Grunde  liegenden  auf  an  ent- 
standen die  fraglichen  Bildungen  auf  äni  durch  Antritt  des  im  Altin- 
dischen so  sehr  gewöhnlichen  Kennzeichens  für  das  Weibliche,  des  ge- 
dehnten I,  wie  es  zum  Beispiel  steckt  in  j^dfnl  =  gr.  n6zvia,  Herrinn, 
und  in  takshni  (aus  takshanX)  b=  gr.  tiycraiya  (aus  thcravta) ,  Holz- 
arbeiterinn.  Die  hier  verglichenen  und  genau  entsprechenden  griechi- 
schen Formen  zeigen  mit  ihrem  la  ganz  deutlich,  dass  jenes  altindische 
I  nichts  ursprüngliches  sein  kann,  sondern  auf  ein  zliesjd  zurückführt 
und  dass  also  zum  Beispiel  BrakmänH  aus  altem  Brahmanjd  hervor- 
ging. Darin  aber  und  ebenso  in  all  jenen  übrigen  Bildungen  wurde  die 
durch  die  Vocalisation  des  j  aufgehobene  Länge  der  vorhergehenden 
Silbe  durch  Dehnung  des  inneren  Vocales  ersetzt  und  so  entstand  der 
Ausgang  dnH,  Ganz  ähnlich  ^^iirde  das  lateinische  Ldtöna  aus  einem 
alten  Ldton-jd  gebildet  und  rSgina,  Königinn,  aus  altem  regin-jd  sas 
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altind.  rä^  (aus  räfani  für  rdgan-jä,  wobei  also  jene  Ersatzdehnung 
nicht  eintrat),  Königinn.  Das  dem  lat.  Lät&na  entsprechende  gr.  Arftti 
steht  zunächst  für  ^rjvif^  wie  denn  der  Vocativ  ^ijtoi  den  alten 
\ocai  i  immer  fest  hielt,  weiter  aber  für  ^rjtoivly  liess  also  noch 
andre  Verkürzungen  eintreten  und  namentlich  den  alten  Nasal  ver- 
loren gehen.  Ganz  ähnliche  Bildungen,  wie  gr.  fiOQ/iai,  Schreckbild, 
mjdti,  Nachtigall,  die  Namen  Fo^yto  und  TR^ti.,  behielten  den  Nasal 
wenigstens  in  den  Nebenformen  ^o^f^civ,  dtjdbivj  roQydv^  IRi^w. 
Ebenso  haben  nun  ohne  Zweifel  auch  noch  manche  andre  weibliche 
Bildungen  auf  den  Nasal  jenes  alte  weibUche  I  oder  t ,  ursprünglich  /d, 
im  Auslaut  eingebüsst,  wie  etwa  die  griechischen  yli]X(ov^y  Polei, 
fiiJTUüp'y  Mohn,  «ixov-,  Bild,  Ebenbild,  x^^^^^-  =  l^t.  hirundon'^ 
Schwalbe,  im  Lateinischen  aber  wahrscheinlich  alle  auf  dn,  wie  kgi^n-^ 
Schaar,  Heer,  regiön-,  Richtung,  Gegend,  reh'gidn-,  Berücksichtigung, 
Gottesrerehrung,  actidn-,  Handlung,  ndti6n-,  Geschlecht,  Volk,  rati^n-^ 
Rechnung,  Berechnung,  Zahl,  Rücksicht,  Grund,  und  die  übrigen.  Vfet 
letztgenannten  Form  entspricht  genau  das  gothische  raM6n-,  Rech- 
nung, Berechnung,  Rechenschaft,  Zahl,  das  nach  dem  Ausgeführten 
also  zunächst  für  ra|»J6nI-  steht  und  weiterhin  für  ein  altes  raUai\iA-, 
mit  dem  Ausgang  anJA,  der  ältesterreichbaren  Form  des  gothischen 
6n  in  den  in  Frage  stehenden  zahlreichen  weiblichgeschlechtigen  Wör- 
tern. Auf  den  Nasal  ausgehende  weibliche  Bildungen  mit  so  eigen- 
tfanmlicher  Ausbildung  wie  im  Gothischen  hat  das  Altindische  gar  nicht, 
nur  einige,  die  von  den  schon  in  230.  betrachteten  männlichgeschlech- 
tigen  Wörtern  auf  an  äusserlich  gar  nicht  verschieden  sind ,  wie  zum 
Beispiel  nirfarvän-^  schöngliedrig,  das  zugleich  männlich  und  weib- 
lich ist.  —  Die  Flexion  der  Wörter  auf  6n  geben  wir  beispielsweise 
an  den  eben  schon  genannten  raU6n-  =>  lat.  fatiön-,  denen  wir  gr. 
fii^iuar-,  Mohn,  zur  Seite  stellen  und  auch  das  eben  angeführte  altind. 
su-parvän-,  schöngliedrig. 

Nom.ralij6    sslat.  roft'd;  gr.  fi'^xtay;  altind.  «upar^df. 

Voc.  ra|J6     =  „  ratio;  „   fdtjxwv]  „    süparvan. 

Acc.  ra|»J6n  =  „  ratiönem;     „   /uiyxeoya;  „    mparvänam. 

Dal   raUön  =3  „  raiiöni;       „  {fir]X(avi,Loc.)]    „     suparvdnai. 
Gen.  ra|»J6n8s»  „  ro/tditt«;      „   firjxwvog;  „     suparvdnas. 

Mehrzahl. 
Nom.raf»Jtos=3!  „  ratidnSs-^      „   fi^xofveg]  „    suparvänas. 

Voc.  ra|J6Dss=  „  ratiön^s*^      „   fiijxoßveg;  „     suparvänas. 

Acc  niM6nssr9  „  rattdnSs]      „  fiijxtovag]  „    mparvdnas. 
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Dat.  ra|»JdmB=>latralidnt(iM;  p^.{ßfi%(ap6g>iv)\ditmA.niparv4bl^. 
Gen.  raij6n4=  „  raliöntm;     „  §ifjiuSvfav;         „     suparvänäm. 

Der  Abfall  des  Nasals  im  Nominativ  und  Vocativ  des  Singulars 
ist  wie  bei  den  männlichen  Wörtern  in  230;  bei  den  weiblichen  zeigen 
auch  einige  im  Griechischen  Uebereinstimmung,  wie  die  obengenann- 
ten ^rjidi,  Ilvd'ci,  Auch  im  pluralen  Dativ  zeigt  sich  Uebereinstim- 
mung mit  den  männlichgeschlechtigen  Wörtern  in  Bezug  auf  den  Ausfall 
des  Nasals.  —  Der  Ausfall  des  Nasals  findet  sich  auch  ganz  wie  bei  den 
auf  an  ausgehenden  männlichgeschlechtigen  und  ungeschlechtigenWör* 
tem,  wovon  in  236.  die  Rede  war,  am  Anfang  von  Zusammensetzungen 
wie  in  qviiia-kiinda-,  weiblich,  eigentlich  '  weibgeboren',  von  gvlii6n-, 
Frau.  — Mit  der  Bildung  und  Flexion  der  Wörter  auf  6n  stimmt  auch  die 
der  adjectivischen  Grundformen  auf  n  für  das  weibliche  Geschlecht  völlig 
überein,  wie  zum  Beispiel  im  Dativ  ^isal  gdd6n  «irftaly  der  guten 
Erde,  Lukas  8,  15,  und  im  Accusativ  |i6  g6d6n  halfst,  den  guten 
Kampf,  Timotheus  1,  6,  12,  aus  denen  sich  die  weiblichgeschlechtige 
Grundform  gM6n-,  gute,  ergiebt,  die  sich  also  der  in  236.  erwähnten 
männlichen  gddan-  unmittelbar  zur  Seite  stellt.  — 

238.  Bei  der  Aufzählung  der  Wörter  auf  ^n  stellen  wir  die 
voran,  die  männlichgeschlechtige  Bildungen  auf  an  zur  Seite  haben: 
sunndn-,  Sonne,  =  altind.  skrjämU-y  Sonne,  neben  dem  gleichbedeu- 
tenden siuuian-,  altind.  sürja-  =  gr.  ^'Aio-,  lat.  sdl;  —  an-hiil^6ii-, 
Unholdinn,  neben  mi-bnl^an-,  Unhold;  —  ||;a-rasiita-,^achbarinn, 
neben  n^a-raznan-,  Nachbar;  —  svalhr^B-,  Schwiegermutter,  neben 
svaihran-,  Schwiegei^ater;  —  arbj6B-,  Erbinn,  neben  ariyan-,  Erbe; 
—  nn-vaarstvta-,  unthätiges  Weib,  neben  vaurstvan-,  Arbeiter;  — 
mavtt6n-,  Mädchen,  neben  magalan-,  Knäbchen,  die  aber  doch  etwas 
verschieden  gebildet  sind,  indem  das  erstere  zunächst  auf  nunUa« 
Mädchen,  das  letztere  unmittelbar  auf  maga-,  Knabe,  zurüd^führt.  — 
Neben  niU6n-,  Verwandte,  Base,  darf  man  ein  niUan-,  Verwandter, 
Vetter,  muthmassen,  statt  dessen  nur  ein  des  Nasals  entbehrendes 
nltJa  -  wirklich  begegnet  —  Die  übrigen  Bildungen  auf  6n  sind :  «n- 
n6n-,  Jahrgeld,  Sold,  das  aus  lat.  awn^na,  Getraidevorrath,  heuriger 
Marktpreis,  gebildet  zu  sein  scheint;  —  armai^n-,  Barmherzigkeit, 
Almosen,  von  arman,  sich  erbarmen;  —  av6n-,  Grossmutter,  aus  dem 
man  ein  männliches  avan-,  Grossvater,  entnehmen  kann,  das  an  lat. 
aoo--^  Grossvater,  neben  dem  man  eine  alte  itr-auslautende  Grundform 
vielleicht  noch  aus  dem  verkleinerten  aoun-culO'^  Oheim,  folgern  darf, 
sich  anschliesst;  —  azg6n-,  Asche,  das  vielleicht  zu  gr.  ioxägch  Heerd, 
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gehört  und  möglicher  Weise  easaminenbjingt  mit  altiad.  diokrU-y  der 
weibliehen  Nebenf(»rm  zu  dsita-^  dunkelfarbig,  schwarz;  —  briniidn-, 
Fieber,  Yon  brinnan,  brennen,  mit  dem  nebst  lat.  fervert  und  f€Tt)4r$, 
sieden,  brennen,  glühen,  auch  lat.  fthris  (aus  f erbris),  f.  Fieber,  eng 
ansammenhängt;  —  danrdn-  (nur  in  der  Mehrzahl  belegt),  Thur,  neben 
daiira-,  n.  Thor,  Thur;  —  drlusta-,  Abhang,  von  driasan,  fallen; 

—  fmMB-,  Fuchs,  yielleicht  zu  fiüian,  fangen,  fassen;  —  fallen -> 
Fülle,  Ausfüllung,  von  falla-,  voll;  —  faiha-gei(s6ii-,  Habgier,  wohl 
zu  f^-gelgan,  gewinnen;  —  lieit6ii-,  Fieber»  von  dem  muthmass- 
liehen  Adjectiv  heita-,  heiss;  —  hiiatdja-,  oder  hnvli^ii-,  Pfahl,  Spitz- 
p&hl;  —  ga-jak6n-,  Gleichnisa,  von  jaka-,  Joch;  —  kalb6n-,  Kalb; 
altind.  gärbha^^  m.  Leibesfrucht,  Junges;  gr.  deltfax-,  junges  Schwein; 

—  iii'ldl|i6ii-,  eine  Schwangere,  zu  Idl^eln-,  f.  Mutterleib ;  —  brd^ra- 
-InMn-  oder  br6^ra-lali6ii*,  Bruderliebe,  zu  liaba-,  lieb,  und  altind. 
btbhf  begehren,  verlangen:  lübhjati,  er  verlangt;  —  mal6n-,  Motte,  zu 
malao,  mahlen,  lat.  mokre,  mahlen,  tnola  =  gr.  fivlfjy  Mühle ;  dfiai^ 
ävvsiv,  zerstören;  altind. mard,  zerreiben:  mrdnätiy  er  zerreibt;  — ga- 
'marken-,  Gr§nznachbarinn,  neben  einem  muthmasslichen  ga-mar- 
kan-,  Gränznachbar,  von  marka,  Gränze;  lat  margon^^  m.  f.  Rand, 
Gränze;  —  q[viii6B-,  Weib,  Frau;  altind.  gnä,  alt  auch  gand^  gr.  yvinj^ 
Frau;  —  reir6n.  Zittern,  zu  reiran,  zittern;  —  rlnndn-,  Giessbach, 
von  rlnnaiiy  rennen»  laufen;  —  vin^i-Bkaardn-,  Wurf  schaufei,  das  zu- 
sammenhängt mit  «sklaban,  schieben,  altind.  kshubh,  zittern,  erschüttert 
werden,  gr.  nvvWy  Wurfschaufel;  —  stairdn-.  Unfruchtbare;  altind. 
s^arf-,  unfruchtbare  Kuh,  »»  gr.  ojsiQaj  Unfruchtbare;  lat.  sterilis, 
unfruchtbar;  —  toggön-,  Zunge;  altind.  §Avä,  lat.  lingua,  alt  dingvä, 
Zm^;  —  trigta-,  Sorge,  Traurigkeit;  —  [laMkn-,  Thon;  —  [leih- 
t6b-,  Donner;  —  daara-vard6n-,  Thurhüterinn,  neben  dem  weib- 
lichen daora-varda,  Thurhüterinn,  und  männlichen  danra-varda-, 
Thürhnter;  —  vidav6n-,  Wittwe;  altind.  vidhavä-,  lat.  t?tc(fia,Wittwe; 

—  Tik^n-,  Abwechslung,  das  an  die  Reihe  Kommen,  lat.  vie^y  f.  Ab- 
wechslung, gr.  «iX9iv,  weichen,  altind.  vic,  trennen.  —  vbiii6n-,  Lei- 
den, Schmerz,  neben  dem  gleichbedeutenden  vinna,  das  nur  Kolosser 
3,  5,  in  einer  der  beiden  Handschriften  steht,  von  vinnan,  leiden;  — 
▼nigg6n-,  Schlinge,  zu  gr.  ßQOxoQj  Schlinge.  — 

239.  Einige  Bildungen  auf  6n  mit  consonantischanlautenden 
volleren  Sufißxgestalten  mögen  noch  besonders  genannt  sein.  Mit  dv6n 
bietet  sich:  bandvön-,  Zeichen,  neben  dem  gleichbedeutenden  bandva; 

—  mit  tvta  ausser  dem  oben  schon  genannten  on-vaurstvön-,  un- 


—    262    — 

thätiges  Weib,  noch:  gatvön-,  Gasse;  [zu  altind.  -gätvan",  gehend,  gr, 
ßad-fio-,  Tritt,  Stufe;  vahtvön-,  Wache,  von  vakan,  wachen,  und 
ahtvön-,  HorgendämmeniDg,  Frühe;  —  mit  d6n  ausser  dem  oben 
schon  angeführten  daura>vard6B-,  Thürhüterinn,  noch  mlsd6n-, 
Lohn,  das  zum  gleichbedeutenden  gr.  fiia^d-y  m.  gehört;  —  mit  |i6ii: 
as>far|i6n-,  Ausfahrt,  das  Hinausstürzen,  von  faran,  fahren;  —  mit 
n6n:  hai^n6n-,  Heidinn,  das  von  einem  muthmasslichen  männlichen 
hai|>nan-,  Heide,  ausging  und  sich  anschliesst  an  haiMa,  Heide,  un- 
bebautes Feld;  stairndn-,  Stern,  zu  lat.  s^e/b,  gr.  aotiQ-^  altind. 
stär-,  Stern,  und  n^a-maitandn-.  Zerschneidung,  die  weibliche  Form 
des  passiven  Particips  von  maitan,  schneiden;  —  mit  m6n:  klismön-, 
Klingel,  Schelle,  zu  altind.  gar,  rufen,  gr.  dy^yHleip,  verkünden,  lat. 
gallus,  Hahn,  und  wahrscheinlich  auch  manunön-,  Fleisch,  das  zum 
gleichbedeutenden  mimza-  =  altind.  mdmsd-  zu  gehören  scheint;  — 
mit  i6n  ausser  dem  schon  oben  genannten  mavtl6n-,  Mädchen,  noch 
agl6u-,  Schmerz,  Betrübniss,  das  zu  gf.  axog-y  Schmerz,  Betrübniss, 
altind.  dnkas^,  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Sünde,  lat.  angor,  Angst,  ge- 
hört; Iiiil6n-,  Vor  wand,  Entschuldigung,  valrtt6n-,  Lippe,  das  sich 
wohl  an  das  gleichbedeutende  gr.  x^^^^"  anschliesst,  und  das  nach 
dem  gleichbedeutenden  althochdeutschen  svegala  aus  sviglön,  pfeifen, 
wahrscheinlich  zu  entnehmende  svigl6n-,  Pfeife.  — Mit  dem  Suffix 
J6n  sind  ausser  den  oben  schon  genannten  raUOn-,  Rechnung,  Be- 
rechnung, Rechenschaft,  Zahl,  arbJ6n-,  Erbinn,  und  BiM6n-,  Ver- 
wandte, Base,  noch  anzugeben:  h6|»j6n,  Kammer,  zu  gr.  xoitr^,  Lager, 
Bett,  xotfiaad-ai,  schlafen;  und  mita<y6n-,  Mass,  von mitan,  messen, 
in  denen  auch  die  Telaute  neben  dem  J  suffixal  sind;  —  femer:  bran- 
J6n-,  Panzer;  —  l(aDiJ6n-,  Haufen,  Schaar;  —  ga-raiJ6n-,  lieber- 
schwemmung,  von  rinnan,  rennen,  laufen;  —  ga-ria4J6n-,  Scham- 
hafligkeit,  von  ga-riuda-,  ehrbar;  —  sal^ön-,  Streit,  von  sakan,  strei- 
ten; —  skaarpJ6n-,  Skorpion,  Lukas  10, 19,  das  den  gleichbedeuten- 
den lat.  scorpiön-  und  gr.  axo^nitav-,  anoQnlo-y  m.  entlehnt  wurde; 
—  snörjön-,  Flechtwerk,  Korb,  das  möglicher  Weise  mitgr.  (T/ui/- 
Qiy&O'  =  fitJQivd^o^,  Faden,  Schnur,  zusammenhängt;  —  taii^dn-, 
Korb,  von  taina-.  Zweig;  —  ga-timrj6n,  Gebäude,  zu  tlmrjan,  er- 
bauen; —  vailuön-,  Kampf,  von  velhan,  kämpfen.  — 

240.  ükr  Ursprung  der  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  ein, 
die  die  eben  betrachteten  auf  6n  an  Zahl  noch  übertreffen,  liegt  nicht 
eben  so  klar  vor  Augen ,  aber  er  ist  von  dem  der  Wörter  auf  6n  ganz 
gewiss  nicht  wesentlich  verschieden.    Wie  die  auf  6n  deutlich  von 
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solchen  mit  dem  kurzTocaligen  Ausgang  an  ausgingen,  so  wird  man 
die  auf  ein  yon  vorn  herein  als  aus  solchen  auf  in  entsprangen  an- 
sehen dürfen.  Grundformen  auf  in  gidit  es  allerdings  im  Gothischen 
eben  so  wenig  als  zum  Beispiel  im  Griechischen  und  Lateinischen ;  es 
treten  aber  die  Grandformen  auf  altes  an  im  Gothischen  sowohl  als 
namentUdi  auch  im  Lateinischen  durch  Schwächung  des  alten  suf- 
fixalen Vocals  zu  t  doch  in  manchen  Casusformen,  wie  bereits  in  230. 
gezeigt  wurde,  wie  solche  aufm  entgegen,  wie  in  Genetiven  wie  gn- 
nlns,  des  Mannes,  =  lat.  hamnü^  des  Menschen,  oder  in  Dativen  wie 
gmniB,  dem  Manne,  =  lat  hominis  dem  Menschen,  von  den  Grund- 
formen gommi-.  Mann,  =  lat.  homan-j  Mensch.  Und  das  Altindische 
hat  ziemtich  viele  Bildungen  auf  th,  wie  pathin-  neben  pänthan-^ 
Pfad,  und  moMn-  neben  mänthan-',,  Ruhrlöffel;  ferner  kai^n-y  be- 
haart, von  Jrdipo-,  Haar,  datUin-^  gezähnt,  von  dätUa-^  Zahn,  draicA/n-, 
beleidigend,  anfeindend,  von  druhj  anfeinden,  kskajin-^  abnehmend, 
Terganglich,  neben  kshdjati,  er  veraichtet,  und  andre,  die  allerdings 
kdne  unmittelbare  Beziehung  zu  den  gothischen  Bildungen  auf  ein 
zeigen,  ohne  Zweifel  aber  an  der  Stelle  ihres  sufBxalen  t  ursprunglich 
auch  ein  a  enthielten.  Die  Bildungen  auf  ein  aber  schUessen  sich,  so 
vreit  sich  überiiaupt  noch  genauer  beobachten  lässt,  eng  an  männliche 
und  ungeschlechtige  Grandformen  auf  an  an.  Das  ergiebt  sich  ganz 
klar  aus  den  präsentischen  Participien  sowohl  als  den  Comparativen, 
die,  wie  schon  in  137.  und  236.  angegeben  wurde,  ihre  ursprünglichen 
Grundformen  im  Gothischen  durch  angehängtes  an  erweiterten ,  statt 
dessen  im  weiblichen  Geschlecht  nicht  das  in  237.  behandelte  ön, 
sondera  von  den  übrigen  adjectivischen  Formen  durchaus  abweichend 
die  Sufißxgestalt  ein  entgegentritt,  wie  in  liairandein-,  die  tragende, 
die  gebärende,  Galater  4,  24,  neben  dem  männlichen  und  un- 
geschlechtigen  liaiFandan-,  tragend,  oder  im  Comparativ  maizein-, 
die  grössere,  Markus  12,  31,  und  sonst,  neben  dem  männlichen  und 
ungeschlechtigen  maizan- ,  grösser.  Im  Widersprach  mit  einer  früher 
ausgesprochenen  Meinung  kann  ich'  jetzt  nicht  mehr  zweifeln,  dass  das 
ein  in  den  genannten  Bildungen  ganz  ähnlich  wie  jenes  Suffix  6n  durch 
den  Zutritt  des  alten  weiblichen  SufSxes  ja  zu  dem  auslautenden  an 
entstand,  in  welchem  letzteren  aber  das  a,  ohne  Zweifel  in  Folge  alter 
Nichtbetontheit  und  vielleicht  weil  es  unmittelbar  vor  stärker  betonter 
Silbe  stand,  zunächst  zu  t  geschwächt  sein  muss,  dass  also  dann  der 
äHere  Ausgang  m-jä  war,  der  zum  Beispiel  oben  in  237.  sich  auch 
schon  aus  dem  teteinischen  regina  {ms^dbsitiSarrSgn^'ä)y  Königinn, 
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ergab.  Auch  im  Altindischen  steht  der  letztgenannten  Form  eine  im 
Innern  verkürzte  Bildung,  namlidi  rä^  (zunSchst  aus  räjant\  Koni- 
ginn,  gegenüber,  kein  rdjdni  mit  dem  Ausgang  äni,  dem,  wie  wir  oben 
gesehen,  gothisches  6d  genau  entsprochen  haben  würde.  Dass  sowohl 
beim  Comparativ,  für  den  weder  im  Griechischen  noch  im  Latei- 
nischen das  weibliche  Geschlecht  Yom  männlichen  unterschieden  wird, 
als  auch  beim  activen  Präsensparticip,  das  wenigstens  im  Lateinischen 
für  das  Weibliche  den  äussern  Unterschied  aufgegeben  hat,  die  weib- 
lichen Formen  im  Altindischen  auf  I  ausgehen,  so  dass  hier  dem  oben 
genannten  maizeln-  ein  mdhijasi-^  die  grössere,  und  dem  balrandelD- 
ein  bhäranti  =^  gr.  q)ig(waa  (aus  ^figartia),  die  tragende,  gegenüber 
steht,  kann  unmöglich  im  Widerspruch  mit  dem  oben  Bemerkten  etwa 
dafür  geltend  gemacht  werden  sollen,  dass  im  gothischen  Ausgang  ein 
das  ei  ==  1  mit  jenem  altindischen  weiblichen  Kennzeichen  I,  ur- 
sprüng^ch  jd,  ganz  das  selbe,  und  der  Nasal  erst  als  viel  jüngeres 
Element  von  den  nebenliegenden  männlichen  und  ungeschlechtigen 
Grundformen  auf  an  glächsam  nur  herüber  geholt  sei.  Die  letztere 
Huthmassung  über  den  jüngeren  Charakter  des  Nasals  wird  man  eben- 
sowenig für  die  zahlreichen  ihrer  Bedeutung  nach  fast  sämmtlich  abs- 
tracten  Wörter  auf  ein  wie  laggeiD-,  Länge,  von  lagga-,  lang,  aus- 
sprechen dürfen ,  die  ich  früher  mit  der  ganz  unwahrscheinlichen  An- 
nahme eines  später  zugenommenen  suffixalen  Nasals  den  sonst  ganz 
ähnlichen  griechischen  und  lateinischen  Bildungen  auf  lä  »=  ia^  wie 
ao(pia,  Weisheit,  von  aocpö--,  weise,  ipiXicc^  Liebe,  Freundschaft,  von 
q>lkO'j  lieb,  audäcia,  Kühnheit,  von  auddc-,  kühn,  memoria,  Gedächt- 
niss,  von  memor-,  eingedenk,  und  ähnlichen,  unmittelbar  gegenüb^ 
zu  stellen  wagte.  Vielmehr  wird  man  nicht  zweifeln  dürfen,  dass  die 
fraglichen  Abstracta  auf  ein  ebenso  wie  die  oben  besprochenen  Par- 
ticip-  und  Comparativformen  auf  ein  mit  den  weiblichen  Bildungen 
auf  6n  auch  von  den  männlichen  Grundformen  auf  an  ausgingen,  die 
zunächst  durch  Zunahme  des  weiblichen  Suffixes  jd  die  alte  Suffix- 
gestalt anjd  entstehen  Hessen,  die  später,  wie  schon  oben  hervor- 
gehoben wurde,  ohne  Zweifel  in  Folge  verschiedener  Betonung  in  at^'d 
und  tnjd  sich  theilte ,  aus  denen  dann  weiter  dort  Anl  hier  Ini,  zuletzt 
aber  dort  An  =  6n  und  hier  tn  =  ein  sich  herausbildeten.  So  würde 
also  das  oben  schon  genannte  laggein-  =  laggtn-,  Länge,  zunächst 
auf  ein  laggtnl-,  weiter  aber  iaggInjA  und  zuletzt  lagganJA  zurück- 
führen, während  aus  der  letzteren  Form  nach  der  anderen  Seite  hin 
ein  laggAnl,  weiter  lagpgAn  und  endlich  Iagg6n-  sich  entwickelte, 
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letzteres  die  weibliche  Form  des  adjectiTiscben  laggan-,  der  n-aus- 
lantenden  Nebenform  des  kürzeren  lag^a*,  lang.  —  Was  die  Flexion 
der  Wörter  auf  ein  anbetrifft ,  so  ist  sie  eben  abgesehen  yon  den  yer- 
schiedenen  Vocalen  in  ihren  Sujffixen  ganz  und  gar  nicht  Ton  der  m 
237.  angeführten  der  Bildungen  auf  6ii  verschieden.  Als  Beispiel 
gehe  marein-,  Meer,  dem  wir  der  gleichauslauteoden  Grundform 
wegen  die  Flexion  des  weiblichgeschlechtigen  griechischen  oxTiy-, 
Strahl,  zur  Seite  stellen : 

Nom.  marei ;      gr.  chctlg. 

Voc.    raaref;       „   ax^ig. 

Acc.    marein;     „    wcwiva. 

Dat.    marein;     „  (oicTcn;  Locatiy). 

Gen.   mareine;  „    axtivog. 
Mehrzahl. 

Nom.  mareine;  „    axi^ivss. 

Voc.    mareins;  „    dittivag. 

Acc.    mareins;  „    oxT&ag. 

Dat.    mareim;    „  {dxti!v6q>iv). 

Gen.  marein6;  „  dKtivtar. 
Im  Griechischen  ist  der  Nominativ  äxtig  (aus  äiitlpg)^  statt 
dessen  aber  in  spaterer  Zeit  dutlv  gebildet  wurde,  wie  dann  ganz  ent- 
sprechend auch  bei  den  tftrigen  Bildungen  auf  It^,  wegen  seiner  Be« 
Währung  des  nominatirischen  g  beachtenswerth.  im  Gothischen  ist 
der  Verlust  des  Nasals  im  Nominativ  und  Vocativ  des  Singulars  und 
im  pluralen  Dativ  ebenso  eingetreten,  wie  in  der  Flexion  der  Wörter 
a(uf  6n  und  auch  das  steht  mit  den  letzteren  in  vollkommner  Ueber- 
einstimmnng,  dass  die  BOdungen  auf  ein  am  Anfang  von  Zusammen- 
setzungen nicht  bloss  den  Nasal  einbüssen,  sondern  auch  die  Vocal- 
dehnnng  in  ihrem  Suffix  aufheben,  wie  in  mari^saiva-,  See,  eigent- 
lich 'Meersee',  von  marein-,  Meer.  — 

241.  Ausser  dem  schon  genannten  marein-,  Meer,  das  sich  an 
das  gleichbedeutende  lat.  mari-  anschliesst,  bietet  das  Gothische  an 
Bildungen  auf  ein:  ai[»ein-,  Mutter;  —  gabein-,  Reichthum;  —  IcU- 
^In-,  Mutterleib,  das  vielleicht  mit  qvi^n-,  m.  Bauch,  Mutterleib» 
und  lat.  venter-,  gr.  yactijf,  altind.  fathära-j  Bauch,  Unterleib,  zu- 
sammenhängt; —  mondrein-,  Ziel,  das  sich  anschliesst  an  mandto, 
berücksichtigen,  sich  htkten;  —  und  ^ramsiein-,  Heuschrecke,  das  sich 
vieDeicht  an  gr.  Tqe^etVy  lat.  tremere^  zittern,  anschliesst,  neben  denen 
alkn  die  zunächst  zu  Grunde  liegenden  Bildungen  nur  noch  gemuth- 
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masst  werden  können;  ausserdem  aber  eine  grosse  Menge  von  Abs* 
tracten,  die  grössten  Theils  von  adjectivischen  Bildungen  auf  a  oder 
vielmehr  zunächst  ihren  Nebenformen  auf  an  ausgingen,  bei  ihrer 
reichen  Entfaltung  dann  aber  auch  leicht  an  einzelne  andere  Bildungen 
sich  anschlössen,  wie  zum  Beispiel  veitv6dein-,  Zeugniss,  das  veitvOd-, 
Zeuge,  zur  Seite  hat,  aber  gebildet  wurde  als  liege  ihm  ein  veitv6dan- 
zu  Grunde,  So  sind  zu  nennen:  an-agein-,  Furchtlosigkeit,  von 
muthmasslichem  on-aga-,  furchtlos;  —  ga-aggvein-,  Beengung,  Be- 
schränkung, von  agipra-,  eng;  —  agiaitein-,  Unkeuschheit,  von 
aglaita-,  schamlos,  unkeusch;  —  kn-abein-,  Verständigkeit,  von 
in-aha-,  verständig;  —  airaein-,  Irrthum,  Verfuhrung,  von  afrs- 
Ja-,  irre;  —  andagein-,  Glückseligkeit,  von  aadaga-,  glückselig;  — 
bairgahein-,  Berggegend,  von  muthmasslichem  bairgaha-,  bergig;  — 
balrhtein-.  Helle,  Klarheit,  Offenbarung,  von  bairhta-,  hell,  offenbar; 

—  baitrein-,  Bitterkeit,  von  baitra-,  bitter;  —  bal[ieüi-,  Kühnheit, 
von  muthmasslichem  baljia-,  kühn;  —  barniskein-,  kindisches 
Wesen,  von  barniska-,  kindisch;  — baarliein-,  Last,  Bürde,  nur 
Galater  6,  5,  wo  die  eine  der  beiden  Handschrift^  banrein-  hat,  von 
einem  muthmasslichen  baarjia-,  getragen,  während  aus  jenem  ban- 
rein-  wohl  ein  baara-^  getragen,  entnommen  werden  darf;  —  as- 
-belsnein-,  Langmuth,  von  einem  muthmasslichen  ns-beisna-,  lang- 
müthig;  —  an-belstein-,  das  Ungesäuertseiu ,  von  muthmasslichem 
un-beista-,  ohne  Sauerteig;  —  bleijiein-,  Mitleid,  von  bleijija-,  mit- 
leidig; —  braidein*.  Breite,  von  braida-,  breit;  —  daabein-,  Ver- 
stocktheit, von  daaba-,  taub,  verstockt;  —  as-daudein-,  Eifer,  von 
us-danda-,  eifrig;  —  fila-deisein-,  Schlauheit,  List,  Korinther  2, 11, 
3,  und  Efeser  4,  14,  von  muthmasslichem  lila-deisa-,  listig;  —  di- 
grein-,  Dichtheit,  Fülle,  von  muthmasslichem  digra-,  dicht;  —  din- 
pein-,  Tiefe,  von  diapa-,  tief;  —  on-divanein-,  Unsterblichkeit,  von 
nn-divana-,  unsterblich;  —  dragkanein-,  Trunkenheit,  von  dem 
Passivparticip  dniglcana-,  trunken,  zu  driglcan,  trinken;  —  ain-fal- 
Jiein-,  Einfalt,  von  ain-faljia-,  einfaltig;  —  fiiorhtein-,  Furcht,  von 
fanrhta-,  furchtsam;  —  as-iimein-,  Schrecken,  Entsetzen,  von  na- 
-filman-,  erschrocken,  entsetzt;  —  ga-f^ajijein-,  Verständigkeit,  von 
muthmasslichem  ga-frajija-,  verständig;  —  frijein-,  Freiheit,  von 
frUa-,  firei;  —  faiba-frikein-,  Geldgier,  von  faiha-friloi-,  geldgierig; 

—  fr6dein-,  Verstand,  von  rr6da-,  klug,  verständig,  nebst  an-flr6- 
dein*,  Unverstand,  von  an-fr6da-,  unverständig;  —  Iriunadein-, 
Vorrang,  nur  Kolosser  1,18,  von  muthmasslichem  ftuniada-,  erstes, 
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Deben  ftninaii-,  erstes;  —  ofar-fallein-,  Ueberffille,  Ton  ofar-Mla-, 
iU>eryoll;  —  ^airneln-,  Begierde,  Veriangen,  nebst  falha-gaimein-, 
Habsucht,  Ton  -^alrna-,  Terlangend;  —  ^aareln-,  Traurigkeit,  Be- 
trfibniss,  Ton  gaora-,  traurig,  betrübt;  —  g6delD-,  Güte,  Ton  g6da-, 
gut,  nebst  gasti-g^delD-,  Gastfreundschaft,  Ton  muthmasslichem 
gasti-g6da-y  gastfreundlich;  —  ^a-gadetn-,  Frömmigkeit,  Ton  ga- 
-^da-,  fromm,  nebst  af-gadein-,  Gottlosigkeit,  Ton  af-gada-,  gott- 
los; —  arma-halrfeiD-,  Barmherzigkeit,  Ton  arma-halrta-,  barm- 
herzig, nebst  haah-hairteln-,  Hochmuth,  Ton  hauh-hairfa-,  hoch- 
mnthig,  und  harda-halrtein-,  Hartherzigkeit,  Ton  dem  muthmass- 
lichen  harda-bairfa-,  hartherzig;  —  vilJa-haqieiD-,  WohlwoUen, 
Gunst,  Ton  muthmasslichem  vi^a-hallia-,  wohlwollend;  —  handa- 
gein-,  Weisheit,  Ton  handoga-,  weise;  —  hanhein-,  Höhe,  Ton  haa- 
ha-,  hoch;  —  hlasein-,  Fröhlichkeit,  Ton  blasa-,  fröhlich:  —  hitt- 
trein-,  Lauterkeit,  Ton  blütra-,  lauter;  —  hratnein-,  Reinheit,  Ton 
krainja-,  rein,  nebst  an-hrainein-,  Unreinheit,  Ton  un-brainja-, 
unrein;  —  hvasseln-,  Schärfe,  Strenge,  Ton  muthmasslichem 
bTassa-,  scharf;  —  kaarein-.  Schwere,  nur  Korinther  2,  4,  17,  im 
NominatiT  kaarei,  Ton  kauro-,  schwer;  —  nla-ldabein -,  Kleinmuth, 
Ton  nin-klaba-,  jung,  klein;  —  laggein-,  Länge,  Ton  lagga-,  lang; 

—  latein-,  Trägheit,  Ton  lata-,  träge;  —  ana-iangneln-,  Verborgen- 
heit, Ton  ana-laugnja-,  Terborgen;  —  anfiar-Ieikein-,  Verschieden- 
heit, Ton  muthmasslichem  anliar-leika-,  Terschieden;  —  labja- 
-lelsein-,  Giftkunde,  Zauberei,  Ton  muthmasslichem  labja-leiaa-, 
giftkundig;  —  linbadein-.  Helle,  Klarheit,  Ton  llabada-,   Licht; 

—  liatein-,  Heuchelei,  Verstellung,  Ton  Hata-,  heuchlerisch;  — 
magalieiii-.  Jungfrauschaft,  Ton  magalii-,  Jungfrau;  —  ga-mainetn-, 
Gemeinschaft,  Ton  ga-niaii\ia-,  gemeinschaftlich;  —  managein-, 
Menge,  Ton  managa-,  Tiel;  —  viOa-in^rein-,  Lästerung,  Ton 
muthmasslichem  viOA-n^^iJA-«  gelästert;  —  mlkllelD-,  Grösse, 
Ton  mlktla-,  gross;  —  iagga-mOdetn-,  Langmuth,  Ton  muth- 
masslichem Iagga-in6da-,  langmüthig,  und  maka-mOdeiii-,  Sanft- 
muth,  Ton  muthmasslichem  maka-ni6da-,  sanftmfithig;  —  na- 
^adeln-,  Nacktheit,  Ton  naqvada-,  nackt;  —  qvalrrein-,  Sanft- 
muth,  Ton  qivalrra-,  sanftmüthig;  —  laos-qvilirein-,* Nüchternheit, 
Tonlaaa-qiyilira-,  leermagig,  nüchtern;  —  ga-raibtein-,  Gerechtig- 
keit, Ton  ga-raibta-,  gerecht,  nebst  un-ga-raihteln-,  Ungerechtig- 
keit, Ton  zu  vermuthendem  on-ga-ralbta-,  ungerecht;  —  bi-retkein-, 
Ge&hr,  Ton  bl-rei^a-,  geßihrdet;  —  riarein-,  Vergänglichkeit,  Ver- 
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derben,  von  riada-«  Tergänglicb»  sterblich;  —  allein-,  Güte,  Braudi- 
barkeit,  von  s^^a-,  gut,  brauchbar,  nebst  an-s^lein-,  Bosheit, 
Schlechtigkeit,  von  un-s^a-,  schlecht,  böse;  —  siokein-,  Krank- 
heit, von  siaka-,  krank;  —  ^Jia-skaaneln-,  Gottesgestalt,  von  muth- 
masslichem  guIia-skaaiOa-,  wie  Gott  gestaltet;  —  slei^ein-,  Gefahr, 
von  8lei4ia-9  gefährlich,  schädlich;  —  snatrein-,  Weisheit;  von  sna- 
tra-,  weise;  —  as-stiarein-,  Zügellosigkeit,  von  muthmasslichem  aa- 
-stiadA-)  zügellos;  —  sv^refn-,  Ehre,  von  sv^ra-,  geehrt,  nebst  an- 
-av^rein-,  Unehre,  Schande,  von  nn^sv^ra-,  ungeehrt,  und  all-sv^ 
rein-,  Achtung  gegen  Jedermann,  nur  Römer  12,  8,  für  ^ Einfalt \  von 
muthmasslichem  all-sv^ra-,  allgeehrt;  —  sviknein-y  Reinheit,  Un* 
schuld,  von  svlkna-,  rein,  unschuldig;  —  sviikliein-.  Stärke,  von 
Bvin^a-,  stark;  —  ^aarstein-,  Durst,  von  muthmassUchem  liaiirsta-, 
durstig;  —  livairiiefn-,  Zorn,  von  ^vairba-,  zornig;  —  nn-vam- 
meln-,  Fleckenlosigkeit,  von  an-vamma-,  fleckenlos;  —  varein-, 
Behutsamkeit,  von  vara-,  behutsam,  vorsichtig;  —  lansa-vaardein-, 
unnützes  (reschwätz,  von  laasa-vaarda-,  unnützes  schwatzend,  nebst 
aglaf  ti-vaurdein-,  unzüchtiges  Sprechen,  von  muthmasslichem  aglalti* 
-vaarda-,  unzüchtig  sprechend,  dvala-vaardein-,  thörichtes  Reden, 
von  muthmasslichem  dvala-vaarda-,  thöricht  redend,  und  ftla-vaar- 
dein-,  Schwatzhaftigkeit,  von  muthmasslichem  Aia-vanrda-,  viel- 
wortig,  schwatzhaft;  —  vaarstveln-,  Verrichtung,  von  vaarstvan-, 
Arbeiter;  —  hindar-veiaein-,  Hinterlist,  von  hindar-veisa-,  hinter- 
listig, nebst  balva-v^aeiD-,  Bosheit,  von  muthmasslichem  iiaiva- 
-veisa-  oder  balva-v^sa-,  boshaft,  bösegesinnt;  —  veitv6dein-,  Zeug- 
niss,  von  veitvöd-,  Zeuge;  —  an-v^rein-,  Unwille,  nur  Korinther  2, 
7, 1 1,  im  Singularaccusativ  an-verein,  von  muthmasslichem  an-vfrja-, 
unwillig;  —  ana-yiijein-,  Bereitwilligkeit,  mildes  Wesen,  von  muth- 
masslichem ana-vUlia-,  bereitwillig;  —  miji-visseln-,  Bewusstsein, 
Gewissen,  von  muthmasslichem  miji-vlssa-,  bewusst;  —  vr^kein-, 
Verfolgung,  von  muthmasslichem  vr^Ki a  -,  verfolgt.  —  Die  Uebersicht 
der  Bildungen  zeigt,  dass  nach  vorausgehender  langer  Silbe  das  J  des 
adjectivischen  SuCßxes  Ja  von  dem  el  =  i  der  neuen  Suf&xgestalt 
regelmässig  mit  verschlungen  wird,  wie  in  ^a-mainein-,  Gemeinschaft, 
von  ga-mali\i4-,  gemeinschaftlich,  und  ferner  dass  ein  suffixales  a 
der  Adjectivformen  vor  dem  Suffix  ein  auch  ganz  verschwindet,  wie  in 
qyairrein-,  Sanftmuth,  von  qvairra-,  sanftmüthig.  — 

242.   In  der  Flexion  der  Nomina  zeigt  sich  das  n,  wenn  wir  von 
den  Besonderheiten  der  Fürwörter  zunächst  noch  ganz  absehen,  nur 
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iB  dem  Accus atiT  desPlnrals,  dessen  ursprüsgliehe  Endung  lu, 
wie  wir  schon  in  192.  faenrorhoben,  nirgend  besser 'bewahrt  ist,  ab 
gerade  im  Gothischen.  Das  entsprechende  pg  findet  sich  im  Griechi- 
schen nur  in  minder  bedeutenden  Mundarten ,  wie  im  Kretischen  und 
Argirischen,  unversehrt,  zum  Beispiel  in  vdvg  vd^iorg^  die  Gesetze, 
statt  des  sonstigen  Tovg  voftovg;  im  Altindischen  aber  ist  jenes  ur- 
sprüngliche ns  nirgend  bewahrt,  meistens  ist  der  Zischlaut  allein  davon 
uMggeblieben,  und  der  Nasal,  neben  dem  dann  in  Folge  des  Ver- 
lostes des  urspi*änglich  auslautenden  s  der  Vocal  stets  gedehnt  wurde, 
nur  in  männlichgeschlechtigen  Wörtern.  Das  Gothische  hat  jenen 
▼ollen  Casusausgang  bei  allen  männlichgeschlechtigen  Grundformen 
auf  a  bewahrt,  bei  den  männlich-  und  weiblichgeschlechtigen  auf  I 
und  a  und  bei  denen  auf  r,  die  sich  in  der  Mehrzahl  an  die  auf  n  eng 
anschliessen.  Aus  1 92.  mögen  einige  Beispiele  wiederholt  sein :  akrans, 
Aecker,  s=  altind.  dfrän  (aus  dfrans)  =:  gr.  ayQovg,  kretisch  dygövg^ 
=s  lat  agrös  (aus  agrons),  Aecker,  von  akra-;  fians,  die,  =s  altind. 
idn  (aus  täns)  =  kretisch  rovg^  die,  vom  Demonstrativstamm  lia-; 
-fadins  =  altind.  pdtin  (aus  pdtins),  Herren,  vom  männlichen  -fadi-; 
&IS,  sie  (männlich),  vom  Pronominalstamm  i'-,  neben  dem  das  zu- 
^hörige  nasallose  weibliche  i(i68,  sie,  Markus  t6,  8,  und  Johannes  11, 
19,  als  auf  eine  besondere  Grundform  kja-  zurückführend  nicht 
eigentlich  als  Ausnahme  gelten  kann;  ga-mandins,  Andenken,  vom 
weiblichen  ga-mandl-;  sanaBa  :=  altind.  sünün  (aus  sününs)^  Söhne, 
vom  männlichen  sann*;  kinnans.  Backen,  vom  weiblichen  kinna-; 
fadniBS,  Yäter,  altind.  pürn  (zunächst  wohl  aus  |it^<),  von  fadar-  sa 
altind.  pitär-,  Vater;  daahtmiis,  Töchter,  altind.  dyhürs  ohne  Nasal, 
Töchter,  vom  weiblichen  daohtar-  =  altind.  duhitär^.  —  Die  Für- 
wörter haben  in  ihrer  Flexion  das  n  eigenthömlich  in  den  männlichen 
Singularaccusativen  und  so  sind  zu  nennen:  Jiana,  den,  altind.  tdm &= 
gr.  '((^y  =  lat.  ü-tum^  den,  vom  Demonstrativstamm  {la;  hvana,  wen^ 
altind.  ftdm,  lat.  qveniy  wen,  vom  fragenden  Stamm  hva-;  Sna,  ihn, 
zu  dem  das  gleichbedeutende  altind.  im-dmy  wenn  man  in  dieser  Weise 
theilen  und  also  in  dem  -dm  hier'  einen  erst  spätem  Zusatz  annehmen 
darf,  sich  unmittelbar  stellen  lässt,  vom  Demonstrativstamm  k';  kina, 
diesen,  Matthäus  11,  23;  27,  8;  Korinther  2,  3,  14  und  15,  vom 
Demonstrativstamm  bi-,  und  das  aus  der  Adjectivfiexion  wie  g^^dana 
(aus  g4da-Jana-),  guten,  zu  entnehmende  -Jana,  ihn,  welchen,  altind. 
jdm  =s  gr.  oy,  welchen,  vom  Stamm  Ja-.  Dem  n  in  den  angeführten 
Accosativformen  steht,  wie  die  zugestellten  Formen  zeigen,  auch  in 

17* 
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den  verwattdien  Sprachen  ein  Nasal  gegenüber,  nicht  aber  das  genau 
entsprechende  li,  sondern  das  m,  dessen  Uebergang  in  »^  im  Griechi- 
schen, das  überhaupt  kein  /i  im  Auslaut  verträgt,  nicht  weiter  auffallen 
kann.  Im  Gothischen  ist  der  nämliche  Lautübergang,  den  wir  in  201. 
i^ermuthungsweise  auch  für  das  n  in  der  Anlautsverbindung  von  snör- 
J6d-,  Flechtwerk y  Korb,  aufzustellen  wagten,  mit  Sicherheit  sonst 
niigends  zu  erweisen.  Weiter  ist  aber  in  den  fraglichen  gothischen 
Formen  noch  besonders  aufßllig  das  auslautende  a,  von  dem  weiterhin 
noch  die  Rede  sein  wird.  —  Die  wegen  ihres  Nasals  hier  auch  noch 
anzumerkenden  pronominellen  Genetive  melna,  meiner,  und  lielna, 
deiner,  seina,  seiner,  Lukas  7,  32,  sind  als  mit  den  ebenso  lautenden 
Grundformen  der  besitzlichen  Förwörter  melna-,  mein,  j^ina-,  dein, 
seina-,  sein,  in  unverkennbar  engstem  Zusammenhang  stehend  bereits 
in  217.  angeführt,  im  Uebrigen  aber  noch  nicht  ganz  verständlich.  — 
Der  innere  Nasal  in  ans  oder  nnsls  (Dativ  und  Accusativ),  uns,  nnsara-, 
unser,  o^k,  uns  beide,  oggkis  oder  agkis  (Dativ  und  Accusativ),  uns 
beiden,  Ifggqvis  oder  igqvis  (Dativ  und  Accusativ),  euch  beiden,  Igg^ 
qvara,  euer  beider,  gehört  ohne  Zweifel  nicht  eigentlich  der  Flexion 
an,  sondern  Pronominalstämmen,  weshalb  die  angeführten  Formen  be- 
reits in  211.  zusammengestellt  wurden.  — 

243.  In  der  Flexion  des  Zeitworts  sind  alle  dritten  Personen  d^ 
Plurals  durch  den  Nasal  gekennzeichnet  und  zwar  in  urältester  Zeit 
durch  Verbindung  des  Nasals  mit  unmittelbar  folgendem  t,  an  der 
Stelle  welcher  Lautvert>indung ,  wie  schon  in  140.  und  141.  gezeigt 
wurde,  das  Gothische  einige  Male,  von  der  Verwandlung  des  alten  t  in 
d  abgesehen,  ganz  unversehrtes  od  bewahrt  hat,  nämlich  im  präsenti- 
schen Indicativ,  wie  in  bairand  «=  altind.  bhdranti  =  gr.  g>€QOvai 
(aus  q>iQ<n^i)  =  lat.  ferunt,  sie  tragen,  von  bairan,  tragen,  und  im 
Imperativ,  wie  liagandaa,  sie  mögen  heirathen,  von  Ilagan,  heirathen, 
womit  wir  oben  altindische  Medialimperativformen,  wie  vdrtantdm^  sie 
sollen  werden,  verglichen;  femer  im  passiven  Präsensindicativ,  wie 
in  balranda  =:  altind.  bhärantai  =  gr.  q>iqovTai,  sie  werden  ge- 
tragen ,  und  im  passiven  Präsensoptativ,  wie  in  balniindaa  &=  gr.  9)6- 
qoivto^  sie  mögen  getragen  werden,  von  dem  das  gleichwerthige  alt*- 
ind.  hhirairan  oder  hhdrairata  etwas  absteht;  das  Letztere  steht  aber 
wohl  für  altes  bhdrairanta.  —  Im  Indicativ  des  Perfects  und  im  prä- 
sentischen sowohl  als  im  perfectischen  Optativ  hat  das  Gothische  in 
der  dritten  Pluralperson  keine  Spur  von  dem  alten  Dental  übrig  be- 
halten, sondern  den  Nasal  allein  gewahrt;  die  verwandten  Sprachen 
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zeigen  noch  einige  besondere  wenn  auch  mehr  untergeordnete  Ab- 
weichungen. Die  dritte  Pluralperson  des  indicativen  Perfects  geht  aus 
auf  VD,  wie  Mran,  sie  trugen,  von  bairan,  tragen,  womit  Perfect-» 
formen  wie  altind.  hahhrüs  (aus  ganz  altem  habharänfjy  sie  trugen,  von 
Mar,  tragen,  lat  ßgeruniy  gr.  netpevyäai  (aus  altem  fteq^etiyavn)^ 
sie  sind  geflohen,  von  lat  fugere^  gr.  (pevyeiv,  fliehen,  zu  vergleichen 
sind,  deren  keine  mit  dem  Gothischen  übereinstimmend  auch  auf  den 
Nasal  ausgeht.  —  In  den  beiden  Optativen,  dem  des  activen  Präsens 
mid  des  Perfects,  bildet  ein  dem  Gothischen  hier  ganz  eigenthümliches 
ohne  Zweifel  nicht  ursprüngliches  a  den  Auslaut,  dem  der  Nasal  vor- 
ausgeht. So  lautet  die  dritte  Pluralperson  des  prftsentischen  Optativs 
von  bairan,  tragen:  bairalna,  sie  mOgen  tragen,  dem  sich  gleich- 
werthig  gegenübersteUen  altind.  hhdraijus^  dessen  Ausgang  us  wieder 
für  ursprüngliches  ant  eintrat,  gr.  fpiQOBiv  und  lat.  fetant  (aus  altem 
ferajani),  in  welchem  letzteren  übereinstimmend  mit  allen  dritten  Plu- 
ralpersonen des  Activs  im  Lateinischen  abgesehen  vom  Imperativ  der 
uralte  Ausgang  nt  sich  wieder  festgesetzt  hat;  die  dritte  Pluralperson 
des  Perfectoptativs  aber  b^reina,  sie  trügen,  womit  in  Bezug  auf  die 
SufBxgestalt  zu  vergleichen  sind  altind.  hahhrjis^  sie  trügen,  mit  dem 
häufigeren  Ausgang  fa  für  auf,  gr.  nctpevyoier^  lat.  ßgerint^  sie  wären 
entflohen,  von  gr.  g>evyaiVy  lat.  fAgere,  fliehen.  — 


M. 

244.  Das  m,  der  labiale  Nasal,  wie  man  ihn  nennen  kann,  ent- 
spricht bst  ausnahmslos  auch  einem  m  der  verwandten  Sprachen,  so 
zunächst  im  Anlaut,  wo  es,  obwohl  im  Ganzen  viel  weniger  gebräuch- 
lich als  das  D,  doch  etwas  häu%er  als  dieses  entgegentritt,  in  den 
pronomtnelien  Casus  mik,  mich,  mis,  mir,  meina,  meiner,  und  dem 
besitzlichen  meina-,  mein;  altind.  mäm  oder  mä^  mich,  mdhjam  oder 
«nt,  mir,  mdma,  meiner;  gr.  fii  oder  ifui,  mich,  ptol  oder  iiio/,  mir, 
fiov  oder  ifttw,  meiner,  ^/u^-,  mein;  lat.  mtf,  mich,  yhiAi,  mir,  mel, 
meiner,  meo-,  mein;  —  femer  in:  mlklla-,  gr.  liidyalfh-,  l^^Y<xg,  lat. 
magniH,  altind,  mahdnt-j  mdhi-,  gross,  an  die  sich  eng  anschliesst  auch 
der  Comparativ  mal»«-,  grösser,  altind  mdhijans-,  gr.  /icc^oy-,  lat. 
mäjö$-j  grösser,  und  der  Superlativ  maista-,  grösstes,  altind.  imi- 
kiAlka,  gr.  fisytaro-,  grösstes,  und  mit  denen  weiter  auch  noch  in 
engem  Zusammenhang  stehen  magan,  können,  vermögen,  altind. 
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manA,  wachflen :  mdnhataiy  er  wächst ,  mag«-,  Knabe,  nag«^-,  Jong*^ 
firau,  und  maiUa  (aus  magvJA-),  Mädchen.  —  m^lda-,  n.  Schwert; 
gr.  fidxaiQQy  Sshlachtmesser,  fiontslka^  Spaten,  Hacke,  lat.  fnactdr$^ 
schlachten,  tödten;  —  maka-,  sanft,  nur  in  nrnka-mMein-,  f.  Sanft* 
muth,  zu  altind.  muj^  reiben,  abreiben:  mdmjaiij  er  reibt  ab,  gleich* 
wie  altind.  mrdü^y  milde,  sanft,  zart,  sich  anschliesst  an  altind.  mard, 
reiben,  zerreiben;  —  maihsta-,  m.  Mist,  zu  altind.  mih,  ausgiessen: 
mdihati,  er  giesst  aus,  er  pisst;  lat.  mingere,  mUjert^  gr.  6fit%äiv^ 

pissen; mampian,  spotten,  nur  in  bi-mampjan,  verspotten, 

verhöhnen;  gr.  fiifiq>eo9ai ,  tadeln,  schelten,  vorwerfen;  —  mati«, 
m.  Speise,  und  mayan,  essen;  lat  mandere^  kauen,  essen;  —  ml- 
tan,  messen,  nebst  mit6n,  ermessen,  überiegen;  lat.  modus j  Maass, 
modttM,  gr.  fiidifii^og,  Getraidemaass;  fxtdiovt^^  Herrscher,  fi^d«- 
a^oi,  Sorge  tragen;  altind.  md,  messen:  nUUi^  er  misst,  gr.  ftitQW^ 
Maass,  lat.  mithin  messen,  mensüray  Maass;  an  die  auch  mtfan-,  m. 
Scheffel,  sich  anschliesst;  weiter  gehört  auch  noch  ga-m6taD,  wohin 
passen,  Platz  finden,  Raum  haben,  dazu;  —  maitan,  abschneiden,  ab* 
hauen;  altind.  md^  schlagen,  tödten:  mäidati  oder  mäidaiaij  er 
schlägt,  neben  dem  gleichbedeutend  auch  midh  und  mtirA,  angeföhrt 
werden;  zusammen  hängt  damit  wohl  auch  lat.  m^ere,  mähen,  ab- 
schneiden; —  mldja-,  mittel,  =»  altind.  mdäkfa-  =»  lat.  fnedio^  ss 
gr.  fiiaao^y  fiioo-f  mittel;  —  mafdjan,  verändern,  verfälschen,  In- 
-maidjan,  verwandeln,  entstellen,  und  ga-maida-,  verkrüppelt,  ge- 
brechlich, eigentlich  wohl  'verändert',  gehören  zu  lat.  mAtdre,  alt  moi- 
tdre,  verändern,  vertauschen,  altind.  mai  oder  md,  umtauschen:  md- 
jalat,  er  tauscht  um ,  womit  auch  zusammenhängt  malfima- ,  m.  Ge- 
schenk, lat.  mütuo-,  alt  moihfo-,  geliehen,  geborgt,  sowie  ohne  ZweiCri 
lat.  mitfiu^,  alt  momo9-,  n. Geschenk;  —  ml^,  mit,«»  gr.  /lara,  in  Mit- 
ten, zwischen,  mit,  das  wohl  mit  altind.  rndt^  mit,  in  Zusammenhang 
steht;  —  m^sa-,  n.  Tisch,  Tafel; iat.  mensa,  Tisch,  Tafel;  —  mladAii-, 
f.  Lohn;  gr.  fiio&dg^  Lohn,  Bezahlung;  —  mimsa-,  n.  Fleisch,  ae 
altind.  mämid-y  n.  Fleisch;  —  mitist,  einander,  gegenseitig;  zu  altind. 
miikdSy  wechselseitig,  einander;  —  missa-,  miss-,  übel,  das  nur  in 
einigen  Zusammensetzungen  wie  missa -dMI-,  Missethat,  enthalten 
ist;  zu  altind.  mühjäy  falsch,  irrig;  —  manan,  glauben,  und  mniiaa^ 
gedenken«  nebst  ga-mlnlja-,  n.  Gedächtniss,  und  ana-mlndl-,  f.  Ge- 
danke; altind.  fitan,  glauben,  denken:  mdt^atai  oder  mami^dt,  er 
glaubt;  gr.  fii^vtqa^Biv^  erinnern,  /u^o^,  n.  Kraft,  Muth,  Gesinnung, 
Perfect  fjUfAway  ich  will;  lat.  memmisse,  gedenken,  manirej  erinnern. 


—    263    — 

mthnen,  m«fih-,  f.  das  Denken,  Yentand,  Einsicht,  Wille;  dazu  geMrt 
anch  nMa-,  m.  Math,  Zorn,  gr.  /i^vt-,  f.  Einsicht,  Rathschluss,  alt* 
md.  mati-,  f.  Weisheit,  Geist,  ahki-rndti^,  f.  Nachstdlnng;  ferner 
■Msdön,  berQcksichtigen,  sieh  häten,  nebst  mandrefn-  f.,  Ziel,  lat 
monstrdre,  zeigen,  sowie  auch  maadUan,  erinnern,  ermahnen;  ausser-^ 
dem  aber  höchstwahrscheinlich  auch  noch  manlia-,  m.  Mund,  altind. 
numtr^,  berathen,  sprechen:  mantrdjoH,  er  berith,  er  spricht,  nebst 
maliUan,  sprechen,  reden,  und  majila-,  n.  Markt,  eigentlich  wohl 
^Gespräch,  Unterhaltung',  altind.  mdiifra-,  n.  Berathung,  Rath;  — 
maiia-,  Mensch,  das  in  einigen  Zusammensetzungen,  wie  marnh- 
-nuiai^rja-,  m.  Menschenmörder,  enthalten  ist,  nebst  maiman-,  Mensch, 
altind.  mdnti-  oder  mdims-,  Stammvater  der  Menschen,  Mensch,  gr» 
OTivtog  (aus  Mlvj^wgy  Mivßiag\  die  wahrscheinlich  auch  an  das  eben 
genannte  tnan^  denken,  sich  anschliessen ;  —  m^naii-,  m.  Mond,  nebst 
ni^ii6li-,  m.  Monat;  altind.  mdsd'  oder  mefo-,  lat.  mmsi--^  gr.  ^^»^-,  m. 
Monat;  juiyi^,  f.  Mond;  —  ga*maiiOa-,  gemeinschaftlich,  theilhaft, 
gemein;  lat.  eom-m^nt - ,  alt  com-fimni-j  gemeinsam,  allgemein, 
schliessen  sich  wohl  an  die  schon  oben  genannten  altind.  md,  messen: 
nUUi^  er  misst,  gr.  fihQOVj  Maass,  lat.  «leflrl,  messen;  —  mlimlEaD-, 
kleiner,  geringer,  nebst  dem  adverbiellen  mins  oder  minz,  minder, 
und  dem  Superlativ  mtnnista-,  kleinstes,  geringstes;  lat.  mmds-,  klei- 
ner, iftMmo-,  kleinstes,  mtnuer«,  gr.  fiirv&eiif,  vermindern,  ver- 
ringern, gr.  fieiw,  kleiner;  zu  altind.  mi  oder  vielmehr  mdy  vemidi- 
ten:  mnuhUi  oder  fnlndfft,  er  vernichtet,  er  zerstört;  —  mareln-,  f. 
Meer;  lat.  mari-,  n.  Meer;  —  m^rjan,  verkünden,  bösste  ein  an- 
lautendes «  em,  da  es  sich  anschliesst  an  altind.  smar,  sich  erinnern; 
smdrali,  er  erinnert  sich,  smdrdjati,  er  bringt  ins  Gedicbtniss  zurOck, 
er  erinnert;  lat.  memor-,  eingedenk,  meminrärej  erwähnen,  erzählen, 
mit  denen  auch  eng  zusanmienhängt  maaman,  sorgen,  besorgt  sein,  gr. 
ftififAva,  Sorge; — maarftra-,  n.  Mord ;  zu  altind.mar,  sterben :  mrijaiai, 
er  stirbt,  wutrdjaii^  er  tödtet;  lat.  mariy  sterben ;  gr.  ßQord-  (aus  ju^orcf-), 
«lerMieh;  —  marka,  f.  Gränze;  tat  margon-,  f.  m.Rand,  Gränze;  — 
-manrgjan,  nur  in  ga-maargjan,  abkürzen;  zu  lat.  breoisas^ff,  ßfaxvg 
(ans  fiQaxvs)^  kurz;  —  nMlan,  mahlen;  lat.  molerej  mahlen,  mola  =s 
gr.  fivXtjy  Mühle;  eben  dazu  gehören  auch  irnJinaH-,  m.  Sand,  ga- 
-wahjaii,  zermalmen,  mal6n-,  f.  Motte,  und  mvlda,  f.  Staub;  femer 
hängen  noch  eng  damit  zusammen  -mal^an,  auflösen,  zarstören,  das 
aus  gft*maltei]ii-,  f.  Auflösung,  zu  entnehmen  ist;  gr.  aftaldvyeiv^ 
zerstören,  aHind.  mard^  zerreiben:  mrdnäti  (aus  mardnätt)^  er  zerreibt, 
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-aitl«U«-'t  milde,  dag  nur  in  mlldllia,  f.  Milde ,  un-inil^}«*,  unmilde« 
lieblos,  und  fria|iva-uiUdJa-,  liebreich,  liebevoll,  erhalten  ist,  altind. 
mrdu^  (aus  fitardu-),  milde,  zart,  sanft,  lat.  miti-  (zunächst  aus  mt'bt-),. 
milde,  gelinde,  moUi'^  gr.  fialaxo-^t  weich,  sanft;  —  mUl^-,  n.  Honig, 
SS  gr*  fidhv-j  lat.  meU-,  alt  meüt-,  Honig;  —  mllakl*,  f.  Milch;  zu 
gr.  äfiilysip,  lat.  wulgerej  melken;  altind.  marj^  abwischen,  ab- 
streifen: märjmi,  ich  wische  ab;  gr.  ylayog-  (aus  filäyos-)^  ydlaxt- 
(aus  ylonct-,  fikäyto-)  =  lat.  lact-  (zunächst  wohl  auch  aus  glact')^ 
n.  Milch;  —  malslui',  thöricht,  nur  in  nn-tila-malska-,  unbesonnen, 
Timothens  2,  3,  4;  zu  altind.  mürkhd-,  thöricht,  miircA,  verwirrt 
werden,  bethört  werden:  m^cchati^  er  wird  verwirrt,  er  wird  bethört 
mit  dem  Particip  mürtd-,  bethört;  gr.  /nagog^  thöricht  — 

245«  Ohne  zugehörige  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  mit 
Sicherheit  beibringen  zu  können,  nennen  wir  mit  anlautendem  m  noch: 

m^a-,  m.  Eidam ;  —  iii6ta,  f.  Zoll,  Abgabe ; m^Uan,  b^gnen,  nur 

in  ga-Di^tian,  begegnen,  möglicher  Weise  zu  altind.  matirA,  begegnen: 
mdühatij  er  begegnet;  —  malian-,  m.  Wurm^  Made;  —  managa-,  viel, 
yielleicht  zusammenhängend  mit  lat  mtUto-^  viel;  —  manaaUa-,  Ge- 
stalt, nur  Filipper  2,  8;  vielleicht  zu  mana-,  Mensch;  —  manyjaiii 
bereiten,  nebst  manva-,  bereit;  —  iiianiiii6n-,  f.  Fleisch,  das  zum 
gleichbedeutenden  mimssa-  =  altind.  nulfiud-  zu  gehören  scheint;  — 
maargina-,  m.  Morgen;  —  mar^an,  ärgern;  —  mda-,  n.  Zeit, 
Schrift,  nebst  m^U^m,  schreiben;  —  maila-,  Maal,  Fleck,  nur  Efeser  5, 
27,  dem  gr.  ^vug^  Runzel,  Falte,  gegenüber,  schliesst  sich  vielleicht 
an  altind.  mald-j  m.  n.  Schmutz,  Schwärze,  und  gr.  fiikav^^  schwarzi 
dunkel;  —  müla*,  Maul,  das  nur  zu  entnehmen  ist  aus  lanr-inllUaO) 
das  Maul  verbinden.  Korinther  1,  9,  9;  —  milbman-j  m.  Wolke;  — 
-mAian,  ermüden,  schlaff  machen^  aufreiben >  das  man  aus  der  passi« 
ven  Participform  af-manlda-,  ermüdet,  nachlassend,  Galater^G,  9, 
scheint  entnehmen  zu  dürfen^  schliesst  sich  wohl  nebst  unserm  mühen 
und  müde  an  das  schon  in  244.  genannte  altind.  mi  oder  md,  vemich* 
ten,  verletzen,  quälen:  minduti  oder  mlnätit  er  vernichtet  — 

246.  Von  anlautenden  consonantischen  Verbindungen  mit  m 
findet  sich  im  Gothischen  nur  sm,  das  nur  in  den  schon  in  171.  zu* 
sammengestellten  Wörtern  vorkömmt,  die  der  Vollständigkeit  wegen 
hier  wiederholt  sein  mögen.  Das  m  darin  steht  auch  durchaus  einem 
m  der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  ausser  in  smakkan-,  m.  Feige, 
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dem  allerdings  ahbidgarisches  smohnif  Feige,  genaa  entspricht,  mit 
deni  aber  im  Grande  ohne  Zweifel  auch  die  gleichbedeutenden  gr. 
awtO'  n.  und  lat.  flco  oder  flcu-  f.  übereinstimmen,  deren  Ursprung- 
Ucher  Anlaut  sv  gewesen  zu  sein  scheint.  Sonst  sind  mit  am  noch  zu 
nennen:  -smeitaD,  schmieren,  streichen,  in  bi-smeitaB,  bestreichen, 
and  ana-smeitAB ,  aufstreichen,  die  nebst  smama,  f.  Koth,  Mist,  und 
aoiairiira-,  n.  Fett,  an  gr.  a^fjv,  streichen,  wischen,  Cfirjx^iPj  ab- 
wischen, reinigen,  sich  anschliessen,  möglicher  Weise  auch  zusammen- 
hAogen  mit  altind.  mtd,  klebrig  sein:  mdidatai  oder  wuUdjati^  er  ist 

klebrig; sml^aB-,  n.  Schmied,  in  aisa-amilian-,  Ersschmied, 

Erzarbeiter,  und  ga-*9niift6tt,  schmieden,  bereiten,  stehen  wahrschein* 
Uefa  in  engem  Zusammenhang  mit  gr.  x/ui/veS-,  gearbeitet,  verfertigt, 
ndfipeiv^  mähsam  yerfertigen,  verfertigen;  —  sniala-,  klein,  hängt 
msaipmen  mit  gr.  afnxQÖ-  =  fiingö-^  klein.  — 

247.  Im  Inlaut  tritt,  von  den  Bildungen  abgesehen,  in  denen  es 
NominalsufiQxen  angehört,  das  m  nicht  so  häufig  auf;  deutlich  steht 
es  einem  m  der  verwandten  Sprachen  gegenüber  in:  ^Imani  kom- 
men; altind.  gam,  gehen:  gämati  oder  gdnti  (fOr  gdmit),  er  geht,  er 
kömmt;  gr.  ßaivBiv  (aus  ßdfAJuv),  gehen,  schreiten;  lat.  vetUre  (aus 
gpeaUre}^  kommen;  —  goman-,  Mann,  =» lat.  AomoH-,  Mann,  Mensch; 
—  hrarnjan,  kreuzigen ;  gr.  KQBfiawvvai^  aufhängen,  befestigen ; — ga* 
-tlmaa,  geziemen,  und  ga*tanjan,  zähmen,  nebst  timrjan,  bauen ;  alt* 
ind.  doMf  zähmen,  bändigen:  ddmjdii^  er  zähmt,  er  bändigt,  damdi^/iti^ 
er  bezwingt,  er  bewältigt;  gr.  dotfiav  s»  lat.  domdre^  zähmen;  gr.  d^ 
fuiVy  bauen,  eibauen;  altind.  damd^  «»  gr.  ddfio-^  lat.  domo-,  ({ofluc-, 
L  Hans;  —  nlman,  ndmien,  ergreifen;  gr.  vefiw^at^  unter  sich  ver- 
theilen,  benutzen,  inne  haben,  sich  nähren,  vifXBiv^  zutheilen,  nähren, 
pifioe-9  n.  Weideplatz,  Hain, «» lat  nemus^y  n.  Hain;  wahrscheinlich 
za  attind.  nam^  eich  verneigen,  sidi  unterwerfen :  ndnuüi  oder  ndmo^ai, 
er  verneigt  sich;  —  rimla-,  n.  Ruhe;  altind.  ram,  ruhen,  ablassen,  sich 
eiireaen:  rdmatai^  er  ruht;  gr.  ij^Qifia  oder  i^-^/Ma^,  ruhig,  still.  — 

248.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungen  der  verwandten 
^^chen  zofägen  zu  können^  nennen  wir  mit  innerm  m  noch:  gram* 

Jan,  aufiregen,  erzürnen; hamdii,  bedecken,  umhüllen,  in  af-ha- 

nate,  ausziehen,  und  ana-hamön,  anziehen;  —  himina-,  m.  Him* 
mel;  —  aanUan,  eich  gefiUig  machen,  zu  gefallen  suchen;  —  skaman 
alfc,  sich  schämen,  —  Vor  wahrscheinlich  sufBialem  •  findet  sich  das 
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innere  m  noch  in  gramBUt-,  Spafan,  Splitter,  das  mit  dem  gleich- 
bedeutenden gr.  xdQfpog-  zusammenhängt;  —  (immstebi--,  Heu- 
schrecke, das  möglicher  Weise  zu  gr.  tfipieiv  ==  lat.  tremere,  zittenK 
gehört;  —  und  in  BYunisla-,  Johannes  9, 1,  oder  synoifela-,  JohasH 
nes  9,  11,  Schwimmplatz,  Teich,  aus  dem  die  Verbalform  svimman, 
schwimmen,  sich  entnehmen  Usst.  — 

249.  Die  Bildungen,  in  denen  ein  inneres  vor  Consonanten  und 
zwar  ausser  vor  den  Lippenlauten  bisweilen  auch  ?or  dem  Zischlaut 
stehendes  m  wahrscheinlich  nicht  zu  dem  eigentlichen  Kerne  des 
Wortes  gehört,  sondern,  wie  auch  sonst  oft  der  Nasal,  ein  verhältniss- 
massig  jüngeres  Element  ist,  wurden  schon  in  209.  und  210.  mitge* 
nannt;  es  sind:  aiia^iniinbjan,  sich  niederlegen,  sich  zu  Tische  legen, 
das  dem  lat.  ac^cHmbere,  sich  zu  Tische  niederlegen,  entlehnt  wurde; 

—  hamfa-,  verkrüppelt^  verstümmelt»  vielleicht  zu  gr.  ndfifrteaS'ai^ 
sich  krümmen,  gekrümmt  werden;  —  llmf,  fünf,  altind.  pänean-^ 
gr.  TtivtB^  äolisch  nipine^  lat.  qoinqpe^  fünf;  —  ana-trimpan,  hin* 
zutreten,  zudrängen;  zu  gr.  r^ayreJv,  Weintrauben  treten,  keltern; 

—  damba-,  stumm;  zu  altind.  itamhh^  in  Staunen  setzen:  ntabhnijti 
oder  9iahhnduJti,  er  setzt  in  Staunen,  ntvbhi  stduhkaiai^  er  staunt; 
tat.  stupidus^  betäubt,  dumm;  gr.  rvg>X6g,  stumpfsinnig,  blind;  —  M- 
'Diampjaii,  verspotten,  verhöhnen;  gr.  fidfitpeaS-ai,  tadeln,  schelten; 

—  lamba-,  n.  Lamm,  Schaf,  das  sich  anschiiesst  an  altind.  (irbha-, 
klein,  und  arbhakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges;  —  vamba,  f. 
Bauch,  das  in  Zusammenhang  steht  mit  lat.  vmiter-j  gr.  ywniQ-y 
Bauch,  Unterleib,  altind.  jatkära-,  m.  n.  Bauch.  —  Ausserdem  noch: 
amsa-,  Schulter,  »»  altind.  ämsa-  »»  gr.  tafich-  (aus  ofiao-)  «»  lat. 
nmero^,  Schulter,  und  miniia*,  Fleisch,  xss  altind.  imfmsd-.  Fleisch, 
wobei  zu  bemerken  ist,  dass  die  beiden  hier  mitgenannten  altindisdien 
Wörter  in  der  gewöhnliche  altindischen  Schrift  allerdings  nicht  mit 
dem  gewöhnlichen  n»,  sondern  mit  einem  eigenthümlichen  namentlich 
vor  den  Zischlauten  häufig  auftretenden  besonderen  Nasalzeichen,  das 
bei  strengerer  Unterscheidung  mit  m  wiedei|;egeben  zu  werden  pflegt, 
geschrieben  werden.  — 

250.  Doppehes  m  findet  sich  ausser  in  mehreren  weiterhin  noch 
zu  besprechenden  pronominellen  Singulardativen,  wie  liamma,  dem, 
SB  ahind.  tdsmdij  dem,  vom  Demonstrativstamm  fia*  «b  altind.  Iil-, 
in  denen  ein  alter  Zischlaut  durch  den  angleichenden  Einfluss  eines 
nachbarlichen  m  vollständig  überwältigt  vmrde,  noch  in  einigen  ande* 
ran  Wörtern,  die  in  Benig  auf  ihr  mm  noch  nicht  so  verständlich  sind, 


—    267    — 

nSmlidi  in:  ^rmmillMi,  f.  Feachtigkeit,  ans  dem  ein  adjectfvisdies 
fmunna-,  feucht,  sich  entnehmen  lässt,  das  möglicher  Weise  mit  gr. 
ßqiXBiv^  benetzen,  irgendwie  zusammen  hängt;  —  Mamma,  f.  Klemme, 
Schlinge,  das  sich  anschliesst  an  gr.  n^eficarvvvai^  auibilngen,  anhän- 
gen, biestigen V —  faar-dammjan,  verwehren,  hindern,  zu  gr.  ^fl- 
fi(£9,  nöthigen,  zwingen;  —  slamma-,  stammelnd,  schliesst  sich  an 
altind.  ttambk,  fest  machen:  stt^hnduH  oder  siabhndtt,  er  mächt  fest, 
er  stutzt,  gr.  arslßsiv,  stampfen,  treten,  festtreten;  — avamma-, 
Schwamm,  das  vielleicht  zusammen  hängt  mit  gr.  and/yo^,  Ofpdyyo- 
SS  lat.  ftmgo-^  Schwamm;  —  svininiaB,  schwimmen,  das  entnommen 
werden  kann  aus  svmnsla*  oder  srumfala-,  Schwimmplatz,  Teich; 
: —  nuunmön-,  Fldsch,  das  mit  dem  gleichbedeutenden  mimza-  ■« 
altind.  mämsd-  zusammenzuhängen  scheint;  —  vamna-,  Fleck.  — 

261 .  In  der  Bildung  der  Nomina  tritt  das  m  zunächst  in  der  ein* 
fachen  Suffixgestalt  ma  entgegen.  Mit  ihr  wurde  namentlich  eine  An* 
zahl  von  Adjectiven  gebildet,  unter  denen  sich  aber  nur  wenige  als  un- 
abgeleitete bezeichnen  lassen ,  die  man  als  solche  also  mit  Bildungen 
wie  altind.  iatmd^,  wunderkräftig,  ausserordentlich,  bhiAmd- oder 
bkimd-y  furchtbar,  schrecklich,  gr.  doxfi6^j  quer,  lat.  firmo-y  fest, 
ähno'j  nährend,  labend,  hold,  und  ähnlichen  vergleichen  darf,  nämlich: 
arma-,  arm,  bemitleidenswerth ;  —  varma-,  warm,  das  aus  yarmjaii, 
wannen,  zu  entnehmen  ist;  altind.  ^rmd-^  m.  Gluth,  Wärme,  »« 
gr.  •d'^gfiS-  Bsa  lat.  forma -^  warm;  —  rtina-,  geräumig,  das  mög- 
lieher  Weise  zusammenhängt  mit  altind.  urA-  (aus  vanur)  bs  gr.  evgv^, 
weit,  geräumig;  —  us-ftlma-,  erschrocken,  entsetzt,  das  aber  nur  in 
der  Grundform  auf  n  und  also  mit  der  Suffixform  man  auftritt  und 
das  mdgUi^er  Weise  mit  faurhta-,  furchtsam,  zusammenhängt;  — 
and  vielleidit  auch  noch  das  in  250.  genannte  qvramma',  feucht 
—  Die  meisten  Adjectivformen  auf  ma  sind  superiativische,  die  sich 
vergleichen  lassen  mit  altind.  adhamd-  «s  lat  inffmo-^  unterstes, 
niedrigstes,  geringstes,  altind.  mamd^^  unterstes,  letztes,  und  ähnlichoi 
Bildungen.  Im  Gothischen  aber  ist  ihre  Bedeutung  mehr  eine  compa- 
rativische  xpA  ganz  in  Uebereinstimmung  mit  den  gewöhnhchen  schon 
in  185.  betrachtete  Comparativen  auf  laan  kommen  sie  auch  fast 
nur  in  Grundformen  auf  n,  also  dann  mit  der  hier  eigenthümlidi 
gatfaiach  entwickelten  Suffixgestalt  man,  vor.  Im  Grunde  gehört 
zu  ihnen  auch  das  pronominelle  saman-,  das  selbe,  das  nämliche, 
SS  ahind.  $amd-y  gleich,  «=  gr.  6^<(*,  ähnlich,  gleich,  das  selbe, 
lat  ämiU-^  ähnlich,  ■«  gr.  6ndk6^y  gleich,  eben,  zu  dem  auch  gehören 
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samana,  zosammen,  zugieidi»  und  samali,  an  denselben  Ort,  znsam* 
men,  gr.  SfioVf  zusammen,  zugleich,  lat  simuly  zugleich,  und  mit  dem 
weiter  noch  zusammenhängen  sama-,  irgend  eins,  »>  gr.  a/i($-,  ii^end 
eins,  und  simM,  einst,  Yormals.  —  Die  übrigen  sind :  ftuman-,  firühe- 
res,  erstes  (von  zweien),  das  sich  anschliesst  an  gr.  uqAfiog^  der  vor- 
derste, lat.  j^fmi»,  der  erste,  aitind.  faramd-y  fernstes,  höchstes» 
bestes,  und  mit  ihnen  ausging  von  dem  comparatiyischen  altind.  fdri»-, 
femer,  firtther,  später,  ander,  und  zu  dem  auch  gehört  firaun,  weiter,  von ; 
—  femer  auhnmao-,  höher,  yorzügUcher,  zu  gr.  mgo-^  spitz,  höchstes, 
oberstes,  vorzüglichstes;  —  imramaii-,  inneres,  innerstes;  zu  Inna, 
innerhalb;  —  nldaman-,  mitderes,  das  zu  entnehmen  ist  aus  der 
Participform  midaaiAnd- ,  Vermittler,  und  sich  anschliesst  an  ml^ia-, 
mittel,  =  aitind.  mddkja-  «s  lat  media- «»  gr.  fiiaao-,  fiiaa-,  mittel, 
und  aitind.  madhjamd',  mittelstes.  —  Mit  dem  Suffix  ta  ist  das  Suffix 
ma  schon  sehr  früh  zu  der  bestimmt  ausgeprägten  superlativischen 
Suffixgestalt  tama  verwachsen,  von  der  bereits  in  101.  und  131.  die 
Rede  war,  die  ganz  wie  die  übrigen  eben  schon  genannten  Bildungen 
durch  auslautenden  Nasal  erweitert  im  Gothischen  als  tvman  erscheint 
in  aftaman-,  das  letzte  (von  zweien),  und  Iflaman-,  das  nächste,  das 
folgende,  die  sich  beide  an  af,  von ,  ab,  ss  aitind  dpa  =^  gr.  dno  ss 
lat  oft,  ab,  von,  anschliessen,  und  als  dunan*  in  Meldnman-,  linki 
das  zu  gr.  nXlmv^  biegen,  beugen,  und  lat  di-tUndre^  abneigen,  ab- 
lenken, gehört.  —  Bestimmter  ausgeprägten  Superlativcharakter  haben 
mehrere  der  eben  genannten  und  noch  ein  paar  weiter  dazu  gehörige 
Bildungen  erhalten  durch  Hinzufügung  der  in  99.  betrachteten  super* 
lativischen  Suffixgestalt  ista,  nämlich  fhimista-,  das  erste,  von  fhi- 
man-,  das  frühere,  das  erste  (von  zweien) ;  —  anbamista*,  das  höchste, 
das  oberste,  von  anhaman-,  höher,  vorzüglicher;  —  aflamlsta-,  das 
letzte,  von  aflamaD-,  das  letzte  (von  zweien);  —  hindmnlsta-,  das 
hinterste,  von  einem  muthmasslichen  hindvman-,  hinteres,  neben  hin- 
dar,  hinter,  jenseits;  —  spMumista-,  das  letzte,  von  einem  zu  ver- 
muthenden  spMaman-,  das  spätere,  und  weiter  von  spMJa-,  spät, 
dessen  suffixales  J  jenen  beiden  Formen  mit  dem  suffixalep  n  ebenso 
abgeht,  wie  dem  oben  genannten  midaman-,  mittleres,  neben  midUa-, 
in  der  Mitte  befindlich.  — 

252.  An  substantivischen  Bildungen  sind  zunächst  einige  mann- 
lidigeschlechtige  auf  ma  zu  nennen,  mit  denen  sich  aitind.  dkämd-  &» 
lat  ßtno-y  Rauch,  :=  gr.  ^vf^o-,  Geist,  Wille,  gr.  xev^jucf-,  Schlupf- 
winkel, x6afio-f  Ordnung,  Schmuck,  Welt,  lat  cielmo-,  Halm,  r<imo-, 
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Ast,  Zweig,  QDd  fltanliclie  Yeif^eichen  lassen,  Toran  rtena-,  Raum,  Lu- 
kas 2,  7,  das  von  dem  eben  schon  genannten  adjectivischen  rtima-, 
geräumig,  nicht  yerschieden  ist,  und  flrama-,  Anfang,  Johannes  15, 
27,  und  16,  4,  das  mit  dem  auch  schon  in  251.  genannten  adjectivi- 
schen frimuui-,  froheres,  erstes,  übereinstimmt.  Femer  gehören  hie- 
her  hilma-,  Hebn,  das  sich  anschliesst  an  gr.  nalvTtTeiif,  umhöUen, 
▼erbergen,  lat.  oc^-culerey  verbergen,  und  vielleicht  auch  unmittelbar 
zu  gr.  kS^v^",  Hehn,  und  altind.  cärman-,  n.  Haut,  Fell,  Schild,  ge- 
hört; —  bagma-,  Baum;  —  döma-,  Urtheil,  eigentlich  'Setzung, 
Satz*,  gr.  d-ifiiOT-  und  ^^/ttv-,  f.  Brauch,  Satzung,  Gesetz,  altind. 
dhäwian-j  n.  Stätte,  Wohnstätte,  Gesetz,  Ordnung;  zu  altind.  dhä^ 
setzen,  legen:  dddhäti  »?  gr.  W^at,  er  setzt,  er  legt;  lat.  con-dere, 
begründen,  errichten.  —  In  mailima-,  Geschenk,  wurde  schon  in  153. 
bemerkt,  gehört  auch  der  Telaut  zum  SufBx  und  lat.  m^hw-  (aus 
altem  moüvo),  geliehen,  geborgt,  lässt  sich  unmittelbar  dazu  stellen;  in 
Bezug  auf  die  SufBxform  entsprechen  genau  gr.  igstfiS-  «» lat.  r^mth- 
(aus  resmo-,  retmo-),  Ruder.  —  Einige  noch  zu  nennende  männlich- 
geschlechtige  Wörter  zeigen  mit  schwächerem  Vocal  die  SufBxform 
mi,  wie  sie  in  den  verwandten  Sprachen  nur  selten  auftritt,  aber  zum 
Beispiel  in  lat.  vermiß ^  m.  =»  altind.  Idmi^,  Wurm,  gr.  ^kfiivS--,  alt 
silfAiy^'t  Eingeweidewurm,  Wurm,  mit  denen  ohne  Zweifel  genau 
übereinstimmt  vanmi-,  Wurm,  Schlange,  wenn  auch  keine  Casus- 
form davon  mit  Entschiedenheit  gegen  auslautendes  a  spricht.  Von 
bagma-,  Baum,  abgesehen,  ist  indess  auch  für  keine  der  eben  zu- 
sammengestellten Wörter  auf  ma  diese  SufBxform  völlig  sicher  statt 
des  etwaigen  mi.  Das  letztere  bietet  sich  noch  in:  armi-.  Arm;  alt- 
ind. irmd-,  m.  Arm,  Vorderschenkel  eines  Thieres ;  lat.  artno-,  m. 
Oberarm,  Vorderbug;  gr.  aQiJ,6*,  Gelenk,  Schulter  wo  sie  mit  dem 
Schulterblatt  zusammengefügt  ist;  —  barmi-,  Schooss,  Busen.  —  An 
ungeschlechtigen  Wörtern  lässt  sich  gar  nichts  hier  aufführen,  an  weib- 
ychgeschlechtigen  nur  sehr  weniges,  nämlich  ausser  mldama,  Mitte, 
das  sich  unmittelbar  an  das  in  251.  angesetzte  midoman-,  mittleres, 
anschliesst,  nur  haima,  Dorf,  Flecken,  dessen  Singularaccusativ  halm, 
Markus  11,  2;  Lukas  9,  52;  56,  und  19,  30,  nach  dem  man  mög- 
licherweise auch  den  unbelegten  Nominativ  als  häims  anzusetzen  hat, 
allerdings  auch  eine  Grundform  halml-  zu  erweisen  scheint;  es  gehört 
zu  gr.  xtofifjy  Dorf,  Flecken;  altind.  üra&dtma-,  m.  Aufenthalt,  Rast, 
Ruhe,  behaglicher  Zustand,  kski,  wohnen:  kshdüi  oder  kAijdti- ^  er 
wohnt  — 
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253.  Im  Aoschhifls  an  die  eben  zusammen  gestellten  Bildungen 
auf  mi  und  ma  mögen  zunächst  noch  ein  paar  abgeleitete  Formen 
angereiht  sein,  die  von  einfacheren  selbst  nicht  mehr  nachweislichen 
Bildungen  auf  die  eine  oder  andre  jener  Suffixformen  offenbar  aus* 
gegangen  sein  müssen:  Kimyte-^  f.  Haufen,  Schaar,  nur  Matthäus  8, 
1 ,  das  vor  seinem  sicher  sufGxalen  m  möglicher  Weise  einen  alten 
Kehllaut  einbüsste  und  sich  dann  anschliessen  könnte  an  altind.  augha^^ 
m.  Fluth,  Strömung,  Menge ,  Mni-^a-,  m.  Versammlung,  Menge,  und 
auch  gr.  ox^o-,  Haufen,  Menge,  die  wohl  alle  zurückführen  auf  alt- 
ind. vah,  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vähati,  erträgt,  er 
brnoigt,  lat.  vekere^  tragen,  fahren;  —  gaanUan,  wahrnehmen,  seheut 
das  mit  ns-skavjan,  sich  vorsehen,  und  unserem  schauen  vielleicht  in 
Zusammenhang  steht;  —  tarmjan,  hervorbrechen,  das  sich  anschliesst 
an  ga-tairan,  zerreissen,  auflösen,  altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten: 
dmäti,  er  zerreisst,  er  zerspaltet;  gr.  diQeiv,  abreissen,  abhäuten,  und 
zunächst  an  Bildungen  wie  altind.  darmd-  oder  ddrman-^  Zerbrecher, 
gr.  d€Qfjia%^y  n.  abgezogene  Haut,  Haut,  Schale;  —  dvalmön,  toll  sein, 
rasen,  zu  dvala-,  thöricht,  toU;  —  snion^an,  eilen,  von  snivan, 
eilen.  — 

254.  Geläufiger  als  das  kurze  ma,  ist  die  auf  den  Nasal  aus- 
gehende Suffixform  man,  die  besonders  in  männlichgeschlechtigen 
Wörtern,  wie  sie  schon  in  232.  zusammengestellt  wurden,  entgegeur- 
tritt  und  so  auch  in  den  verwandten  Sprachen  mehrfach  sich  zeigt, 
wie  in  altind.  brahrndn-  =  lat.  flamm-,  Priester,  altind.  därman-,  Zer* 
brecher,  dfinan-^  Stein,  Fels,  =  gr»  axfiov-^  Amboss,  fcvevfiop-  == 
lat.  pulmön-,  Lunge,  gr.  ^otfily-,  Hirt,  und  sonst.  Zunächst  ist  hier 
zu  nennen:  ahman-,  Geist,  das  nebst  ahan-,  Sinn,  Verstand,  und  ah- 
Jan,  glauben,  wähnen,  sich  anschliesst  an  altind.  ifrsfc  (aus  t-a/rs&), 
sehen,  erwägen,  berücksichtigen:  Vcshatai,  er  sieht;  gr.  oaaaad^ai  (aus 
oxjea^ac),  sehen,  ahnen;  lat.  Omen-  (aus  octnen-),  n.  Vorbedeutung, 
opindri,  meinen,  wähnen;  im  unmittelbar  zugehörigen  ahmateini-, 
Begeisterung,  aus  dem  eine  Verbalform  ahmayan,  begeistern,  mit 
Sicherheit  entnommen  werden  kann,  zeigt  sich  die  beacbtenswerthe 
im  Gotbischen  ganz  vereinzelt  stehende  Suffixnebenform  mat,  die  mit 
dem  in  Frage  stehenden  man  deutlich  auf  eine  gemeinsame  vollere 
Grundform  mant  zurückführt,  wie  sie  unversehrt  noch  in  htvehement-y 
heftig,  und  cUmetU-,  milde,  gnädig,  vorliegt  und  zum  Beispiel  auch 
sicher  zu  folgern  ist  aus  dem  Nebeneinanderliegen  der  griechischen 
und  lateinischen  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  fictt  und  tnm^  wie  gr. 
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oro/icrv-  =:  lat  ndmen-^  Name,  mit  denen  die  lateinischen  BQdungen 
auf  n^etUOy  wie  tiXUrlmento-'j  Nahrungsmittel,  ganz  eng  zusammen 
hiüQgen.  Am  Vollständigsten  ist  die  fragliche  SufiGxgestalt  im  Gothi- 
schen  erhalten  in  dem  auch  ganz  Tereinzelt  stehenden  schon  in  138. 
besprochenen  Adverb  siüumond^^,'  eilig,  das  nur  die  einzelnen  Laute 
zum  Theil  umgestaltete  und  das  sich  unmittelbar  anschliesst  an  snivan, 
eilen.  —  Weiter  sind  hier  noch  anzuführen:  blioman-,  Gehör,  neben 
dem  in  unsem  zugehörigen  Leumund  sowohl  als  verleumden  der  alte 
suffixale  Telaut  auch  noch  entgegentritt;  es  schliesst  sich  an  altind 
pnc,  hören:  pi%dutiy  er  hört,  idveiv^  hören,  anhören,  lat.  cluirey 
hOreu,  genannt  werden,  heissen;  —  hinlunan-,  Haufe,  Menge,  das  sich 
▼ielleicht  anschliesst  an  lat  cumulo-,  Haufen,  und  möglicherweise 
aach  an  altind.  et,  sammeln,  aufhäufen:  cinduH  oder  cinuidi,  er  sam* 
melt;  —  bkVman-,  Blume,  das  am  Nächsten  zu  unserm  bWien  gehört 
und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  lat.  flös-,  Blume,  gr.  q>k6ogy  Blüthe, 
und  altind.  phull,  aufblühen:  phüHati,  er  blüht  auf,  und  phal,  bersten, 
aufspringen:  phdtati^  er  springt  auf;  —  skelman-.  Leuchte,  nur  Jo- 
hannes 18,  3,  im  Pluraldativ  skeimam,  der  für  auslautendes  n  eben- 
sowenig als  für  männliches  Geschlecht  ganz  sicher  entscheidet;  von 
skeinan,  scheinen,  leuchten;  —  et6man-,  Stoff,  Grundlage,  das  nur 
Korinther  2,  9,  4,  und  2,  11,  17,  im  Singulardativ  9t6niln  vorliömmt 
und  daher  möglicher  Weise  auch  ungeschlechtig  ist,  &=  altind.  8thä- 
manr^  n.  Kraft,  Stärke,  =&  lat.  stdmen-y  n.  Aufzug,  Faden,  =  gr.  ar^- 
fiov-,  m.  Aufzug,  Webestuhl;  atafiiv-^  m.  SchifXsseitenbalken ;  zu 
standAD,  stehen,  altind.  sthä,  gr.  ar^vai  (Aorist),  stdre,  stehen;  — 
malman-,  Sand,  von  malan,  mahlen;  —  milhman-,  Wolke;  —  al- 
d4^aian-,  Alter,  das  nur  Lukas  1,  36,  im  Singulardativ  ald6mlii  vor- 
kömmt, also  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  scUiesst  sich  an  ein 
neben  al]»ja-,  alt,  noch  anzusetzendes  gleichbedeutendes  alda-.  —  An 
ungeschlechtigen  Bildungen  auf  man  lässt  sich  ausser  dem,  was  also 
möglicher  Weise  aus  dem  Vorhergehenden  noch  dazu  zu  stellen  ist, 
mir  nennen:  naman-,  Namen,  =  altind.  näman^  =3  lat  nöfnen-  = 
gr.  cvofiov-,,  Namen,  von  welchen  letzteren  beiden  Formen  bereits 
oben  die  Rede  war;  zu  Grunde  liegt,  wie  das  zusammengesetzte  lat. 
eo-gnömen-,  Beinamen,  noch  am  Deutlichsten  macht,  altind.  §nd,  ken- 
nen, wissen,  erkennen:  §dnämi  {für  jndnämi),  ich  kenne,  ich  weiss, 
gr.  yiyvtoüHLBiv y  erkennen,  lat.  nöscere  (aus  gnöseere)^  kennen  lernen, 
zu  denen  auch  kiimian,  kennen,  wissen,  gehört.  —  An  weiblichen  Bil- 
dungen auf  m*n  bietet  sich  nur  kllsmön-,  Klingel,  Schelle,  das  zu- 
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sainmen  hängt  mit  altind.  gar,  itifen:  gm&tiy  er  ruft,  gr.  iy-^yiXXetv, 
verkünden,  lat.  gallus,  Habn,  gloeire,  glucken,  und  andern  Bildungen; 

—  möglicher  Weise  aber  lässt  sich  daneben  noch  aufführen  mamin^^ii-, 
Fleisch,  das  bei  dem  nicht  unwahrscheinlichen  Zusammenhange  mit 
mlmza-  =  altind.  mdiiMd-,  Fleisch,  etwa  aus  ina8m6n*  entstanden  sein 
könnte.  —  Von  nur  noch  zu  muthmassenden  Bildungen  auf  man  oder 
m6n  abgeleitet  sind :  glltmaiOan,  glänzen,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
ghmd'  und  ghnu-,  m.  Sonnenstrahl,  hdras-,  n.  Gluth,  Zorn,  gr.  x^^^, 
Zorn,  eigentlich  'Gluth*,  lat.  heho-,  honiggelb,  und  andre  Bildungen; 

—  und  das  weibliche  laohm6iua.  Blitz,  wie  es  sich  Lukas  17,  24, 
findet  und  doch  wohl  auch  aus  dem  Singulardativ  laohm^nai,  Thessa- 
lonicher  2,  1,  8,  das  für  Iaahm6iyal  verschrieben  scheint,  zu  ent- 
nehmen ist,  während  Lukas  10,  18,  laahmanja  dafür  auftritt;  es 
schliesst  sich  eng  an  lat.  lümen-  (aus  lucmen-),  n.  Licht,  und  damit 
an  lücere,  leuchten,  gr.  Xsvx6gy  leuchtend,  glänzend,  altind.  ruc,  leuch- 
ten :  rducataij  er  leuchtet,  er  strahlt.  — 

255.  In  der  Flexion  ist  durch  m  und  zwar  durch  doppeltes, 
wie  schon  in  250.  angeführt  wurde,  der  Singulardativ  der  meisten 
männlichen  und  ungeschlechtigen  Pronominalformen  gekennzeichnet, 
die  an  Stelle  des  altindischen  smdi  den  Ausgang  mma  haben,  während 
die  gegenüberstehenden  Casusformen  im  Griechischen  und  Latei- 
nischen sich  der  Flexion  der  übrigen  Nomina  näher  anschliessen.  So 
sind  zu  nennen:  {lamma,  dem,  =  altind.  tdsmäi,  dem;  gr.  r^,  lat 
ü'tiy  dem,  vom  Demonstrativstamm  Im-  &=?  altind.  fd-  =  gr.  rd-  = 
lat.  t8-tO'\  hvamma,  wem,  =  altind.  kdsmät,  wem,  vom  firagenden 
Pronominalstamm  hva-  =  altind.  kd-;  Imma,  ihm,  vom  Stamm  f; 
himma,  diesem,  vom  Stamme  hl-;  ausserdem  -jamma  =  altind. /d«- 
mcft,  welchem,  vom  bezüglichen  Stamm  -Ja-  =  altind. /d-,  mittels 
dessen,  wie  weiter  hin  noch  genauer  ausgeführt  werden  wird,  die  so- 
genannte starke  Flexion  der  Adjectiva  sich  bildete,  wie  zum  Beispiel 
in  g6damma,  gutem,  das  aus  g6da-jamma  hervorging.  — 

256.  Durchgehends  ist  auslautendes  m,  hinter  dem,  wie  schon 
in  198.  bemerkt  i^iirde,  ein  ursprünglich  auslautender  Zischlaut  ver- 
loren ging,  Kennzeichen  des  pluralen  Dativs,  der  auch  in  den  litaui- 
schen und  slavischen  Sprachen  den  selben  Laut  zeigt,  dort  in  der 
Endung  ms  oder  alterthümlicher  noch  mui,  hier  in  der  Endung  mtl, 
wie  zum  Beispiel  im  altbulgarischen  vlilkomü,  den  Wölfen,  und  im 
genau  entsprechenden  litauischen  viOcämSj  Hier  viücämus ,  den  Wöl- 
fen, von  lit.  viVca-  s=  altbulg.  viako-,  Wolf.   Nur  in  den  beiden  alt- 
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nordischen  Pluraldativen  pHmr  (für  prims),  dreien,  dem  gothisches 
l»riin  gegenübersteht,  und  tveimr  (für  tveims),  zweien,  das  im  Gothi- 
sehen  tYalm  lautet,  lässt  sich  noch  erkennen,  dass  die  Endung  im 
Deutschen  ursprunglich  auch  ms  war.  Trotz  dieser  ihrer  so  unTcrkenn«* 
baren  Uebereinstimmung  mit  dem  entsprechenden  slaTischen  und 
litauischen  Casuszeichen  aber  ist  das  m  darin  kein  urspröngiiches; 
vielmehr  trat  es  an  die  Steile  eines  ursprünglichen  bh,  wie  es  noch  in 
der  altindischen  Pluraldati?-  (auch  -AblatiT-)  -Endung  bhjas  entgegen- 
tritt, dem  im  Lateinischen  das  freilich  nicht  für  alle  Grundformen 
gültige  frf»,  alt  bo8j  im  Griechischen  aber,  falls  hierin  nicht  etwa  das 
ahe  Pluralinstrumentalzeichen  bhis  sich  abspiegelt,  das  ältere  g>iv  ent- 
spricht. Als  Beispiele  mögen  genannt  sein:  akram,  den  Aeckem,  »» 
altind.  djraibjas,  (gr.  ayq6q>iv\  den  Aeckem,  vom  männlichen  akra- 
ss  altind.  djra-  =:  gr.  oiYq6-,  Acker;  jakam,  den  Jochen,  s=  altind. 
jugäibhjas,  (gr.  ^vY6q>iv)y  den  Jochen,  vom  ungeschlechtigen  Jaka-  ss 
altind.  jugd-  ==  gr.  ^vyS-j  Joch;  voll^ni  =  altind.  ümdbhja»  vom 
weiblichen  valla  =  altind.  Amd-,  Wolle;  lat.  filidbus,  den  Töchtern, 
Ton  ftliä-,  Tochter;  gastim,  den  Gästen,  den  Fremden,  =  lat.  hosti^ 
bw^  den  Feinden,  den  Fremden,  Tom  männlichen  gastl-.  Gast,  «:  lat. 
kosti'j  Feind;  -fadim,  den  Herren,  =  altind.  pdHbhjas,  den  Herren^ 
▼on  -fadi-  =  altind.  pd/t-,  Herr;  ga-mandim,  den  Andenken,  &=&  alt- 
ind. matibhjas  ==  lat.  merUibuSy  den  Einsichten,  vom  weiblichen  ga- 
-mandi-,  Andenken,  =  altind.  mati-  =  lat.  menti-,  Einsicht,  Ver- 
stand; sonam,  den  Söhnen,  ^=^  altind.  sünübhjaSj  den  Söhnen,  von 
sonn-  =  altind.  9Ünü-,  Sohn;  li]»am,  den  Gliedern,  s=s  lat.  artubus^ 
den  Gelenken,  von  ll|>a',  Glied,  =»  lat.  ariu-,  Gelenk;  radram,  den 
Vätern ,  =  altind.  pitfbhjas  ==  lat.  patribus,  den  Vätern,  von  fadar- 
=  altind.  pitdr-  =  lat.  pater-,  Vater;  mto6i»ani,  den  Monaten,  Ga- 
later  4,  10,  von  m^n6li-,  Monat;  bi^^Iiam,  beiden,  Matthäus  9,  17, 
Johanneserklärung  2,  3  und  3,  1,  von  bi^6|i-,  beide;  balrandam,  den 
Trägem,  =  altind.  bkdradbhjas  (aus  bhdrantbhjas)  =  lat.  feretUibus, 
den  tragenden,  von  balrand- = altind.  bhdrant- = lat.  ferent-,  tragend ; 
Bahtam,  den  Nächten,  =  lat.  noctibus,  den  Nächten,  vom  weiblichen 
saht- =  lat.  noct-,  Nacht;  baorgim,  den  Städten,  vom  weiblichen 
baarg')  Stadt,  ursprünglich  baargi-;  gnmam,  den  Männem,  «s  lat. 
hammibus,  den  Menschen,  von  gaman-,  Mann,  =  lat.  homon-^  Mensch, 
Mann;  aahsnam,  den  Stieren,  =  altind.  ukshdbhjas,  (aus  akshdnbhjas), 
den  Stieren,  von  anhsan-  =  altind.  ukskdn-,  Stier;  namnam,  den 
Namen,  =  altind.  nämabhjas  =  lat.  ndminibuSj  den  Namen,  vom  un- 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  18 
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geschlechtigen  nanum-  =«  altind.  näman"  =^  lat.  ndmen-y  Namen; 
hairtam^  den  Herzen,  voifi  ungeschlechtigen  hairtan-,  Herz;  ra|iJ4^m, 
den  Zahlen^  den  Rechnungen,  =  lat.  raiiönibuSy  den  Rucksichten,  den 
Gründen,  vom  weibUchen  raiijön-y  Zahl,  as  lat.  ratidn-^  Rücksicht, 
Grund;  marelm,  den  Meeren,  vom  weihlichen  marein-,  Meer.  —  Bei 
den  pronominellen  Formen  und  ebenso  hei  den  Zahlwörtern  wird  der 
gothische  Pluraldativ  für  die  verschiedenen  Geschlechter  nicht  unter- 
schieden, wie  zum  Beispiel  in  tvaim,  zweien^  weiblich  Markus  6,  9,  vom 
Stamm  tva-;  femer  in  i»aim,  denen,  =  altind.  tdihhjaSy  denen,  von 
welchem  letzteren  das  weibliche  altind.  täbhjas,  denen,  unterschieden 
wird,  vom  Demonstrativstamm  Im-  ==  altind.  td-;  Km,  ihnen,  vom 
Pronominalstamm  k-,  und^^uch-Jalm»  altind.  ydt6^'as»  welchen,  mit 
der  Nebenform  jäbhjas  für^s  Weibliche,  von  dem  zur  Bildung  fast  aller 
sogenannten  starkflectirenden  Adjective  verwandten  bezüglichen  Stamm 
-Ja-  =  altind.  ja-,  zum  Beispiel  in  e;6daiiii,  guten,  aus  g6da-jaim.  — 
257.  In  der  Flexion  des  Verbums  ist  in  Uebereinstimmung  mit 
den  zu  Anfimg  von  244.  aufgeführten  der  ersten  Person  angehörigen 
Fürwörtern  das  m  uraltes  Kennzeichen  der  ersten  Person ,  und  zwar 
ergiebt  sich  für  sie  als  ältesterreichbare  Suffixform  der  indogerma- 
nischen Sprachen  mt ,  von  dem  das  Gothische  aber  nur  in  einer  ein- 
zigen Form  das  m  bewahrt  hat,  nämlich  in  im,  ich  bin,  das  ohne 
Zweifel  zunächst  für  imm ,  weiter  aber  für  imini  und  ismi  steht  und 
genau  übereinstimmt  mit  altind.  dsnii  =  gr.  elfil  (aus  iofii)  =»  lat. 
8Hm  (zunächst  für  esum)^  ich  bin,  von  der  alten  Wurzelform  as,  sein. 
In  den  beiden  Indicativen,  und  zwar  in  dem  des  Perfects  ohne  Zweifel 
schon  sehr  früh,  ist  das  alte  mi  im  Gothischen  sonst  spurlos  ver- 
schwunden und  es  entsprechen  sich  zum  Beispiel  baira,  ich  trage,  = 
altind.  bhdrämi  «»  gr.  ip^Qio  =  lat.  ferö,  ich  trage,  und  die  Perfect- 
form  bar,  ich  trug,  =»  altindC  babhära,  ich  trug,  von  balran,  altind. 
bhaVy  gr.  tpiQBi^v^  lat.  ferre^  tragen.  In  beiden  Optativen  aber  ist  das 
hier  durch  Abfall  des  t  von  mt  sehr  früh  in  den  Auslaut  gestellte  m  im 
Gothisdien  gleichmässig  in  o  übergegangen,  wovon  weiterhin  noch 
gehandelt  werden  muss,  wie  in  balraa,  ich  möge  tragen,  =  altind. 
bkdraifam  =»  lat.  feram  ==  gr.  q)iqoiiiiy  ich  möge  tragen,  in  welcher 
letzteren  Form  also  das  uralt  auslautende  i  wieder  hervorgeholt  ist, 
oder  im  perfectischen  b^rjaa,  ich  trüge,  neben  dem  gleichbedeuten- 
den altind.  babhrßm,  —  Ausser  im  Singular  ist  das  m  charakteristisch 
für  die  erste  Person  auch  im  Plural  und  zwar  ist  hier  die  ältesterreich- 
bare Sufßxgestalt  fnast,  wie  sie  aber  nur  im  ältesten  Indisch  noch 
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angetroffen  wird.  Im  Lateinischen  entspricht  überall  mnSy  in  Grie- 
diischen  fisv,  dorisch  fisg,  im  späteroi  Altindisch  aber  tritt  statt  des 
alten  mati  nur  noch  im  präsentischen  IndicatiT  ein  um  das  auslautende 
t  verkürztes  mos  entgegen,  sonst  ist  hier  die  Endung  der  ersten  Pin* 
ralperson  im  Activ  ftberaU  nur  ein  noch  stärker  verstümmeltes  ma. 
Auch  im  Gothischen  besteht  eine  Verschiedenheit  der  Endungen  und 
zwar  in  der  auffallenden  Weise,  dass  in  den  beiden  Optativen  noch  die 
Silbe  ma,  sonst  aber  nur  einfach  auslautendes  m  entgegen  tritt.  So 
bieten  sich  bairam,  wir  tragen,  =  altind.  bhärdmas,  alt  bkdrämfui  sss 
gr.  €piqofi9v^  dorisch  (pigofisg,  »=  lat  ferimuSj  wir  tragen;  optati- 
visches balraima,  wir  mögen  tragen ,  =  altind.  bMraima  »»  gr.  gd- 
foifiep^  dorisch  g>iQOifisg,  =:  lat  ferämns^  wir  m5gen  tragen;  impe- 
rativisches  balram,  lasst  uns  tragen,  =  altind.  hhdrämay  lasst  uns 
tragen,  dem  das  Griechische  und  Lateinische  nichts  zur  Seite  stellen. 
Für  das  Perfect  mögen  süan,  sitzen,  altind.  scut^  lat.  sedSre^  sitzen, 
und  gr.  g>€vy€iVf  fliehen,  die  fraglichen  Formen  zeigen:  s^tam,  wir 
Sassen,  =s  altind.  saidtmi,  lat.  Mimus,  wir  sassen;  gr.  n&pevyafiep^ 
wir  sind  geflohen;  optativisch  s^telma,  wir  sässen,  =  altind.  saidjima^ 
lat  sederimus,  wir  sässen ;  gr.  n:eg>evyoifiev,  wir  seien  geflohen.  — 

258.  Urspriinglich  auslautendes  m ,  darf  zum  Schluss  noch  her- 
vorgehoben werden,  ist  im  Gothischen  fast  immer  verklungen,  ver* 
loren,  und  so  findet  es  sich  namentlich  nicht  mehr  als  ursprunglich 
charakteristischer  Schlusslaut  im  singularen  Accusativ  aller  männlichen 
und  weiblichen  Wörter  und  im  pluralen  Genetiv.  Der  Accusativ  des 
Singulars  zeigt  nur  in  den  schon  in  242.  besprochenen  eigenthum- 
liehen  pronominellen  Formen,  wie  {»ana,  den,  neben  altind.  tdm «» 
gr.  riif  =  lat.  is-tutny  den,  noch  einen  Nasal,  sonst  ist  er  im  Gothi- 
sdien  durchaus  ohne  suffixales  Kennzeichen,  wie  es  beispielsweise 
verdeutlichen  mögen:  akr,  den  Acker,  =  altind.  djram  »>  gr.  dyföy 
(für  dy((6fi)  ss  lat.  agrutn^  den  Acker,  von  akra-  =  altind.  dgrü-  =» 
gr.  ayQO-  =  lat.  agro-^  Acker;  vnlla,  Wolle,  «=  altind.  ümdm  =  lat 
länam,  Wolle,  vom  weiblichen  valla  =  altind.  ümd-  =  lat.  Mnd-, 
Wolle,  oder  lalba,  Ueberbleibsel,  «=gr.  Xoitttjv  (fär  Xotntjfi)^  die 
übrige,  von  laiba,  Ueberbleibsel,  =gr.  loi/cij^  die  übrige;  -fad  s= 
altind.  pdiim  =  gr.  noaiv  (für  noai^),  den  Herrn,  von  fadl-  t=a  alt- 
ind. pdti  =  gr.  7t6at-^  Herr,  oder  gast,  den  Gast,  =  lat  hoBtem^  den 
Feind,  von  gasti-.  Gast,  =  lat  hosti-,  Feiod;  sobu,  den  Sohn,  =» 
altind.  fsünüm,  den  Sohn,  von  sana-  =  altind.  stlnti-,  Sohn;  li|ia, 

das  Glied,  =  lat  artumy  Gelenk,  von  l]»in-,  Glied,  «=  lat  artn-,  Ge- 
is* 
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lenk;  altind.  bdhüm  &=  gr.  nijx^  (für  nfjx^^\  den  Ann,  von  altind. 
hdhü"  =  gr.  nrjx^'y  Arm;  bairand,  den  Träger,  ==  altind.  hhäratUam 
SS  gr.  q>iqowa  (für  (pigovrafi)  =  lat  ferentem,  den  tragenden,  von 
iMdrand-  &=  altind.  bhäratU-  =»  gr.'  q>iqovf^  s=  lat.  ferent-,  tragend; 
fadar,  d^  Vater,  =  altind.  pitdram  =  gr.  ncniqa  (für  noniQapi.) 
=  lat.  peUrem,  den  Vater,  von  fadar-  =  altind.  pitdr-  s=  gr.  ^or^- 
aalat  pater^,  Vater;  aahsan,  den  Stier,  =  altind.  ukshänam^  alt  auch 
tfib/ldHam,  den  Stier,  von  aohsan-  =  altind.  ukshdn^y  Stier;  gnman, 
den  Mann,  =s  lat.  Aomm^in,  den  Menschen,  von  gninan-.  Mann,  =s  lat. 
kamon-',  Mensch;  gr.  a^ova  (für  a^ovafi),  die  Achse,  von  a^ov-,  Achse; 
raM6n,  die  Zahl,  die  Rechnung,  =  lat.  raiiönemy  die  Rücksicht,  vom 
weiblichen  raiijte*,  Zahl,  =  lat.  ratiön-,  Rücksicht;  marein,  das  Meer, 
vom  weiblichen  mareln-,  Meer;  gr.  äxtlva  (für  d%Tivafi\  den  Strahl, 
von  dxjiy^y  Strahl.  —  In  üebereinstimmung  mit  den  männlichen  und 
weiblichen  Singularaccusativen  zeigen  auch  die  ungeschlechtigen  Wörter 
auf  a  im  Accusativ  und  in  dem  bei  ihnen  stets  mit  dem  Accusativ  über- 
einstimmenden Nominativ  und  Vocativ  des  Singulars  auslautendes  m 
als  Rennzeichen,  das  im  Gothischen  auch  erloschen  ist,  wie  in  jnk,  das 
Joch,  SS  altind.  jugdm  =  gr.  ^vyov  (für  ^vyofi)  =  htjugum,  das 
Joch,  von  Joka-  =  altind.  jugd-  =  gr.  t^vyo'  =  lat.  jugo-,  Joch.  — 
Im  Pluralgenetiv  ist  die  ältesterreichbare  Suffixgestalt  der  indo- 
germanischen Sprachen  dm,  von  der  das  Gothische  aber  nur  den  Vocal 
und  zwar  in  den  meisten  Fällen  als  ^,  in  vielen  weiblichen  Wörtern  aber 
auch  als  6,  bewahrt  hat,  während  von  solch  eigenthümlichen  Erweite- 
rungen der  Grundform,  wie  sie  vielfach  das  Altindische  und  zum  Theii 
auch  das  Lateinische  vor  der  Endung  des  pluralen  Genetivs  zeigt,  das 
Gothische  nur  bei  den  Fürwörtern  welche  bietet.   Als  Beispiele  mögen 
genügen:  akr6,  der  Aecker,  &=»  gr.  ayQwv  (für  ayoiS/i)^  altind.  d^d- 
näm,  alt  auch  d§rdm,  lat.  agrörum  (zunächst  für  agf^dsöm),  alt  auch 
agrum  (zunächst  für  agröm\  der  Aecker,  von  akra-  =  gr.  dyQÖ-  = 
altind.  djra-  «=  lat.  agro-^  Acker;  vollö,  der  Wollen,  =s=  altind.  ümä- 
ndm  s=  lat.  Idndrum,  der  Wollen,  vom  weiblichen  vnlla  ss=  altind. 
ürnd^  =3  lat.  kind-,  Wolle,  gr.  x^Q^f  ^^^  xtaqäiav  (für  xwQaaiaix)^ 
der  Gegenden,  von  x^Q^y  Gegend;  gast^,  der  Gäste,  »» lat.  hoUium 
(für  ho9ti&m\  der  Feinde,  von  gastl-,  Gast,  =  lat  Ao^t-,  Feind ;  -fad«, 
der  Herren,  =,  altind.  pdtinäm  =  gr.  7t6oea>Vj  alt  Ttooitav^  der  Her- 
ren, von  -fadl-  »=  altind.  pdti^  s»  gr.  rtoac^j  Herr;  saniv^,  der 
Söhne,  =»  altind.  sünündm,  der  Söhne,  von  sann-  =  altind.  sünü^, 
Sohn;  llfiiv«,  der  Glieder,  «»  lat  ariuum,  der  Gelenke,  von  li]»a-. 
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Glied,  =a  iat.  arht^^  Gelenk;  aHind.  bähündm,  gr.  ftffx^fov  (aus  mjx^^ 
swfi)y  der  Arme,  von  altind.  bdhü^  ss  gr.  ft^xv-'^i  fadr^,  der  Vftter, 
=  Iat.  pairum  =  gr.  TsatiQiaVy  alt  auch  nctvQwv,  altind.  pitnuimj  der 
Väter,  von  fadar-  =  Iat.  puter-  =  gr,  nati^  s»  altind.  pitdr-y  Vater; 
g«iiian#,  der  Männer ,  ^s  Iat.  hrnnmum^  der  Menschen,  von  gaman-, 
Mann,  =  Iat.  Aomon-,  Mensch;  aiihsn#,  der  Stiere,  s«  altind.  nArsfttkfm, 
der  Stiere,  von  aohsan-  =»  altind.  ti^sAdn-,  Stier;  gr.  dS6vünf,  der 
Achsen,  von  a^or-,  Achse;  ra|iJAB4^,  der  Zahlen,  der  Rechnnngen,  sa 
Iat  riiltifmfm,  der  Räcksichten,  vom  weiblichen  raM^n-,  Zahl,  »=  Iat. 
raii&n",  Rücksicht ;  iiis«,  derer  (männlich  und  ungeschlechtig),  =»  alt-, 
ind.  idMäm  =3  Iat.  is-tirwn^  gr.  tcSt,  derer,  und  l»faE4y  derer  (weib- 
lich), =  altind.  fdfftliti  =  gr.  rcSy,  alt  raoiy,  ass  Iat  is-fdrum,  derer, 
vom  hinweisenden  Pronominalstamm  |>a-  ===  altind.  fd-  as  gr.  rSr  =9 
Iat  1S-/0-.  — 

Die  flttsHigen  Laute  R  und  L. 

R. 

259.  Bei  einer  umfassenderen  Betrachtung  der  indogermanischen 
Sprachen  zeigen  die  Laute  r  und  l,  die  man  wegen  der  Leichtigkeit, 
mit  der  sie  sich  bewegen,  mit  der  sie  in  manchen  Vl^örtem  ihre  Stelle 
verändern  und  nachbarlichen  namentlich  auch  vorausgehenden  Con- 
sonanten  sich  bequem  anschliessen  —  gewöhnlich  allerdings  gemein^ 
sam  mit  den  beiden  Nasalen  n  und  m  —  als  die  liquiden  oder  flössigen 
Laute  zu  bezeichnen  pflegt,  eine  ausserordentlich  nahe  Verwandt- 
schaft mit  einander,  so  dass  sie  vielfach  in  engt  zusammengehörigen 
Wörtern  für  einander  eintreten  und  namentlich  da  oft  in  späterer  Zeit 
ein  l  entgegentritt,  wo  firuher  ein  r  stand.  Innerhalb  des  Gothiscfaen 
allerdings  ist  bis  auf  ganz  vereinzelte  Fälle  das  Gebiet  eines  jeden  der 
beiden  Laute  bestimmt  für  sich  abgegränzt  und  nur  bei  einem  Blick 
vom  Gothischen  in  die  verwandten  Sprachen  hinüber  tritt  der  an^ 
gedeutete  Zusammenhang  für  uns  auch  mehrfach  deutlich  zu  Tage.  Be- 
rührungen mit  noch  anderen  Lauten  kommen  dagegen  in  Bezug  auf  die 
r  und  l  so  gut  wie  gar  nicht  in  Frage.  Wir  betrachten  zunächst  das  r 
näher,  für  das  noch  die  Eigenthümlichkeit  hervorzuheben  ist,  dass  es 
im  Altindischen  ein  jünger'  entwickeltes  durch  Lautschwächung  ent- 
standenes vocalisches  r  zur  Seite  hat,  das  in  der  Regel  für  altes  ar, 
bisweilen  aber  auch  für  die  Silben  ri  oder  ra  oder  auch  ru  eintrat ,  in 
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unserer  Schreibung  des  Altiodischen  indess  gar  nicht  besonders  be- 
zeichnet zu  werden  braucht,  da  es  durch  seine  Stellung  überall  deut* 
lieh  genug  gekennzeichnet  ist.  Im  Anlaut  findet  sich  das  gothische  r 
in  reik-,  m.  Herrscher»  Oberster,  =  lat  reg-  =  altind.  rä§-j  König, 
welches  letztere  nur  in  Zusammensetzungen  auftritt;  altiod.  räjan-y 

König; rakjan,  recken,  strecken,  nur  in  af-rakjttn,  ausstrecken;  gr, 

6-Q€yuVy  recken,  strecken,  lat  regere,  gerade  richten,  richten,  altind. 
ra^,  sich  strecken :  mgdtai  (wahrscheinlich  aus  rangdtat),  er  streckt  sich, 
er  erstrebt,  er  verlangt;  daran  schliessen  sich  auch  raihta-,  gerade, 
recht,  gerecht,  =:  lat.  recto^,  gerade,  recht,  altind.  r§ü-  (aus  ragü"), 
in  gerader  Richtung  laufend,  gerade,  recht,  mit  dem  Comparati?  rd- 
Jüans-,  gerader,  und  rahtte,  entrichten,  darreichen,  nur  Korinther  2, 
9,  1,  in  Passivform;  —  rikan,  aufhäufen,  nur  Römer  12,  20;  zu  lat. 
rogw,  Scheiterhaufen,  altind.  arg,  herbeischaffen,  erwerben:  ärjati, 
er  schafft  herbei,  er  erwirbt,  welches  letztere  vielleicht  aus  älterem  rag 
hervorging;  —  rtqvis-,  n.  Dunkelheit,  Finsterniss,  =  altind.  rdjas-, 
Finstemiss,  Staub,  =  gr.  eqeßog-,  Finsterniss; ragka-,  aus- 
geschlossen, in  ar-ragka-,  ausgeschlossen,  nur  Efeser  2,  3,  am  Rande, 
büsste  ohne  Zweifel  ein  altes  anlautendes  v  ein  und  schliesst  sich  an 
altind.  varg,  abhalten,  ausschliessen :  vmdgtni  oder  vdrgämi,  ich  halte 
ab,  ich  sddiesse  aus;  gr.  eiQyeiv  oder  eqyeiv,  ^Wseqyeiv,  einschliessen, 
ausschliessen;  —  rigna-,  n.  Regen,  neben  gr.  ßqixeiv  (aus  ^qi%Biv), 
b^etzen,  regnen,  und  wahrscheinlich  auch  altind.  varsh,  regnen: 
vdrshati,  er  regnet,  verlor  nebst  lat.  rigäre  (aus  vrigäre)^  wässern,  be- 
netzen, auch  ein  altes  anlautendes  t; ; raahyan,  zürnen,  nur  in  in- 

-raahtian,  zürnen,  unwillig  sein,  schliesst  sich  an  gr.  OQyfj^  Zorn,  hef- 
tige Leidenschaft,  oqyi^ead^ai,  zornig  werden,  zürnen,  und  altind. 
fghdoafU-  (aus  drghdoant-),  tobend,  stürmisch,  nebst  rgh4idti  (ans 
argk4)dti)  oder  rghäjdtai  (aus  arghdjdtai),  er  tobt,  er  rast,  er  bebt 
vor  Leidenschaft,  in  denen  aber  das  r  anders  gestellt  ist;  —  raupjan, 
ausraufen;  lat.  rmmperey  zerreissen,  abreissen;  altind.  lup  (altrtfji), 
brechen,  zerbrechen:  Iwnfdtiet  bricht,  er  zerbricht;  eng  an  schliesst 
sich  auch  -raab6n,  rauben,  nur  in  bl*raaMBy  berauben;  —  raoda-, 
roth;  lat.  rüfo-,  rubra-  =  gr.  iqv&qo-,  altind.  rduhita-  (aus  r«h*- 

Mita-),  roth,  rudhird-,  Blut; rMan,  rathen,  in  ga-rfdan,  Sorge 

tragen,  besorgen,  and-r4klan,  gewähren,  verschaffen,  und  ar-r^dan, 
bestimmen,  beschliessen;  altind.  rädk^  vollenden,  begünstigen:  rädh- 
ndutiy  er  vollendet,  er  begünstigt;  gr.  ^wvwad'ai,  stark  sein,  erstar- 
ken; lat.  röbur,  Kraft,  Stärke,  =  altind.  rädhas-,  n.  Vorrath,  Reidi- 
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thuin;  —  ri4>d^n-,  f.  Zahl,  Rechenschaft,  »=  lat.  raffdn-,  f.  Rechnnng, 
Rocksicht,  Grund,  Ordnung,  schliesst  sich  nebst  -ralijaii,  zählen,  nur 
in  i;a-rai»Jan,  zählen,  an  lat.  raio-^  berechnet,  bestimmt,  göhig,  b=$ 
altind.  rtä-y  ordentlich,  recht,  n.  feste  Ordnung,  Recht,  Wahrheit,  rtü-, 
bestimmte  Zeit,  Jahreszeit,  lat.  riri^  meinen,  glauben,  und  gr.  dQi- 

^fiiog,  Zahl; reisaa,  sich  erheben,  sich  bewegen,  nur  in  nr-reisan, 

sicfa  erheben,  aufstehen,  gehört  zu  altind.  ar^  sich  erheben,  erreichen : 
ruduti  (aus  amdiUi)  oder  ni4frt(aus  amäti)^  er  erhebt  sich;  drna* 
oder  amavd-'y  waUend,  fluthend;  äma-y  m.  amaod^,  m.  amos-,  n. 
Woge,  Fluth,  Strom;  gr.  o^va^at,  sich  bewegen,  aufstehen,  lat. 
wiriy  sich  erheben,  aufgehen,  an  die  unmittelbar  auch  riiman,  rennen, 
laufen,  sich  anschliesst,  wo  also,  wie  auch  sonst  oft,  die  gothischen 
Rildungen  mit  r  anlauten,  während  diesem  Laut  die  verwandten 
Sprachen  einen  Vocal  vorausgehen  lassen;  —  rima,  f.  Gebeironiss, 
geheimer  Beschluss,  Berathung,  von  einer  Verbalform  mit  dem  Grund- 
begriff 'undeutlich  sprechen',  mit  der  in  engstem  Zusammenhang 
stehen  lat  rümorj  Murmebi,  undeutliches  Sprechen,  Gerücht,  gr. 
(üifvsa&aif  laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen,  und  altind.  ru,  murmeln, 
brummen,  brüllen:  räuti  oder  räviti,  er  murmelt;  —  rimls-,  n.  Ruhe; 
altind.  ram^  ruhen,  ablassen,  sich  erfreuen:  rdmatai,  er  ruht;  gr.  17- 
-Qefui  oder  r]'^efiagy  ruhig,  still.  — 

260.  Ohne  sicher  zuzufügende  Bildungen  der  verwandten 
Sprachen  sind  mit  anlautendem  r  noch  zu  nennen:  -reilda-  oder 
-rttja-,  nur  in  bi-reiiya-  oder  bi-r^lya-,  gefährdet;  —  ragina-,  n. 
Rath,  Beschluss,  das  sich  möglicher  Weise  anschliesst  an  gr.  aqxw- 
9aiy  herrschen,  dqxqy  Regierung,  und  altind.  arh,  werth  sein,  ver- 
mögen, können:  drhati,  er  ist  werth,  er  vermag,  ar^d-y  m.  Werth^ 

Geltung,  Preis; riggva-  in  on-mana-rlggva-,  ungezähmt,  wild, 

eigentlich  wohl  'unmanngezähmt'  oder  'unmanngewöhnt',  nur  Timo- 
theus  2,  3,  3;  —  rahnjan,  berechnen,  rechnen,  wofür  halten,  glauben; 
r^henl-,  f.  Bestimmung,  nur  in  ga-r^hsni-,  Bestimmung,  An- 
ordnung; wohl  zu  altind.  raCy  anordnen,  bereiten,  machen:  rucdjatiy 
er  ordnet  an,  er  bereitet.  —  röbsni-,  f.  Vorhalle,  Vorhof,  das  viel- 
leicht mit  gr.  §V^o^,  Umhegung,  Zaun,  zusammenhängt; rai|ia-, 

m.  Riemen,  nur  in  skaada-raipa-,  m.  Schubrieraen;  —  r6djan, 
sprechen,  reden,  das  sieh  vielleicht  an  das  unbelegte  altind.  rafhy 
sprechen:  rdthati,  er  spricht,  anschliesst;  —  raldjan,  verordnen,  an- 
ordnen, nebst  ga-raida-,  angeordnet,  bereit,  die  vielleicht  mit  altind. 
rtd-y  ordentlich,  recht,  und  den  in  259.  weiter  daneben  genannten 
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Formen  zusammeDgestellt  werden  dürfen; riada-,  ehrbar,  nur  in 

|[pa-rioda-,  ehrbar,  schamhaft;  —  rafia-,  leicht,  das  nur  aus  dem 
Comparativ  rafiizau-,  leichter,  Lukas  18,  25,  zu  entnehmen  ist,  und 
möglicher  Weise  mit  *ralijan,  zählen,  und  ralij6n-,  f.  Zahl,  Rechen- 
schaft, in  Verbindung  steht;  —  rasta,  f.  Meile;  —  razda,  f.  Sprache, 
das  zu  altind.  ras,  tönen,  rufen:  räsati,  er  tönt,  er  ruft,  zu  gehören 
scheint  und  dann  vielleicht  auch  mit  gr.  XccXsiv,  schwatzen,  reden,  in 
Zusammenhang  steht;  —  raziia-,  n.  Haus;  —  raasa-,  m.  Rohr,  mit 
dem  möglicher  Weise  lat.  arundon-,  f.  Rohr,  Schilf,  ii^end  wie  zusam- 
menhängt; —  rüma-,  geräumig,  nebst  rüma-,  m.  Raum,  die  vieUeicht 
zu  gr.  evQv^  =  altind.  nrü-  (aus  varu-),  weit^  geräumig,  gehören;  — 
reiran,  zittern,  nebst  reir6n*,  f.  das  Zittern,  die  gleich  einem  denk- 
baren gr.  6q(oq^,  Bewegung,  Erregung,  durch  Wiederholung  aus  der 
Wurzelfarm  ar  gebildet  zu  sein  scheinen,  wie  sie  steckt  in  den  noch 
eben  in  259.  genannten  gr.  oqwö&aiy  sich  bewegen,  lat  oriri,  sich 
erheben,  altind.  rnäti  oder  mdvti,  er  erhebt  sich,  zu  welchem  letzteren 
eine  altindische  Reduplicationsbildung  arärjdtai,  er  irrt  umher,  an- 
geführt wird.  —  Ohne  Zweifel  ist  auch  riurja-,  vergänglich,  sterblich, 
eine  Bildung  durch  alte  Wurzelwiederholung  und  schliesst  sich  wohl  an 
gr.  kveiVy  lösen,  zerreissen,  lat.  so-lvere,  lösen,  auflösen,  altind.  M,  zer- 
schneiden, zernichten:  lunäti  oder  lunitdi,  er  zerschneidet,  mit  den 
durch  Reduplication  gebildeten  Verstärkungsformen  Idulami  oder  lau- 
lajdiai,  er  zerschneidet  völlig.  — 

261.  Es  wurde  schon  hervorgehoben,  das  das  /  sowohl  als  das  r 
ausserordentlich  leicht  mit  vorausgehenden  Consonanten  sich  verbin- 
det, wie  denn  das  letztere  im  Gothischen  in  den  Anlautsverbindungen 
kr,  pn  tr,  gr,  br,  dr,  hr,  fr,  |ir  und  vr  vorkömmt ,  also  von  n ,  m ,  I 
und  einfachem  s  abgesehen  in  Verbindung  mit  allen  consonantischen 
Lauten,  und  dazu  einige  Male  auch  noch  in  dreilautigen  Gruppen, 
nämlich  in  skr,  spr,  str  und  qvr  (=  kvr).  Die  aufgeführten  Ver- 
bindungen sind  ohne  Zweifel  sämmtlich  erst  nach  und  nach  in  der 
Geschichte  der  Sprache  gebildet  und  also  verhältnissmässig  jung; 
neben  manchen  unter  ihnen  treten  noch  nahzugehörige  Bildungen  ent- 
gegen, in  denen  das  r  von  dem  anlautenden  Consonanten  noch  durch 
ein  vocalisches  Element  abgesondert  steht,  dass  wir  also  die  jedes- 
malige Lautverbindung  gleichsam  erst  entstehen  sehen.  Am  Häufig- 
sten findet  sich  das  r  mit  den  gehauchten  Stummlauten  verbunden, 
nidit  viel  weniger  oft  mit  den  weichen,  seltener  mit  den  harten;  die 
Verbindungen  der  letzteren  Art  haben  wir  in:  ga-kr6t6n,  zermalmen, 
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das  Debst  kaoma-  =»  lat.  ffrdno-,  Korn,  sich  anschliesst  an  altind. 
gäraiiy  er  zerfallt,  er  wird  gebrechlich,  und  jardijaltiy  er  zerreibt;  — 
kriaataa,  knirschen,  das  eng  zusammenhängt  mit  gr.  yqvl^9tv^  grün- 
aen,  altind.  jdratai^  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt;  —  ana-prag* 
gaii,  bedrängen,  das  in  nahem  Zusammenhang  steht  mit  lat  pnmere^ 
dröckoi.  —  Etwas  häufiger  als  kr  und  pr  findet  sich  tr  am  Wort* 
anfang,  so  in:  traiian,  trauen,  vertrauen,  nebst  triggva-,  treu,  zu* 
verlässig,  die  zu  altind.  ifnhatai  (aus  ddmAafat),  er  ist  fest,  gehören ; 

—  triva-,  Holz,  Baum,  zu  gr.  dqivg^  Eiche,  und  ddqv-^  Baumstamm, 
Schaft,  Speer,  «=  altind.  däru-,  Holz,  Holzstück,  Pflock;  — ana- 
-trlmpan,  hinzutreten,  zudrängen,  das  an  gr.  %qaneiv,  Weintrauben 
treten,  keltern,  sich  anschliesst»  mit  dem  weiter  hin  auch  tmdan,  tre- 
ten, und  lat.  tr&dere^  stossen,  drängen,  zusammenhängen;  —  trlg^^n-, 
Sorge,  Traurigkeit;  —  Ita-tmagjan,  einpfropfen;  —  ufar-trasnjan» 
überstreuen,  das  möglicher  Weise  vor  seinem  Dental  einen  Zischlaut 
einbusste  und  dann  zugehören  könnte  zu  altind.  star^  streuen,  aus- 
breiten, lat.  siemere,  ausstreuen,  ausbreiten,  und  gr.  aroQewvvai  und 
ar^yyvvai ,  ausbreiten.  —  Mit  den  dreilautigen  Verbindungen  skr, 
«pr  und  str  sind  anzuführen:  dis-skreitan,  zerreissen,  das  zu  altind. 
kärtana-,  n.  das  Schneiden,  das  Abhauen,  gehört  und  weiter  zu  gr. 
7C€iQeiv  (aus  ani^eiv),  scheeren,  schneiden,  lat.  cuUro-  (aus  «ctiftro-), 
Hesser;  —  apraat6,  schneU,  bald,  das  an  altind.  sphufdti  oder  sphdun 
faiai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  sich  anschUesst  und  weiter  auch 
an  gr.  ani^BO^ai,  eilen,  einherstürmen;  —  atratijan,  hinstreuen, 
ausbreiten,  neben  lat.  sümere^  ausstreuen,  ausbreiten,  mit  dem  Parti- 
cip  9trdto-y  ausgebreitet,  und  dem  Perfect  Btrdvi,  ich  breitete  aus;  gr. 
avoQWVvvai  und  atqtawvvai ^  ausbreiten,  altind.  stmäti  (aus  $tar^ 
ndti)  oder  UmUdi  (aus  stamitdi),  er  streut,  er  breitet  ans;  —  strtka-. 
Strich,  zu  lat.  geringere ^  streifen,  streichen,  strigiliSj  gr.  avksyylg^ 
Schabeisen,  Streicheisen,  mit  denen  auch  lat.  tergere  (aus  stergere) 
oder  tergere  (aus  stergere),  abwischen,  eng  zusammenhängen.  — 

262.  Mit  den  anlautenden  Verbindungen  gr,  br  und  dr  bieten 
sich:  grasa-.  Gras,  Kraut;  zu  gr.  x^Q^^^  Gras;  altind.  harit-,  grün. 
Gras,  hdrita^  grün ;  lat.  viridis  (aus  gkviridis),  grün ;  —  gralian,  graben ; 
zu  gr.  yQdg>eiv,  eingraben,  schreiben;  lat.  scribere,  schreiben;  gr.  ^a- 
QotaaBiVy  eingraben;  altind.  Ärsfti/rd-,  Messer;  kdrtana-y  das  Schneiden, 
das  Abhauen,  mit  denen  auch  i^inda-,  klein,  zusammenzusteUen  ist; 

—  gr^tan,  weinen;  zu  altind.  hrdd,  tönen:  hrädataiy  er  tönt ;  —  grMn-, 
Hanger;  zu  altind.  gardh,  gierig  sein:  gfd^'ati  (ans  gdrdhjati),  er  ist 
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gierig,  gardhanä-,  gierig;  gr.  lifiog  (aus  yXi^fiog),  Hunger;  —  grel- 
pan,  greifen;  zu  altind.  grahh,  greifen:  grhhnäti  (aus  grabhndti),  er 
greift,  und  labh  (aus  glahh)^  empfangen:  Idbhatai  (aus  gläbhaiai),  er 
empfängt,  gr.  laß  (aus  yXaß),  nehmen:  XafAßävei  (aus  ylafißdvei), 
er  nimmt;  —  grldi*.  Schritt,  Stufe;  zu  lat.  gradi,  schreiten,  mit  dem 
weiterhin  auch  altind.  krdmati  oder  krdmati»,  er  sdireitet,  in  Zusam- 
menhang steht;  —  gniBista-,  Splitter,  das  zusammenhängt  mit  gr. 
xcr^qpog,  Spahn,  Splitter,  x^oi^aiy,  ritzen,  einritzen,  und  anderen  For- 
men; —  i^rarojan,  aufregen,  erzürnen;  —  griuida-,  Grund;  —  as- 
-grodja-,  lassy  träge;  —  ga-grMI-,  Beschluss,  das  sich  an  altind. 
kälpatai,  er  verhält  sich  richtig,  er  bereitet,  und  kalfdjatiy  er  ordnet 
an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  anzuschliessen  scheint  —  briggao, 
bringen,  zu  bairan,  tragen,  altind.  &Adrdmf  =»  gr.  fpiqu  »:  lat.  ferdy 
ich  trage;  —  brinnan,  brennen;  zu  altind.  6Aar,  braten,  rösten,  sie- 
den: hkmämi  (aus  Mamdfmt),  ich  brate,  ich  röste,  ich  siede;  lat.  /er- 
vere  und  fervere,  sieden,  brennen,  glühen;  —  br6[iar-,  Bruder,  s» 
altind.  hkrätar-  =  lat.  fräter-,  Bruder,  =  gr.  ifqazuni^  (pQöviJQ^  Mit- 
glied einer  Bruderschaft,  Bruder;  —  brikan,  brechen,  zerbrechen, 
kämpfen,  nebst  brakja,  f.  Kampf;  lat  frangere,  brechen;  gr.  ^yvvvat, 
(aus  j^Qfjyvvvat,  bhQtjyvvvai)  ^  reissen,  brechen;  altind.  bhang  (aus 
bhran§),  brechen:  bhandjmi^  ich  breche;  —  brOlijan,  brauchen,  ge- 
brauchen; zu  lat  frui,  geniessen,  den  Niessbrauch  haben,  altind.  bku§ 
(aus  bhmg),  geniessen:  bhund§mi,  ich  geniesse;  —  bmian-,  Brun- 
nen, Quell;  zu  gr.  q>Q€a^y  Brunnen,  und  wahrscheinlich  lat.  fant-  (aus 
fronte  oder /lon(-),  Quelle;  —  bra«ti-,  Brust,  das  zusammenhängt  mit 
gr.  (pksiy,  voll  sein,  strotzen,  ix,'(pkwdävuvy  aufplatzen,  aufbrechen; 

—  brahva>,  n.  das  Blicken,  der  Blick,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  gr.  ßlin^iVy  sehen,  blicken;  —  braMa-,  breit;  zu  altind.  'prikk-'  (aus 
fraihü")  =  gr.  niart'-,  breit;  lat /^andere  (aus  j^roiuier«),  gr.  TTfironw- 
vcLi  (aus  nQB:tavvvvai),  ausbreiten;  altind.  prdlAafot,  er  breitet  sich  aus; 

—  brülii-.  Braut,  Schwiegertochter;  zu  altind.  bkründ-,  m.  £mbryo, 
Kind,  schwangere  Frau;  —  dr6bja«,  beunruhigen;  zu  gr.  &6^ßogy 
Lärm,  Verwirrung,  lat  turbäre,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen; 

—  ga-draban,  aushauen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  drnäH  (aus 
damäti),  er  s|)altet,  gr.  öigeiv,  schinden,  lat.  doläre,  bearbeiten,  be- 
hauen; —  dranja-,  Getöse,  Schall,  zu  altind.  dkrdfuUi,  er  tönt,  gr. 
-^Qrjveiv,  wehklagen;  —  drelban,  treiben,  nebst  draibjau,  treiben, 
beschweren,  belästigen;  gr.  d'lißeiVy  drücken,  pressen,  drängen;  — 
draohsna,  Brocken;  zu  gr.  d'QOvuVy  zerbrechen,  zerbröckeln,  lat. 
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fnatO'  (aus  dhm9iO')y  n.  Brocken,  Stückdien;  —  drisgan,  Kriegs- 
dienste thun,  das  nebst  dnlga-,  Schuld,  zu  altind.  drul^fati^  er  hasst, 
er  feindet  an,  gehört;  —  dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen;  zu  alt- 
ind. dräghataiy  er  streckt  aus,  er  dehnt  aus,  lat  trahere  (aus  dra- 
ghere)y  ziehen;  —  drigkaa,  trinken;  zu  gr.  aTffaYyi^eiv ,  heraus- 
drücken, herauspressen,  {nQdyy-y  f.  Tropfen,  durch  die  sich  der  Ver- 
lost eines  alten  anlautenden  Zischlauts  ergiebt;  —  driasan,  fallen,  das 
möglicher  Weise  mit  Vertretung  des  alten  v  durch  r  an  altind.  dhvdn- 
saloiy  er  fallt,  sich  anschliesst  — 

263.  Mit  den  anlautenden  Verbindungen  br,  fr,  und  lir  sind  fol- 
gende Bildungen  namhaft  zu  machen:  bHÜca-,  das  Krähen;  zu  gr. 
x^^nv,  krächzen,  liQOvpj  Geschrei;  altind.  kru^y  schreien:  krdufoti^ 
er  schreit;  lat.  cröcire,  krächzen;  —  hröpjan,  rufen,  nebst  hrölieiga-, 
siegreich,  ruhmvoll,  die  sich  anschliessen  an  gr.  ^taXeiv^  rufen,  KltjrO', 
gerufen,  ddmdrty  laut  rufen,  caldre,  ausrufen,  altind.  kar^  gedenken, 
nlhmend  erwähnen:  cdkarmi^  ich  gedenke,  kdrn-j  Lobsänger,  Dichter; 
— and-hmskaB,  prüfen,  untersuchen ;  zu  lat.  serutdri,  forschen,  unter- 
suchen, dessen  anlautender  Zischlaut  früh  eingebusst  wurde,  und  mit 
dem  auch  lat.  cemere,  unterscheiden,  sehen,  und  xq'cvuv,  scheiden, 
sichten,  wählen,  zusammenzuhängen  scheinen;  —  hraii\|an,  kreuzi- 
gen; zu  gr.  XQe^awvvatj  aufhängen,  befestigen;  —  liraiya-,  Leiche, 
zu  altind.  kravja-  und  kravis-,  n.  rohes  Fleisch,  gr.  xfiag,  lat.  canm-^ 
Fleisch;  —  br6ta-,  n.  Dach;  —  brugga,  f.  Stab; hrisjan,  schüt- 
teln, das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  asUiVy  schütteln, 
und  altind.  Jrsfttjp,  werfen,  schleudern,  wenn  man  in  ihnen  als  alt- 
anlautende Verbindung  skr ,  deren  Zischlaut  im  Gothischen  eingebusst 
sein  würde,  annehmen  darf;  —  brainja-,  rein,  das  vielleicht  mit  lat. 
ddruSy  hell,  glänzend,  in  Zusamenhang  steht,  kaum  an  bveita-  =  alt- 
ind. (rvdtYa-,  weiss,  sich  anschliesst  mit  denkbarer  Vertretung  des  alten 
V  durch  r,  wie  zum  Beispiel  in  lat  cras  ==:  altind.  (^ds,  morgen.  — 
Das  Präfix  fira-,  ver-,  =s  altind.  prd  =  gr.  ftQÖ  ==:  lat.  pro-  und  prd^ 
Tor,  nebst  dem  vereinzelten  fri-  in  fri-sahti-,  Bild,  Abbild,  Beispiel, 
die  sich  nebst  fair-,  vor-,  faar,  für,  und  faara,  vor,  anschliessen  an 
altind.  |»dra-,  femer,  später,  ander,  womit  weiter  auch  noch  zusam- 
menhängen firam,  vorwärts,  von,  altind.  paramd-,  fernstes,  höchstes, 
bestes,  fruman-,  das  frühere,  das  erste,  lat.  primus,  gr.  nQWJog,  der 
erste,  nq6iAog^  der  vorderste,  und  auch  firaiUan-,  Herr,  altind.  pürv^ 
ja-,  voran  seiaid,  piiarva-^  vorderes;  —  fraisan,  versuchen;  zu  gr. 
nüifd  (aus  /r^^a),  Versuch,  j7erlc»/tim.  Versuch,  ex-periri,  versuchen, 
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prüfen;  —  fralva-,  Samen,  das  einen  alten  anlautenden  Zischlaut  ein- 
bilsste  und  sich  anschliesst  an  gr.  anelQsiv  (aus  aniqjuv)^  säen,  lat 
spargere^  ausstreuen;  —  rralhnan,  firagen,  nebst  fragan,  fragen;  zu 
altind.  praptrf-,  Frage,  lat.  precdri,  bitten,  procus,  Freier,  rogäre  (aus 
progdre),  bitten,  verlangen,  an  die  auch  -fHka-,  verlangend,  gierig,  in 
faiha-f^ika-,  geldgierig,  gewinnsuchtig,  sich  anschliesst;  —  fralijaii, 
verstehen,  verständig  sein;  zu  lat.  inter-pret-y  Erklärer,  Ausleger,  und 
auch  zu  gr.  fpQa^Ba&at,  überlegen,  bedenken,  an  welche  Bildungen 
auch  as-fratvjan,  klug  machen,  Timotheus  2,  3, 15,  sich  anzuschliesen 
scheint;  —  frlasa-,  Frost,  Kälte;  zu  hipruina,  Frost,  Reif;  —  frl- 
J6n,  lieben,  küssen;  zu  altind.  pri^  lieben,  ertreuen:  prinäli,  er  liebt, 
er  erfreut,  prijd-^  lieb,  geliebt,  lat.  laetm  (aus  plaetus),  erfreut,  neben 
denen  das  zugehörige  gr.  (pilog,  lieb,  eine  eigenthümliche  Laut- 
umstellung erfuhr;  daran  schliesst  sich  auch  noch  ga-rrii>6n,  ver- 
söhnen; —  frija-,  frei;  zu  lat  privärej  berauben,  befreien,  altind. 
pfthak,  einzeln,  abgesondert;  —  f^astl-,  Kind,  Sohn,  das  etwa  mit 
lat.  parere,  gebären,  hervorbringen,  zusammenhängen  könnte;  — 
freldjan,  schonen,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  q>eidead'ai,  schonen, 
falls  darin  ein  altes  r  ausfiel,  in  Zusammenhang  steht.  —  {irtskan, 
dreschen,  zu  lat.  terere,  zerreiben,  mit  der  Participform  trito-,  zer- 
rieben, und  dem  Perfect  triviy  ich  zerrieb,  gr.  xBiquv^  aufreiben,  be- 
lästigen, tiqBV'^  zart,  weich;  —  {ireihan,  drängen,  bedrängen;  zu  lat. 
torqv&e,  drehen,  quälen,  plagen,  und  gr.  rgiftaiVf  drehen;  —  {iragjan, 
laufen;  gr.  tq^x^iv,  laufen;  —  Jirl-,  drei,  =  altind.  tri-  =  gr.  tqI- 
s=  lat.  tri' ,  drei ,  neben  welchem  letzteren  mit  abgesondertem  r  auch 
die  Form  (er,  dreimal,  liegt;  —  ns-firlatan,  verdriessen,  beschweren, 
beleidigen;  lat.  trüdere,  stossen,  drängen;  altind.  vi'tm4,  zerkratzen, 
schinden,  trnf,  zerreissen,  zerbrechen,  bersten,  mit  denen  weiterhin 
auch  gr.  TiTQwaxeiv,  verwunden,  und  tQctvfiaj  Wunde,  Verwundung, 
zusammenhängen  wird;  dazu  auch  {irats-fllla-,  krankhäutig,  aus- 
sätzig; —  |ir6lijaii,  üben;  zu  altind.  trdndatij  er  bemüht  sich,  er 
strengt  sich  an;  —  Jirafstjan,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen;  — 
liramsteln-,  Heuschrecke,  das  vielleicht  an  gr.  tgifisiv  =  lat.  tremere^ 
zittern,  sich  anschliesst;  —  falha-|»ralhna-,  Reichthum,  eigentlich 
'Vermögensmenge';  — {irasa-.  Streit (?),  in  {irasa-ballieitt-,  Ver- 
wegenheit, Streitlust.  —  Noch  sind  die  Bildungen  anzureihen,  deren 
Anlaut  die  Verbindung  vr  enthält:  vralqva-,  schräg,  krumm,  =  gr. 
^aißo-  (aus  SQaiysö"),  krummbeinig,  krumm,  =lat.  valgo-,  ge- 
bogen, krumm;  altind.  vrjind-  (aus  var§ind')i  krumm;  —  vrikan, 
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Verfolgen;  mögiicher  Weise  zu  lat.  urgfre^  drängen,  treiben,  stossen; 

—  vragg6n-,  Schlinge;  gr.  ßQOXog  (aus  J^QOxog),  Schlinge;  —  vr6h- 
Jan,  beschuldigen,  anklagen,  das  vielleicht  an  altind.  vra^c,  zerreissen, 
verwunden:  vr^cäii  (aus  vra^cdti)^  er  verwundet,  sich  anschliesst;  — 
vrat6n,  wandeln,  reisen,  das  zusammenhängt  mit  lat.  vertere,  wenden, 
drehen,  altind.  varty  sich  drehen,  verweilen,  sich  bewegen:  vdriatai^  er 
dreht  sich,  er  bewegt  sich;  —  vriia-,  Stich,  Punct,  hängt  zusammen 
mit  altind.  vrana^y  lat  tniinti«,  Wunde,  gr.  ovAif  (wahrscheinlich  aus 
^okin])y  Wunde,  Narbe;  tat.  vellere,  reissen,  abreissen;  altind.  t;rafc, 
zerreissen,  verwunden:  &rpcd(t  (aus  t;ra^cd/*),er  verwundet;  —  vrijm-, 
m.  Heerde;  —  ga-vrieqvan,  Frucht  tragen.  —  Nur  in  einer  einzigen 
Bildung  kömmt  die  eigenthümliche  dreiiautige  Verbindung  qvr  =::  kvr 
vor,  nämlich  in  qvrAiniiiiiia,  Feuchtigkeit,  das  möglicher  Weise  mit 
gr.  ßqixBiVy  benetzen,  und  den  weiter  dazugehörigen  Formen  in  Zu- 
sammenhang steht.  — 

264.  Im  Inlaut  der  Wörter  ist  das  r  ausserordentlich  gewöhn- 
lich und  zwar  findet  es  sich  zum  Theil  als  Schlusslaut  von  Wurzel- 
formen, zum  Theil  ist  es  in  den  letzteren  auch  mit  je  folgenden  Con- 
sonanten  eng  verbunden.  Die  Bildungen  der  ersteren  Art  betrachten 
wir  zunächst;  in  der  Regel  sind  sie  leicht  zu  erkennen,  wie  denn  zum 
Bebpiel  bei  inneren  rm,  rn,  rv,  rj,  da  auf  solche  Laut  Verbindungen 
keine  Wurzelform  ausgeht,  der  schliessende  Consonant  als  jüngeres 
Bildungselement  sich  jedesmal  deutlich  ablöst  In  den  verwandten 
Sprachen  zeigt  sich  in  den  zu  vergleichenden  Bildungen  das  ursprung- 
lich innere  r  mehrfach  mit  den  anlautenden  Consonanten  vereinigt, 
wie  letzteres  im  Vorausgehenden  mehrfach  schon  für  das  Gothische 
sich  zeigte.  Anzuführen  sind  hier:  armi-.  Arm;  altind.  irmd-y  m. 
Arm,  Vorderschenkel  eines  Thieres,  lat  armo^y  m.  Oberarm,  Vorder- 
l^ugi  V'  oLQ^o-y  Gelenk,  Schulter  wo  sie  mit  dem  Schulterblatt  zu- 
sammengefügt ist;  —  arjan,  pflügen;  gr.  cIqovv,  lat  aräre,  pflügen; 

—  kaam-,  schwer,  =  altind.  gurü-  =  gr.  ßagv-  =  lat.  gravis  (zu- 
nächst aus  garvis),  schwer;  —  kaama-,  Korn,  Getraide,  =«  lat 
gräno-,  Korn;  altind.  jar^  zerrieben  werden:  §drati,  er  wird  zerrieben, 
und  jardjatiy  er  zerreibt,  an  die  auch  -qvaimn-,  Mühle,  in  asUa- 

-qvalroa-,  Eselsmühle,  Mühlstein,  sich  eng  anschliesst; gaima-, 

verlangend,  gierig,  in  falha-gairna-,  geldgierig;  das  an  altind.  gardhy 
gierig  sein:  gfdhjatiy  er  ist  gierig,  gr.  klaaead'ai  (aus  yUTJead'ai)^ 
dringend  bitten,  anflehen,  sich  anschliesst,  in  denen  auch  noch  ein 
wurzelschliessender  Telaut  sich  zeigt;  —  baoma-,  Hom;  lat  coniu-, 
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gl*,  x^^cnr-,  altind.  (fn^a-,  Hörn;  —  haarja-,  Kohle;  zu  altind.  ^d 
oder  (Tt,  kochen;  lat.  carbön-,  Kohle,  cremdre,  verbrennen;  gr.  xqI^ 
ßopog  oder  xklßavog,  Ofen;  —  haim-,  Schwert;  altind.  fdr«-,  Waffe, 
^ara-,  ^ära-  oder  po^'o-,  Pfeil,  gr.  xfjXa  (Mehrzahl),  Geschosse,  Pfeile ; 
sabinisch  curi-,  Lanze,  Speer;  —  h6ra-,  Ehebrecher;  zu  lat.  scorhim^ 
Hure;  altind.  kshar,  fliessen :  kshdriüi,  er  fliesst,  er  giesst ;  —  hvairnja-, 
Hirn,  Gehirn,  wie  es  aus  hyaimeina-,  hirnen,  zu  entnehmen  sein 
wird;  altind.  ^as--  und  ^rshän-j  Haupt,  gr.  xcr^ör,  Haupt,  lat.  cere-^ 
brwn,  Gehirn;  —  balran,  tragen,  gebären,  nebst  barna-,  Kind,  und 
b^rasja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  zu  altind.  bhdrdmi^=  ^.  q>iQ(a 
=  lat  ferö,  ich  trage;  —  barls-,  Gerste;  lat.  farr-^ Getraide,  Dinkel, 
Spelt;  —  haira-,  Birne,  zu  lat  pinim,  Birne;  —  faran,  fahren,  wan- 
dern, nebst  ga-feordi-,  Versammlung,  Zusammenkunft;  zu  gr.  no^ 
^svsad-ai^  gehen,  lat.  partdre,  tragen,  bringen,  altind.  car,  gehen: 
cdrdtni,  ich  gehe;  —  f<(^ra,  Gegend,  Seite;  zu  altind.  pdrd-,  das  andere 
Ufer,  das  jenseitige  Ufer,  Ende,  Ziel,  das  sich  wahrscheinlich  an  wei- 
terhin noch  zu  nennende  Comparativformen  anschliesst; tairan, 

zerreissen,  zerstören;  altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten:  dmäti  {ans 
damäti)j  er  zerreisst;  gr.  diQsiv,  abreissen,  schinden;  wozu  auch  ga- 
-tarnjan,  zerstören,  vernichten,  und  tarmjan,  ausbrechen,  hervor- 
brechen; —  daiira-,  n.  und  daur6n-,  f.  (in  der  Mehrzahl),  Thor, 
Thür;  altind.  dvära-^  Thor,  Thür,  gr.  %>vqa,  lat.  foris,  Thür;  — 
(lairii,  durch;  altind.  tirjdk,  in  die  Quere,  seitwärts,  iird»y  durch,  durch 
hin,  lat.  tram,  jenseits,  uberhin;  —  sarva-,  n.  (in  der  Mehrzahl) 
Waffen,  Rüstung;  zu  gr.  igvsa&ai,  bewahren,  schätzen,  e^fio,  Schutz, 
Schutz  wehr,  lat.  servdre,  bewahren,  hüten;  —  stairn6n-,  Stern;  alt- 
ind. stdr-,  gr.  äariQ"^  lat.  Stella y  Stern;  —  stair6n-,  Unfruchtbare; 
altind.  stari^  unfruchtbare  Kuh,  r=  gr.  avdqa^  Unfruchtbare,  lat.  s^e- 
riliSy  unfruchtbar;  —  marein-,  Meer;  lat.  mari-,  Meer;  —  maarfira-, 
Mord;  zu  altind.  fnar,  sterben:  mrijatai  (aus  tndrjatai)^  er  stirbt,  lat. 
morl,  sterben,  gr.  ßgovo-  (aus  fiQOTO-,  fioqfi6-\  sterblich;  —  m^an, 
verkünden;  zu  altind.  smar^  sich  erinnern:  smdrati^  er  erinnert  sich, 
lat.  memordre,  erwähnen,  erzählen,  an  die  neben  gr.  fiiQifiva^  Sorge, 
auch  nMurnan,  sorgen,  besorgt  sein,  sich  anschliesst;  —  vaira-. 
Mann,  =  lat.  viro-j  Mann,  mit  dem  auch  wohl  altind.  vtrd^,  Held, 
übereinstimmt;  —  varjan,  wehren,  hindern;  altind.  vor,  bedecken, 
abwehren,  zurückhalten:  vmdtiti  (aus t?arnai^t),  vmäii  (aus  varnäti), 
vdrati  oder  auch  vdrdjali,  er  bedeckt,  er  wehrt  ab;  lat.  operire  (für 
op-verire)  bedecken,  aperire  (für  ap-verlre),  aufdecken,  öffkien;  dazu 
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aach  Tara-,  behutsam,  nebst  -Tarda -,  Hüter,  Wärter;  gr.  öv^og  (aus 
-pofog)^  Hüter y  OQsa&ac  (aus  j^feaxhai),  wahren,  hüten,  lat.  vererU 
sidi  hüten,  sich  scheuen;  —  vanrini-,  Wurm;  lat.  venm-,  altind.  kfmi* 
(aunächst  aus  kdrmi-),  Wurm,  gr.  SA/ier^-,  alt  ^eAf<«i^-,  Eingeweide- 
wurm; —  ▼arnuaiK,  wärmen;  Eualtind.  gharmd-,  Gluth,  Wärme, =gr. 
S^s^fii-  =»  lat.  formo^^  wann;  —  vairs,  schlimmer,  und  Tairsizan-, 
schlimmer;  gr.  x^*^^'  (^^s  te^oy--)  und  ^iquofu»  (aus  xiqBOiov^), 
schlimmer,  wozu  wahrscheinlich  auch  lat.  vili-^  wertfalos,  gering;  — 
vairll6n-,  f.  Lippe;  zu  gr.  xäkog-  (wohl  aus  xi^jog-),  Lippe.  — 

265.  Ohne  entsprechende  Formen  der  Verwandten  Sprachen  mit 
Sicherheit  zufügen  zu  können,  nennen  wir  mit  innerm  r  noch :  arma-, 
arm,  bemitleidenswerth;  —  aran-,  Adler,  das  vielleicht  zu  altind.  ara-^ 
schnell,  gehört;  —  amiba,  sicher,  gewiss,  nur  Markus  14,  44,  das 
möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  a^o^/crxatv,  anfügen,  dqrj" 
fiyaiy  angefügt  sein,  passen,  o^^mfo-^  passend;  —  arvJ6,  umsonst; 

—  aarahja,  f.  Grabmal,  Grab,  worin  aber  dajs  h  ohne  Zweifel  auch 
wurzelhaft  ist;  —  kara,  Sorge,  das  vielleicht  an  kaum-,  schwer,  sich 
anschliesst;  —  gaara-,  traurig,  betrübt,  das  vielleicht  aber  auch  suf- 
fixales r  enthält;  —  saira-,  Spiess,  Pfahl,  das  möglicher  Weise  mit 
lat.  veru-^  Spiess,  übereinstimmt;  —  harja-,  Heer,  das  vielleicht  mit 
altind.  kula-^  Heerde,  Schwärm,  zusammenhängt;  —  bair|ira>,  Ein- 
geweide, Inneres;  —  iMirmi-,  Schooss,  Busen;  —  bamsi^ian,  ehren, 
verehren;  —  ga-baora-,  Lust,  Gelage,  Pestschmaus,  nebst  ga-baur- 
Jaba,  lustig,  willig,  gern;  —  ga-foarja*,  nüchtern,  wohlgesittet,  nebst 
BB-faurJa-,  schwatzhaft;  —  fairina,  Beschuldigung,  Schuld,  das  nebst 
f(hjan-,  Aui^asser,  Nachsteller,  %\(Sbl  wohl  anschliesst  an  lat.  feHcu- 
humy  Versuch,  Gefahr,  ex-periri^  versuchen,  gr.  Ttai^Uy  Versuch;  — 
iMiamii-,  Dom,  das  möglicherweise  an  altind.  ttna^  (aus  idma-^ 
Gras,  Grashalm,  sich  anschliesst;  —  (larlha-,  unge walkt,  das  vielleicht 
mit  gr.  %i^ÖLx6g,  rauh,  uneben,  zusammenhängt;  —  salra-,  Schmerz; 

ekaordn-,  Schaufel,  nur  in  vln^l-skanrön-,  Wurfschaufel,  das 

zusammenhängt  mit  altind.  kikuhh^  schwanken,  zittern:  kshauhhöjati^ 
tr  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  gr.  ^rrvov,  Wurfschaufel;  — 
sparvan-,  Sperling,  das  an  gr.  atqov&og,  kleiner  Vogel,  Sperling,  sich 
anzusoUiessen  scheint;  —  spaardi-,  f.  Rennbahn,  Stadium,  dessen  d 
schwerlich  wurzelhaft  ist;  —  saoijta-,  Fiechtwerk,  Korb,  das  mög- 
licher Weise  zu  gr.  CfifjQivS'o-y  Faden,  Schnur,  gehört;  —  smarna, 
Koth,  Mist,  nebst  smalrfira-,  Fett;  zu  gr.  Ofiijv,  streichen,  wischen; 

—  svaran,  schwören;  —  svar^,  umsonst,  vergeblich,  das  wohl  zu  gr. 
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(p&ogd,  Vernichtung,  Verlust,  q^BiqBiVj  Verderben,  zerstören,  ge- 
hört; —  sv^ra-,  geehrt,  das  möglicher  Weise  an  altind.  guHi-f  schwer, 
gewichtig,  ehrwürdig,  =  gr.  ßagv-  ss=  lat.  gravir,  schwer,  sich  an- 
schliesst;  —  gfa-v«ir|ija-,  n.  Friede;  —  vair|ia-,  werth,  würdig,  und 
vair|>a-,  m.  Werth,  die  yielleicht  zusammenhängen  mit  gr.  x^Q^^^' 
o&ai,  gefallen,  erwünscht  sein,  lat.  gräto-  (für  garto-),  erwünscht, 
angenehm,  und  altind.  har^  lieben,  wünschen:  hdrjati,  er  liebt,  er 
wünscht;  —  tuz-v^rjan,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  an-v^rjan, 
unwillig  sein,  zürnen.  —  In  fidv6r-,  vier,  altind.  catvär-,  gr.  xiaaaq-^ 
thrcQ-j  homerisch  und  äolisch  niavQ-^  lat.  quattuoTy  vier,  ist  das  r 
wahrscheinlich  auch  wurzelhaft  und  nicht  suffixal ,  wie  man  sonst  zu 
denken  geneigt  sein  könnte.  —  Schon  in  260.  wurde  bemerkt,  dass 
riurja-,  vergänglich,  sterblich,  ohne  Zweifel  eine  alte  Reduplications- 
bildung  sei  und  wahrscheinlich  sich  anschliesse  an  altind.  /tl,  zer- 
schneiden, zernichten:  lunäti,  er  zerschneidet,  gr.  Xvsiv^  lösen,  zer- 
reissen,  lat.  so-foere,JÖ6en,  auflösen,  und  dieselbe  Bildungsart  wurde 
vermuthet  in  Bezug  auf  relran,  zittern,  als  möglicher  Weise  sich  an- 
schliessend an  gr.  ogwa&aij  sich  bewegen,  lat.  oriri,  sich  erheben, 
altind.  ar^  sich  bewegen,  sich  erheben:  mäti  (aus  amätt)  oder  mduti 
(aus  amduti)j  er  erhebt  sich.  — 

266.  Einige  Male  begegnet  im  Wortinnem  auch  doppeltes  r,  das 
ohne  Zweifel  überall  durch  Lautangleichung,  wenn  man  auch  nicht 
überall  klar  sieht,  aus  welchen  älteren  Lautverbindungen ,  hervorging. 
Recht  deutlich  ist  der  Ursprung  des  rr,  und  zwar  aus  älterem  sr,  nur 
wo  ein  je  folgendes  r  den  unmittelbar  vorausgehenden  Zischlaut  des 
Präfixes  ns-,  aus,  sich  gleich  mächte,  wie  in  or-reisan,  aufstehen, 
sich  erheben,  aus  as-reisan,  nr-r^dan,  bestimmen,  beschliessen,  aus 
us-rMan,  ar-rinnan,  ausgehen,  aufgehen,  aus  os-rinnan,  ur-riliii- 
nan,  sich  erweitem,  aus  iis-rftmnan,  wie  es  Korinther  2,  6,  11,  in 
einer  Handschrift  unverändert  blieb ,  und  einmal  auch  in  freierer  prä- 
positioneller  Verbindung,  nämlich  in  nr  riqviza,  aus  der  Finstemiss, 
für  US  riqvisa.  Korinther  2,  4,  6.  —  Sonst  bieten  sich  mit  inneren 
rr  nur:  fairra,  fern,  nebst  falrrafird,  von  ferne,  die  sich  anschliessen 
an  lat.  porrö,  femer,  weiter,  =  gr.  ttSqqw,  noqaw  oder  auch  nqoaw, 
vorwärts,  ferner,  weiter,  mit  denen  vielleicht  genaue  Uebereinstim- 
mung  Statt  findet;  femer  an  altind.  fards,  weiterhin,  früher,  pdrd, 
weg,  fort,  gr.  tt^o,  lat.  |>rd,  vor,  und  andere  Bildungen;  —  qvairni-, 
sanftmüthig,  sanft,  milde;  —  and-staurran,  zornig  anfahren,  das  ohne 
Zweifel  zusammenhängt  mit  lat.  torp&re  (aus  storpere),  starren,  gr. 
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oreQßögj  otiQupog,  starr,  hart,  fest,  altind.  sthirä-y  fest,  und  weiter 
zugehörigen  Bildungen,  und  m(yglicher  Weise  rr  an  der  Stelle  yon 
altem  m  enthält.  — 

267.  Sehr  oft  indet  sich  das  r,  das  man  in  den  in  264.  und 
265.  betrachteten  Bildungen  als  wurzelschliessend  ansehen  durfte, 
noch  mit  anderen  wurzelschliessenden  Consonanten  in  alter  fester 
Verbindung,  so  in:  airsia-,  irre,  nebst  alnyaii,  irre  fähren,  irren;  zu 
lat.  errdre  (aus  ersdre)f  irren,  das  wohl  zusammenhängt  mit  altind. 
ar^  sich  bewegen,  sich  erheben:  rtiäti  (aus  amäti)  oder  mduti  (aus 
amduti)^  er  bewegt  sich;  —  arbaidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  das  sich 
anschliesst  an  lat.  labar,  Arbeit,  Bemühung,  Drangsal,  altind.  rabh, 
▼erlangen:  rähhatai,  er  verlangt,  ä-rabhatai^  er  beginnt,  er  eifert,  er 
ist  eifrig,  röbhas-,  n.  Heftigkeit,  und  wahrscheinlich  auch  anr6M- 
(ans  arhhn-)^  geschickt,  kunstfertig,  wo  also  wieder  die  Umstellung 
des  flüssigen  Lautes  zu  beachten  ist;  —  anrti-,  Kraut,  in  aarti-gardi-, 
Krautgarten,  Garten;  zu  gr.  aXdaiynad'ai^  aXSijaxeiv,  wachsen,  und 
weiter  wahrscheinlich  auch  zu  altind.  ardh,  wachsen,  gedeihen: 
rdhnduti  (aus  areiftnattft),  er  wächst,  er  gedeiht,  gr.  al^BO^ai^ 
wachsen,  geheilt  werden,  mit  denen  auch  noch  die  des  r  oder  l  be- 
raubten gr.  Sy^oc;-,  Bläthe,  und  altind.  didhatij  er  wächst,  er  blüht, 
zusammenhängen;  —  gardi-,  Haus,  Familie,  Garten;  lat.  horto-,  Gar- 
ten, =  gr.  x6^0',  Umfriedigung,  umhegter  Baum,  Wohnort,  an  die 
auch  -gairdan,  umgürten,  sich  anschliesst;  — bairtan-,  Herz;  lat. 
cord^^  gr.  xaQÖla,  altind.  hM-  (aus  hdrd-)  und  hfdaja-  (aus  hdrdaja'), 
Herz;  —  haardi-,  Thur,  =  lat.  crrfTt-,  Flechtwerk,  Hürde;  —  hairda, 
Heerde;  altind.  ^dräha-  und  fdrdhas-,  Schaar;  —  hyairban,  wandeln, 
eigentlich  'sich  drehen';  zu  gr.  nilead^ai  und  niXatVy  sich  herum- 
bewegen, verweilen,  lat.  colere,  sich  aufhalten,  wohnen;  —  hardn-, 
hart;  zu  gr.  axelXead'at,  trocken  werden,  hart  werden,  und  axXrjQÖ-, 
trocken,  fest,  hart;  —  bairgan,  bergen,  bewahren,  nebst  baargi-, 
Burg,  Stadt;  zu  gr.  q^gdaaeiv  (aus  (pQdyJ€iv\  umgeben,  einschliessen, 
▼erwahren;  lat.  farcire^  stopfen,  voUstopfen;  —  baibrta-,  hell,  offen- 
bar; zu  altind.  hhrd§,  glänzen:  bhrä§atai,  erglänzt,  er  leuchtet;  gr. 
g>Xiyeiv,  brennen,  glänzen,  lat.  fulgSre,  blitzen,  glänzen;  —  bairga-, 
Berg,  altind.  brhdnt'  (aus  barghdnt-),  gross,  hoch;  —  fairzna,  Ferse; 
altind.  pdrskni-,  gr.  miQva,  Ferse;  —  fairguoja-,  Berg,  zu  altind. 
pdrvata-f  Berg;  —  faarhta-,  furchtsam;  zu  gr.  nX^aoeiv  (aus  nkfjy- 
JBiv),  schlagen,  treffen,  ix-TtXijaaeiv,  herausschlagen,  erschrecken; 
—  ga-tarlOan,  auszeichnen;  gr.  öiQxead'aij  sehen,  altind.  darg, 
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sehen:  Perfect  daddr^y  er  sah;  —  g^-danrsan,  wagen;  altind.  ^Uwrsh^ 
kühn  sein:  dhrshiMluti  (aus  dharshndiUi)^  er  ist  kühn;  gr.  d^aogebf^ 
S'aQoeiVy  mathig  sein,  getrost  sein;  —  ga-^irsan,  trocken  wer- 
den; a]tind.  tarahj  dursten:  tfshjati^  er  dürstet;  gr.  %iqaw9aiy  trocken 
werden,  lat.  torrSre  (aus  tarsire)^  dörren;  —  |iairkan-,  Loch,  Oehr; 
zu  gr.  TQwylf],  Loch,  Höhle,  vQoiyeiv,  nagen,  benagen;  —  |iaarl»an, 
bedürfen,  nöthig  haben,  zu  gr.  avigea^^ai^  beraubt  sein,  entbehren; 

—  at-Boarpjan,  benagen,  das  sich  anschliesst  an  lat  carpere, 
rupfen,  abpflücken,  abfiressen,  und  weiter  an  gr.  xelQaiv  (aus  axi(f- 
jeiv),  scheeren,  schneiden,  q>9elQeiVy  yerderben,  zerstören,  altind. 
karty  zerschneiden,  spalten:  krtUdti  (aus  karfUdti)^  er  zerschneidet, 
und  weiter  zugehörige  Bildungen;  —  marka,  Granze;  lat.  margon-^ 
Rand,  Gränze;  —  ga-maurgjan,  abkürzen,  zu  gr.  ßfccxvs  (aus  fiQo- 
Xvg)j  lat  brevis  (aus  mregkvis),  kurz;  —  vaurldan,  wirken,  heryor- 
bringen;  zu  gr.  eQyav,  alt  seQyov,  Werk,  und  wahrscheinlich  auch  zu 

altind.  ür§-  oder  tirjä-,  Kraft,  Starke; varga-,  m.  Verdammter, 

Feind,  nebst  ga-vargjan,  verdammen,  yerurtheilen;  zu  altind.  t^rapc, 
zerreissen,  verwunden:  vrgcdti  (aus  vra^cdti),  er  zerreisst,  er  ver- 
wundet; lat  ii/ct5cf,  rächen,  strafen,  gr.  SAxo$-,  Wunde,  Schaden, 
Unheil;  —  valrpan,  werfen;  gr.  ^inteiv^  alt  SQlnreiv  (zunächst  aus 
SQlnjeiv)^  werfen;  —  vaortl-,  Wurzel,  lat  rddic-  (aus  vrddic-),  gr. 
^l^Oy  alt  j^gi^a  (aus  J^Qidjaj^  Wurzel,  die  sich  wahrscheinlich  an- 
schliessen  an  altind.  vardh^  wachsen:  vdrdhatai,  er  wächst,  er  gedeiht; 

—  vaorda-,  Wort;  lat  verbum,  Wort,  gr.  atgeiv,  alt  j^eLqBiv  (aus 
H(ijuv)y  sagen;  —  vair|»an,  werden,  nebst  -valr^-,  sich  wendend, 
gewandt,  in  and-Tair|ia-,  gegenwärtig,  und  ähnlichen  Bildungen;  lat. 
vertere^  wenden,  drehen;  altind.  vart,  sich  drehen,  verweilen,  werden, 
geschehen:  vdrtatai,  er  verweilt,  er  wird,  vrttd-  (aus  varttd-')^  gedreht, 
rund,  lat.  rotundo^  (aus  vrotundo-),  rund.  — 

268.  Einige  andere  Bildungen,  in  denen  inlautendes  r  noch 
mit  nachfolgenden  Consonanten  fest  verbunden  erscheint  und  wahr- 
scheinlich auch  schon  den  zu  Grunde  liegenden  Wurzelformen  an- 
gehört, nennen  wir  noch,  ohne  etwa  entsprechende  Formen  der  ver- 
wandten Sprachen  mit  Sicherheit  zur  Seite  stellen  zu  können:  arbjan-, 
das  Erbe,  Erbschaft,  nebst  arbjan-,  Erbe,  Erbnehmer,  die  möglicher 
Weise  zu  altind.  labh,  empfangen:  Idbhatai,  er  empfangt,  gr.  Xa^ßd- 
veiv,  nehmen,  empfangen,  gehören;  —  airfcna-,  heilig,  gut;  vielleicht 
zu  altind.  dr^tma-,  weisslich,  licht,  rein;  —  arhvazna,  Pfeil,  Geschoss ; 
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—  alr|ia,  Erde,  Land,  worin  aber  möglicher  Weise  das  (i  suffixal  ist; 

baorda-,  Brett,  nur  in  föta-baiurda-,  Fussbrett,  Fussbank;  — 

fairfava-,  Welt;  —  |»aiirpa-,  Acker,  Feld;  —  (ivairha-,  zornig;  — 
saorga,  Sorge,  Betrübniss;  —  ga-staurknan,  trocken  werden,  ver- 
dorren, das  wahrscheinlich  mit  lat.  torperey  starr  sein,  erstarren,  zusam- 
menhängt; —  svarta-,  schwarz,  möglicher  Weise  zu  lat.  sardtdo-, 

schmutzig; sTairban,  wischen,  abwischen,  das  sich  vielleicht  an- 

schliesst  an  altind.  kskaly  abwaschen:  kthäläjaii,  er  wäscht  ab,  er 
wischt  weg;  —  maargina-.  Morgen;  —  mar^an,  ärgern;  —  valrdn-, 
Wirth. — 

269.  In  Suffixen  tritt  das  r  mehrfach  entgegen;  so  ist  zu- 
nächst ein  adjectivisches  ra  zu  erwähnen,  das  auch  in  den  verwandten 
Sprachen  in  manchen  Bildungen  enthalten  ist,  wie  in  altind.  kshiprä-, 
sdhnell,  kshudrä-f  klein,  gering,  dürd-,  fern,  ngrd-  oder  ügra-,  heftig, 
gewaltig,  grausig,  fftäkra-,  gierig,  gr.  igvd'Qo-  =  lat.  niAro-,  roth, 
gr.  XafiftQO'^  glänzend,  oujxqS-,  hässlich,  schändlich,  vygö-j  feucht, 
xhoQO'y  grünlich,  bleich,  lat.  aegro-,  krank,  gnäro-,  kundig,  mgro-j 
schwarz,  püro-,  rein.  An  gothischen  Bildungen  auf  ra  bieten  sich  die 
folgenden:  baitra-,  bitter,  von  beitan,  beissen;  —  fl*am-aldra-,  im 
Alter  vorgerückt,  zu  aidi-,  f.  Alter,  Zeit;  —  abra-,  stark,  heftig;  zu 
altind.  dbhva-,  ungeheuer,  gewaltig,  dmbhiU',  Gewalt,  Furchtbarkeit; 

—  hifttra-,  lauter,  rein;  zu  gr.  nXv^etv  (aus  xXvdjeiv^  waschen,  rei- 
nigen, lat  eloäea,  Abzugsgraben,  Reinigungsgraben;  —  gaura-,  trau- 
rig, betrübt,  das,  falls  es  nicht  wurzelhaftes  r  enthält,  vielleicht  sich 
anschliesst  an  gaan6n,  klagen,  gr.  yoSv,  alt  yoj^äv,  wehklagen,  jam- 
mern, altind.  gdvatai,  er  ruft  laut,  dass  also  gr.  yoeQÖ-^  alt  yaregö-, 
klagend,  kläglich,  beweinenswerth,  zunächst  liegen  könnte;  —  digra-, 
dicht,  gedrängt,  das  aus  digrein-,  Gedrängtheit,  Menge,  Fülle,  nur 
Korinther  2,  8,  20,  zu  entnehmen  ist  und  vielleicht  mit  altind.  tuvi-^ 
viel,  stark,  in  Zusammenhang  steht;  —  snotra-,  klug,  weise,  das  an 
gr.  TteTnniad^ai,  verständig  sein,  klug  sein,  und  Ttiwro-,  verständig, 
sich  anzuschliessen  scheint;  —  val|ira-,  werthvoll,  nur  Matthäus  6, 
26,  und  Galater  2,  6;  zu  vol|ia-,  Herrlichkeit,  dessen  auslautendes  n 
wohl  als  vor  dem  suffixalen  r  ausgefallen  anzusehen  ist;  —  fagra-, 
passend,  geeignet,  nur  Lukas  14,  35,  nebst  un-fagra-,  unpassend,  un- 
dankbar, nur  Lukas  6,  35;  zu  Ttrjyvvvai,  anheften,  befestige%  lat 
pangere,  befestigen,  altind.  pa^j  binden:  pd^djati^  er  bindet.  —  Aus 
ga-fahrjan,  zubereiten,  zurecht  machen,  passend  machen,  nur  Lukas  1 , 

17,  darf  man  wohl  ein  hieher  gehöriges  fahra-,  passend,  bereit,  ent- 
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nehmen,  das  mit  dem  ebengenannten  ttttgra-,  passend,  geeignet,  yiel- 
leicht  ganz  übereinstimmt,  jedenfalls  eng  damit  zusammenhängt.  —  Dem 
Adverb  air,  früh,  mit  dem  Comparativ  airis,  früher,  eher,  scheint  auch 
eine  Adjectivbildung  auf  ra,  also  alra-,  zu  Grunde  zu  liegen,  die  wohl 
an  das  adverbielle  gr.  ^giy  früh,  in  der  Frühe,  eng  sich  anschliesst  und 
mit  ihm  auf  gr.  ijog-t  alt  ^^ög-,  altind.  ushäs-,  Morgenröthe,  zurück- 
führt-, neben  der  letztgenannten  Form  liegt  im  Altindischen  ein  nah- 
zugehöriges tisrd-,  morgendlich.  —  Ein  paar  andere  Bildungen  mit 
auch  suffixalem  r,  denen  vielleicht  auch  einfache  Adjectivformen  auf 
ra  zunächst  zu  Grunde  liegen,  mögen  hier  noch  angereiht  sein: 
skeirja-,  klar,  deutUch,  das  an  skeinan,  scheinen,  leuchten,  sich  eng 

anschliesst; stinrja-,  fest,  gezügelt,  das  zu  entnehmen  ist  aus  dem 

Adverb  ns-stinriba,  zügellos,  ausschweifend,  und  aus  stinrjan,  fest- 
stellen, bestätigen,  und  eng  zusammenhängt  mit  altind.  sthäj  lat.  stäre^ 
gr.  atrjvai.  (Aorist),  stehen,  fest  stehen,  zunächst  wohl  sich  eng  an- 
schliesst an  altind.  sthävira-,  fest,  in  dem  aber  das  t;  auch  suffixal  ist, 
und  an  gr.  aravQog,  Pfahl,  ozvXog,  Pfeiler,  Säule.  —  In  rinrja-,  ver- 
gänglich, sterblich,  steckt  schwerlich  ein  suffixales  r,  sondern  es  liegt 
ihm,  wie  schon  in  261.  und  265.  bemerkt  wurde,  ohne  Zweifel  eine 
alte  Reduplicationsbildung  zu  Grunde.  —  Eigenthümlicher  Art  ist  das 
pronominelle  hvarja-,  was  (von  vielen),  das  zum  Fragestamm  hva-, 
was,  =  altind.  kd-  =  gr,  n6~=^  lat.  gvo-,  was,  gehört,  kaum  aber 
comparatives  r  enthält  oder  an  hvar,  wo,  zunächst  sich  anschliesst, 
von  denen  gleich  weiter  die  Rede  sein  soll.  — 

270.  Einige  Male  findet  sich  das  suffixale  r  im  Gothischen  offen- 
bar mit  comparativischem  Werth,  wie  auch  im  Altindischen  ein  Suffix 
ra  so  vorkömmt  und  zwar  namentlich  deutlich  in:  dvara.-^  unteres, 
hinteres,  späteres,  von  dva,  ab,  herab;  ddhara^y  unteres,  das  das 
superlativische  adhamd-,  unterstes,  und  das  Adverb  adhds^  unten,  zur 
Seite  hat;  dpara-,  ferneres,  späteres,  anderes,  von  dpa,  ab,  von;  und 
üpara,  unteres,  hinteres,  näheres,  von  üpa,  von  unten  nach  oben,  hin- 
auf, unter.  Mit  dem  letztgenannten  altind.  üpara,  unteres,  hinteres, 
hängt  eng  zusammen  afar,  über,  =>  altind.  updri  =?  gr.  vfceQ  =  lat. 
9uper,  über,  nebst  afar6,  über,  darüber,  sowie  lat.  supero-,  oberes,  und 
daimt  auch  suprä,  oben,  darüber,  über.  Zu  altind.  ddhara-,  unteres, 
gehört  andar,  unter,  nebst  andar6,  drunter,  unter,  und  dem  aus 
undarista-,  unterstes,  zu  entnehmenden  adjectivischen  andara-,  unte- 
res, so  wie  lat.  infero-,  unteres,  nebst  infrä,  unten,  unter.   An  altind. 
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dpara-^,  ferneres,  späteres,  anderes,  schliesst  sich  anmittelbar  alar, 
nach,  und  weiter  hängen  als  des  alten  anlautenden  a  flrüh  beraubt 
höchstwahrscheinlich  aufs  Engste  damit  zusammen  auch :  altind.  fdra-^ 
ferneres,  anderes,  nebst  dem  Präfix  fair-,  yer-,  er-,  wie  es  zum  Bei- 
spiel in  fair-grelpan,  ergreifen,  steckt,  altind.  fdri  =  gr.  neqly 
ringsum,  herum,  lat  per,  durch;  femer  altind.  paräs,  weiterhin,  ent- 
fernt, firuher,  pärä,  weg,  fort,  so  wie  foln^a-,  alt,  und  fairra,  fem, 
nebst  lat.  ptnrö,  ferner,  weiter,  «=  gr.  TtSqqm^  nö^to,  ngöcw,  Tor- 
warts, fort,  weiterhin;  dann  weiter  noch  fanra,  vor,  sss  altind.  purä, 
▼or,  gegen,  firüher,  nebst  faar,  für,  vor,  und  faorliis,  vordem ,  altind. 
pur  äs  j  vor,  voran,  firüher,  gr.  ftagä,  bei,  neben,  an  die  sich  auch  an- 
sebliesst  f<0ra,  Gegend,  Seite,  altind.  pärä-,  das  entferntere  Ufer,  das 
andere  Ufer.  Hit  dem  anlautenden  Lippenlaut  unmittelbar  verbunden 
hat  sich  das  r  in  den  bereits  in  263.  genannten  auch  noch  zugehöri- 
gen: dem  Präfix  fra-,  ver-,  ass  altind.  prd-  ==  gr.  ngo  ssz  Jat.  pro-, 
vor,  lat  pro,  vor;  dem  Präfix  M-  in  fri-sahti-,  Bild,  Abbild,  Beispiel; 
femer  fraajan-,  Herr,  altind.  p^arvjd-^  voranseiend,  pürva-,  vorderes, 
and  fhim,  vorwärts,  fem,  von,  altind.  paramd--^  fernstes,  höchstes, 
bestes,  nebst  ftronan-,  erstes,  firüheres,  lat.  prUmus,  gr.  ngärog^  der 
erste,  nQÖ^og,  der  vorderste.  —  Weiter  sind  noch  einige  adverbielle 
Wörtchen  mit  suffixalem  r  hier  anzuschliessen,  die  fast  alle  ein  Wo 
bezeichnen:  Jainar,  an  jenem  Ort,  dort,  von  Jalna-,  jenes;  —  aUar, 
anderswo,  von  aUa-,  anderes;  —  |iar,  dort,  vom  hinweisenden  Pro- 
nominalstamm |ia-;  —  hvar,  wo,  zu  dem  man  kaum  unmittelbar 
hvarja-,  was  (von  vielen),  wird  stellen  dürfen,  vom  fragenden  Pro- 
nominalstamm hva-;  —  h^y  hier,  her,  vom  Demonstrativstamm  hi-. 
—  Zu  dem  letztgenannten  Pronominalstamm  gehört  auch  noch  hlr^, 
liieher,  in  hirl,  komm  hieher,  hirjats,  kommt  beide  hieher,  und  hlr- 
Ji|i,  kommt  hieher.  —  Ohne  Zweifel  haben  die  aufgeführten  ad- 
verbiellen  Bildungen  sämmtlich  auslautende  Yocale  verloren  und  zwar 
die  letztgenannten  mit  der  Bedeutung  des  Wo  vielleicht  ein  altes  a,  wie 
es  sich  zum  Beispiel  findet  in  den  ihrer  Bedeutung  nach  entsprechen- 
den altindischen  tdtra,  dort,  äira,  hier,  amfktra,  dort,  küira,  wo,  anjd- 
tra,  anderswo.  — 

271 .  Die  eben  angezogenen  altindischen  Adverbia  auf  tra  ent- 
halten offenbar  nichts  anderes  als  eine  besondere  Gestaltung,  ur- 
sprönglich  Casusform,  des  alten  Comparativsuffixes  tara^  das  im  Alt- 
indischen  und  Griechischen  in  vielen  Bildungen,  wie  altind.  mahdttara^y 
grösser,  dtpataror-,  kleiner,  gr.  üoffdve^o-^  weiser,  ßiltB^,  erwönsch- 
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ter,  besser,  seltener  im  Lateinischen  auftritt  und  ohne  Zweifel  nichts 
anderes  ist,  als  eine  enge  Verbindung  des  einfacheren  Comparativ* 
Suffixes  ra  mit  vorausgehendem  suffixalem  ta.  Auch  im  Vorhergehen- 
den ist  dieses  comparativischen  tara  schon  mehrfach  in  Bezug  auf  das 
Gothische  Erwähnung  geschehen,  so  namentlich  in  156. 133.  und  104., 
und  bemerkt,  dass  es  auch  in  einer  Anzahl  gothischer  Bildungen  ent- 
halten ist,  die  noch  mal  vollständig  zusammengestellt  sein  mögfen: 
anliara-,  anderes,  ==  altind.  dntara-^  inneres,  verschiedenes,  anderes, 
äusseres,  =  lat.  aUero-,  anderes,  vom  Pronominalstamm  ana-;  — 
hvafiara-,  welches  von  beiden,  =  altind.  katard-  =  gr.  nozego-  = 
lat.  utro-,  welches  von  beiden,  vom  Fragestamm  hva-;  — g^istra-, 
gestrig,  nur  in  giatra  -  dagis,  morgen,  das  nebst  dem  sich  unmittelbar 
anschliessenden  lat.  hestemo-,  gestrig,  zu  dem  einfacheren  lat  heri^ 
altind.  hjds  »=  gr.  x^^S>  gestern,  gehört.  —  Die  übrigen  hiehergehörigen 
Bildungen  sind  adverbieller  Art.  Von  den  in  ihnen  entgegentretenden 
Suffixen  haben  einige,  nämlich  tar6  und  dar,  ihren  alten  inneren 
Vocal  bewahrt,  die  übrigen,  nämlich  ^ra,  tra,  dr6,  dr6  und  |ir6,  haben 
ihn  eingebusst.  Es  sind  zu  nennen:  aflar6,  von  hinten,  gr.  dftuniqia^ 
entfernter,  von  af,  ab,  von;  —  hindar,  hinter,  jenseit,  von  einem  Pro- 
nominalstamm hin-  oder  hina-;  —  vl|ira,  wider,  gegen;  zu  altind.  vi^ 
aus  einander,  getrennt,  weg;  —  aftra,  zurück,  wiederum,  von  af,  ab, 
von;  —  hidr«,  hieher,  vom. Demonstrativstamm  hi-;  —  hvadr^,  wo- 
hin, vom  Fragestamm  hva-;  — Jaindr^,  dorthin,  vom  Pronominal- 
stamm Jaina-,  jenes;  —  sandr6,  vereinzelt,  besonders,  das  nebst  lat. 
Aiie,  ohne,  aed,  aber,  allein,  gr.  €xof^,  alt  s&adg^  fem,  entfernt,  an  den 
alten  Pronominalstamm  stxi-  sich  anschliesst.  —  Am  Gewöhnlichsten 
unter  den  hier  in  Frage  kommenden  Suffixformen  ist  I>r6,  dem  die 
Bedeutung  des  Woher  innewohnt;  es  ist  enthalten  in:  |ia|ir6,  von  da, 
daher,  darnach,  vom  Demonstrativstamm  ^> ;  —  hva^r6,  woher,  vom 
Fragestamm  hva-;  —  a^alirö-,  anderswoher,  von  a^a-,  anderes;  — 
allafird,  von  allen  Seiten  her,  von  alla-,  all;  —  fairra^r6,  von  fern, 
von  fairra,  fem;  —  jain^r6,  von  dort,  von  Jaina-,  jenes;  —  dala^r^, 
von  unten,  von  dala-,  Thal;  —  ifiiiia|ir6,  von  innen,  von  inna,  inner- 
halb; —  Kupalird,  von  oben,  von  itopa,  oben;  —  ftta|ir6,  von  aussen, 
von  Ata,  ausserhalb.  —  Dass  möglicher  Weise  auch  in  nndaurni-, 
Mittag,  und  in  Kdreiga,  Reue,  das  alte  Gomparativsuffix  tara  steckt, 
wird  noch  in  273.  zur  Sprache  kommen.  Zu  den  Bildungen  mit  dem 
alten  Gomparativsuffix  tara  stellen  sich  im  Griechischen  und  Latei- 
nischen offenbar  auch  einige  besitzliche  Fürwörter  der  Mehrzahl  und 
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der  Zweizahl,  nämlich  gr.  '^fiheQO'  und  lat.  ttoifro-,  unser,  gr.  Vju^ 
T^ftH  und  lat.  vestro-y  euer,  gr.  vwltaQO-,  unser  beider,  agHait^QO-^ 
euer  beider,  und  aq>he((o^y  ihr,  da  wird  man  unbedenklich  auch  die 
gothischen  dualen  und  pluralen  fiesitafürwörter  der  ersten  und  zweiten 
Person  auf  ra  unmittelbar  zu  den  durch  dieses  SufiBx  gebadeten  oben 
betrachteten  GomparatiYbildungen  stellen  dürfen,  nämlich  onsara-, 
nnser,  das  neben  onsis,  uns  (Dativ  und  Accusatiy),  liegt,  isvara-, 
euer,  neben  isvis,  euch  (Dativ  und  Accusativ),  ügjgqvättt-^  euer  beider, 
nur  Matthaus  9,  29,  neben  üinvis,  euch  beiden  (Dativ  und  Accusativ), 
und  das  muthmassliche  agkara-,  unser  beider,  neben  ogkis,  uns  bei- 
den (Dativ  und  Accusativ).  An  die  genannten  besitzlichen  Fürwörter 
aber  schliessen  sich  unmittelbar  die  pronominellen  Genetive  ensara, 
unser,  liBvara,  euer,  iggqvara^  euer  beider,  Korinther  1,  12,  21,  und 
das  zu  vermnthende  ngkani,  unser  beider.  — 

272.  An  substantivischen  Wörtern  mit  suffixalem  r  sind  zu- 
nächst einige  männlichgeschlechtige  auf  m,  deren  die  verwandten 
Sprachen  in  altind.  gf-dkra-,  Geier,  udrä-,  ein  Wasserthier,  gr.  xa- 
^^o-,  Eber,  xo^r^o-,  Mist»  Tthqo-,  Stein,  lat  cafro-^  Ziegenbock, 
apro-,  Eber,  welche  bieten,  aufzufahren:  akra-»  Acker,  ss  altind. 
ä^a-y  Fläche,  Flur,  Gefilde,  =  gr.  dy(}6-  =  lat.  agro-,  Acker;  — 
lif^-,  Lager,  von  ligan,  liegen;  —  stiara-,  Stier,  aa  gr.  vavQo-  ss 
lat.  toitro-y  Stier,  die  vielleicht  an  altind.  sthürd^^  stark,  gross,  sich 
eng  anschliessen;  —  liggra-,  Finger,  das  zugehört  zu  fahan,  fangen, 
fassen,  altind.  paksh,  £a»sen:  pikshaü,  er  üasst,  er  nimmt,  und  auch 
zn  gr.  ftayld-j  Schlinge,  Falle;  —  v6kra-,  Wucher,  zu  ankan,  zu- 
fügen, mehren,  sich  mehren,  lat  augere^  vermehren;  —  nadra-,  Nat- 
ter, das  nur  Lukas  3,  7,  im  Pluralgenetiv  nadr^  vorkömmt,  womach 
es  auch  ungeschlechtig  sein  könnte.  —  In  svaihran-,  Schwieger- 
vater, altind.  pfd^ira^  »s  gr.  exvQo-  s»  lat  socero-y  Schwiegervater, 
darf  man,  wenn  die  in  173.  angegebene  Yermuthung  einer  Zusammen- 
setzung mit  dem  Pronominalstamm  altind.  «7d-,  angehörig,  eigen, 
richtig  ist,  das  r  wahrscheinlich  nicht  als  suffixal  sondern  nur  als 
wurzelhaft  ansehen.  —  Als  ungeschlechtige  BiMungen  auf  ra,  denen 
altind.  faMrd-,  Milch,  nird-y  Wasser,  grl  8ij^i>'y  Gabe,  7rr€^({-,  Feder, 
lat  lahrO'-y  Lippe,  flagro-y  (ieissel,  und  andre  sich  vergleichen  lassen, 
sind  namhaft  zu  machen:  tagra-,  Thräne,  zu  gr.  öA^qv-y  lat.  lacrmay 
ThrSne,  und  wahrscheinlich  auch  zu  altind.  dfrv-  oder  a^d-,  n. 
Thräne,  die  für  dd^ru-j  dafrd-  zu  stehen  scheinen;  —  timra-,  Zimmer, 
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Gebäude,  das  aus  timrjaii,  erbauen,  sieber  sieb  eninebmen  lässt;  zu  alt- 
ind.  damd'  =s:  gr.  dofio-,  m.  lat  domo-,  domu^,  Haus,  gr.  Sifiaip, 
bauen,  erbauen;  —  albra-,  Gabe,  nur  Matthäus  5,  23;  —  sllabra-, 
Silber,  in  dem  das  b  schwerlicb  auch  suffixal  ist;  —  Jtoi-*f  Jahr;  alt- 
baktrisch  jdre,  n.  Jahr;  gr.  tSgäy  Zeitabschnitt,  Jahreszeit,  Zeit.  —  Als 
weibliche  Bildung  ist  hier  zu  erwähnen  sldüra,  Schauer,  Windstoss, 
das  zusammenhängt  mit  -skiaban,  schieben,  stossen,  altind.  kihübh^ 
schwanken,  zittern:  kshaubhdjati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert. 
—  Ein  paar  männlichgeschlechtige  Bildungen  zeigen  die  Suffixform 
TU,  die  sonst  selten  auftritt,  im  Altindischen  aber  zum  Beispiel  in  fd- 
tru-,  Feind,  von  einem  muthmasslichen  ^at,  hassen,  steckt:  aim-, 
Bote,  das  mit  altind.  dimi=  gr.  fil/ut,  ich  gehe,  altind.  dtmoti-,  n. 
dima-  =  gr.  olfio-y  m.  Weg,  Gang,  Bahn,  lat.  ire^  gehen,  zu  der  ein- 
fachen Wurzelform  t,  gehen,  zu  gehören  scheint;  —  habro-,  Hunger, 
nebst  hoggrjaii,  hungern,  zu  altind.  kdnksh,  begehren,  verlangen: 
kdnkshati  oder  känkshataiy  er  verlangt;  —  vintra-,  Winter,  das  viel- 
leicht zu  gr.  Stog^j  alt  j^hog-,  Jahr,  lat.  vetus-,  vetusio-^  alt,  altind. 
vdUara-y  m.  Jahr,  gehört;  —  vi|ira-,  Lamm,  lat  vüulo^,  Kalb,  Thier- 
Junges,  altind.  vo^sa-,  m.  Kalb.  —  Mit  der  Suffixform  ri  ist  nur  das 
vereinzelte  afarl-,  t  Abtheilung,  Classe,  anzuführen,  das  vielleicht  an 
afar,  nach,  sich  anschliesst.  — 

273.  In  einigen  Wörtern,  die  noch  besonders  gestellt  sein  mögen, 
findet  sich  der  Laut  r  nicht  im  Schlusssuffix,  wohl  aber  geht  dem 
letzteren  noch  ein  suffixales  r  voraus,  dass  also  zunächst  zu  Grunde 
liegende  einfachere  Bildungen,  die  nur  das  letztere  enthielten,  ver- 
muthet  werden  können.  So  ist  voran  zu  nennen:  akrana-,  Frucht, 
in  dem  das  Suffix  na  deutlich  an  eine  schon  durch  suffixales  ra  ge- 
bildete Form ,  die  aber  schwerlich  mit  akra-,  Acker,  die  selbe  ist,  sich 
anfügte.  —  Unmittelbar  verbunden  ist  suffixales  r  mit  folgendem  n 
in:  eisarna-,  Eisen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  djas-,  n.  Metall, 
Eisen,  «s  lat.  aes-,  Erz;  —  vidavaima-,  verwaist,  das  zu  vldovto-, 
Wittwe,  lat.  vidua,  altind.  vidhavd-f  Wittwe,  gehört,  bezüglich  seines 
suffixalen  r  aber  am  genausten  mit  dem  sidier  auch  zugehörigen  lat. 
mdnertdt-,  Mangel  an  Früchten,  eigentlich  'Beraubtheit',  überein- 
stimmt; —  nndaiirni-.  Mittag,  das  möglicher  Weise  eigentlich  'die 
innere  Zeit,  die  Zwischenzeit*  bezeichnet  und  dann  unmittelbar  an  lat. 
mtemo-,  innerlich,  von  inter,  zwischen,  =  altind.  anidry  innerhalb, 
zwischendurch,  sich  anschliessen  könnte,  in  welchem  Falle  das  Wort 
das  in  271.  näher  betrachtete  alte  Comparativsuffix  tara  enthaltea 
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wurde.  Das  letztere  steckt  vielleicht  auch  in  Kdreiga,  Reue,  aus  dem 
mau  ein  einfaches  Idra-  wird  entnehmen  dürfen,  das  sich  anzuschliessen 
scheint  an  altind.  Uara-,  anderes,  verschieden  von,  lat.  iterum,  wie- 
derum.  -  -  Am  Gewöhnlichsten  schliesst  sich  an  inneres  suffixales  r 
die  SufQxform  Ja,  so  zunächst  in  dem  ungeschlechtigen  -blarja-, 
Thier(?),  das  nur  Titus  1,  12,  in  der  Zusammensetzung  un-blarja-, 
wildes  Thier,  vorkömmt;  femer  in  fUigrJa-,  Versteck,  Höhle,  Markus 
11,  17,  und  Lukas  19,  46,  von  ftlban,  verbergen;  und  in  dem  viel- 
leicht zu  unserm  Wian^e  gehörigen  vaggarja*,  Kopfkissen,  nur  Mar- 
kus 4,  38,  die,  da  sie  nur  im  Singulardativ  auf  a  vorkommen,  entweder 
UDgeschlechtig  oder  auch  männlich  sind.  —  Die  Mehrzahl  der  Bil- 
dungen mit  der  Suffixverbindung  rja  aber  sind  von  Substantiven  aus- 
gehende männlichgeschlechtige  Wörter,  die  von  ibrem  Schlusssuffix  Ja 
abgesehen  sich  wohl  am  Nächsten  vergleichen  lassen  mit  griechischen 
und  lateinischen  Bildungen,  wie:  danamjQO-f  verschwenderisch,  von 
daTtdrr],  Aufwand,  dxvi^^o-,  saumselig,  furchtsam,  von  oxi^o-,  das 
Säumen,  Bedenklichkeit,  lat  epidäri-,  zum  Gastmahl  {epulae)  ge- 
hörig, famüiäri',  zur  Familie  {familia)  gehörig,  und  andern.  Es  bie- 
ten sich:  b6lEarJa-,  Schriftgelehrter,  von  b6ka,  Buchstabe,  (in  der 
Mehrzahl)  Schrift;  —  m6tarja-,  Zöllner,  von  mdta,  Zoll;  — voUarJa-, 
WoUarbeiter,  Tuchwalker,  von  valla.  Wolle;  — lialiarja-,  Sänger, 
von  einem  muthmassUchen  lla^a-,  Lied,  Gesang,  aus  dem  auch  lla- 
iM^n,  singen,  hervorging;  —  laisarja-,  Lehrer,  zu  laiajan,  lehren,  und 
86barja-,  Sucher,  Forscher,  zu  s6man,  suchen,  aus  welchen  letzteren 
beiden  Bildungen  man  ohne  Zweifel  die  weiblichgeschlechtigen  laiaa, 
Lehre,  und  sdka,  das  Suchen,  wird  entnehmen  dürfen.  — 

274.  Sehr  alt  ist  eine  wegen  ihres  suffixalen  r  hier  auch  noch 
zu  erwähnende  mit  dem  früher  schon  betrachteten  Comparativsuffix 
tara  wenn  auch  ihm  äusserlich  ähnliche  doch  nicht  weiter  vergleich- 
bare Sufflxverbindung  tar,  mit  der,  wie  schon  in  103.  bemerkt  wurde, 
in  den  verwandten  Sprachen  zahlreiche  Wörter  mit  der  Bedeutung  des 
Handelnden  gebildet  wurden,  namentlich  aber  eine  Anzahl  weitverbrei- 
teter Bezeichnungen  für  nahe  Verwandtschaftsverhältnisse.  Von  den 
letzteren  finden  sich  vier  auch  im  Gothischen  vor,  die  hier  noch  mal 
zusammenzustellen  sind:  fadar-,  Vater,  «»  altind.  pitdr-  =  gr.  na- 
tiq-  SS  lat.  p<«€r-,  Vater;  —  br^fiar-,  Bruder,  =  altind.  bkrätar--  == 
lat.  frtUer-y  Bruder,  »:  gr.  q^Snoq-  oder  g>QcttfJQ^y  Mitglied  einer 
Bruderschaft,  Bruder;  —  sTlstar^,  Schwester,  =  altind.  svdMr-  (aus 
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mdaar-)  =s  lat.  sor&r^  (aus  svostör-),  Schwester,  »=»  gr.  oa^-,  alt 
j^oa^-  (aus  ü^oaaQ-y  a^oataq-)^  Gattinn;  —  dauhtar-,  Tochter,  = 
altind.  dytiitdr-  =  gr.  dvyazsQ-y  Tochter.  —  Einige  Eigenthümlich- 
keiten  der  Flexion  dieser  Grundformen  auf  r,  die  unter  einander  darin 
keine  Verschiedenheiten  zeigen,  mögen  an  der  von  fadar-,  Vater,  ver- 
anschaulicht werden: 

Nom.  fadar  =  altind.  püä         =  gr.  nctTtjQ         =  lat.  pater ; 

Voc.    fadar  =     „     pitar       =  „    ttozbq  =  „  pater; 

Acc.    fadar  =     „     püdram  =  „    naxBQa       =  „   patrem; 

Dat.    fadr.  =     „     pitrdi  „  (ttot^/ Loc.)  =  „   patri; 

Gen.   fadrs  =     „     pitrds      =  „    nonqog        =  „   patris; 

Mehrzahl. 

Nom.  fadrjas ;       altind.  pitdras    =  gr.  noniqBq  =  lat.  patres ; 

Voc.   fadrjos;  „     pitdras    =  „    noniqeg  =  „   patres\ 

Acc.    fadmns;  „     pitdras    =„    narigag  =  „   patres; 

Dat.    fadräm;  „     pitfhhjas       „  (TtaTQ6q>iv)  =  „   patrihws; 

Gen.   fadr*       =     „     piträm    =  „    tiotqwv  =  „   patrum. 

Im  Nominativ  altind.  pitä  ist  das  auslautende  r  eingebusst;  die 
ursprüngliche  Form  muss  gelautet  haben  pitdrs.  Bei  der  Einbusse  des 
eigentlichen  Dativs  ist  im  Griechischen  die  Locativform  naw^l  zum 
Vergleich  eingeschoben.  Der  Genetiv  altind.  pitrds  lautet  so  nur  noch 
in  der  älteren  Zeit,  die  gebräuchliche  Form  dafür  wurde  später 
pitür;  im  Griechischen  begegnet  neben  noTQos  auch  nat^gog.  Be- 
sonders beachtenswerth  für  das  Gothische  ist,  dass  hier  in  der 
Mehrzahl  abgesehen  vom  Genetiv  die  Grundformen  auf  ar  ganz  wie 
solche  auf  ra  behandelt  werden,  wie  denn  eine  Form  br6|ira-  für 
brdfiar-,  Bruder,  zum  Beispiel  auch  noch  vorkömmt  in  der  Zusam- 
mensetzung br6lira-lab6n-,  Bruderliebe,  Thessalonicher  1,  4,  9,  die 
aber  Römer  12,  10,  br6|ira-lab6n-  lautet.  Der  Accusativ  lautet  nur 
vereinzelt  in  alter  Zeit  altind.  püdras,  in  der  Regel  aber  pürn  (aus 
pitfns);  der  Genetiv  nur  selten  in  ältester  Zeit  piträm,  sonst  mit  Ein- 
Schiebung  von  n  pitrnam;  im  Griechischen  ist  nargäv  viel  seltner  ge- 
braucht, als  Ttatiqtav,  Die  Vocaldehnung  in  der  Pluralform  lat.  paXres 
für  den  Nominativ  ist  auffallend,  im  Lateinischen  aber  durchgehend.  — 

275.  Mit  dem  letztbetrachteten  Suffix  tar  hängt  ein  sehr  ge- 
wöhnliches überwiegend  häufig  ungeschlechtiges  Suffix  tra  aufs  Engste 
zusammen,  das  meistens  ein  Werkzeug  oder  Mittel  bezeichnet  Es 
tritt  auch  imGothischen  mehrfach  entgegen,  und  zwar  als  Jrn,  dra 
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oder  tra,  nämlich  in:  maar|ira-,  Mord,  von  altind.  maVy  sterben:  mH- 
jataiy  er  stirbt,  lat.  mori,  sterben,  gr.  ßQoro-  (aus  ^ffo^o-),  sterblich;  — 
9inalr|>ra-,  Fett,  das  an  gr.  a/u^v,  streichen,  wischen,  sich  anschliesst; 

—  liair|>ra-,  Eingeweide,  Inneres; qvllira-,  Bauch,  Magen,  das 

nur  aus  der  Zusammensetzung  laas-qvifira-,  leermagig,  nüchtern,  zu 
entnehmen  ist  und  wahrscheinlich  unmittelbar  an  altind.  §afhära-, 
m.  n.  lat.  vefUer-,,  gr.  yaorig-,  Bauch,  sich  anschliesst;  —  f6dra-. 
Scheide,  dem  wahrscheinlich  genau  entspricht  altind.  pätra^,  n.  Ge- 
fass,  Yonpä,  beschützen,  bewahren:  päti,  erbeschätzt,  er  bewahrt; 

—  -skaldra-,  Auswurf,  nur  in  »pai-skiddra-,  Speichelaoswurf, 
Speichel;  zu  lat.  scredre^  sich  räuspern,  ausspeien,  gr.  x^^^Trrea^cri, 
sich  räuspern,  ausspeien,  altind.  ckard,  ausspeien,  ausbrechen;  — 
f;U8lra-,  Abgabe,  Steuer,  zu  as-glldan,  vergelten ;  —  halistra-,  Hülle, 
von  huljaii,  verhüllen;  —  avistra-,  Schafstall,  von  einem  muthmass* 
liehen  avi-,  Schaf,  =  altind.  dvi-  =  gr.  oi*-,  alt  osi-  =  lat. 
ovi'j  Schaf.  —  Als  weiter  hiehergehörige  Bildungen  darf  man  mit 
einiger  Wahrscheinlichkeit  noch  entnehmen  aus  9a-navistr6D,^begra- 
ben,  ein  navistra-,  Grab,  von  navt-,  Todter,  und  aus  alhtrdn,  er- 
bitten, erbettehi,  ein  aihtra-,  Bitte,  das  zu  altind.  icckä-,  Wunsch,  Ver- 
langen, Neigung,  und  gr.  ixetrjgy  Flehender,  Schutzflehender,  gehört. 

—  Auch  aus  den  durch  suffixales  Ja  noch  erweiterten  ga|i-bl68trjft-, 
Gottesverehrer,  von  bl6tan,  verehren,  und  hvUftrJa,  Sai^,  das  an  gr. 
TfLÖknog,  Busen,  Wölbung,  sich  anschliesst,  ergeben  sich  einfachere 
Bildungen,  die  man  noch  hieher  wird  stellen  dürfen  als  bl60tra-,  Ver- 
ehrung, und  hvUflra-,  Wölbung.  —  An  weiblichgeschlechtigen  Bil- 
dungen sind  auch  noch  ein  paar  hieher  zu  stellen ,  nämlich :  hlei^ra, 
Zelt,  Hütte,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xZia/ä,  Lagerhutte,  Hütte,  von 
xlivea&aiy  sich  anlehnen,  sich  niederlegen,  altind.  (Tt,  gehen,  d-prt, 
hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen ;  —  saldra,  Scherz,  Spöttelei, 
das  nur  Efeser  5,  4,  dem  griechischen  evtQanBkia  gegenüber  im  Nomi- 
nativ saldra  vorkömmt,  den  man  möglicher  Weise  für  ungeschlechtige 
Pluralform  halten  darf;  es  scheint  sich  anzuschliessen  an  lat.  scurra, 
Spassmacher,  und  altind.  chard,  spielen:  chrnddmiy  ich  spiele.  —  Hin- 
zufügen dürfen  wird  man  auch  noch  das  durch  suffixalen  Nasal  erwei- 
terte mandrein-,  Ziel,  das  nebst  mand6n,  berücksichtigen,  sich  hüten, 
zu  altind.  man^  glauben,  denken,  gr.  fiifinjoKeir j  erinnern,  lat.  me- 
mimssey  gedenken,  gehört. 
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276.  lieber  die  sehr  nahe  Beziehung  des  l  zum  r  ist  schon  oben 
gesprochen,  in  den  meisten  Fällen  steht  allerdings  doch  wie  das  r 
einem  r  so  auch  das  1  einem  /  der  verwandten  Sprachen  gegenüber. 
Im  Anlaut  findet  es  sich  in:  lalkan,  hüpfen,  springen;  zu  altind.  langh, 
springen,  überspringen:  Idnghati  oder  Idnghatai^  er  überspringt^  gr. 

layoig,  Hase,  eigentlich  'Springer'. leika-,  beschaffen,  eigentlich 

'aussehend',  in  ga-leika-,  ebenso  beschaffen,  ebenso  aussehend,  gleich,* 
sva-lelka-,  so  beschaffen,  sama-lelka-,  überein  aussehend,  überein- 
stimmend, hvl-leika-,  wie  beschaffen,  und  einigen  andern  Zusammen- 
setzungen; gr.  -A/xo-,  aussehend,  beschaffen,  in  T9;-il/xo-,  so  be- 
schaffen, so  alt,  nrj-llxo',  wie  gross,  ^-Xtxo-,  so  gross  wie,  so  alt 
wie;  für  welche  sämmtliche  Formen  der  Abfall  eines  alten  anlautenden 
d  erwiesen  wird  durch  ganz  entsprechende  altindische  Zusammen- 
setzungen mit  -ärga-  (aus  darfa-)  oder  -dr^-  (aus  dar^'),  beschaffen, 
eigentl\ph  ^sehend',  wie  ki-df^a-  oder  ki-^dtf-^  wie  beschaffen,  td-df^a- 
oder  td-df^',  so  beschaffen,  jd-df^a-^  wie  beschaffen,  von  altind.  dar^, 

gr.  diQxead'ai,  sehen. Iftlcan,  schliessen,  in  ga-Kkkan,  ver- 

schliessen,  und  as-lftlum,  erschliessen,  öflhen,  verlor  ein  altes  an- 
lautendes V  und  schliesst  sich  an  altind.  var§,  abhalten,  ausschliessen: 
vdrjdfni  oder  vmdjmt,  ich  schliesse  aus,  gr.  et^yeiv  oder  e^yeiv,  alt 
ßiqyBiv^  einschliessen,  ausschliessen,  algy/ÄÖg  oder  eiQyfiÖQj  Geßng- 
niss.  —  Itgan,  Hegen;  zu  gr.  Xix^Q^y  l^t.  kcto-^  Lager,  Bett.  — 
lagga-,  lang,  =  lat.  longo-,  lang,  verloren  ein  altes  anlautendes  <2,  das 
unversehrt  erhalten  blieb  in  gr.  dokixog,  lang,  und  altind.  dfrghd-, 

lang,  mit  dem  Comparativ  dräghtjans-,  länger. laig^n,  lecken, 

nur  in  bi-l«lg6ii,  belecken;  zu  altind.  lA,  lecken:  Idihmiy  ich  lecke; 
gr.  lelxsiv,  lat.  lingere,  lecken.  —  llnhada-,  n.  Licht,  nebst  llnht- 
Jan,  leuchten,  und  lanhatjan,  leuchten,  blitzen;  lat  lücAre,  leuch- 
ten, hell  sein;  gr.  Xevxog,  leuchtend,  glänzend,  i'^X^og,  Leuchte, 
Lampe;  altind.  ruc,  leuchten:  rducatai,  er  leuchtet,  er  strahlt,  rüe-^ 
f.  Licht,  Glanz,  Blitz.  —  lelhta-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17,  und 
leihta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit,  nur  Korinther  2,  1,  7;  zu  alt- 
ind. laghü-,  leicht,  gering,  klein,  laghntd-,  f.  Leichtsinn;  lat.  leoü^ 
leicht,  gr.  ihxxvg,  kl^in,  gering,  i)iaq)Q6g,  leicht.  —  lloba-,  lieb,  nebst 
labalnl-,  Hoffnung,  ga-laaba-  oder  ga-luba-,  geschätzt,  werthvoll, 
ga-laabjan,  glauben,  und  ns-laabjan,  erlauben;  zu  altind.  lubky  be- 
gehren, verlangen:  lübhjati,  er  begehrt,  er  verlangt,  laubha^,  m.  Be- 
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gierde,  gr.  Xlntuv^  verlangen,  begehren,  lat.  luhet  oder  Übet,  es  be- 
liebt, es  geßllt,  Uhidon-y  Verlangen,  Begierde. leiban,  übrig  blei- 

blen,  in  bi- leiban,  übrig  bleiben,  nebst  bi-lalbjan,  übrig  lassen;  gr. 
Xeineiv,  zurücklassen;  lat.  linqvere,  lassen,  verlassen;  altind.  ric,  Platz 
machen,  verlassen:  rindcmi,  ich  verlasse;  nArrd-,  verlassen,  leer,  = 
lat.  lietO",  verlassen.  —  lamba-,  Lamm,  Schaf;  zu  altind.  ärbha-, 
klein,  nebst  arbhakd-y  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges,  wobei  die  ver- 
schiedene Stellung  des  flüssigen  Lautes  zu  beachten  ist  —  lata-, 
lässig,  träge;  zu  lat.  lasso-  (aus  lad-to-  oder  Zo^-fo-),  abgespannt,  lass, 
müde.  —  ktan,  lassen;  zu  lat.  latire,  gr.  Xon^^avaiv,  hjd-eiVj  ver- 
borgen sein,  eigentlich  Verlassen',  Xctv&dpea&ai,  vergessen,  eigentlich 
^verlassen  werden  von' ;  altind.  rah  (aus  radh),  verlassen:  rdhati,  er  ver- 
lässt.  —  liadan,  wachsen;  zu  altind.  ruh  (aus  rudk),  wachsen:  rduhati, 
er  wächst,  er  steigt  empor;  dazu  auch  -laadi-.  Mann,  in  Jagga-laodi-, 
junger  Mann,  Jüngling,  -landa-,  gross,  in  hv^laada-,  wie  gross,  und 
andern  Zustmmensetzungen,  und  lau^iA,  f.  Gestalt,  das  nur  Galater  4, 

19,  am  Rande  vorkömmt. IMa-,  Vermögen,  Reichthum,  das  nur 

zu  entnehmen  ist  aus  un-lMa-,  ohne  Vermögen,  arm,  und  das  sich 
ohne  Zweifel  anschliesst  an  altind.  rädhas-y  n.  Vorrath,  Reichthum, 
rädh,  vollenden,  begünstigen:  rddhnduti,  er  vollendet,  er  begünstigt, 
zu  dem  mit  unverändertem  r  auch  -r^dan,  rathen,  gehört.  —  la|>6ii, 
einladen,  berufen,  das  einen  alten  anlautenden  Kehllaut  verlor  und 
sich  anschliesst  an  gr.  xaleiv,  rufen,  xiliyTO-,  gerufen,  lat.  caldre,  aus- 
rufen. —  lei|>a-,  geistiges  Getränk,  künstlicher  Wein;  zu  altind.  ß, 
flüssig  werden,  Ujatai,  er  wird  flüssig,  Idjdjati,  er  macht  flüssig;  rf, 
tropfen,  fliessen :  rijatai,  er  tropft,  riti-,  das  Träufeb,  rditas-,  männlicher 
Same,  an  die  sich  auch  anschliessen  gr.  leißeiv,  giessen,  träufeln 
lassen,  lat.  liqvere,  flüssig  sein,  Uqvor-,  Flüssigkeit.  —  li|>a-,  Glied, 
=  lat.  artu-y  gr.  aQd^Qov,  Gelenk,  Glied,  wo  wieder  die  verschiedene 

Stellung  des  flüssigen  Lautes  bemerkenswerth  ist. leiban,  gehen,  in 

ga-lei|>an,  gehen,  hängt  ohne  Zweifel  eng  zusammen  mit  gr.  ild'aiv, 
gehen,  kommen,  und  weiter  auch  mit  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  be- 

• 

wegen:  mdvti  (aus  amd%Ui)  oder  mdffi  (aus  amäti),  er  erhebt  sich, 
neben  dem  auch  ein  freilich  noch  ni^^ht  belegtes  art,  gehen,  aufgeführt 
wird.  —  lasta-,  Lust,  Begierde;  zu  altind.  lash,  begehren:  Ushatiodtv 
Uahjati,  er  begehrt;  gr.  Xtkaiead'ai  (aus  h-laajea&ai),  heftig  begeh- 
ren, l^v,  wollen,  verlangen;  lat.  lascivus,  muthwillig,  geil.  —  -Hasan, 
verlieren,  eigentlich  wohl  'abgelöst  werden',  in  fra-Iiasan,  verlieren, 
nebst  lansjao,  lösen;  zu  altind.  lü,  abschneiden :  lunäti  oder  Innitdi,  er 
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schneidet  ab,  tAnd-,  abgeschnitten,  gr.  kveiv,  lösen,  lat.  so-loere,  lösen, 
ablösen;  an  die  sich  auch anschliesst  l<ina-  (oder  lana-?).  Loskaufung, 
Bezahlung,  liJTQOP,  nur  Markus  10,  45,  im  Accusativ  Itn.  —  laaua-, 
n.  Lohn ;  zu  lat  lucro-^  n.  Gewinn,  Vortheil,  gr.  aTto-Xaveiv,  gemessen, 
Vortheil  haben.  —  leioa-,  n.  Leinwand;  lat.  Uno-,  n.  Lein,  Flachs, 
Faden;  gr,  Xlvo-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden,  Leinwand. linnan,  auf- 
hören, nur  in  af- linnan,  aufhören,  ablassen;  zu  gr.  oklvad-ai  (aus 
oh^va&aL),  vergehen,  oXlvfii  (aus  oXvvfÄt),  ich  vernichte,  ich  zer- 
störe, =  altind.  mdumi  (aus  amdumi)^  ich  verletze,  ich  zerstöre,  von 
ar,  verletzen,  lat.  ab-olere,  vernichten,  vertilgen,  in  welchen  Formen 
wieder  der  flüssige  Laut  verschieden  gestellt  ist.  — 

277.  Ganz  vereinzelt,  aber  doch  schwerh'ch  zu  bezweifeln,  ist 
im  Gothischen  das  Zurückkommen  eines  1  auf  altes  d  in  den  zusam- 
mengesetzten Zahlwörtern  ain-lif,  elf,  und  tva-lif,  zwölf,  deren 
Schlusstheil  -lif,  bei  dem  man,  da  er  in  dieser  Form  selbstständig 
nirgend  vorkömmt  und  wahrscheinlich  auch  niemals  gebraucht  ist, 
von  einem  anlautenden  I  eigentlich  kaum  noch  reden  kann,  man  un- 
bedenklich zu  altind.  dd^an,  gr.  de'xa,  lat.  decem,  zehn,  wird  stellen 
dürfen,  denen  allerdings  als  einfaches  gothisches  Zahlwort  nur  taihan, 
zehn,  entspricht,  mit  dem  dann  auch  die  weiteren  Zahlen,  wie  zum 
Beispiel  fldvör-taihun,  vierzehn,  zusammengesetzt,  sind.  Besonders 
deutlich  wird  der  angegebene  Zusammenhang  noch  durch  das  Li- 
tauische gemacht,  in  dem  die  Zahlwörter  vem-lika,  elf,  dvf-Uka, 
zwölf,  trf'Uka,  dreizehn,  bis  deviniö'-Uka^  neunzehn,  mit  lika  als  Schluss- 
theil gebildet  sind,  das  einerseits  mit  dem  gothischen  -lif,  zehn,  ohne 
Zweifel  übereinstimmt,  auf  der  andern  Seite  aber  auch  noch  deutlich  an 
gr.  dixa,  zehn,  und  die  übrigen  zugehörigen  Formen  sich  anschliesst, 
deren  altes  d  darin  aber  auch  in  l  überging.  Im  Lateinischen  ist  der 
fragliche  Lautübergang  gar  nicht  ungewöhnlich,  wie  in  lingua,  Zunge, 
für  dingua,  lacrima^  Thräne,  für  daerima,  Uvir,  Schwager,  für  devir, 
olfacere,  riechen,  für  odfacere,  riechen,  und  sonst.  — 

278.  Eine  ganze  Reihe  von  Wörtern  mit  anlautendem  I  nennen 
wir  noch,  ohne  genau  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen 
mit  Sicherheit  hinzufugen  zu  können:  laian,  schmähen,  nur  Johan- 
nes 9,  28,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  XtSßrj,  schimpfliche 
Behandlung,  Schmähung,  l(oßäad-ai,  beschimpfen,  misshandeln.  — 
i^kja-  oderleiKJa-,  Arzt.  —  leikan,  gefallen,  das  möglicher  Weise 
mit  dem  in  276.  besprochenen  -leika-,  beschaffen,  eigentlich  'aus- 
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sehend',  sich  anfichliesst  aa  gr.  ÖidpuW'^ai^  sehen,  und  an  altind.  dar^^ 
sehen,  dessen  Paitidp  drdud-  (aus  dar^rfd^),  gesehen,  auch  für  'aner- 
kannt, feststehend,  geltend'  gebraucht  wird,  mit  denen  auch  lat.  licire^ 
erlaubt  sein,  zusammenhängen  könnte,  womach  dann  also  der  Begriff 
des  Ge£sillens  aus  dem  des  Angesehenwerdens,  Angesehenseins,  sich  ent- 
wickelt haben  wärde.  —  leika-,  n.  Leib,  Leichnam.  —  lioi^an,  lugen, 
belugen.  —  liogan,  heirathen,  das  irieUeicht  zusammenhängt  mit  gr. 
Xvyovv^  biegen,  flechten,  lat  ligdre^  binden,  anknäpfen,  verbinden.  — 
leihvan,  leihen.  —  lilian,  leben.  —  lanba-,  m.  Laub,  Blatt  — 
lobja-,  n.  Gift,  Zaubertrank,  nur  in  labja-lelsein-,  f.  Giftkunde,  Zau- 
berei. —  lafta-,  m.  Luft.  —  I6fiin-,  m.  die  flache  Hand,  nur  in  den 
Verbindungen  16fam  slahan,  mit  flachen  Händen  schlagen,  ohrfeigen, 
Matthäus  26,  67;  Markus  14,  65,  oder  slahs  löfln,  ein  Schlag  mit 
flacher  Hand,  Ohrfeige,  Johannes  18,  22,  und  19,  3.  —  leitUa-,  klein, 
wenig,  das  vielleicht  zu  lat.  laederey  verletzen,  gehört,  weiter  aber  auch 
wohl  mit  altind.  %,  klein  sein:  li^'atai,  er  ist  klein,  gr.  o-klyog,  klein, 
wenig,  zusammenhängt.  —  liata-,  heuchlerisch,  betrügerisch,  nebst 
lat6n,  betrügen,  täuschen,  und  wahrscheinlich  auch  Uta,  f.  Heuchelei, 
Verstellung,  scheinen  sich  anzuschliessen  an  altind.  ludj'  bedecken: 
lu4dtiy  er  bedeckt,  und  auch  an  vru4,  bedecken:  vru4dti,  er  be- 
deckt, dessen  anlautendes  v  dort  wohl  nur  verloren  ging,  für  welche 
beiden  Wurzelformen  aber  noch  die  Belege  fehlen.  —  ludia,  f.  Ant- 
litz, Gesicht  —  avi-llada-,  n.  Dank,  das  ohne  Zweifel  in  der  an- 
gedeuteten Weise  als  Zusammensetzung  aufzufassen  ist  —  la|ia-leik6, 
sehr  gern,  das  nur  Korinther  2, 12, 15,  in  der  einen  der  beiden  Hand- 
schriften vorkömmt,  und  kaum  an  la|>6n,  einladen,  berufen,  unmittel- 
bar sich  anschliesst  —  Ua|>6n,  singen,  nebst  liu|iarja-,  Sänger.  — 
leisan,  kennen  lernen,  erfahren,  nebst  laisjau,  lehren.  —  lasiva-, 
schwach.  —  laisU-,  m.  Spur,  nebst  ga-laistan-,  m.  Begleiter,  und 
lais^ao,  folgen,  nachfolgen.  —  lisan,  zusammenlesen,  sammeln,  das 
zusammenzuhängen  scheint  mit  gr.  liyeiv,  sammeln,  wählen,  aus- 
lesen, und  lat.  legere y  sammeln,  auswählen,  und  mit  ihnen  vielleicht 
sich  anschliesst  an  altind.  grah,  älter  grahhy  ergreifen,  nehmen:  gfrh- 
nätt  oder  grbhnäii,  er  ergreift.  —  landa-,  n.  Land.  —  l^va-,  Gelegen- 
heit, Veranlassung,  nebst  Mvjan,  preisgeben,  verrathen.  — 

279.  Was  die  Verbindung  des  I  mit  anlautenden  Consonanten 
anbetrifft,  so  sind  fast  alle  den  oben  in  261.  aufgeführten  Anlauts- 
verbindungen mit  r  entsprechenden  Gruppen  auch  hier  zu  nennen;  es 


—     304     — 

finden  sich  id,  pl  sowie  gl  und  bl,  indess  eben  so  wenig  ü  als  dl» 
während  doch  tr  und  dr  ziemlich  gewöhnlich  sind ;  ferner  gar  nicht 
selten  hl,  fl  und  auch  |>l;  nicht  minder  vi.  Dreilautige  Anlautsverbin- 
dungen mit  1  aber  bietet  das  Gothische  gar  nicht,  dem  yereinzelten 
qvr  steht  eben  so  wenig  ein  qvl  gegenüber,  als  den  Verbindungen  skr, 
spr,  str  ein  skl,  spl  oder  sti;  statt  der  letzteren  aber  begegnet  meh- 
rere Male  sl,  dem  auf  der  andern  Seite  wieder  kein  sr  gegenübersteht. 
Bei  den  einzelnen  Anlautsverbindungen  ist  wieder  beachtenswerth,  ob 
noch  zugehörige  Formen  daneben  vorkommen,  in  denen  das  1  noch 
freier  durch  Yocale  von  den  anlautenden  Consonanten  gesondert  steht. 
Zunächst  sind  mit  kl  zu  nennen:  klism6n-,  Klingel,  Schelle,  das  in 
Zusammenhang  steht  mit  altind*  §ar,  knistern,  rauschen,  ertönen: 
jdratai,  er  knistert,  er  ertönt;  gar,  rufen:  gmäti  (aus  gamäti)^  er 
ruft;  gr.  y^Qvg^  Stimme,  Schall,  dy-y4XleiVy  verkünden,  lat.  gaUus, 
Hahn,  und  andern  Formen; klaha-,  geboren,  in  nia-klaha-,  neu- 
geboren, klein,  jung,  das  sich  eng  anschiiesst  an  gr.  veo-yvo-  =  veo^ 
'Yovo'j  neugeboren,  und  mit  ihm  an  altind.  jan,  erzeugen :  jdruUi  oder 
jdjantij  er  erzeugt,  lat.  gtgnere,  erzeugen,  gr.  yiyvBod^aiy  erzeugt 
werden,  entstehen,  deren  alter  Nasal  in  der  angeführten  gothischen 
Form  also  zu  1  wurde,  ein  Uebergang,  der  auch  sonst  noch  hie  und  da 
zu  beobachten  ist.  —  Mit  anlautenden  pl  bieten  sidi:  plinsjan,  tan- 
zen, das  eng  zusammenhängt  mit  altind.  sphur,  hin  und  her  springen: 
sphurdtiy  er  springt  hin  und  her,  er  blitzt,  er  leuchtet,  gr.  anaiQeiv 
(aus  onaqjaiv)^  zucken,  zappeln,  ag>aiQa  (aus  aqxxQia),  Kugel,  lat. 
splendSre,  glänzen;  —  plapj«,  f.  Strasse;  —  plata-,  Flicken,  das  sich 
anzuschliessen  scheint  an  gr.  nkaTt],  Platte,  breite  Fläche,  nhiaauv 
(aus  nXa%J8Lv),  büden,  gestalten,  TtXatvg^  breit,  altind.  prthü-  (aus 
prathü'),  breit,  lat  planus,  platt,  eben.  —  Mit  der  anlautenden  Con- 
sonantenverbindung  gl  begegnen:  glitmaiOan,  glänzen;  zu  altind. 
ghrnd'  (aus  ghamd-)  oder  ghtni-  (aus  ghdrm-)^  Sonnenstrahl,  gr. 
xhaqog,  gelblich,  grüngelb,  lat  helvo-,  honiggelb,  und  andern  For- 
men; —  glaggvaba  und  glaggv6,  genau,  die  sich  wahrscheinlich  un- 
mittelbar anschliessen  an  altind.  laksh  (aus  glaksh),  sehen:  lakd^djaii 
oder  lakshdjatai,  er  sieht,  und  gr.  ßXeneiv  (aus  ylAnuv),  sehen, 
blicken.  Etwas  häufiger  als  gl  ist  bl,  es  findet  sich  in:  bl6inan-, 
Blume;  lat.  ßös-,  Blume,  Blüthe,  gr.  q>X6og,  Bluthe,  blühender  Zu- 
stand ,  die  auch  eng  zusammenhängen  mit  gr.  <pvlXov  =  lat.  folvum, 
Blatt,  und  weiter  sich  anschliessen  an  altind.  phdl,  aufblühen:  phül- 
lati,  er  blüht  auf; bltean,  blasen,  in  of-bltoan,  aufblasen,  zu  lat 
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fUre^  blasen,  wehen,  womit  weiter  auch  nf-baoUan,  aufblasen,  nnd 
anderes  zusammenhängt;  —  bllggvan,  schlagen;  zu  lai  flagrum. 
Geissei;  —  blelbJa-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  barmherzig;  zu  lat. 
Umo-  (aus  pheto-),  erfreut,  fröhlich,  altind.  pritä-,  vergnügt,  fröhlich, 
geliebt,  pn/tf-,  liebend,  erfreuend,  lieb,  und  gr.  fpilsb',  lieben;  —  bl6-r 
tan,  verehren;  —  bl6|^-,  Blut;  —  Uaa|»Jan,  aufheben,  abschaffen;  — ^ 
blandan,  vermischen,  das  vielleicht  mit  gr.  fiolvpeiVf  besudeln,  be- 
schmutzen, altind.  mala-,  Schmutz,  zusammenhängt  und  dann  sein  U 
an  der  Stelle  von  ursprünglichem  ml  hat;  —  blinda-,  blind,  in  dem 
der  ebenvermuthete  Lautfibergang  vielleicht  auch  Statt  fand,  da  es 
zusammenzuhängen  scheint  mit  gr.  ap^ßho-^  stumpf,  stumpfsinnige 
und  weiter  mit  altind.  mM,  hinwelken,  hinschwinden :  mläjatiy  er  welkt, 
lat  flaeco-,  welk,  schwach.  — 

280.  Etwas  häufiger  als  mit  den  harten  oder  den  weichen,  unter 
denen  aber  nur  das  b  das  I  etwas  häufiger  zu  sich  nimmt,  findet  das  1 
sich  mit  anlautenden  gehauchten  Stummlauten  verbunden,  so  findet  sich 
zunächst  hl  in:  hlal\}an,  lachen,  das  sich  anschUesst  an  die  ohne  Zweir 
fei  durch  alte  Redupiication  gebildeten  altind.  kakh,  lachen:  käkhati, 
er  lacht,  und  kkakkk,  lachen:  kkdkkkati,  er  lacht,  gr.  xayx<x^^  ^^^ 
X<i^€iVi  laut  lachen,  in  denen  ein  altes  inneres  /  ausgefallen  sein  wird; 
blaopan,  laufen,  springen,  nur  in  as-hlaapan,  aufspringen;  viel- 
leicht zu  lat  eurrere,  laufen;  — '  hialba-,  Brot,  das  sich  anzuschliessen 
scheint  an  gr.  ifmlßotpog  oder  nllßctpogi  Ofen,  Backofen,  und  altind. 
p-dj  kochen:  ^äti  oder  ^äjati,  er  kocht;  —  hleibjan,  aufhelfen,  bei- 
stehen, das  nebst  hllpan,  helfen,  sich  anschUesst  an  altind.  fdrman-, 
Heil,  Glück,  ^^atUh,  erfreuen:  p'othnätiy  er  erfreut,  lat.  cUment-j 
milde,  gnädig;  —  hlifan,  stehlen,  gr.  xkaTtreiv^  lat.  clepere,  stehlen;  — 
hlanta-,  Loos,  zu  gr.  ni^Qog,  Loos;  —  hifttra-,  lauter,  rein;  zu  gr. 
xIvCbiv,  bespülen,  waschen,  reinigen;  lat.  cloäea,  Abzugsgraben,  Rei- 

4 

nigungsgraben;  —  hieldaman-,  link,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xai- 
y£iv,  biegen,  beugen,  lat.  it-clindre,  abneigen,  ablenken;  damit  in 
engem  Zusammenhang  stehen  auch  hlellira,  Hütte,  Zelt,  gr.  %Xiaiäj 
Lagerhütte,  Hütte,  hiyan-,  m.  Zelt,  Hütte,  und  weiter  auch  noch 
MaiMi-,  Hügel,  gr.  xXirvg^  Abhang,  Hügel,  lat.  elivus,  Anhöhe,  Hügel« 
nebst  hlalva-,  n.  Grab;  —  af-lila|>an,  beladen;  —  hlasa-,  heiter, 
fröUich,  das  wohl  eng  zusammenhängt  mit  hlahjan,  lachen;  —  hlam- 
ma,  Klemme,  Schlinge;  zu  gr.  xgefiayv^vaiy  aufhängen,  befestigen; 
—  hilvman-,  Gehör,  nebst  hilo|>a-,  Stillschweigen;  zu  gr.  nlveiVy 
hören ,  lat.  ebUre,  hören,  genannt  werden,  heissen,  altind.  p^,  hören: 

Leo  Meyer,  goih,  Sprache.  20 


~    S06    — 

pmduti  (aus  (nmiteAf),  er  h5rt  —  Mit  anhutenden  fl  sind  aufzufah- 
ren: fl^kan,  beklagen;  lat.  plangere^  laut  beklagen,  laut  trauern,  zuerst 
'schlagen',  gr.  ttlij^aeiv  {ixm^hjyfeiv),  schlagen;  —  ns-llaogjaD, 
in  Bewegung  setzen,  hin  und  her  treiben,  das  nebst  flddn-,  Fluth,  eng 
zusammenhftngt  mit  altind.  i^Ait^,  schwimmen,  fliessen:  pldvataij  er 
schwimmt,  er  fliesst,  gr.  nUiv,  alt  nlifeiVj  schiffe,  lat.  pluere,  reg- 
nen, fluere  {tiSar  pluere) ,  fliessen;  —  flahta,  Flechte,  zu  gr.  nkinsiv, 
flechten,  drehen,  lat.  plectsre,  flechten;  —  flaata-,  prahlerisch,  nebst 
flaa^AO,  prahlen,  sich  brüsten,  zu  gr.  hi-q>Xvyddveiv^  aufplatzen,  auf- 
brechen, q>Xvliq6g,  geschwätzig.  —  Von  anlautenden  Telauten  kommt 
eben  nur  das  |>  in  enger  Verbindung  mit  1  vor  und  zwar  in:  |>laqvo-, 
zart,  mürbe,  weich,  das  sich  anschliesst  an  gr.  r^^ai^-,  zart,  weich,  lat. 
tererty  zerreiben,  tÜqbiv,  aufreiben,  belästigen,  und  weiter  zugehörige 
Formen;  —  j^labsjan,  schrecken,  erschrecken,  das  in  Zusammenhang 
steht  mit  altind.  tra$^  erschrecken:  trdsati,  er  erschrickt,  er  erbebt, 
gr.  tQetp  (aus  Tifiaeiv)^  beben,  sich  furchten,  lat.  terrSre  (zunächst 
aus  tersire)^  schrecken;  —  ga-|>laihan,  liebkosen,  freundlich  zureden, 
trösten;  —  j^liohan,  fliehen.  — 

28  t.  Von  der  anlautenden  Consonantenverbindung  sl  war  die 
Rede  schon  in  172.,  wo  auch  bemerkt  wurde,  dass  dem  sl  gegenüber 
in  den  verwandten  Sprachen  nirgend  wieder  ein  d  sich  zeigt,  vielleicht 
aber  auch  nicht 'das  sonst  an  Stelle  des  sl  zu  vermuthende  sr:  die  ver- 
muthungsweise  gemachte  Zusammenstellung  von  slei|>a,  Schaden,  und 
sieidja-,  schädlich,  mit  altind.  sridh,  beschädigen:  sräidhati,  er  be- 
schädigt, ist  wenigstens  bedenklich.  Die  Anlautsverbindung  sl  hat 
offenbar  in  verschiedenen  Fällen  verschiedenen  Ursprung,  sie  begegnet 
noch  in:  fra-slfndan-,  verschlingen,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  lat.  gUUire,  verschlingen,  altind.  gar^  verschlingen:  girdii^  er  v^- 
schlingt,  gr.  ßoq6  (aus  y^o^-)^  gefrässig,  lat.  vordre  (aus  gvoräre), 
verschlingen;  —  sliapan,  hineinschleichen,  schlüpfen;  zu  lat.  M- 
bricO",  schlüpfrig,  und  gr.  olißfo-,  schlüpfrig,  glatt,  in  denen  ohne 
Zweifel  ein  altes  anlautendes  g  eingebüsst  wurde;  —  slaihta-,  schlicht, 
eben,  das  nebst  gr.  A«7o-  ==  lat.  fevt-,  glatt,  ursprünglich  auch  wohl 
gl  als  Anlaut  hatte  und  mit  den  eben  vorher  genannten  Formen  weiter- 
hin auch  zusammenhängen  kann;  —  sl^pan-,  schlafen,  das  wahr- 
scheinlich auch  sl  an  der  Stelle  von  altem  gl  hat,  da  es  sidi  anzu- 
schliessen  scheint  an  altind.  glä,  erschöpft  sein ,  erschlaflt  sein,  ab- 
nehmen :  gläjati  oder  gläti,  er  ist  erschöpft ;  —  siahan,  schlagen,  nebst 
slaahti-,  f.  das  Schlachten,  die  mit  gr.  otpdC^Biv^  schlachten,  in 
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ZagammenhaDg  zu  stehen  scfaeioeii,  in  dem  fielleicht  n>  unpriüig* 
Itcher  Anlaut  war;  —  «lavan,  still  sein,  schweigen;  •—  af>BlMi|»Jan, 
in  Bestürzung  yersetzen,  in  Angst  yersetzen,  nebst  af-slAoliMn,  sich 
entsetzen.  —  Mit  der  anlautenden  Consenantenyerbindung  vi  sind  nam- 
haft zu  machen:  vlaltta,  spähen,  umherschauen,  vlita-,  m.  Angesicht, 
und  anda-ylefsni-,  f.  Antlitz,  Angesicht,  die  wahrscheinlich  einen  alten 
anlautenden  Kehllaut  einbössten,  da  sie  sich  anschliessen  an  gr.  ßli^ 
tt€tv  (aus  yXifteiv  oder  noch  älterem  yßXensiv)^  sehen,  Micken,  alUnd. 
laksh  (zunächst  aus  glakA)^  sehen:  lakshäjati,  ersieht,  er  bemerkt, 
und  wahrscheinlich  unmittelbar  zugehören  zum  altbulgarischea  glan- 
datij  sehen;  —  vUijatt,  schlagen,  kasteien,  das  schwerlich  mit  den 
eben  genannten  Bildungen  zusammen  hängt.  — 

282.  Bei  der  Betrachtung  des  inlautenden  1  scheiden  wir  wieder 
ganz  wie  oben  beim  r  darnach,  ob  wir  das  i  als  Schlusslaut  der  zu 
Grunde  liegenden  Wurzelform  ansehen  dürfen,  oder  ob  sichs  in  fester 
Verbindung  mit  einem  noch  folgenden  auch  als  wurzelhaft  anzusehen- 
den Consonanten  befindet.  Als  Bildung  der  ersteren  Art  mag  voran* 
gest^t  sein:  aija-,  anderes,  ==»  lat.  alio-  =«  gr.  cfAilo-,  anderes,  die 
einzige  pronominelle  Form  mit  innerem  1,  das  hier  aber  auch  nur,  wie 
das  genau  entsprechende  altind.  a$\fd-y  anderes,  erweist,  an  die  Stelle 
eines  alten  Nasals  trat,  ganz  wie  zum  Beispiel  auch  das  /  in  lat.  aUero-f 
anderes,  «==  altind.  äniara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  ss  an- 
^ra-,  anderes.  Den  selben  Lautübergang  bietet  das  Gothische  ausser 
in  dem  schon  in  279.  besprochenen  nin-klaha-,  neugeboren,  klein, 
jung,  möglicher  Weise  noch  in  kllfieln-,  Mutterleib,  und  In-fcll|>6n-, 
schwanger,  die  zusammenhängen  könnten  mit  lat  vetUer-^  Bauch, 
Unterleib,  neben  dem  das  zugehörige  gleichbedeutende  altind.  jafhdra- 
einen  innem  Nasal  eingebusst  zu  haben  scheint  und  ebenso  auch  gr. 
yaazeQ-^  Bauch,  Unterleib,  das  vielleicht  zunächst  {m  ycLPOxi^'  steht. 
—  Sonst  sind  an  Wörtern  mit  wurzelschliessendem  I  noch  zu  nennen : 
alan,  sich  nähren,  ernährt  werden,  lat  aUre^  ernähren;  dazu  auch  «•- 
-al^n,  veralten,  aiMa-,  alt,  und  aldi-,  f.  Alter,  Zeit,  lat  otto-,  er- 
nährt, hoch,  gr.  dXdaivBiv,  nähren,  wachsen  machen,  akdalvsa&ai^ 
wachsen,  &^€a^at^  heilen,  gedeihen,  altind.  ardh^  gedeihen,  fördern, 
glöcklich  vollbringen:  rdhnäuti  (aus  ardhnä^Ui),  er  gedeiht.  —  aMva-, 
n.  Oel,  lat  afeo-,  gr.  elaia-,  n.  Gel  —  alefana,  f.  Elle,  nur  Matthäus  6, 
27,  lat.  ulnüy  Eüenbogen,  Arm,  Elle,  gr.  wXeyfj^  EUenbogen,  altind. 
aräla-,  gebogen,  m.  gebogener  Arm.  —  aU^na-,  n.  Eifer,  zu  gr.  IJ^id-, 

Streit,  Wettstreit,  Wettetfer,  iqidahuv^  streiten,  wetteifern,  altind. 
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ari'j  verlangend,  begierig,  aH-  oder  dri-^  feindsdig,  Feind.  —  kalda-, 
kalt;  zu  lat.  gelido-y  eiskalt,  sehr  kalt,  gelA,  Eis,  Kälte,  altind.  jah-, 
kalt,  starr,  n.  Wasser.  —  gvlfra-,  Gold;  zu  altind.  hdrita-,  goldfarbig, 
hiranfa-,  Gold,  gr.  XQ^^^'y  Gold,  altind.  ghtni-  (aus  ghdmi')  oder 
ghrnd'  (aus  ghamd-),  Sonnenstrahl,  gr.  x^QO-,  gelblich,  grüngelb, 
lat.  heho-,  honiggelb.  —  gailjao,  erfreuen ;  zu  gr.  x^i^t^^y  übermüthig 
sein,  üppig  sein,  lat.  gliscere,  üppig  werden,  schwellen,  verlangen, 
altind.  kläd,  sich  freuen:  hlädatai,  er  fi^ut  sich.  —  huUaii,  verhüllen; 
zu  gr.  xalvTCtsiv,  umhüllen,  verbergen,  lat  oc-culere,  verbergen,  ver- 
decken, celäre,  verbergen,  verheimlichen;  dazu  auch  hilma-,  Helm, 
dem  möglicher  Weise  gr.  xogv-d"-,  Helm,  und  altind.  cdrman-y  Haut> 
Fell,  Schild,  genau  entsprechen.  —  h6l6n,  betrügen;  zu  lat.  co/ttmnta, 
Ränke,  Verdrehungen,  Täuschungen,  caM^  Ränke  schmieden,  betru- 
gen,  und  weiter  auch  zu  altind.  ^ar,  zerbrechen:  ^mäti  (aus  ^amdti), 
er  verletzt,  gr.  xoXoßovv,  verstümmeln.  —  halla-,  heil,  gesund,  zu 
altind.  gdrman-,  n.  Glück,  Heil,  ^arand-,  n.  Zuflucht,  Schutz, 
Hülfe,  gr.  htl'XOVQO-  (aus  -xöqso-),  Helfer,  Beisteher,  lat.  dement-, 
milde,  gnädig,  altind.  (rf-  (wohl  aus  pari-),  f.  Glück,  Heil.  —  iMlva-, 
böse,  =  gr.  q>avlo-  (aus  qxxh^o-),  schlecht,  werthlos.  —  of-baaUan, 
aufblasen;  zu  gr.  ftO(.i-(p6lvy-,  Blase,  Wasserblase,  lat.  /bUt-,  Balg, 
Schlauch,  Beutel,  gr.  g>Xoieiv,  schwellen,  lat.  fldre,  blasen,  und  ande- 
ren Formen.  —  Wo-,  viel,  =  altind.  puru-  oder  pii/ii-  =  gr.  Troit'-, 
viel,  TtXelov  =  lat.  plAs,  mehr.  —  falan-,  Füllen;  gr.  nwXagy  Füllen, 
junges  Pferd,  lat.  puUtM,  junges  Thier,  altind.  pälana-,  n.  das  Be- 
schützen, das  Ernähren.  —  tila-,  n.  Ziel,  Grund,  nebst  ga-tila-,  pas- 
send, an-tila-malska-,  unbesonnen,  ga-til6n,  erzielen,  erlangen,  und 
and-til6iB,  hülfreich  sein,  dienen,  beistehen;  zu  gr.  tilog",  Ziel,  Voll- 
endung, reXsiv^  vollenden,  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  bringen : 
tdrati,  er  überschreitet;  lat.  termino^,  Gränze,  Ende,  gr.  ttjqsiv,  be- 
wahren, behüten.  —  dal|ii-.  Fest;  zu  gr.  ihaXXeiv,  blühen,  gedeihen, 
9aXia,  Glück,  Gastmahl,  altind.  dhHi-  (aus  dhdrti-).  Glück,  Freude, 
lat.  forti-,  Glück,  Zufall.  —  daiH-,  f.  Theil;  zu  altind.  dal,  bersten, 
aufspringen:  ddlati,  er  birst,  er  springt  auf,  dala-j  n.  Theil,  Stück, 
dar,  spalten:  drndti  (aus  damätt),  er  spaltet,  dara^,  m.  n.  Loch  in  der 
Erde,  Höhle,  gr.  difjaiv,  schinden,  an  die  sich  auch  dala-,  n.  Thal, 
Grube,  anschliesst.  —  |>alan,  ertragen,  dulden;  gr.  raXäv^  wagen,  lat. 
toleräre,  ertragen,  tuli  (Perfect),  ich  trug,  lato-  (aus  tldto-),  getragen; 
gr.  xXfjvaiy  ertragen,  aushalten,  altind.  tul,  aufheben:  tanddjati oAer 
tuldjaii,  er  hebt  auf.  —  ana-silan,  still  werden;  lat.  silire,  still  sein. 
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schweigen.  —  soUa,  f.  Sohle,  nebst  ga-si4|an^  gründen,  lat.  wkif, 
Sohle,  Sandale.  —  s^Va- ,  gut,  brauchbar;  zu  lat.  saho-j  wohlbehal- 
ten, unversehrt,  gesund,  saHU-,  Wohlbefinden,  Heil,  und  mdglicher 
Weise  mit  ihnen  zu  altind.  sädhü-,  gut,  in  welchem  Fall  dort  das  I 
aus  einem  alten  Telaut  entstanden  sein  würde.  —  skiUan-,  Hetzger, 
Fleischer;  zu  lat  mUro^  (aus  seuUro-)^  Messer,  scalperey  kratzen, 
ritzen,  schneiden,  gr.  xiiquv  (aus  axiofeiv),  scheeren,  schneiden, 
altind.  kshurä-,  Scheermesser,  lat.  scelus-,  Verbrechen,  Schandthat, 
und  andern  Formen;  dazu  auch  skulan,  sollen,  schuldig  sein.  —  spai- 
'Sknldra-,  Speichelauswurf;  zu  lat.  sereäre^  gr.  xqifutTBa&aty  sich 
räuspern,  ausspeien,  in  denen  der  flüssige  Laut  mit  in  den  Anlaut  ge- 
zogen wurde;  altind.  chard^  ausspeien,  ausbrechen;  —  stJian,  stehlen; 
gr.  <n€Q€iv,  berauben;  altind.  staind*,  Dieb,  worin  der  flüssige  Laut 
ansgedrängt  zu  sein  scheint  —  9l61a-,  Stuhl,  Sessel;  zu  altind.  sthal^ 
fest  stehen:  sthälati,  er  steht  fest,  gr.  arillBiv  (aus  <nikjeiv\  stellen, 
in  Stand  setzen,  ausrüsten,  lat.  hco-  (aus  stloco-)^  Ort,  Stelle,  an  die 
sich  eng  anschliessen  auch  ga-staldan,  besitzen,  und  and-staldan, 
womit  versehen,  darreichen.  —  malan,  mahlen>  lat  tnolere,  mahlen, 
mala  =  gr.  fivktjy  Mühle;  dazu  auch  malman-,  Sand,  ga-malvjan, 
zermalmen,  malto-,  Motte,  und  mulda,  f.  Staub;  femer  mildja-, 
milde 9  nebst  lat.  miti-  (zunächst  aus  miüi-),  milde,  gelinde,  altind. 
mrdü-  (aus  mardi^-),  milde,  zart,  sanft,  lat.  moUi-  (wohl  aus  mohi-), 
gr.  ftakaxo-,  weich,  sanft;  —  mliili-,  Honig,  =  gr.  /iiliT-,  lat.  mett-^ 
alt  melli'  (wohl  aus  fnelvi-),  n.  Honig.  —  vaijan,  wählen,  nebst  vU- 
jan,  wollen;  zu  altind.  oar,  wählen,  auswählen:  vmäutiians  vamduti), 
vmäti  (aus  vamdtt)  oder  auch  vdraii,  er  wählt,  gr.  ßovlea&ai,  lat« 
veUe,  wollen,  wünschen;  dazu  auch  vaila,  wohl,  gut;  altind.  vdra-, 
sehr  gut,  vorzüglich,  gr.  ßiltiov-,  besser,  ßiXtunO",  bestes.  —  va- 
lan,  sieden,  wallen,  das  nebst  vamOan,  wärmen,  sich  anschliesst  an 
altind.  gharmd-,  Gluth,  Wärme,  gr.  ^BqfiS^  «=.  lat.  forma -^  warm, 
altind.  hdraS",  Gluth,  gr.  x^^^'»  Zorn,  eigentlich  'Gluth'.  —  vai^o-, 
Herrlichkeit,  das  dem  lat.  rtiftti-,  Gesicht,  Blick,  genau  zu  entsprechen 
scheint,  nebst  voi|>ra-,  werthvoU,  wichtig;  zu  altind.  ghmd-  (aus 
ghamd")  oder  ghfni-  (aus  ^Admt-),  Sonnenstrahl;  gr.  xloog  (wohl 
aus  x^^og),  grüngelbe  Farbe,  x^w^rfg,  gelblich,  grüngelb,  und  andern 

Formen. valvjan,  wälzen,  in  af-valvjan,  fortwälzen,  und  andern 

Zusammensetzungen;  lat  volvere,  rollen,  wälzen,  gr.  kklaaeiv  (aus 
^eklytjety),  herumdrehen,  winden,  ßlXveiv,  tili  setXhiv ,  umwinden, 
umhüllen.  —  vUvan,  rauben,  fortreissen;  lat  vettere,  raufen,  aus- 
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feissen;  zu  altind.  vra^e,  zerreissen,  verwunden:  vr^cdti  (aus  vra^- 
cdi{),  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  ^cmog^j  elisQänog--,  Fetzen, 
Lumpen,  lat.  laceräre  (aus  vlaceräre),  zerreissen,  zerfetzen.  — 

283.  Ohne  die  entsprechenden  Bildungen  der  verwandten  Spra- 
chen lassen  sich  an  Wörtern  mit  wurzebchiiessendem  1  noch  zusammen 
stellen:  ala-,  ganz,  in  den  Zusammensetzungen  ala-braasti-,  Brand- 
opfer, eigentlich  Hianzverbrennung',  nur  Markus  12,  33,  ala-|>arban-, 
ein  ganz  Armer,  nur  Lukas  15,  14,  und  ala-mannan-  (in  der  Mehr- 
zahl), die  Menschen,  Menschheit,  Johanneserklärung  8, 2,  nebst  alalO^, 
insgesammt,  das  schwerlich  von  alla*,  all,  weit  abliegt  und  möglicher 
Weise  zusammenhängt  mit  cr^i-,  sehr,  in  Zusammenselzungen  wie 
dgi^yptaro',  sehr  bekannt,  aQi^TtQSTtig-,  sehr  glänzend,  ägi-qiQa^ 
iig-,  sehr  deutlich,  und  etwa  auch  mit  altind.  dram^  passend,  genug, 
diam,  hnireichend,  hinlänglich.  —  fc^likua-,  Thurm,  worin  aber  das 
innere  k  höchstwahrscheinlich  auch  wurzelhaft  ist.  —  g^Uan,  grüssen« 
begrussen,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  xagi^BO^aiy  er- 
wünscht sein,  lieb  sein,  angenehm  sein.  —  haUa,  Hölle,  Unterwelt, 
das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  x^^-,  Göttinn  des  Todes. 

—  halis-aiv,  kaum.  —  lialvjan,  quälen.  —  as-IUmaii-,  erschrocken, 
entsetzt,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  faorhta-,  furcht- 
sam, gr.  ix^nlijoasiv,  erschrecken.  —  on-tala-,  unfügsam,  ungehor- 
sam, ungelehrig,  nebst  dem  wohl  nicht  davon  zu  trennenden  ta^an, 
belehren,  die  möglicher  Weise  zu  tlla-,  Ziel,  Grund,  imd  den  daneben 
in  282.  erwähnten  Bildungen  gehören,  vielleicht  aber  auch  sich  an- 
schliessen  an  altind.  dary  berücksichtigen,  beachten:  drijdtai  oder  fast 
immer  d^drijataiy  er  berücksichtigt,  ä-dara-^  m.  Rücksicht,  Beach- 
tung, Sorgfalt  —  dvala-,  thöricht.  —  saUan,  opfern.  —  saUan,  Her- 
berge nehmen,  einkehren,  bleiben,  das  vielleicht  an  altind.  sar^  gehen, 
hinzugehen:  sdrati,  er  geht,  er  geht  hinzu,  sich  anschliesst.  —  saldra, 
Scherz,  das  wahrscheinlich  zu  lat.  «ctirra,  Spassmacher,  und  weiter 
zu  altind.  chard,  spielen :  chmddmi  (fttr  chamddmi),  ich  spiele,  gehört.  — 
silabra-,  n.  Silber.  —  bi-sanUan,  besudeln,  das  möglicher  Weise  sich 
anschliesst  an  lat.  iqvdlSs  oder  sqvdhr,  Schmutz.  —  8ba||a,  f.  Ziegel. 

—  sldlda-,  Schild,  das  an  altind.  edrfnan-,  n.  Haut,  Fell,  Schild,  sich 
anzuschliessen  scheint.  —  smala-,  klein,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  gr.  CfiiiiQO'  ^ss  fnxQÖ'j  klein.  —  m^la-,  n.  Zeit,  Schrift,  nebst 
m^Uan,  schreiben.  —  maila-,  Maal,  Fleck,  das  sich  vielleicht  an- 
schliesst an  altind.  mala",  m.  n.  Schmutz,  Schwärze,  und  gr.  fiiXav^^ 
schwarz,  dunkel.  —  vala-,  Stab.  — 
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284.  Innere  II  sind  in  ein  paar  deutlichen  FftUen  durch  Laut- 
angleichung aus  alten  fei  entstanden,  nimlich  in :  fnlla-,  voll,  aus  fl^diia- 
=Ks  altind.  plimä-y  gefüllt,  voll,  yionpar,  füllen:  prtUUi  (aus  pamäU) 
oder  piparti,  er  füllt,  an  das  auch  purur-  oder  jmM*  t»  gr.  noüv-^  viel, 
sich  anschliesst;  in  den  zugehörigen  lat.  pUn/o-^  gr.  nrA^^^-,  voU, 
aliind.  ptd^  füllen:  prAti^  er  füllt,  gr.  nlfi^ftXijfiiy  ich  fülle,  lat.  tm^ 
'plere,  anfüllen,  plus  =»  gr.  nXuofp^  mehr,  wurde  der  innere  flüssige 
Laut  mit  in  den  Anlaut  gezogen ;  —  vulla.  Wolle,  aus  vulnA  =  altind. 
itmd  (aus  mmd)  »=  lat.  Idna  (aus  vländ) ,  gr.  l^vog-  (aus  ^A^o^*), 
Wolle,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  der  flüssige  Laut  umgestellt 
wurde,  von  altind.  vor,  bedecken:  t;nidic/i  (aus  vamAiai)  oder  vmäni 
(aus  oonuf/t),  er  bedeckt,  an  das  auch  gr.  dqo^-  (aus  ^«i^o^«).  Wolle, 
sich  anschliesst.  —  In  dem  aus  of-svalleinl-,  f.  Aufischwellung,  Hoch- 
muth,  zu  entnehmenden  svillan,  schwellen,  das  wohl  zusammenhängt 
mit  altind.  (t7t,  schwellen,  wachsen:  ^ijati,  er  schwült,  er  wächst, 
scheinen  die  II  auch  auf  alte  in  zurückzuführen  und  das  so  gefolgerte 
ursprün^che  svUnan  gehört  wohl  mit  dem  in  206.  besprochenen  skel* 
iMui,  scheinen,  leuchten»  in  die  Reihe  alter  durch  zugefugten  Nasal  ge- 
bildeter Präsensformen.  —  Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen:  -Ulla*, 
Haut,  Fell,  das  sich  an  lat  peät-,  f.  Fell,  Haut,  worin  das  II  auch  durch 
Lautangleichung  entstanden  sein  wird,  eng  anschliesst;  —  alla-,  all, 
das  von  dem  in  283.  besprochenen  ala-,  ganz,  nicht  getrennt  werden 
zu  dürfen  scheint,  übrigens  seiner  Bildung  nach  noch  nicht  verständ- 
lidi  ist;  —  halln-,  Stein,  Fels,  das  mit  altind.  ^U-^  f.  Stein,  Fels,  zu- 
sammenhangt; —  skiUigga«,  Schilling;  —  spilla-,  n.  Sage,  Erzähl 
lung,  nebst  8plll6n,  erzählen,  verkündigen. 

285.  Als  Bildungen  mit  innerem  I,  in  denen  der  diesem  Laut 
folgende  Consonant  als  schon  der  zu  Grunde  liegenden  Wurzelform 
mit  zugehörig  scheint  angesehen  werden  zu  dürfen,  sind  zu  nennen: 
alhi-,  f.  Heiligthum,  Tempel,  «=  lat  arc-  (aus  oret-),  Burg;  zu  lat 
areeref  einschliessen,  abwehren,  gr.  cr^aJy,  abwehren,  schützen,  aiU- 
§eiv^  abwehren.  —  ulbando-,  m.  Kameel,  KäfirjXog,  Markus  1,  6; 
10,  25,  und  Lukas  18,  25,  entspricht  dem  gr.  iiJq>aft-^  Elefiwt.  — 
IcalMn-,  Kalb;  altind.  gärbha-y  Leibesfrucht^  Junges,  gr.  düq>ax'j 
junges  Schwein y  Schwein.  —  kalKiA-,  f.  Hure ;  zu  altind.  järd^^  m» 
Liebhaber,  Buhle.  —  gUI>a,  Sichel;  zu  lat  ctiftro-,  Messer,  altind.  karU 
schneiden :  krtUdii  (aus  kamtdti)^  er  schneidet,  gr.  xüqaiv  (aus  cnci^- 
j^i»)y  scheeren,  schneiden.  —  galgan-,  Galgen,  Kreuz,  das  sich  eng 
anschliesst  an  lat  crtic-,  f.  Kreuz,  und  ohne  Zweifel  auf  einer  alten 
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Bildimg  durch  Reduplication  beruht.  —  hals«-,  Hals  s=  lat.  coUO' 
(aus  cohO'),  D.  Hals.  —  halba-,  halb,  getheiit;  zu  altiad.  ^ar^  zer- 
brechen: pnäii  (aus  ^amätt)y  er  verietzt,  er  zerbricht,  gr.  xoXoßög^ 
verstümmelt,  Kokaveiv^  verstümmehi,  verkleinem,  unterdrücken,  lat 
tn-co/tcmts,  unverletzt,  unversehrt  —  hulfta-,  hold,  wohlwollend, 
nebst  vma-hal^in-,  Begünstigung,  Bevorzugung;  zu  altind.  (raii/A, 
erfreuen:  grathnäti,  er  erfreut,  er  beglückt,  fdrntan-,  n.  Heil,  Glück, 
farand-,  n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe;  gr.  hU'-^ovQO-  (aus  iTtL-moqßo-)^ 
Helfer,  Beisteher,  lat.  cUment-^  mild,  gelind,  gnädig;  an  die  sich  auch 
anschllesst  hllpan,  helfen.  —  halta-,  lahm;  zu  lat.  tlaudo^,  lahm, 
hinkend,  in  dem  der  flüssige  Laut  umgestellt  wurde,  gr.  xu^lo^^  lahm, 
die  eng  zusammenhängen  mit  altind.  kha^ida-,  khatira-  oder  khatda-^ 
hinkend.  —  haldao,  halten,  hüten,  weiden;  zu  gr.  ntgatuv,  Obergewalt 
haben,  herrschen,  sich  bemächtigen,  x^dtog-y  Starke,  Kraft,  Herr- 
schaft, mit  der  Nebenform  %<i^og-,  neben  dem  auch  noch  sonst  zu- 
gehörige Formen  das  o  im  Inlaut  zeigen  wie  xaQteQo-  =»  x^ov^^o-, 
stark,  gewaltig,  xa^vyecv  =  xQatvveiv^  stärken.  —  hvllflrJA^,  f. 
Sarg,  das  zusammenhängt  mit  gr.  xdlno-,  Busen,  Wölbung.  —  tMlgl-** 
Balg»  Schlauch;  zu  gr.  nof4^g>6lvy',  Blase,  Wasserblase,  und  lat  folU-j 
Balg,  Schlauch,  Beutel,  dessen  U  wahrscheinlich  aus  Iv,  weiter  aber 
wohl  aus  Igv  hervorging. falfta-,  -faltig,  -fach,  in  aio^fol^-,  ein- 
faltig und  anderen  Zusammensetzungen,  nebst  ral|»an,  falten;  zu  lat 
-pfec-,  -fach,  in  9tm-pfec-,  einfach,  und  sonst,  plectere,  gr.  nXiiUiv^ 
flechten,  lat.  plicäre,  falten,  zusammenlegen,  in  denen  der  flüssige  Laut 
mit  in  den  Anlaut  gezogen  wurde,  altind.  parc,  mischen,  verbinden: 
prndcmi  (aus  parndcmi),  ich  mische,  ich  verbmde.  —  ilhan,  verber- 
gen, begraben,  nebst  flligrja-,  n.  Versteck,  Höhle;  zu  gr.  givkäaoiiv 
(aus  gwXdxjeiv),  bewachen,  bewahren.  —  talgn-,  fest,  standhaft;  zu 
altind.  darh,  fest  sein:  dfnkatai  (aus  ddrnhatai)^  er  ist  fest.  —  dalga-, 
m.  Schuld ;  zu  altind.  rfmA,  hassen,  schaden  wollen,  anfeinden :  drüh-- 
jatij  er  hasst,  in  dem  der  flüssige  Laut  sich  mit  dem  anlautenden  Con- 
sonanten  vereinigte,  ganz  wie  in  dem  auch  zugehörigen  drlogao, 
Kriegsdienste  thun.  —  salta-,  n.  Salz;  zu  altind.  sara-^  gr.  Slag  und 
aX-  SS  lat  sa/-,  Salz.  —  spilda,  Tafel,  Schreibtafel;  zu  altind.  sphuf^ 
spalten:  sphauti^ati^  er  spaltet,  in  dem  das  r  verdrängt  wurde,  aber 
noch  als  früher  vorhanden  durch  das  cerebrale  /  sich  erweist  — 
-maltjan,  auflösen,  zerstören,  das  aus  ga-malteiiii-,  Auflösung,  sicher 
zu  entnehmen  ist;  zu  gr.  dfialdtveiv^  zerstören,  altind.  mard^,  zer- 
reiben: tnrdndti  (aus  mardnäii)^  er  zerreibt,  lat,  mardere,  beissen.  — 
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-malska-,  thöricht;  zu  altind.  murch^  verwini  werden,  bethört  wer- 
den: mürcchati,  er  wird  verwirrt,  er  wird  beth&rt,  mürkhd-,  thöricht; 
gr.  fitoQd-^  thöricht;  —  milak-,  Milch;  zu  gr.  apLeXyeiv,  lat.  mulgere, 
melken,  altind.  mar^,  abwischen,  abstreifen:  märfmi^  ich  wische  ab; 
umgestellt  wurde  das  l  in  den  auch  zugehörigen  gr.  ykdyog-^  yakaxT- 
(zunächst  aus  yjlaxf -)  =  lat.  lact-  (aus  glact')^  Milch.  —  volfa-, 
Wolf;  altind.  vHca-  (aus  ©drAra-),  gr.  AiJxo-  (aus  Mko-),  lat.  lupo- 
(aus  t)lupo-)f  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Bildungen  wieder  eine 
Umstellung  des  flussigen  Lautes  Statt  fand.  —  valtfan,  wälzen,  sich 
wälzen,  das  sich  nebst  -valvjan,  wälzen,  anschliesst  an  lat.  vohtre, 
rollen,  wälzen,  gr.  kklaoeiv  {BtViR  seki%j€iv) ,  herumdrehen,  winden, 
altind.  vart,  sich  drehen,  sich  befinden,  sich  bewegen,  gehen:  vdrtatai^ 
er  dreht  sich,  er  geht.  —  valdan,  walten,  herrschen;  zu  lat.  t^a/^e, 
kräftig  sein,  stark  sein,  valiio-^  kräftig,  stark,  und  wohl  auch  zu  alt- 
ind. Mto-,  n.  Kraft,  Gewalt.  — 

286.  Einigen  anderen  Bildungen  mit  innerem  1  vor  folgendem 
wurzelschliessendem  Consonanten  lassen  sich  genau  entsprechende  For- 
men aus  den  verwandten  Sprachen  mit  Sicherheit  noch  nicht  gegen- 
überstellen, nämUch:  -gildan,  bezahlen,  in  os-gildan,  vergelten,  und 
fira-gildan,  vergelten;  —  halka-,  gering,  dürftig,  das  zusammenzu- 
hängen seheint  mit  altind.  (rar,  verletzen:  ^mäti  (aus  ^amätt),  er  ver- 
letzt, er  zerbricht  —  haldls,  mehr,  nur  in  der  Verbindung  ni  y^  hal- 
dis,  nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht.  —  bal^ba,  kühn,  dreist,  das 
möglicher  Weise  zu  lat.  fortis^  tapfer,  kühn,  gehört,  falls  dessen  /nicht 
aus  altem  dh  entstand.  — *  balsaggao-,  m.  Hals.  —  salMn,  salben, 
das  schwerlich  zu  gr.  il€i(peiVj  salben,  gehört.  —  sUba-,  selb;  mög- 
licher Weise  zu  altind.  sdrva-,  all,  =  gr.  olo-  (aus  okßo-),  ganz, 
unversehrt,  vollständig,  ==  lat.  sollo-  (aus  solvo^),  ganz.  —  silda-, 
sehen,  nur  in  sllda-leika-,  seltsam,  wunderbar.  —  skalka-,  m.  Die- 
ner, Knecht.  —  skildo-,  m.  Schild,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  altind.  cärman-  (aus  skdrman^f),  Haut,  Fell,  Schild.  —  sTiltan, 
sterben.  —  milhman-,  m.  Wolke,  das  möglicher  Weise  zusammen- 
hängt mit  altind.  maighd-^  Wolke,  und  gr.  Oftlxlrj^  Nebel.  —  vUtja-, 
wild,  worin  aber  vielleicht  auch  das  |>  suffixal  ist.  — 

287.  Nicht  minder  häufig  als  das  r,  mit  dem  es  sich  hier  ebenso 
wohl  wieder  berührt,  als  es  auf  der  andern  Seite  auch  seine  Beziehun- 
gen zum  Nasal  nicht  verkennen  lässt,  findet  sich  das  1  auch  in  Suffixen. 
Es  schliesst  sich  zum  Theil  unmittelbar  an  Wurzelformen  an,  zum 
Thdl  ist  es  von  diesen  noch  durch  einen  zwischenliegenden  Yocal  ge- 
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trennt,  wie  denn  beides  auch  in  den  verwandten  Sprachen  vorkömmt. 
Die  einfachste  Sufihfonn  la  ist  von  den  hier  in  Frage  kommenden  die 
gewöhnlichste,  sie  kann  nach  dem  eben  Bemerkten  als  ra  oder  selbst 
als  na  in  den  verwandten  Sprachen  sich  wieder  finden,  vielfach  be- 
gegnet sie  aber  auch  hier  schon  mit  dem  gleichen  Laut  /,  wie  in  aitind. 
(ruJr/a-  oder  (niürra-,  alt  pj^crd-y  glänzend,  weiss,  andA^^  sauer,  m. 
Säure,  miild-^  n.  Wurzel,  capaiA-^  beweglich,  leichtfertig,  gr.  dailo^^ 
alt  össiko-,  feige,  furchtsam,  %vq>X6-,  blind,  a/ralo-,  weich,  zart, 
lat.  amplo-,  weit,  geräumig,  jpauto-,  klein >  gering,  crünlo-y  leicht- 
gläubig, crepuh-^t  rauschend,  und  sonst  Aus  dem  Gothischen  sind 
zunächst  an  adjecti vischen  Bildungen  auf  la  anzuführen:  agia-,  un- 
schicklich, schimpflich,  nur  Korinther  1,  11,  6,  an  das  eng  sich  an- 
schliesst  auchaglaiteln-,  f.  Unschicklichkeit,  Unkeuschheit;  zu  aitind. 
aghd',  n.  Gefahr,  Schaden,  Sünde,  Unreinheit,  Schmerz,  dfiAo«-,  Angst, 
Bedrängniss,  Noth,  Sünde,  gr.  axog-^  n.  Schmer«,  Betrübniss,  lat. 
angoTy  Angst;  —  lüla-,  faul;  zu  aitind.  pü^  faulen:  p^'ataiy  er  fault, 
er  stinkt,  püti-,  faul,  stinkend,  gr.  rtv&ead'aiy  faulen,  lat.  pütere^  faul 
sein, putri'  und  pütido-,  faul,  stinkend;  —  hala-,  hohl,  das  aus  os- 
-hul6n,  aushöhlen,  sich  ergiebt;  zu  gr.  xoHo-^  alt  x&Fiko-,  lat.  cat?o-, 
hohl,  aitind.  ^\nja-y  leer;  —  obila-,  übel,  böse,  das  möglidier  Weise 
sich  anschliesst  an  afar,  über,  =  aitind.  tfpdrt  =»  gr.  ini^^  lat.  super, 
über;  —  ska^ula-,  schädlich,  von  ska|>jan,  schaden;  —  sakola-, 
streitsüchtig,  Timotheus  1,  3,  3;  zu  sakan,  streiten;  —  velnola-, 
weinsaufend,  trunksüchtig,  Timotheus  1, 3, 3,  und  Titus  1,  7,  das  wohl 
unmittelbar  zu  lat.  vlrnlento-y  gern  Wein  trinkend,  trunken,  gehört; 
zu  veina-,  n.  =»  lat.  vino-,  n.  Wein;  —  slahula-,  Schläger,  zum 
Schlagen  geneigt,  Timotheus  1,  3,  3,  wo  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften slahala-  hat;  zu  slahan,  schlagen;  —  miklla-,  gross,  ss  gr. 
fieyalo'y  fiiyag,  lat.  magno -j  aitind.  makdnt-  und  mdAt-,  gross.  — 
leitila-,  klein,  wenig,  das  vielleicht  an  lat.  laedere,  verletzen,  sich  an- 
schliesst, weiter  aber  auch  wohl  mit  aitind.  ftp,  klein  sein:  lig'atai,  er 
ist  klein,  gr.  oXiyoQy  klein,  wenig,  zusammenhängt.  —  Anzuschliessen 
ist  hier  auch  noch  das  adverbielle  simlö,  einst,  vormals,  das  zu  pro- 
nominellen Formen  zugehört,  wie  lat  semel^  einmal,  stmtdf  zugleich, 
simili',  ähnlich,  =gr.  SfiaX6-y  gleich,  eben,  aitind.  samd-^  gleich, 
an  das  auch  sama-,  irgend  eins,  =  gr.  afio-j  irgend  eins,  sich  an- 
schliessen.  — 

288.   An  substantivischen  Wörtern  sind  zunächst  einige  männ- 
lichgeschlechtige  aufzuführen,  denen  gr.  navlö-,  Stengel,  Stiel,  dotüilo-, 
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Knecht,  axoneko-y  Fels,  Klippe,  lat.  mttio-,  Maulesel,  angtdo-, 
Winkel 9  und  andre  mehr  sich  zunächst  vergleichen  lassen:  sitla-, 
Sitz,  Stuhl,  lat.  seih  (aus  sedld)  =  gr.  Söga^  Sitz,  Stuhl,  von  sitan, 
sitzen;  —  stikla-,  Becher,  das  möglicher  Weise  zu  dem  aus  hl^|>ra- 
-stakeini-,  Zeltaufstecken,  Lauberhuttenfest,  zu  folgernden  stikan, 
stecken,  gehört;  —  fugla-,  Vogel,  das  ein  inneres  I  eingebusst  zu 
haben  und  zu  dem  aus  as-flaagjan,  hinundhertreiben,  zu  folgernden 
fllogan,  fliegen,  zu  gehören  scheint;  —  nagla-,  Nagel,  das  aus  ga- 
-oagijaii,  fest  nageln,  sich  ergiebt;  zu  lat.  necterey  knüpfen,  an- 
knüpfen; —  svibia-,  Schwefel,  das  mit  lat.  sulfur-y  Schwefel,  eng 
zusammenzuhängen  scheint;  —  katila-,  Kessel,  lat.  catino-j  m. 
Topf,  Kessel,  das  wohl  zum  altind.  kafhind-,  n.  Kochtopf,  gehört;  — 
hakula-,  Mantel.  —  Durch  auslautendes  n  erweitert  sind:  glblan-, 
Giebel;  zu  gr.  xeq)aX^j  lat.  captU-,  Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  altind. 
kapäla-y  n.  Schaale,  Schädel;  —  m^lan-,  Scheffel;  zu  altind.  mä, 
messen:  mdf/t,  er  misst,  gr.  iihqov,  Mass,  lat.  metiri,  messen;  — 
und  dann  noch  das  verkleinernde  und  in  dieser  Beziehung  mit  Bildun- 
gen wie  kctulo^y  Bettchen,  von  lecto-,  Bett,  nidulo-y  Nestchen,  von 
fädo^,  Nest,  nupttUa,  Bräutchen>  von  nuptay  Braut,  gr.  a^xTt;Ao-, 
junger  Bär,  von  aq%%o-,  Bär,  und  ähnlichen  zunächst  zu  vergleichende 
mag;iilan-,  Knäblein,  von  maga-,  Knabe,  neben  dem  sogleich  auch 
noch  das  ungeschlechtige  barnilan-,  Kindlein,  von  bama-,  Kind,  und 
das  weibUchgeschlechtige  uiavU6n-,  Mägdlein,  von  mai^A-,  f.  Mäd- 
chen, genannt  sein  mögen.  —  An  ungeschlechtigen  Bildungen  sind 
namhaft  zu  machen:  |>vahla-,  Bad,  von  |>vahan-,  waschen;  —  fair- 
-veltla-,  Schauspiel,  zu  einem  muthmasslichen  veitan,  sehen,  an  das 
auch  fair-veitjan,  blicken,  gailen,  sich  neugierig  umsehen,  sich  an- 
schliesst ;  —  sigla-,  Siegel,  das  aus  slgU^n,  siegehi,  sich  ergiebt,  sich  zu- 
nächst anschliesst  an  lat.  signo-,  n.  Zeichen,  Merkmal,  Siegel,  mit  der 
Verkleinerungsform  sigillo-y  Bildchen,  Siegel,  und  weiter  möglicher 
Weise  zu  gr.  oq>Qayid^y  Siegel,  gehört;  —  tagia-,  Haar;  zu  gr.  rqix-y 
Haar,  dessen  innerer  flüssiger  Laut  ausfiel ;  —  toggla-,  Gestirn,  das  mög- 
licher Weise  sich  anschliesst  an  altind.  dahy  brennen:  dähatiy  er  brennt, 
neben  dem  auch  aufgeführt  wird  danhäjati,  er  leuchtet,  er  brennt;  — 
saiU-,  Seil,  das  aus  Kn-sai^an,  an  Seile  binden,  zu  folgern  ist;  zu 
gr.  asiQä,  Seil,  Strick,  altind.  siy  binden:  sinduti  oder  sinäti,  er  bin- 
det; —  müla-,  Maul,  zu  entnehmen  aus  faar-müUan,  das  Maul  ver- 
binden; —  saaüla-,  Sonne;  zu  gr.  fjXiO'  (aus  aasilio-),  lat.  söl-  (aus 
savel-),  altind.  «tira-  und  sürja-  (aus  sävarja-^  Sonne;  —  ^reihsla-, 
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Bedrängnlss,  Drangsal,  von  |»reiban,  bedrängen;  —  hansla-,  Opfer, 
Verehrung;  —  svainsla-  oder  svamfsla-  Schwimmplatz,  Teich,  von 
muthmasslichem  svimman,  schwimmen;  —  sk^hsla-,  böser  Geist;  — 
svartizla-,  Schwarze,  Tinte,  das  nebst  dem  gleichbedeutenden  svar- 
tis-  zu  svarta-,  schwarz,  gehört;  —  auslautendes  n  hat  nur  bami- 
lan-,  Kindlein,  das  schon  oben  genannt  wurde.  —  Weiblichgeschlech- 
tig  sind:  hveila,  Weile,  Zeit,  Stunde;  gr.  xaiQo-y  Zeitpunct,  Zeit,  die 
sich  weiterhin  anschliessen  an  lat.  qviescere,  ruhen ;  —  salrala,  Seele, 
das  möglicher  Weise  zu  saJhvan,  sehen,  gehört;  —  Yasila,  Annehm- 
lichkeit, Erholung,  das  sich  an  das  aus  dem  Comparativ  lasizan-, 
besser,  zu  entnehmende  l'asa-,  gut,  vorzüglich,  anschliesst;  —  femer 
die  mit  auslautendem  n  versehenen:  agl6n-,  Schmerz,  Betrübniss;  zu 
gr.  axog-,  Schmerz,  Betrübniss,  altind.  änhas-j  Angst,  Bedrängniss, 
Noth,  Sunde,  lat.  angor,  Angst;  —  Kiill6n-,  Vorwand,  Entschuldigung; 
—  vairilön-,  Lippe;  zu  gr.  X^^OS'  (wohl aus %iljoq-)^  Lippe;  —  das 
schon  oben  genannte  mavU6n-,  Magdlein;  —  und  das  nach  dem 
gleichbedeutenden  althochdeutschen  9oegala9Xi&  sviglto,  pfeifen,  wahr- 
scheinlich zu  entnehmende  sviglön-.  Pfeife,  das  sich  anschliesst  an 
gr.  q)^iyyead^ai ^  rufen,  laut  schreien,  erschallen,  (pd-iyiia^  Laut, 
Klang,  Schall.  —  Mit  der  Suffixform  li  steht  vereinzelt  das  weibUche 
saali-,  Säule,  das  ohne  Zweifel  zu  gr.  (nvXo-^  Säule,  Pfeiler,  altind. 
sihünd'^  f.  Säule,  gehört.  —  Ein  Suffix  la  begegnet  in:  agia-,  schwer, 
schwierig,  das  zu  dem  eben  genannten  agl6n-,  Schmerz,  Betrübniss, 
gehört  und  weiter  auch  zusammenhängt  mit  gr.  äxd-og,  Last,  Bürde, 
aX^soSai,  belastet  sein;  —  und  in  dem  männlichgeschlechtigen  asi- 
la-,  Esel,  das  zu  lat.  asino-  =  gr.  ovo-  (aus  oavO')y  Esel,  gehört, 
vielleicht  völlig  damit  übereinstimmt. 

289.  In  einigen  Wörtern,  die  noch  besonders  zusammengestellt 
werden  mögen,  ist  suffixales  I  mit  vorhergehenden,  zum  Theil  auch 
nachfolgenden,  Consonanten  zu  bestimmteren  Suffixgestalten  fester 
vereinigt.  Voran  zu  nennen  ist  hier  die  suffixale  Verbindung  des  I  mit 
vorausgehenden  Telauten,  die  sich  unmittelbar  anschliesst  an  die  in 
275.  behandelte  alte  Suffixgestalt  tra,  die  auch  in  den  verwandten  Spra- 
chen bisweilen  ein  {  an  Stelle  des  alten  r  hat,  wie  in  gr.  x^lo-,  n. 
Flüssigkeit,  yii^ed-Xo-y  n.  Abstammung,  Geschlecht,  yBpd&Xt],  Ge- 
schlecht, Stamm,  exhXr]^  Pflugsterz,  lat.  pcricto-  (ausperWto-),  Ver- 
such, Gefahr,  pöculo-  oder  vereinzelt  auchpdcfo-  (aus  pötlo-),  Trink- 
gefäss,  und  sonst.  So  finden  sich  im  Gothischen:  ma|»Ia-,  n.  Markt, 
ohne  Zweifel  eigentlich  'Gespräch,  Unterhaltung';  altind.  mdntra-y 
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m.  Berathuog,  Rath,  von  many  dBnken,  an  das  unter  anderem  auch 
lat.  mansiro-j  n.  Wunder,  Unglaubliches,  nebst  momträre,  zeigen,  sich 
anschliesst;  —  n^ftla,  f.  Nadel,  von  einem  muthmasslichen  nalan, 
nähen;  zu  lat.  nire,  gr.  vaivy  spinnen,  gr.  viJTQOVy  Spindel;  —  ferner 
mit  noch  sufflxalem  Ja:  das  ungeschlechtige  haim6|»UA-,  ÄckM*,  Hei- 
mathsfeld,  von  haima,  t  Dorf,  Flecken;  und  das  weibliche  hv^fluUA-, 
Prahlerei,  Ruhm,  von  hv6paii,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen. 

—  Eine  Suffixgestalt  b^a,  die  schon  in  70.  besprochen  wurde  und 
dort  zum  Beispiel  zusammengehalten  mit  altind.  vala  in  gddvalä-, 
grasreich,  von  pdda-,  Gras,  und  ähnlichen  Bildungen,  zeigt  sich  nur  in 
dao^abUn-,  dem  Tode  bestimmt,  von  daa|»a-,  m.  Tod.  —  In  tveifla-, 
m.  Zweifel,  das  als  ersten  Theil  das  Zahlwort  tva-,  enthält,  ist  das  fla 
weniger  ein  SufGx,  als  ein  ursprunglich  selbstständiges  Wort,  wie  die 
zugehörigen  lat.  plo  und  gr.  nloo  in  lat.  dti-plo-,  gr.  di-nkoo-y  dop- 
pelt, lat  tri'plO',  gr.  tgi-nlSo-j  dreifach,  und  den  ähnlichen  Zusam- 
mensetzungen, mit  denen  auch  zusammenhängt  lat.  -plec-  in  sim-plec-, 
einfacht  du-plec-^  zweifach,  doppelt,  tri-plec-,  dreifach,  und  den  übri- 
gen Verbindungen.  —  In  dem  seiner  Bildung  nach  ganz  vereinzelt 
stehenden  aina-kia-,  einzeln,  verlassen,  in  dem  m(yglicher  Weise  das 
in  288.  betrachtete  Suffix  la  sich  mit  dem  alten  Suffix  ka,  von  dem 
schon  in  2t.  die  Rede  war,  verband,  stimmt  der  Schlusstheil  Ida  viel- 
leicht auch  genau  überein  mit  dem  gnlo-  in  lat.  sin-gulO',  einzeln, 
das  kaum  mit  altind.  sakrt  (aus  sakdrt)^  einmal,  unmittelbar  zusammen 
gehört.  —  Zum  Schluss  sind  hier  noch  anzuführen:  gadiligga-,  m. 
Vetter,  Neffe,  in  dem  mit  suffixalem  I  sich  noch  das  in  37.  besprochene 
igga  fest  verband;  —  andarleUa-,  unterstes,  nur  Efeser  3,  8,  in  dem 
auch  das  einfache  SufiGx  la  enthalten  zu  sein  scheint,  von  nndar,  unter; 

—  maiiaiiUa-,  n.  Gestalt,  nur  Filipper  2,8,  in  der  Verbindung 
aianaaUa  Ugitans  sv^  manna,  an  Gestalt  {oxij^ctTi)  gefunden  wie  ein 
Mensch;  der  erste  Theil  des  Worts,  wenn  auch  sonst  seine  Bildung 
noch  durchaus  nicht  klar  ist,  stimmt  vielleicht  überein  mit  mana-, 
Mensch.  — 

Die  Halbvoeale. 

J. 

290.   Die  letzten  beiden  noch  zu  betrachtenden  Consonanten ,  J 
und  V,  bilden  gewisser  Massen  schon  den  Uebergang  zu  den  Vocalen, 
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wesshalb  man  sie  auch  in  der  Regel  unter  dem  Namen  der  Halbvocale, 
den  man  früher  allerdings  auch  oft  in  weiterer  Bedeutung  g(^raucht 
hat,  zusammenfasst.  Damit  soll  gesagt  sein,  dass  sie  eigentlich  nur 
noch  zur  Hälfte  consonantischen  Wesens  sind,  zur  Hälfte  schon  in  das 
Gebiet  der  Yocale  hinuberreichen ;  sie  gehen  unter  bestimmten  Um- 
ständen das  j  in  i,  das  v  in  a  über,  wie  zum  Beispiel  in  bairdi  (für 
hair4j),  den  Hirten,  dem  Accusativ  von  hair^j«-,  Hirt,  oder  in  knta 
(für  kniv),  das  Knie,  dem  Nominativ  und  Accusativ  von  kniva-,  Knie. 
Es  hängt  von  ihrer  Umgebung  ab,  ob  sie  noch  ihre  consonantische 
Natur  zur  Geltung  bringen  können,  oder  ob  sie  als  Yocale  auftreten 
müssen.  In  den  verwandten  Sprachen  zeigen  sie  diese  wAhselhafte 
Natur  auch  vielfach ,  aber  auch  ausserdem  haben  sie  noch  mancherlei 
Veränderungen  erfahren.  Das  J ,  von  dem  zunächst  die  Rede  sein  soll, 
tritt  im  Altindischen,  in  dem  übrigens  das  Wechselverhältniss  zwischen 
den  Halbvocalen  und  ihren  Vocalen  noch  besonders  lebendig  ist,  noch 
sehr  häufig  auf,  im  Griechischen  aber  ist  es  so  gut  wie  nirgends  in  sei- 
ner alten  Reinheit  bewahrt,  sehr  oft  ist  es  in  das  eigenthümlich  grie- 
chische ^  =  dsy  das  fast  überall  auf/  zurückweist,  übergegangen,  viel- 
fach ist  es  zum  blossen  Hauch  geworden  oder  auch,  und  zwar  nament- 
lich, oft  im  Innern  der  Wörter,  ganz  verschwunden.  Dieses  gänzliche 
Verschwinden  des  j  hat  auch  im  Lateinischen  sehr  oft  Statt  gefunden 
und  zwar  insbesondere  häufig  auch  im  Innern  der  Wörter,  wo  dasj 
überhaupt  nur  noch  sehr  selten  im  Lateinischen  sich  findet,  vielfach 
allerdings  auch  in  seinen  Vocal  t  übergegangen  ist.  Das  Gothische 
zeigt  das  j  im  Ganzen  noch  sehr  häufig,  im  Anlaut  bieten  es  allerdings 
nur  auffallend  wenige  Wörter,  nämlich:  zunächst  der  bezügliche  Rela- 
tivstamm ja-  =  altind.  jd-  =  gr.  o-  (aus  70-),  in  altind.  jds  =  gr.  og 
(aus/og),  welcher,  altind.  jdf  =  gr.  fj  (aus/ij),  welche,  BMind.jdd  = 
gr.  0  (aus  j68),  welches,  und  den  sonst  zugehörigen  Bildungen,  an  den 
sich  anschliessen  jabai,  wenn,  und  jau,  ob,  ferner  ohne  Zweifel  Jab, 
und,  und  dann,  da  der  alte  Pronominalstamm  ja-  keinesweges  durch- 
gehend und  schwerlich  auch  ursprünglich  bezüglich  war,  auch  wohl 
noch  ja,  ja,  und  jai,  ja,  fürwahr;  aus  seiner  Vereinigung  mit  folgen- 
dem pronominellem  aina-,  eins,  =  lat.  iim-,  eins,  =  altind.  aina-f 
es,  scheint  das  ferner  hinweisende  jaina-,  jenes,  entstanden  zu  sein. 
—  Weiter  ist  hier  zu  nennen:  die  pronominelle  Pluralform  jas,  ihr, 
die  sich  anschliesst  an  die  gleichbedeutenden  altind.  jüjdm  und  gr. 
v/ie7g  (aus  jva flieg)  und  zum  Beispiel  an  die  Accusative  altind.  jiii«&- 
män  =  gt.  vfiSg  (dL\is  jvcfiag) ,  euch;  —  ferner:  j«ra-,  n.  Jahr;  alt- 
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baktiischy^re,  n.  Jahr,  gr.  w^  (aus/ed^ä),  Zeitabschnitt,  Jahreszeit, 
Zeit;  —  Jinka,  f.  Streit,  Leidenschaft,  das  ohne  Zweifel  zusammen- 
hängt mit  altind.  judh^  kämpfen:  juähjatai^  er  kämpft,  gr.  vaftinj  (aus 
jv^fiivri),  Treffen,  Schlacht;  —  Jok«-,  n.  Joch,  s=»  altind. /u^d-  =» 
gr.  ^vy6-  {zmjvyS')  =  htjugo-y  n.  Joch,  Verbindung;  —  Jagga-, 
jung,  =  \dt.juoencO',  jung;  zu  lat. /uven-  =  altind.  jut^an-,  jung, 
an  die  sich  auch  anschliesst  Jnnda,  f.  Jugend,  nebst  lat.  Juvental-  und 
pmefOüt"^  f.  Jugend;  —  ja,  jetzt,  schon,  das  nebst  latjafn,  jetzt, 
schon,  sich  höchst  wahrscheinlich  eng  anschliesst  an  das  zunächst 
seines  anlautenden  d  beraubte  altind.  djü-,  eine  Nebenform  von  div-y 
Himmel,  Tag,  dessen  pluraler  Instrumental  djuhhis  mit  den  auch  hier« 
bergeh(Mgen  lat.  rfttl,  gr.  difv,  alt  d^ijV,  lange  Zeit,  Tietfach  ganz  gleich- 
bedeutend gebraucht  wird.  — 

291.  Ausserordentlich  häufig  begegnet  im  Gothischen  das  j  im 
Inlaut,  unverkennbar  aber  gehört  es  hier  fast  überall  nur  den  Bildungs- 
silb^ ,  in  denen  Oberhaupt  kein  Laut  beliebter  als  eben  das  J  zu  sein 
scheint,  so  gut  wie  niemals  den  Wurzelsilben  an.  Scheinbar  ist  das 
Letztere  allerdings  der  Fall  in  einem  stark  ffectirenden  -kyan,  keimen, 
das  aus  der  Participform  as-kUanata,  hervorgekeimt,  Lukas  8,  6,  sich 
mit  Bestimmtheit  ergiebt  und  als  Perfect  sicher  ein  -kai  (für  -ki^),  er 
keimte,  anzusetzen  erlaubt.  Ohne  Zweifel  aber  enthält  das  Verbum 
k^an,  keimen,  trotz  seiner  starken  Flexion  und  also  scheinbaren  Un- 
abgeleitetheit  doch  erst  ein  verhältnissmässig  junges  J  und  es  schliesst 
sidi  an  altind.  §an,  erzeugen:  jdnati  oder  §d§antiy  er  erzeugt,  dessen 
Causalbiklung  janäjaii,  er  bringt  hervor,  wahrscheinlich  unmittelbar 
entspricht,  passivisch  §äjatai  (für  §dnjatai)  =  gr.  yehevai  (aus  yhf- 
/erat),  er  wird  erzeugt,  er  entsteht;  gr.  YiYVBü&ai^  erzeugt  werden, 
entstehen,  lat  ffignere,  erzeugen.  —  Wie  zur  Wurzel  gehörig  erscheint 
das  J,  allerdings  schon  in  vocalisirter  Gestalt,  wesshalb  von  diesen  Bil- 
dungen eigentlich  erst  später  die  Rede  sein  kann,  dann  auch  noch  in 
einigen  st»rk  fiectirenden  Verben  auf  aian,  wie  saian  (für  s^Jan,  noch 
äher  sAfan),  säen,  eins  ist,  da  sie  zum  Beispiel  auch  im  passiven  Par- 
ticip  ihr  i  (für  altes  J)  zeigen,  wie  saiana-,  gesäet,  Markus  4,  15;  16 
und  18;  die  wirkliche  Wurzelform  der  bezeichneten  Verba  enthält  das 
J  indess  keines  Weges,  sondern  geht  einfach  auf  d,  früher  A,  aus  und 
lautet  daher  für  das  gegebene  Beispiel  sd,  wie  sie  ja  auch  in  mana- 
-sMi-,  Menschensaat,  Welt,  deutlich  vorliegt.  —  Als  wirklich  wurzel- 
haft darf  man  aber  wohl  das  J  ansehen  in^i^akdft|»i-,  f.  Ewigkeit,  aus 
dem  sich  ein  ajaka-,  ewig,  und  daraus  weiter  ein  i^a-,  Ewigkeit,  lange 
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Zeit,  ergiebt,  das  sich  unmittelbar  anschliesst  an  altind.  äju-,  m.  Leben, 
Lebenszeit,  und  äjus-,  n.  Leben,  langes  Leben,  in  denen  schwerlich 
suffixales  ju  oderjm  steckt,  da  das  unzweifelhaft  nah  zugehörige  go- 
thische  aiva-,  m.  Zeit,  Ewigkeit,  wurzelhaftes  ai  zu  enthalten  scheint 
und  suffixales  va,  aus  welchem  letzteren  wohl  nur  durch  eine  alte  Ver- 
kürzung das  u  der  übrigen  genannten  Formen  hervorging,  vor  dem 
dann  das  alte  t  in  sein  halbvocalisches  j  übergehen  musste.  — 

292.  Ganz  gewöhnliches  Kennzeichen  ist  das  j ,  das  nach  dem 
Vorausgehenden  stark  ilectirenden  oder  unabgeleiteten  Verben  ur- 
sprunglich also  niemals  angehört,  in  abgeleiteten  Verben,  da  diese  ur- 
sprünglich sämmtlich  durch  die  Silbe  ja  gebildet  wurden.  Nur  die  mit 
dem  Kennvocal  6,  das  aber  aus  altem  aja  hervorging,  wovon  später 
noch  weiter  gehandelt  werden  ^ird,  und  die  mit  dem  Kennzeichen  ai, 
das,  wie  später  auch  noch  besprochen  werden  muss,  zunächst  auf  aj 
zurückfährt,  zeigen  das  halbvocalische  J  nicht  mehr,  die  meisten  ab- 
geleiteten Verba  aber  sind  im  Gothischen  durch  das  J,  das  im  Griechi- 
schen und  namentlich  im  Lateinischen  inlautend  ausserordentlich  häu- 
fig ganz  verdrängt  wurde,  noch  deutlich  gekennzeichnet  Unter  ihnen 
aber  sind  besonders  zahlreich  und  unzweifelhaft  schon  sehr  früh  aus- 
gebildet, da  die  entsprechenden  Bildungen  zum  Beispiel  auch  im  Alt- 
indischen sehr  gewöhnlich  sind,  die  sogenannten  Causalia.  Sie  bedeu- 
ten im  Allgemeinen,  dass  der  im  Grundverb  liegende  Begriff  nicht  un- 
mittelbar hervortritt,  sondern  erst  durch  einen  andern  veranlasst  oder 
hervorgebracht  wird,  wie  in  altind.  vaiddjämi^  ich  lasse  wissen,  ich  be- 
nachrichtige, neben  dem  einfachen  vdidmi,  ich  weiss,  in  lat.  fugdre^ 
fliehen  machen,  in  die  Flucht  schlagen,  neben  fugere,  fliehen,  oder  in 
unsem  trdnkeny  trinken  machen,  neben  trinken^  fällen,  fallen  machen, 
neben  fallen,  und  andern.  In  Bezug  auf  das  Aeussere  aller  hieher  ge- 
hörigen Bildungen  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  Causalverben  in  der 
Regel,  wie  später  noch  genauer  zur  Sprache  kommen  muss,  einen 
schwereren  Vocal  enthalten,  als  die  zu  Grunde  liegenden  unabgeleite- 
ten, und  dann  dass  der  dem  J,  wo^diess  eben  in  gQthischen  Verben 
überhaupt  bewahrt  ist,  ursprünglich  vorausgehende  a- Vocal  stets  aus- 
gedrängt ist.  Anzuführen  sind  an  Causalverben ,  deren  ursprüngliches 
Begriffsverhältniss  allerdings  hie  und  da  auch  getrübt  erscheint:  -agjaii, 
beängstigen,  in  as-agjan,  erschrecken,  und  andern  Verbindungen, 
nebst  6gjan,  in  Furcht  setzen,  von  agan,  sich  fürchten,  wie  es  in  on- 
-agand-,  sich  nicht  fürchtend,  furchtlos,  steckt;  —  aljan,  ernähren, 
mästen,  von  alan,  sich  nähren,  ernährt  werden;  —  farjan,  fahren, 
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schiffeD,  eigentlich  wohl  *  fahren  lassen,  bewegen\  nämlich  'das  Schiff\ 
TOD  faran,  fahren;  altind.  cdrdjati,  er  lässt  gehen,  er  schickt,  von  car 
gehen:  cdrati,  er  geht;  —  of-hi61\|an,  auflachen  machen,  erfreuen, 
von  liUiiaD,  lachen;  —  söl^an,  suchen,  disputiren,  von  sakan,  strei- 
ten, dispatiren,  verbieten;  —  ana-stodjan,  anfangen,  eigentlich  'an- 
stellen', und  da-stödjan,  anfangen,  von  standan,  stehen;  —  ns-vak- 
Jan,  erwecken,  von  vakan,  wachen;  —  valtjan,  wälzen,  sich  wälzen, 
von  mnthmasslichem  valtan,  sich  drehen^  sich  wälzen;  —  ft*a-atian, 
verzehren  lassen,  zum  Essen  vertheilen»  von  fra-k'tan,  veressen ;  altind. 
dddjati^  er  lässt  essen,  er  futtert,  Gausale  zu  ad,  essen:  ddmiy  ich  esse ; 

bram^an,  brennen,  in  ga-brannjan,  verbrennen,  und  Sn-bran^fan, 

in  Brand  stecken,  von  brinnan,  brennen;  —  af-daqlan,  aufreiben, 
martern,  zu  Grunde  richten,  von  divan,  sterben,  wie  es  noch  aus  dem 
participiellen  divana-,  sterblich,  sich  ergiebt;  —  dragl^an,  tränken, 
von  drii^kaD,  trinken;  —  kaniOan,  bekannt  machen,  kund  thun,  von 
der  auch  aus  kmuian,  kennen,  wissen,  zu  entnehmenden  erloschenen 
Prasensform  kinnan,  kennen  lernen;  —  lagjan,  legen,  von  ligan,  lie- 
gen; —  maiyan,  auflösen,  das  aus  ga-malteini-,  Auflösung,  sich  er- 
giebt, von  einem  muthmasslichen  miitan,  sich  auflösen;  altind.  mar- 
däjatiy  er  zerreibt,  Causale  zu  mard,  zerreiben:  mrdnäti  (aus  mard- 
ndtt)f  er  zerreibt;  —  nasjan,  erretten,  von  ga-nisan,  gerettet  werden, 
genesen;  —  nr-rannjan,  aufgehen  lassen,  von  ur-rinnan,  aufgehen, 
an  das  sich  auch  das  aus  afar-ranneinK  Besprengung,  sich  ergebende 
nfar-rannjan,  besprengen,  übergiessen,  anschliesst;  —  saggqvjan, 
senken,  von  siggqvan,  sinken;  —  san^an,  senden,  von  muthmass- 
lichem  8iii[ian,  gehen,  zu  dem  auch  slnfia-,  Gang,  Weg,  Mal,  gehört; 
—  satJan,  setzen,  von  sitan,  sitzen;  altind.  sdddjaii,  er  setzt,  =  lat. 
9idat  (aus  sedajat),  er  beruhigt,  eigentlich  'er  setzt',  Causale  von  altind. 
iodj  sitzen:  Mati,  er  sitzt;  —  ga-stagqvjan,  stossen,  von  stigqvan, 
stossen;  —  stakJan,  stecken,  wie  es  aus  hl^|»ra-stakeinl-,  Zeltauf- 
stecken, Lauberhüttenfest,  zu  entnehmen  ist,  von  muthmassKchem 

stikan,  stechen; svaggvjan,  in  Bewegung  bringen,  in  af-svaggv- 

Jan,  schwankend  machen,  zweifelhaft  machen,  von  zu  vermuthendem 
sviggvan,  in  Bewegung  sein;  —  svalUan,  schwellen,  wie  es  aus  uf- 
-sraneini-,  Aufschwellung,  Hochmuth,  sich  ergiebt,  von  muthmass- 
Uchem  svillan,  schwellen;  —  ga-tarl^an,  auszeichnen,  von  gr.  diQ- 
xea^aiy  sehen,  altind.  darp,  sehen:  Perfect  daddrga,  er  sah,  mit  der 
Cansalform  dar^djati,  er  zeigt;  —  ga-tamjan^  zähmen,  bändigen,  von 
ga-thnan,  geziemen;  altind.  damdjati,  er  bezwingt,  er  bewältigt,  = 

L«o  Meyer,  goth.  SprAche.  21 
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lat.  domat  (aas  iomajat),  er  zähmt,  Causale  zu  altind.  dam,  zahm 
sein,  zähmen:  ddmjM,  er  zähmt;  —  tan^an,  aDzünden,  von  muth- 
masslichem  tindan,  bremien;  —  vagjan,  bewegen,  von  -vigan,  be- 
wegen, in  ga-ylgan,  bewegen,  schüttehi;  altmd.  vdkdjatiy  er  lässt 
bringen,  Causale  von  vak^  bringen,  fahren:  vdhati,  er  bringt;  — * 
van^an,  wenden,  von  -vtndan,  winden,  in  bi-vindan,  umwinden, 
einwickeln,  und  andern  Verbindungen;  —  fra-vardUan,  yerderben, 
von  ft*a-vairlian,  verderben,  zu  Grunde  gehen;  altind.  vartdjatiy 
er  lässt  werden,  er  macht,  er  erhält,  Causale  von  vart,  sich  drehen, 
verweilen,  werden,  geschehen:  vdrtataiy  er  wird;  —  vral^an,  ver- 
folgen, von  vrikan,  verfolgen;  —  baidjan,  zwingen,  nöthigen,  von 
beldan,  erwarten;  —  draibjan,  treiben,  belästigen,  von  dreiban,  trei- 
ben; —  as-gaisjan,  von  Sinnen  bringen,  von  einem  muthmasslichen 
a8-g;el8an,  von  Sinnen  kommen,  auf  das  auch  das  passivische  as-geis- 
nan,  sich  entsetzen,  zurück  fuhrt;  —  hnaivjan,  neigen,  erniedrigen, 
von  hneivan,  sich  neigen ;  —  bi-laibjan,  übrig  lassen,  von  bi-ieiban, 
bleiben,  übrig  bleiben;  altind.  raicd/o/t,  er  verlässt,  Causale  von  m, 
verlassen,  leer  machen:  rindcmi,  ich  verlasse;  —  ialajan,  lehren,  von 
leisan,  erfahren,  lernen;  —  ar-raisjan,  aufrichten,  aufwecken,  von 
ar-reisan,  aufstehen,  sich  erheben;  —  faar-vaipjan,  verbinden,  zu- 
binden, nur  Timotheus  I,  5,  18,  von  veipan,  bekränzen;  zu  altind. 
vjd,  bedecken,  umgeben:  vjdjati  oder  vjdjataij  er  bedeckt,  er  umgiebt; 

lat.  viSre,  binden,  flechten; draasjan,  fallen  machen,  werfen,  in 

ga-drausjan,  hinabstürzen,  und  af- draasjan,  hinabstürzen,  von  dria- 
san,  fallen;  —  as-flaagjan,  hinundher  treiben,  von  muthmasslichem 
fliogan,  fliegen;  —  kaasjan,  kosten,  prüfen,  von  kiosan,  wählen; 
altind,  gaushdjatai,  er  liebt,  er  billigt,  Causale  von^A,  lieben:  jushd- 
tat,  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  er  geniesst.  —  laagjan,  lösen,  los 
machen,  von  -Hasan,  verlieren,  eigentlich  wohl  ^sich  lösen,  gelöst 
werden \  in  fra-liasan,  verlieren;  —  af-slaopjan,  abstreifen,  von  slia- 
pan,  hineinschleichen,  schlüpfen.  —  Zu  den  Causalformen  gehört  auch 
noch  das  schon  in  121.  genauer  betrachtete  daddjan,  säugen,  das  an 
altind.  dhd  saugen:  dhdjati,  er  saugt,  und  gr.  d'^od'ai,  saugen,  d-rjaai 
(Aorist),  säugen,  sich  anschliesst.  — 

293.  Auf  welche  Weise  die  Causalverben  der  so  eben  betrach- 
teten Art  ursprünglich  gebildet  wurden,  ob  sie  wirklich,  wie  man  ge- 
wöhnlich anzunehmen  scheint ,  unmittelbar  aus  den  zunächst  zugehö- 
rigen unabgeleiteten  Verben  hervorgingen,  ist  nicht  völlig  deutlich. 
Denkbar  wäre  auch,  dass  sie  zunächst  auf  Nomina  wie  etwa  dragmaii. 
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tränken,  auf  dragica-,  Trank,  oder  altind.  vatddjämi,  ich  lasse  wissen, 
anf  vdida-,  Kenntniss,  und  ähnliche  zurückführten.  Dafür  würde  vor 
allem  sprechen,  dass  überhaupt  ausserordentlich  viele  abgeleitete  Verba 
ganz  unverkennbar  yon  Nominalbildungen  ausgegangen  sind,  wie  deren 
denn  namentlich  auch  im  Gotbischen  eine  grosse  Menge  Torkümmt. 
Yon  ihnen  mögen  hier  zunächst  die  zusammengestellt  werden,  die  von 
Adjectivbildungen  ausgingen.  In  allen  Fällen  ist  allerdings  nicht  leicht 
fest  zu  bestimmen,  ob  auch  wirklich  die  angegebene  und  nicht  etwa 
eine  sonst  nahzugehörige  Form  dem  abgeleiteten  Verbum  zunächst  zu 
Grunde  liegt.  Am  Zahlreichsten  sind  im  Gotbischen  adjectiiischc 
Grundformen  auf  a ,  das  vor  dem  verbalen  j,  worauf  auch  oben  sdion 
hingewiesen  wurde,  stets  ausfiel.  So  sind  hier  zu  nennen:  bl-abrjan, 
sich  entsetzen,  von  abra-,  stark,  heftig;  —  andagjan,  glücklich  preisen, 
von  aadaga-,  glücklich;  —  bairhUan,  offenbaren,  von  bairhta-,  offen- 
bar; —  bal|»Jan,  kühn  sein,  wagen,  von  bal|»a-,  kühn,  wie  es  im  Ad- 
verb bal|»aba,  kühn,  dreist,  steckt;  —  ba^fan,  Nutzen  verschaffen, 
das  aus  ga-batnan,  Nutzen  ziehen,  sich  ergiebt,  von  dem  aus  dem 
Comparativ  batizan-,  besser,  entnommenen  bata-,  gut;  —  ga-blind- 
Jan,  blenden,  verblenden,  von  blinda-,  blind;  —  as-brai^an,  aus- 
breiten, von  bralda-,  breit;  —  ga-daabjao,  taub  machen,  verstockt 
machen,  von  daoba-,  taub,  verstockt;  —  nsdaa^Jan,  sich  beeifem, 
von  us-dauda-,  eifirig;  —  daa|»JaD,  tödten,  von  daa|»a-,  todt;  —  ga* 
-diopjan,  tief  machen,  von  diopa-,  tief;  —  dambjan,  stumm  machen, 
das  aus  af-dambiian,  verstummen,  zu  entnehmen  ist,  von  damba-, 
stumm;  —  faarhyan,  fürchten,  von  fanrhia-,  furchtsam;  —  flaot- 
fan,  prahlen,  stchbrüsteo,  vonflanta-,  prahlerisch;  —  foUjaii,  füllen, 
von  fulla-,  voll;  —  fallaveisjan,  überzeugen.  Korinther  2,  5,  11,  von 
foUa-veisa-,  vollkommen,  eigentlich  ^ vollwissend'.  Korinther  1,  14, 
20;  —  gabigjan,  bereichern,  von  gabiga-,  reich;  —  gailjan,  fröhlich 
machen,  erfreuen,  von  muthmasslichem  gaila-,  fröhlich ;  —  gairiuan, 
gern  wollen,  begehren,  von  -gaima-,  begehrend,  gierig;  —  ga-n6h- 
Jan,  befriedigen,  von  ga-nöha-,  genug;  —  ga-raih<jan,  richten,  len- 
ken, rechtfertigen,  von  ga-raihta-,  gerecht;  —  gaorjan,  betrüben, 
von  gaara-,  traurig,  betrübt;  —  haftian,  heften,  sich  anhängen,  von 
hafla-,  behaftet;  —  haiyan,  heilen,  von  haiJa-,  heil,  gesund;  — 
haniyan,  erhöhen,  preisen,  von  baoba-,  hoch;  —  haai^an,  erniedri- 
gen, höhnen,  von  haana-,  niedrig;  —  ga-hveitjan,  weiss  machen,  von 
hveUa*,  weiss,  &=  altind.  (rvdtYo-,  weiss,  von  dem  das  seiner  Bedeutung 

nach  eigenthümlich  entwickelte  ^aitdjatai^  er  reitet  ein  weisses  Pferd, 

21* 
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ausging;  —  ga-IbiiiaD,  gleich  machen,  von  Ibna*,  gleich,  eben;  — 
latjan,  aufhalten,  irerzögern,  von  lata-,  lässig,  träge;  —  liahtian,  leuch- 
ten, von  einem  muthmasslichen  linhia-  leuchtend;  —  niai4iaii,  ver- 
ändern, verfälschen,  nebst  fn-mai^an,  verwandeln,  entstellen,  zu  ga- 
-maida-,  verkrüppelt,  eigentlich  wohl  'verändert*;  lat.  mtltdre,  alt 
moüärBy  verändern;  —  managjan,  vermehren,  von  managa-,  viel;  — 
mikiUan,  erheben,  preisen,  von  mikila-,  gross;  —  natjan,  benetzen, 
von  muthmasslichem  nata-,  nass;  —  n^hvjan,  nähern,  von  dem  Ad- 
verb B^va,  nahe,  das  auf  eine  gleichlautende  Adjectivgrundform  zu- 
rückführen wird;  —  ana-nii^an,  erneuem,  von  niva-,  neu,  mit  der 
gebräuchlicheren  Nebenform  nii^a-,  neu;  gr.  veow  (aus  vss6f(o)  =c lat. 
novo  (aus  novajd),  ich  erneue,  von  gr.  vio-  ==  lat  novo-,  neu;  — 
-qvliUan,  lebendig  machen,  in  ga-qvii^aii,  lebendig  machen,  und  ana- 
-qvii^aii,  wieder  lebendig  machen,  von  qviva-,  lebendig;  gr.  ßiöw 
(aus  ßisdjta),  ich  lebe,  von  /?/o-,  Leben;  —  raidjan,  bestinunen, 
verordnen,  nebst  ga-raidjan,  bestimmen,  zu  ga-raida-,  bereit,  an- 
geordnet; —  siida-leliy an ,  sich  wundem,  von  silda-leiica-,  wun- 
derbar; —  sviknjan,  reinigen,  das  aus  svilmeinl-,  Reinigung,  zu 
entnehmen  ist,  von  svikna-,  rein;  —  ga-8vl-kon|»Jan,  offenbaren, 
bekannt  machen,  von  8vi-kan[ia-,  bekannt,  offenbar;  —  8vin|»Jan, 
stark  machen,  befestigen,  von  svin|»a-,  stark;  —  ga-|»vastJaD,  fest 
machen,  sicher  machen,  von  muthmasslichem  |»vasta-,  sicher,  fest; 

—  abll-yaordjan,  übel  reden,  schmähen,  von  abll-vanrda-,  ubel- 
redend;  —  ga-nn-lMJan,  arm  machen,  von  an-IMa-,  arm;  —  os- 
-akayjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen,  von  as-skaya-, 
vorsichtig,  nüchtern ;  —  variiOan>  wärmen,  von  muthmasslichem  var- 
ma-,  warm;  gr.  d^ef/ioo)  (aus  ^e^fidjui),  ich  erwärme,  von  ^€Qfi6-, 
warm.  —  Bei  der  Ableitung  von  Adjectivbildungen  auf  ja  pflegt  das 
adjectivische  J  ganz  zu  verschwinden,  oder  vielleicht  ist  dieser  Vor- 
gang, wenigstens  hie  und  da,  auch  nur  scheinbar  und  es  liegen  ein- 
fachere nicht  mehr  begegnende  Formen  zu  Gmnde,  die  das  adjecti- 
vische ja  noch  gar  nicht  enthielten.  Namhaft  zu  machen  sind  hier: 
fk^amalijan-,  entfremden,  von  frama|»ja-,  fremd;  —  blei|y an ,  Hitleid 
hegen,  bemitleiden ,  von  biet|»ja-,  gütig,  mitleidig,  barmherzig;  — 
hrainjan,  reinigen,  vonhrainja-,  rein;  —  langnjan,  leugnen,  von 
-laognja-,  verborgen,  in  ana-laognja-,  verborgen;  —  ga-malnjan, 
gemein  machen,  mittheilen,  theilhaft  werden,  von  ga-mainja-,  gemein- 
schaftlich, gemein;  —  riarjan,  verderben,  von  riaija-,  vergänglich; 

—  ga-skelrjan,  erklären,  auslegen,  von  skeirja-,  klar,  deutlich;  — 
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stlaijaii,  fefltstellen,  bestätigen,  von  stinrja-,  fest,  das  aus  ns-stia- 
riba,  zögellos,  zu  entnehmen  ist;  —  ta«-v«rjan,  schwergläubig  sein, 
zweifeln,  und  nn-v^rjaii,  unwillig  sein,  von  muthmassiichen  tos-v^Ja-, 
schwerglSubig ,  und  nn-v^rja-,  unwillig.  —  Auch  das  adjectivische 
Suffix  a  pflegt  Yor  dem  j  der  abgeleiteten  Verben  gänglich  eingebösst 
zu  werden,  so  in:  ga-aggYjab,  beengen,  bedrängen,  ?on  aggva-,  eng; 

—  as-agljan,  lästig  werden,  zur  Last  fallen,  von  aglo*,  schwierig;  — 
Ifa-har^ian,  verhärten,  von  harda-,  hart;  —  kaarjan,  beschweren, 
belästigen,  von  kaum-,  schwer,  lästig;  —  maiivjany  bereiten,  von 
manva-,  bereit;  —  tolfjan,  befestigen,  von  talgn-,  fest;  —  |iaiirB- 
Jan,  dürsten ,  von  |»aarsii-,  dörr,  vertrocknet.  —  Vereinzelt  steht  das 
aus  dem  passivischen  mlnznan,  sich  vermindern,  sicher  zu  entneh- 
mende mioEJan,  vermindern,  das  von  dem  Comparativ  miiiE  oder 
mlns,  mmder,  weniger,  ausging  und  also  das  ableitende  J  unmittelbar 
an  den  die  Grundform  auslautenden  Zischlaut  antreten  Hess.  — 

294.  Auch  die  noch  von  anderen  als  g^ade  adjectivischen  Nomi- 
nalformen abgeleiteten  Verben  mit  J  sind  ziemlich  zahlreich,  wenn  sich 
freilich  auch  hier  wieder  nicht  immer  mit  völliger  Bestimmtheit  fest- 
steDen  lässt,  ob  die  angegebene  Wortform  wirklich  die  dem  abgeleite- 
ten Verbum  zunächst  zu  Grunde  liegende  war.  Von  consonantisch- 
auslautenden  Grundformen,  an  die  das  aUeitende  j  unmittelbar  sich 
anschloss,  gingen  aus:  veitvMJan,  zeugen,  Zeugniss  ablegen,  vonveit- 
v6d-,  Zeuge;  —  riqviisjan,  sich  verfinstern,  von  rlqvls-,  Finstemiss; 

—  narnnjan,  nennen,  von  naman-,  Namen;  —  gütmonjan,  glänzen« 
von  einem  muthmassiichen  glitman-,  Glanz;  —  ahmayan,  begeistem, 
das  aus  ahmateini-,  Begeisterung,  sich  ergiebt,  von  einer  neben  ah- 
man-,  Geist,  zu  vermuthenden  alten  Nebenform  ahmat-.  Aus  ican- 
patjan,  Ohrfeigen  geben,  ohrfeigen,  svögatjan,  stöhnen,  seufzen,  und 
laohatfan,  leuchten,  blitzen,  wurden  schon  in  107.  alte  Participbil- 
dungen  auf  of,  ursprünglich  ant,  also  auch  consonantischausgehende 
Nominalgrundformen  vermuthungsweise  entnommen.  —  Von  Grund- 
formen auf  a,  das  vor  dem  j  wieder  eingebösst  wurde,  gingen  mit  mehr 
oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  aus:  ns-aivjan,  ausdauem,  aushalten, 
von  alva-,  Zeit;  —  and-bah^an,  dienen,  von  and-bahta-,  Diener; 

—  ga-beistjan,  säuern,  von  belsta-,  Sauerteig;  —  dömjan,  urthei- 
len,  meinen,  von  döma-,  Sinn,  Urtheil;  —  haamjan,  auf  dem  Hörne 
blasen,  von  haoma-,  Hom,  und  |»ai-haarnjan,  trompeten,  von  |»at- 
-hanma-,  Trompete;  —  huzdjan.  Schätze  sammeln,  von  hazda-, 
Hort,  Schatz;  —  hnnsVan,  opfern,  von  bunsla-,  Opfer;  —  I^Jan, 
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verrathen,  preisgeben,  von  I^«-,  Gelegenheit;  —  us-liüyan,  loskau- 
fen, das  sich  aus  as-lüneinl-.  Loskaufung,  Erlösung,  ergiebt,  von 
Iftna-,  Loskaufung,  Bezahlung;  —  m^^Uan,  sprechen,  reden,  von 
iiia|»la',  Markt,  eigentlich  wohl  'Gespräch,  Unterhaltung*;  —  inaar[ir- 
Jan,  morden,  von  inaar|ira',  Mord;  —  mdUan,  schreiben,  von  mdla-, 
Zeit,  Schrift;  —  faor-müyan,  das  Maul  verbinden,  von  muthmass- 
lichem  mftla-.  Maul;  —  ga-Bag;IJaii,  festnageln,  von  zu  vermuthen- 
dem  nagla-,  Nagel;  —  rigiijan,  regnen,  von  risna-,  Regen;  —  In* 
-saÜJan,  an  Seile  binden,  von  muthmasslichem  saila-,  Seil;  —  sigl- 
Jan,  besiegeln,  von  muthmasslichem  sfgia-,  Siegel;  —  ofar-skadv- 
Jan,  überschatten,  von  einem  neben  skadn-.  Schatten,  zu  muth- 
massendem  gleichbedeutenden  skadva-;  —  ga-86l>jaii,  sättigen,  von 
H6|»a',  Sättigung;  —  stainjan.  steinigen,  von  staina-.  Stein;  —  tagr- 
Jaii,  weinen,  von  ta^ra*,  Zähre,  Thräne;  —  timrjan,  erbauen,  von 
muthmasslichem  Umra-,  Zimmer,  Gebäude;  —  tvelQaii,  zweifeln, 
Zweifel  erregen,  von  tveila-,  Zweifel;  —  |»ia[iJaB,  segnen,  von  |»ia|»a-, 
das  Gute;  —  Id-veitjan,  schmähen,  von  k*d*veita-,  n.  Schmach, 
Schimpf,  und  fair-veitjan,  neugierig  umherblicken,  von  einem  muth- 
masslichen  fair-velta-,  neugieriges  Umherblicken;  —  ana-vammJaB, 
tadeln,  von  vamma-,  Fleck;  —  Myan,  nützen,  von  dem  weiblich- 
geschlechtigen  b6ta,  Nutzen;  —  bandvjan,  bezeichnen,  von  Ivuidva, 
Zeichen;  —  afar-hlei[irjan,  ein  Zelt  über  jemand  aufschlagen,  von 
hlei|»ra,  Zelt,  Hütte ;  —  ga-slei[ijan,  schaden,  beschädigen,  von  sleilm, 
Schaden;  —  st^jan,  richten,  beurtheilen,  von  staaa,  Gericht;  —  ga- 
-t^Jan,  verordnen,  bestimmen,  von  t^va,  Ordnung.  —  Ebenso  leicht 
als  das  a  fiel  das  auslautende  i  der  Grundformen  vor  dem  J  des  ab- 
geleiteten Verbums  aus,  so  in :  arbaidfan,  arbeiten,  Ungemach  dulden, 
von  arbaidi-,  Arbeit,  Drangsal;  —  dalljan,  theilen,  von  daili-,  Theil; 
—  dalHan,  ein  Fest  feiern,  von  dall>l-.  Fest;  —  haifsUan,  streiten, 
von  baifsti-,  Streit;  —  laisUan,  folgen,  von  laisti-,  Spur;  —  ana- 
-mahyan,  Gewalt  anthun,  beleidigen,  von  ana-mahti-,  übermüthige 
Behandlung,  Schmach;  —  iiaa|»Jan,  nöthigen,  zwingen,  von  nao|»i-, 
Noth,  Zwang;  —  ga-fri-salitjan,  abbilden,  von  fri-sahti-,  Bild,  Bei- 
spiel, Räthsel;  —  skanjan,  in  Bereitschaft  setzen  >  zu  ga-sicafll-, 
Schöpfung,  Geschöpf;  —  taiknjan,  zeigen,  bezeichnen,  von  talkni-, 
Zeichen;  —  v^njan,  hoffen,  von  v^ni-,  Hoffnung.  —  Von  Grundfor- 
men auf  a,  das  ebenso  wie  bei  den  bereits  in  293.  betrachteten  Bil- 
dungen eingebüsst  wurde,  gingen  aus :  haggrjan,  hungern,  von  bahm-, 
Hunger;  —  afarassjan,  überfliessen,  im  Ueberfluss  vorhanden  sein. 


—    327    — 

nberfliessen  lassen,  von  afarassn-,  Ueberfiass;  —  val-fiiirhTjaii,  weh- 
klagen, *wehe  Welt*  rofen,  von  fairhyu-,  Welt.  —  In  einigen  Bildun- 
gen scheint  wieder  das  Suffix  Ja  verdrängt  zu  sein  oder  zu  Grunde 
liegende  einfachere  Bildungen  sind  zu  vermuthen,  nämlich  in:  8lp6n- 
Jan,  Schüler  sein,  von  slpdnja-,  Schüler;  —  ga-ga-vairlJan,  ver- 
söhnen, von  ga-vair|»ja-,  Friede;  —  ga-soljan,  gründen,  von  siiU4-, 
f.  Sohle.  —  Einige  andere  Verba  sind  hier  noch  anzureihen,  die  auch 
unverkennbar  von  Nominibus  abgeleitet  wurden,  ohne  dass  die  Grund- 
formen dieser  letzteren  mit  hinreichender  Sicherheit  sich  aufstellen 
liessen:  barasnjan,  ehren,  verehren,  das  vielleicht  ein  bamsna,  Vereh- 
rung, zu  folgern  erlaubt;  —  ga-fahrjan,  zubereiten,  zurecht  machen, 
passend  machen,  wohl  von  einem  fahra-,  passend,  bereit;  —  falla- 
-fiüijan,  Genüge  leisten,  das  wohl  ein  foila-faha-,  genügend,  zu  muth- 
massen  erlaubt;  —  os-fratvjan,  klug  machen,  Timothens  2,  3,  15, 
das  an  ffraUan,  verstehen,  sich  anzuschliessen  scheint;  —  gaamjaa, 
wahrnehmen,  sehen;  —  klisn^an,  klingen,  von  einem  neben  kUs- 
iii6n-,  Klingel,  Schelle,  noch  zu  muthmassenden  gleichbedeutigen 
Uisina;  —  knossjan,  knieen,  auf  den  Knieen  bitten,  zu  knlva-. 
Knie;  —  ga-malvjan,  zermalmen,  in  dem  das  v  kaum  auch  verbaler 
Natur  ist;  —  maodjan,  erinnern,  ermahnen,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  altind.  man^  glauben,  denken;  —  qvisifan,  verderben,  vielleicht 
von  einem  weiblichen  qvisti-,  Verderben;  —  rahiuan,  berechnen, 
rechnen,  wofür  halten,  glauben;  —  In-rauhtjan,  zürnen,  unwillig 
sein,  von  einem  etwaigen  raahti-,  Zorn;  —  sab^an,  verziehen,  z(^ 
gern;  —  sniamjan,  eilen,  zu  sniamond^,  eilig,  neben  dem  mög- 
licher Weise  noch  ein  adjectivisches  snlama-,  eilig,  gemuthmasst 
werden  darf;  —  sv^gqfan  oder  svignjan,  laut  frohlocken;  zu  gr. 
^iyyea&ac^  rufen,  laut  schreien,  erschallen;  —  ga-tanyan,  zer- 
stören, vernichten,  etwa  von  einem  tama-,  zerstört,  und  iarmjan,  aus- 
brechen, hervorbrechen;  beide  zu  ga-tairan,  zerreissen,  auflösen, 
altind.  dar^  zerreissen,  zerspalten:  dmäti  (aus  damäti)^  er  zerspaltet; 
—  afar-trasi\jan,  überstreuen;  —  (irafstian,  trösten,  ermahnen.  — 
Genannt  werden  darf  hier  auch  noch  das  aus  den  Imperativischen  biri, 
komm  hieher,  hiijats,  kommt  beide  hieher,  und  hlrji^,  kommt  hie- 
her,  zu  entnehmende  hirjan,  hieher  kommen,  das  wahrscheinlich  nichts 
anderes  ist,  als  eine  enge  Verbindung  eines  pronominellen  Adverbs  hir, 
hieher,  mit  der  wohl  auch  in  lat.  inträre  (aus  intrajase-^  zu  inträj  hin- 
ein), hineingehen,  steckenden  Verbaiform  altind.  jd,  gehen :ydfft,  er 
geht,  also  eigentlich  nicht  hieherzugehören  scheint,  im  Grunde  aber 
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doch  in  so  fern  sehr  wohl  hieher  gezogen  werden  kann,  als  nicht  un- 
wahrscheinlich ist,  dass  das  J  aller  abgeleiteten  Verben  seinen  Ur- 
sprung in  jener  alten  Yerbalwurzel  altind.  jd,  gehen,  hat  — 

295.  Die  zahlreichen  noch  übrigen  abgeleiteten  Yerba  mit  dem 
Kennlaut  J,  die  ihre  etwaige  Ableitung  von  Nominalformen  nicht  so 
deutlich  zur  Schau  tragen  und  ihrer  Bedeutung  nach,  die  freilich  hie 
und  da  ohne  Zweifel  erst  im  Laufe  der  Zeit  verschoben  worden  ist, 
auch  nicht  als  entschiedene  Causalbildungen  sich  darstellen,  mögen 
einfach  zusammengestellt  sein:  ahjan,  glauben,  wähnen,  neben ahaa-, 
Sinn,  Verstand;  zu  altind.  iksh  (aus  i-aksh),  sehen,  erblicken,  erwägen: 
Vcdiataiy  er  sieht;  gr.  oaaead'ai  (aus  oitFJead'ai) ,  sehen,  ahnen;  — 
aagjnn,  zeigen,  zu  aogan-,  Auge;  —  airzjaii,  irren,  irre  fähren,  neben 
airsja-,  irre;  lat.  erräre  (aus  ersajase),  irren;  —  aijaii,  pflügen;  gr. 
aotj  (aus  aqojo})  =  lat.  arö  (aus  araj6\  ich  pflüge;  —  balvjan,  quä- 
len, «worin  das  y  vielleicht  einem  Nominalsufifix  angehört;  —  na-baag- 
Jan,  auskehren,  ausfegen,  das  schwerlich  etwa  ursprünglich  Causal- 
bildung  zu  biagan,  biegen,  ist;  —  af-baoyan,  aufblasen;  zu  gr.  Ttofi- 
-(pdkvy-^  Blase,  Wasserblase,  q>XoUiv,  schwellen,  lat. /bUt-,  Balg, 
Schlauch,  Beutel;  —  bijan,  hinzufügen,  das  man  aus  der  Participform 
bUands,  zugleich,  eigentlich  wohl ' hinzufügend \  Filemon  22,  scheint 
entnehmen  zu  dürfen;  —  of-bl64an,  bitten,  flehen,  das  aus  of- 
-blötelnl-,  f.  Bitte,  Gebet,  zu  entnehmen  ist  und  sich  eng  anschliesst 
an  bI6tan,  verehren;  —  brükjan,  brauchen,  gebrauchen,  neben 
brakja-,  brauchbar;  zu  lat.  frui  (aus  frugvi)^  geniessen,  den  Niess- 
brauch  haben,  altind.  bhuj,  geniessen:  bhundjmij  ich  geniesse;  — 
bagjan,  kaufen;  —  faar-dammjan,  verwehren,  hindern;  zu  gr.  ^a- 
(tiovv^  nöthigen,  zwingen;  —  daopjan,  eintauchen,  taufen,  dessen  p 
das  der  alten  Causalbildungen  zu  sein  scheint,  von  dem  schon  in  58. 
die  Bede  war,  wo  gr.  övtctbiv  (aus  övnjeiv),  untertauchen,  und  di;- 
ead-ai^  sich  hineinbegeben,  eindringen,  als  wahrscheinlich  zugehörig 
bezeichnet  wurden;  —  f^fttjan,  schmücken;  —  fö^fan,  ernähren,  füt- 
tern, worin  wie  im  zugehörigen  Ttccreiad'at ,  sich  nähren,  essen,  ver- 
zehren, die  Telaute  wohl  alten  Nominalsuffixen  angehören;  zu  altind. 
pä,  schützen,  bewahren :  päti,  er  schützt,  er  bewahrt,  lat.  päscere^  wei- 
den, füttern;  —  freidjan,  schonen;  —  gaggjan,  gehen,  das  aus  dem 
vereinzelt  stehenden  Perfect  gaggida,  er  ging,  Lukas  19, 12,  als  Neben- 
form des  unabgeleiteten  gaggan,  gehen,  scheint  entnommen  werden 
zu  dürfen;  —  gansjan,  verursachen;  —  göljan,  grüssen,  begrüssen, 
das  vielleicht  mit  gr.  xfxQl^eaO'ai.y  erwünscht  sein,  lieb  sein,  angenehm 
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sein,  zuHammenbfiiigt;  —  granyan,  aufregen,  erzürnen;  —  ha^n 
neben  iiatan,  hassen;  lat.  ddine  (aus  eödüse)^  hassen,  gr.  xijSetVf  be* 
trüben,  verletzen,  kränken;  —  haosjan,  hören;  zu  gr.  oKOveiv  (aus 
dxovaety)^  hören;  —  ha^an,  loben,  preisen;  altind..  gans^  preisen: 
fdtuo/t,  er  preist,  er  lobt,  mit  der  Causalform  ^ans^fati,  er  lässt  loben; 

—  hlelbjan,  aufhelfen,  beistehen,  das  möglicher  Weise  eine  alte  Cau- 
salbildung  durch  p  ist  und  sich  anschliesst  an  altind.  ^arand-y  Zu- 
flucht, Schutz,  Hülfe,  gr.  inl-nav^og  (aus  -xoqj^oq),  Helfer,  Beisteher; 

—  hramifan,  kreuzigen;  gr.  %QBfjLavvvvai^  aufhängen,  befestigen;  — 
hr4p)an,  rufen;  zu  gr.  xaAeiv,  rufen,  TKXrjtd-y  gerufen,  lat  clämdre^ 
laut  rufen,  caMre,  ausrufen,  altind.  Ärar,  gedenken,  rühmend  erwäh- 
nen: ciUrarfhi,  ich  erwähne,  kärü-,  m.  Lobsänger,  Dichter;  —  af- 
-hrlfidaa,  abschütteln,  und  os-hrisjan,  abschütteln;  —  hHUJan,  krä- 
hen, neben  bHUia-,  m.  das  Krähen;  zu  gr.  TiQiSZeiv  (aus  %Q(iyjeiv\ 
krächzen,  altind.  kmg,  sdireien:  kräufoti,  er  schreit,  er  kreischt,  lat. 
eröeire,  krächzen;  —  hagjan,  wähnen,  denken,  nebst  bnga-,  m.  Ver- 
stand; altind.  paiiJlr,  Bedenken  tragen,  vermutben:  fänkatai^  er  trägt 
Bedenken,  lat  cunetäri,  sich  bedenken,  zaudern;  —  halOan,  Schätze 
sanuBeln;  —  hi^an,  yerhüllen;  zu  lat.  oc-ctcfere,  verbergen,  ver- 
decken, gr.  xaXAmsiv,  umhüllen,  verbergen;  —  af-hvapjan,  aus- 
löschen, ersticken;  zu  gr.  xarevogj  Rauch,  Dampf,  lat  vapor,  Dunst, 
Dampf,  Rauch;  —  ga-hva^an,  verlocken,  verführen;  — hva[ijaii, 
schäumen;  —  hT6<ian,  drohen,  neben  hv6ta,  f.  Drohung;  —  kalija^, 
küssen,  eine  wie  es  scheint  reduplicirte  Verbalform ;  —  ana-kombjan, 
sich  niederlegen,  sich  zu  Tische  legen,  dem  lat.  ac-cifm5ere,  sich  zu 
Tische  niederlegen,  entlehnt;  —  ga-laabjan,  glauben,  das  nebst  liaba-, 
lieb,  und  ga-laoba-,  werthvoll,  kostbar,  auf  welches  letztere  es  viel- 
leicht unmittelbar  zurückfährt,  sich  anschliesst  an  lat  btbet  oder  libet^ 
es  beliebt,  es  gefällt,  gr.  Xlmeiv  (aus  Xvtpjsiv),  verlangen,  begehren, 
altind.  lubh^  begehren,  verlangen:  lübhjati,  er  begehrt,  er  verlangt,  mit 
der  Causalform  laubhi^faiiy  er  lässt  begehren,  er  lockt;  —  mlfHliQan, 
mitheudieln,  neben  Uta,  f.  Heuchelei,  Verstellung;  —  bi-mampjan, 
verspotten,  verhöhnen,  zu  gr.  fiifiq>ead'ai,  tadeln,  schelten,  vorwerfen ; 

—  marsian,  ärgern;  —  ma^jan,  essen,  neben  mati-,  m.  Speise;  zu 
lat  mandere,  kauen,  essen;  —  ga-maars|an,  abkürzen;  zu  gr.  ßqa- 
XVS  (8ins  fugaxvg)  =»  lat  brevis,  kurz;  —  m^rjan,  verkünden;  zu 
altind.  smar,  sich  erinnern:  srndrati^  er  erinnert  sich,  mit  dessen  Cau- 
salform tmdrdjati^  er  bringt  ins  Gedächtniss  zurück,  er  erinnert, 
es  aber  schwerlich  genau  übereinstimmt,  lat.  mmi/iwrärt^  erwähnen,  er- 
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zählen;  schliesst  sich  vielleicht  zunSchst  an  das  adjectivische  -m^ri«*, 
Terkundet,  in  valla-m^rja-,  wohlverkQadet,  wohllautend;  —  g«-iii4t- 
ian,  begegnen;  —  af-in6j«n,  ennüden,  schlaff  machen,  das  ver- 
mnthangsweise  aus  af-maaYda-,  ermüdet,  nachlassend,  zu  entnehmen 
ist  und  sich  wohl  anschliesst  an  altind.  mi  oder  md,  vernichten ,  quä- 
len: minäti  oder  minätiti,  er  vernichtet,  er  quält;  —  aiia-iian|»Jan, 
wagen,  nebst  dem  wahrscheinlich  irrthümlichen  ga-iuin|»Jan,  aufhören; 

—  ga-nal^an,  schmähen,  beschimpfen;  altind.  nid,  tadeln:  näidaii, 
ndidatai  o^er  nindatij  er  tadelt,  gr.  ovsidog-,  Schimpf,  Schmähung; 

—  bf-niolisjan,  nachsuchen,  erforschen;  —  nipjan,  betrüben,  das 
man  wohl  entnehmen  darf  aus  ga-nipnaii,  betrübt  sein;  —  plinsjan, 
tanzen,  altbulgarisch  plensati,  tanzen;  —  af-rakjan,  ausstrecken;  gr. 
oqiyeiv,  recken,  strecken,  lat.  r^^ere,  grade  richten,  richten,  altind.  ro^, 
sich  strecken:  m§dta%  (aus  ran§dta%),  er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er 
verlangt;  —  raapjan,  ausraufen;  lat.  rumpere,  zerreissen,  abreissen, 
altind.  /up,  brechen,  zerbrechen:  lumpdtt,  er  bricht,  er  zerbricht,  mit 
der  Causalform  laupdjati,  er  lässt  verlassen,  er  beunruhigt,  er  ver* 
lässt;  —  rMJan,  sprechen,  reden;  vielleicht  zu  altind.  rath,  sprechen: 
rdfhatiy  er  spricht;  —  saljan,  opfern;  —  saljan,  Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben;  vielleicht  zu  altind.  Mr,  gehen,  hinzugehen:  sdrati, 
er  geht,  er  geht  hinzu,  dessen  Causaibildung  sdrdjcUi,  er  lässt  gehen, 
in  der  Verbindung  ahhi-sdrajati,  er  besucht,  er  geht  hin,  der  Bedeu- 
tung nach  sehr  nah  liegt;  —  samjan,  sich  gefällig  machen,  zu  gefallen 
suchen;  —  bi-saaijan,  besudeln;  m^licher  Weise  zu  lat.  sqodlor^ 
Schmutz;  —  slojan,  nähen;  altind.  stv,  nähen:  sUDJati,  er  näht,  lat. 
suere,  nähen,  gr.  xao-aveiv  (aus  KaT-avsiv),  zusammenOicken;  — 
ga-skaldjan,  scheiden,  das  aus  ga-sicaideini-,  f.  Scheidung,  Unter- 
schied, zu  entnehmen  ist  und  unmittelbar  sich  anschlissst  an  ga-skai- 
dan,  scheiden,  trennen;  —  sk^vjan,  wandeln;  zu  altind.  eju,  sich  be* 
wegen,  fortgehen:  cjdvatai,  er  bewegt  sich,  mit  der  Causalform  ejdva- 
jämiy  ich  bewege;  —  af-slaa|»jan,  in  Bestürzung  versetzen,  in  Angst 
versetzen;  —  at-snarpjan,  benagen;  zu  lat.  carpere,  rupfen,  abfiücken, 
abfk*essen,  und  weiterhin  zu  gr.  nsigeiv  (aus  xd^jeiv),  scheeren,  schnei- 
den, altind.  kart,  schneiden,  spalten:  krntdti  (aus  kartUdti),  er  zer- 
schneidet, er  spaltet;  —  straajan,  streuen;  zu  altind.  9tar,  streuen, 
ausbreiten:  stmäti  oder  stmdiUi,  er  breitet  aus,  mit  der  Causalform 
siärdjatt\  er  breitet  aus,  lat.  stemerey  ausstreuen,  ausbreiten,  gr.  ctqwv-- 
vvfii,  üTOQiwvfiiy  ich  breite  aus;  —  sa|»Jan,  kitzeln,  nur  Timotheus  2, 
A,  3,  wo  die  eine  Handschrift  sa|»J6n  hat; sY6§Jan,  seufzen,  in 
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g;a-8v6fjaii,  seufeei);  zu  gr.  (p&iyyeod-ai ,  rufen,  laut  schreien,  er- 
schallen; —  tahjan,  reissen,  auseinander  reissen;  zu  altind.  da^, 
beissen,  quetschen,  drücken:  dd^ati,  er  beisst,  gr.  ddyivsiVy  beissen;  — 
talsjan,  belehren;  —  taiUan  (aus  tavjan),  thun,  machen;  altind.  taksh, 
behauen,  bearbeiten,  verfertigen:  tdkshati^  er  behaut,  er  verfertigt,  gr. 
X6t'x€iy,  bereiten,  verfertigen,  lat.  texere,  weben,  verfertigen;  —  in- 
-trasgian,  einpfropfen;  —  ^agkjan,  denken,  bedenken;  zu  altlat. 
tongirty  kennen,  wissen,  mit  dem  im  engsten  Zusammenhang  auch 
liagkjaii,  dünken,  scheinen,  steht,  in  dem  möglicher  Weise  mit  der 
ersten  Bedeutung  ^gedacht  werden'  eine  alte  durch  j  gebildete  Passiv- 
form bewahrt  wurde,  wie  sie  im  Altindischen  sehr  gewöhnlich  sind,  wie 
dviskjdtaiy  er  wird  gehasst,  von  dvish,  hassen,  hhujjdtaij  er  wird  ge- 
gessen, von  bhnj,  essen,  gemessen,  hudkjdtai,  er  wird  gewusst,  von  budh^ 
wissen,  vidjdtai^  es  wird  gewusst,  es  wird  gefunden,  es  giebt,  von  vid^ 
wissen,  und  andre ;  —  af-Iiaiyan,  ausdehnen,  ausstrecken ;  altind.  tan^ 
sich  dehnen,  dehnen,  ausstrecken:  tanduti  oder  tanaidij  er  dehnt,  mit 
der  Causalform  tdndjaiU  er  dehnt,  er  spannt,  gr.  teivuv  (aus  vivj^v¥\ 
dehnen,  spannen,  lat.  tendere,  spannen,  ausdehnen,  tenirty  halten, 
eigentlich  'sich  ausstrecken';  —  filahsjan,  schrecken,  erschrecken,  das 
in  Zusammenhang  steht  mit  ahind.  tra^y  erschrecken:  trdsatiy  er  er- 
schrickt, er  bebt,  mit  der  Causalform  trda^jati,  er  setzt  in  Schrecken,  er 
erschreckt,  lat.  terrere  (aus  tersere),  schrecken;  —  iiragjan,  laufen;  gr. 
%Q€XBiVf  laufen;  —  ^WVlijaii,  üben;  zu  altind.  irandy  sich  bemühen, 
sich  anstrengen:  trdndatiy  er  bemüht  sich;  —  bl-vaibjan,  umwinden, 
umkleiden;  zu  altind.  va^  weben,  binden,  bedecken:  v(^'ati  oder  vdja- 
toi,  er  webt,  er  bedeckt,  lat.  ind-uere,  ankleiden,  ex-uere^  ausziehen; 
—  vayan,  wählen,  nebst  vi^an,  wollen;  zu  altind.  vor,  wählen,  aus* 
wählen:  vmdutij  vmdti  oder  vdratt^  er  wählt,  mit  der  gleichbedeu- 
tenden Causalform  vardjati  oder  vardjatai,  er  wählt;  gr.  ßovXead'ai, 
lat  velle,  wollen,  wünschen; valvjan,  wälzen,  in  af-valvjan,  fort- 
wälzen; zu  lat.  volvere,  wälzen,  rollen,  gr.  eliaaetv  (aus  ^sXixjeiv)^ 
herumdrehen,  winden;  —  ga-varg|aii,  verdammen,  verurtheilen,  nebst 
-varga-,  Verdammter,  Feind;  zu  altind.  vra^c^  zerreissen,  verwun- 
den: vr^cdti  (aus  vra^caii)^  er  zerreisst,  er  verwundet;  lat.  «c/ctscl, 
rächen,  strafen,  gr.  ^Ikoq,  Wunde,  Schaden,  Unheil;  —  varfan, 
wehren,  hindern;  zu  altind.  var,  bedecken,  abwehren,  zurückhalten: 
vmätt,  nmäuti  oder  vdrati^  er  wehrt  ab,  mit  der  gleichbedeutenden 
Causalform  vdrajati^  er  bedeckt,  er  wehrt  ab;  lat.  operiö  (aus  op'verijö)^ 
ich  bedecke,  apertö  (aus  ap-verijö),  ich  decke  auf,  ich  öffne ;  —  vaork- 
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Jan,  wirken,  hervorbringen;  zu  gr.  eQyov^  alt  Hoyov^  Werk,  iqya-- 
^ead-ai^  dlX^SQyäl^ead'ai  {wis  seQyäöjeo-S-ai),  arbeiten,  machen,  thun; 
—  vaajan,  kleiden,  sich  kleiden;  zu  altind.  vas,  sich  bekleiden:  va9idiy 
er  bekleidet  sich,  mit  der  Causalform  väsäjati,  er  bekleidet;  gr.  ivtnj- 
vai  {9XIS s&nnjvat\  bekleiden,  lat.  vestiSy  Kleid;  —  dis-vlii|ijan,  wor- 
feln, zerstreuen;  zu  lat.  ventiläre,  schwingen,  schwenken;  —  ▼6pjan, 
rufen;  zu  altind.  hav  oder  hva^  rufen:  hävatai  oder  hv^jati  oder  hvä- 
jatai,  er  ruft;  —  vrdhjan,  beschuldigen,  anklagen,  nebst  vHMit-,  f. 
Anklage,  die  vielleicht  sich  anschliessen  an  altind.  vra^c^  zerreissen, 
verwunden:  vr^cdti  (aus  vrae^dti),  er  zerreisst,  er  verwundet,  und  die 
sonst  zugehörigen  Bildungen.  — 

296.  Einige  abgeleitete  Verba  haben  neben  dem  J  noch  den  Vocal 
6,  der,  wie  weiterhin  noch  weiter  ausgeführt  werden  wird,  schon  an 
und  für  sich  abgeleitete  Verba  kennzeichnet,  in  denen  er  an  die  SteUe 
der  alten  Lautverbindung  q/a  trat,  deren  Vocale  nach  AusdrängunK 
des  j  zunädist  zur  einfachen  Länge  zusammenflössen.  Von  den  in 
Frage  kommenden  Verben,  deren  Silbe  J6  also  auf  altes /o/a  zurüdc- 
führt,  sind  mehrere  ganz  deutlich  von  Nominalbildungen  auf  Ja  abge- 
leitet, dass  ihr  J  also  nur  scheinbar  ein  verbales  ist,  so:  saiyön,  recht- 
fertigen, von  snnja-,  wahr,  oder  sanJA-,  f.  Wahrheit;  —  ga-v«cU6D, 
verpfänden,  verloben,  von  vadja-,  Pfand;  — •  ga-sibJ6n,  sich  versöh- 
nen, von  stbJA-,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt;  —  ga-lMiarJ6n,  sich  be- 
lustigen, das  aus  ga~baarj6Iia-,  m.  Freude,  Vergnügen,  zu  entnehmen 
sein  wird  und  sich  anschliesst  an  das  adjectivische  ^a-baorja-,  lustig, 
willig.  —  Ebenso  aufzufassen  ist  auch  wohl:  flHj6n,  lieben,  küssen,  das 
sich  anschliesst  an  altind.  pH,  lieben,  erfreuen:  prindti^  er  liebt,  er 
erfreut,  aber  wohl  zunächst  ausging  von  dem  unmittelbar  dazu  gehö- 
rigen Adjectiv  altind.  prijä-  s=  gr.  tplXo^  (aus  q^lljo-)^  lieb,  geliebt, 
auf  welche  letztere  Form  auch  wohl  das  abgeleitete  gr.  (fvkifa  (aus 
(filAjio),  ich  liebe,  zurückfährt;  —  femer:  aahJ6n,  lärmen,  schreien, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  t7(ff,  schreien,  heulen:  vdff- 
ji'a/at,  er  schreit,  er  heult;  —  saiiJ6n,  kitzehi,  ntir  Timotheus  2,  4,  3, 
wo  die  andre  Handschrift  saljan  hat.  —  Weiter  sind  noch  zu  nennen: 
haasj6n,  hören,  das  ntir  Markus  4,  33;  Lukas  5,  15;  Johannes  6,  60, 
und  Timotheus  2,  2,  14,  statt  des  viel  häufigeren  hansjan  gebraucht 
ist;  —  bei8tj6n,  säuern,  das  neben  dem  gleichbedeutenden  ga-belst- 
jan,  nur  Korinther  1,  5,  6,  mit  Sicherheit  sich  ergiebt  aus  der  Parti- 
cipbilduDg  an-ga-beisy6da-,  ungesäuert.  Korinther  1,  5,  7.  —  Ganz 
ähnlich  wie  mit  der  Silbe  J6  in  den  eben  betrachteten  Verben  verhält 
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sichs  mit  dem  das  Verb  lyan,  hassen,  das,  wie  weiterhin  noch  genauer 
ausgeführt  werden  wird,  aus  älterem  fljafan  entstand,  kennzeichnenden 
jala  (für  Jaja) ,  in  dem  auch  das  ableitende  Ja  zweimal  enthalten  zu 
sein  scheint;  es  weist  wohl  zunächst  auch  auf  eine  durch  Ja  gebildete 
Nominalform  zurück,  sdiliesst  sich  aber  weiter  an  altind.  pl;,  quälen, 
schmähen,  verhöhnen:  pfjati,  er  quält,  er  schmäht,  p^'oAra-,  Schmä- 
her, pijdru'y  schmähend,  höhnend,  übelwollend,  gr.  tvU^uVj  drücken, 
quälen.  — 

297.  Nicht  minder  häufig  als  in  der  Bildung  der  Yerba  findet 
sich  das  J  in  der  Bildung  der  Nomina;  wie  es  aber  unter  den  Verben 
Cut  nur  die  abgeleiteten  sind,  als  deren  wesentliches  Kennzeichen  der 
Halbvocal  entgegentritt,  so  tragen  auch  die  Nomina  mit  suffixalem  J 
der  überwiegenden  Mehrzahl  nach  das  unverkennbare  Gepräge  abgelei- 
teter Bildungen ;  es  sind  nur  wenige,  bei  denen  man  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit an  ein  unmittelbares  Hervorgehen  aus  Wurzel-  oder 
Verbalformen  denken  mag.  Eine  besonders  nahe  Beziehung  zu  Ver- 
balformen, obwohl  auch  in  ihnen  sehr  wohl  Nominalbildungen  die 
Ifittelglieder  gewesen  sein  können,  zeigen  einige  adjectivische  Bildun- 
gen auf  Ja,  die  sehr  genau  übereinstimmen  mit  altindischen  auch  auf 
ja  ausgehenden  Nothwendigkeitsadjectiven  oder  sogenannten  Participien 
des  passiven  Futurs  wie  kärjä-,  zu  machendes,  von  kar,  machen, 
ndvjd-,  zu  lobendes,  von  nu  oder  nav,  loben,  hhüjja-  oder  hhdugfa-, 
zu  geniessendes,  von  bhug,  geniessen,  und  andre.  Es  sind :  an-qv^|Ja-, 
unaussprechlich,  von qvi]>an,  sprechen;  —  anda-n^mja-,  annehmbar, 
angenehm,  von  nlman,  nehmen,  and-niman,  annehmen;  —  anda- 
-sMJa-,  verabscheuungswerth,  von  sitan,  sitzen,  and-sltan,  fürchten, 
scheuen;  —  ga-t^mja~,  geziemend,  passend,  das  aus  dem  Adverb  ^a- 
-Idmiba,  geziemend,  passend,  sich  ergiebt,  von  ga-timan,  geziemen; 
—  vaila-m^Ja-,  wohl  verkündet,  wohllautend,  nebst  dem  aus  vi^a- 
-m^rein-,  Lästerung,  zu  entnehmenden  vi^a-m^ija^,  übeUautend, 
gelästert,  neben  m^Jan,  verkündigen;  zu  altind.  smar,  sich  erinnern: 
gmdrati^  er  erinnert  sich,  er  gedenkt,  mndrdjati,  er  erinnert;  —  vr^k- 
Ja-,  verfolgt,  das  aus  vr^kein-,  Verfolgung,  wird  entnommen  werden 
dürfen,  von  vrikan,  verfolgen;  —  on-and-s^kja-,  unbestreitbar,  un- 
widerleglich, von  and-sakan,  bestreiten,  sakan,  streiten;  —  brftkja-, 
brauchbar,  nützlich,  und  nn-brftlda-,  unbrauchbar,  neben  brftlUan, 
brauchen,  gebrauchen;  zu  lat.  frui  {ikns  frugvt)^  gemessen*,  altind. 
bku^,  geniessen:  bhundjmi,  ich  geniesse;  —  an-nada-,  unnütz,  von 
lyotan,  gemessen.  —  Den  auflgefuhrten  zunächst  verwandt  scheinen 
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einige  Bildungen  auf  Ja  mit  noch  vorausgehendem  suffixalem  n,  also 
auf  Dja,  die  schon  in  222.  mit  altindischen  Formen  auf  anl/a  oder  auch 
ainja  (zunächst  für  anija),  wie  karatäja-y  zu  machendes,  von  kar, 
machen,  und  vdrainja-,  erwäUenswerth,  erwünscht,  von  vor,  wählen, 
zusammengestellt  wurden,  welche  letzteren  höchstwahrscheinlidi  durch 
Zunahme  des  Suffixes  ja  aus  Abstractbildungen  auf  ona,  wie  kdrana-j 
das  Machen,  hervorgingen.  So  sind  zu  nennen:  «iui-l«agn|a-,  ver- 
borgen, von  liagan,  lügen,  eigentlich  ^verbergen';  —  ana-slanja-  (aus 
stvnja-,  sihvnj«-),  sichtbar,  von  saihvan,  sehen;  —  skaonja-,  schön, 
wohlgestaltet,  wahrscheinlich  eigentlich  'schauenswerth*;  zu  unserm 
schauen  und  damit  zu  as-skavjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung 
bringen,  und  weiter  auch  zu  ska^g^an-,  Spiegel;  —  hrainja-,  rein, 
das  vielleicht  unmittelbar  zu  lat.  cläro-y  hell,  glänzend,  leuchtend,  ge- 
hört; —  ga-maiqia-,  gemeinschaftlich,  theilhaft,  gemein;  nebst  lat 
eom-muni",  alt  com-moim^,  gemeinsam,  allgemein,  wohl  zu  altind. 
md,  messen:  mäti,  er  misst,  gr.  fihQov,  Maass,  lat.  tnethij  messen; 
—  ar^ja-,  sicher >  gewiss,  das  zu  entnehmen  ist  aus  dem  Adverb  ar* 
niba,  sicher,  gewiss,  und  vielleicht  in  Zusammenhang  steht  mit  gr. 
aQaQiaxaiv^  anfügen,  dgr/^ivai,  angefügt  sein,  passen.  — 

298.  Wie  die  letztaufgeführten  Adjectiva  auf  ii|a  ohne  Zweifel 
zunächst  nur  durch  einfaches  Ja  von  einfacheren  Nominalbildungen 
mit  nur  suffixalem  n  abgeleitet  wurden  und  möglicher  Weise  auch  die 
ihnen  vorausgestellten  Nothwendigkeitsadjectiva  auf  ja  erst  auf  Nomina 
zurückkommen,  dass  also  zum  Beispiel  altind.  kdrjd-^  zu  machendes, 
zunächst  etwa  von  einem  kdra-y  das  Machen,  das  Thun,  ausgegangen 
wäre,  so  tritt  das  ja  auch  sonst  namentlich  als  ableitendes  Suffix  häu- 
fig entgegen.  Das  selbe  aber  ist  in  den  verwandten  Sprachen  der  Fall, 
wo  die  entsprechenden  Suffixformen  in  der  Regel  altind.  ja  oder  in 
älterer  Zeit  auch  ia^  gr.  lo  und  lat.  to^  die  letzteren  also  mit  Vocal  i 
an  Stelle  des  alten  halbvocalen  j,  lauten,  wie  zum  Beispiel  in  altind. 
d(tya-  oder  d^via-  =  gr.  Xunio-,  ein  Pferd  (altind.  d^a-  =  gr. 
%Ttno-)  betreffend,  gr.  noifuivio-y  zu  den  Hirten  (noifdev-)  gehörig, 
m^o  (aus  IWa^o-],  jährlich,  von  erog-,  Jahr,  lat  regio -^  königlich, 
von  r<^flf-,  König,  patrio^  =  gr.  nätQio-,  väterlich,  von  lat.  pater^  =« 
gr»  TtCLveQ-y  Vater.  Am  Einfachsten  ist  die  Anfügung  des  Suffixes  ja 
an  consonantischauslautende  Grundformen  vn^  in  vei(y6dja-,  Zeugen 
betreffend,  Zeugniss  gebend,  nur  Timotheus  2,  2,  2,  in  der  Verbindung 
veitv64ja  vanrda,  Zeugenworte,  von  veitv6d-,  Zeuge;  —  reikja-, 
vornehm,  angesehen,  von  reik-,  Herrscher,  Oberster.  —  Auslautende  • 
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oder  i  fielen,  ganz  wie  es  schon  in  294.  in  Bezug  auf  die  abgeleiteten 
Verben  auf  Jan  zu  bemerken  war,  ?or  dem  suffixalen  J  regelmässig 
aus,  so  in:  «l^ja-,  auf  Oel  oder  Oelbäume  bezüglich,  von  «l^va-,  Oel; 
—  af-ai|ja-,  vereidet,  verpflichtet,  nur  Nehemia  6,  18,  von  ai|Mi>, 
Eid;  —  ga-baorja-,  freudig,  lustig,  das  aus  dem  adverbiellen  ga-baar- 
Jaba,  freudig,  lustig,  gern,  sich  ergiebt  und  unmittelbar  sich  anschliesst 
an  ga-baara-,  Lust,  Gelage,  Festschmaus;  —  nii^a-,  neu,  =  altind. 
ndvja-j  neu,  jung,  von  altind.  näva-  ==  gr.  yeo-  =  lat  novo^,  neu, 
mit  welchen  letzteren  Formen  das  aus  nin-klaba-,  neugeboren,  klein, 
jung,  zu  entnehmende  niva-,  neu,  genau  übereinstimmt;  —  un-karja-, 
sorglos,  Yon  kara,  Sorge;  —  af-hainija-,  von  der  Heimath  entfernt, 
und  ana-haimja-,  in  der  Heimath  befindlich,  von  haima,  f.  Dorf, 
Flecken;  —  aleldja-,  schädlich,  schlimm,  von  slell>a,  f.  Schaden;  — 
tD-gar4|a-,  im  Hause  befindlich,  von  ^ardl-,  Haus;  —  laos-han^ia*, 
leerhändig,  nur  Markus  12,  3,  im  männlichen  Singularaocusativ  laas- 
-haii4|an,  von  handa-,  Hand,  dessen  a  vor  dem  suffixalen  J  also  auch 
eingebüsst  wurde.  —  Noch  einige  andere  Adjectivbildungen  auf  Ja 
haben  im  Gothischen  die  ihnen  zunächst  zu  Grunde  liegende  Nominal- 
form allerdings  nicht  mehr  zur  Seite,  lassen  aber  durch  dem  J  noch 
vorausgehende  andre  suffixale  Elemente  nicht  verkennen,  dass  sie  von 
einfacheren  Nominalbilduogen  erst  abgeleitet  wurden,  so:  al|ija-,  alt, 
von  einem  muthmasslichen  einfacheren  alfia-,  alt,  =  lat.  aüo-,  hoch, 
ernährt;  —  bleiiija--,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  das  sich  anschliesst 
an  lat.  laetO"  (aus  plaeto-),  fröhlich,  altind.  pritd-,  vergnügt,  fröhlich, 
geliebt,  altind.  prijd-^  liebend,  lieb,  gr.  (piXo-^  lieb;  —  framaiija-, 
fremd,  von  fram,  entfernt  von,  von,  das  schon  in  157.  mit  altindischen 
Bildungen  mit  der  Suffix  Verbindung  tja^  wie  dpatja",  abstammend, 
und  ähnlichen  zusammengestellt  wurde;  —  aajija-,  öde,  wüst,  vUhJa-, 
wild,  und  v6l>Ja-,  angenehm,  in  welchen  letzteren  drei  Bildungen  viel- 
leicht aber  auch  das  Ji  wmrzelhaft  ist;  —  [iridja-,  drittes,  =  lat.  ter^ 
tiO'  (aus  tritjo-),  altind.  trty'a-  (aus  trüija-^  drittes,  neben  denen  das 

gleichbedeutende  gr.  tqIto-  noch  ohne  das  Suffix  ja  steht; mild- 

Ja-,  milde,  in  nn-mlldja-,  unmilde,  lieblos,  und  friaiiva-mtldja -, 
liebreich,  liebevoll,  das  mit  malan,  mahlen,  lat.  molere,  mahlen,  zu- 
sammenhängt; —  spMJa-,  spät,  das  man  aus  spMtaan-,  später,  und 
sp^dista-,  spätestes,  nach  unserm  spät  und  dem  althochdeutschen 
spdti  mit  Sicherheit  folgern  kann;  —  sai^a-,  wahr,  das  neben  seinem 
Nasal  ein  p  einbüsste  und  genau  dem  altind.  satjd-  (aus  sanZ/d-),  wahr- 
haft, ES  gr.  haO"  (aus  asTJo-y  aerqa-)^  wahrhaft,  wirklich,  entspricht, 
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die  von  der  Participform  sdnt-  (aus  cwdia-),  sdeiid,  aosgiiigen;  — 
iairnja-,  alt,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  prand^,  ehe- 
malig, alt,  und  puränd-,  vormalig,  alt,  abgelegt,  weiter  aber  an  altind. 
pardSy  weiterhin,  entfernt,  früher,  pdräy  weg,  fort,  gr.  nÖQQio^  lat. 
porrd,  femer,  weiter;  —  daal>ab|ia-,  zum  Tode  bestimmt,  vondaafro-, 
Tod;  —  an-darleUa-,  unterstes,  von  iindar,  unter.  —  An  voraus- 
gehendes suffixales  r  schloss  sich  das  Suffix  Ja  in  skeirja-,  deutlich, 
klar,  das  zu  skeinan,  scheinen,  leuchten,  gehört;  —  in  dem  aus  dem 
Adverb  as-stiarilia,  zügellos,  ausschweifend,  zu  entnehmenden  stlar- 
Ja-,  fest,  gezügelt,  das  sich  wohl  eng  anschliesst  an  altind.  ithävtra-^ 
fest,  und  auch  an  gr.  aravQdg,  Pfahl;  —  und  möglicher  Weise  auch 
noch  in  riurja-,  vergänglich,  sterblich,  in  dem  aber  doch  eher  eine 
alte  Bildung  durch  Reduplication  steckt.  —  Angereiht  werden  dürfen 
hier  auch  noch  die  pronominellen:  hvarja-,  was  (von  vielen),  das  an 
den  fragenden  Pronominalstamm  hva-  sich  anschliesst,  ohne  das  sonst 
seine  Bildung  schon  ganz  klar  wäre;  —  aUa-,  anderes,  «=  lat.  aUo- 
8=s  gr.  aXXo-  (aus  aljo-)  «s  altind.  ayy'd-,  anderes,  von  einem  ein- 
facheren Pronominalstamm  ana--.  — 

299.  Minder  deutlich  ist  die  Ableitung  von  zu  Grunde  liegenden 
Nominalformen  und  zum  Theil  auch  wohl  wirklich  unmittelbare  Bil- 
dung aus  Verbalwurzeln  anzunehmen  für  die  noch  übrigen  Adjectiva 
auf  ja:  airzja-,  irre,  neben  airzjan,  irren,  irre  fOhren,  lat.  errdre^ 
irren;  —  as-^adja-,  lass,  träge,  worin  möglicher  Weise  aber  auch  das 
d  sufBxalist;  —  bi-reikja-  oder  bi-r^kja-,  gefährdet;  —  svalta-vairl»- 
Ja-,  zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah,  wohl  von  einem  gleich- 
bedeutenden einfacheren  svalta>vairl>a-,  zu  vair|)an,  werden,  ur- 
sprünglich 'sich  wenden,  sich  drehen*,  lat.  vertere,  wenden,  drehen; 
—  taz-v^ija-,  schwergläubig,  und  an-v^rja-,  unwillig,  die  man  nach 
dem  althochdeutschen  zur-wdri,  argwöhnisch,  sicher  neben  den  ab- 
geleiteten tuK-v^ijan,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  an-v6rjan,  un- 
willig sein,  zürnen,  vermuthen  darf;  —  ga-fanrja-,  nüchtern,  wohl- 

m 

gesittet,  nebst  an-faarja-,  ungesittet,  geschwätzig;  —  8Ü(|a-,  süss, 
sanft,  angenehm;  zu  altind.  svddü-  ss  gr.  t^öv-  «» lat.  9vdviB  (aus 
svddvis),  süss,  die  eng  zusammenhängen  mit  altind.  svad,  schmecken, 
wohlschmecken:  9vddatai,  er  schmeckt  wohl,  gr.  ävddpeiv  {ixos  a/'oy- 
ddvBiv),  Wohlgefallen,  lat.  svdd&e^  gefallen  machen,  anrathen;  — 
s^Ua-,  gut,  brauchbar;  zu  lat.  salvo-,  wohlbehalten,  unversehrt,  ge- 
sund, und  möglicher  Weise  zu  altind.  sddhü^,  gut;  —  an-sibja-,  un- 
gesetzlich, gottlos,  eigentlich  vielleicht  'unfreundlich,  unfreundschaft- 
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üeh';  —  frUa-,  fipei,  das  zusammenhängt  mit  lat.  prtvdre^  berauben, 
befreien,  altind.  pfthak,  einzeln,  besonders;  —  inl^l«-,  mittel,  s» 
altind.  mddhja-  s=  lat  medio-  -»  gr.  fdoao-  (aus  fiidjo-)^  iiioo-y 
mittel.  —  Der  Vollständigkeit  wegen  mögen  an  Adjectiven  auf  i«  auch 
noch  genannt  sein  die  dorch  Zusammensetzung  gebildeten:  ^rinda- 
•^frakia-,  kleinmüthig,  nebst  Bama-firaMa-,  gleichdenkend,  einmüthig, 
und  dem  aus  ga-fira^Jeln-,  Verständigkeit,  Besonnenheit,  zu  entneh- 
menden ga-firalja-,  verständig,  mit  dem  Schlussgliede  fra|ija-,  n. 
Verstand;  —  ga-ri^a-,  einmüthig,  nebst  sUba-viya-,  freiwillig,  das 
aber  nur  Korinther  2,  8,  3 ,  im  substantiTisch  flectirten  Pluralnomina- 
tiv sillia-TilJds,  Freiwillige,  vorkömmt,  und  dem  aus  ana-vlljeln-, 
Milde,  Bescheidenheit,  sich  ergebenden  ana-viUa-,  milde,  bescheiden, 
von  viljan-,  m.  Wille;  —  sama-kanja-,  gleichgeschlechtig,  verwandt, 
aUa-kniiJa-,  andergeschlechtig,  unverwandt,  und  Kn-kiuda-,  stamm- 
verwandt, von  kmiia-,  n.  Geschlecht;  —  falla-töja-,  vollkommen, 
und  abil-t6|a-,  übelthäterisch,  von  t6Ja-,  n.  That  — 

300.  Neben  den  Adjectiven  auf  Ja  mag  zunächst  noch  eine  An- 
zahl von  Adverbien  auf  J6  genannt  sein,  die  nichts  anderes  sind,  als 
alte  auf  6  ausgehende  in  Bezug  auf  diesen  Ausgang  weiterhin  noch  ge- 
nauer zu  prüfende  Casusformen  adjectivischer  Bildungen  auf  ja,  welcher 
Zusammenhang  noch  am  Deutlichsten  geblieben  ist  in  ^ri^fö»  zum 
dritten  Male,  von  l»rl4ia-,  drittes.  Neben  den  übrigen  aufEuführenden 
Formen  lassen  sich  die  lebendigen  Adjectiva  nur  noch  muthmassen; 
es  sind:  ga-haiy6,  zusammenhängend,  neben  dem  das  Adjectiv  ga- 
-haliia-,  zusammenhängend,  zu  vermuthen  ist,  zu  hahan,  hängen;  — 
and-aiigJ6,  offen,  offenbar,  zuaogan-,  Auge;  —  ^iabj6,  heimlich, 
im  Verborgenen,  von  |»iaba-,  Dieb;  —  all-andJ6,  ganz  und  gar,  voll- 
ständig, zu  an^ia-,  m.  Ende;  —  aQ6,  überflüssig,  nur  Korintber  2,  9, 
1 ,  wo  man  es  kaum  als  weibliches  Substantiv  mit  der  Bedeutung 
'Ueberfluss*  ansehen  kann;  eng  zusammenhängend  mit  ofar,  über, 
a«  altind.  tipdri  =  gr.  iniq  :*=s  lat  &-upery  über,  und  dann  auch  mit 
lat  s-fi5  SS  gr.  vno,  mlety  »»  altind.  upa,  von  unten  nach  oben,  hin- 
auf, hinzu;  —  arvJ6,  umsonst;  —  alakJ6,  insgesammt,  das  eng  zu- 
sammenhängt mit  ala-,  ganz,  in  ala-j^rban-,  ein  ganz  Armer,  und 
andern  Zusammensetzungen.  —  Eine  adverbielle  Bildung  auf  Ja,  die 
sich  den  eben  betrachteten  auf  J6  wohl  zunächst  würde  zur  Seite  stel- 
len lassen,  darf  man  vielleicht  in  dem  vaja-,  übel,  böse,  annehmen, 
das  in  vi^a-m£idaa,  lästern,  und  vida-m^relnl-,  Lästerung,  steckt  und 
das  ab  eine  der  sehr  wenigen  gothischen  Formen  mit  dem  Vocal 
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ä  vor  dem  Halbvoed  J  heaehtetidwerth  kl;  toil  dem  diifadbett  tal, 
wehe,  wird  es  ohne  Zweifd  eng  zoBammcmhängen.  — 

301.  Wie  die  Zahl  der  Adjectira  auf  Ja  schon  ziemlich  gross  war, 
so  ists  noch  mehr  die  der  substantiTiftch  seihstständig  gewordenen  W(>r- 
ter  mit  dem  genamiten  Suffix,  von  denen  wir  hier  auch  die  noch  durch 
n  erweiterten  also  auf  die  Suffixgestalten  Jan  und  weibUdi  J6ii  aus- 
gehenden ,  die  schon  in  232.  234.  und  239.  zusammoigetragen  wur- 
den, nicht  weiter  zu  sondern  brauchen.  Die  deutlich  abgeleiteten  bil- 
den unter  den  in  Frage  kommenden  Bildungen  die  überwiegende  Mehr- 
zahl; die  männlichgeschlechtigen  nennen  wir  zuerst:  andja-,  Ende, 
von  altind.  dnta--,  m.  Ende,  Gränze;  —  taara-maI>Ua-,  Sprecher, 
Vorsteher,  von  mi^la-,  n.  Harkt,  eigentlich  wohl  'Gespräch';  —  ra- 
^tnja-,  Rathgeber,  ton  raglna-,  n.  Rath,  Beschluss;  —  hlratt}a-, 
Weizen,  von  hrefta-,  weiss,  =  altind.  fvdtYa-,  weiss;  —  halrdia-, 
Hirt,  Ton  hairda,  f.  Heerde;  —  sIlKa-siaiya-,  Augenzeuge,  von  alanl^, 
Gesicht;  —  faura-stassja-,  Vorsteher,  von  einem  mudimasslichen 
faura-staasi-  (aus  -sta[»tl-),  f.. das  Vorstehen.  —  Mehrere  zugehörige 
Bildungen  haben  die  zunächst  zu  Grunde  liegenden  NominaUbrmen 
nicht  mehr  zur  Seite,  zeigen  es  aber  durch  suffixale  Consonanten  noch 
deutlich  genug,  dass  sie  nicht  unmittelbar  aus  Wurzelformen  mittelB 
des  Suffixes  ja  gebildet  wurden,  so:  nilija-  (aus  altem  niptja-).  Ver- 
wandter, Vetter,  =  gr.  dveipiS-  (aus  «y«ÄTi«J-),  Verwandter,  Ge- 
schwistersohn, nebst  dem  gleichbedeutenden  ^a-nliJa-,  zu  altind. 
ndptar-  oder  näpät-^  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  =bb  lat.  nipöt-^  Enkel, 
Nefle,  Nachkomme;  —  asi^a-,  Miethling,  aus  dem  man  nachdem 
altsächsischen  ama,  f.  und  dem  altfriesiscben  ama,  m.  Lohn,  ein  weib- 
liches asna  oder  männliches  asnaa-,  Lohn,  wird  entnel)men  dürfen; 
—  9lp6nja-,  Schüler,  aus  dem  sich  möglicher  Weise  ein  weiblioh- 
geschlechtiges  8lp6ii-  folgern  lässt,  das.  sich  anschliessen  kann  an 
gr.  ijteü&aij  lat.  seqvi^  folgen,  altind.  sac,  folgen,  Terehren,  ergebeü 
sein:  idcatai^  er  folgt;  —  bllrosja^  oder  bimsja-  (nur  in  der  Mehr- 
zahl gebraucht),  Eltern,  das  von  einer  in  183.  näher  besprochenen 
alten  Perfectparticipform  mit  dem  alten  Suffix  vma  ausging;  —  ga]>- 
-b16strjar,  Gottesrerehrer,  aus  dem  sich  ein  bktotra-,  Verehrung,  zu 
ergeben  scheint;  —  dazu  die  schon  in  273.  zusammengestellten  BU'- 
düngen  auf  arja,  nämlich  b6karja-,  Schriftgelehrter,  m^tarja-,  Zöll- 
ner, vollarfa-,  Wollarbeiter,  Tuchwalker,  llofiarja-,  Sänger,  lalsar- 
Ja-,  Lehrer,  und  sAkarJa-,  Sucher,  Forscher,  denen  wahrscheinlich 
einfacl^ere  Bildungen  auf  ara ,  die  sich  aber  nur  noch  vermuthen  las*- 
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BOki  zmlädtft  irti  Grande  Hegen.  —  Mit  Aet  Suffizft^M  )an  erWeiseü 
sMi  deutlich  ab  Abieitongen:  aoitfan*,  Gärtnerf  von  a«rti*,  Kraut, 
Pflanie;  —  taargJaB«,  Bärger,  von  baurg^»  tirspringlkh  tanrgi-, 
Bürgt  Stadt;  ~  Ib-iaUaa-,  Abhuig»  Yon  dala-,  Thal;  —  vai-dM- 
>■-,  UebeltUter,  Toli  «dMi-,  Thtft;  ^  itf^Jan,  Fremr,  su  Xtaii, 
essen;  —  flsman-,  Fischer)  von  fislca-,  Fisch;  —  ft*ai|iaA-f  Herr,  tu 
tltind.  püttjd^^  Yoran  seiend «  von  einfaeherem  pHrva-^  vorderes, 
firüheres;  —  En-gaiNfan-,  Hausgenoss,  die  substantivische  Form  des 
schon  in  208.  aufgeführten  adjectivisehen  In-^ariUa'^,  im  Hause  be- 
findKeh,  von  ^ardi-,  Haus;  —  ga^ian«,  Gaubewohner,  neben  gaafa-, 
n.  Land/ Gegend,  lu  ahind.  kskdfn'-  oder  kdiamä^^  gr.  x^^^'-y  Ist. 
Atima-,  f.  Erde,  Erdboden,  gr.  %aiia-<t  Erde,  das  aus  tap^aLy  auf  der 
Erde,  su  entnehmen  ist;  —  ipadjan*,  Priester,  von  gu]»-  oder  gnd*, 
Gott;  —  haen|)aii->  Trompeter,  von  haama-,  n.  Hom;  —  kasjan*, 
Töpfer,  von  kasa-,  n.  Gefiiss;  —  Hogi^^n-,  Lugner,  von  Hvgna-, 
n.  Löge;  —  ga-mainjan-,  Theilnehmer,  die  substantivische  Form  zu 
dem  in  397.  genannten  Adjectiv  ga-maiaja-,  gemeinschaftlich>  theil- 
haft;  —  nana-maaiM*i>^i  Menschenmörder,  von  niaurlira-,  n.  Mord; 
-^  iiAhvandJan-,  der  Nächste»  wohl  zunächst  von  einer  participartigen 
Bildung  ntiiviind-,  die  sieh  weiter  anschliesst  an  n#hva,  nahe;  — 
akat^aa-,  Geldwechsler,  von  skatta«,  Geld,  Geldstück;  —  svigljan-, 
PfeiCer,  von  muthmasslichem  svfgia-,  oder  svigiön-,  Pfeife;  —  timr- 
Jan-,  Zimmermann,  von  muthmasslichem  tlmra-,  Gebäude,  Zimmer; 

—  vardjan-,  Wärter,  von  -varda-,  Wärter,  Hüter»  wie  es  in  danra- 
-Tarda- ,  Thürfaüter,  steckt ;  —  vaarstvjan-,  Arbeiter,  von  vAarstva-, 
n.  Werk.  —  Dass  snnnan-,  Sonne,  wahrscheinlich  aus  snnjan-  her- 
voi^ging  und  dann  also  im  Gründe  auch  das  Suffix  Jan  enthält,  wurde 
schon  in  20&.  bemeikt  — 

302.  Minder  deutlich  als  abgeleitete  Bildungen  und  zum  Theil 
auch  vidUmcht  unmittelbar  aus  Wurzelformen  gebildet  sind  an  mann- 
lichgeschlechtigen  Wörtern  auf  |a  oder  Jan  *die  folgenden:  barfa-, 
Heer,  das  möglicher  Weise  zu  altind.  MUa-,  n.  Heerde,  Schwärm,  ge- 
hört; —  Mkja-*  oder  letkja-,  Arzt;  —  vMMa-fastJa^,  Gesetzesbe- 
wahrer,  Schriftgelehrter,  von  fkstan,  halten,  bewahren,  beobachten; 

—  anda-fiti^Ja-,  Widersacher,  von  and-standan,  widerstehen,  wider- 
streitmiy  mit  der  Wurzelform  stal»,  stehen;  —  arljan-,  der  Erbe,  zu 
arb|a*»  n.  das  Erbe,  Erbschaft;  —  bandjan-,  Gebundener,  Gefange- 
ner, zu  Mndan,  binden;  —  af-dragkjan-»  Trunkenbold,  und  vein- 
-dragidan-,  Weintrinker,  vielleicht  zunächst  von  emem  dmgka-, 
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Trank,  zn  drlgkan,  trinken;  —  f(^JaB',  AttQ[>a88er,  NachsteUer,  wohl 
zu  lat.  perieuhm,  Versuch,  Gebhr,  gr.  fceifa  (aus  ni^ia),  Versudi; 

—  raora-^agSi^n-,  Vorsteher,  Verwalter,  neben  gleidibedeutendem 
faara-gaggan-,  wohl  zunSchst  von  ^agga-,  m.  Gang,  Strasse,  zu 
gaggan,  gehen;  —  bt-lMimaii-,  Prahler,  und  dulga-haitjaii-,  GUubiger, 
eigentlich  'Sehuldheisser\  zunächst  wohl  von  -haita-,  n.  das  Heissen, 
das  Nennen,  wie  es  in  ga-haita-,  n.  Verheissung,  und  bl-haita-,  n. 
Streit,  steckt,  zu  haitan,  heissen,  nennen;  —  Uyan-,  Zelt,  Hotte,  nur 
Markus  9,  5,  im  PluralaccusatiT  hlUana,  wornach  auch  die  Grundform 
hiya-  denkbar  sein  würde,  zu  gr.  xlialäy  Lagerhütte,  Hütte,  altind.  pi, 
gehen,  hinzugehen;  —  arbt-naniiaii-,  Erbnehmer,  Erbe,  zu  nimaii, 
nehmen;  —  ga-8tnl>jan-»  Gefährte,  wohl  zunächst  yon  stn]^^,  Gang, 
Mal,  und  weiter  zu  einem  muthmasslichen  slnfian,  gehen;  —  sktyan-, 
Metzger»  Fleischer,  zu  gr.  xelgetv  (aus  ü%iqiuv\  scheeren,  schneiden, 
lat.  cuUrO"  (aus  scuüro-)^  m.  Messer,  altüid.  Jrsfturd-,  Scheermesser; 

—  Ylllan*,  Wille,  Wohlgeftillen,  von  TOian,  wollen.  — 

303.  Noch  grösser  als  die  der  mftnnlichgeschlechtigen  Wörter, 
auf  Ja  und  Jan  ist  die  Zahl  der  ungeschlechtigen  auf  Ja,  neben  denen 
als  auf  Jan  ausgehend  nur  das  einzige  slgUan«^,  Siege),  sich  bietet,  das 
durch  das  suffixale  I  deutlich  als  eine  abgeleitete  Bildung,  und  wohl 
von  einem  gleichbedeutenden  sigla«,  sich  kund  giebt.  Die  Mdirzahl 
der  hier  zu  nennenden  Bildungen  ist  auch  unverkennbar  abgeleitet, 
so:  gai^a-,  Gau,  Land,  Gegend,  das  an  altind.  Ärxftamdf-  oder  kfkdm- 
as  gr.  %&Av'^  lat.  hvmo-j  f.  Erde,  Erdboden,  sich  anschliesst;  — 

—  relkja-,  Reich,  Herrschaft, «»  altind.  räjja-^  n.  Herrschaft,  König- 
reich, s»  lat.  rSgiO",  königlich,  von  relk-,  Herrscher,  Oberster, «« 
altind.  rdg-  s=  lat.  rig-,  K6nig;  —  aiida*iiaht|a*,  Abend,  von  naM*, 
Nacht;  —  fairganja-,  Berg,  zu  altind.  pärvata-^  m.  Berg;  —  aglait- 
Ja*,  Unzucht,  Unkeuschheit,  yon  aglaita-,  unschicklich,  unkeusch; 

—  alvfslda*,  Schande,  von -aiviska-,  sehimpflidi,  schlndlich;  — 
at-*al»nja-,  Jahr,  Ton*aIma-,  Jahr;  —  and-angia-,  Antlitz,  von 
aagan-,  n.  Auge,  dessen  Nasal  wie  ähnlich  so  oft  in  der  Ableitung 
spurlos  yerloren  ging;  —  az^a-,  Leichtigkeit,  Annehmlkhkeit,  von 
as^a-,  leicht;  —  and-bah(|a-,  Dienst,  Amt,  von and-*bahta-,  Diener; 

—  bamlskja-,  Kindheit,  von  baraisfca-,  kindisch ;  —  binhtja-,  Ge- 
wohnheit, von  biuhta-,  gewohnt;  — fiiora-daoija-y  Platz  vor  der 
Thür,  Strasse,  von  danra-r,  Thür;  —  faara-Hma-,  Vorhaut,  yon 
-Ulla-,  Fell,  Haut;  —  fkumlstja-,  Anfang,  vom  superiativischen  ftv- 
mista-,  erstes;  —  aa-halUa-,  Krankheit,  von  an-haila-,  ungesund. 
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krank;  —  haalüflU*'-»  die  höchste  Höbe,  vom  saperiativischeii  hmt^ 
hteta-»  höchstes;  —  kuM«-»  n.  Kunde,  Kenntniss,  von  kun^,  he* 
kannt;  —  anda-lani^«-,  Gegenlohn,  Vergeltung»  Yon  launa-,  Lohn; 

—  ui-Mll«-,  Armuth,  von  m-lMa-,  arm;  —  ga-leiiya-,  Gleichheit, 
Yon  gieleika*,  gleich;  —  ga-llg^-,  Beilager,  von  ligra*-,  Lager;  — 
fiwra-nuililia-,  Vorateheramt,  zu  lluura-nuiHi*'»  m*  Sprecher,  Tor- 
steher, Yon  malila-,  Ifarkt,  eigentlich  wohl  'Gespräch*;  —  afar* 
m^Ua-,  Ueberschrift,  von  oi^la-,  Zeit,  Schrift;  —  fldiir*ragiiü«-, 
Amt  des  Vierfursten,  Vierherrschaft,  von  ragina>,  n.  Rath,  Beschluss; 

—  g«-rfa4ia*,  Ehrbarkeit,  nur  Timotheus  1,  2,  2,  von  ga*riada-, 
ehrbar,  schamhaft;  —  ga-rfti|ia-,  Berathschlagung,  von  rüna,  f.  Ge- 
heimniss,  geheimer  Beschluss ;  —  ga-skaim«-,  Mitknecht,  von  sfcalka*, 
Diener,  Knecht;  —  ga-sk6l|ta*,  das  Geschüh,  das  Paar  Schnhe,  von 
skölui*,  m.  Schub;  —  on-s^a-,  Aufiruhr,  von  sftt|a-,  süss,  sanft; 

—  t^vja-,  Schaar  von  fünfzig,  das  wohl  entnommen  werden  darf  aus 
Korinther  1, 15,  6:  llf  hondam  taflran  t^Jam  br6prA,  fünfhunderten 
der  Bruder,  wo  talhnn  ttriun  'zehn  Funfzigen'  gotbischer  Zusatz 
ist  und  nur  ein  andrer  Ausdruck  für  llf  hudain>  fünfhunderten,  zu 
s«n  scheint;  von  t^va,  f.  Ordnung,  Reihe;  —  |»iobia-,  Diebstahl,  von 
^taba-,  Dieb;  —  ftiohJa-,  Segen,  das  sich  wohl  aus  {üu^i-iivtssi-, 
f.  das  Segensprechen ,  Segen,  entnehmen  Usst;  von  lilalia-,  n.  das 
Gate;  —  and-valrlija-,  Gegenwart,  Angesicht,  Person,  von  and- 
«Taii^-,  gegenwftrtig;  —  anda-valr]>Jft',  Preis,  Matthäus  27, 9,  woför 
Matthäus  27,  6  and-Tair|iJa*  steht,  von  valrlMi-,  werth;  —  lansa- 
-▼aor^iA*,  unnützes  Geschwätz,  von  lansa-Tamrda-,  unnützes 
schwatzend,  nebst  ga^vanr^ia-,  Geqpräch,  und  anda-vanr^ia-,  Ant- 
wort, von  Tamrda-,  n.  Wort;  -^  nn-vltla-,  Unwissenheit,  Unverstand, 
Ton  on-Ttta-,  unwissend;  —  hs-tIs^-,  Eitelkeit,  von  ns-vissa-, 
ungebunden,  eitel.  —  Durch  dem  J  vorausgehende  noch  andere  suffi- 
xale Gonsonanten  sind,  ohne  dass  die  zunädist  zu  Grunde  liegende  No- 
minalbildung noch  vertage,  als  audi  noch  abgeleitete  Bildungen  deut- 
lich gekennzeichnet:  fnlhaiya-,  das  Verborgene,  zu  tUhan,  vert)ergen; 

—  hvaln^a-,  Hbn,  Schädel,  das  nach  dem  gleichbedeutenden  alt- 
hochdeutschen htni  aus  hvalmelna-,  himen,  aus  Schädeln  bestehend, 
zu  folgern  ist;  zu  gr.  xQcofiop^  Himschaale,  xäfS  und  xd^rp^ovr  Kopf, 
ht  ar^rumj  Gehirn,  althid.  firas-  und  ^trskdn^f  Haupt;  —  ma- 
■aoya-,  Gestalt,  das  vielleicht  an  mana-.  Mann,  Mensch,  sich  an- 
schliesst;  —  vilabi||a-,  Wissenschaft,  zu  vitan,  wissen;  —  tastabida-, 
das  Fasten,  zu  fiutan,  fasten;  —  fastaliiOa-,  Haltung,  Beobachtung, 
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zu  iMsiaa,  halten;  —  valdafkiia-,  GewaM,  m  viJjm,  waltai;  — 
pimuB^'y  tausend,  bot  Eara  2,  14,  während  es  sonst  weihliohge- 
schlechtig  gehrancht  wird ;  -*  ttfgija-,  Versteck,  HfiUe,  zu  iHMoi, 
▼erbergen;  —  van^gaija-,  Kopfkissen;  —  nn-bia^a-,  wildes  Thier; 
—  baimA^Ua-t,  Acker,  Hrimathsfald,  das  an  hainui,  f.  Dorf,  Flecken, 
sich  munittelbar  ansdüiesst  und  bezuglich  seines  SufBzes  am  Näch- 
sten verglichen  werden  kann  mit  den  ungeschlechtigen  gr.  xo^/M/nf- 
QiO'y  SchlalUmmer,  d«t/cv?/zif^iO-,  SpeisezinuB»,  lat  ONdtttdrio-, 
Hörsaal,  terriUriO"^  Gebiet,  und  ähnlichen  Bildungen;  —  stM^-, 
Erduldung,  Geduld;  —  tmns^*,  Vertrag,  zntnaan,  tränen,  ver- 
trauen; —  ^a-mlnUa-,  Gedächtniss,  Erinnerung,  von  ^a-munan, 
sich  erinnern; —  ga*¥airjija-,  Frieden;  —  «v<Ma-,  Schaafheerde,  zu 
einem  mnthmasslichen  avl-,  Schaaf,  in  welchen  letzteren  fünf  Bädun» 
gen  das  SchlussaufBx  Ja  mit  dem  yorausgehenden  suffiialen  Telaut  ohne 
Zweifel  schon  in  sehr  froher  Zeit  zu  einer  mehr  einheitiichen  Suffizge- 
stalt  zusammenwuchs,  wie  sie  zum  Beispiel  auich  steckt  in  lat  «»-firid-, 
n.  Ausgang,  Untergang,  ex^ercUi^^,  Debung,  und  andern  Bildungen.  — 
304.  Die  übrigen  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  Ja,  die  zum 
Theil  wenigstens  mlleicht  unmittelbar  aus  Verfaalwurzehi  hervor- 
gingen, sind:  arbja-,  das  Erbe,  die  Erbschaft,  das  nebst  arl^-. 
Erbe,  möf^idier  Weise  sich  ansdüiesst  an  altind.  laM,  empfangen: 
Ubkataiy  er  empfängt,  gr.  lofißd^uv,  nehmen,  empfangen;  —  ba^la-, 
Bett,  vieUeicht  zu  gr.  neicnwvaij  lat  pandere,  ausbreiten,  altind. 
pratky  sich  ausbreiten;  —  b«iia-,  Beere,  vieUeicht  zualtind.  (Mitft/ff-, 
iL  Speise,  v<m  hhaksh^  essen;  —  fiuiia-,  Koth,  wohl  zu  gr.  mßdiqy 
Lehm,  Kofh;  —  frnHa-,  Verstand,  zu  fraH«»*  verstehen,  verständig 
sein ;  —  fiuum-i^aggja-,  Vorsteheramt,  Verwaltung,  Haushaltung,  wohl 
zunächst  zu  fiunra-gnggan-,  m.  Vorsteher,  Verwalte»*,  zu  gaggan,  gehen, 
faora-gagignn,  vorangehen,  vorstehen;  —  hanrja-,  Kohle ,  zu  altind. 
(Tff  und  ^y  kochen:  ^(Uiy  ^äjoH  oder  ^näti,  er  kocht;  —  bao|a«. 
Gras;  zu  gr.  tcoÜj  (wohl  aus  altem  ftoFirjy  n&fiä)y  Gras,  Kraut;  — 
hiufa-,  Bildung,  Gestalt;  —  koiya-,  Geschlecht,  ns  altind.  jisi^a^, 
n.  Gemeinde,  Leute,  Volksstamm,  lat.  gtmo-  (fiSr  gtn^o-),  m.  Geburts- 
gott, Schtttzgott;  von  altind.  im  erzeugen:  idMti  oder  iägänHy  er  er- 
zeugt, lat  gi-gnere,  erzeugen,  gr.  fl-ypea^ai,  erzeugt  werden,  ent- 
stehen; —  lul^a-,  Gift,  Zaubertrank,  das  nur  aus  lobfa-Ms^n-,  L 
Giftkunde,  Zauberei,  zu  entnehmen  ist,  abo  m(yglicher  Weise  auch 
männliches  oder  weibliches  Geschlecht  hat;  —  m^ya«-,  Schwert,  zu 
gr.  iiax0Hfci^  Sehlacbtmeaser,  lat  maetarSy  schlachten,  tftdten;  — 
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mtditi-,  Netz,  TieBeiciit  zum  gfeiohbedeatenden  btrA^i  n;  —  faim- 
-itt^ia-,  WnnderzeicbeB,  möglicher  Weise  zu  lat  pin^tetUo-,  n.  Vor- 
zeieheo,  Wunderzeicheii ;  —  t^tfa-,  Werk,  That^  zu  tai^an,  thuD, 
machen;  —  ga^lM^KiA-»  Bedacht,  Sparsamkeit,  wohl  zunächst  von 
^«1^-,  Dank,  eigmitlich  ^das  Denken',  zu  iMigIdan,  denken;  — 
tmU«-,  Wette 9  Pfand,  zu  ga-vldan,  verbinden;  —  ga-vanrkja-,  Ge- 
schlft,  Gewinn,  vielleicht  zunfichst  von  einem  muthmaaslichen  vanrka-, 
Werk,  «3  gr.  e^)^o-,  alt^^j^o-,  Weiic,  zu  vaarldan,  wirken,  machen. — 
305.  Unter  den  weiblichgeschlechtigen  Bildungen  auf  Ja,  eigent- 
lidi  JA,  hflsen  sich  auch  wieder  soldie,  die  unmittelbar  aus  Terbalwur- 
zebi  hervorgegangen  zu  sein  scheinen,  und  s<dche,  die  das  Gepräge  der 
Ableitung  deutlich  an  sich  tragen,  unterscheiden,  die  letztem  aber  bilden 
Uer  durdiaoi  nicht  die  entschiedene  Ueb^zahl,  wie  es  bei  den  männlich- 
geschkchtigoi  und  namentlich  bei  den  ungeschlechtigen  Bildungen 
auf  Ja  der  Fall  war.  Sie  mögen  wieder  zuerst  zusammengestellt  wer- 
den: ^iadan-gar^iA^  Königshaus,  Königreich,  zu  gardi-,  Haus,  eigent- 
üeh  ^umhegtes  Gebiet';  —  soiilA-,  Wahrheit,  das  sich  eng  anschliesst 
an  saitfa*,  wahr, «»  altind.  sa^d-^  (aus  santjä-),  wahrhaft,  «=»  gr.  hed- 
(aus  aenj6'),  wahrhaft,  wirklich,  von  der  Partidpform  altind.  sdnt- 
(aus  osdiil«-),  seiend;  —  AraiatatadA-,  Versuchung,  zu  firaisan,  ver- 
suchen, und  vnndafkyA-,  Wunde,  zu  vunda-^  wund,  verwundet,  aus 
denen  schon  in  70.  alte  einfaehere  Bildungen  auf  van  vermuthungs- 
weise  entnomm^  vnirden;  —  Ji«laiidJ4-,  Höhle»  zu  dem  aus  ns-hu- 
Mte,  aushöhlen,  zu  folgernden  hnla-,  hohl;  —  {»^IsaniUA-,  tausend; 
—  lanluB^A-  oder  lavhnsa^lA-,  Blitz,  aus  dem  ein  einfacheres  laoh- 
■i6n-  oder  lanimiaii-,  das  Leuditen  (?),  sich  ergiebt;  —  aifvisMi-, 
Axt,  dam  eine  einfiachere  Bildung  auf  is  zunddhst  zu  Grunde  liegt; 
zu  gr.  äSinjf  BeU,  Axt,  SSvg^  scharf,  fipitzig,  altmd.  d(Ti-,  f.  Ecke, 
Sdmeide;  — JnkiuiiA-,  Joch,  aus  dem  eine  eiofocfaere  Bildung  auf  ns 
zu  folgern  ist;  -^  hviUlidA*,  Sarg,  van  einem  muthmasslichen  hyllf- 
tra*,  Wölbung;  z«  gr.  x6lnog,  Busen,  Wölbung;  —  hv6ll«4A-,  Prah- 
lerei, Ruhm,  zu  hv6|iaii,  {Wahlen,  sich  rühmen.  —  In  vaatfik-,  Kleid, 
von  va^an,  kleiden,  bekleiden,  und  hai|>|A-,  Heide,  Feld,  das  an  alt- 
ind. kMitrß-f  n.  Grund  und  Boden,  Feld,  Gegend,  und  gr.  xotttj, 
Lager,  Bett^  sich  anschliesst,  verwuchs  das  Suffix  Ja  wahrscheinlich  schon 
in  sehr  fMher  Zeit  mit  dem  ihm  voifaergehenden  Telaut  zu  einer  mehr 
einheitlichen  Suffixverbindung.  —  Ein  paar  BiUungen  auf  JA  haben  in 
diesem  Suffix  unverkennbar  nichts  anderes,  als  ein  Mittel  das  weib- 
liche GascUeoht  zu  bezeichnen,  nXmhch  tk^AndJA*,  Freundinn,  von 
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imtod-,  Freund /j^li^A-,  Dienerinn,  Magd,  yon  V^a-^y  Diener,  «ad 
maiOA-  (aus  magvJA-),  HSdcben,  von  mago-,  Knabe,  denen  mög- 
licher Weise  auch  noch  kalldA-,  Hure,  von  einem  etwaigen  fcallui-- 
Hurer,  zuzufügen  ist.  Das  SufiBx  JA  stimmt  in  diesen  letzteren  Bil- 
dungen genau  fiberein  mit  dem  schon  in  237.  besprochenen  griechi- 
schen lof,  das  mit  seinem  im  Nominativ  flist  immer  kurzen  a  in  be- 
achtenswerther  Weise  absteht  von  dem  sonst  so  häufigen  weiblidien 
Ausgang  ux,  wie  in  ßetalXsia  (aus  ßaatXej^io) ,  Königinn,  im  Gegen- 
satz zu  ßaüiXelä  (aus  ßaaile^Ca)^  Kfinigreich,  und  das  sonst  zum 
Beispiel  noch  auftritt  in  n:ATVia^  Herrinn,  xhtxaiya  (aus  Ti%%a¥iu\ 
Holzarbeiterinn,  riQeiva  (aus  %iQ9Via)j  zarte,  von  sifsw-^  zart,  ^^ 
Qovoa  (aus  tpiQortia),  tragende,  von  (piffovt-,  tragend,  und  sonst 
Im  Altindischen  entspricht  diesem  griechischen  ia  in  der  Regel  ein 
langes  I,  wie  zum  BeisfHel  in  pditä-  »=  gr.  Ttivpia,  Herrinn,  von 
einem  muthmasslichen  aUind.  pd^on-,  Herr,  in  Tä§i^-  (aus  räjani-)^ 
Kfiniginn,  von  rdjan-y  König,  in  nofti',  Enkelinn,  von  ndpclr-,  Enkel, 
in  dawU^  Göttinn,  von  datVd-,  Gott,  und  ähnlichen  Bildungen,  es  isl 
aber  nicht  zu  zweifeln,  wie  auch  schon  frfiher  bemerkt  wurde,  dass 
dieses  weibliche  I  erst  durch  eine  Yerkfirzung  aus  älterem  jd  hervor- 
ging, vrie  es  auch  in  einzelnen  Casusformen  wie  dem  Genetiv  ian>ji$y 
der  Göttinn,  oder  dem  Dativ  dawjäi,  der  Göttinn,  von  dem  ebenge- 
nannten (fatVf-,  noch  deutlich  hervortritt  —  Von  den  in  der  schon  in 
237.  behandelten  Weise  durch  Nasal  erweiterten  weiblichen  Bildungen 
auf  J6n,  die  wir  gleich  anreihen,  schliessen  sich  zunächst  arkJ6B-, 
Erbinn,  und  nl|»J6n-,  Verwandte >  Base,  an  männliche  Formen,  und 
zwar  an  arbJaB-,  Erbe,  und  das  neben  niMa-,  Verwandter,  Vetter,  nodi 
zu  muthmassende  nlfijan-,  die  das  suffixale  J  schon  enthielten,  un- 
mittelbar an,  sie  gehören  also  nicht  eigentiich  hieher.  Dann  sind  aber 
noch  zu  nennen:  IomJ6ii-,  Haufen,  Sdiaar,  in  dem  das  m  sicher  auch 
suffixal  ist;  —  ga-riaiU6n-,  Sthamhaftig^eit  nur  Timothens  1,  2,  9, 
von  ga-riada-,  ehrbar,  schamhaft;  —  8n6rJ6n-,  Flechtwerk,  Kofb, 
das  möglicher  Weise  an  gr.  CfiiJQiv&o-  ss  fitJQip&o-^  Faden,  Schnur, 
sich  anschliesst;  —  taliy6ii-,  Korb,  von  taina-,  m.  Zwdg;  —  ga- 
-timrJ6ii-,  Bauwerk,  Gebäude,  von  dem  schon  in  272.  gemuthmassten 
timra  - ,  n.  Zimmer ,  Gebäude.  —  Engverbunden  mit  vorausgehendem 
auch  suffixalem  Telaut  ist  das  Suffix  J6n  in:  mltadjdn-,  Maass,  von 
mltan,  messen;  —  h«|j6ii-,  Kammer,  das  sich  anschliesst  an  gr. 
xoltrj,  Lager,  Bett,  und  weiter  zugehörige  Formen;  —  ra|J6tt-,  Zahl, 
Rechenschaft,  «s  lat  ratidn-,  Rechnung,  Rficksicht,  Grund,  Ordnung, 
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das  nebst  ga-raUan,  zUikn,  sidi  aiuohliesst  an  lat  rM,  meinen, 
glanben.  -— * 

306.  Ohne  deutÜGhe  Keimzeichen  der  Ableitung  bieten  sich  an 
weiblichgeachlechtigen  Büdnngen  auf  JA  nnd  J6b  die  Folgenden,  die 
man  aber  doch  schwerlich  staimtlich  als  aus  Verbalwuneln  unmittel- 
bar herrorgeguigen  ansehen  darf:  anralUA*,  Grabmal,  Grab,  dessen 
h  schwerlich  suffixal  ist;  da  es  nur  un  PluraldatiT  aarald6m,  Grab- 
mAlem,  Markus  5,  2;  3  und  6,  begegnet,  könnte  die  Grundform  auch 
anraljte-  lauten;  —  bai^A-,  Wmide;  zu  gr.  qxh^og  und  gxnnj^  Mord, 
Ermordung >  ^^to-,  mörderisch,  zum  Morde  gehörig,  altind.  Aan, 
schlagen,  tödten:  AdiKi ,  er  schlägt,  er  tödtet,  ghanä',  Zermalmer;  — 
ban^A-,  Band,  Fessel,  nebst  ga-bnn^iA-,  Band,  zu  bindan,  binden; 

—  braiyA-,  das  Ringen,  der  Kampf,  zu  brikan,  brechen,  zerbrechen, 
ringen;  —  hal^A-,  Geheiss,  Befehl,  zu  baitaa,  heissen,  nennen;  — 
halfä^y  HöUe,  Unterwelt;  —  fcaildA-,  Hure,  das  ab  vielleicht  von  einem 
männlichen  kattca«.  Hurer,  durch  das  das  weibliche  Geschlecht  be- 
zekhnende  Suffix  J4  gebildet  schon  in  305.  genannt  wurde;  da  es  nur 
im  Phiraldativ  kalldöm,  Huren,  Lukas  15,  30,  vorkömmt,  könnte- die 
Grundfnrm  auch  fcall^n-  butra;  —  lao<UA-,  Gestalt,  zu  llodan, 
wachsen;  —  hidJ4-,  Antlitz,  Gesicht;  —  plaiJA-,  Strasse;  —  sibJA-, 
Annahme  an  Kindes  Statt,  vielleicht  zu  gr.  aißuv,  verehren,  heilig  ^^^^^ 
halten;  —  sIcaUA-,  Ziegel;  —  suUA-,  Sohle,  zu  bt  9olea^  Sohle,  San-  ^T^fl/   % 
dale;  —  aihva^twi^iA-,  Dornstrauch;  —  vliJA-,  Weide,  zu  altind.     ^^^"Mji^ 
van^  Utten,  lieben,  wönschen:  vandnUi  oder  vdnatty  er  wünscht,  bt. 

ocfwf-,  Lieblichkeit,  Anmuth ;  —  viRiA-,  Kranz,  zu  vel|Mui,  bekränzen ; 

—  vralJA-,  Verfolgung,  zu  vrlkan,  verfolgen.  —  Mit  der  SufBxgestalt 
JAn  sind  noch  anzuschliessen:  bnuMAn-,  Panzer;  —  ga-ronJAn-, 
Ueberschwemmung,  vielleicht  zunächst  von  mna-,  m.  Lauf,  Fluss, 
zu  riiman,  rennen,  bufon;  —  salJAB-,  Streit,  zu  aafcan,  streiten,  an- 
&hren;  —  vaildAn*,  Kampf,  zu  velban,  kämpfen.  -— 

307.  Im  Ytt^eich  mit  dem  ausserordentlich  häufigen  Gebrauch 
des  Suffixes  Ja  oder  auch  seiner  durch  ausbutendes  n  erweiterten 
Nebenformen  Jan  und  JAn  ab  Schlusssuffixe  geht  suffixales  Ja,  wenn 
man  von  den  Bildungen  absieht,  die  durch  geläufigere  Ableitungssuffixe 

aus  den  im  Vorausgehenden  schon  betrachteten  Formen  auf  Ja,  Jan  j 

od«  JAn  weitergebildet  wurden,  nur  sehr  selten  anderen  Suffixen  | 

voraus.  Ein  paar  Bildungen  sind  aber  doch  in  dieser  Beziehung  noch 
zu  nennen,  nämlich:  ayana-,  n.  Eifer,  das  sich  anschliesst  an  gr. 
^id«-.  Streit,  Wettstreit,  Wetteifer,  altind.  oH-,  verbmgend,  begierig, 
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oH-  oder  dn-,  feindselig,  Feind;  —  an-sibjana,  f.  Gesetdotigkeit, 
Gottlosigkeit,  das  in  ungewöhnlicherer  Weise  durch  ein  Scbluflssuflfiz 
na  Yon  na-sibja-,  ungesetzlich,  gottkis,  d>geleitet  wurde;  —  bi-smi- 
Jan6,  in  der  Nihe,  im  Umkreise,  das  sich  nAglicher  Weise  an  die  ahe 
Participfonn  ahind.  idtU-  (aus  asditf-),  seiend,  ansehliesst;  —  baMi* 
(nur  in  der  Mehrzahl  vorkoasmend),  beide,  das  sidh  zunächst  an- 
schliesst  an  aHind.  utAdfia*,  beide,  beiderseitig,  weiter  aber  an  altind. 
übhd-  OE  gr.  Sfifu  a»  lat.  mnbd^  beide,  denen  im  Gothischen  not 
Verlust  des  Anlauts  entspricht  ba-,  beides.  —  Neben  diesen  Kidungen 
dürfen  sogleich  auch  noch  die  wenigen  Wörter  au^efuhrt  werden ,  die 
mit  einem  Suffix  ja  gebildet  wurden,  worin  mögficher  Weise  das  a 
durch  einfeche  Schwächung  aus  altem  a  entstand,  dass  also  im  Grunde 
hier  gar  nichts  anderes  ab  das  firüher  schon  betrachtete  Suffix  Ja  tot- 
Uegen  würde;  wahrscheiiilicher  ist  aber  dodi,  dass  in  der  Suffiz^talt 
Ja  auch  das  a ,  wie  weitertiin  zum  Beisirfel  auch  noch  von  einem  ein- 
fachen Suffix  a  die  Rede  sein  m'uss,  seinen  alten  selbstständigen  Werth 
hat  und  dem  altindisdien  ju  entspricht,  wie  es  entgegentritt  in  j^aftfü-, 
Ge^diöpf,  mapfü-,  Zorn,  und  mehreren  anderen  Wörtern.  Zu  nennen 
sind  hier:  dronia-,  Getöse,  Schall;  zu  altind.  dkram,  tönen:  ikrdnaii^ 
er  tönt,  gr.  ^^^my,  wehklagen;  —  atabja-,  Staub;  zu  altind.  tubh 
(aus  stubh)^  stossen,  schlagen;  von  denen  das  letztere  und  wohl  auch 
das  erstere  mäüniichgeschlechtig  ist;  —  und  das  weibliehgeschlechtige 
-vaddja-.  Wall,  MauMr,  das  sich  rielleioht  ansohliesst  an  altind.  vjäi 
bedecken,  umgeben:  vjdjati^  er  bedeckt,  er  umgiebt.  —  Schwerlioh 
darf  auch  das  schon  in  292.  besprochene  aus  ^lakdA^-,  L  Ewigkeit, 
gefolgerte  ija-,  Ewigkeit,  lange  Zeit,  nebst  altind.  4^-,  at.  Leben, 
Lebenszeit,  und  ^^us-^  n.  Leben,  langes  Leben,  noch  hieher  gezogen 
werden.  — 

308.  In  der  Flexion  der  Nomina  tritt  das  J  nur  selten  aitf. 
Genannt  sein  mag  in  dieser  Beziehung  zunächst  das  schon  in  12i. 
besprochene  seiner  KMung  nach  ganz  vereinzelte  tvad<U^,  zweier,  der 
Plmralgeneti?  des  zweiten  Zahlworts  Iva-  am  altmd.  (fed-,  zwei,  der 
im  altindischen  Gewände  iMhj-dm  lauten  würde,  worin  der  Hafinroeal 
j  zwischen  der  Phiralgenetivendung  dm  und  dem  Stamm  dvd-  deut- 
lich in  der  Mitte  liegt ,  ohne  dass  sich  sein  eigner  Werth  sdion  sidior 
bestimmen  Uesse.  Den  Pluralg^eti?  des  dritten  Zahlworts,  (htQ^ 
dreier,  >»  gr.  r^mp  »« lat  irtam,  dreier,  darf  man  schwerlich  un- 
mittelbar damit  vergMofaen ,  da  darin  das  J  ohne  Zweifel  nur  das  aus- 
lautende I  des  Stammes  1m>I-*  >»  altind.  tri^^  drei,  mit  dem  «  «:  altind. 
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4m  des  iduFaleiD  GcnetiTs  ran  laatUch  y^rmittell,  wo¥(m  in  312.  noch 
weiter  die  Rede  sam  wird.  —  Weiter  aber  wird  durch  das  J  noch  ge- 
gekennzeichnet  der  Pluralnoininativ  der  mitauilicfaen  und  weiblichen 
Grondfonnen  auf  n,  der  an  Stelle  des  a  den  Ausgang  Jas  zeigt,  im 
Gegensats  zu  dem  weiterhin  nech  genauer  zu  betrachtenden  so  häu- 
figen Uebeiigang  eines  älteren  J  in  den  Vocal  i  die  einzige  gothische 
Bildung,  in  der  unzweifelhaft  das  J  an  Stelle  eines  älteren  i  stdit  Das 
Jas  trat  sicher  zunächst  für  las  ein,  das  selbst  aus  älterem  was^  noch 
äherem  avas  hervorging,  worin  das  •i'  und  av  nur  eigenthumliche  Um> 
gestaltungen  des  Ausgangs  der  Grundform  sind  und  mit  dem  Casus- 
sufifix  selbst  etgentlieh  nichts  zu  thun  haben,  was  dann  also  auch  ffir  das 
i  in  jener  Endung  Jw  gilt.  Das  Griechische  stellt  jenem  ßoas  ein  altes 
^^  gegenäber,  während  das  Lateinische  etwas  abweichend  die  Endung 
ü$,  die  zunächst  wohl  auf  ue$  zurü£j(£Uu^,  dafür  aufweist.  So  ent* 
spricht  der  PlunJnominativ  soitfas,  S^äme^  Ton  aona-  <»  altind.  sAtiö-, 
Sohn^  genau  dem  altind.  «ibidi^as,  Söhne,  und  zum  Beispiel  altind. 
HkäDOBj  die  Arme,  stimmt  öberein  mit  dem  gr.  ^XBig^  alt  ftijxtFeg^ 
Arme,  von  altind.  bähü-  «»  gr.  nr^x^.  Arm,  während  dem  gothischen 
IQJos,  Glieder,  von  Ufta-,  Glied,  das  Lateinische  sein  artüiy  Gelenke, 
Ton  arfti-,  Gelenk,  gegenQberstellt  Bei  der  Uebo^instimmung  der 
Grundformen  auf  r  mit  denen  auf  a  in  der  Flexion  des  Plurals,  ab- 
gesehen vom  Gen^v,  bildet  zum  Beispiel  auch  Aidar-,  Valer,  den 
Pfairalnominativ  fairjas^  Väter.  — 

309.  Wie  das  J  in  den  eben  betraditeten  beiden  Flexionsform^, 
dem  Genetiv  tvaddU^»  zweier,  und  dem  Plurafaiominaliv  der  Gnmd- 
formen  auf  o»  gar  nicht  eig^tlich  den  Casusenditngen  angehftart,  so  ist 
es  auch  der  Fall  in  der  hier  nodi  zu  besprechenden  sogenannten  star- 
ken Flexion  der  Adjectiva,  in  der  doch  das  J  eine  sehr  wichtige 
Rolle  qndt  Das  Letztere  ist  allerdings  innerhalb  des  Gothischen  und 
des  Deutschen  überhaupt  gar  nicht  mehr  recht  deutlich,  durch  die 
ganze  Geschichte  der  firagliehen  BiUkmg  aber  und  namenthch  durdi 
ihre  genaue  Uebereinstimmung  mit  dem  Slavischen  and  Litauischen 
wird  es  über  allen  Zweifel  erhoben.  In  den  genamrten  beiden  Sprachen 
werden  die  Adjectiva,  die  mit  den  deutschen  starkfiectirenden  über- 
einstimmen, durch  Verbmdung  sdbststfindigflectirter  kürzerer  Adjectiv- 
formtid  mit  flectirten  Formen  eines  Pronominalstammes  ju  gebildet, 
der  ohne  Zweifel  mit  dem  sdion  in  290.  aufführten  Rehitivstamm 
Ja-  cas  altind.  jd-  «s  gr.  o-  (aus  jV^-)  im  Grunde  der  sdbe  ist,  wie 
«UB  Beispiel  im  Litauischen  der  männliche  Nominativ  gk)d9^  leben- 
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diger,  aus  j/lvaa  und  ji$y  der  AecosatiT  g/hän^jiny  leben^^  aus  j/hnm 
und  jiHy  der  Locativ  ghäm-jame,  in  lebendigem,  aus  glvami  und 
jamiy  der  PluraldatiT  gtvSku-iwu,  kbendigen,  aus  gtv^ms  und/^iiis, 
von  sf^a^,  lebendig,  oder  im  ÄJtbulgarischen  der  männliche  Nomina« 
ti?  üvf^i,  lebendiger,  aus  iwü  und  t,  der  Dativ  iwu-^miUy  lebendigem, 
aus  ihm  vokijemu,  der  weibliche  Nominativ  iwthja^  lebendige,  aus 
iwa  und/n,  und  die  Qbrigen  Formen,  von  i<bo-,  lebendig.  In  etwas 
abweichender  Weise  setzen  sidi  die  Casusformen  des  Pronominal« 
Stamms  ja  im  Lettischen  nicht  an  die  flectirten  Adjectivformen,  son- 
dern in  noch  innigerer  Vereinigung  an  die  adjectivische  Grundform, 
die  hier  aber  wohl  nur  durch  Yerstümmlung  aus  firöher  audi  flectirten 
Formen  zurfickblieb,  wie  zum  Beispiel  im  Nominativ  haUd^jU^  weisser, 
im  Accusativ  Matä-ju,  grönen,  im  Dativ  wexza-jamy  altem,  und  sonst 
liit  der  lettischen  Weise  stimmt  ganz  genau  das  Deutsche  öberein. 
Froher  hat  man  allerdings  wohl  gemeint,  die  starkflectirenden  Adjectiva 
hätten  einfach  die  Fleiion  der  Pronomina  herüber  genommen,  genaue- 
rer Erwägung  der  Formen  aber  konnte  nicht  entgehen,  dass  wirldidie 
Casusformen  des  Pronomens  Ja*  darin  stecken.  Bei  den  Adjectiven 
auf  a  lässt  sich  das  alte  J  aUerdings  nur  in  wenigen  Spuren  noch  er* 
kennen.  Die  in  Frage  kommenden  Casus  mögen  von  g6da-,  gut,  an- 
geführt sein  und  daneben  zum  Vergleich  vom  Demonstrativstamm  j^ 
mit  dem  der  Pronominalstamm  Ja  in  der  Flexion  im  Wesentlichen 
ohne  Zweifel  übereinstimmte.  Die  Pluralgenetive  g6dals«,  guter,  und 
fürs  weibliche  Geschlecht  g6dafE6  stehen  im  inneren  Vocal  ab  von 
IiUs^  und  weiblich  ftis6,  der,  und  finden  ihre  Erklärung  nur  in  coner 
Entstehung  aus  g6da-Jlz^  und  g6da-JlK6;  ganz  ähnlich  stimmt  der 
weibliche  Singulaigenetiv  g6daiaöa ,  guter,  nicht  genau  überein  mit 
ftls69,  der,  sondern  muss  entstanden  sein  aus  goda-Jii4s.  Sonst  noch 
beweisende  Formen  für  die  angegebene  Entstehung  der  starken  Ad* 
jectivflexion  bietet  das  Althochdeutsche  mehrere,  während  sie  im  Co* 
ttiisdien  namentlich  dadurch  undeutlicher  geworden  ist,  dass  hier  Uar 
die  Lautfolge  ^|a  stets  einfaches  a  eintrat,  wie  im  ungeschlechtigoi 
gödata,  gutes,  aus  g^da-Jata,  oder  auch  nur  die  kürzeren  mit  der  sub- 
stantivischen Flexion  übereinstimmenden  Formen  sich  geltend  mach- 
ten, wie  im  männlichen  Nominativ  g6ds,  guter,  oder  im  weiblichen 
Dativ  g^dai,  guter.  Aus  dem  Alihochdeutschen  sind  anzuführen  der 
männliche  Nominativ  guotir^  guter,  dem  gothisches  g6dal8,  altes 
g!6da-Ji9,  noch  älteres  g6da-Jas,  entsprechen  würde,  und  der  weib- 
liche Dativ  guot4rUj  guter,  der  genau  entsprechend  gothisch  g^daisal 
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lauten  würde  und  neben  dem  pronominellen  I»isal,  der,  wieder  seine 
Entstehung  ans  gMa-Jinal  nicht  Terkennen  lisst;  femer  der  weibliche 
NominatiY.  und  der  damit  äusserlich  genau  übereinstimmende  unge- 
schlechtige  Pluralneminativ  gnotm^  gute,  der  im  Gegensati  Eum  gegen- 
überstehenden gothischen  g6da  in  seinem  Ausgang  tu  den  in  Frage 
stdienden  alten  Pronominalstamm  auch  noch  sehr  deutlich  zeigt  — 
Während  unter  den  aut^ieführten  Formen  der  starke  Adjectiyflexion, 
übIIs  man  nicht  etwa  das  letitangefOhrte  althochdeutsche  g%toHii  noch 
gnoiju  2u  lesen  hat,  keine  einadge  mehr  das  j  deutlich  zeigt,  scheint 
dieser  HalbTocal  bei  den  nicht  sehr  zaUreichen  A^jectiven  auf  o  un- 
▼ersefart  gd>lieben  zu  sein^  da  unter  ihnen  numvu-,  bereit,  IiaarNi-, 
▼ertrocknet,  düir,  tnlgu-,  fest,  und  die  mit  dem  Vocal  n  allerdings 
nur  zu  muthmassenden  bnamiva-,  zart,  weich,  und  kaum-,  schwer, 
die  folgenden  Casusformen  mit  J  bfeten:  die  mSnnlidien  Accusative 
nanvjana.  Korinther  2,  9,  5,  und  tiaur^ana,  Markus  11,  20,  den 
weiblichen  AccusatiT  ^nrsja,  Lukas  6,  8,  den  ungeschlechtigen  Aecu- 
saÜT  manxiata,  Markus  14,  15,  den  männlidien  Pluralnominati?  tolg- 
Jai,  Korinther  1,  ib,  58,  den  weiblichen  Pluralnominatiy  Isanicl^s, 
Korinther  2,  10,  10,  den  jDännlichen  Plnralaccusativ  an-maiiyjaiia, 
unvorbereitet ,  Korinther  2,  9,  4,  und  die  Pluraldative  manvjaini,  Ko- 
rinther 2,  10,  16,  und  hnaagyjalm,  Matthäus  11,  8  (zweimal),  und 
Lukas  7,  25.  Unter  den  aufgeführten  Formen  ist  allerdings  kein  plu- 
raler GenetiT  und  auch  kein  weiblicher  Singukrgenetiy,  mit  denen,  je 
nach  dem  darin  die  Ausgänge  Jis^,  Jis6  und  Jii4s  oder  JaizA,  Jals6 
und  Jaisds  lauteten,  sich  erst  würde  fest  stellen  lassen,  ob  die  Casus- 
formen des  Pronominalstamms  Ja  wirklich  an  die  Grundformen  auf 
n,  deren  n  dann  vor  dem  J  spurlos  ausgefallen  sein  muss,  antraten, 
oder  ob  diese  in  genauerer  Cebereinstimmung  mit  dem  Litauischen, 
wo  zum  Beispiel  von  kartü-,  bitt^,  der  Locatiy  lautet  karczami  (für 
kartjami)j  in  den  meisten  Casusformen  gradezu  durch  Grundformen 
auf  ja  vertreten  wurden,  in  welchem  letzteren  Falle  dann  also  zum 
Brispiel  das  oben  genannte  manvjata,  bereiten,  nicht,  wie  ich  jetzt  mit 
Bof^  für  wahrscheinlicher  halten  müchte,  aus  manVn-jata,  sondern 
aus  maoTja-Jata  entstanden  sein  würde.  -^ 

310.  In  der  Flexion  des  Verbums  ist  das  J  zunächst  zu  er- 
wähnen als  präsentisches  Kennzeichen,  als  welches  es  auch  in  den  ver- 
wandten Sprachen  mebrfiich  auftritt  wie  in  altind.  ndhjämi  oder  nähfoi, 
ich  knüpfe,  von  nah,  knüpfen,  in  nd^ämi^  ich  komme  um,  von  nag,  um- 
kommen, in  iMryaiiii,  ich  spiele,  würfele,  von  dw^  spietai,  in  gr.  telvw. 
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ich  dehne,  aus  W17V»,  yo/yo»,  ich  seige,  aus  tfc^^  eftetum,  ich  sie,  aus 
anifQm^  tAüüm^  ich  ordne,  ans  'fdyjta^  voftt»^  idi  schlage,  ans  T^nfto, 
in  lat  faeiö,  ich  mache,  ans  faejö^  f^^i  idi  fliehe, /iMfd,  ich  werfe, 
rapid,  ich  ranbe,  fartd,  ich  gebäre,  und  sonst.  Im  Gothischen  findet  es 
sich  so  in  sieben  oder  acht  VeriNsn,  die  in  ihren  PrSsensformen  Ton  ab- 
geleiteten Verben  Huf  Jan  äusseiüch  ganz  und  gar  nicht  mehr  zn  unter* 
scheiden  sind;  sie  haben  sämmtlich  a  als  Wurselvocal  und  bewahrten 
fest  sämmtlich  das  a  auch  in  ihren  PrJisensfonnen.  In  dieser  letcteren 
Beziehung  steht  abweichend  für  sich  nur  hldyan,  bitten,  mit  dem  PerCsct 
ball,  ich  bat,  neboi  dem  R((mer  9,  3  nur  ausnahmsweise  auch  mal  pri- 
sentisches  as^bida,  ich  erbitte,  ohne  J  auftritt;  es  schliesst  sich  an  lat. 
psrsre,  bitten,  hinzugehen,  hinzueilen,  altind.  pa^  fallen,  fliegen,  eilen: 
fditoHy  er  flUlt,  er  eüt,  gr.  nitwd'aiy  fliegen,  eilen,  nimup^  bilen. 
—  Die  übrigen  sind:  baQan,  heben,  aufheben,  mit  dem  lat  eaptre 
(aus  tapjer^y  fassen,  ergreifen,  audi  hinsichtlich  seiner  Präsensbiidung 
genau  übereinstimmt;  —  hial^an,  lachen;  zu  aMnd.  IroürA,. lachen: 
kdkkaHy  er  lacht,  und  ürAolrM,  lachen:  kkdkkhaii,  er  lacht;  gr.  xay%d^ 
t/Hv  (aus  nafxddjsip)  oder  xaxä^eip  (aus  xcr%crd;«iy),  auch  nayxct- 
lavy  lachen;  —  vabtijan,  wachsen;  zu  aübaktrisch  vakhA^  wachsen: 
Mkhsl^  (fOr  vakMy(t)f  ich  wadise,  mit  genau  übereinstimmeuder  Pri- 
sensbildong;  altind.  vakthj  wachsen:  väkthuit^  er  wftchst;  gr.  or^^ot- 

PBO^ai,  wachsen,  zunehmen; sfcapjan,  schaiTen,  in  ga-sfcapjan, 

schaffen,  wahrscheinlich  unmittelbar  zu  gr.  andffTUP  (aus  CKui<pi9tif 
oder  axanJBip),  graben,  hacken,  und  weiter  zu  altind.  kar  (aus  sJtor), 
machen,  neben  dem  sich  eine  alte  Causalbildung  skarp^l^äm,  ich  lasse 
machen,  denken  läset,  die  ganz  genau  entsprechen  könnte;  —  llraj^ 
Jan,  yerstehen,  verständig  sein;  zu  gr.  g>Qd^Ma9ai  (zunächst  aus  <pQdi^ 
jead'ai)^  überlegen,  bedenken,  q>QdZuv  (zunächst  aus  q>fddJBip)y 
sagen,  anzeigen;  lat  mtar-prBt--y  Erklärer,  Auslege,  inier-fr^äri^  aus- 
legen, erklären;  —  akaHan,  schaden,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
kskan,  verletzen:  hAanduH  oder  kshamUöi,  er  verletzt,  er  verwundet, 
und  vielleicht  als  ein  ursprünglich  abgeleitetes  Verbum  unmittelbar  auf 
die  dazugehörige  Participfonn  kskatd^,  verwundet,  verletzt,  zerstört, 

zurückführt ; ra)Jan,  zählen,  das  nur  vermuthungs weise  entnommen 

werden  kann  aus  dem  passiven  Particip  ga-raj^aa-,  gezählt,  Matthäus 
10,  30,  zu  dem  auch  ein  präsentisches  ra]^  denkbar  wäre;  ohne 
Zweifel  schliesst  es  sich  auch  zunächst  an  eine  Nominalbildung  an  und 
gehört  nebst  lat  rctfo-,  berechnet,  bestimmt,  gültig,  altind.  rld-, 
ordentlich,  recht,  gr.  äQi^fi6gy  Zahl,  und  andern  BiUungen  zu  lat 
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tM^  meinen^  glauben.  «^  Das  ans  dem  offenbar  parlk^iflllen  ga-slA- 
Jam->  niokl  am  ncMen  Olrte  befindlieh  ^  onstatduft,  unschicklich, 
Thesealonicher  t,  3,  3,  sieh  ergebende  stdjaii,  Yerdammen  (?),  ^r- 
Aßtbm  (?))  das  an  die  Wurzeifbnn  M,  stehen»  sich  anauschliessen 
sAeini«  enthält  ni^prAnglich  Wohl  auch  nur  ein  prtsMitiscbes  J  r  das 
dann  aber  gint  fthnUeh  aiieh  bis  PassiTparticip  emdrang,  wie  zum  Bd- 
qpirf  in  saMkia  (ffir  e^Oana-)*  gesftel,  von  salan  (tAr  sAMm),  sSen.  — 
311.  Wenn  das  J  als  Prflsenszeiehen  mehrerer  Yerba  audi  einige 
Bedeutung  hat  für  die  Bildung  .der  sogenannten  Tempora,  so  spielt  es 
doch  eine  noch  viel  wichtigere  Rolle  in  der  Bildung  der  Modi,  als  ur- 
sprfinglich  wesentliches  Kennzoc^n  des  Optativs.  Vielfach  aber  und 
auch  schon  firüh  ist  es  hier  TocaMsirt  und  namentlich  im  Gothischen 
fast  nit^nd  in  seiner  consenaniischen  UrsprönglicUieit  bewahrt  In 
der  ästen  Person  des  präsentisehen  Optativs  ist  es  ganz  verschwun- 
den, wie  zum  Beispiel  in  batrat  (Für  altes  batrafmi,  hair^jdm)f  ich 
titige,  a»  iat  fetam  neben  altind.  bhärti^'am  und  gr.  g>ifOifAi,  ich 
mOge  tragen;  sonst  ist  der  Optativ  des  Präsens  durchweg  gekennzeich- 
net durch  den  Doppellaut  ai ,  der  zunächst  fOr  aj\  weiter  aber  fOr  ajä 
emtrat,  wie  in  liairai,  er  trage,  »»  altind.  hhäraii  »=  gr.  ^i(foi  »=  Iat. 
ferai  (aus  ferqfdt)  ^  er  möge  tragen.  Der  Optativ  des  Pcarfects  hat  in 
den  meisten  Formen  den  Yocal  et  an  Stelle  des  alten  optativtschen  ja, 
wie  in  bereis  y  du  tragest ,  neben  altind.  babhtj4$j  du  habest  getragen, 
in  der  dritten  Singularperson  aber  dafär  kurzes  i,  wie  in  Mri,  er  trAge, 
neben  altind.  bahhrjät,  er  habe  getragen,  und  nur  in  der  ersten  Per- 
son an  SteHe  der  allen  Endung  j4m  mit  Bewahrung  des  J  den  Ausgang 
Ja«,  wie  in  M^a,  ich  träge,  neben  altind.  babhtjämj  ich  habe  ge- 
tragen. Daneben  darf  erwähnt  werden ,  dass  das  schon  in  295.  unter 
den  abgeleiteten  Yeiiien  auf^dührte  viVan,  wollen,  mit  dem  Präteri- 
tum yiMa,  ich  wollte,  statt  des  präsentisch^  Indicativs  den  nicht  zu 
veAennenden  Perfeetoptativ  eines  unabgeleiteten  Verbs  aufweist: 
TiUira,  ich  wiU,  vllels,  du  wOlst,  Till,  er  will,  und  so  fort.  —  Eigen- 
thitanlich  steht  nodi  das  J  m  den  phuralischen  sljani,  wir  sind,  und  »Uaft, 
ihr  seid ,  und  den  duaiischen  sijn,  wir  beiden  sind,  Johamoies  10,  30, 
und  17,  22,  und  sUats,  ihr  beiden  seid,  denen  die  verwandten  Spra- 
chen nichts  genau  entsprechendes  gegenüberstellen,  da  Optativformen 
wie  altind.  fßnM  t»  gr.  Ji/iw  (ans  sVfjfiOfj  eapifit»)  ^*^  Iat  sMtM 
(ans  altem  «jüifoitts),  wir  seien,  doch  gewiss  nicht  unmittelbar  dazu- 
gehören. Jene  Formen  scheinen  erst  aus  der  dritten  Pluralperaon  sind, 
sie  sind,  «a  altind.  adfUi  (aus  ursprünglichem  asdn(i)  «s  Iat  maU  sc 
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gr.  elal  (ans  iarrt)  oder  alt  |aai.(aiu  eao»rt),  sie  sind,  känstlicfa 
herausgebildet  su  sein,  nnd  an  sie  schliesst  sieh  weiter  dann  auch  noch 
d<sr  ganze  zogehArige  Optati?  aU^^n,  ich  sei,  sUaia,  du  seiest,  und  sio 
fort,  eng  an,  der  ganz  gebildet  ist,  als  läge  flun  eine  Verbalform  mit 
dem  Infinitiv  sUan  zu  Grunde.  Das  J  ist  in  allen  diesen  Formen  viel- 
leicht gar  nicht  sehr  alt  und  erst  aus  dem  vor  folgendem  Vocal  stehen- 
den t  herausgenommen,  wie  es  denn  mehrere  Male,  wo  nun  allerdings 
auch  wieder  Ausfall  möglich  sein  könnte,  auch  ganz  fehlt,  so  in  siam, 
wir  sind,  Lukas  9,  12,  Korinther  1,  10,  17  und  22;  1,  15,  19;  2,  7, 
13;  2,  10,  11;  Galater  4,  28;  sioli;  ihr  seid,  Thessalonidher  1,  2,  20 
und  1,  5,  5,  oder  sind,  ihr  seid,  Lukas  5,  10;  aUn,  ich  sei,. Lukas  9, 
41;  aiais,  du  seiest,  Timotheus  1,  5,  22;  siai,  er  sei,  Lukas  8,  25; 
14,  31;  Filipper  4,5,  und  Kolosser  4,  6.  —  lieber  das  vereinzelt 
stehende  Perfect  Kd4}a,  ich  ging,  das  als  Verbalform  mit  J  hier  auch 
noch  zu  erwähnen  ist,  wurde  schon  in  121.  eingehender  und  dann 
auch  wiedtf  in  139.  gehandelt  und  die  Vennuthung  ausgesprochen, 
dass  in  Uebereinstimmung  mit  manchen  Bildungen  des  Litauisdien 
und  Lettischen  darin  eine  eigenthQmliche  alte  Perfectbiklung  bewahrt 
wurde,  die  wohl  ihre  Erklärung  findet  in  dem  Perfect  altind.  ja^ßu 
oder  altjVf/d,  ich  gingyjVf/'d^Aa,  du  gingst, /aydfti  oder  alt^q/d,  er  gÜDg, 
von  jd,  gehen,  neben  dem  in  139.  auch  eine  daraus  erweiterte  Verbal- 
wurzel jad  (altindisch  wohljoA)  aus  den  zugehörigen  Plural-,  Dual- 
und  Optativformen,  wie  zum  Beispiel  KdcUMum,  wir  gingen,  vermuthet 
wurde.  Das  singularische  Id4ia,  ich  ging,  würde  nach  dem  Gegebenen 
also  aus  altem  t-ja/d  oder  ohne  innere  Reduplication  i-jä  entstanden 
sein.  — 

312.  Was  nun  im  Folgenden  noch  über  den  Halbvocal  J  zu  sagen 
ist ,  bezieht  sich  auf  seine  Veränderung  in  verschiedenen  Stellungen, 
insbesondere  seine  Erstarrung  zum  Vocal  I  oder  auch  seine  gänzliche 
Verdrängung.  Zunächst  mögen  hier  einige  Bildungen  angeführt  sein, 
in  denen  das  J  neben  vorausgehendem  i  entweder,  wenn  auch  durch- 
aus nicht  mit  sicherer  Gleichmässigkeit,  ausgedrängt  oder  hie  und  da 
offenbar  auch  erst  als  jüngeres  Element  gleichsam  zur  Vermittlung  des 
i  mit  dem  folgenden  Vocal  eingefügt  worden  ist.  Das  erstere  war  dtf 
Fall  in:  flri6n,  Johannes  11, 36 ;  14,  24,  und  Timotheus  2,  3,  2,  neben 
dem  gewöhnlichen  frU6n,  lieben,  das  schon  in  296.  angeführt  wurde, 
an  das  sich  audi  fHaftva,  Liebe,  anschliesst,  neben  dem  frlja^va  nur 
Efeser  2,  4;  4 ,  15  und  16,  und  Johanneserklärung  5,  4  auftritt;  — 
ftan,  MaUhäus  5,  43;  Johannes  12,  25  und  Römer  12,  3  mit  Hand-, 
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Mattbius  5,  43  und  Nehemia  6,  16,  und  ftaftva,  Galater  5,  20,  neben 
den  gewöhnlichen  f^an,  hassen,  das  auch  schon  in  296.  genannt  wurde, 
^and-,  Feind,  und  ^aftva,  Feindschaft.  —  Möglicher  Weise  fiel  ein  J 
auch  aus  zwischen  dem  i  und  a  in  on-biarja-,  Thier,  Titus  1,  1*2.  — 
Als  später  Kugefögtes  Element  findet  sich  der  Halbvocal  im  ungeschlech- 
tigen  Piuralaccusativ  (irUa,  drei,  Markus  14,  5,  =  gr.  tQia  »=  lat. 
tria,  und  im  männlichen  Pluralgenetiv  frrU«,  dreier,  Lukas  3,.  23; 
Korinther  2,  13,  1  und  Timotheus  1,  5,  19,  :»  gr.  TQiiiy  ««  lat. 
triumy  dreier,  von  |>rl-  =  gr.  rp/-  =  lat.  tri-,  drei;  —  femer  im 
weiblichen  Singularaccusativ IQa,  sie,  Matthäus  8, 15;  9,  18;  Markus  1, 
30;  5,  33;  Lukas  4,  39  (zweimal),  Johannnes  11,  31;  33  und  12,  7, 
und  weiblichen  Piuralaccusativ  Vjös,  sie,  Markus  16,  8  und  Johannes  1 1, 
19,  in  denen  möglicher  Weise  aber  auch  das  J  suffixal  ist,  und  im  un- 
geschlechtigen  Plurahiominativ  Xja,  sie,  Lukas  2,  50,  denen  die  gleich- 
bedeutenden lateinischen  eamy  eds^  ea  der  Reihe  nach  nur  dann  ganz 
genau  entsprechen  würden,  wenn  in  ihnen  die  Entstehung  des  e  aus 
altem  einfachem  t  angenommen  werden  dürfte;  vom  hinweisenden 
Pronominalstamm  V.  —  Weiter  sind  hier  zu  nennen:  saijands.  Säen- 
der, Markus  4,  14,  und  saiji|>,  er  säet,  das  auch  Markus  4, 14  begegnet, 
ausserdem  aber  noch  Korinther  2,  9,  6  (zweimal),  Galater  6,  7  und  8 
(zweimal),  an  welchen  letzteren  Stellen  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften dafür  saiVIi  bietet,  von  saian,  säen;  —  femer  H^lUln,  Mar- 
kus 9,  5  und  Lukas  9,  33 ,  die  Dativform  des  Namens  H^lia  oder  ge- 
wöhnlicher Hdiaa.  —  In  fireljhals ,  Freiheit ,  das  Korinther  2,  3,  17 
und  Galater  2,  4,  in  einer  der  beiden  Handschriften  statt  des  gewöhn- 
licheren freihala  der  andem  sich  findet,  wurde  dasj  zugefügt  trotz 
des  nicht  unmittelbar  folgenden  Vocals,  vor  dem  aber  das  h  offenbar 
nur  sehr  schwach  gesprochen  wurde.  — 

313.  In  Bezug  auf  die  Vocalisirung  des  J  zu  I  ergiebt  sich  als 
Hauptgesetz,  dass  sie  eintrat,  wo  der  Halbvocal  vor  folgenden  Conso- 
nanten  oder  auch  an  das  Ende  eines  Wortes  zu  stehen  kam.  Mit  vor- 
ausgehendem a  floss  das  auf  die  angegebene  Weise  entstandene  i  na- 
türlich zum  Doppellaut  ai  zusammen ,  mit  vorausgehendem  I  zum  ge- 
dehnten t,  das  der  Gothe  ei  schreibt.  Letzteres  war  der  Fall  in:  ft^is 
(«=  fHs,  für  frUs),  Korinther  1,  7,  21;  9,  1^,  Galater  3,  28;  Efeser  6, 
8;  Kolosser  3,  11,  dem  männlichen  Nominativ  zu  DrUa-,  frei,  an  das 
mit  dem  nämlichen  Lautübergang  sich  auch  anschliesst  frei-halsa-, 
m.  Freiheit;  und  in  keinan ,  keimen,  das*  sich  an  das  in  291.  bespro- 
chene -kyan,  keimen,  anschliesst,  zu  dem  das  Präteritum  ohne  Zweifel 
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lautete  kal,  ich  keimte,  für  kij.  Ausser  in  dieser  sicher  zu  muth- 
massenden  Form  steht  al  für  ly  in  alva-  oder  alvi-,  m.  Zeit,  Ewig- 
keit, ;==  lat.  aevO",  alt  awo-,  n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit, 
gr.  alwv-y  alt  aiFwv-,  m.  Lebenszeit,  Ewigkeit,  neben  i^fakMIii-,  f. 
Ewigkeit,  und  altind.  äju-,  m.  Leben,  Lebenszeit;  —  femer  höchst- 
wahrscheinlich noch  in  val-d^^i^n-,  Uebelthäter,  und  Tai-fairhvjan, 
wehklagen,  'wehe  Welt'  rufen,  da  vaja-m^rjan,  lästern,  mit  Tollerem 
y^itL-,  übel,  b(yse,  daneben  liegt.  Auffallend  ist  allerdings  die  unver- 
kennbare und  auf  höheres  Alter  hindeutende  Debereinstimmung  des 
gewiss  nicht  davon  abliegenden  einfachen  vai,  wehe,  mit  dem  gleich- 
bedeutenden lat  vae ,  dem  es  auch  übersetzend  entspricht.  Von  an- 
deren Bildungen  mit  ai  an  der  Stelle  von  altem  aj  oder  mit  ei  an  der 
Stelle  Yon  altem  ij,  die  aber  im  Gothischen  die  Bildungen  mit  dem 
Halbvocal  nicht  mehr  zur  Seite  haben,  wird  weiterhin  noch  bei  def 
Betrachtung  der  ai  und  ei  die  Rede  sein.  — 

314.  In  den  weitaus  meisten  Fällen  der  Vocalisirung  des  J  schliesst 
sich  diess  unmittelbar  an  vorausgehende  Consonanten  an.  In  Frage 
kommen  hier  aber  namentlich  mehrere  Casusformen  der  zahlreichen 
Bildungen  auf  Ja.  Die  männlichgeschlechtigen  unter  ihnen  zeigen  an 
Stelle  des  früheren  J  im  Yocativ  und  Accnsativ  auslautendes  1,  da  in 
den  genannten  beiden  Casus  die  männlichen  Grundformen  auf  a  im 
Gothischen  überhaupt  nur  den  diesem  Yocal  vorausgehenden  Worttheil 
retteten,  wie  in  akr,  den  Acker,  =  altind.  djratn  =  gr.  ayQov  =  lat. 
affrum^  den  Acker,  von  ala-a-,  Acker.  So  bieten  sich  die  Vocative 
ielki,  o  Arzt,  Lukas  4,  23,  von  leikja-;  laisari,  o  Lehrer,  Matthäus  8, 
19;  Markus  4,  38  und  sonst,  vonfiaisarja- ;  und  zum  Beispiel  die  Accu- 
sative:  andi,  Ende^  Markus  3,  26;  13,  27  und  sonst,  von  an<Ua-;  ai- 
p6ni,  den  Schüler,  Matthäus  10,  25,  von  sipönja-;  ni6tarl,  den  Zöll- 
ner, Lukas  5,  27,  von  mötarja-;  laisari,  den  Lehrer,  Markus  5,  35; 
Lukas  6,  40  und  8,  49,  von  laisarja-.  Auslautendes  i  für  das  frühere 
J  trat  auch  ein  im  Nominativ  und  dem  ihm  stets  gleichen  Vocativ  und 
Accusativ  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  ja,  so  in:  anda-nahti, 
Abend,  Markus  11,  19,  von  anda-nahtfa-;  fairi^oni,  Berg,  Markus  9, 
2;  Johannes  6,  3  und  sonst,  von  fairgnnja-;  and-angi,  Antlitz,  Ko- 
rinther 2,  10,  1;  Thessalonicher  1,  2,  17,  von  and-aagja-;  biahti, 
Gewohnheit,  Johannes  18,  39,  von  blnhtja-;  ga-sk6hi,  Geschühe, 
Lukas  10,  4  und  15,  22,  von  ga-8k6hja-;  arbi.  Erbe,  Erbschaft,  Lu- 
kas 20, 14  und  sonst,  von  arbjaf- ;  badi,  Bett,  Markus  2, 4 ;  1 2  und  sonst, 
von  badja-;  m^i,  Schwert,  Efeser  6, 17,  das  als  Accusativ  auch  mann-' 
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lieh  sein  könnte,  von  in^ma-;  gavi,  Gau,  Land,  Gegend,  Markus  6,  55; 
Lukas  4,  14  und  sonst,  von  gaoja-  (aus  gavja-);  havf ,  Gras,  Johan- 
nes (>,  10  und  Matthäus  6,  30,  von  haaja-  (aus  havja-);  hivi,  Bildung, 
Gestalt,  Timotheus  2,  3, 5,  von  hlaja-  (aus  hivja-);  tao!  (wohl  für  tAvi), 
That,  Werk,  Römer  12,  4  und  Efeser  2, 10,  von  t6Ja-  (wohl  för  lAvja-). 
—  Der  Nominativ  der  männlichgeschlechtigen  Wörter  auf  Ja  zeigt  in 
Vergleich  mit  den  übrigen  auf  a  ausgehenden,  die  diesen  Yocal  vor  dem 
nominatiyischen  s  ganz  ausstossen,  wie  akrs,  Acker  ==  altind.  djraSj 
Acker,  von  akra-,  eine  ganz  besondere  Eigenthflmlichkeit;  sein  Aus* 
gang  ist  nicht  ia  (für  js),  wie  man  hätte  erwarten  mögen  und  wie  er 
vereinzelt,  aber  wohl  nur  durch  Versehen,  in  lafsaris,  Lehrer,  Lukas  6, 
40,  von  lalsarja-,  auftritt,  sondern  mit  nicht  völlig  verdrängtem  aber 
zu  i  geschwächtem  alten  a :  Jis.  In  dieser  Endung  aber  ist  das  j  nur 
bei  vorausgehender  einfacher  kurzer  Silbe  bewahrt,  wie  in  harjis, 
Heer,  Lukas  8,  30,  von  harja-,  und  iii|>Ji8,  Verwandter,  Vetter,  Jo- 
hannes 18,  26,  von  niUa-,  in  den  zahlreicheren  übrigen  Fällen  ist  es 
zur  Erleichterung  der  Form  vocalisirt  und  mit  dem  folgenden  i  zu  ei, 
das  ist  t,  zusammengeflossen;  so  in:  andeis,  Ende,  Lukas  1,  33; 
Korinther  1,  15,  24,  vonandja-;  faara-ma|ilei9,  Sprecher,  Vorsteher, 
Lukas  8,  41;  19,  2  und  sonst,  von  faora-ma|>IJa-;  raglneis,  Rath- 
geber,  Markus  15,  43  und  sonst,  von  raglnja-;  hairdels,  Hirt,  Johan- 
nes 10,  2;  11  (zweimal)  und  sonst,  von  hairdja-;  asnels,  Miethling, 
Johannes  10,  12  und  13  (zweimal),  von  asnja-;  sip6nei9,  Schüler, 
Matthäus  10,  4  und  sonst,  von  8lp6i\{a-;  gafi-Uöstreis,  Gottesver- 
ehrer, Johannes  9,  3),  von  ga|>-U6strJa-;  Mkarels,  Schriftgelehrter, 
Matthäus  8, 19  und  sonst,  von  bökarja«;  laisareis,  Lehrer,  Markus  14, 
14  und  sonst,  von  laisarja-.  —  Da  die  männlichgeschlechtigen  Wörter 
auf  Ja  im  Nominativ  vor  dem  hier  auslautenden  s  ein  altes  von  den 
übrigen  Grundformen  auf  a  nicht  geschütztes  i  bewahrten,  so  stimmt 
bei  ihnen  mit  dem  Nominativ  der  Singulargenetiv  stets  überein ,  wie 
bezeugt  wird  durch  harjis,  des  Heeres,  Lukas  2,  13,  von  harja-;  fer- 
ner durch:  faora-malileis,  des  Sprechers,  des  Vorstehers,  Lukas  8, 
49,  von  raiira-nia|»lja-;  hvalteis,  des  Waizens,  Johannes  12,  24,  von 
hvaHJa-;  hairdels,  des  Hirten,  Matthäus  9,  36,  von  hairdja-;  sfp6- 
neia,  des  Schülers,  Matthäus  10,  42,  von  sip^i^a-;  lalsareis,  des 
Lehrers,  Johanneserklärung  7,  1,  von  laisarja-;  l^keis  (oder  leikels, 
Lukas  5,  31),  des  Arztes,  Matthäus  9,  12  und  Markus  2,  17,  vonl^k- 
ja-.  —  In  Bezug  auf  die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  ja  ist  auffallend, 
dass  sie  auch  bei  vorausgehender  langer  oder  bei  mehreren  Silben  im 
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Genetiv,  in  welchem  Casus  eine  Unterscheidung  des  Ißnnlichen  und 
Ungeschlechtigen  doch  sonst  nirgend  sich  bemerklich  madit,  nur 
wenige  Male  den  männlichen  Bildungen  auf  Ja  entsprechend  den  Aus- 
gang eis  zeigen,  in  den  meisten  Fällen  dagegen  Jls  mit  unversehrtem 
Halbvocal,  so  in :  vitabiOls,  der  Wissenschaft,  Römer  11,33,  von  vltnbn- 
Ja-;  valdnflyis,  der  Gewalt,  Korinther  1,  15,  24  und  Efeser  2,  2,  von 
valdoliOa-;  reiiyis,  des  Reiches,  der  Berrschaft,  Korinther  1,  15,  24, 
von  reUda-;  faiiyai^is,  des  Berges,  Lukas. 4,  29  und  19,  37,  von 
ialrgaida-;  aivlsldis,  der  Schande,  Korinther  2,  4,  2,  von  alvisija- ; 
at-aMlS)  des  Jahres,  Johannes  18,  13,  von  at-aliida-;  and-babyis, 
des  Dienstes,  des  Amtes,  Korinther  2,  8,  4;  2,  9,  13  und  Efeser  4, 
12,  von  and-bahtja-;  kaaUis,  der  Kunde,  Korinther  2,  2,  14;  2,  4, 
6  und  sonst,  von  kan|>ja-;  and-vairMis,  der  Gegenwart,  des  Ange- 
sichts, Lukas  9,  29,  von  and-vair|>Ja-;  stiviUis,  der  Geduld,  Thessa- 
lonicher  2,  1,  4,  von  stivida-;  ga-valr|ijls,  des  Friedens,  Lukas  1, 
79;  10,  6  und  sonst,  von  ga-vairfefa-;  av4|>Ji8,  der  Schafheerde, 
Korinther  1,9,7,  von  av«|>Ja-;  arbjis,  des  Erbes,  Efeser  1,  14;  1, 
18  und  Kolosser  3,  24,  von  arfeja-;  faara-gaggjis,  der  Verwaltung, 
Lukas  16,  2,  von  faora>gaggja-;  ganz  wie  kai^ls,  des  Geschlechtes, 
Lukas  1,  8;  7,  31  und  sonst,  von  kanja-;  fk*a|>jis  des  Verstandes, 
Römer  12,  2  und  Efeser  4,  23,  von  fk*a|>ja-;  an-vitii«,  des  Unver- 
standes, Efeser  4,  18,  von  nn-viya-;  gaajis  (für  gavjis),  des  Gaues, 
der  Gegend,  Lukas  15,  15,  von  gaqia-  (für  gavja-).  Mit  dem  Gene- 
tivausgang ela  bieten  sich  unter  den  ungeschlechtigen  Wörtern  auf  Ja 
nur:  traasteis,  des  Vertrages,  Efeser  2,  12,  von  traa^Ua-;  faara- 
-mafileia,  des  Vorsteheramtes,  Nehemia  5,  14  und  18,  von  fiaara- 
-iiia|>Ua-;  ga-vair|iels,  des  Friedens,  Korinther  2,  13,  11;  Efeser  4, 
3;  Filipper  4,  9  und  Thessalonicher  2,  3,  16,  von  ga-vairfija-;  and- 
-liahteia,  des  Dienstes,  des  Amtes,  Lukas  1 ,  23,  von  and-liahtja-,  und 
valdafbeis,  der  Gewalt,  Johanneserklärung  7, 1,  von  valdafiya-,  neben 
welchen  letzteren  drei  Casusformen  vorhin  auch  schon  die  gewöhn>- 
lieberen  auf  jis  beigebracht  wurden.  — 

315.  Da  die  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  a,  ursprünglich  A, 
in  allen  ihren  Casusformen  entweder  den  erstgenannten  Vocal  zeigen 
oder  an  seiner  Stelle  das  bezüglich  seiner  Dehnung  hier  noch  ältere  6 
bewahrten,  so  war  von  vornherein  bei  den  mit  zu  ihnen  gehörigen  auf 
ja  (JA)  keinerlei  Veränderung  des  J  zu  erwarten.  Eine  Eigenthümlich- 
keit  hat  sich  aber  doch  bei  den  letzteren  ausgebildet:  im  Nominativ  und 
ihm  gleichlautenden  Vocativ  blieb  das  auslautende  a  nur  bei  dem  J  vor- 
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ausgehender  einfacher  kurzer  Silbe  bestehen,  wie  in  smiila,  Wahrheit, 
Johannes  8,  32;  10,  41  und  sonst;  brakja,  Kampf,  Efeser  6,  12;  vrab- 
Ja,  Verfolgung,  Markus  4,  17  und  Römer  8,  35,  und  ha^a  (Yocativ),  o 
Hölle,  Korinther  1,  15,  55.  Alle  übrigen  weiblichen  Bildungen  auf  Ja 
werfen  im  Nominativ  und  Yocativ  ihr  auslautendes  a,  ursprünglich  A,  ab 
und  zeigen  dann  den  Ausgang  i  (für  J) ,  so :  bandi,  Band,  Fessel,  Mar- 
kus 7,  35,  von  bandja-,  ursprünglich  ban^jA-;  ]iiadaii-gardi,  König- 
reich, Markus  1,  15;  3,  24  (zweimal)  und  sonst  oft,  von  (liadan-gard- 
JA~;  halandi,  Höhle,  Johannes  11,  38,  von  holandJA-;  ^Asondi,  Tau- 
send, Esra  2,  31 ;  37  und  sonst,  von  ftftsandJA-;  laobmAni,  Blitz,  Lu- 
kas 17,  24,  von  lanhniAiOA-;  aqvicl,  Axt,  Lukas  3,  9,  von  aqviijA-; 
hvdflali,  Prahlerei,  Ruhm,  Korinther  1,  5,  6;  2,  1,  12  und  sonst, 
von  hv6ftayA-.  Zu  den  letztaufgeföhrten  Wörtern  gehören  auch  noch 
mavi,  Mfidchen,  Matthäus  9,  24;  25  und  sonst,  von  maujA-,  das  fiir 
mavJA-,  weiterhin  magvJA-,  eintrat,  also  auch  ursprünglich  lange 
Stammsilbe  hatte,  und  |>ivi,  Dienerinn,  Magd,  Matthäus  26,  69  und 
Markus  14,  69,  von  |>iq|A-,  das  zunächst  fOr  (livJA-  steht  und  möglicher 
Weise  vor  seinem  v  auch  einen  alten  Kehllaut  einbüsste.  — 

316.  Die  Adjectiva  auf  Ja  sind  in  Bezug  auf  die  Behandlung  ihres 
suffixalen  J  noch  besonders  zu  betrachten;  es  kömmt  hier  aber  eigent- 
lich nur  der  Singularnominativ  (für  das  Ungeschlechtige  zugleich  Ao- 
cusativ)  in  Betracht.  Genetive  auf  eis  (für  Jls),  wie  sie  namentlich  bei 
den  männlichgeschlechtigeü  Bildungen  auf  Ja  vorkamen,  sind  unter 
den  Adjectiven  auf  Ja  gar  nicht  belegt,  neben  denen  statt  eines  etwai- 
gen skeirels  Johanneserklärung  5,  I ,  von  skeirja-  die  verkürzte  Gene- 
tivform skeirls,  des  deutlichen,  des  klaren,  vorkömmt,  Römer  11,  24 
das  auffällige  ftlsvillijis ,  des  wilden,  nicht  vilfiels  oder  etwa  fils  vil^ 
Jins  oder  |>l8  vUIieins,  und  auch  sonst  nur  Genetive  auf  Jls,  wie  nio- 
Jls,  des  neuen ,  Markus  2,  21 ;  Lukas  5,  36,  von  nlqla-,  und  andere. 
Mit  innerm  ei  für  Jl  nach  langer  Silbe  steht  als  Genetiv  schwacher  oder 
durch  n  erweiterter  Gründform  ganz  Vereinzelt  an-84ieins,  des  bösen, 
Efeser  6,  16,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  an-s^Ulns 
hat,  von  on-s^Ua-.  Zugehörige  Dativformen,  wie  an-s^ijin,  dem 
bösen,  Matthäus  5,  39;  Johannes  17,  15,  oder  an-hraii^ln,  dem  un- 
reinen, Markus  9,  25;  Lukas  8,  29;  9,  42,  von  an-hraiiUa-,  oder 
fkln^ln,  dem  alten,  Markus  2,  21 ;  Lukas  5,  36,  von  fainOa-,  haben 
immer  unversehirtes  Ji,  ausser  dass  neben  dem  letztgenannten  fainOiii 
Korinther  2,8,  10  und  2;  9,  2  mit  stärkerer  Verkürzung  faimin  auf- 
tritt. —  Unter  den  männlichgeschkchtigen  Nominativen  der 
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Adjectivbildungen  auf  Ja,  die,  so  weit  sie  belegt  sind,  Tolktändig  aaf- 
grführt  werden  sollen,  steht  zonächst  das  schon  in  313.  erwähnte 
fireis  (für  ürlis),  von  DrUa-,  frei,  in  sofern  ganz  vereinzelt ,  als  es  das 
alte  auslautende  a  der  Grundform  ganz  wie  die  einfachen  Adjectiva 
auf  a  spurlos  auswarf.  Von  den  übrigen  schliessen  sich  die  folgenden 
an  die  in  314.  besprochene  Weise  der  substantivischen  Bildungen  an: 
niiUis,  neu,  Korinther  1,  5,  7,  von  niiUa-;  hvarjis,  wer  (von  vielen), 
Markus  9,  34;  Lukas  2,3;  9,  46  und  sonst  oft,  von  hvarja-;  abil- 
-t6Jl8,  übelthäterisch,  Johannes  18,  30;  Timotheus  2,  2,  9,  von  abil- 
-tdja-;  faüa-töjis,  vollkommen,  Matthaus  &,  48,  von  fnlla-tdja-; 
ausserdem:  al^is,  alt,  Johannes  3,  4,  von  aljija-,  und  vil^is,  wild, 
Römer  11,  17,  von  vil|>Ja-.  Noch  andere  männliche  Singulamomi- 
native  von  Adjectiven  auf  ja  aber  büssten  diese  Silbe  ganz  ein,  so: 
brftks,  brauchbar,  nützlich,  Timotheus  2,  4,  11;  Filemon  11,  von 
bHU^a-;  hralns,  rein,  Matthäus  8,  3;  Markus  1,  41 ;  42;  Lukas  5, 
13;  17,  15,  von  hrainja-;  an-hrains,  unrein,  Lukas  9j  39;  Efeser  5, 
5;  Korinther  2,  11,  ö,  von  an-hraiiua-;  ga-mains,  theilhaftig,  ge- 
meinschaftlich, Römer  11,  17;  Johanneserklärung  1,  1,  vonga-maln* 
ja-;  anda-n^ms,  angenehm,  Lukas  4,  24,  von  anda-n^nOa- ;  Uet|M, 
gütig,  barmherzig,  Titus  1,8,  von  blelMa-,  von  dem  keine  weitere 
Casusformen  vorkommen;  sttia,  süss,  sanft,  erträglich,  Timotheus  1, 
3,  3,  von  s^ya-;  ga-faors,  nüchtern,  wohlgesittet,  Timotheus  1,  3, 
2,  vonga-faarjas  alja-kans,  andergeschlechtig,  unverwandt,  Rö- 
mer 11 ,  24,  von  alja-kniya-.  Dass  diesen  letzteren  starkverkürzten 
Nominativen  wirklich  Grundformen  auf  ja  und  nicht  etwa  solche  auf 
I,  wie  man  sie  hier  wohl  angenommen  hat,  zu  Grunde  lagen,  zeigt 
ausser  anderem  die  Zusammensetzung  hraii^a-hairta-,  reinherzig, 
mit  der  Grundform  hraii^a-,  rein,  als  erstem  TheUe  sehr  deutlich.  — 
An  ungeschlechtigen  Nominativen  oder  Accusativen  adjectivischer 
Grundformen  auf  Ja  begegnen  in  der  auch  schon  in  314.  betrachteten 
substantivischen  Weise  auf  i  auslautend  nur  falmi,  alt,  Lukas  5,  39, 
von  falmia-,  und  villii,  wild,  Markus  1,  6  am  Rande,  von  villija-; 
dagegen  entsprechen  den  Verkürzungen  der  zuletzt  betrachteten  männ- 
lichen Nominative:  brdk,  brauchbar^  nützlich,  Korinther  1,  10,  33; 
Timotheus  2,  2,  21,  von  brükja-;  hraln,  rein,  Matthäus  8,  3;  Titus  1, 
15  (zweimal),  Johanneserklärung  3,3,  von  hrainja-;  ga-maia,  ge- 
mein, unrein,  Römer  14,  14,  von  ga-maliOa-;  an-M,  böse,  untaug- 
lich, Matthäus  6,  23;  Markus  7,  22,  von  on-s^a-;  anda-s^t,  verab- 
scheuungswerth,  Lukas  16,  15,  von  anda-s^tja-;  anda-n^m,  ange- 
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nebm,  Lukas  4,  19;  Korinther  2,  6,  2;  2,  8,  12;  Timotheus  1,  2,  3; 

1,  5,  4,  von  anda-D^aOa-;  wi-aiid-86k,  unbestreitbar,  unwideilcg- 
lich,  Jobaimeserkldnuig  6,  2,  von  un-and-sdlja-,  voo  dem  keine 
weitere  Form  belegt  ist;  vaila-mer,  wohllautend,  Filipper  4,  8,  vciD 
▼aila^m^Ja-;  ana-langn,  verborgen,  Markus  4,  22;  Lukas  8^  17; 
Korinther  1,  4,  5,  von  ana-langiya-;  ana-slan,  sicht|Nir,  Johannes* 
erkUrung  2,  4,  von  ana-simUa-.  —  Mit  der  in  315.  betrachteten  sub* 
stantivischen  Weise  stimmen  an  weiblicbgeschlechtjgen  Nominativen 
adjectivischer  Grundformen  auf  Ja  uberein:  firUa,  frei,  Rdmer  7,  3; 
Galater  4,  26,  von  firUa-;  ga-vilja,  einmüthig,  übereinstimmend,  Ko- 
jrinther  1,  7,  12,  von  ga-vilja-;  sai^a,  wahr,  Johannes  8,  14  und  17, 
von  ea^Ja*;  hvai^A«  welche,  Markus  12»  28,  von  hvaija-,  und  auch 
vAI»i>  angenehm.  Korinther  2,  2,  15,  von  v6]ya-*.  Einige  andere  weib- 
lichgeschlechtige  Nominative  aber  stimmen  völlig  mit  den  zuletxt  be- 
trachteten verkarsten  männlichen  Nominativen  überein,  nämlich  hrdka, 
branchbar,  nützlich,  Timotheus  1, 4, 8  (zweimal),  JohanneserkUrung4, 

2,  von  brMdA-;  e^«>  gnt,  brauchbar,  Korinther  1,  13,  4,  von  a^i«^-« 
und  skeirs,  deutlich,  klar,  Johanneserklärung  4,  2,  von  skeirja-.  Hier 
scheinen  die  Adjectivformen  auf  Ja  in  Folge  starker  Verkürzung  zuletzt 
ganz  wie  die  substantivischen  Bildungen  auf  i  behandelt  zu  sein,  die,  wie 
schon  in  189.  gezeigt  wurde,  im  männlichen  und  weiblichen  Nominativ 
gleichmässig  ihr  I  vor  dem  auslautenden  s  abwarfen,  wie  gaste.  Gast, 
Fremdling,  vom  männlichen  fpastl-,  und  ga- munde,  Andenken,  Ge- 
däohUiiss,  vom  weiblichen  ga-miindi-.  — 

317.  Bei  Ableitungen  von  Nominalformen  auf  Ja  oder  auch  Jap 
hat  sich  ein  ganz  ähnlicher  Gebrauch  ausgebildet,  wie  in  Bezug  auf 
den  in  314.  besprochenen  Singulamominativ  der  männlicbgeschlech- 
tigen  Wörter  auf  Ja:  das  J  ist  bewahrt  bei  vorausgebender  kurzer  oder 
vocalisch  ausgehender  Silbe,  anderesfalls  zu  i  vocalisirt.  Ganz  das 
Näsnliche  hat  sich  auch  geltend  gemacht  in  ZusammensetzungeiQ,  wie 
m  arlbl-pumjan-,  £rbnehmer.  Erbe,  von  arJbJa-,  Erbe,  Erbschaft, 
|Mis«ndt-fadl-,  Befehlshaber  über  tausend,  von  [iiiaajMUa-,  tausend, 
attdi-^osa-,  endlos,  von  andja-,  Ende,  aglaiti-vaurdein-,  unzüch- 
tiges Reden,  von  aglaiya-,  Uuzueht,  Unkeuschheit,  und  wohl  auch 
^ioti-qvlsai-,  f.  das  Segensprechen,  Segen,  von  muthmasslichem 
^uhfa-,  n.  Segen,  welche  Zusammensetzungen  also  sämmtlich  das 
schliessende  a  ihrer  Anfangsglieder  einbüssten,  im  Gegensatz  zum  Bei- 
spiel gegen  lulja-leiseia-,  Giftkunde,  Zauberei,  von  labja-,  Gift, 
Zaubertcank,  oder  auch  aufEallender  Weise  hraiida-halrla-,  rein- 


—    360    — 

herzig,  von  hrainja-,  rein,  mit  langer  Stammsilbe.  —  An  Ablotongen 
sind  zu  nennen:  ga-maineln-,  Gemeinschaft,  von  ga-mal^ia-,  ge- 
meinschaftlich, und  ähnliche  in  241.  aufgeführte  Bildungen  auf  ein  im 
Gegensatz  zum  Beispiel  zu  ga-fraUein-,  Verständigkeit,  von  muth- 
masslichem  ga-rra|»Ja-,  verständig,  oder  fHJehi-,  Freiheit,  von  frUa-, 
frei;  —  aa^lda,  Oede,  Wüste,  von  ao|»ia-,  dde,  mildi^a,  Milde,  liebe, 
von  mildja-,  milde,  und  andre  in  149.  zusammengestellte  Bildungen  auf 
Qia  im  Gegensatz  zum  Beispiel  gegen  nloJi|ia,  Neuheit,  von  nhda-, 
neu;  —  on-ana-nioniba,  unsichtbar,  von  ana-siunja-,  sichtbar,  und 
andre  in  69.  genannte  Adverbia  auf  ba  im  Gegensatz  zum  Beiq>iel  zu 
sunjaba,  wahrhaftig,  von  8w^a>,  wahr;  —  hvairneiiia-,  himen,  aus 
Schädeln  bestehend,  von  muthmasslichem  bTaini({a-,  Schädel,  Hirn, 
im  Gegensatz  zu  saiOeina-,  wahr,  wahrhaft ,  vonswifa,  Wahrheit; 

—  l^klnön,  heUen,  von  i4K|a-,  Arzt,  im  Gegensatz  zu  goiyiii6n,  Prie- 
ster sein,  von  go<yan-,  Priester,  oder  fh-aiOln6n,  herrschen,  von  f^a- 
jan-,  Herr;  —  ga-valijieiga -,  friedfertig,  von  ga-vaiitja-,  Frieden; 

—  mavilön-,  Mägdlein,  von  maiUA-  (für  magvJA-),  Mädchen.  — 

—  Ganz  ausgedrängt  ist  suffixales  Ja  wohl  in  ga-nialn|>i-,  Gemeinde, 
und  ga-mahidü|>i-,  Gemeinschaft,  von  ga-maii^a-,  gemein,  gemein- 
schaftlich, und  vielleicht  auch  noch  in  anderen  Bildungen;  manche 
sind  aber  auch  wohl  nur  scheinbar  verkürzt  und  beruhen  auf  ein* 
fecheren  des  suffixalen  Ja  noch  ganz  entrathenden  Formen,  so  Com- 
parative  wie  al|>izan-,  älter,  neben  alfja-,  alt,  speldizan-,  später, 
neben  sicher  zu  folgerndem  spMJa-,  spät,  und  Superiative  wie  rel- 
Idsta-,  vornehmstes,  neben  reikja-,  vornehm,  oder  auch  Verbalfor- 
men auf  Jan  wie  sip^i^an,  Schüler  sein,  das  unmittelbar  von  sipöi^a-, 
Schüler,  ausgegangen  zu  sein  scheint,  vielleicht  aber  auch  selbstständig 
neben  ihm  auf  einer  gemeinsamen  Grundform  beruht,  und  ähnlich 
andre.  — 

318.  Auch  bei  den  Verben  haben  sidi  bestimmte  Gesetze  be- 
züglich der  Vocalisation  des  J  ausgebildet,  die  mit  den  im  Vorausgehen- 
den bereits  betrachteten  im  Wesentlichen  dieselben  sind.  Bei  den  ab- 
geleiteten Verben  mit  J  und  denjenigen  unabgeleiteten,  die,  wie  in  310* 
gezeigt  wurde,  mit  dem  J  ihre  Präsensformen  bilden,  wird  die  Laut- 
verbindung Ji,  die  in  der  zweiten  Singularperson  und  dann  den  drei 
übereinlautenden,  der  dritten  des  Singulars,  der  zweiten  des  Plurals 
und  der  zweiten  des  imperativischen  Plurak,  auftritt,  nur  bei  vor- 
ausgehender einfacher  kurzer  oder  vocalisch  ausgehender  Silbe  unver- 
sehrt bewahrt,  wie  in:  bldjis,  du  bittest,  Johannes  11,  22,  vom  unaK- 
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geleiteten  biiUan,  bitten;  and-haQis,  du  antwortest,  Markus  14,  60> 
15,  4;  Johannes  18,  22;  frafeils,  du  yerstehst,  llarkus  8,  33;  hig|ls> 
du  legst,  Johannes  13,  38,  vom  abgeleiteten  lagjan,  legen;  ga-maUl», 
du  issest,  Lukas  17,  8;  i^a-nasjis,  du  rettest,  Timotheus  1,  4,  16; 
stöjis,  da  richtest,  Römer  14,  4  und  10;  taq{to,  du  thust,  Markus  11, 
28  (zweimal) ;  Lukas  20 ,  2  und  sonst;  —  oder  in :  bldji^ ,  er  bittet, 
Lukas  14,  32;  Römer  8,  34;  and-haQi^,  er  antwortet,  Matthäus  2&, 
45;  ga-skalili^,  er  schadet,  Lukas  10, 19,  rom unabgeleiteten ga-skai^ 
Jan,  schaden;  lagjf^,  er  legt,  Matthftus  9,  16;  Johannes  10,  11  und 
sonst,  vom  abgeleiteten  lagjan,  legen;  tal^it,  er  reisst,  Lukas  9, 
39;  niiatiifr»  er  isst,  Matthäus  9,  11;  Markus  2,  16;  sa^illi,  e^ 
setzt,  Lukas  8,  16;  Korinther  1,  9,  7;  ga-naeji^,  er  rettet,  Markus  8, 
35;  Lukas  9,  24  und  sonst;  vasMIi,  er  bekleidet,  Matthäus  6,  30; 
st6jil»,  er  richtet,  Johannes  7,  51 ;  Johannes  8|  50  und  sonst;  taiyi^, 
er  thut,  Matthäus  5,  19;  8,  9  und  sonst;  slojl^,  er  näht,  Markus  2, 
21 ;  —  bidjili,  ihr  biUet,  Johannes  14,  13;  14,  14;  16,  23;  fta^Wh 
ihr  Yersteht,  Markus  7,  18;  8,  17  und  21 ;  ina(it^,  ihr  esset,  Johan^ 
nes  6,  53;  stdjlt,  ihr  richtet,  Johannes  8,  15;  Korinther  1,  5,  12;  — 
bldji^,  bittet,  MaUhäus  9,  38;  Lukas  10,  2  und  sonst;  aDd-haQl^, 
antwortet,  Markus  11,  29  und  30;  saUili,  bleibet,  Lukas  9,  4;  hram- 
Jil»,  kreuziget,  Johannes  19,  6;  lagjl^,  leget,  Lukai  9,  44;  mayiii, 
esset,  Korinther  1,  11,  24;  ga-vasjl^,  bekleidet,  Lukas  15,  22;  stA- 
Ji|i,  richtet,  Johannes  18,  31.  —  Bei  Yorausgehender  langer  oder  bei 
mehreren  Silben  wird  dasji  durch  Yocalisation  des  J  zu  ei,  das  ist  f, 
so  in:  banselB,  du  hörst,  Matthäus  27,  13,  für  hauajis;  lalscis,  du 
lehrst,  Markus  12,  14;  Lukas  20,  2t  (zweimal)  und  sonst;  rMeis,  du 
redest,  Lukas  20,  21;  ga-lanbets,  du  glaubst,  Johannes  9,  35;  11, 
26  und  sonst;  —  vahsetli,  er  wächst,  Efeser  2,  21 ;  Kolosser  2,  19, 
vom  unabgeleiteten  vahsjan ;  sdkel^,  er  sucht,  Markus  8, 12;  Lukas  15, 
8  und  sonst;  hrOp«l|i,  er  ruft,  Lukas  9,  39;  landein,  er  zündet  an, 
Lukas  15,  8;  hausei^,  er  hört,  Matthäus  7,  24;  26;  ur-ralset^,  er 
lässt  au&tehen,  er  erweckt,  Korinther  2,  4,  14;  hrükei^,  er  krähet, 
Johannes  13,  38;  rUgvfw^p,  er  verfinstert  sich,  Markus  13,  24;  — 
hausef^,  ihr  hört,  Markus  4,  24;  Lukas  8,  18  und  sonst;  vteei^,  ihr 
hoA,  Johannes  5, 45 ;  g6leit,  ihr  grusst,  Matthäus  5, 47 ;  —  haaseil», 
hört,  Markus  4,  3;  7,  14  und  sonst;  s4keili,  sucht.  Kolosser  3,  1 ; 
as-hraiiiei|i,  rdnigt  aus,  fegt  aus.  Korinther  1,  5,  7.  —  In  der  zwei- 
ten Singularperson  des  Imperativs,  die,  wie  zum  Beispiel  in  nim,  nimm, 
Blatthäus  9,  6;  Markus  2,  9  und  sonst,  von  niman,  nehmen,  bei  den 


—    W2    ~ 

VerbeD  die  körzeste  VeriMtforai  ohne  alle  Flexioiisele- 
mfDte  zeigt,  Utte  man  bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  J  und  bei  den 
mit  diesem  Halbvocal  gebildeten  Priseneformen  unahgeleiteter  Veiba 
von  vornherein  wohl  den  Aasgang  I  (für  j)  erwarten  mögen.  Der  letz- 
tere findet  8ii;h  aber  nur  in  dem  schon  in  294«  genannten  imperatin- 
sehen  biri  (fttr  bbj),  komm  hieher,  Markos  10,  2t;  Lnkas  18,  22; 
Johannes  1 1 ,  34  und  43,  aus  dem  ein  ht^ftn,  hieher  kommen ,  eP(i* 
nommen  werden  kann.  Sonst  ist  unbekümmert  um  die  Länge  oder 
Kürze  der  Stammsitt>e  die  Endung  immer  ei,  das  ohne  Zweifel  zu- 
nfichst  aus  Ji  hervorging,  weiterhin  aber  auf  Ja  zurückfahrt,  so  dass 
ganz  fihnUch  wie  bei  den  in  3 14.  betrachteten  Singularnominativen 
der  mftnnlichgeschlechtigen  Grundformen  auf  Ja  ein  sonst  früh  auf- 
gegebenes vocalisches  Element  durch  das  nebenstehende  J  geschützt 
erscheiat  Als  Beispiele  m^n  genügen:  bi^M,  bitte,  HaUhAus  6,  6; 
Markus  6,  22;  ns-hafel,  erhebe,  Markus  11,  23;  und  ft«^l,  verstehß, 
Timotheus  2,  2,  7,  von  den  unabgeleiteten  biiUan,  bitten,  aa-haQan, 
erheben,  und  flra|ij«n,  verstehen;  femer:  lagel,  lege,  Jobannee  18, 11, 
vom  abgeleiteten  lagjan,  legen;  ae-hFainel,  kreuzige,  Markus  15,  13; 
14;  Johannes  19,  6  (zweimal);  af-rakei,  strecke  aus,  Markus  3,  5; 
Lukas  6,  10;  ot-satei,  setze  hinaus,  pflanze,  Lukas  17,  6;  bngei, 
kaufis,  Johannes  13,  29;  manvei,  bereite,  Lukas  17,  8;  baoaei,  hüre, 
Markus  12,  29;  and-bahtel,  diene,  Lukas  17,  8;  tavei,  thue,  Johan- 
nes 1 3,  27,  von  taqian  (COur  tavjan),  thun.  — 

319.  Beim  Antritt  der  in  139.  genauer  besprochenen  mit  d  an- 
lautaiden  Flexionaausgftnge  des  Perfects  der  abgeleiteten  Verba  wurde 
das  j  der  letzteren,  ohne  dass  von  dem  dem  Halbvocal  urajurünglicb 
folgenden  a  eine  Spur  geblieben  wfire,  einfach  zu  I  vocalisirt,  so  iß 
vallda,  idi  wählte,  zunAchst  filr  vaUda,  von  vi^Uan,  wählen;  aatida, 
ich  setzte,  von  satian,  setzen;  vtolda,  idi  hofflie,  von  vtejun,  hoftn; 
latvlda,  ich  that,  von  taiU^ui  (für  tavJan),  thun;  ga-fvivjda,  ich  machte 
lebendig,  von  ga-qvIiMan  (für  ga-qvivjan),  lebendig  machen;  stanida 
(wohl  für  altes  a(Avlda),  ich  richtete,  von  st^ijAn  (wohl  für  etövjan, 
alt  atAvJan),  richten;  gagi^ida,  er  ging,  nur  Lukas  19,  12,  wie  v<m 
einem  gaggjan,  neben  gaggan,  gehen.  —  Aeusserlicb  ganz  ähnlich 
sieht  dem  Perfect  der  abgeleiteten  Verba  ihr  passives  Particip  auf  da, 
von  dessen  mit  der  des  Perfects  gar  nicht  weiter  verwandter  Bildung 
schon  in  122.  die  Rede  war.  Die  Verkürzung  des  alten  ja  der  abge- 
leiteten Verben  zum  blossen  t  im  passiven  Particip  ist  aber  schon  sehr 
alt,  sie  findet  sich  genau  eotaprechend  im  Altindischen  wieder»  wie  in 
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pätüä",  geworfen,  neben  fitdjdm,  ich  werfe,  cmtrüd^,  geetohkni 
neben  cawrdj^mii  ich  stehle,  tmäriii  -,  in  Erinnerung  gebracht,  neben 
9mär4iämi^  ich  bringe  in  Erinnerung,  und  hie  und  da  auch  im  Latei- 
nischen, wie  in  ({omt/o-,  gezAhmt,  neben  iomö  (aas  dotm^'ö)^  idi  xähme, 
MMtiro-,  getönt,  neben  send  (aus  sefiq^d),  ich  töne,  und  sonst.  Darnach 
lautoi  zum  Beispiel  neben  den  oben  auijgefuhilea  Perfecten  die  zuge- 
hörigen passiven  Paiticipe  der  Reihe  nach:  valMa-,  gewählt,  sattda-, 
gesetzt,  vtelda-,  gehofft,  Uivida-,  gethan,  ga-qvivida*,  lebendig  ge- 
macht, stanld«-,  gerichtet.  —  Ganz  wie  in  den  eben  besprochenen 
Bildungen  ist  das  Ja  der  abgeleiteten  Verba  yielleicht  auch  noch  sonst  wo 
bebandelt,  wie  etwa  in  sali^va,  Herberge,  y<m  saUan,  einkehren,  blei- 
ben, und  in  fiiUllMi-^  n.  YoUmond,  das  sich  zunichst  an  teman,  fuUen, 
anzuschliessen  scheint;  am  Gewöhnlichsten  aber  ist  jene  Silbe  mit 
Scfawädiung  zunächst  ihres  a  zu  i  in  der  schon  in  318.  und  310.  er- 
wähnten Weise  zu  ei  geworden,  und  zwar  namentlich  regelmässig  in 
den  schon  in  226.  zusammengestellten  zahhneichen  weiblichen  Ab- 
atraeten  auf  elni,  wie  daopeinl-,  Taufe,  von  daopjan,  taufen,  fMebil-, 
Gruss,  von  g^Uan,  grüssen,  und  den  übrigen,  neben  denen  mit  dem 
SufGx  fri  neben  dem  ei  ganz  vereinzelt  steht  folleliil-.  Fülle,  Menge, 
von  fulUan,  füllen.  — 

320.  In  einer  Reihe  von  Perfecten  und  dann  auch  den  äusserlich 
ihnen  eng  sich  anschliessenden  passivoa  Participien  ist  das  J  der  ab- 
geleiteten Verben  ganz  ausgedrängt,  nämlich  in  vaarhla,  ich  bereitete, 
ich  machte,  und  vaarbta-,  bereitet,  gemacht,  von  vaorUan,  bereiten; 
bHkkta,  ich  gehrauchte,  von  brAiyaii,  gebrauchen;  iNiiifcla,  ich  kaufte, 
und  banhta- ,  gekauft,  von  bugjan,  kaufen;  iMMa,  ich  dachte,  und 
j^ta-,  gedacht,  von  ^l^an,  denken;  (»ohta,  ich  meinte,  neben 
ftuhta-,  gemeint,  von  |iugidan,  meinen,  dftnken,  und  Imaiiaata,  ich 
ohrfägte,  neben  dem  abweichenden  Icaapatida-,  geohrfeigt,  Koxm- 
ther  1,  4,  11,  von  kanpa^an,  ohrfeigen,  denen  mögUcher  Wdse  auch 
noch  vilda,  ich  wollte,  von  vilias,  wollen,  anzureihen  ist  —  In  Bezug 
auf  das  ausgedrängte  J  lassen  sich  mit  den  aufj^öhrten  Bildungen 
auch  wohl  noch  zusammenstellen  vanntva-,  Werk,  und  vaatrstvan-, 
Arbeiter,  neben  vaoridan,  bereiten,  machen,  j^tu-.  Gewissen,  Dun- 
kel, neben  (»ogidan,  meineui  dünken,  ga-hugdl-,  Verstand,  Bewusst- 
sein,  neben  hagjan,  denken,  und  mögUcher  Weise  auch  noch  anderes. 
In  sehr  vielen  Fällen  ist  aber  die  Ausdr togung  eines  j  auch  nur  schein- 
bar, wie  denn  zum  Beispiel  va8(|4-,  Kleid,  (dbne  Zweifel  nicht  erst  auf 
die  abfdeitete  Verbalform  Ta^an,  bekleiden,  zurückführt,  und  8v6- 
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g«tl«i,  seufzen,  Dicht  auf  -sT^an,  seufzen.  —  Wirklich  ansgedrängt 
ht  aber  wohl  das  J  der  abgeleiteten  Verben  in  den  tob  ihnen  ausgehen- 
den in  214.  zuzammengestellten  Passivrerben  auf  luui,  wie  follnan, 
voll  werden,  Yon  fniyan,  füllen.  —  Sonst  ist  die  Yerdriingang  eines  J 
neben  Consonanten  noch  za  bemerken  in  den  schon  in  194.  besproche- 
nen weiblichen  Pronominalcasus,  wie  dem  Geneti?  tia6s,  der,  =:  alt- 
ind.  td^'äi^  der,  und  den  Dativen  IiImI,  der,  =»  altind.  rd^Vft,  der,  und 
hvizal,  welcher,  s»  altind.  kdgfdi,  welcher,  wie  die  gegenüberstehenden 
ältindischen  Formen  zeigen,  und  wahrscheinlich  auch  in  gtstra-, 
gestern,  neben  altind  A/ris,  gestern,  dem  gegenüber  in  den  zugeh(Mgen 
hii.  keri  und  gr.  x^dg,  gestern,  falls  er  nicht  in  dem  &  der  letzteren 
Form  noch  nachklingt,  der  Halbvocal  auch  spurlos  eingebösst  wurde. 
—  Ganz  ausgefallen  ist  das  j  mehrfach  auch  zwischen  Vocalen  und 
zwar  ausser  in  den  in  312.  betrachteten  Bildungen»  wie  frii^a,  Liebe, 
neben  fryön,  lieben,  namentlich  zwischen  zwei  alten  a.  Das  Letztere 
war  insbesondere  der  Fall  bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kenn- 
vocal  6,  wie  zum  Beispiel  in  init6,  ich  überlege,  ich  denke,  das  aus 
altem  mimAoii  hervorging;  weiter  ohne  Zweifel  auch  in  den  in  185. 
betrachteten  Comparativen  und  den  in  186.  betrachteten  Superlativen 
mit  dem  Vocal  6  in  ihrem  Suffix,  wie  fr6d6zan-  (für  frddmasan-), 
klüger,  und  ami6ata-  (für  anmjasta-),  ärmstes.  Mit  dem  Perfect 
der  abgeleiteten  Verben  auf  dn,  wie  mitöda,  ich  überlegte,  von  mitdn, 
überlegen,  stimmt  das  Perfect  der  Passiwerben,  wie  ftilbiöda,  ich 
wurde  voll,  von  fuUnan,  voll  werden,  genau  überein  und  es  ist  auch 
deshalb  durchaus  nicht  zu  bezweifeln,  dass  sie  im  Präsens,  in  dem  sie 
in  den  Ausgängen  durchaus  mit  den  unabgeleiteten  Verben  überein- 
stimmen, stark  verkürzt,  das  heisst  namentlich  eines  alten,  ursprüng-- 
lich  alle  abgeleiteten  Verba  kennzeichnenden,  j  beraubt  wurden.  — 
Wie  die  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennvocal  al  (fQr  ij) ,  die  ihr 
altes  consonantisches  J  nirgend  mehr  im  Gothischen  hervortreten  lassen, 
auch  ihr  i  häufig  eiubüssten  und  insbesondere  fast  ganz  regelmässig 
da,  wo  die  Lautverbindung  aia  (für  altes  i^^)  zu  erwarten  gewesen 
wäre,  einfaches  a  dafür  setzen,  wie  habam,  wir  haben,  für  haliaiaiii, 
davon  wird  weiterhin  noch  eingehender  die  Rede  sein  müssen. 
Ganz  ähnliche  Verstümmlungen  und  also  auch  wieder  Beeinträch- 
tigungen eines  alten  J  traten  ein  in  der  schon  in  309.  behandelten 
Flexion  der  Adjectiva,  die  durch  Zusammensetzung  mit  den  alten 
Casusformen  des  Pronominalstamms  ja  gebildet  wurde,  wie  zum  Bei- 
spiel im  männlichen  und  ungeschlechtigen  Singulardativ  gManunA, 
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gutem,  fOr  gMa-Jaamui,  oder  im  ungeschlechtigen  Nominativ  und 
AeeosatiT  fAd^te,  gutes,  fOr  gMa-Jaia,  von  gMa-,  gut 


V. 

321 .  Dar  Halbvocal  v ,  die  consonantische  Form  des  «  wie  man 
das  J  die  consonantische  Fonn  des  t  nennen  könnte ,  entspricht  regel* 
massig  auch  einem  v  der  verwandten  Sprachen,  so  weit  nämlich  die- 
ses nicht  spätere  Beetnträchtignngen,  wie  sie  aber  sehr  vielfach  ein- 
getreten sind,  erfahren  hat.  Im  Griechischen  ist  es  von  der  home- 
rischen Sprache  und  einige  Dialekten  abgesehen  als  v  ganz  er^ 
loschen,  oft  freilich  noch  durch  den  Hauch,  hie  und  da  auch  durch 
andre  Laute  vertreten,  und  auch  das  Lateinische  hat  es  mehrfach,  wie 
zum  Beispiel  im  Anlaut  vor  folgenden  Consonanten,  ganz  aufgegeben. 
Im  Gothischen  aber  ist  das  v  ein  ziemUch  gewöhnlicher  Laut;  beson- 
ders häufig  findet  es  sich  im  Gegensatz  zu  dem  hier  sehr  seltenen  jauch 
im  Anlaut,  so  in:  vaian,  wehen;  altind.  vd,  wehen:  väti^  er  weht;  gr. 
arjfii ,  alt  artj^i,  ich  wehe,  worin  das  anlautende  d  wohl  ursprünglich 
ist;  dazu  vliida-,  m.  Wind,  =  lat.  verUo-,  m.  altind.  väta^,  m.  Wind; 

—  vai,  wehe,  =  lat.  vae^  wehe;  in  engem  Zusammenhang  damit  steht 
ohne  Zweifel  auch  vaja-,  übel,  böse,  in  vid*-m4ijan,  Abel  reden, 
lästern;  —  vels,  wir,  nebst  vit,  wir  beide,  Johannes  17,  It  und  22; 
altind.  vajdm,  wir;  —  vdkm-,  m.  Wucher;  zu  lat«  augSre,  vermeh- 
ren, und  gr.  €cv§drsir^  avieip^  vermehren,  vergrössem,  die  urspröng- 
lich  ohne  Zweifel  mit  va  anlauteten,  ganz  wie  die  auch  zugehörigen 
vabsjan,  wachsen,  und  altind.  vaksk,  wachsen:  vdk$kati^  er  wächst; 

—  vik6n«,  f.  Abwechslung,  das  an  die  Reihe  Kommen,  nur  Lukas  1, 
8;  zu  lat.  ütc-,  f.  Abwech3lung,  und  weiter  zu  gr.  eXuaiv,  alt  seixeiv^ 
weichen,  altind.  vtc,  trennen:  vindemi^  ich  trenne,  Ober  welchen  Zu- 
sammenhang eingehender  gehandelt  ist  in  Kahns  Zeitschrift  7,  Seite 

127  bis  134; vigan,  bewegen,  nur  in  g«-vigan,  bewegen,  schöt- 

teln;  altind.  voA,  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vähatiy  er  trägt, 
er  bringt,  lat  vehere^  fahren,  tragen,  vehicuhmy  Fahrzeug;  gr.  oxog- 
(aus  s6xog-)j  Wagen,  axfSad'ai  (aus  j^oxeiad'ai) ,  getragen  werden, 
fahren,  Odyssee  6,  64:  oxi^octto  xvfiaaiv^Effi'^g,  Hermes  wurde  auf 
den  Wogen  getragen;  dazu  auch  v^a-,  ro.  Bewegung,  Woge,  so  wie 
wahrscheinlich  auch  altind.  augha-  (wohl  für  vaghan\  m.  Fluth,  Strö- 
mung, und  ausserdem  noch  viga-,  m.  Weg,  lat.  viap  alt  v^d,  f.  Weg^ 
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—  ^«te-  (oder  ycAm-?),  Flecken;  akind.  orfifa-  ««  gr.  o!x»-,  «tt 
.^Mi^-y  ■.  Hau,  »>  lat  9f^o-,  m.  Dorf,  Flecken;  üÜaA.  f^^fUMm-, 
B.  Haus,  Tenpd;  —  vaihstan-,  m.  Winkel,  Ecke,  nebet  unserm 
WUtd  wa  alliöd.  vakrä-y  krumm;  —  v^iia-  (nur  in  der  Mehrzahl 
bdegt),  B.  Waflen,  gr.  onka-^  alt  ßinlo-y  n.  Waffe,  Rüstung;  —  Tel- 
I,  bekränzen;  zu  altind.  vjä,  bedecken,  umgeben:  vjdjati  oder  t>jd- 
I,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  mit  dem  Paeeiyparticip  olld-,  bedeckt, 
umgeben;  lat.  t;ti^,  binden,  flechten,  ofmen-,  Plechtwerii;  -^  -Talib^ 
Jas,  nmirinden,  nur  in  bi-v«ibjan,  umwinden,  umkleiden;  zu  altind. 
p4  iveben,  binden,  bedecken:  vdjati  oder  väjätm^  er  webt,  er  bedeckt, 
mit  dem  Paasivparticip  ttfd«-,  gewebt,  bedeckt,  worin  die  Silbe  va  in 
ganz  dtfselben  Weise  zu  u  verkürzt  wurde,  wie  in  den  noch  zugehftrigen 
bt  md-uere,  ankleiden,  und  ex^uere^  ausziehen;  —  vatan-,  n.  Wasser, 
B9  altind.  udän-  (aus  ooidn-),  gr.  vdwQ^  ht.  unda,  Wasser,  in  welchen 
drei  Formen  übereinstimmend  die  alte  Silbe  va  auch  zu  ii  «s  gr.  t; 

f«rkärzt  wurde; veltan,  sehen,  in  lo-veltan,  anbeten,  eigentlich 

'ansdien',  fra- veltan,  rächen,  und  Id-veita-,  n.  Schimpf,  Schmach; 
zu  altind.  eM,  erkennen,  wissen:  väidmi,  ich  erkenne,  ich  weiss,  vaidd-y 
m.  Wissenschaft,  väidana-^  n.  Wahrnehmung,  Wissenschaft,  gr.  iSsh 
(Aorist),  alt  j^idalvj  lat.  videre,  sehen;  dazu  Titan,  beobachten,  be- 
wadien,  fair-Teiyan,  neogierig  umherblicken,  die  Perfectform  vfltan, 
wissen,  und  vait,  ich  weiss,  =a  altind.  vdida  »=  gr.  olda,  alt  ^oldaj 
ich  weiss',  und  das  alte  Perfectpartidp  Teitvdd-,  m.  Zeuge,  eigendich 
*  Wissender',  «»  gr.  «idck*,  ah  j^eiSSt-y  wissend ;  femer  ohne  Zweifel 
auch  vaitei ,  etwa,  yielleicht,  Johannes  1 8,  35  und  Korinther  1 ,  1 6,  6 
und  Tit4da-,  n.  Gesetz,  eigentlich  wohl  'das  Gewiesene,  das  Gezeigte"; 
weiter  schliessen  sich  auch  noch  an  ga-vetsto,  besuchen,  besorgen, 
nebst  fait.  vUerty  ansehen,  besuchen,  -veiaa-,  wissend,  kundig,  wie  es 
in  nn-Teisa-,  unwissend,  und  andern  Zusammensetzungen  steckt,  und 
-Tisa-,  gewiss,  eigentlich  'gewusst',  in  ob -Visa-,  ungewiss;  —  vidn- 
vdB-,  f.  Wittwe;  lat.  vidua  ^=^  altind.  vidkavd^,  Wittwe,  welches  letz- 
tere als  Zusammensetzung  gilt  von  dhwd-y  Mann,  Gatte,  mit  dem 
Präfix  t?t-,  ohne,  auseinander,  wie  es  zum  Beispiel  noch  steckt  in  w- 
-daAa-,  körperlos,  von  daiha^,  Körper,  vt-mtfra-,  schlaflos,  von 
«Mrdf-,  Schlaf,  vi-Miara-,  m.  Auseinanderbreitung,  Ausdehnung;  — 
▼i|im,  wider,  gegen;  zum  eben  schon  genannten  altind.  vi-,  auseinan*- 
der,  getrennt,  weg,  ohne,  das  höchstwahrscheinlich  einen  altanlauten-> 
den  Telant  einbüsste  und  an  den  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  altind. 
dvd*  sich  anschiieset;  —  vllini-,  m.  Lamm;  bt  odiifo-,  Kalb,  Thier- 


—    367    — 

junges;  altind.  vaUd",  m.  Kalb;  —  visaii,  sein»  bleiben;  altind.  väi^ 
wohnen,  sich  aufhalten:  väsati,  er  wohnt;  gr.  iunv,  alt  j^äatv,  Stadt, 
iatlä,  alt  ^wtlcc,  Haus,  Heerd;  ht.  VMa^  Gdttinn  des  Hauses  und 
Heerdes;  —  va^an,  kleiden,  sidi  kleiden;  altind.  9«#,  sich  bekkiden: 
tuurdt',  er  bekleidet  sich;  gr.  hpihaif  alt  ^Mfvpai^  aus  ssavvwxi,  be-^ 
kleiden;  lat.  vesHs,  Kleid;  —  vaiia-,  ermangelnd,  mangelhaft;  altind. 
<hid-  (aus  vänd"),  unsureidkend,  zu  wenig;  —  Ttei-,  Hoffnung;  üu 
altind.  von,  bitten,  lieben,  wQnschen:  t^ondii/i  odier  f^dnoA*,  er  wünscht^ 
vdna^j  Reiz,  liebMchkeit,  »» lat  t^eiras,  Lieblidikeit,  Anmuth,  GAttinn 
der  Liid>e;  dazu  auch  -TOnan,  sich  fireuen,  in  «i-vuiiaiid-,  trauehid, 
betriAt,  und  yfi^a,  f.  Weide,  Futter,  und,  wie  es  scheint,  auch  gr. 
Srirrifii  (wahrscheinlich  aus  Jüiflvtjfn),  ich  fördere,  ich  begünstige,  ich 
ndtze,  iplpQfiaiy  ich  habe  Genuas,  ich  habe  Freude,  oyaicr^,  Nutzen, 
Forderung,  Nahrung;  —  Teina-,  n.  Wein,  3»  lat.  t?fno-,  n.  »9  gr. 

olro-^  alt  ^oipo-j  m.  Wein; vinMan,  worfeln,  nur  in  dla-vli4JaB, 

worfeln,  zerstreuen,  und  vin|ii-akaar6n-,  f.  Wurfschaufel;  lat.  venü^ 
Idre,  schwingen,  schwenken,  ventiUbrumy  Warfschaufel;  —  vanda*-, 
verwundet;  zu  altind.  van,  tödten,  zu  Grande  richten:  vänaii  oder 
vanäHtij  er  tOdtet;  —  Talra-,  m.  Mann,  >»  lat.  vtro-,  m.  Mann,  mit 
dem  auch  wohl  altind.  v^d-^  Held,  übereinstimmt;  —  vaijan,  wehren, 
hindern;  zu  altind.  o«r,  bedecken,  abwehren,  zurückhalten:  vmänUi, 
vniAf,  vdrati  oder  auch  värdjati^  er  bedeckt,  er  wehrt  ab;  lat  operire 
(für  op'Verh'e)y  bedecken,  und  aperire  (für  ap-verire),  aufdecken, 
üffnen;  dazu  auch  vara-,  behutsam,  -varda-*,  Hüter,  Wärter,  in  dan^ 
ra-Tarda-,  Thürhuter,  und  vardjan-,  Wirter;  gr.  aSgog  (aus  soQog)^ 
Hüter,  SQsa&ai  (aus  ßoqsaS'ai)^  wahren,  hüten;  lat  verMj  sich 
hüten,  sieh  scheuen;  —  Taurldan,  wirken,  hervorbringen;  zu  gr.  Sq- 
for,  alt  j^ifyw,  Werk,  iQydCead-ai^  alt  ß€fya^€a&ai,  arbeiten,  ver- 
fertigen, und  wahrscheinlich  auch  zu  altind.  ür§--  oder  tcr^d-,  Kraft, 
StSrke,  die  wohl  für  vdr§--  und  var^d'-  stehen; varga-,  m.  Ver- 
dammter, Feind,  nur  in  launa-varga-,  Undankbarer,  eigentlich  'Feind 
des  Lohnes*,  Timotheus  2,  3,  2,  nebst  -vargjan,  verdammen,  in  ga- 
-vargjan,  verdammen,  verurtheilen;  zu  altind.  vra^e,  zerreissen,  ver- 
wunden; vr^edHy  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  SXxoff-,  alt  j^Uko^^, 
Wunde,  Schaden,  Unheil,  lat.  tffe«id,  riehen ,  strafen,  worin  das  anlaU^ 
tende  u  auch  für  altes  va  steht,  mit  denen  weiterhin  auch  zusammenhingt 
vttvan,  rauben,  fortreissen,  lat.  veUere,  raufen,  ausreissen,  gr.  ^axo^, 
alt  ^ooTtog-,  Fetzen,  Lnmpen,  lat.  lacerdn  (aus  vlueer&re)^  zerreissen, 
zerfbtzen;  —  vairipa,  werfen;  zu  gr.  ^Imuv^  alt  ßf^intttv^  werfim, 
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(inijf  alt  j^Qlnnjj  Wurf,  Schwung;  —  vaarti-,  f.  Wurzel;  lat.  rdMe- 
(aus  vrädiC"),  gr.  ^/^a,  alt  ^Qi^a  (aus  J^iiläjci)f  Wurzel,  die  sich  wahr- 
scheinlich anschliessen  an  altind.  vardh^  wachsen:  vdrdhataJt^  er  wächst, 
er  gedeiht;  —  vaorda-,  n.  Wort,  es  lat  t;«r6o-,  n.  Wort;  zu  gr. 
«ij^acy,  alt  ßBiQBiv  (aus  siojuv),  sagen,  ^^//or-,  alt  ^^/uar-,  n. 
Wort;  —  vairlMui,  werden,  nehst  -valrfia-,  sich  wendend,  gewandt, 
in  and-yalr|ia-,  gegenwärtig,  ana-valrlia-,  zukünftig,  und  andern  Zu- 
sammensetzungen; zu  lat  vertere^  wenden,  drehen,  altind.  varty  sich 
drehen,  Yerweilen,  werden,  geschehen:  vdrtatai^  er  verweilt,  er  wird; 
vrttd'y  gedreht,  rund,  varhüa-y  rund,  lat  rotundo-  (aus  vrotundo-*)^ 
rund,  mit  denen  .weiterhin  auch  zusammenhängen  valtfaü,  wälzen, 
sich  wälzen,  und  -valvjan,  wälzen,  in  at-valvJaD,  hinzuwälzen,  und 
andern  Zusammensetzungen,  nebst  lat  voherey  rollen,  wälzen,  gr, 
ellaaeiy^  BlisilloüBiv,  herumdrehen,  winden;  —  va^an,  wählen, 
nebst  viljan,  wollen;  altind.  vor,  wählen,  auswählen:  vmdutiy  vmäU 
oder  auch  vdrati,  er  wählt;  lat  velU^  gr«  ßovXsad'ai  (aus  soileod-ai), 
wollen,  wünschen;  dazu  auch  vaila,  wohl,  gut;  altind.  vdra-,  sehr  gut 
▼orzäglich;  gr.  ßHnav'  (aus  .reXriov-),  besser,  ßiXtiina-  (aus  WX- 
Tioiro-),  bestes;  —  vslla,  f.  Wolle,  «=  lat.  Una  (aus  vländ)  «s  altind. 
tfmd-  (aus  vdmd')y  f.  gr.  X^vog-  (aus  sXfjvog-)^  und  «I^o^,  alt  sei- 
Qog-y  n.  Wolle;  zu  altind.  var^  bedecken;  —  valdan,  walten,  herr- 
schen; zu  lat  vaUrty  kräftig  sein,  stark  sein,  vtHido-,  kräftig,  stark, 
und  wohl  auch  zu  altind.  bdla-  (für  vdla^t),  n.  Kraft,  Gewalt;  — 
vnlfa-,  m.  Wolf,  »r  altind.  vfka-  (aus  vdrka-)  «s  gr.  ilvxo-  (aus 
-rAtJxo-)  =  lat  bipo^  (aus  vlupO')^  m.  Wolt  — 

322.  In  manchen  Fällen  steht  das  v  einem  Kehllaut  gegenüber. 
Hier  aber  darf  ohne  Zweifel  ebenso  wenig  von  dem  Uebergang  eines 
alten  Kehllauts  in  v ,  als  etwa  von  dem  umgekehrten  die  Rede  sein. 
Vielmehr  kömmt  die  schon  bei  Betrachtung  der  Kehllaute  erwähnte 
häufige  Verbindung  eines  Kehllauts  mit  folgendem  v  wieder  in  Frage, 
in  der  sicher  mit  Unrecht  der  eine  der  beiden  Laute  zum  öfteren  als 
völlig  müssiger  und  bedeutungsloser  Zusatz  jüngerer  Zeit  angesehen 
worden  ist.  Schon  dem  allgemeinen  Gange  der  Sprache  nach  wird 
man  die  bezeichnete  Lautverbindung,  wo  sie  einem  ihrer  einfachen 
Laute  gegenübersteht,  als  das  Aeltere  ansehen  dürfen.  Ebenso  aber 
wird  man  auch,  wo  einfaches  v  und  einfacher  Kehllaut  sich  zu  ent- 
sprechen scheinen,  die  alte  Verbindung  des  v  mit  dem  Kehllaut  voraus- 
setzen dürfen,  die  nur  auf  verschiedene  Weise  verstümmelt  wurde. 
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Dabei  darf  anch  das  noch  besonders  hervorgehoben  werden,  dass  viel- 
fach, wo  die  firagliche  Lautverbindung  allerdings  nur  noch  voraosgesetit 
werden  kann,  doch  eine  sonst  irgendwie  eigenthdmliche  Behandlung 
der  Laute,  wie  zum  Beispiel  im  Altindischen  das  Eintreten  des  Gaumen- 
lauts für  den  Kehllaut,  noch  wohl  erkennbar  darauf  hindeutet.  In  Be- 
zug auf  anlautendes  v  hat  das  Ausgeführte  Geltung  f&r:  vakan,  wachen; 
zu  lat.  vigil-,  wachend,  wachsam,  vigiläre,  wachen;  altind.  gar  (Kr 
gvar),  wachen:  §dgdrii,  (zunächst  aus  gvägdrti,  weiter  für  gvägvärti), 
er  wacht,  er  ist  wachsam,  jdgara'  (aus  gvdgara^)^  m.  das  Wachen; 
gr.  lyelQenf  (aus  fßByiqJBLV)^  wecken;  —  vöpjan,  rufen,  zu  altind. 
ha»  (aus  ghaxi)  oder  kod  (aus  ghvd)^  rufen:  hdx>atai  oder  kodjaHi  oder 
hodjataiy  er  ruft,  an  das  vielleicht  auch  lat  vdpukhrBy  Schläge  bekom- 
men, eigentlich  wohl  'schreien \  sich  anschliesst;  —  ▼I|i6n,  schütteln; 
zu  lat  qoaterej  schütteln,  gr.  Ttavdaaeiv  (wahrscheinlich  aus  TtFcttda" 
aeiv)^  klopfen,  schlagen;  —  viE6n,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen, 
nur  Timotheus  1, 5, 6,  nebst  anda-visni-,  f.  Unterhalt,  Nothduft,  valla- 
-TizDi-,  f.  gute  Nahrung,  und  ga-vixneiga-,  Wohlgefallen  habend, 
firöhlich;  zu  lat.  vesci,  sich  nähren,  essen;  altind.  jjfAos  (für  ghva$\ 
verzehren,  essen:  ghdsati  (für  ghvdsati),  er  isst;  —  vamba,  f.  Bauch, 
das  zusammenhangt  mit  lat  venter-y  gr.  yamiq^  (für  YJ^aariif')^ 
Bauch,  Unterleib,  altind.  jathära-  (aus  goalhdra-)^  m.  n.  Bauch;  — 
vairs,  schlimmer,  nebst  dem  adjectivischen  vairsisan-,  schlimmer; 
zu  lat.fUt-,  schlecht,  gering,  gr.  xfqrjg  (für  X^e^i;^-),  gering,  mit 
dem  Comparativ  xigBio/^-  oder  x^iqüif^y  geringer,  schlechter,  schlim- 
mer; —  vaarml-,  m.  Wunn,  =  lat.  rerwi-,  m.  Wurm;  gr.  i'lfiivd^y 
alt  j^ilfitvd'^y  f.  Eingeweidewurm;  altind.  kfuni-  (für  kvdrmt'),  m. 
Wurm,  Made;  —  yairil6n-,  f.  Lippe;  gr.  x^^^S'  (t^  X-^^^og-),  n. 
Lippe;  —  yanii|aD,  wärmen;  zu  altind  gharmd-  (für  ghvarmd'%  m. 
Gluth,  Wärme;  gr.  ^e^/u(i-  (für  glnpermo-)  =  lat  formo^  (für  gkoar- 
mO'')^  warm;  dazu  auch  valan,  sieden,  wallen,  nebst  altind.  hdra»^ 
(für  ^Aüdro«-),  Gluth,  gr.  ^e^Ao-  (für  x<^oilo-),  Zorn,  eigentlich  'Gluth'; 

—  Tul^u-,  m.  Herrlichkeit,  das  vielleicht  dem  lat.  v^Un^^  m.  Gesicht, 
Blick,  genau  entspricht,  nebst  val|ira-,  werthvoU,  wichtig;  zu  altind. 
ghmd"  (für  ghvarnd-)  oder  ghtni-  (für  ghvdmi')^  Sonnenstrahl;  gr. 
xJifiog  (wohl  für  altes  x^^^iUo^),  grüngelbe  Farbe,  x^Q^  (für  x-^'itai- 
f6g)y  gelblich,  grüngelb,  und  weiter  auch  zu  lat.  viridi-,  grün.  — 

323.    Ohne  genau   entsprechende  Fddungen   der  verwandten 
Sprachen  nennen  wir  noch  mit  einfach  anlautendem  t  :  vef  hau,  kämpfen ; 

—  veilia-,  heilig,  das  etwa  mit  altind.  fäct-  (aus  (t;dct-),  leuchtend, 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  24 
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weiss,  in  Zusammenhang  stehen  ktonte; Taha-,  Tadel,  Yorwiivf, 

das  nur  entnommen  werden  kann  aus  mi-vah«-,  tadellos,  untadelhafft; 

—  vailiti-y  f.  und  vaNlte-,  n.  Ding,  etwas; vidaa,  binden,  in  ga- 

-vidan,  verbinden,  imd  Vn-vMan,  y^leugnen,  nebst  Tadja-,  n.  Wette, 
P6ind,  Verpflichtung,  das  sich  wohl  unmittelbar  anschliesst^an  lat 
vad-y  m.  Bnrge,  nebst  vadimönio-y  n.  BArgschaftsleistung;  —  v6da-, 
wöthend,  toll,  das  vielleicht  zusammenhangt  mit  gr.  %i&ead'aiy  zürnen; 
Taddin-,  f.  Wall,  Mauer,  in  baniigs-vaddjii-,  Burgwall,  Stadt- 
mauer, und  andern  Zusammensetzungen,  das  sich  vielleicht  anschliesst 
an  altind.  vjd^  bedecken,  umgeben:  vjdjaü,  er  bedeckt,  erumgiebt, 
worin  das  dem  v  nachbarliche  y  ausgeworfen  sein  könnte;  —  Tdlja-, 
angenehm,  nur  Korinther  2,  2,  15  und  Efeser  5,  2,  in  Verbindung  mit 
daunt-,  Duft,  Geruch;  —  visa-,  n.  Meeresstille;  — vlnnaii,  leiden, 
das  sich  anznschliessen  scheint  an  alttnd.  van,  begebren,  verlangen, 
tddten,  zu  Grunde  richten:  vandutij  er  begehrt,  er  tödtet;  —  vtotm-, 
m.  Winter,  Jahr,  das  vielleicht  an  altind.  vdtsara",  m.  Jahr,  gr.  lro$-, 
alt  j^hog^ ,  n.  Jahr,  lat.  vehu-  und  vetusto-y  alt,  sich  anschliesst;  — 
-vtndan,  winden,  in  bl-viitdan,  umwinden,  einwickeln,  und  andern 
Verbindungen  nebst  k'n-vinda-,  verkehrt,  ungerecht,  und  vandjaii, 
wenden ;  —  vanda-,  m.  Ruthe ;  —  vainaga*,  un^ücklich,  nur  Römer  7, 
24,  aus  dem  ein  vaina-,  Unglück,  wird  entnommen  werden  dürfen;  — 
vainei,  wenn  doch,  das  schwerlich  mit  dem  ebengenannten  vainaga-, 
unglücklich,  zusammengehört;  —  vai^ga-,  m. Paradies,  Lustgarten,  nur 
Korinther  2, 12,  4;  —  vaggaija-,  n.  Kopfkissen,  nur  Markus  4,  38,  das 
vielleicht  zu  unserm  Wange  gehört;  —  vamma-,  m.  Fleck,  nur  Efe- 
ser 5,  27,  im  Pluralgenetiv  vamm^,  womach  es  auch  ungescUechtig 

sein  könnte; v4kja-,  willig,  gläubig,  nur  in  den  aus  nn-vfrjan, 

unwillig  sein,  zürnen,  und  Hix-v^rjan,  schwergläubig  sein,  zweifein,  zu 
entnehmenden  an-v«rja-,  unwillig,  und  toz-v^ija-,  schweiigläubig, 
deren  Schlusstheil  wahrscheinlich  eng  mit  dem  altbulgarischen  vera^ 
Glauben,  zusammenhängt;  —  vairda-,  m.  Wirth,  nur  Römer  16,  23; 

—  vairlia-,  werth,  würdig,  nebst  vatr|»a-,  m.  Werth,  Preis,  die  viel- 
leicht zusammenhängen  mit  gr.  xaqü^aa&CLi  (aus  %saifiCjBüd'ai  ?),  ge- 
fallen, erwünscht  sein,  xexccQKTfdivo-,  erwünscht,  ^fcr^ir-,  t  Anmuth, 
Gunst,  Gefälligkeit,  lat.  grdio-  (für  gvarto-%  erwünscht,  angenehm; 
altind.  har  (aus^toor?),  lieben,  wünschen:  hdrjaH^  er  liebt,  erwünscht; 

vairMa-  in  ga-vair|»Ja-,  n.  Frieden;  —  vala-,  m.  Stab,  nur 

Lukas  9,  3,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  ^dßdog  (alt 
^((aßdog%  f.  Stab,  Ruthe;  —  vU|iJa-,  wild.  — 
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324.  Während  das  halbTocaiische  j  niemals  mit  anderen  Conso-* 
nanten  hn  Anlaut  terbnnden  vorkam,  findet  sich  hier  das  v  sowohl  an 
erster  als  an  zweiter  Stelle;  an  erster  aber  nnr  in  Yerbindting  mit  r 
und  nrit  I.  Mit  anlautendem  vr  sind  anzni&hren:  vraiqva--,  schräg, 
knimm,  =»  ^aißS-,  alt  ßgai^d-,  krummbeinig,  krumm,  =  lat.  valgo-, 
gebog^,  krumm;  altind.  vrjmd-  (aus  varjind-),  krumm;  —  vrat6n, 
wandeln,  reisen,  das  in  Zusammenhang  steht  mit  lat.  verfere;  wenden, 
drehen,  altind.  vart,  sieh  drehen,  verweilen,  sich  bewegen,  geschehen: 
vdrtaiai,  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich,  er  geschieht,  värtman-,  n.  Weg, 
Pfed,  und  also  auch  mit  vairlian,  werden ;  —  vrlta-,  m.  Strich,  Punct, 
das  zusammenhängt  mit  altind.  vrana-y  lat.  vulnus^,  Wunde,  gr.  ovhj 
(wahrscheinlich  aus  ßoXyrj),  Wunde,  Na]1)e,  lat.  vellere,  reissen,  ab- 
reissen,  und  weiter  auch  mit  altind.  vra^Cy  zerreissen,  verwunden :  vrg- 
cdH  (ans  vra^cdit),  er  zerreisst;  an  die  sich  möglicher  Weise  auch  an- 
schliessen  lat.  laedere  (aus  vlaidereT),  verletzen,  und  rädere  (aus  vrä^ 
deref),  schaben,  kratzen;  —  vrag^gto-,  f.  Schlinge;  zu  gr.  ßgoxo-  (aus 
^q6xo-\  m.  Schlinge;  —  vrlkam,  verfolgen,  das  vielleicht  zu  lat.  nrg^re, 
drangen,  treiben,  stossen,  gehört,  in  dem  das  anlautende  u  aus  altem  va 
entstanden  sein  könnte;  —  vröhjan,  beschuldigen,  anklagen,  nebst 
vr61ii-,  f.  Anklage,  die  sich  vielleicht  anschliessen  an  das  eben  schon 
genannte  altind.  vra^e,  zerreissen,  verwunden ;  —  vri^n  -,  m.  Heerde, 

nur  Lukas  8,  33; vrisqvaii,  Frucht  bringen,  nur  in  ga-rrlsqvan, 

Frucht  biingen,  nur  Lukas  8,  14.  —  Hit  noch  vorausgehendem  hartem 
Kehllaut  ist  das  vr  verbunden  in  qvramniij^a,  f.  Feuchtigkeit,  nur  Lu- 
kas 8,  6,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  ßqixeiv  (etwa  aus  altem  yrqi- 
XBiv)^  benetzen,  zusammenliängt.  —  Mit  der  anlautenden  Verbindung 
vi  bieten  sich  nur  vlaftön,  spähen,  umherschauen,  Markus  5,  32,  nebst 
vlita-,  m.  Angesicht,  und  anda-vlelzni-,  f.  Antlitz,  Angesicht,  die 
einen  alten  anlautenden  Kehllaut  eingebüsst  haben  werden,  da  sie  sich 
anschliessen  an  gr.  ßXeneiv  (wohl  aus  einem  alten  y^Xineiv) ,  sehen, 
blicken,  altind.  Udcsh  (aus  glaksh  und  wohl  noch  älterem  golaksh), 
sehen :  lakAdjaH,  er  sieht,  er  bemerkt,  und  warscheinlich  unmittelbar 
an  das  altbulgarische  glandati  (aus  gvlandati'i)^  sehen;  —  vttejan, 
schlagen,  kasteien,  nur  Korinther  1,  9,  27,  das  schwerlich  zu  den  eben 
genannten  KIdttngen  unmittelbar  zugehört.  — 

325.  Häufiger  als  in  consonantischen  Verbindungen  selbst  anlaii- 

tend  findet  sich  daä  ▼  neben  anlautenden  anderen  Consonanten  an 

zweiter  Siede  ond  zwar  neben  den  Kehllauten,  neben  den  Telauten 

24* 
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und  neben  dem  Zischlaut.  Seine  häufige  Verbindung  mit  den  Kehllauten 
wurde  noch  in  322.  erwähnt  und  weiter  bei  der  genaueren  Betrach- 
tung der  Kehllaute  flberhaupt,  wo  auch  schon  bemerkt  yrurde,  dass 
die  Verbindung  gv  nur  einige  Haie  inlautend,  also  niemals  im  Anlaut, 
''vorkömmt,  während  kv,  für  das  wir  qv  schreiben,  und  hv  ziemlich 
häufig  sich  finden,  für  welche  letzteren  beiden  als  besonders  enge 
Verbindungen  der  Gothe  auch  einfache  Schriftzeichen  verwendet.  In 
den  verwandten  Sprachen  finden  wir  ihnen  gegenüber  im  Anlaut  nur 
in  verhältnissmässig  wenigen  Fällen  auch  volle  Consonantenverbindun- 
gen,  werden  indess  nicht  an  alten  lautlichen  Verstümmlungen  zu  zwei- 
fehi  haben,  wo  nur  einfache  Laute  zu  entsprechen  scheinen.  Mit  der 
anlautenden  Verbindung  qv  sind  anzuführen:  qvilian,  sprechen,  sagen; 
zu  altind.  kath  (aus  kvath),  erzählen,  verkünden,  gr.  xwvlXo^  (aus 
%^anllo-)f  geschwätzig;  —  qvi|ia-,  m.  Bauch,  Mutterleib,  und  das 
aus  laas-qvi^ra-,  leermagig,  nüchtern,  zu  entnehmende  -qvi^ra-, 
Bauch,  Magen,  die  sich  anschliessen  an  aiüad.  jathdra-  {dtxis  gvafhdra"), 
m.  n.  Bauch,  lat.  venter^  (aus  gventer-)^  gr.  yaoTiq-  (aus  Yßaa%iQ'\ 
Bauch,  Unterleib;  —  qvisyan,  verderben,  umbringen;  zu  altind.  ja» 
(aus  ffvas)^  erschöpft  sein,  vergehen:  jdsatai  oder  jdsfatt,  er  veiigeht, 
mit  der  Causalform  §dsdjati,  er  verletzt,  er  vernichtet,  an  das  sich 
wahrscheinlich  auch  gr.  aßewvvai  (aus  CßBCvvvai^  y^sayvvai^  aus- 
löschen, vernichten,  anschliesst;  —  qv^nl-,  Frau,  Ehefrau,  »s  altind. 
jäni'  (aus  gväm-),  Frau,  Gattinn;  dazu  auch  qvin^D-,  Weib,  Frau; 
altind.  gnä^^  alt  auch  ganä-  (aus  gvanä-)  ^=  gr.  ywi]  (aus  yßavij)^ 
äolisch  ßdva  (aus  y^dvä),  Frau;  —  qviman,  kommen;  altind.  gam 
(aus  gvam\  gehen:  gdmati  oder  gdtUi  (für  gdmtt),  er  geht,  er  kömmt; 
lat  venire  (aus  gvetnire),  kommen;  gr.  ßalvetv  (aus  y^d/njeiv)^  gehen, 

schreiten; qvaima-,  Mühle,  Mühlstein;  zu  altind.  jar  (aus  gvar\ 

zerrieben  werden:  jdraliy  er  wird  zerrieben,  er  zerfällt,  mit  der  Cau- 
salform jardjattj  er  zerreibt,  lat.  gräno-  (wohl  für  altes  gvrdno-)j  n. 
Korn,  eigentlich  *  Zerriebenes*;  —  qviva-,  lebendig,  =  altind.  ftvd- 
(aus  gvivd")  =  lat.  vivo-  (aus  gvivo-),  lebendig;  gr.  ßlo-  (aus  yßlßo-)^ 
m.  Leben;  —  qvaindn,  Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  sich  viel- 
leicht anschUesst  an  %i,wq6'  (etwa  aus  kfivvqO")^  jammernd,  weh- 
klagend; —  qvairra-,  sanftmüthig,  sanft,  milde;  —  qvramml]^  Feuch- 
tigkeit, das  auch  in  324.  schon  genannt  wurde  und  das  mit  seinem 
von  zwei  Consonanten  eingeschlossenen  v  im  Anlaut  ganz  vereinzelt 
steht.  —  Nicht  minder  gewöhnlich  als  qv  ist  die  .anlautende  Verbin- 
dung hv;  sie  findet  sich  im  tragenden  Pronominalstamm  hva-  »■  lat. 


—    373    — 

qvO"  nnd  ^t'-  >»  gr.  nS^  (aus  tlfo-)  und  rt-  (ans  ulfI-)  mm  altind. 
td-  (aiia  fod-)  und  ih-  (aas  fot -) ;  —  feiner  in :  hvelt»-,  weiss,  ««  alt- 
ind. ft^dtVa-,  weiss,  wozu  auch  hvaiti«-»  m.  Weizen,  gehört;  —  hT6-- 
pan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen;  zu  altind.  ft?t,  wachsen, 
schwellen:  fväjati,  er  wächst,  er  schwillt,  mit  der  Causalform  (vif^d- 
joft,  er  schwellt  auf,  an  das  sich  vielleicht  auch  anschliesst  xai^xacr^at, 

flkh  rühmen,  prahlen; hvapjan,  lüschen,  auslöschen,  ersticken; 

zu  lat.  vapar  (aus  evapar),  Dunst,  Dampf,  Rauch,  gr.  xanvo-  (aus 
x^a/n^/-),  Rauch,  Dampf,  mit  denen  altind.  fvos,  hauchen:  fvdtäi, 
er  haucht,  wohl  in  Zusammenhang  steht;  —  hveila,  f.  Weile,  Zeit, 
Stunde,  nebst  hveilan,  weilen,  ruhen,  aufhören;  zu  gr.  xai^d-  (für 
iLFaiQO-)^  Zeitpunct,  Zeit,  und  lat.  qviet^  f.  Ruhe,  qoie$cere^  ruhen; 

—  hvaasa-,  scharf,  streng;  zu  altind.  fdfd-  (fiir  fvdtd-)  und  pYd- 
(für  ^itd"),  scharf,  g'dti  (fär  fvjdti),  er  scUrft,  lat.  cöt-  (für  cvdN), 
f.  Wetzstein;  —  hvairlian,  wandeln;  zu  gr.  TtiXead'ai  (aus  Ttsilea^ 
^ai),  sich  herumbewegen,  verweilen,  sich  aufhalten;  lat.  cokre  (aus 
qvelere),  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen,  pflegen,  fn^-qviUno-,  Be<- 
wohner;  —  hvalrnja-,  Hirn,  Gehirn,  das  aus  hvaimeina-,  himen, 
aus  Schädeln  bestehend,  zu  entnehmen  war,  zu  lat.  cerebruMj  Gehirn, 
gr.  xd^a,  n.  Haupt,  altind.  ^ras--  und  ^shän-,  n.  Haupt,  die  neben 
ihren  anlautenden  Consonanten  ein  altes  v  werden  eingebösst  haben; 

—  hTllRrj4-,  f.  Sarg;  zu  gr.  xrfA/ro-  (fOr  x^cJAtto-),  Busen,  Wöl- 
bung; —  hveihta-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17,  wo  Uppström  gegen 
die  Handschrift  lelhta«  schreibt;  vielleicht  zu  altind.  pf^Ara-  (etwa  för 
^tghra')f  schnell;  —  hva|ijan,  schäumen,  das  sich  möglicher  Weise 
anschliesst  an  altind.  kvathj  kochen:  kvdthatiy  er  kocht;  —  ga-hTaQan, 
verlocken,  verführen;  —  hy6ta,  f.  Drohung,  möglicher  Weise  zum 
oben  genannten  hvassa-,  scharf,  streng.  — 

326.  Mit  anlautenden  Telauten  kommt  das  v  nur  selten  verbun- 
den vor,  es  ist  aber  keiner  unter  ihnen  von  dieser  Verbindung  ganz 
ausgeschlossen.  Mit  tv  begegnet  nur  der  Stamm  des  zweiten  Zahl- 
worts: tva-  =  altind.  dvd-  =  gr.  dvo-  (för  dßo-)  =«  lat.  e/tto-  (für 
(feo-),  zwei,  an  den  sich  anschliessen  tvellla-,  m.  Zweifel,  und  tvis-, 
auseinander,  nur  in  tvis-standan,  sich  trennen,  und  tvis-stassi-,  f. 
Zwiespalt;  femer  altind.  dvis  »>=  gr.  dlg  (für  SHg)  s«  lat.  bis  (aus 
din$)y  zweimal,  die  Präfixe  altind.  vi-  (aus  dvi-)  und  lat.  dts-  (aus 
ifefti-),  aus  einander,  und  andre  Bildungen.  —  Mit  der  anlautenden 
Verbindung  dv  ist  nur  zu  nennen  dvala-,  thöricht,  toll,  nebst  dval- 
iii6n,  toll  sein,  rasen.  —  Anlautendes  |iv  zeigt  sich  in:  |ivahan. 
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wasctiea.;  -r^  {lyaatllia,  f.  Sicherheit,  Gewisaheit;  —  pxMigbm-,  zoipg. 
—  Ziemlich  häufig  ist  im  Anlaut  der  .Wörter  die  Lautverbio^uiig  sv, 
der  gegenüber  wir  aber  nur  selten  auch  in  den  verwandten  Spradien 
das  V  wieder  finden.  Zunächst  ist  in  dieser  Beziehung  anzuführen  der 
Pronominalstamm  sva-,  =  altind.  svd^  s=  lat.  mo-^  alt  savo-  (wohl 
für  svO')  =  gr.  o-,  alt  j^o-  (aus  a^o-),  homerisch  krö-  (aus  ae^o*), 
sein,  eigen,  an  den  sich  anschliessen  sv^aä-^  eigen,  angehöcig,  die  ad- 
verbiellen  sva,  so,  und  sv^,  wie,  und  wahrscheinlich  auch  das  Präfix 
avi-  in  svi-kunlia-,  ganz  bekannt,  offenbar;  —  femer:  sviatar-, 
Schwester,  =  altind.  svdsar-  =  lat.  $orör^  (ans  M;o«dr-),  Schwester, 
sss  gr.  homerisch  ßoa^^  (aus  asöüag-),  Gattinn;  —  svaUiraii-, 
Schwiegervater,  =  altind.  ^dpira-  =  gr.  eKVQO-.,  alt  ß&nvQo^  (aus 
a^€xvq6')y  =  lat.  socero-  (aus  svocero-),  Schwiegervater.  —  Dann 
ist  hier  auch  wohl  noch  zu  nennen  das  aus  af-svallelnl-,  f.  Au&chwel- 
lung,  Hochmuth,  zu  entnehmende  av^lUan,  schwellen,  das  sich  aßzur 
schliessen  scheint  an  altind.  gvt\  schwellen,  wachsen :  ^(^jati^  er  seh wiUt, 
er  wächst,  mit  dem  auch  wohl  9vln[Mi-,  stark,  gesund,  zusammen- 
hängt. —  Auch  sveina-,  n.  Schwein,  darf  hier  wohl  noch  angeführt 
werden,  das  sich  offenbar  anschliesst  an  lat.  «u-  >=  gr.  v-  oder  av-, 
.altind.  sü-kara-j  Schwein,  und  vielleicht  zunächst  an  das  abgeleitete 
lat.  sutnO'j  vom  Schweine  stammend,  worin  die  Ursprünglichkeit  des 
vocalischen  u  sich  schwerUch  bestimmt  behaupten  lässt.  —  Neben 
sv^ra-,  geehrt,  wenn  es  wirklich  mit  fiecht  zu  altind.  guru-  (aus  gva- 
ru'),  schwer,  gewichtig,  ehrwürdig,  =  gr.  ßaQv-  (aus  y^oQv-)  =  lat. 
gravi'  (aus  gvravi-)^  schwer,  gestellt  wurde,  wurde  namentlich  die 
griechische  Form  noch  deutlich  auf  das  alte  s  hinweisen.  —  Eigen- 
thümlich  und  noch  nicht  ganz  verständlich  ist  das  schon  in  173.  her- 
vorgehobene Verhältniss  von  gothischem  sv  zu  altindischem  ksk  und 
griechischem  q)9',  wie  es  sich  zeigt  in  aveibaQ,  aufhören,  ablassen,  und 
dem  gemuthmassten  avlndan,  schwinden,  neben  gr.  g>d'i.veiVf  hin- 
schwinden, vergehen,  altind.  kshi^  vernichten:  ksktnäti,  kMnduti  oder 
kshdjatiy  er  vernichtet;  in  sv^Jan  oder  svigiyan,  laut  frohlocken, 
svlgl6n,  pfeifen,  und  ga-8v6gjiui,  seufzen,  neben  gr.  q>d'iyyea^Qu, 
rufen,  laut  schreien,  erschallen;  iu  svar^,  umsonst,  vergebens,  das 
sich  wahrscheinlich  anschliesst  an  gr.  q)&eiQ€iv,  verderben,  zerstören, 
und  in  -svairban,  wischen,  das  sich  an  altind.  kshal,  abwaschen: 
kshdldjatiy  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg,  anzuschliessen  scheint.  Mög- 
licher Weise  darf  man  in  diesen  Bildungen  das  altindische  ksk  für  ein 
ursprüngliches  kv  eingetreten  ansehen,  von  welchem  Lautverhältniss 


—   .375    — 

mImh  in  31.  die  Rede  war;  der  Kehllaut  ktente  im  QothiaqliaQ  xi^ben 
dem  V  attsoahmsweise  zum  Ziechlaut  geworden  sein,  wie  ähnlichjes  in 
Bezug  auf  dae  eben  genannte  sy^ra-,  geehrt,  und  andere  Bildungsp 
acbnn.  i|i  173.  zur  Sprache  kam,  und  im  Griechischen  könnte  neben 
.diem  an  die  Stelle  des  Kehllauts  getretenen  Lippenlaut  der  alte  Halb^ 
.voical  in  ganz  ähnlicher  Weis«  einen  Telaut  hervoigerufen  haben  ^  wiß 
zum  Beispiel  das  j  in  gr.  x^igssaltind.  kjds^  gestern,  vvnitairj  schJbi- 
^n,  aus  wf^JBütf^  und  andern  Bildungen.  —  Die  übrigen  Bildungen 
mit  der  aolantenden  Verbindung  sv  «ind:  «vikm-,  rein,  unschuldig*, 
—  0vHila-,  m.  Schwefel,  das  mit  lat  sulfur-,  Schwefel,  eng  zusam- 
menzubringen scheint;  —  «f - a¥4iggirjaii ,  schwankend  machen,  zweär 
fielhaft  machen ;  —  jnidi«-ave}palai-,  f.  Erdüberschwemmung,  Ueber- 
schwemmuQg;  —  Mramma-,  m.  Schwamm,  das  möglicher  Weise  mit 
den  gl/ächhedeutenden  gr.  dfcoyyo-y  a(f6yyo-  s»  lat.  funge^  (aus 
BfimjjfO')  zusammenhingt)  so  dass  das  v  ^etwa  aus  einem  aUen  Lippen.- 
laut  .entstanden  wäre  oder  au^  umgekehrt;  —  «vamala  oder  avni^fsr 
la-,  n.  S^hwimmplatz,  Teich;  —  avara»,  schwören;  —  svartaT, 
schwarz»  das  vielleicht  an  lat  sordido-  (aus  wordido-'t)^  schmutzig, 
sieh  «wchüesst ;  —  svjdtiui,  sterben.  — 

327.  Im  Inlaut  findet  sich  das  y  nicht  bloss  wie  das  |  in  den 
suffixalen  Worttheilen,  sondern  auch  wurzelhaft;  in  den  verwandten 
Sprachen  »teht  ihm  in  der  Regel  auch  v  gegenüber,  so  in:  avdn-,  f. 
Gdreeamutter ;  zu  lat  ot^o-,  m-  Grossvater;  —  iv^i-^  Schaf,  das  ^us 
»vistra-,  n.  Schafatall,  und  ay^fija-,  n.  Schafheerde,  sich  e|f;iebt;  zu 
altind.  diPt-  «=  gr.  oa-,  alt  osi-  =^  lat  Oüt-,  Schaf;  —  gviva-,  leben- 
dig, =3  altind.  ^ä-  =■  lat.  t7lt;o-,  lebendig;  gr.  ßio-  (aus  ßi^o-), 
Ldben,  nahen  daien  im  Zugehörigen  lat  vt»ere^  leb^,  mit.  dem  Per- 
fect  vixi  (au3  vigvsi),  ioh  habe  gelebt,  und  victo-  (aus  viffvto-),  gelebt, 
aber  auch  Formen  mit  dem  Kehllaut  enitgegen  treten;  —  kmiß-  (für 
iia.vja-),  n.  Gras,  mit  dem  Nominativ  havl;  zu  gr.  uoltj  (ans  ^rtf^irj), 
spater  f^6a,  Gras,  Kraut;  —  hiaiva-,  Leiche;  zu  altind.  krjivja-:  und 
kraoiS"^  n.  rohes  Fleisch,  4^as,  gr.  %Qiag^  aU  ^i^ag^  n.  lat.  caronr 
(aus  carvQH')^  f.  Fleisch;  —  £ava-,  ^enig;  zu  lait.  pauco-  (zunächst 
für  pav^ß"),  .wenig;  —  aaivA-,  See;  zu  altind.  sava-j  n.  Wasser,  sAtuh 
(aus  K^tma-?),  m.  Fluss;  gr.  vu  (zundchiitaus  oi^^i;  wohl  für  ajtes 
9QJfei),  es  regnet^  veto-j  Regen;  —  slqiao  (für  slvjaii),  nähen,  mit 
dem  mnthmasslichen Perfect  sivida,  iqhnähete;  zu  altind.  siv^  nahen: 
4^f ctf,  ler  näht ;  lat  mere  (etwa  zunächst  aus  sjuere^  ^'ere,  und  weiter 
i&rmvjerß% nähen;  gr.  Twc-aveiy  (^Uß  xav'ovsip),  zusammenJBicken; 
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—  a0-sluiiiJ«D,  ▼orsichtig  machen,  rar  BesionuDg  bringen ;  su  iat  cnir%^ 
▼onichtig  sein,  sich  hüten,  woneben  im  auch  zageh6rigen  skaggrMi-« 
m.  Spiegel,  wieder  der  Kehllaut  hervortritt;  —  sk^Jan,  wandeln;  zu 
altind.  ^  oder  ^av^  sich  bewegen,  fortgehen:  cjäoalai,  er  bewegt 
sich;  cevw^ai,  eilen,  sich  schnell  bewegen;  —  speivan,  speien;  ra 
altind.  stiv^  speien:  itbjati  oder  süvattj  er  speit;  lat  tfuere  (wohl  ra- 
nftchst  aus  ip/Mere),  gr.  fvvveip  (wohl  aus  cnjvuv)^  speitn;  —  ani* 
▼an,  eilen;  zu  altind.  siiti  oder  mat?,  fliessen:  siidfitft  (für  mioU)^  er 
fliesst,  mit  dem  Perfect  susAitdo«,  er  floss;  gr.  vha^  alt  visw  (aus 
opisai)^  ich  schwimme;  —  niva-,  neu,  das  aus  nta-klaha-  (zunächst 
für  niv-klaha-),  neugeboren,  klein,  jung,  sich  ergiebt,  ss  altind.  nä»a- 
^  gr.  1^60-,  alt  y^o-,  =  lat.  novo-^  neu,  jung;  dara  auch  ni^ia- 

(fikr  nlTja-),  neu,  »=  altind.  ndvja-y  neu; vahjan,  wUzen;  ra  lat 

vohere,  rollen,  wUzen,  und  ra  gr.  iliücnv^  hemmdrehen,  winden, 
aus  sßkUjeiv,  dessen  innerer  Kehllaut  in  den  ersteren  beiden  Fonnen 
möglicher  Weise  verloren  ging;  —  vidavta-,  f.  Wittwe,  aslat  vidua 
(wahrscheinlich  aus  altem  vidavä)  sb  altind.  vidkavä-,,  f.  Wittwe, 
wahrscheinlich  mit  dem  Schlusstheil  dkdoa-^  fifann,  Gatte.  —  In 
ga^ia-  (für  gavja-),  n.  Gau,  Land,  Gegend,  mit  dem  Nominativ  gavi, 
das  zu  altind.  kshamä^j  kshmä-^  kshdm-  bb  gr.  x^ov^  (zunächst  für 
X^ofA'),  lat.  kumo'f  f.  Erde,  Erdboden,  gr.  x^f^^^y  ^uf  ier  Erde,  ge- 
hört, entwickelte  sich  das  v  offenbar  aus  altem  m.  — Noch  ist  hier 
zu  nennen  ftdv6r,  vier,  »a  altind.  catvdr  >«  lat  qvaUuor  (fOr  qvaioor) 
^  gr.  "tiaaaQ'  oder  thvaQ-  (aus  titjaQ')^  homerisch  und  äolisch 
niavq^  (aus  nitsaq-)^  vier,  deren  Bildung  noch  der  Erklärung  be- 
dürftig ist  — 

328.  Die  nahe  Beziehung  des  v  ra  den  Kehllautan,  von  der  schon 
oben  die  Rede  war,  zeigt  sich  auch  im  Inlaut  mehrfach,  wo  ebenso 
wie  im  Anlaut  der  Wörter  der  Kehllaut  vor  dem  nachbarlichen  v  nicht 
selten  auch  ausgedrängt  wurde,  wie  in:  navl-  (für  nahvl-),  der  Todte, 
das  sich  anschliesst  an  altind.  na^^  vergehen:  nd^ati  oder  ndfa^*,  et 
vergeht,  gr.  piKv-  oder  i^ex^o-,  Leichnam;  lat.  needre^  tödten,  nee-, 
Ermordung;  —  taiUan  (für  tavjan  und  weiter  für  tahTJan  oder  auch 
tagyJaB),  thun,  machen,  mit  dem  Perfect  tavida,  ich  that;  ra  altind. 
takA  (das  vielleicht  aus  takv  entstand),  behauen,  bearbeiten,  verfertigen : 
täkskati^  er  behaut,  er  verfertigt;  gr.  TiKwov-,  Zimmermann,  Bau- 
meister, Tsvx^ip  (vielleicht  aus  f^x/'aey),  bereiten,  verfertigen;  lat 
texere^  weben,  verfertigen;  dazu  auch  t^a-,  f.  Ordnung,  und  i^via-, 
n.  Schaar  von  Funfzigen;  —  femer  in  nuiiUa-  (fikr  mavlA-,  weiter 
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ArniafTjJ^-),  HiddieD,  neben  maga-,  Knabe,  und  in  den  schon  in 
51.  genannten  slani-  (für  sItbI-,  weiter  f&r  aihTnt-),  Gesicht,  Erschei- 
nung, Gestalt,  von  saihvaa,  sehen,  und  naaj^i-  (für  nmy^  weiter  för 
■ahvj^l-),  Noth,  Zwang,  neben  lat  neee$»e,  nothwendig,  gr.  oivcyxi/, 
Zwang;  —  und  wahrscheinlich  auch  in  den  schon  in  327.  anfgeführ» 
ten  ^iv«<>>,  lebendig,  und  as-slca(vjan,  vorsichtig  machen,  zur  Besin- 
nung bringen.  —  Sehr  oft  hat  das  Gothiscfae  im  Innern  aber  auch  die 
Kehllaute  neben  dem  v  bewahrt  und  da  ist  denn  nicht  immer  klar,  ob 
das  ▼  schon  einer  ganz  alten  festen  Verbindung  mit  dem  Kehllaut  an- 
gehört, wie  es  zum  Beispiel  unverkennbar  in  dem  unabgeleiteten  saih» 
van,  sehen,  mit  der  Wurzelform  sahv,  der  Fall  ist,  oder  ob  es  suffi- 
xal ist,  wie  es  zum  Beispiel  einige  Wahrscheinlichkeit  hat  f Qr  das  eben- 
genannte navl-  (fär  nahvi-),  der  Todte,  das  dann  mit  dem  zugehöri- 
gen gr.  phtV'  (wahrscheinlich  aus  einem  alten  y^o-),  Leichnam,  im 
Grunde  ganz  übereinstimmen  könnte.  Zu  nennen  sind  hier:  aggva-, 
eng,  as  altind.  {mhü-  (aus  angkü-),  eng,  gr.  ayxi",  nahe,  lat  angu9to^, 
eng;  —  ahva,  f.  Fluss,  «»  lat.  aqoa,  f.  Wasser,  an  das  auch  altind. 
dp-,  f.  Wasser,  Gewässer,  sich  anschliesst,  worin  p  an  die  Stelle  Ton 
kv  getreten  zu  sein  scheint;  —  aihva-,  Pferd  (?),  das  man  nur  ent- 
nimmt aus  dem  sonst  noch  nicht  v^rstAndlichen  aIhva-taniUA-,  f. 
Domstrauch;  zu  altind.  dfoa-  »t  lat.  eqvo^  ^  gr.  tnno^  (aus  lic^o-), 
m.  Pferd;  —  aqviiiia-,  f.  Axt;  zu  altind.  dfrt-  (für  dfoyi-?),  Ecke, 
Schneide;  lat  octi-  (aus  altem  ac9)0'%  Nadel,  ociUo-,  scharf,  spitzig, 
gr.  d^injy  Beil,  Axt;  —  brahva-,  n.  das  Blicken,  der  Blick,  das  sich 
anzuschliessen  scheint  an  gr.  ßUfteiv^  sehen,  blicken,  worin  das  n 
wahrscheinlich  für  altes  kv  steht;  —  bllgg:yaa9  schlagen;  zu  lat.  fla- 
gelbtr$y  geissein,  schlagen,  gr.  nhjaosiv  (aus  ^Aif^graey),  schlagen,  in 
denen  nach  den  Kdillauten  wohl  ein  v  eingebüsst  wurde;  —  hnehran, 
sich  neigen,  sinken;  zu  cö^niv^re  (aus  -enlev^e,  wie  das  Perfect  -wM 
zeigt),  sich  neigen,  sich  zusammen  schliessen,  nicere  (aus  efifct;ereT), 
nicken,  winken,  und  wahrscheinlich  auch  gr.  viki]  (für  xviitnj%  Sieg, 
Besiegung;  —  trlggra*,  treu,  zuverlässig;  zu  altind.  dark  (zunächst 
für  dargh),  fest  sein:  dfnkalaiy  er  ist  fest,  an  das  auch  altind.  dkruod- 
(etwa  für  drugkod-)  ss  lat.  firmo^  (für  dAtrvo-),  fest,  sich  anzu- 
schliessen scheint,  mit  dem  es  vielleicht  völlig  übereinstimmt;  — 
skuggvaa-,  m.  Spiegel,  das  sich  nebst  unserm  schäum  anschliesst  an 
as-ekavian,  vorsichtig  machen,  zur  Besinnung  bringen,  und  lat.  cavire 
(vielleicht  aus  sca^ere?),  vorsichtig  sein,  sich  hüten;  —  saihvan, 
sehen;  zu  altind*  cokA  (vielleicht  aus  altem  droib),  sehen,  erblicken. 
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^wahren:  wUnkm^  ich  sehe;  gr.  nanmodvuv  (aus  7UttcF(i¥f$tr%  nm- 
herblidLen,  umhersohtuoi;  —  sttggqvwit  stesson;  lu  ÜL  m-tfiH^ 
0^e,  anstadiefai,  anreiBen;  altiad.  hig  (furfte^v?),  schlagen,  stosaen, 
anreiaen:  tamgM  oder  iunj^ai,  er  schlägt,  er  stösgt;  gr.  atl^st»  <aii8 
0Tinur)y  stechen;  —  snalva'-,  m.  Schnee;  au  lat  ntt;*  (aus  srngv-), 
alt  audi  nmgvi^y  gr.  i^  -  (aus  avigk^-),  f.  Schnee,  lat.  nmgep$  oder 
Mtft^ane,  tp*.  vigtaiv^  acfaiieien;  —  Mifvada-,  sackt;  zu akind. nafünd- 
(w<Äl  Cur  sMyc'nd-),  nackt,  bloss;  lat.  wAdO"^  nackt,  das  wohl  auf  em 
altes  m»gvid(h-  zuruckkömml;  —  nifliv«,  nahe,  nahe  bei,  zu  lat.  n#c(ar(, 
kanpfen,  xusanunenkafipfen;  —  rlir^a-,  n.  Dunkelheit,  Fin&teraiss, 
sc:  altind.  r^^-  (aus  rd^M»-),  n.  Fiasteraiss,  Stoub,  «^  gr.  Sgeß^g- 
{tm  eq^yj^'),  Finstemias;  —  irrnftfYa-,  schräg,  kmnim,  s»  gr. 
iaiß6'^  (aus  ^^i/^o -) ,  krumm,  krummbeinig,  ««»  lal«ia^o-,ger 
.bogen,  krumm;  altind.  vrjmA^^  krumm.  — 

329.  Die  übrigen  Bildungen  mit  inlautendem  v,  deren  genau 
entapwchende  Formen  in  den  verwandten  Spcaehen  unaerm  Blick 
noch  entgehen,  sind:  aW-Unda-,  n.  Dank,  dessen  enter  Theil  aidi 
vielleidit  anachliessA  an  altind.  w ,  Freude  haben,  GefaUen  finden,  be- 
günstigen: dv4tft,  er  hat  Freude  woran,  dt«»-,  Befiriedigttng,  Wohl- 
gefallen, fiuoalj;  —  paiva-,  Schande,  das  aus  na*aMsfca^,  unwchtwff- 
lich,  unbescholten,  entnommen  werden  kann  und  das  sich,  iwenn  es 
einen  Kehllaut  vor  «einem  v  ¥erlor,  rielleieht  anscblieasjt  an  gr.  «odoxog-, 
0.  Schande,  Schimpf  dessen  innerer  Zischlaut  aftisgefallen  sein  kitaante ; 
—  anjO,  umsonst,  wann  aber  das  v  wtoU^uffiial  sein  wird;  —  hliita- 
(fur  hlvja-),  n.  Bildung,  Gestalt;  —  foalvjan,  fuUen,  das  achwedjcb 
unmittelbar  su  balya-,  hAae,  gehört;  —  di¥ana^,  stenUkih,  oabst 
dejn  dacauB  zu  entnehmenden  divan,  sterben;  zu  gr.  ^^mmot^  Tod, 
9mw  (Aorist) ,  gestonben  sein ,  9prj%6  - ,  eterhlkfa,  die  Geoig  OirtMis 
als  eigentliah  'auahauoben,  ausathmen'  bedeutend,  au  alltf^.  dkam, 
Uaaen,  hauchen:  ^ttdutoit,  er  bläst,  er  haacht,  gesteU  hat,  dessen  m  im 
Gothischen  vielleioht  zu  y  wunde.;  —  lilva-,  Knecht«  Diener«  nahst 
(i^Yta-,  Diener,  die  vielleicht  au  altind.  rovds-,  thalkräftig,  matbig, 
hmi-^t  staiik,  viel,  gdiören;  —  aalvala,  f.  Seele;  —  sIItIUa'-»  £rd«l- 
dung,  Geduld,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  altind.  ti§  (wohHür 
itigv)^  scharf  sein,  scharf  werden:  tdi^  oder  täijataij  er  ist  scharf, 
mit  den  reduplidrten  Desiderativbiilduagen  titUcshü'-^  aashattend,  ge- 
duldig, und  tittkskatai,  er  erträgt,  er  hält  aus;  —  ati«i|{an  {ßik  atrav- 
jaa),  hinstreuen,  ausbreiten,  mit  dem  Perfect  «taaidda,  ich  streute 
hin ;  zu  altind.  star^  streuea,  ausbreiten :  $tr$Mi  oder  MnUtäi^  er  streut, 
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«r  bfeitet  aus;  gr.  ar^tmfVfu^  üv^givifvpkif  av6fMifiih  i<A  breite  «os; 
lat.  a^ernere,  auafitreuen^  ausbraten,  jiiederetrecken,  wA  vielleichl  ««^ 
nächst  au  dem  auch  zugehörigi»!  Igt  Untere  (aus  strvgvwe),  aubchioh^ 
ten,  aufbauen,  verfertigen,  mit  .dem  Perfect  struaA  (aus  strugo^^  ich 
baute  auf,  und  Passii^particip  Uructo-  (aus  «tn^i«^-),  .aB{geba^t;  — 
slmuin,  still  sein,  schweigen;  —  Mva-,  Gelf^enheit,  Veranlassuj^g, 
nebst  l^Jan,  preisgeben,  verrathen;  —  ^vam,  rauben, ifortreissen, 
das^  eng  2(usanunenhängt  mit  lat.  vslkre,  reissen,  ausreissßn,  altind- 
vra^c  (woU  für  vnJcA-)^  zerreissen,  verwunden:  vr^eäli^  eix  wxrüaa$, 
mit  dem  Pasaivpartiqp  vrknä-^  zenisseit  aus  dem  die  einfadie  Wur- 
aeUörm  wrak  (für  vrakvl)  sieh  zu  ergeben  sebeint,  gr.  ,^axos«*,  .alt 
fifOKog-y  £etzen,  Lumpen,  lat.  laeeriire  (aus  vlac$r4re),  zerreissen, 
zerfetzen,  an  welche  letzteren  Formen  es  sich,  wenn  vor  seinem  imie- 
ren  V  ein  Kehllaut  ausfiel,  vielleicht  unmittelbar  anscUiesst.  Zuatf  ugep 
sind  noch  an  Bilduqgen  mit  innerem  v  nebe«  vorau^ehenden  K^l- 
lauten:  «ebvasaa,  X.  Pfeil,  Geschoss;  —  glac^aba,  glasipv«li«  oder 
■glagie^ift,  sorgfaltig,  genau,  das  sich  wohl  unmittelbar  anscUiesst  an 
altind.  laksh  (aus  glak$h  und  weiter  wohl  glßkv),  sehen:  kksMiaii 
oder  laksMjataiy  er  sieht,  er  bemeriU,  er  erkennt,  und  gr*  ßU^^tv 
(für  ßUm^siyl),  sehen,  blicken;  —  hnasqva-.,  weich,  zart,  das  sich 
Q^tfie  Zweifel  anschliesst  an  gr.  xi^y,  sckaben,  reiben,  und  zunädist 
wohl  an  ein  daraus  gebildetes  xvijaxeiv  oder  xvaaxciiy;  —  fairJiva-, 
m.  Welt;  —  lieUiv6n-,  f.  Donner;  —  liliifvii-,  zart,  mürbe,  weiche 
das  sich  anschliesst  an  lat.  terere^  reib^,  zerreiben,  gr.  vf^cy-,  zairt, 
weich,  aber  kaum  unmittelbar  an  das  auch  .zqgehMge  gr.  vifdiyaiVy 
nag^,  benagen;  —  siggvan,  «ingen,  lesen,  ;voBtesen;  —  steM^An* 
sinkep,  untergehen;  —  af - s¥iiggvjim ,  scji^wankend  machen,  zweifel- 
haft machen;  -^  on-mana-rlggva-,  ungeaäbmi,  wild;  — Mhviui, 
leihen ;  —  .ga- vrlsqv^a,  Frucht  tragen.  — 

330.  SufiSiales  y  ist  nicht  sehr  häufig  jm  Gothiscben,  ejn.paar 
Dutzend  Wörter  lassen  sich  aber  doch  anfittmn,  die  es  entkatten,  so 
zunädist  ein  vereinzelt  stehendes  attes  actives  Perfectp^cip,  dessen 
ursprüngliche  aber  auch  in  .den  verwandten  SjMracben  fast  nirgends 
unversehrt  erhaltene  Sufifixform  vant  war,  nämlich  das  an  das  Perfect 
vitan,  wissen,  unmittelbar  sich  anschliessende  veitvM-,  m.  Zeuge, 
e^^tlich  'Wissender',  das  mit  dem  gr.  «idor-,  alt  ^^idot-  (aus 
faid^6%-)  s=s  altind.  viiviafU-,  wissend,  ziemlich  genau  übereinstimmt, 
wäh,rend  das  Lateinisdie  nichts  Entsprechendes  igegenuber  stellt.  Im 
Altiodiscben  wird  die  in  Frage  stehende  SnfBxform  in  verschiedenen 
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Casus  sehr  Terachieden  behandelt  und  es  lautet  zum  Beispiel  von  deiii 
genannten  oüfodn/-,  wissend,  der  münniiche  Nominativ  vidvän  (fOr 
vidDdni8)j  der  wissende,  Aocusativ  vidvänsam  (für  tiufednlom),  den 
wissenden,  Dali?  viiAAai  (für  vidväniai)^  dem  wissenden,  und  Plural- 
locatiy  vidodUu  (f&r  vidväntiu),  in  den  wissenden.  —  Eine  SufBxform 
▼an,  wie  sie  zum  Beispiel  sich  noch  zeigt  in  altind.  irihvan",  beleidi- 
gend, beschädigend,  üdfoofi-,  Sprecher,  j^aii-  ssgr.  /rioy-,  alt  nlFOv^^ 
fett,  und  sonst,  ist  enthalten  in  aparvan-,  m.  Sperling,  das  yielleicht  in 
Zusammenhang  steht  mit  gr.  otQOVt^d",  m.  kleiner  Vogel,  Sperling, 
und  in  bldagran-,  m.  Bettler,  dessen  Suffixform  man  aber  vielleicht 
ohne  weitere  Zertheilung  nur  gvan,  das  miiglicher  Weise  aus  einem 
alten  weiterhin  auch  noch  aufzuführenden  toan  hervorging,  nennen 
darf,  von  bida,  f.  Bitte.  Undeutlich  geworden  ist  das  suffixale  van  in 
amaldum-,  m.  Feige,  das,  wie  das  gleichbedeutende  altbulgarische 
tmokva  zeigt,  aus  amalrvaii-  hervorging,  und  in  Jagga-,  jung,  das  dem 
lat.  pweneo-,  jung,  genau  entspricht  und  mit  ihm  sich  anschh'esst  an 
lat.  fwen-  ■»  altind.  jtoan-,  jung.  Ein  suffixales  weibliches  r6n  darf 
man  vielleicht  entnehmen  aus  ^lhv6n-,  f.  Donner,  falls  darin  nicht 
die  Verbindung  des  Kehllauts  mit  dem  ▼  eine  noch  ältere  und  innigere 
ist  — 

331.  Das  kürzere  suffixale  va  begegnet  zunächst  in  einigen  Ad- 
jectiven,  nämlich  in:  bahra-,  böse,  «s  gr.  ^crvAo-  (aus  ^oA^o-), 
schlecht,  werthlos;  —  talhsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befind- 
lidi,  das  sich  an  die  gleichbedeutenden  altind.  dähhina-^  gr.  ds|eo-, 
deSireQ6'  ««  lat  dexiero-  oder  dextro-  eng  anschliesst;  —  laslva-, 
schwach.  —  Zweifelhaft  ist  die  suffixale  Natur  des  v  in:  (rigg:ya-, 
treu,  zuverlässig,  das  sich  eng  anschliesst  an  altind.  dark  (aus  dargk)^ 
fest  sein:  dtnkatai,  er  ist  fest,  und  vielleicht  ganz  übereinstimmt  mit 
altind.  dhrmd',  fest,  das  zunächst  atis  drugkod-  entstanden  zu  sein 
scheint  und  von  lat.  firmo-y  fest,  in  dem  suffixales  mSkrv  eintrat,  nicht 
verschieden  ist;  —  vralqva-,  schräg,  krumm,  ss  gr.  ^aiß6~  (aus 
^Qaiysö-),  krumm,  krummbeinig,  lat  valgo-j  gebogen,  krumm;  alt- 
ind. trjtnd'y  krumm;  —  an-mana-riggva-,  ungpzähmt,  wild;  — 
und  auch  in  den  adverbiellen  nfhv,  nahe,  in  die  Nähe,  und  nfhva, 
nahe,  in  der  Nähe,  die  an  lat  neetere^  knüpfen,  zusammenknüpfen, 
sich  anschliessen  und  das  auch  noch  zu  erwähnende  n^hvondjaii-, 
m.  der  Nächste,  unmittelbar  zur  Seite  haben,  aus  dem  sich  also,  wenn 
man  das  v  als  suffixal  ansehen  dürfte,  die  SuCBxgestalt  vmid,  ein  un- 
verkennbares Abbild  des  in  330.  erwähnten  vatU ,  ergeben  würde.  — 
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Das  ProDominaladverb  bTaiva,  wie«  von  dem  fragenden  Stamm  bva-, 
Bchlieast  sich  beaüglich  seines  Suffixes  wohl  an  altind.  tba,  gleichwie, 
awd  und  aivdm,  so;  ist  möglicher  Weise  auch  unmittelbar  mit  lat 
ceu  (aus  ceoe  oder  e^?),  gleichwie,  susammensustellen.  —  An  sub- 
stantiTischen  Bildungen  auf  va  bieten  sich  yomehmlich  einige  unge» 
schlecfatige,  so:  trlva*,  Holz,  Baum,  »=  altind.  cUfm-  (aus  einem  alten 
ddrva')^  n.  Holz,  HolzstAck,  Pflock,  «»gr.  dd^-,  n.  Baumstamm, 
Schaft,  Speer,  und  knhra-.  Knie,  ss  altind^  jätm-  (aus  altem  jiktvor-) 
SS  gr.  yow'  =s  lat.  genur-^  Knie,  neben  denen  griechische  Casusformen 
wie  die  Goietive  ö6(i€itog  (fOr  dSif^avog)  oder  alt  doiS^orog  (aus  d6if^ 
^arog),  des  Baumstammes,  und  yövctrog  {Bitr  Y6vsaTög)  oder  alt 
yovpoTog  (aus  yiwsatog)^  des  Kniees,  noch  die  vollere  Suffixform 
^at  3=  viU  zeigen;  —  femer:  hlalva-,  Grab;  zu  lat  cllfo-,  m.  An- 
höhe, Hdgel,  gr.  xlin;-,  f.  Abhang,  Högel,  und  mit  ihnen  zu  gr.  xill* 
yaiy,  biegen,  beugen,  neigen,  lat  Ai-tUnärt,  abneigen,  ablenken;  — 
aarva-  (in  der  Mehrzahl),  Waffen,  Rästung;  zu  lat.  urväre,  bewahren, 
hüten,  gr.  iifiwd'ai,^  bewahren,  schützen,  iQvfictv-,  Schutz,  Schutz- 
wehr, in  denen  das  v  und  das  daraus  entstandene  vocalische  v  nicht 
wohl  wurzelhaft  sein  können;  —  fralva-,  Samen,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  anelffiir^  sflen,  lat  spargere^  ausstreuen;  —  heiva-,  Haus,  das 
nur  aus  helva-fraiUaii-,  Hausherr,  zu  entnehmen  und  daher  seinem 
Geschlecht  nach  nicht  genau  zu  bestimmen  ist;  zu  altind.  Mt,  weilen, 
wohnen:  kAääi  oder  kAifäti,  er  weilt,  er  wohnt,  gr.  xoijui;,  Dorf, 
Flecken,  lat  dt?t-,  m.  Ansässiger,  Burger;  —  aMva-,  Od,  »>  lat  oka^ 
(aus  altem  ol^o-),  gr.  elaio-,  alt  iXaiso-j  n.  Oel.  —  Bei  den  anzu- 
führenden mtonlichgeschlechtigen  Wörtern  zeigt  sich  ausser  dem  va 
auch  die  Suffixform  vi.  Zunächst  ist  zu  nennen:  aiva-  oder  alvt-, 
Zeit,  Ewigkeit,  a»  lat  aevo^j  n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit 
SB  altind.  dju  (aus  altem  4^a-  oder  äiva-),  m.  Leben,  Lebenszeit  gr. 
oJcSy-,  alt  alrtSy-,  Lebenszeit,  Ewigkeit;  dessen  Accusativ  alv,  eigent- 
lich *eine  Zeit',  häufig  wie  ad?erbiell  für  *je,  jemals'  gebraucht  ist 
und  so  auch  in  den  Verbindungen  sons-alv,  alsbald,  sogleich,  und 
halls-aly,  kaum,  auftritt.  Dann  gehört  hieher  auch  wohl  noch  das  aus 
aihva-tmiiUA-,  f.  Domstrauch,  yermuthungsweise  entnommene  aihva-, 
Pferd,  s=8  altind.  d(t?a-  =b  lat.  eqvo-  =»  gr.  tttTtO"  (aus  Ik^o-),  m. 
Pferd.'  —  Dass  yielleicht  auch  noch  navl-  (für  nahvl-),  der  Todte, 
hiehergehört,  das  sich  anschliesst  an  gr.  vhv-j  Leichnam,  lat  necdre^ 
tödten,  altind.  naf,  vergehen,  wurde  schon  in  328.  angedeutet,  und 
daneben  darf  man  dann  auch  möglicher  Weise  noch  eine  ältere  Form 
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i-,  H]ial)6,  ftr  magii-,  liieli6fsteileti,  die  ans  dem  weBiGdieil 
nMoJA*  (för  MavJA-,  nMigijA-),  HMches,  das  kann  aas  nag«|A- 
eiMstaDdeft  sein  kami,  cn  entDebmen  ist  —  IGt  weiblidiem  Geseblecbi 
ist  abgesehen  toh  dem  ssftBtantmscb  gebranehten  taftsra  oder  faU»* 
Tta-,  die  Rechte,  die  recble  Hand,  mir  m  nennen:  oMpr»,  Haue, 
Säulengang,  iti  dem  aocb  das  Is  sofBial  ist,  nnd  mOgbeher  Weise  ancb 
noeb  das  sc^en  in  328.  genannte  ahva,  Fhiss,  «=  lat  «ftMi,  f.  Wasser. 

—  A«s  ebiigen  Wörtern  scbeint  eine  SnfBxfönn  ¥0,  das  ans  älterem 
V«  etwa^  durch  trübenden  Einfluss  des  v  auf  den  nachbariicben  Vocai 
entstanden  sein  könnte,  gefolgert  irerden  zu  dörfen;  da  aber  in  ihnen 
allen,  abgesehen  von  dem  einzigen  manvn«,  bereit,  das  sd>er  doch  viel- 
leicht  erst  aus  Merem  mamgvu'  berrorging,  ein  Kehllaut  dem  v  yor^ 
ausgeht,  so  ist  das  letztere  wohl  kein  suffixales,  sondern  ein  dem  nach- 
barlichen KcMlawit  aas  iiterer  Zeit  fest  rerbundenes.  Die  fraglichen 
Bildungen  ausser  «anva-,  bereit,  sind:  agyvo-,  eng,  »=  altind.  anhü- 
(aus  anghü-\  eng,  zu  lat.  angusio^,  eng,  gr.  of/}ff,  nahe;  —  glaggru-, 
sorgflltig,  genau,  das  aus  dem  Adverb  glaggvalMi,  sorgßltig,  genau, 
sich  et^ebt  und  sich  anzuscbliessen  scbeint  an  ahind.  lakth  (aus 
gtak$h)^  sehen,  bemerken,  erkennen,  und  gr.  ßkinBtVj  sehen,  bücken; 

—  hiM»^va-,  weich,  zart,  das  an  gr.  nvfjv,  schaben,  reiben,  sich  an*- 
scbliesst  und  vietieicbt  zunächst  an  ein  daraus  weiter  gebildetes  xm;- 
0liBi9  oder  xvdiTKUp;  —  plaqira-,  zart,  mOrbe,  weich,  das  an  gr% 
Tif€P'^  zart,  weich,  und  lat.  lerere,  reiben,  zerreiben,  sich  anschliesst, 
kaum  unmittelbar  an  das  au^b  ztgehörige  gr.  tQciysiV,  benagen;  — 
und  das  männllchgeschlechtige  fairhva-,  Welt.  —  Suffixales  ▼  findet 
sich  ausserdem  auch  noch  in  ein  {>aar  BildimgeD,  die  noch  weitere 
sufBxrie  Elemente  ziktreten  Hessen,  nimlich  in :  arfjd,  umsonst,  worin 
das  ▼  schwerlich  wurzelhaft  ist;  —  a»*fratvjan,  klug  machen,  Timo- 
theus  2,  3,  15,  das  zu  fraUan,  verstehen,  zu  gehören  scbeint;  —  ga- 
-malyjan,  zermalmen,  nur  Lukas  4,  IS,  das  an  malan,  mahlen,  sich 
anscbliesst  und  schwerlich  wunselhaftc^s  v  enthält;  —  hal^viska-', 
wikl,  im  Felde  befindlich,  nur  Markus  t,  6,  das  zu  haiMA-,  f.  Heide, 
Feld,  gehört,  zunächst  aber  auf  eine  Form  haijiiva-  zuröckfuhrt  od^ 
auch  wohl  baf|i)a-,  neben  dessen  auslautendem  a  man  dort  dtts  v 
ebenso  wenig  als  erst  jflngeren  Laut  wird  anzusehen  haben,  als  zum 
Beispiel  in  den  in  333.  zur  Betrachtung  kommenden  Phiralgenetiven 
der  Grundformen  auf  o,  wie  soolv^,  der  Söhne,  Ton  sann-,  Sehn. 
Ganz  den  nämlichen  Ausgang  wie  bai|Hvlslia-,  wüd,  zeigt  XMafvIaka«-, 
jAdisch,  das  als  von  lüdaf«  «=  loviaie^,  Jude,  ausgebend  woM  wirk-* 
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lid^,  wttieDA  sonst  nur  der  nm^ßkelurlft  Uabergang  Ton  ▼  in  n  im 
GMfaiseheB  nachiuwetBea  k%,  (tos  kalbvoealisebe  v  erst  m  die  Stelle 
des  titeren  n  treten  liess»  mfiglicher  Weise  indess  auch  in^  seiner  Bil- 
dung einfaeh  an  das  gans  gotUsche  tasl^ivfBhn-'  mit  seinem  altbegrfln-* 
deten  iimeren  ▼  sich  aoisehloss.  — * 

332.  Mehrfedi  ist  suffixales  v  mit  Tovanisgeliendem  Telant«  ur- 
sprfflSgUeh  dem  harten,  der  im  Golhischen  aber  m  TerBchied^er  Weise 
vertreten  ist»  su  bestimmten  Suffixgestriten  fest  verbundien,  von  denen 
f5r  das  Gothische  namentlieh  die  aken  Um  und  toan  in  Frage  kommen, 
wie  sie  im  Altindisehen  ^um  Beispiel  yorliegen  in:  kärti^a-,  zu  maehen- 
des,  Geschäft,  vcUtImi-,  zu  sagendes,  JrovtYvd-,  n.  Diehterthum,  Weis- 
bdt,  ^tvan-,  siegend,  siegreich,  kMtvan-y  Wind,  und  sonst  Aus 
dem  C^ttiischen  gehören  hieher:  vanrstfva-,  n.  Werk,  lu  vaurmim, 
machen,  bereiten;  —  galdva-,  n.  Mangel,  zualtind.  kä^  verlassen: 
gdMtiy  er  Torlässt;  gr.  x^rog^,  n.  Mangel,  Entbehrung;  lat  egArs  (für 
^gkire),  dürftig  sein,  Mangel  haben;  —  filvadva-,  n.  Knechtschaft, 
von  fri¥a-,  Diener,  Knecht;  —  simdva-,  Schatten,  das  man  neben 
dem  gleichbedeutenden  skadn-,  m.  als  vieUeicht  auch  münnliefage- 
schlechtig  noch  aus  «far-skadv|an,  überschatten,  und  ga-skadvelni-, 
Beschattung,  entuAmen  darf;  zu  gr.  aniä  «»  altind.  dulß-,  f.  Schatr- 
ten;  —  liandva,  f.  Zeichen,  zu  gr.  (palvBiv  (aus  tpAysiv),  zeigen,  lat. 
fmeßfra^  Fenst^öfihung,  altind.  bkä,  glftnzen,  scheinen:  6Mjrt,  er 
seheint;  —  nMva,  f.  Rost,  worin  miiglieher  Weise  auch  wnrzelhaftes 
d  enthalten  ist;  —  saUfrva,  f.  Herberge,  von  saüan,  einkehren,  blei- 
ben; —  44^*9  ^'  Feindschaft,  von  ftjan,  hassen;  —  firyaj^va  oder 
gewfthnlich  firla|iva,  f.  Liebe,  das  vielleicht  unmittelbar  an  altind«  prt- 
jaiod-y  n.  das  liebsan,  das  Liebhaben  (von  prifd',  lieb),  sich  aaa- 
schliesst;  zu  firU6n,  lieben.  —  Schwerlich  darf  man  auch  aus  un- 
-lk«tvjan,  klug  machen,  das  wohl  zu  fraljan;,  verstdien,  gehört,  noch 
eine  hiehergehörige  Bildung  folgern.  —  An  Grundformen  mit  auslau- 
tendem Nasal  sind  noch  zu  neimen:  vanrsivan-,  m.  Arbeiter  >  zu 
vanriyan,  machen,  bereiten ^  neben  dem,  wie  schon  in  34.  bemerkt 
wurde,  vielletcht  auch  Mdagvan-,  m.  Bettler,  zu  bida,  f.  Bitte,  ge- 
nannt werden  darf,  und  die  weibKchgeschleditigen:  ▼ahtv6n-.  Wache, 
von  vakan,  wadken;  —  galiv6n-,  Gasse,  zu  gr.  ßad-fid-^f  Tritt,  Stufe, 
altind.  ^dl^oi»-,  gehmd,  von  altind.  gam^  gehen,  neben  gdy  gehen,  gr. 
ßalv€iy,  gehen,  schreiten,  lat.  venire,  kommen;  —  nhlvön-,  Moigen- 
dämmrung.  Frühe;  —  liandvön-,  Zeichen«  eine  Ndienform  des  gleich- 
bedeutenden sehen  oben  genannten  bandva,  t  — 
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333.  Ein  paar  pronominelle  Formen  enthalten  auch  inlautendes 
T,  nämlich  bva-,  die  Grundform  für  die  Mehrzahl  der  zweiten  Person, 
und  Iggqva-,  die  Grundform  für  die  Zweizahl  der  zweiten  Person. 
An  teva-,  das  mö^icher  Weise  mit  dem  gleichwerthigen  altind.  jfizftmd-, 
wie  es  zum  Beispiel  im  Aiccusatiy  jusftmtfn  »=  gr.  ifiäg  (aus  jW/uag), 
euch,  steckt,  übereinstimmt,  womach  darin  ein  v  an  die  SteDe  von 
altem  m  getreten  sein  müsste,  schliesst  sich  der  Accusativ  und  Dativ 
hevlBj  euch,  der  Genetiv  Iivani,  euer,  und  das  besitzliche  bsvani-, 
euer;  an  igsq^*'«  dessen  genau  entsprechende  Bildung  in  den  ver- 
wandten Sprachen  nicht  entgegentritt,  der  Accusativ  Iggqvis,  euch 
beide,  Dativ  Iggqvls,  euch  beiden,  Genetiv  Iggqvani,  euer  beider,  und 
das  besitzliche  Iggqvara-,  euer  beider.  —  InderFlexiondesVer- 
bums  ist  die  erste  Person  des  Duals  durch  y  gekennzeichnet,  aber 
nur  im  Optativ,  wo  sie  sowohl  im  Präsens  als  im  Perfect  den  Ausgang 
va  hat;  so  lautet  zum  Beispiel  von  teiran  und  altind.  bhar,  tragen, 
die  erste  Dualperson  im  prftsentischen  Optativ:  tairaiva  «»  altind. 
bkäraiva,  wir  beiden  mögen  tragen,  im  perfectischen:  Mrelva.  wir 
beiden  trügen,  neben  dem  muthmasslichen  altind.  babhtjdva^  wir  bei- 
den trügen.  Im  präsentischen  Indicativ  ist  das  die  erste  Person  des 
Duals  ursprünglich  ohne  Zweifel  durchgehends  kennzeichnende  alte  v 
ausgedrängt,  wie  in  halrds  =  altind.  hhäräva$^  wir  beiden  tragen; 
im  Indicativ  des  Perfects  ist  es  zu  ii  vocalisirt,  wie  in  b^ni,  wir  beiden 
trugen,  neben  altind.  habhrvdy  wir  beiden  trugen.  —  In  der  Flexion 
der  Nomina  tritt  das  v  nur  im  Pluralgenetiv  der  Grundformen  auf  n 
auf,  wo  es  aber  durchaus  nicht  eigentlich  der  Flexionsendung  angehört, 
vielmehr  nur  vor  dem  Pluralgenetivzeichen  #  ab  die  hier  sicher  uralte 
halbvocalische  Nebenform  des  die  Grundform  auslautenden  n  entgegen- 
tritt. So  lautet  zum  Beispiel  von  sann-,  Sohn,  der  Phiralgenetiv: 
saniv^,  der  Sühne,  dem  im  Altindischen,  wo  aber  abweichend  mit  in* 
nerm  Nasal  gebildet  wird  sAnünäm,  der  Söhne,  ein  iöndväm  genau 
entsprechen  würde.  Völlig  übereinstimmende  Bildungen  bietet  das 
Griechische  in  tojxbcdv,  alt  m^x&raiv,  der  Arme,  von  /r^x^-,  Ann, 
Ttgiaßetov,  alt  ftQ^ßs^tov,  der  Greise,  von  nqiaßv^^  Greis,  und  ähn- 
lichen, neben  denen  aber  auch  andere  mit  unbeweglichem  v  auftretoi, 
wie  vexvwvy  der  Todten,  von  riav-,  der  Todte,  Ix^^itav,  der  Fische, 
von  Ix^',  Fisch,  und  andre,  denen  die  lateinischen /rveAium,  der 
Früchte,  von  fmctu^,  Frucht,  artuum^  der  Glieder,  von  ariu-y  Glied, 
und  die  übrigen  gleich  sind.  — 

334.  Was  nun  noch  die  reinlautliche  Behandlung  des  v  im  Gothi- 
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sehen  anbetrifft  und  insbesondere  seinen  Wechsel  mit  dem  Vocal  a, 
so  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  es  durchaus  nicht  so  empfindlich 
ist  gegen  die  Stellung  im  Auslaut  und  vor  andern  Consonanten,  wie  das 
j,  das  in  beiden  Stellungen  niemals  sich  zeigte.  Auslautend  findet  sich 
das  V  sowohl  nach  Consonanten,  namentlich  den  Kehllauten,  wodurch 
oft  nach  unserer  Auffassung  sehr  harte  Consonantenverbindungen  ent- 
stehen, als  nach  langen  und  nach  doppelten  Vocalen,  so  finden  sich: 
os-bliiggv,  er  schlug,  Johannes  19,  1,  von  bligi^an,  schlagen;  — 
^rigsv,  Timotheus  1,  1,15;  1,3,  1  und  sonst,  die  ungeschlechtige 
Form  vontriggva-,  treu;  —  Hagqv,  er  sank,  Lukas  4,  40,  und  ga- 
-Mggqv,  er  sank,  Markus  1^  32,  von  siggqvan,  sinken;  —  bl-stagqv, 
er  stiess  an,  Lukas  6,  48  und  49,  von  stiggqvan,  stossen,  und  bl- 
-stagqv,  den  Anstoss,  Römer  14,  13  und  Korinther  2,  6,  3,  von  bi- 
-stoggqTa-;  —  siüiT,  er  sah,  Johannes  6,  46;  12,  41  und  sonst,  und 
saihvy  siehe,  Matthäus  8,  4;  Markus  1,  44  und  sonst,  von  salhvan, 
sehen;  —  n^hv,  nah,  in  die  Nähe,  Lukas  15,  25;  —  fra-ralv,  er 
raubte,  Lukas  8,  29,  von  vilvan,  rauben;  —  Taarslv,  Markus  14,  6; 
Johannes  6,  29 ;  7,  21  und  sonst,  Nominativ  und  Accusativ  von  vaarst- 
va-,  n.  Werk;  —  galdv,  den  Mangel,  Filipper  2,  30,  von  galdva-,  n. 
Mangel;  —  (Ivadv,  Galater  4,  24,  Accusativ  von  (Ivadva-,  n.  Knecht- 
schidt;  —  ferner:  1^,  Römer  7,  8  und  11  und  Korinther  2,  5,  12, 
Accusativ  von  l^va-,  Gelegenheit,  Veranlassung;  —  ga-spaiv,  er  spie, 
Johannes  9,  6,  von  speivan,  speien ;  —  mari-saiv,  den  See,  Lukas  8, 
22;  23  und  33,  von  salva-,  m.  See;  —  hlalv,  MatthäU8.27,  66  und 
Markus  16,  5,  Accusativ  von blalva-,  n.  Grab;  —  fralv,  Lukas  20, 28; 
Johannes  8,  33  und  sonst,  Nominativ  und  Accusativ  von  fralva-,  n. 
Samen;  —  alv,  die  Zeit,  die  Ewigkeit,  Lukas  1,  55,  und  sonst,  wie 
schon  in  331.  bemerkt  wurde,  oft  für  *je,  jemals'  gebraucht,  Accu- 
sativ von  aiva-  oder  aivi-,  m.  Zeit,  Ewigkeit.  —  Vor  auslautenden 
Consonanten  findet  sich  das  v  ausser  in  laslvs.  Korinther  2,  10,  10, 
dem  männlichen  Singulamominativ  von  lasiva-,  schwach,  auch  nur 
nach  unmittelbar  vorausgehenden  Consonanten  oder  langen  oder  zwei- 
lautigen  Vocalen,  so  vor  t  in  sahvt,  du  sähest,  Johannes  8,  57,  und  ga- 
-sahvt,  du  sähest,  Johannes  9,  37,  von  saihvan,  sehen;  —  vor  s  in: 
triggvs,  Lukas  16,  10  (dreimal);  19,  17  und  sonst,  männlichem  No- 
minativ von  trlggva-,  treu;  —  snaivs,  der  Schnee,  Markus  9^  3,  von 
saalva-,  m.  Schnee.  —  Inlautend  findet  sich  das  v  vor  keinem  ande- 
ren Consonanten  als  dem  J,  hier  indess  ziemlich  häufig,  aber  auch  nur 
bei  vorausgehenden  Consonanten  oder  langen  oder  zweilautigen  Vocalen, 
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irofoii  mir  afl-skariaB,  nnditern  imAai,  mr  Bfrimwing  kiofeii, 
eine  Anraabine  bildet,  ron  dem  das  imperjüibche  «»-skarH^,  madit 
nficbtern,  Korintber  1 ,  15,  34,  mid  die  pasMi lache  Optatirform  ■»- 
-sfcarjafaidav,  sie  mögen  nochteni  werden,  Timotheos  2,  2,  26,  wo 
die  eine  Handschrift  irrig  ■s-skaijaMbm  bietet,  befegt  ist  So  sind 
anzofthren:  TanrotTjaB-,  m.  Arbeiter,  Matthins  9,  37;  Harkos  12,  1 
nnd  sonst  oft,  irad  t^fja-,  n.  Schaar  von  fbnbig,  KiHinther  1,  15,  6; 
femer  die  schon  in  309.  beigebrachten  adjediTiscben  Casnsformen 
iMuiTjaBa,  Korintber  2,  9,  5,  ■uuiTJaia,  Markus  14,  15,  auuivialai. 
Korinther  2, 10,  16,  und  m-miuiTjai»,  Korinther  2,  9,  4,  Ton  ■umm-, 
bereit,  and  imasqprjafai,  Matthäus  11,8  (zweimal)  und  Lokas  7,  25, 
ron  liBaM|Tn-,  zart,  weich;  und  dann  noch  zalüreiche  abgeleitete 
Verba,  nämUdi  saggqYjn  oder  MCTvjam,  senken,  Timotheos  1,  6,  9; 
nÜiTjaD,  nähern,  Lnkas  15,  1 ;  Tai-falitiTjaB,  wehklagen,  Markus  5, 
3S;  nianvjan,  bereiten,  Lukas  1,  17;  76  und  sonst  oft;  halv|an,  quä- 
len, Matthäus  S,  29;  Markus  5,  7  und  sonst;  -Tahjan,  wälzen,  Mar- 
kus 16,  3  und  Matthäus  27,  60;  os-fratTjaB,  klug  machen,  Timo* 
theus  2,  3,  15,  orar-sfcadrjan,  äberschatten ,  Markus  9,  7;  skeTjm, 
wandeln ,  Markus  2,  23 ;  i^rjao ,  preis  geben ,  rerrathen ,  Markus  1 4, 
42;  44  und  sonst;  hDalvJan,  erniedrigen,  Lukas  3,  5;  14,  11  und 
sonst;  ga-aggvjan,  beengen,  bedrängen;  ar-sTaggrJaB,  schwankend 
machen,  zweifelhaft  machen;  ga-malrjan,  zermalmen,  undga-t^jaD, 
rerordnen,  bestimmen,  ron  welchen  letzteren  rier  Yerben  allerdings 
zufällig  keine  Bildungen  mit  innerem  j ,  nur  sdche  mit  Yocalisirtem  1 
Torkommen,  wie  das  Passivparticip  ga-maKida-,  zermalmt,  Lukas  4, 
18,  wo  dann  natürlich  die  Unversehrheit  des  t  nur  dem  allgemeinen 
Gesetz  entspricht. 

335.  Regelmässig  ist  der  Uebergang  des  v  in  u  vor  folgenden 
Consonanten  oder  im  Auslaut  nur,  wo  ihm  1  oder  a  vorausgehen,  wo 
also  in  Folge  der  Vocalisation  des  v  die  Diftbonge  in  und  au  sich  bil- 
den, in  welcher  Beziehung  die  in  334.  schon  genannten  iaslvs,  schwach, 
nnd  us-skavjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen,  als  einzige 
Ausnahmen  entgegen  treten.  So  bildet  sich  veina-trla,  Weinstock, 
Johannes  15,  1  und  5,  der  Nominativ  zu  trlva-,  n.  Baum,  und  ihm 
entsprechend  ist  knlu  als  Nominativ  und  Accusativ  von  knlva-,  n. 
Knie,  zu  folgern.  Neben  lilva-,  m.  Diener,  Knecht,  liegt  das  zusammeih- 
gesetzte  |ila-magn-  (zunächst  ftir  plv-maga-),  m.  Diener,  Knecht, 
und  das  weibliche  |ilqiA-,  Magd,  Lukas  1,  48;  Galater  4,  22  und  sonst, 
mit  dem  Nominativ  |ilvl,  Lukas  1,  38;  Johannes  18,  17  und  sonst 
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Aus  dem  vejreinteKefi  Accusativ  liivl,  Bildttng,  Cedtalt,  Tiittotheas  % 
3,  5,  ist  die  Gnuidfonn  hma-  (fOr  hivja-)  zu  entnehmeD.  Aus  dem 
zusammengesetzten  niu^Ualia-,  neugeboren,  klem,  jung,  argtebt  sich 
die  Grundform  nira-,  neu,  an  die  sich  auch  anschHessen  iii^ia-,  neu, 
nebst  niidi|Mi,  f.  Neuheit,  und  ana^nlqjan,  erneuern,  Rofrinther  2,  4, 
16  und  Efeser  4,  23,  in  dessen  Passivpartidp  ana-nlTida-,  erneuert. 
Kolosser  3,  10,  das  v  wieder  henortritt.  Neben  qviva-,  lebendig,  mit 
muthmassUchem  männlichem  Nominativ  qvliis.  Hegen  die  Verbalfar- 
men f^a-qvionan^  wieder  aufleben,  Lukas  15,  24;  32  und  sonst,  und 
^a-qvti^an,  lebendig  machen.  Korinther  2,  3,  6  und  sonst,  mit  dem 
Perfeot  inll»-|^a-i|vivida,  er  machte  mit  lebendig,  Efeser  2,  5  und  Ko- 
losser 2,  13.  Neben  siojan  (für  sivjan),  nähen,  yon  dem  nur  siajl^, 
er  näht,  Markus  2,  21,  vork5mmt,  ist  das  Perfect  slvida,  er  nähte,  zu 
muthmassen.  Unmittelbar  an  snlran,  eilen ,  dessen  Imperativ  ohne 
Zweifel  snia,  eile,  lautete,  schliessen  sich  snfamjaii,  eilen,  und  snln- 
mand6,  eilig.  Auch  siani-,  f.  Gesidit,  Erscheinung,  Gestalt,  das  zu- 
nächst für  sivnt-,  weiter  aber  für  slhvnl-,  steht,  nebst  ana-slanja- 
(aus  -sivnja-,  -slhvnja-),  achtbar,  die  zu  salhvan,  sehen,  geh(yren, 
sind  hier  noch  anzureihen.  — 

336.  Mit  dem  Doppelvocal  aa  an  Stelle  von  altem  av  sind  zu 
nennen:  saqja-,  n.  Land,  Gegend,  das  in  seinem  Nominativ  und  Accu- 
sativ gavf,  Markus  6,  55;  Lukas  4,  14  und  sonst,  noch  v  zeigt,  nebst 
faajaii-,  m.  Gaubewohner,  Landsmann;  haaja-,  n.  Gras,  mit  dem 
Nominativ  und  Accusativ  faavl,  Matthäus  6,  30  und  Johannes  6,  10; 
manJA-,  t  Mädchen,  mit  dem  Nominativ  mavl,  Matthäus  9,  24;  25 
und  sonst,  und  der  Yerkleinerungsform  mavll6n-,  Mägdlein,  Markus  5, 
41;  «ans,  der  Todte,  Lukas  7,  12;  15  und  R6mer  7,8,  Nominativ 
von  navi-,  m.  Ndmk  fava-,  wem'g,  darf  man  den  männlichen  Singu- 
lamominativ  faas  muthmassen«  Von  Verbalformen  sind  hier  anzu- 
fQhren:  das  häufige  taajan,  thun,  machen,  mit  dem  Perfect  tavida,  er 
that;  straojan,  hinstreuen,  das  mtfn  afos  dem  Perfect  stravid^dnn,  sie 
streuten  hin,  Markus  11,8  (zweimal),  mit  Sicherheit  folgern  kann; 
suaii,  er  eihe,  Thessalonicher  1,  2,  16,  nebst  finar-snaii,  er  kam  zu- 
vor, Markus  14,  S,  und  ga-snaa,  er  ereilte,  R6mer  9,  31,  das  Perfect 
zu  siiivan^  eilen.  Auch  skaanja-,  schön,  wohlgestaltet,  das  sich  wahr- 
scheinlich «n  am-skavjan,  nficht^ti  madien,  zur  Beshmung  bringen, 
und  unser  Hhmien  anschliesst,  mag  hier  noch  genannt  sein.  —  Wenn 
nach  dem  Gesagten  die  Lautverbindung  av  also  auch  so  gut  wie  aus- 
nahmslos vor  folgenden  Gonsonanten  oder  auslautend  zum  Doppelvocal 
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Ml  wurde  und  nur  Tor  fotgendem  Vocal  unverändert  sich  erhieh,  so 
ist  deshalb  doch  von  dieser  letzteren  Stellung  auch  das  an  nicht  gänz- 
lich ausgeschlossen,  nelmehr  erscheint  es  vor  folgendem  Yocal  mehr- 
bdk.  Auf  den  ersten  Mick  ist  nicht  deutlich,  warum  hier  das  Gothische 
zwischen  an  und  «▼  scheidet,  vielleicht  erklart  sichs  aber  durch  einen 
Hinblick  auf  den  Doppelvocal  ai.  Der  letztere  ist,  wie  in  313.  aus* 
geführt  wurde,  unter  denselben  Umständen,  die  av  in  «a  übeigehen 
liessen,  mehrfach  aus  ij  hervorgegangen,  findet  sich  aber  trotzdem 
einige  Male  auch  vor  folgendem  Vocal,  namentlich  in  vaian,  wehen, 
und  den  ähnlichen  Yeriialformen»  während,  was  hier  auch  noch  her- 
vorgehoben sein  mag,  das  difthongische  ei  und  In  sich  nie  vor  folgen- 
dem Yocal  finden.  Wie  nun  jenes  valaii  aus  altem  väjan  —  oder  in 
gothischem  Gewände  v^Jan  —  hervorging,  so  scheint  ganz  entsprechend 
das  innere  an  vor  folgendem  Vocal  aus  altem  äv  —  oder  in  gothischem 
Gewände  6\  —  entsprungen  zu  sein.  Es  ist  beachtenswerth,  dass  das 
Gothische  die  Lautverbindung  4v  ebensowenig  aufweist  als  ^j,  und 
dazu  ist  auch  noch  hervorzuheben,  dass  ein  paar  Mal  da,  wo  nach  der 
gegebenen  Auffassung  eigentlich  ein  6vj  hätte  stehen  sollen,  einfach 
mit  Ausdrängung  des  v  4J  hervortritt.  Dass  das  6j  hier  ohne  beson- 
deren Grund  mit  dem  geläufigeren  aq|  wechseln  sollte,  ist  ebenso 
wenig  zu  denken,  als  dass  es  aus  aq}  entstanden  sein  sollte,  da  das 
gothische  6  sonst  überall,  wo  es  verständlich  ist,  nur  Cur  altes  ä  steht. 
Das  besprochene  Verhältniss  von  6J  und  an  findet  sich  in  (4Ja-,  n. 
Werk,  That,  das  also  wahrscheinlich  für  altes  t^vja-  eintrat,  mit  dem 
Nominativ  und  Accusativ  taol  (wahrscheinlich  für  t6vi,  alt  tdvi), 
Römer  12,4  und  Efeser  2,  10,  das  sich  an  das  oben  schon  genannte 
(ai^an  (aus  tavjan),  thun,  machen,  anschliesst,  und  in  st6Jan  (für 
stdvjan) ,  richten,  beurtheilen,  mit  dem  Perfect  staulda  (für  st^vida), 
ich  richtete ,  neben  staaa  (für  st6v«),  f.  Gericht  Wahrscheinlich  darf 
man  auch  aus  dem  Passivparticip  af-mank'da-,  ermüdet,  nachlassend, 
Galater  6,  9,  den  Infinitiv  af-m6jan  (für  -mdvjan),  ermüden,  schlafiT 
machen,  auCreiben,  entnehmen,  und  ebenso  aus  dem  Passivparticip 
af-daolfda-,  ermüdet,  erschöpft,  Matthäus  9,  36,  den  Infinitiv  «f-d^yan 
(für  -d6vjan),  ermüden,  aufreiben,  der  wohl  eigentlich  'sterben  machen* 
sagt  und  dann  zu  divana-,  sterblich,  gehört.  —  Die  übrigen  Bildungen 
mit  innerem  an  vor  folgendem  Vocal  sind:  tranan,  trauen,  fest  sein, 
für  (r6van,  vor  dessen  v  ein  alter  Kehllaut  eingebüsst  sein  wird,  da  es 
zu  trig;gva-,  treu,  zuverlässig,  gehört ;  —  baaan  (für  b6van),  wohnen, 
bewohnen;  zu  altind.  bhü  oder  bhav^  werden,  sein:  bkdvämiy  ich  bin. 
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5Moaita-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte,  Wohnung;  —  bnaaan  (für 
bndvan),  zerreiben;  —  saalla-  (für  s^Tlla-),  n.  Sonne;  zu  gr.  fJXio-, 
homerisch  rißekio-  (aus  aa^iXio^),  altind.  sürja-  (wohl  aus  sävarja-), 
lat  801-  (vielleicht  aus  sdvel^),  m.  Sonne.  — 

337.  Abgesehen  von  den  Bildungen  mit  innerem  ao  an  Stelle 
von  altem  av  und  mit  ia  an  Stelle  von  altem  Iv  lassen  sich  nur  noch 
wenige  anfuhren,  in  denen  der  Yocal  a  neben  dem  Halbvocid  v  liegt, 
wo  wir  denn  auch  so  gut  wie  ausnahmslos  den  letzteren  werden 
für  den  älteren  zu  halten  haben.  Zunächst  ist  zu  nennen  das  verkürzte 
idor-,  vier,  in  den  Zusammensetzungen  fidar-d4^a-,  viertägig,  Jo- 
hannes 11,  39,  fidor-fal|ia-,  vierfUtig,  Lukas  19,  8^  und  Mar-raghi- 
Ja-,  n.  Yierfürstenamt,  Lukas  3,  1  (dreimal),  das  neben  dem  einfachen 
Zahlwort  fidvdr-,  vier,  wie  es  auch  in  idv6r-taUian,  vierzehn,  und 
fidvdr-tlgjas,  vierzig,  steckt,  ebenso  liegt,  wie  im  Altindischen  neben 
eatvär-y  vier,  das  kurze  catur^  in  Zusammensetzungen  wie  catiir- 
•bdhu-f  vierarmig,  und  cdtur-vidha-y  vierfach.  Weiter  ist  auch  im 
Altindischen  das  Nebeneinanderliegen  von  Casusformen  des  ursprüng- 
lich durch  vant  gebildeten  activen  Perfectparticips,  wie  zum  Beispiel 
des  Genetivs  tutudüshas  oder  des  weiblichen  Nominativs  tutudüshi 
neben  dem  ungeschlechtigen  Nominativ  und  Accusativ  ttUudvdt  von 
der  Grundform  tfüudvdnt^,  einer  der  gestossen  hat,  ganz  ähnlich  wie 
das  von  veitvöd-,  m.  Zeuge,  das  auch  eine  alte  Perfectparticipform 
ist,  neben  Mnisja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  das,  wie  in  183.  aus- 
geführt wurde,  auch  auf  eine  alte  durch  vant  gebildete  Perfectform 
zurückkömmt;  dieselbe  Aehnlichkeit  zeigt  auch  das  Griechische  in  der 
entsprechenden  Bildung,  zum  Beispiel  in  eid6v-  (aus  altem  seidsir-)^ 
wissend,  neben  dem  weiblichen  eldvla  (aus  altem  ^eidvaia),  die  wis- 
sende. —  Noch  kann  hier  genannt  werden  die  erste  Dualperson  des 
Perfectindicativs  auf  a,  wie  b^ra,  wir  beiden  trugen,  neben  altind. 
habhrvdy  wir  beiden  trugen,  und  neben  den  in  333.  besprochenen 
gothischen  Dualformen  der  Optative  auf  va,  wie  bairafva  s=s  altind. 
bhdrawa,  wir  beiden  mögen  tragen,  und  b^relva,  wir  beiden  trügen. 
—  Dann  sind  noch  anzuführen:  knassjan,  knieen,  neben  kniva-,  n. 
Knie,  =  altind.  ^dfnu-  (aus  jäTwa-),  n.  Knie,  welchem  letzteren  auch 
ein  verkürztes  '§nu  in  Zusammensetzungen  wie  tkrdhva-^lwU'y  hohe 
Kniee  habend,  zur  Seite  liegt;  —  skada-,  m.  Schatten,  neben  afar- 
-skadrjan,  überschatten,  aus  dem  ein  skadva-.  Schatten,  zu  folgern 
ist;  —  alva-  oder  atvi-,  Zeit,  Ewigkeit,  nebst  lat.  aevo-,  n.  Lebens- 
dauer, Ewigkeit,  und  gr.  aiäv^,  alt  aistSv',  Lebenszeit,  Ewigkeit, 


—    390    — 

« 

nebeo  dem  aus  id«U4^l-,  f.  Ewigkeit,  zu  eotnehinenden  aj«~,  lange 
Dauer,  Ewigkeit,  und  aJtind.  äju-^  m.  I^en,  Lebenszeit;  —  IMaia-, 
Jude,  neben  dem  daraus  abgeleiteten  iMaiviska-,  jüdiscb,  von  dem 
schon  in  331 .  die  Rede  war.  —  Der  Pluralgenetive  der  Grundformen 
auf  a,  wie  saaiv^,  der  Söhne,  von  sun«-,  Sohn,  geschah  schon  in 
333.  Erwähnung,  wo  auch  hervorgdioben  wurde,  dass  man  darin 
keinesweges  das  v  als  aus  a  erst  hervorgegangen  anzusehen  habe.  — 
Noch  darf  auch  das  Präfix  tax-,  miss-,  übel,  schwer,  in  (ns-v^Jan, 
schwergläubig  sein,  das  mit  altind.  dys-,  schwer,  übel,  =  gr.  drg-, 
miss,  übel,  übereinstimmt,  hier  eine  Steile  finden,  wenn  es  wirklich 
mit  Recht  zum  zweiten  Zahlwort  Iva-  «=  altind.  dod-  =  gr.  di;o- 
(aus  dj6')^  zwei,  gestellt  wird,  wornach  es  dann  also  auch  mit  tvis*, 
auseinander,  in  tvis-staiidan,  sich  trennen,  und  tvis-stassi-,  f.  Zwie- 
spalt, in  nächstem  Zusammenhang  stehen  würde.  — 

338.  Zum  Schluss  mögen  hier  noch  die  Bildungen  zusammen- 
getragen werden,  die  ein  altes  v  völlig  einbfissteo.  Da  ist  denn  vorab 
wieder  hinzuweisen  auf  die  erst  in  336.  besprochenen  t6ja-,  n.  That, 
und  sMJao,  richten,  die  unseres  Erachtens  aus  älteren  (6vja-  und 
st^vjan,  entsprangen,  wie  möglicher  Weise  auch  ganz  ähnlich  fl6da-, 
m.  Fluth,  aus  einem  älteren  fl6vda-  hervorging,  da  es  sich  eng  an* 
scbliesst  an  altind.  flu  oderplavy  schwimmen,  fliessen:  plivaiai,  er 
schwimmt,  er  fliesst,  pldva-,  m.  das  Ueberfliessen,  pldvd^jiui^  er  über- 
giesst ,  gr.  nXüv  (aus  nXisetv),  schiffen,  nXiveiv^  waschen,  abspülen, 
lat.  pluere,  regnen,  fluere,  fliessen,  lavdre  (aus  plavdre)^  gr.  loveiv^ 
alt  lo^eiv  (aus  nloselv),  waschen,  baden.  —  Ganz  ähnlich  ist  der 
Ausfall  des  v  in  spal-skoldra-  (zunächst  für  spalv-akuldra-),  n. 
Speichelauswurf,  von  spelvan,  speien.  —  Zwischen  Yocalen  wurde 
das  V  ausgedrängt  in  der  ersten  Dualperson  des  präsentischen  Indica- 
tivs,  deren  alte  volle  Endung  v(u  lautete,  wie  in  balr^s,  wir  beiden 
tragen,  =sss  altind.  bhdrdvas,  wir  beiden  tragen.  Vielleicht  ging  der 
Ausgang  6q  zunächst  aus  einem  alten  6ts  hervor  und  seine  Bildung 
würde  sich  dann  den  vorhin  aufgeführten  Formen  eng  anschliessen.  — 
Noch  ist  hier  zu  nennen  f6n-,  n.  Feuer,"  das  vielleicht  auch  zunächst 
aus  einem  fi^vn-  hervorging  und  höchstwahrscheinlich  auf  ein  altes 
pdvan-  zurückführt,  das  neben  altind.  |»<foafrd-,  Feuer,  ebenso  liegen 
würde,  wie  zum  Beispiel  auch  ein  udakd-y  n.  Wasser,  neben  dem  dem 
gothischen  vatan-,  n.  Wasser,  genau  entsprechenden  uddn-  (aus  va- 
ddn-),  n.  liegt.  Im  zugehörigen  Dativ  fUnin,  dem  Feuer,  Genetiv  fik- 
ntns,  des  Feuers,  und  Adjecliv  füniska-,  feurig,  bildete  sich  das  H 
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nach  Verdrängung  der  nachbarlichen  vocalischen  Elemente  aus  altem 
V ,  ganz  so  wie  in  dem  in  336.  als  wahrscheinlich  aus  altem  sävarja- 
entstanden  angegebenen  altind.  sürja-y  m.  Sonne.  —  Neben  anlauten- 
den Consonanten  erlosch  das  v  in  den  in  dieser  Beziehung  schon 
in  165.  angeführten  rückbezüglichen  seina-  (für  svelna-),  sein,  8ik 
(für  svik),  sich  (Accusativ),  und  sis  (für  svis),  sich  (Dativ),  die  sich 
an  den  alten  Pronominalstamm  altind.  svä-,  eigen,  sein,  =  lat.  suo-, 
alt  «ot?o-,  gr.  0 -,  alt  -f(J-  (aus  a/'rf-),  der  auch  in  lat.  se  (für  sv^,  sich 
(Accusativ),  und  sibi  (aus  svibi)^  sich  (Dativ),  seinen  Halb vocal  ein- 
büsste,  anschliessen,  zu  dem  auch  noch  gehören  sandrö,  vereinzelt, 
besonders,  dessen  a  kaum  noch  auf  das  alte  v  zurückweist,  nebst  lat. 
9ine  (für  svine),  ohne,  und  sed  (für  sved),  aber,  und  sidu-  (für  svldu-), 
m.  Sitte,  Gewohnheit,  altind.  svadhä-,  f.  gr.  e^^o^-,  alt  sid-og-  (aus 
a^€&og),  n.  Gewohnheit.  Auch  saihs,  sechs,  und  ebenso  das  ent- 
sprechende lat.  seXf  sechs,  scheinen  neben  ihrem  anlautenden  Zischlaut 
ein  V  verloren  zu  haben,  da  armenisches  toeths^  altbaktrisches  kshvas 
und  altgriechisches  ^«1  (aus  a^e|),  sechs,  gegenüberstehen.  —  Weiter 
sind  hier  zu  nennen  der  Genetiv  [leina,  dein,  deiner,  und  das  besitz- 
liche Jieliia-,  dein,  deren  Anschluss  an  |ia,  du,  altind.  tvdm,  gr.  av, 
lat.  tu,  den  Ausfall  eines  v  neben  dem  anlautenden  Telaut,  wie  er  auch 
in  den  zugehörigen  lat.  te,  dich,  gr.  aol,  dir,  altind.  tat,  dir,  deiner, 
sich  zeigt,  nicht  bezweifeln  lässt;  unverstümmelte  Formen  bietet  das 
Aitindische  in  tväm  oder  tvä,  dich,  tvddy  von  dir,  tvdjä,  durch  dich, 
tv<^p^  in  dir.  —  Neben  dem  anlautenden  Telaut  wurde  ein  altes  v  ohne 
Zweifel  auch  eingebüsst  in  den  Präfixen  dis-  ==  lat.  dis-,  auseinander, 
die  an  den  alten  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  dvd-,  zwei,  sich  an- 
schliessen werden.  —  Vor  folgendem  r  ging  ein  anlautendes  v,  ganz 
wie  zum  Beispiel  in  lat.  rddic-  (aus  vrddic-),  f.  Wurzel,  verloren  in 
rigoa-,  n.  Regen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  rigdre,  wässern,  benetzen, 
in  dem  auch  das  anlautende  v  abfiel,  an  gr.  ßQtxtiv  (aus  -FQixeiv),  be- 
netzen, regnen,  und  wahrscheinlich  auch  altind.  varsh,  regnen:  vdr- 
shati,  er  regnet. 


Die  Vocale. 


339.  Die  Consonanten  darf  man  wohl  als  den  Körper  der  Sprache 
bezeichnen,  der,  an  and  für  sich  todt  und  ohne  Bewegung,  erst  Leben 
empfang  durch  das  geistige  Element,  die  Vocale,  die  leicht  beweglich 
und  ungebundener  erscheinen,  aber  in  ihrer  Entwicklung  doch  eben  so 
bestimmten  Gesetzen  unterworfen  sind,  als  die  Consonanten,  wie  auch 
alles  Geistige  sein  Gesetz  haben  muss ,  nicht  völliger  Willkiihr  über- 
lassen sein  kann.  Die  Zahl  der  Consonanten  des  Cothischen  hat  sich 
als  siebzehn  ergeben,  die  je  drei  Kehllaute,  Lippenlaute  und  Telaute, 
und  die  je  zwei  Zischlaute,  Nasale,  Flussigen  und  Halbvocale,  die  Zahl 
der  Vocale  ist  noch  geringer.  Schliessen  wir  aber  zuräck  aus  der  ge- 
sammten  Geschichte  der  indogermanischen  Sprachen  auf  ihre  älteste 
Zeit,  so  kann  hier  die  Zahl  der  Consonanten  kaum  nel  geringer  ge- 
wesen sein,  als  sie  noch  im  Gothischen  sich  zeigt,  die  ganze  Fülle  der 
Vocale  aber  in  den  indogermanischen  Sprachen  und  speciell  auch  im 
Gothischen  hat  sich  ohne  Zweifel  aus  nicht  mehr  als  den  drei  kurzen 
a,  t,  tf,  di6  auch  im  Gothischen  noch  deutlich  als  die  Grundlage  des 
ganzen  Vocalismus  sich  erkennen  lassen,  herausgebildet.  So  wohl 
was  sonst  noch  an  kurzen  Vocalen  erscheint,  als  auch  die  langen  und 
nicht  minder  die  Doppelvocale  führen  auf  die  genannten  drei  Grund- 
vocale  zurück. 

Die  kurieii  Vocale. 


340.  Den  Ausgangspunct  des  gesammten  Vocalismus  bildet  das 
kurze  a,  das,  wie  mancherlei  Uebergänge  der  Vocale  in  einander  auch 
sonst  vorkommen  und  wie  häufig  auch  das  a  selbst  in  andere  Vocale 
übergeht,  selbst  so  gut  wie  niemals  auf  andere  Vocale  zurückweist. 
Im  Altindischen,  wo  nach  einer  ungefähren  Zählung  im  Zusammen- 
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hang  der  Sprache  die  Consonanten  etwa  57 ,  die  Vocale  etwa  43  Pro- 
cent  aller  Laute  ausmachen,  tritt  das  kurze  a  fast  ebenso  häufig  auf, 
als  alle  übrigen  Vocale  zusammen  genommen,  ja  es  ist  der  Laut,  der 
unter  allen  Lauten  überhaupt  weitaus  am  häufigsten  vorkömmt.  Auch 
im  Gothischen  überwiegt  das  a  bedeutend,  unter  hundert  Lauten  tre- 
ten durchschnittlich  16  a  auf,  10  bis  11  n,  10  s  und  nur  7  bis  8  i, 
von  denen  der  Abstand  bis  zu  den  übrigen  Lauten  schon  grösser  ist. 
Wesentlich  anders  aber  ist  das  Verhältniss  im  Griechischen  und  Latei> 
nischen;  im  letzteren  ist  kurzes  e,  das  im  Altindischen  noch  gar  nicht 
vorbanden  ist,  der  häufigste  Laut,  das  durchschnittlich  neunmal  unter 
hundert  Lauten  hervortritt  oder  neunzigmal  unter  tausend,  während 
unter  tausend  Lauten  7  i  t  und  nur  63  a,  ferner.  39  o  zu  zählen  waren. 
Im  Griechischen  ist  der  Nasal  der  häufigste  Laut,  unter  tausend  er- 
gaben sich  106,  femer  83  a,  81  t  und  weiter  erst  63  £,  ebensoviele  o 
und  60  a.  Im  Gegensatz  zum  Altindischen  und  Gothischen  zeigt  der 
Yoealismus  des  Griechischen  und  Lateinischen,  einen  wesentlichen 
Unterschied  darin,  dass  sich  hier  aus  dem  alten  a  noch  zwei  ganz  neue 
Vocale,  e  und  o,  herausgebildet  haben,  die  daher  auch  häufig  dem  gothi- 
schen a  gegenüber  stehen,  wie  denn  zum  Beispiel  -I>aiijan,  dehnen, 
des  gr.  telvßiv  (für  tivjuv)  und  lat.  tendere,  spannen,  entspricht  und 
ahtaa,  acht,  den  gleichbedeutenden  gr.  6ht(o  s=a  lat.  octö.  Da  nach 
dem  Gesagten  das  gothische  a  überall,  auch  wo  etwa  andere  Laute  in 
den. verwandten  Sprachen  gegenüberstehen,  alt  und  ursprünglich  ist, 
so  brauchen  wir  hier  nicht  weiter,  wie  früher  bei  den  Consonanten, 
darnach  zu  sondern,  ob  entsprechende  Bildungen  in  den  verwandten 
Sprachen  wirklich  sich  beibringen  lassen  oder  nicht.  Bei  der  genaueren 
Betrachtung  der  Ausbreitung  des  gothischen  a  mögen  mm  zunächst 
diejenigen  unabgeleiteten  Verba  aufgeführt  sein,  deren  Präsens,  das  im 
Gothischen  in  allen  seinen  Formen,  denen  der  Infinitiv  und  das  einzige 
active  Partidp  sich  auch  anschliessen,  stets  denselben  inneren  Vocal 
zeigt,  durch  inneres,  das  ist  vor  folgendem  Consonanten  stehendes,  a 
gekennzeichnet  ist  und  deren  weiterhin  noch  genauer  zu  betrachtendes 
Perfect,  abgesehen  von  dem  passiven  Particip,  in  dem  das  a  wieder 
hervortritt,  inneres  6  hat.  Von  dem  hiehergehörigen  faran,  fahren, 
wandern,  und  dem  ihm  entsprechenden  altind.  car,  gehen,  die  das  Per- 
fect f6r,  ich  fuhr,  =  altind.  caeära,  ich  ging,  bilden^  mögen  die  präsen- 
tischen Formen  als  Beispiel  dienen,  denen  wir  die  von  gr.  ayeiv  und  lat. 
agere,  treiben,  führen,  als  von  Verben  mit  im  Präsens  auch  bewahrtem 
altem  a,  vergleichend  zur  Seite  stellen: 
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Singok] 

rl.fiura 

iltiiid.  €drämi\ 

gr.ayt»        aelata^; 

2.  fari» 

SS= 

»» 

edra«; 

„  ayug      =  „ 

a^ai; 

3.  fari^ 

,: : 

»$ 

cdrati\ 

„  «yai        =  „ 

a§ä\ 

Dual 

1.  far^a 

=S 

»» 

cMtD9M\ 

2.foff«ta 

= 

9» 

cär^ikas; 

„  aynw\ 

Plural 

1.  faran 

«= 

»» 

%^9fw  v^^f9V99  ^ 

„  a/o/ia»    «s  „ 

a^npnu; 

2.  lari^ 

= 

»» 

cäraika; 

„  ay«»e      =  „ 

U^y 

3.  fanmd 

= 

«» 

C4ir0nii\ 

„  aycvei    =  „ 

vasa^H^vv* 

Optativ: 

Siogulai 

*  1.  faraa 

»r 

»» 

edrmjam; 

„  ayoiiii,    =«=  „ 

afom; 

2.  faraia 

» 

»» 

eärait; 

„  «yo«g      »«  „ 

«9^; 

3.  foral 

= 

>» 

cäraü; 

„  äyiu        s=«  „ 

a^of; 

Dual 

1.  faralira 

Bsaltind.  dfran^a; 

2.  faraJts, 

1» 

cdratlaai; 

gr.  ayoiTOP; 

Plural 

1.  fkralma 

ate 

19 

eärmna; 

„  ayoi§i&^  ss^iatofdaitia; 

2.  faml^ 

s 

»» 

eäraiia\ 

„  aV<MTa     =  M 

nigätis; 

3.  faralna 

ss= 

5» 

edraijw; 

,,  a)^oiev     «=«  „ 

a^ant. 

fmperativ: 

Singulai 

-2.  rar 

=^ 

»» 

eärä\ 

„  ayB          —  „ 

«j«; 

3.  faradaa, 

»» 

edratu; 

„  dyhia     =  „ 

«9*^; 

Dual 

2.  farats. 

*» 

edraiam; 

„  £>^€roy; 

Plural 

1.  faram 

■^ — 

)» 

edräma; 

2.  farlt 

= 

7» 

edrata; 

„  tiyeTB      «=«  „ 

ajiY«; 

3.  farandaa 

» 

»» 

cdrantu; 

„  ayöpfwv^^  .„ 

a§mU6, 

Particip : 

1 

• 

farand- 

: 

♦  » 

cdrant"\ 

„  ayorr-    =  „ 

ageni. 

Infinitiv : 

► 

faran 

«t 

cdrana-.  n.  das  Gehen. 

Das  zugehörige  passive  Perfectparticip  faraoa-,  gefahren,  weis,! 
auch  auf  eine  alte  Form  mit  innerem  a  zurück.  Bei  der  in  215.  ver- 
mutheten  Zusammengehörigkeit  mit  dem  altipdischen  medialen  Per- 
fectparticip  auf  dna  y/nrde  es  altindiachem  eotnfnd-,  gegangen,  daa 
aus  altem  eacaränd-  zusammengedrängt  vmrde,  entiq^rachen  mit  Ein., 
busse  der  Reduplicationssilbe.  An  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit 
unversehrtem  innerem  a  bieten  sich  noch  na* färbte-,  f.  Auafohrt, 
Hinausstürzen,  und  das  Causale  faijan,  fahren,  schiffen,  welchem  letz- 
teren ein  altindisches  cardjaiiy  er  lisst  gehen,  er  schickt,  genau  ent- 
sprechen würde;  statt  dessen  aber  wird  mit  innarem  d  aur  cdrdjaJti 
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gebraucht,  dem  unser  führen  entspricht  und  gotbisches  f6rjan  ent- 
sprechen  wurde. 

341.  In  Bezug  auf  die  Flexion,  für  die  die  Behandlung  des  inne- 
ren Vocales  im  Deutschen  eine  besondere  Bedeutung  erlangt  hat, 
stimmen  mit  fiiran,  fahren,  das  ausser  an  altind.  car,  gehen,  noch  an 
gr.  noqevta^ai^  geben,  und  lat.  portdre,  tragen,  bringen,  sich  an- 
schlieast,  die  folgenden  Verba,  neben  denen  wir  auch  die  hauptsäch- 
lichsten zugehörigen  Bildungen  mit  unverändertem  a  aufführen,  genau 
überein:  sakaa,  streiten,  anfahren,  mit  sakala-,  streitsüchtig,  sahj6n-, 
f.  Streit,  un-sahtaba,  unbestritten,  ga-sdktl-,  f.  Vorwurf,  Tadel,  in- 
-9abt4-,  f.  Erzählung,  Anzeige,  und  ftri-sabti-,  f.  Bild,  Beispiel,  Räth- 
sd;  zu  altind.  satt^,  hangen,  anhängen,  heften:  $ä§ati,  er  hängt  an,  und 
wahrscheinlich  auch  gr.  Smaa^aiy  fest  hangen,  angreifen,  schelten; 

agaa,  sich  fürchten,  mit  agis-,  n.  Furcht,  Angst,  -agjan,  in  Angst 

setzen,  schrecken,  und  un-ageln-,  f.  Furchtlosigkeit;  zu  gr.  ayx^^^> 
zuschnüren,  erdrosseln,  sehr  ängstigen,  lat.  angere^  zusammendrücken, 
ängstigen,  altind.  änhas-j  n.  Angst,  Noth,  an  die  sich  auch  anschliessen 
aggva-,  eng,  aglön-,  f.  Schmerz,  Betrübniss,  agla-,  schwer,  agla-, 
unschicklich,  schimpflich,  und  aglaitein-,  f.  und  aglai^ia-  n.  Un- 
schicklichkeit, Unkeuschheit;  —  fragan,  fragen,  prüfen,  nur  Korin- 
tber  2,  13,  5,  in  der  Imperativform  fragil»,  prüfet;  zu  altind.  pra^d^^ 
m,  Frage,  lat.  precäriy  bitten;  —  dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen; 
zu  lat.  traher$y  ziehen,  altind.  drägh,  ausstrecken :  dräghataiy  er  streckt 
ans,  er  dehnt  aus;  —  ^vaban,  waschen,  mit  ^vahla-,  n.  Bad;  —  sia- 
ban,  schlagen,  mit  slabl-,  m.  Schlag,  und  slahala-,  m.  ein  Schläger, 
wahrscheinlich  zu  gr.  0g>dl^aiVy  schlachten;  -^  gralNin,  graben,  mit 
graba,  f.  Graben;  zu  gr.  yqdipuv,  eingraben,  schreiben,  lat.  scribere 
(wohl  für  altes  scarbere),  schreiben;  —  ga-daban,  passen,  sich 
schicken,  sich  ereignen;  —  ga-dral»an,  aushauen;  zu  altind.  dar, 
spalten:  dmdti  (aus  darnäii),  er  spaltet,  gr.  difeiv^  schinden,  lat.  do- 
Idre^  bebauen.  —  akaban,  schaben,  scheeren;  zu  lat.  scabere^  kratzen, 

reiben,  gr.  axaTttaiv,  graben; hla|Min,  laden,  beladen; anan, 

bauchen;  zu  altind.  an,  athmen,  hauchen:  ämti,  er  athmet,  gr.  aW- 
fWCy  Wind,  =  lat.  animus,  Geist;  —  svaran,  schwören,  mit  afar-sva- 
raQ-,  ra.  der  Meineidige;  -—  iilan,  sich  nähren,  ernährt  werden,  mit 
aUaa,  ernähren,  mästen;  zu  lat.  akre,  ernähren,  gr.  cüLdalvei^v,  näh- 
ren, aldhhna^at,  wachsen,  altind.  ardh^  gedeihen:  rdknduti  (aus 
ardkni^Ui),  er  gedeiht;  dazu  auch  as^ai^,  veralten,  alHa-,  alt,  und 
aldi-,  f.  Alter,  Zeit;  —  mala»,  mahlen;  zu  lat.  mokre,  mahlen,  gr. 
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^vXrj  (zunächst  für  fiolä),  Mahle;  daza  aiidi  ■mMb-,  f.  Motte, 
■um-,  m.  Sand,  und  ga-BMhjaa,  zennafanen.  —  Ein  paar  hieher- 
gehMge  Verba  beruhen  auf  ahen  durch  RedupUcation  gebildeten 
Grundformen,  nämlich:  irakiui,  wachen,  mit  -Takfan.  wecken,  und 
vahtvöB-,  f.  Wache,  das  sich  anschliesst  an  attind.  fägdrii  (zunächst 
für  gägärii,  wohl  für  altes  godgvärti)y  er  wacht,  gr.  hytt^iv  (für  yßt- 
yi0Biv),  wecken,  lat.  vigü-  (zunächst  für  t>^7-),  wachend,  wachsam, 
aus  denen  sich  eine  alte  Wurzelform  gar  oder  goar  eigiebt,  deren 
Schlussconsonant  im  Gothischen  ganzlich  eingebusst  wurde;  —  stan- 
dan,  stehen,  mit  der  nur  zur  Bildung  des  Präsens  durch  inneren  Nasal 
erweiterten  Verbalgrundform  sta^  (aus  altem  sf«tf,  noch  älterem  ttasi)^ 
an  die  sich  noch  anschliessen  stadi-,  m.  Stätte,  Stelle,  stalia-,  m. 
Dfer,  Gestade,  lakarna-9ta|ian-,  m.  Leuchter,  aada-staHa-,  m. 
Widersacher,  af-stassl-,  f.  Abfall,  Scheidung,  as-atawi-'  f.  Aufer- 
stehung, tvis-stassl-,  f.  Zwiespalt,  und  faui^atawja-,  m.  Vorsteher; 
zu  altind.  sthä,  stehen:  tishthämi  (für  tii-sikämf),  ich  stehe,  lat  sfire, 
stehen,  mit  dem  Perfect  $ieH  (für  sfesll),  ich  stand;  gr.  ar^vai  (Aorist), 
stehen,  Xüxr^^c  (für  atlatrjfu)^  ich  stelle;  —  hlabjan,  lachen;  zu 
altind.  kakh,  lachen:  kdkhati,  er  lacht,  gr.  xayxaXavt  %a%dC,U¥^  ^^yxo- 
^eiv,  laut  lachen,  in  denen  allen  ein  inneres  l  verloren  gegangen  sein 
wird ,  wie  ein  solches  ursprün^ch  ohne  Zweifel  auch  noch  nach  dem 
je  zweiten  Kehllaut  sich  fand.  —  Ausser  dem  eben  genannten  hiah- 
Jan,  lachen,  gehören  auch  noch  ein  paar  andre  Verba  hieher,  die  ihre 
präsentischen  Formen  durch  J  bflden,  nämlich:  -skapjaa,  schafTen, 
mit  ga-skafli-,  f.  Schöpfung,  Geschöpf,  ufar-skafll-,  f.  Anbruch, 
Erstling,  und  skaf^an,  in  Bereitschaft  setzen;  zu  gr.  axameiif  (aus 
axdtpjeiv  oder  axänjeiv),  graben,  hacken,  (manAnjj  Grabscheit,  und 
weiter  zu  altind.  kar  (aus  skar),  machen;  —  haQan,  heben,  aufheben, 
mit  anda-hafll-,  f.  Erwiederung,  Vertheidigung;  zu  lat.  capere  (aus 
eapjere)^  fassen,  ergreifen;  gr.  xtiTitj^  Griff,  Schwertgriff;  dazu  auch 
hafla-,  behaftet,  nebst  hafUan,  anheften,  anhängen,  und  weiteiiiin 
ohne  Zweifel  auch  noch  haban,  haben,  halten,  lat.  habere,  haben,  hal- 
ten; —  fraHan,  verstehen,  verständig  sein,  mit  fk*al>Ja-,  n.  Verstand, 
und  wohl  auch  UB-fk^atyJan,  klug  machen;  zu  gr.  q>Qd^ead'ai  (aus 
q)Qadjea&ai)y  überlegen,  bedenken,  lat.  mter-pret"^  Ausleger,  Erklä- 
rer; —  ska|ijan,  schaden,  mit  skajiis-,  n.  Schaden,  und  skajinla-, 
schädlich;  vielleicht  zunächst  zu  altind.  kshatd-f  verwundet,  verletzt, 
dem  Passivparticip  von  kshan,  verletzen:  kshanduti  oder  kskamüdiy  er 
verletzt,  und  zu  gr.  ä-oxfjdijg  (für  d-oxd9ijg)^  unbeschädigt,  unver- 
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sebrt; ra||i«i,  zählen,  von  dem  nur  das  Passiyparticip  ga-ra^ana-, 

gezählt,  zu  dem  das  Präsens  auch  -rajian  lauten  könnte,  Matthaus  10, 
30,  belegt  ist,  mit  rajijta-,  f.  Zahl,  Rechenschaft,  =  lat.  ratiön-,  f. 
Rechnung,  Rücksicht,  Grund,  Ordnung,  zu  lat.  rato-,  berechnet,  be- 
stimmt, gültig,  BS  altind.  rtd-  (wohl  aus  ratär-)^  ordentlich,  recht,  lat. 
rM  (wohl  aus  ratrf,  ro/erf),  meinen,  glauben,  gr.  dft&fiög^  Zahl;  — 
yah^an,  wachsen,  mit  vahsta-,  m.  Wuchs,  Leibesgrösse,  und  us- 
-vahBÜ-,  f.  Wachsthum;  zu  altind.  vaksh^  wachsen:  vdkshatij  erwächst, 
gr.  av^dv&jd'ai  (wohl  aus  j^a^dvead^ai),  wachsen,  lat.  augire  (wohl 
aus  vagire\  vermehren.  — 

342.  Hit  den  eben'in  341.  aufgezählten,  unabgeleiteten,  Verben 
stimmen  in  Bezug  auf  das  in  allen  präsentischen  Formen  »ich  findende 
innere  a  einige  andere  genau  überein,  die  diesen  Vocal  aber  vor  mehr- 
facher Consonanz  haben.  Sie  halten  ihr  a  auch  im  Perfec^  unversehrt 
fest,  nehmen  dafür  aber  die  Reduplication  mit  dem  Doppelvocal  ai  an, 
und  so  bildet  zum  Beispiel  das  hieher  gehörige  haldan,  halten,  hüten, 
weiden,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xQarelVj  Obergewalt  haben,  herr- 
schen» sich  bemächtigen,  das  Perfect  halhald,  ich  hielt,  dessen  Flexion, 
der  aus  dem  Altindischen  die  des  Perfects  von  nand,  sich  freuen,  zum 
Vergleich  zur  Seite  gehen  mag,  vollständig  lautet : 
Singular  1.  halhald;  altind.  naiiända^  ich  freute  mich; 

2.  haihalst  (für  halhaldt) ;      „     nandnditha\ 

3.  haihald;  „      nandnda\ 
Dual        1.  halhald«;                           „     nana!ndivd\ 

2.  halhaldats;  ,,  nanaindääwA\ 

Plural      1.  haihaldam;  „  nanandmd\ 

2.  halhaldal»;  „  nanandd\ 

3.  haihaldan.  „  nanandks. 
Optativ : 

Singular  t.  halhaliUAii ;  „  nanandßm; 

2.  halbaldels;  „  nanoMdäs; 

3.  halhald! ;  „  nanandjät; 
Dual        1.  haihaldelva;  „  nanandjäva; 

2.  halhaldelts;  ,,     nanandjätam; 

Plural      1.  halhaldelma;  „     nanandjdma] 

2.  halhaldelt;  „     nanandjdta] 

3*  haltaaldelna.  ,,     nanandjüs. 

Das  passive  Perfectparticip  hat  die  Reduplicationssilbe  mit  al  nie- 
mals, weshalb  man  überhaupt  zweifeln  könnte,  ob  es  wirklich  ur- 


h^KfX  n4ff4f^'       mm 

m^  -it^mtftfmm^  MMHd^sdMiu  wn  fit#r  ■■  umptnäiw 
Mä,$ikJ(f^  %.  V4,  M^  iil:  »  a^iftL  Ai^. 
^  ft^^i^a^,  fr  ^Ulmi,  mmt  Hj^  idurf  ma,  ■»!  der  Ca 
^  ^Jluffli^  ¥f  0lJmMi  mm,  $^,  mti^itw^  ttcdb»,  hL  «-i 

m  \*^\mi%Atm  hiihm  aifiMea;  —  HmmSmm^  n 
'M$in$nfm*^U^SH(i  mit  p.  fioijupup^  besodehi, 
m4l4i ',m.n,  Hfiimuiz.  —  Zwei  biehergebdrige  Tdfa  teben 
fm'imn  Utt^i^m  Oimwinantim^  daror  aber  ohne  ZwaM  eiiieo  alten  ^ 
%f$\  HfiKiflWiiMit,  ndmiirb:  babMi,  hinff/tm,  ichwebeii  haaeii,  rah 
bulM'«  ri.  oil^r  fMira-bab«',  n.  Vorhang,  niid  ga-fcil^i,  nttammeii- 
hAnKi^rnl  i  ilwi  m^  mAgHeli«r  Wiriie  aruicblieMt  ao  altiiid.  kme^  binden : 
kilmtai^  itr  hirirfH ;  -  und  Mian,  fangen,  faüen,  nrit  g»>fabA-,  Fang, 
tifiil  fiflla-fiibjan,  lienAgis  Iiei«t4*n,  befrie^gen;  zn  altind.  pdM, 
iMtlirrM'n :  päkultaii^  t^r  nimmt,  er  faMt,  lat.  pangere,  befeatigen,  gr.  ftfjy- 
vhm ,  Mfili^iflen ,  l»H!fWiigen ,  mit  dem  Pasairaofist  ftay^vai^  angehef- 
U*i  »telfi;  lUzti  ffueh  Itofra-,  |>a»i»end,  geeignet,  nnd  gn-4Utajan,  passend 
mnitlifri,  %iibi*reiti*n ,  auarfltten.  —  Ausserdem  gehört  hieher  noch 
iranian,  gehen,  mit  vaü«-,  m.  Gang,  Gasse,  nn-at-gnhta-,  unzu- 
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ginglich,  \iM  -gaM-,  f.  Gmg,  von  dessen  P«4bct  aber  nur  das  Pas- 
sivp^rticip  gaggana-,  gegangen,  Markos  7,  30,  vorkömmt,  nicht  auch 
die  nach  dem  althochdentsehen  giang^  ich  ging,  anzusetzende  redu- 
plicirte  Form  faigag;g,  statt  dessen  viehnehr  das  nnvem-andte  Iddja, 
ich  ging,  gebraucht  vrird;  es  ist  eine  alte  durch  Wurzelwiederholung 
gebildete  Form,  der  das  altindische  Intensiv  ^dngan^ti  oder  §angam- 
jdiüij  er  geht  viel,  er  besucht,  mit  dem  Adjectiv  §angama-j  bewe^ich, 
lebendig,  sehr  nahe  liegt,  das  zurfickfufart  auf  das  einfacherem,  gehen, 
gr.  ßahtir  (aus  ßdfijair)^  schreiten,  lat.  vet^re,  kommen.  — 

S43.  Eine  grosse  Menge  von  Verben  mit  a  m  ihrer  Grundform  bat 
diesen  Yocal  im  ganzen  Präsens  zu  I  oder  vor  h  oder  r  zu  ai  werden 
lassen  und  ihn  in  ihrer  Flexion  nur  bewahrt  im  Singular  des  Perfects, 
daneben  dann  aber  such  noch  in  mancherlei  Ableitungen.  So  fuhrt 
sitan,  sitzen,  auf  eine  Wurzelform  sat  zurück,  die  mit  altind.  sad  =» 
gr.  ed  (in  Fdog--,  Sitz),  =»  lat.  sed  {ied^y  sitzen),  sitzen,  Oberein- 
stimmt und  die  zum  Beispiel  auch  noch  unversehrt  vorliegt  in  dem 
Causale  satfa,  ich  setze,  dem  das  aHindische  sddäjdmi,  ich  setze,  von 
der  verschiedenen  (}uantität  des  inneren  Vocales  abgesehen,  genau 
entspricht.  Das  Petfect  aber  dazu  lautet  in  seinen  drei  Singularper- 
sonen, denen  wir  die  entsprechenden  Formen  des  Perfects  von  ahind. 
sad,  sitzen,  zur  Seite  stellen,  also: 

1.  sat'  sss  altind.  sasdda  (oder  sasäda),  ich  sass; 

2.  säst  (fifir  satt)  ^^      „     sasättha  (oder  saidüha^  aus  9asaditha) ; 

8.  Mt  ''^     ,y     »äsida  (vereinzelt  aatäa,  Rgvaidas  7,  59, 

7,  aus  sasada). 
Die  Reduplicationssilbe  ist  im  Deutsche  regelmässig  aufgegeben, 
ausserdem  ab<nr  ist  zu  bemerken,  dass  die  Dehnung  des  inneren  Voca- 
les in  der  dritten  und  ersten  Person,  wie  sie  im  Altindischen  aber  nur 
bei  Verben  mit  wurzelhaltem  a  zwischen  zwei  einfachen  Consonanten 
eintritt»  genau  entspre^end  im  (yothischen  sich  nur  bei  den  schon  in 
341.  betrachteten  unabgeleiteten  Verben  zeigt,  die  in  allen  Prisens- 
formen  ihr  altes  a  unverändert  bewahrten ,  und  dass  sie  also  fOr  die 
Verben  mit  innerem  i  im  Präsens  gar  nicht  weiter  in  Frage  kömmt. 
Auch  im  Griechischen  pflegen  die  Verba,  die  im  Präsens  altes  a  zu  « 
schwächten,  was  der  Schwächung  des  a  zu  I  im  Gotbischen  ganz  ähn- 
lich ist,  im  Petfect  keine  Dehnung,  wohl  aber  eine  dem  Gothischen 
wieder  ganz  entsprechende  verschiedene  Färbung  des  Vocales  eintreten 
zu  lassen,  wie  in  ter^ciqpa,  ich  bin  gewachsen,  ich  bin  ernährt,  von 
%HhpBiv^  ernähren,  }^/oy«,  ich  bin  geworden,  von  yiyvmf&ai  (fOr 
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ylyerscSai),  werden,  iatqofpa,  ich  habe  gedreht,  von  (n(fiq>eiif, 
drehen,  wenden,  fU^ova,  ich  bin  geblieben,  von  fiivsiv^  bleiben, 
fiXTOfa,  ich  habe  getödtet,  von  %%uvbiv  (aus  nn&iJBiv),  töjditen.  Von  den 
Verben,  die  mit  sltan,  sitzen,  in  Bezug  auf  das  im  Singular  des  Perfecta 
bewahrte  alte  a  überein  stimmen,  mögen  nun  zunächst  diejeiygen  zu- 
sammengestellt sein,  deren  Wurzelform  mit  einfocher  Consonanz  oder 
auch  der  einer  einfachen  Consonanz  ganz  gleich  geltenden  sehr  engen 
Lautverbindung  hv  schliesst,  da  sie  in  zahlreichen  Formen  ihren  Innern 
Vocal  eigenthumlich  behandeln,  wovon  weiterhin  noch  die  Rede  sein 
wird.  Neben  etwa  auch  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit  bewahrtem 
innerem  a  nennen  wir  jedesmal  voran  die  erste  Person  des  Perfect- 
singulars,  mit  der  die  dritte  stets  übereinstimmt:  bnik,  ich  brach,  von 
brikan,  brechen,  zerbrechen,  ringen,  mit  brakja,  f.  Kampf,  das  Rin- 
gen ;  zu  lat.  frangere,  brechen,  gr.  ^yvvvai  (für  SQäytniyai\  reissen, 
brechen,  mit  dem  Passivaorist  ^ay^vai^  zerrissen  sein,  altind.  bhat^y 
brechen:  bhandjmtf  ich  breche,  mit  dem  Perfect  babhänja^  ich  brach; 
—  rak,  ich  häufte  auf,  von  rikan,  aufhäufen;  zu  altind.  arjf,  herbei- 
schaffen, erwerben:  drjati^  er  schafft  herbei,  er  erwirbt,  lat  rog^a^ 
Scheiterhaufen;  —  vrak,  ich  verfolgte,  von  vrikan,  verfolgen,  mit 
vraka-,  m.  Verfolger,  vraka  oder  vral^a,  f.  Verfolgung,  und  der  Cau- 
salbildung  vral^an,  verfolgen;  möglicher  Weise  zu  lat.  urgere^  drängen, 
treiben,  stossen,  dessen  alte  Wurzelform  wohl  varg  lautete;  —  lag, 
ich  lag,  von  llgan,  liegen,  mit  der  Causalbildung  lagjan,  legen;  zu  gr. 

A^o^-,  lat.  lectO'j  Lager,  Bett; vag,  ich  bewegte,  von  -vigaa, 

bewegen,  mit  der  Causalbildung  vagjan^  bewegen;  zu  lat.  vehere^  fah- 
ren, tragen,  gr.  oxog-,  Wagen,  altind.  vah^  in  Bewegung  setzen,  tragen, 
bringen:  vdhatiy  er  setzt  in  Bewegung,  mit  dem  Perfect  uväha  (für 
vaväha),  er  setzte  in  Bewegung;  —  frah,  ich  fragte,  von  dem  mit  zu- 
gefügtem n  gebildeten  präsentischen  fraihaan,  fragen;  zu  altind. 
prapid-,  m.  Frage,  lat.  precäri,  bitten,  rogdre  {ms  progäre),  bitten, 
verlangen;  dazu  auch  das  in  341.  mit  aufgeführte  fWigaa,  fragen, 
prüfen;  —  sahv,  ich  sah,  von  saihvan,  sehen;  zu  altind.  caksk  (aus 
seaksh),  sehen,  erblicken:  cäkshai,  ich  sehe,  gr.  ftaTttaiveiVj  umher- 
blicken; —  gaf,  ich  gab,  von  glban,  geben;  —  hlaf,  ich  stahl,  von 
hliran,  stehlen;  zu  lat.  clepere,  gr.  Tckercveiv^  stehlen;  —  at,  ich  ass, 
von  l'tan,  essen,  mit  der  Causalbildung  -ayan,  essen  lassen;  zu  altind. 
ad,  essen:  ddmi,  ich  esse,  gr.  edeiv,  lat.  edere,  essen;  —  bi-gat,  ich 
fand,  von  bl-gltan,  finden;  zii  gr.  xavdavuv,  fassen,  begreifen,  lat. 
pre-hendere,  fassen,  ergreifen;  —  fat,  ich  gebar,  von  fitan,  gebäreQ, 
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von  dem  aber  nur  die  präsentischen  fita,  ich  gebäre,  Galater  4,  1d, 
und  fitandei,  die  gebärende,  Galater  4,  27,  belegt  sind,  nach  denen 
auch  ein  Perfect  lltalda  möglich  ist;  —  mat,  ich  mass,  von  mitan, 
messen;  zu  lat.  modus,  Maass,  gr.  fiddifivog,  Getraidemaass,  fiedea&aiy 
Sorge  tragen,  altind.  mä,  messen:  mdti,  er  misst;  —  baj»,  ich  bat, 
von  dem  durch  zugefögtes  J  gebildeten  Präsens  bl^fan,  bitten;  zu  lat. 
fitere y  hinzueilen,  bitten,  gr.  fthea&ai^  fliegen,  eilen,  ninreiv  (aus 
n:l7t€%eiv)j  fallen,  altind.  po/,  fliegen,  fallen,  eilen:  pdtati^  er  fallt,  er 

eilt,  mit  dem  Perfect  papäta,  er  fiel; va|i,  ich  band,  von  -vidan, 

binden,  mit  vadja>,  n.  Wette,  Pfand,  Verpflichtung,  und  ga-vadJ6n, 
verloben,  verpfänden;  wohl  zu  lat.  vad-j  m.  Borge;  —  qva|>,  ich 
sprach,  von  qviJiaB,  sprechen,  sagen;  zu  altind.  kath,  erzählen:  ktuhä- 
jati,  er  erzählt,  er  verkündet,  gr.  xiovllogy  geschwätzig;  —  iia|>,  ich 
unterstützte,  von  nl|ian,  unterstützen,  helfen;  zu  altind.  ndlkd-,  m. 

Beschützer,  Gebieter; nas,  ich  genas,*  ich  wurde  gerettet,  von  -nl- 

san,  gerettet  werden,  mit  der  Causalbildung  nasjan,  retten;  zu  gr. 
vdtai  (aus  vioetai),  er  kehrt  zurück,  er  kehrt  heim,  und  wohl  auch 
zu  altind.  nas,  sich  vereinigen:  näsatai,  er  vereinigt  sich;  —  las,  ich 
^sammelte,  von  Haan,  zusammenlesen,  sammeln;  —  vas,  ich  blieb,  ich 
war,  von  visan,  bleiben,  sein,  in  welcher  letzteren  Bedeutung  aber  der 
Indicativ  und  Optativ  des  Präsens  nicht  gebraucht  werden;  zu  altind. 
vas,  wohnen:  vdsati,  er  wohnt,  hiit  dem  Perfect  uväsa  (für  vaväsa), 
er  wohnte;  gr.  iiatv,  Stadt;  lat.  Vesta,  Göttinn  des  Hauses  und  Heer- 
des;  —  qvam,  ich  kam,  von  qvlman,  kommen;  zu  altind.  gam,  gehen: 
gdmatiy  er  geht,  mit  dem  Perfect  jagäma  (für  gagäma),  ich  ging;  gr. 
ßaivBiv  (aus  ßdftjeiv),  gehen,  schreiten,  lat.  venire,  kommen;  —  ga- 
-tam,  es  ziemte  sich,  von  ga-timan,  sich  ziemen,  mit  der  Causalbil- 
dung ga-tainjaii,  zähmen,  bändigen ;  zu  altind.  dam,  zähmen,  bändigen : 
ddmjdti,  er  zähmt,  er  bändigt;  gr.  dafiäv,  lat.  domdre,  zähmen;  gr. 
difueiv,  bauen,  erbauen;  —  nam,  ich  nahm,  von  niman,  nehmen;  zu 
gr.  vifiead-ai,  unter  sich  vertheilen,  benutzen,  inne  haben,  und  wahr- 
scheinlich zu  altind.  nam,  sich  verneigen:  ndmati  oder  ndmatai,  er 
verneigt  sich,  mit  dem  Perfect  nandma,  er  verneigte  sich;  —  bar,  ich 
trug,  ich  gebar,  von  balran,  tragen,  mit  barna-,  n.  Kind;  zu  altind. 
bhar,  tragen:  bhdrdmi,  ich  trage,  mit  dem  Perfect  babhdra,  ich  trug; 

gr.  q>iQ€iv,  lat.  ferre,  tragen; tar,  ich  zerriss,  ich  zerstörte,  von 

-talran,  zerreissen,  zerstören,  mit  ga-tan^an,  zerstören,  vernichten, 
und  tarmjan,  aufbrechen,  hervorbrechen;  zu  altind.  dar,  zerreissen, 
zerspalten:  dmäti  (aus  damäti),  er  zerreisst,  er  zerspaltet,  mit  dem 
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Perfect  dadära,  er  zerriss;  gr.  iiqeiv^  abreissen,  abhäuten;  —  stal^ 
ich  stahl,  von  sUlan,  stehlen;  zu  gr.  azBQßiyy  berauben,  und  altiod. 
stamd'j  m.  Dieb.  —  Noch  ist  hier  zu  nennen  das  sicher  anzusetzende 
trat»,  ich  trat,  von  dem  Präsens  tmdan,  treten,  das  ungewöhnliches 
inneres  d  enthält,  und  in  Zusammenhang  steht  mit  gr.  tQaneiv,  Wein- 
trauben treten,  keltern,  und  lat.  trAdere,  stossen,  drängen.  —  Dann 
gehören  eigentlich  auch  noch  hieher  snau  (für  snav),  seilte,  von 
snivan,  eilen;  daa  (für  dav),  ich  starb,  von  dem  aus  divana-,  sterb- 
lich, zu  entnehmenden  divan,  sterben,  und  -kal  (fär  kaj),  ich  keimte, 
von  dem  in  291.  näher  besprochenen  -kUan,  keimen,  die  aber  m 
Folge  der  Vocalisation  ihres  Halbvocales  ihr  a  im  Doppelvocal  mit  auf- 
gehen Hessen.  — 

344.  Zu  den  eben  aufgeführten  Perfectformen  mit  innerem  a  an 
der  Stelle  eines  präsentischen  inneren  I  gehören  auch  noch  ein  paar, 
die  ihr  altes  Präsens  nicht  bewahrten,  sondern  selbst  eine  neue  prä- 
sentische Bedeutung  in  sich  entwickelten  und  nun  auch  ein  neues 
Präteritum  und  zwar  nach  Art  der  abgeleiteten  Verben  bildeten.  Bei 
manchen  sonstigen  Eigenthümlichkeiten  haben  sie  doch  das  mit  den 
vorausgehenden  Bildungen  gemein,  dass  sie  inneres  a  in  ihrer  Flexion* 
nur  im  Singular  bewahrten,  so:  man,  ich  glaube,  und  ga-man,  ich 
erinnre  mich ,  die  auch  ihrer  Bedejutungsentwicklung  nach  den  Per- 
fecten  gr.  fie^vrjad'at  und  lat.  meminisse^  sich  erinnern,  eingedenk 
sein,  sich  unmittelbar  zur  Seite  stellen  und  sich  weiter  mit  ihnen  an- 
schliessen  an  altind.  man^  glauben,  denken:  mdnjatai  odermanutdij 
er  glaubt,  er  denkt,  mit  dem  Perfect  maindi  (aus  mamandi)^  ich 
glaubte,  das  bei  activer  Flexion,  die  das  Verb  im  Altindischen  aber 
nur  selten  zeigt,  mamdna  lauten  würde.  Unmittelbar  dazu  gehören  auch 
noch  altind.  mdntra-,  n.  Berathung,  und  mantrdjatty  er  beräth,  er 
spricht,  an  die  maI>Uan,  sprechen,  reden,  und  mal>la-,  n.  Markt,  in 
denen  der  alte  innere  Nasal  eingebüsst  wurde ,  sich  eng  anschliessen, 
und  weiterhin  wahrscheinlich  auch  noch  mana-  und  mannan-, 
Mensch,  nebst  altind.  mdnti-  oder  mdnus-,  Stammvater  der  Menschen, 
Mensch.  Das  verlorene  Präsens  zu  man  wurde  regelmässig  minan  ge- 
lautet haben  und  hatte  wahi*scheinlich  die  Bedeutung  'sich  ins  Ge- 
dächtniss  rufen,  sich  vor  die  Seele  rufen',  wonach  das  perfectische 
man  eigentlich  sagte  'ich  habe  mir  ins  Gedächtniss  gerufen';  dessen 
Flexion  aber  im  Singular  lautet  einfach : 

1.  man,  ich  glaube,    =  altind.  mamdna  (oder  mamäna),  idi  glaubte; 
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2.  maat,  du  glaubst,  =»     ,,     mamdntha,  da  glaubtest ; 

3.  num,  er  glaubt,     =      „     mamäna,  er  glaubte. 

Noch  gehört  hieher:  skal,  ich  soll,  ich  bin  schuldig,  dessen  Prä- 
sens «Idlan  gewesen  sein  würde,  vielleicht  mit  der  Bedeutung  ^ver- 
letzen", dass  also  das  Perfect  eigentlich  'ich  habe  verletzt"  sagte;  es 
schliesst  sich  an  lat.  scelus-,  Verbrechen,  Schandthat,  scalpere,  kratzen, 
ritzen,  schneiden,  gr.  xalfsiv  (aus  axeQjeiv)^  scheeren,  schneiden; 
altind.  kart  {ans  dcart)^  schneiden,  zerspalten:  krtUdti  {aus  kamtdti), 
er  schneidet,  er  zerschneidet.  —  Femer:  ga-nah,  es  genügt,  und  bl- 
-Dall,  es  ist  erlaubt,  es  ist  nöthig,  die  sich  anschliessen  an  lat.  necessey 
nothwendig,  und  gr.  dvdyntjf  Zwang,  Nothwendigkeit,  mit  denen  auch 
naajil-  (aus  Dahv|il-)  oder  naudl-,  f.  Noth,  Zwang,  in  nahem  Zu- 
sammenhang stehen.  —  Eine  noch  zugehörige  Perfectbildung  hat  aus- 
nahnasweise  und  auch  im  Gegensatz  zu  den  entsprechenden  hochdeut- 
schen Formen,  zum  Beispiel  unserm  Infinitiv  mögen  oder  Präteritum 
mochte^  in  allen  seinen  Formen  den  Vocal  a  fest  gehalten,  nämlich 
mag,  ich  kann,  dessen  Flexion,  wir  ganz  herstellen: 


Indicativ. 

Optativ. 

Participium. 

Singular  L.  mag; 

magjaa. 

activ     magaad-; 

2.  magt; 

mageis. 

passiv  mahta-. 

3.  mag; 

magl. 

Dual        1.  maga; 

mageiva. 

Infinitiv. 

2.  magats; 

magelts. 

magan. 

Plural      1.  magam; 

mageima. 

2.  maga^; 

magel^. 

3.  magan; 

magelmi. 

Präteritum-Indicativ.     Präteritum-Optativ 

. 

Singular  1.  mahta; 

maht^djaa. 

2.  maht^s; 

maht^deis. 

3.  mahta; 

maht^di. 

Dual        l.maht^da; 

maht^delva. 

2.  maht^dats ; 

mahtedeits. 

Phiral      1.  maht«dam; 

maht^deima. 

2.  mahlMal»; 

maht«dei|>. 

3.  maht^on; 

maht^deina. 

Das  verlorene  Präsens 

würde  gelautet  haben  migan  und  bedeutet 

ohne  Zweifel  'wachsen'. 

woraus  sich  für  das  Perfect  mag  zunächst 

ergab  'ich  bin  gewachsen 

\  weiter  'ich  bin  stark,  ich  vermag";  es 

20' 
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schlies8t  sich  an  aitind.  manh,  wachsen :  mdfAatai,  er  wächst,  makdtU-, 
mdhi-,  lat.  magno-,  gr.  fiiyag,  gross.  An  noch  zugehörigen  Bildungen 
mit  auch  bewahrtem  innerem  a  sind  zu  nennen:  mahti-,  f.  Macht, 
Vermögen,  femer  magal»!-,  f.  Jungfrau,  maga-,  Knabe,  nebst  maajA- 
(aus  magvjA-),  Mädchen,  und  noch  maizan-  (zunächst  aus  ma-lsan-), 
grösser,  und  maista-  (aus  ma-ista-),  grösstes.  —  Der  äusseren  Aehn- 
lichkeit  wegen  mag  neben  mahta,  ich  konnte,  hier  auch  noch  das  Per- 
fect  brahta,  ich  brachte,  neben  dem  das  Particip  brahta-,  gebracht, 
mit  Sicherheit  zu  vermuthen  ist,  angeführt  werden,  das  sich  an  das 
präsentische  briggan,  bringen,  neben  dem  ein  regelmässiges  Perfect 
bragg  nicht  yorkömmt,  anschliesst  und  mit  ihm  zu  dem  schon  in  343. 
genannten  balran,  tragen,  gehört.  — 

345.  Die  nun  noch  aufzuführenden  Perfectsingulare,  welche  das 
unversehrte  alte  a  vor  einer  Consonanten Verbindung  haben ,  stimmen 
in  Bezug  auf  ihren  Vocal  mit  den  entsprechenden  altindischen  Formen, 
da  diese  bei  folgenden  mehreren  Consonanten  inneres  a  ungedehnt 
lassen,  ganz  genau  überein,  wie  die  fraglichen  Formen  von  blndaB, 
binden,  und  dem  ihm  entsprechenden  aitind.  bandh,  binden:  badknäti 
(für  bandknäti)^  er  bindet,  veranschaulichen  mögen: 

1 .  band,  ich  band,     =  aitind.  babdndhaj  ich  band. 

2.  banst  (für  bandt)  =      „      babdnddha  (für  babdndtha;  oder  ba- 

bdnditha). 

3.  band  =      „      babdndha. 

Ziemlich  viele  Verba  gehören  hieher,  neben  denen  auch  wieder 
die  hauptsächlichsten  unmittelbar  zugehörigen  Bildungen  mit  bewahr- 
tem innerem  a  namhaft  gemacht  sein  mögen:  da-gann,  ich  begann, 
von  da-ginnan,  beginnen,  das  sich  anschliesst  an  lat  in-chodre,  be- 
ginnen, und  mit  ihm  möglicher  Weise  an  gr.  xalveiv  (aus  xdvjetv), 
sich  aufthun,  sich  öffnen;  —  brann,  ich  brannte,  von  brfnnan,  bren- 
nen, mit  der  Causalform  -brannjan,  in  Brand  stecken;  zu  aitind. 
bhar,  braten,  rösten,  sieden:  bhmdmi  (aus  bhamdmt),  ich  brate,  ich 
siede;  lat.  fervere  oder  fervire,  sieden,  brennen,  glühen;  —  spann, 
ich  spann,  von  splnnan,  spinnen;  wohl  zu  gr.  andqxov,  Seil,  Strick; 
—  rann,  ich  lief,  von  rinnan,  laufen,  nebst  der  Causalbildung  ar- 
-rannJaD,  aufgehen  lassen,  und  afar-rannelni-,  f.  Besprengung;  zu 
aitind.  ar,  sich  erheben,  erheben,  aufregen:  rnduti  (aus  amduti)^  er 
erhebt  sich,  er  erhebt,  gr.  ogwa&aiy  sich  erheben,  lat.  ofiriy  sich  er- 
heben, aufgehen,  entstehen;  —  af-lann,  ich  hörte  auf,  ich  Uess  ab, 
von  af-llDnao,  aufhören,  ablassen;  zu  gr.  oXXvaSai  (aus  oXwa^ai), 
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vergehen;  altind.  ar,  verletzen,  zerstören:  ntiftcrt  (aus  amäuti),  er  ver- 
letzt; lat.  ab-olere,  vernichten,  vertilgen;  —  vann,  ich  litt,  von  vId- 
nan,  leiden;  zu  altind.  van,  begehren,  verlangen,  tödten,  zu  Grunde 
richten:  vanäuti,  er  begehrt,  er  tödtet;  —  dragk,  ich  trank,  von 
drigkan,  trinken,  nebst  dragka-,  n.  Trank,  und  der  Causalbildung 
draglijan,  tränken;  zu  gr.  (nqayYo-y  tröpfelnd,  langsam  fliessend, 
OTQayyll^eiv,  herausdrücken,  herauspressen,  CTQayy^,  f.  Tropfen;  — 
aaggqv,  ich  sank,  von  »iggqvan,  sinken,  nebst  saggqva-,  Untergang, 
und  der  Causalbildung  saggqvjan,  senken;  —  atagqv,  ich  stiess,  von 
stigqvan,  stossen,  nebst  der  Causalbildung  ga-e»t«gqvjan,  anstossen; 
zu  gr.  atl^eiv  (aus  OTlyjßiv),  stechen,  lat.  tn-stingvere,  anstacheln, 
anreizen,  altind.  tuj^  schlagen,  stossen:  htn^äti oder  tungätai,  erstösst» 
ti§f  scharf  sein:  tdijati  oder  tdijatai,  er  ist  scharf,  neben  denen  auch 
alte  Formen  mit  innerm  a  vorhanden  gewesen  sein  müssen;  —  l^laggv, 
ich  schlug,  von  bliggyan,  schlagen;  zu  lat.  flagelldre,  geissein,  schlagen, 
gr.  Ttkijoaeiv  (aus  nkijyjciv),  schlagen,  mit  dem  Passivaorist  nka- 
y^vai,  geschlagen  worden  sein;  —  saggv,  ich  sang,  ich  las,  von  sigg- 
van,  singen,  lesen,  nebst  saggvl-»  Gesang;  —  band,  ich  band,  von 
bindan,  binden,  nebst  ban^iA-,  f.  Band,  Fessel,  und  ban^ian-,  m. 
Gebundener,  Gefangener;  zu  altind.  handh,  binden:  haihnäti  (für 
handhinäti)^  er  bindet»  gr.  nidri^  lat.  pedica,  Fessel;  —  ft*a-sland,  ich 
verschlang,  von  fra-alindan,  verschlingen;  wahrscheinlich  zu  altind. 
gar,  verschlingen:  girdti  (aus  gardti),  er  verschlingt,  lat.  vordre,  ver- 
schlingen, gr.  ßoQo-,  gefirässig;  —  bi-vand,  ich  umwand,  ich  wickelte 
ein,  von  bl-vindan,  umwinden»  einwickeln,  nebst  der  Causalbildung 

van^ian,  wenden; han^,  ich  fing,  ich  nahm  gefangen,  von  -hin- 

iMm ,  fangen ;  vielleicht  zu  altind.  ^anik ,  knüpfen ,  binden :  ^athnäti, 
er  knüpft,  er  bindet,  und  lat.  catina.  Rette,  Fessel;  —  fan|>,  ich  er- 
kannte, ich  erfuhr,  von  ftnjian,  erkennen,  erfahren;  —  at-^ns,  ich 
zog  herbei,  von  at-^insan»  herbeiziehen;  zu  altind.  tan^  dehnen,  aus- 
strecken: tandtUi  oder  tanvtdi,  er  dehnt,  gr.  zalveiv  (aus  ziyjeiv), 
dehnen»  spannen;  lat  tenere,  halten,  tendere,  spannen,  ausdehnen;  — 
ana<- tramp,  ich  trat  hinzu,  ich  drängte  zu,  von  ana-trimpan,  hinzu- 
treten, zudrängen;  zu  gr.  TQaneiv^  Weintrauben  treten,  keltern;  — 
barg,  ich  bai^,  ich  bewahrte,  von  bairgan,  bergen,  bewahren;  zu  gr. 
ifüdüOBiv  (für  q>qdyj€iv),  bergen,  bewahren;  lat.  farcire,  stopfen, 
vollstopfen;  —  varp,  ich  warf,  von  vairpan,  werfen;  zu  gr.  ^Irtreiv, 
alt  ßqimBiv  (aus  sqlnJBiv,  für  ein  altes  Mqnjaiv),  werfen;  —  bvarb, 
ich  wandelte,  von  hvairban,  wandeln,  nebst  hvarbön,  wandeln,  um- 
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hergehen;  zu  gr.  nilead-aij  sich herambewegen,  verweilen,  lat.  coUre 

(aus  qvelere),  sich  aafhalten,  wohnen,  bewohnen,  pflegen; »varb, 

ich  wischte  ab,  von  -svairban,  abwischen;  wohl  zu  altind.  küial,  ab- 
waschen: kskäldjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg; gard,  ich  um- 
gürtete, von  -gairdan,  umgürten,  nebst  gardi-,  m.  Haus,  Familie, 
Garten,  und  gardan-,  m.  Stall;  zu  gr.  xo^fto-^  UmfHedigung,  um- 
hegter Raum,  Wohnort,  =  lat.  horto-y  Garten;  —  vMii,  ich  wurde, 
von  vair|»aii,  werden,  nebst  der  Cansalbildung  fira-vardjaii,  verderben, 
entstellen;  zu  lat.  vertert,  wenden,  drehen;  altind.  vart,  sich  dre- 
hen, verweilen,  werden,  geschehen:  värtatai,  er  verweilt,  er  wird;  — 
ga-|iar8,  ich  wurde' trocken,  von  ga-|iairsan,  trocken  werden;  zu 
altind.  tarsh,  dursten:  thhjati,  er  dürstet;  gr.  Tigoea^ai,  trocken 
werden,  lat  torrere^  dörren;  —  Talh,  ich  verbarg,  ich  begrub,  von 
illhan,  verbergen»  begraben;  zu  gr.  qtvXdaaetv,  bewachen,  bewahren, 
dessen  t;  an  die  Stelle  von  altem  a  getreten  sein  wird;  —  halp,  ich 
half,  vonhilpan,  helfen;  zu  altind.  ^aranä-y  n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe, 
gr.  ini-xovQog  (aus  'liOQßog)^  Beisteher,  Helfer;  —  svalt,  ich  starb, 

von  sviltan,  sterben; gald,  ich  bezahlte,  ich  vergalt,  von  -gildaa, 

bezahlen,  vergelten;  —  valv,  ich  raubte,  vonvilvan,  rauben,  fort- 
reissen;  zu  lat.  vettere,  raufen,  ausreissen,  laceräre  {aus  vlaceräre), 
zerreissen,  zerfetzen,  gr.  ^dxog-,  alt  sQaxog-,^  Fetzen,  Lumpen,  altind. 
vra^Cy  zerreissen,  verwunden:  vrfcdti  (aus  vragcdti)^  er  zerreisst,  er 
verwundet,  in  welchen  letzteren  Formen  ohne  Zweifel  alte  Lautum- 
stellungen Statt  fanden;  —  lirask,  ich  drosch,  von  liriskan,  dreschen, 
nebst  ga-liraska-,  n.  Dreschtenne;  zu  lat.  terere,  zerreiben,  gr.  t«c- 
Qeiv  (aus  ti(y€ip),  aufreiben,  belästigen.  — 

346.  In  engem  Anschluss  an  die  in  344.  betrachteten  Perfecta 
mit  neuentwickelter  Präsensbedeutung  oder  die  nach  Jakob  Grimm 
sogenannten  Präteritopräsentia  sind  einige  als  von  Verbalgrundformen 
mit  innerm  a  vor  zwei  Consonanten  ausgehend  auch  hier  anzureihen, 
die  in  Uebereinstimmung  mit  jenen  erstgenannten  das  a  in  ihrer  Fle- 
xion auch  niu*  im  Singular  des  Indicativs  zeigen,  so  zunächst  kann, 
ich  kenne,  ich  weiss,  das  auch  in  den  Yert)indungen  fra-kann,  ich  ver- 
achte, ga-kann,  ich  bekenne  mich,  ich  ordne  mich  unter,  und  af-kann, 
ich  erkenne,  enthalten  ist,  welche  letztere  aber  nur  in  dem  noch  in 
496.  zu  erwähnenden  Präteritum  uf -  kanlia,  ich  erkannte,  vorkömmt, 
mit  dem  Infinitiv  kannan,  kennen,  wissen,  von  einem  erloschenen 
Präsens  kinnan,  kennen  lernen,  von  dem  auch  die  Cansalbildung 
kani^aa,  bekannt  machen,  kund  thun,  ausging.  Es  schliesst  sich  an 
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aitind.  §nä^  kennen,  wissen,  erkennen:  §ä$tämi  (für  jndnämi)^  ich 
kenne,  gr.  yi-YPtioxeiVf  kennen,  lat  ndscere  (aus  gndscere)^  kennen 
lernen,  mit  dem  Perfect  nM,  ich  habe- kennen  gelernt;  ich  weiss,  in 
denen  das  innere  a  vor  dem  Nasal  ausgedrängt  wurde.  Von  einem 
noch  hiehergehörigen  muthmasslichen  ann,  ich  gönne,  ich  begünstige, 
ist  nur  das  Substantiv  ansti-,  f.  Gunst,  Gnade,  erhalten, ^it  dem  es  sich 
anxuschliessen  scheint  an  aitind.  m,  treiben,  fördern,  schicken:  inäuti 
oder  invatij  er  treibt,  er  f5rdert,  worin  das  anlautende  t  wohl  aus  altem 
a  geschwächt  wurde;  das  ann  würde  darnach  eigenthch  sagen  'ich 
habe  gefördert'.  —  Weiter  ist  hier  zu  nennen:  ^rf,  ich  bedarf,  ich 
habe  nöthig,  mit  dem  Infinitiv  liaurban,  bedürfen,  nöthig  haben,  nebst 
liarte-,  dürftig,  arm,  nöthig,  |iarba,  f.  Mangel,  Dürftigkeit,  und  ga- 
-fiarban,  sich  enthalten,  von  einem  muthmasslichen  Präsens  |iairban, 
verlustig  gehn,  beraubt  werden,  das  sich  anschliesst  an  gr.  oriQsad'ai, 
beraubt  sein,  entbehren;  —  femer:  ga-dars,  ich  wage,  von  zu 
vermuthendem  Präsens  ga-dairsan,.  Muth  fassen;  zu  aitind.  dkarsk^ 
kühn  sein:  dhrdindiUi  (aus  dharshndtUi),  er  ist  kühn,  gr.  d^aq^Biv^ 
9agasiVj  muthig  sein,  getrost  sein.  — 

347.  Von  weiteren  Formen  mit  innerem  a  nennen  wir  zunächst 
eine  Reihe  abgeleiteter  Veiha,  deren  einige  noch  sehr  deutlich  auf  un* 
abgeleitete  Verbalformen,  wie  sie  unter  den  oben  bereits  aufjjeführten 
mit  einzureihen  sein  würden,  hinweisen:  -staljan,  stecken,  das  sich 
aus  hl4>ni''BA^^ti^'>  '•  Zeltaufstecken,  Lauberhüttenfest,  ergiebt, 
nebst  staki-,  m.  Haalzeichen,  die  ein  intransitives  »tikan,  stechen, 
mit  dem  Perfect  stak,  ich  stach,  folgern  lassen ;  zu  gr.  arl^eiv,  stechen, 
lat  m-itmgvere,  anstachehi,  anreizen,  aitind.  tnj,  schlagen,  stossen: 
ttmjdii^  er  schlägt,  er  stösst,  ttg^  scharf  sein:  tdi^oH  oder  tdijataiy  er 
ist  scharf,  neben  denen  alte  Formen  mit  innerem  a  gefolgert  werden 
können;  —  nf-raldaB,  ausstrecken;  zu  gr.  ofiysiVy  recken,  strecken, 
lat.  regere,  gerade  richten,  richten,  aitind.  arj  oder  rajj  sich  strecken: 
mjdtai  (i^d^scheinlich  aus  ranjdiai),  er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er 
verlangt;  —  |iragian,  laufen;  zu  gr.  %qi%eiv,  laufen;  —  ahjan,  glau- 
ben, wähnen,  nebst  ahan-,  m.  Sinn,  Verstand,  und  ahman-,  m.  Geist; 
zu  lat.  oculO'^  m.  aitind.  akdidn-,  Auge,  gr.  aooead-ai,  sehen,  ahnen; 
—  taiyaii,  reissen,  auseinanderreissen;  zu  aitind.  dag,  beissen:  ddgati, 
er  beisst,  gr.  duxvsiv,  beissen;  —  af-bvapjan,  auslöschen,  ersticken, 
nebst  af-hvapnan,  auslöschen,  ersticken  (intransitiv);  zu  gr.  xaTtvog 
Rauch,  Dampf,  lat.  vapor,  Dunst,  Dampf,  Rauch,  und  wohl  auch  aitind. 
poos,  hauchen:  p)d8Üi,  er  haucht;  —  hatian,  hassen,  nebst  hatis-,  n. 
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Hass,  Zorn;  zu  lat.  odium,  Hass»  gr.  xi^daiv  (aus  xädeiv),  betrüben, 
verletzen,  kränken;  —  ga-hvayan,  verlocken,  verfubren;  —  na^n, 
benetzen;  möglicher  Weise  zu  lat.  modere,  nass  sein;  —  hvaHaii, 
schäumen,  nebst  hva|>6n-,  f.  Schaum;  möglicher  Weise  zu  altind. 
kvath,  kochen:  kvdthttti,  er  kocht;  —  haitfaii,  loben,  preisen;  zu  alt- 
ind. ^an$y  preisen:  ^änsati,  er  preist;  —  vasjan,  kleiden,  sich  kleiden, 
nebst  vasyA-,  f.  Kleid;  zu  altind.  vas,  sich  bekleiden:  vostot,  er  be- 
kleidet sich,  gr.  ewvvairj  bekleiden,  lat.  vestis,  Kleid;  —  af-liaDjaB, 
ausdehnen;  zu  altind.  tan,  sich  dehnen,  dehnen,  ausstrecken:  tanduti 
oder  tanutdi,  er  dehnt;  gr.  relveiv  (aus  rivjeiv),  dehnen,  spannen, 
lat.  teuere,  halten;  —  gramjant  aufregen,  erzömen;  —  hrainjan, 
kreuzigen;  zu  gr.  xQBfiawvvai,  aufhängen,  befestigen;  —  samjaii, 
sich  gefällig  machen,  zu  gefallen  suchen;  —  aijan,  pflügen;  zu  gr. 
aQOvv,  lat.  ordre,  pflügen;  —  varjan,  wehren,  hindern;  zu  altind. 
vorf  bedecken,  abwehren,  zurückhalten:  vmd%Ui  (aus  vamdutt)  oder 
vmdti  (aus  vomäti)  oder  vdroti  oder  vdrdjoti,  er  bedeckt,  er  wehrt 
ab;  lat.  vereri,  sich  hüten,  sich  scheuen;  —  saljan,  Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben;  vielleicht  zu  altind.  sor,  gehen,  hinzugehen:  sd- 
roti,  er  geht,  er  geht  hinzu;  —  sayan,  opfern;  —  valjan,  wählen, 
nebst  valls-  oder  valisa-,  auserwählt,  echt;  zu  altind.  vor,  wählen, 
auswählen:  vmäti  (aus  vomäti),  vmdtüi  (aus  vamduti)  oder  vdroti, 
er  wählt;  lat.  velle,  gr.  ßovlea&atr,  alt  auch  ßolead-ai,  wollen,  wün- 
schen; —  iaqlan  (aus  tavjan),  thun,  machen,  mit  dem  Perfect  tavida, 
ich  that,  ich  machte;  zu  altind.  taksh,  behauen,  bearbeiten,  verfertigen: 
tdkshoti,  er  behaut,  er  verfertigt;  gr.  Totaaeiv,  ordnen,  verfügen,  tbv^ 
Xeiv(wohl  aus  Tinseirv),  bereiten,  verfertigen ;  lat.  texere,  weben,  verfer- 
tigen; —  straqian  (aus  stravjan),  hinstreuen,  ausbreiten,  mit  dem 
Perfect  stravida,  ich  streute  hin;  zu  altind.  star,  streuen,  ausbreiten: 
ttmäti  (aus  stomäti)  oder  strrdtdi  (aus  stornUdx) ,  er  streut,  er  breitet 
aus;  lat.  stemere,  ausstreuen,  ausbreiten,  gr.  anoqewvfii,  aT6QvvfÄi, 
atQoiyvvfii,  ich  breite  aus.  —  Zweiconsonantigen  Ausgangphrer  Wur- 
zelform haben:  |ilahsjan,  schrecken,  erschrecken,  nebst  dem  intran- 
sitiven ga-lilahsnan,  erschrecken;  zu  altind.  tras,  erschrecken:  trd- 
soti,  er  erschrickt,  er  bebt;  gr.  vgeiv  (aus  TQiasiv),  beben,  sich  fürch- 
ten; lat.  terrere,  schrecken;  —  j^kjan,  denken,  bedenken,  nebst 
|»agka-,  m.  Dank,  ga-|iagkja-,  n.  Bedacht,  Sparsamkeit,  und  anda- 
-liahta-,  bedächtig,  vernünftig;  zu  altlat.  tangSre,  kennen,  wissen;  — 
af-  svagfvjan ,  schvirankend  machen,  zweifelhaft  machen,  aus  dem  ein 
B^^n^Mi,  schwingen,  in  Bewegung  sein,  mit  dem  Perfect  9va§fv,  kh 
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schwang,  sich  folgern  Usst;  —  tandjan,  anzänden,  aus  dem  ein  tin- 
dan,  sich  entzünden,  mit  dem  Perfect  fand,  ich  entzündete  mich,  sich 
ergiebt;  zu  altind.  dah,  brennen:  ddhati^  er  brennt,  mit  den  redupli- 
cirten  Yerstärkungsformen  dändahUi  oder  dandahfätai,  er  verbrennt 
vollständig;  —  sandjan,  senden,  von  einem  auch  aus  anderen  Bildun- 
gen wie  zum  Beispiel  ga-siii|iaii-,  m.  Geßhrte,  sich  ergebenden  sin- 

lian,  gehen,  mit  dem  Perfect  saii|i,  ich  ging; iian|ijaii,  wagen;  — 

gan^an,  verursachen,  verschaffen;  —  faur-dammjan,  vorwehren,  hin- 
dern; zu  gr  d-Sfiovv,  nOthigen,  zwingen;  —  bl-mampjan,  verspotten, 
verhöhnen;  zu  gr.  fiifiq>€a&at ,  tadeln,  schelten,  vorwerfen;  —  ga- 
-vargjan,  verdammen,  verurtheilen,  nebst  vargl^,  f.  Yerdammniss, 
und  -varga-,  Verdammter,  Feind;  zu  altind.  tTrafc,  zerreissen,  ver- 
wunden :  vr^cdti  (ans  vra^cM),  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  I'ilxof-, 
Wunde,  Schaden,  Unheil;  lat.  tifet#cl,  rächen,  strafen,  dessen  alter  An- 
laut va-  gewesen  sein  wird;  —  ga-tarlijan,  auszeichnen;  zu  gr.  dig- 
xBüS^ai ,  sehen,  blicken,  altind.  dar^,  sehen:  Perfect  daddr^a^  er  sah, 
er  eri>lickte,  mit  der  Causalbildung  dar^djati,  er  lässt  sehen ,  er  zeigt; 
—  at-«iiarpjaii,  benagen;  zu  lat.  carpere,  rupfen,  abpflficken,  fressen, 
und  weiter  zu  altind.  kart,  zerschneiden,  zerspalten:  ib^dft  (aus  Arom- 
tdii)y  er  zerschneidet,  gr.  xbIqsiv  (aus  %i^Btv\  scheeren,  schneiden;  -~ 
mandaii,  äiigem;  —  svalljan,  schwellen,  das  aus  nf-svallelni-,  f. 
Au&chwellung,  Hochmuth,  zu  entnehmen  ist  und  ein  intransitives 
svfUan,  schwellen,  mit  dem  Perfect  svall,  ich  schwoll,  ergiebt;  wohl 
zu  altind.  (t;t,  schwellen,  wachsen:  fvdjati,  er  schwillt,  er  wAchst;  *-- 
maman,  aufUysen,  zerstören,  das  aus  ga-maltelnl-,  f.  Auflösung,  sich 
ergiebt  und  ein  intransitives  inUtan>  sich  auflösen,  schmelzen,  mit  dem 
Perfect  malt,  ich  schmolz,  muthmassen  lässt;  zu  altind.  tnard,  zer- 
reiben: mrdndii  (aus  mardnäti),  er  zerreibt,  gr.  dfialdvvsiv^  zer- 
stören; lat.  vMrdirty  beissen;  —  talijan,  belehren,  das  wohl  zu  u- 
-tala-,  unfögsam,  ungelehrig,  gehört  und  vielleicht  zu  altind.  dar^  be- 
räcksichtigen,  beachten:  drijdtai  (für  darjdtai)^  er  berücksichtigt;  — 
-valvjan,  wälzen,  nebst  valvisdn,  sich  wälzen;  zu  lat.  vohere^  rollen, 
wälzen;  gr.  iliaaeiv,  herumdrehen,  winden;  altind.  vart,  sich  drehen, 
sich  bewegen:  värtataif  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich,  an  die  sich  auch 
anschliesst  vaiyan,  wälzen,  sich  wälzen,  aus  dem  ein  valtan,  sich  wäl- 
zen, sich  drehen,  mit  dem  Perfect  valvalt,  ich  drehte  mich,  gefolgert 
werden  kann.  —  An  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennvocal  ai  oder 
6  mögen  hier  noch  genannt  sein :  liahaii ,  schweigen,  mit  dem  Perfect 
iMhaida,  ich  schwieg;  zu  lat  tac4re,  schweigen;  —  haban,  haben. 
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halten;  ni  bt  habere,  haben,  hatten ;  —  ImImi,  hassen,  das  sich  neben 
dem  gleichbedeutenden  sdion  oben  genannten  hatiaa  ans  dem  parti- 
cipiellen  hatandan-,  hass^fid,  Lukas  1,  71  und  6,  27,  ergiebt,  dem 
schwerlich  ein  unabgeleitetes  hatan,  zu  dem  das  Perfect  h6t  heissen 
wurde,  zu  Grunde  liegt;  —  skanun  aik,  sich  schämen;  —  slavan, 
still  sein,  schweigen;  —  aalMn,  salben;  —  Tratte,  wandeln,  reisen; 
zu  lat.  vettere y  wenden,  drehen;  altind.  vart^  sich  drehen,  yerweilen, 

'  sich  bewegen:  värtaiai^  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich; hamte, 

bedecken,  umhüllen,  bekleiden.  — 

348.  Von  den  zahhreichen  übrigen  Bildungen  mit  innerem  a 
nennen  wir  zunächst  die,  deren  Wurzelform  das  a  Yor  niv  einem  Con- 
sonaoten  enthält,  neben  denen  also  unmittelbar  zugehörige  unabgelei- 
tete Verba,  wie  sie  zum  Theil  ursprunglich  wirklich  noch  im  Deutschen 
vorhanden  gewesen  sein  mögen,  in  die  Reihe  der  in  341.  oder  der  in 
343.  aufgezählten  gehören  wurden,  von  denen  die  letzteren  ihren  alten 
reinen  Vocal  nur  im  Singular  des  Perfecta  bewahrten,  im  ganzen  Prä- 
sens aber  ihn  in  i  übergehen  liessen:  akra-,  m.  Acker,  «=  altind. 
4^11-,  m.  Fläche,  Flur,  Gefilde,  »=:  gr.  a/^-  =  lat.  ugro-^  Acker; 
—  akraaa-,  n.  Frucht;  —  ak^a-  ss=  lat.  acSte-^  n.  Essig;  —  aqvla- 
ja-,  f.  Axt;  zu  lat.  acii-,  Nadel,  gr.  d^bn],  Beil,  Axt,  o|t'g,  schaff, 
spitzig,  altind.  d(Tt-,  f.  £cke,  Schneide;  —  hakola-,  m.  Biantel;  — 
lilaqTn-,  zart,  mürbe,  weidi;  zu  gr.  re^^y-,  zart,  weich,  lat.  terere^ 
reiben,  zerreiben;  —  smakkan-,  m.  Feige;  zu  altbulgarischem  $mok- 
va,  Feige,  und  weiter  ohne  Zweifel  auch  zu  gr.  cvno-^  n.  und  lat 
fleO'  oder  /Ücti-,  f.  Feige,  als  deren  alte  Wurzelform  ein  »ak  scheint 
gelten  zu  müssen;  —  aaiprada-,  nackt;  zu  altind.  nagnd^,  nackt, 
bloss,  und  lat.  nMo-^  nackt,  das  aus  nogvido-  hervorgegangen  zu  sein 
scheint;  —  bagma-,  m.  Baum ;  —  fagtndn,  sich  freuen,  nebst  fahMI-, 
Freude,  die  vielleicht  sich  anschliessen  an  lat  pdc-,  Frieden ;  —  tagra-, 
n.  Thräne;  zu  gr.  derx^-,  lat  laerima  und  wahrscheinlich  auch  altind. 
dp^-y  n.  Thräne;  —  taf^la-,  n.  Haar;  zu  gr.  tqIx-,  f.  Haar,  aus  dem 
eine  alte  Wurzelform  to^x  zu  entnehmen  ist;  —  daga-,  m.  Tag;  zu 
altind.  dak,  brennen:  däkati,  er  brennt,  dAan-  (wahrscheinlich  aus 
däkan-),  Tag;  —  snagan-,  Kleid,  Mantel;  —  ga-nagUan,  fest  nageln, 
aus  dem  ein  nagia-,  Nagel,  zu  entnehmen  ist;  zu  lat  nettere,  knüpfen, 
anknüpfen;  —  raglna-,  n.  Rath,  Beschluss;  möglicher  Weise  zu  gr. 
affxea&ai,  herrschen,  befehligen,  und  altind.  ark,  werthsein,  ver- 
mögen, können:  drhati,  er  ist  wcrth,  er  vermag;  —  ahana,  Spreu;  zu 
lat.  aeui-,  n.  gr.  axvQOv,  Getraidehülsen,  Spreu;  —  ahakl-,  f.  Taube; 
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—  ahs-  (oder  ahsa-?),  Aehre;  wohl  zu  gr.  axQo-y  spitz,  höchstes, 
=  lat.  acri'y  scharf,  altind.  d^^^  £eke,  Schneide;  —  ahtan,  acht; 
zu  altind.  aduän,  ah  ashtd  s=  gr.  Sxtw  =  lat  octö,  acht;  —  ahva, 
Flnss,  =  lat.  aqva,  Wasser,  altind.  ap-,  Wasser,  Gewässer;  —  and- 
-bahta-,  Diener;  zn  altind.  bkaktä-j  ergeben,  treu,  anh&nglich,  tat. 
famtUO'  (aus  fagmiUo-)^  Diener;  —  |iah6ii-,  f.  Thon;  —  naht-,  f. 
Nacht;  zu  gr.  y^Tci-  (zunächst  für  röxr-)  «»  lat.  noet-  ««  altind. 
itdAtf-,  f.  ndkta-,  n.  f.  Nacht;  —  ralMdan,  berechnen,  redinen,  wofir 
halten,  glauben;  —  raht6B,  entrichten,  darreichen;  zu  gr.  OQiyeiv^ 
recken,  ausstrecken,  lat.  regere,  grade  richten,  richten;  altind«  ra§j  sich 
strecken:  m§dti  (aus  rangäti),  er  streckt  sich; vaha-,  Tadel,  Vor- 
wurf, das  aus  an-vaha-,  untadelhafi,  zu  entnehmen  ist;  —  brahva-, 
n.  das  Blicken,  Blick ;  vielleicht  zu  gr.  ßkinuy,  sehen,  blicken ;  —  plap* 
Ja,  f.  Strasse;  —  aban-,  m.  Ehemann;  —  abra-,  stark,  heftig;  zu  alt- 
ind. dmhha»',  n.  Gewalt,  Furchtbarkeit,  «Iftfoa-,  ungeheuer,  gewallig; 

—  gabeln-,  f.  Reichthum,  nebst  gabiga-  oder  gabeiga-,  reich;  — 
afari-,  f.  Abtheilung,  Glasse,  Lukas  1,  5,  das  vielleicht  zu  afar,  nach, 
gehört;  —  haflla-,  behaftet,  nebst  haiyan,  anheften,  sich  anheften, 
sich  anhängen;  vielleicht  zu  altind.  khac,  binden:  khaedjati,  er  bindet, 
kac,  binden:  kdeatai,  er  bindet,  und  lat.  cöpula,  Band,  Verbindung; 

—  |irafsyan>  trösten,  getrost  machen,  ermahnen;  —  8tabl-,  m. 
Grundstoff,  Element;  zu  allind.  itambh,  fest  machen:  stahhnä^i 
oder  itahhnätiy  er  macht  fest,  er  stützt;  —  atisfca-,  n.  Saatfeld;  viel- 
leicht zu  lat.  ador-,  n.  Dinkel,  Spelt;  —  ballla-,  m.  Kessel;  zu  lat. 
cathtO'y  m.  Topf,  Kessel,  und  wahrscheinlich  altind.  JratAtnd-,  n. 
Kochtopf;  —  plata-,  m.  Flicken;  wohl  zu  gr.  Ttlcttv-,  breit,  nXda- 
auv  (aus  nldtjeiv),  bilden,  gestalten;  —  batlsan-,  besser,  nebst 
ga-batnan,  Nutzen  ziehen,  aus  denen  man  ein  positives  bata-,  gnt, 
schwerlich  ein  unabgeieitetes  Verbum  batan  mit  dem  Perfect  b4t, 
wird  folgern  dürfen;  zu  altind.  bhadrd-y  heilbringend,  schön,  gut;  — 
naOa-)  n.  Netz;  möglicher  Weise  zu  lat.  r^/t-,  n.  Netz,  worin  die 
Dehnung  des  Vocals  nicht  urah  sein  wird;  —  mati-,  m.  Speise,  nebst 
ma^an,  essen;  zu  lat.  mandere,  kauen,  essen;  —  lata-,  lässig,  träge; 
zu  lat.  bu90-,  abgespannt,  lass,  müde;  —  vatan-,  n.  Wasser,  ^  alt- 
ind. nddH-,  gr.  SdwQ,  lat.  unda,  Wasser,  deren  anlautendes  u  und  v 
aus  altem  va  hervorging;  —  gadiligga-,  m.  Geschwisterkind,  Vetter; 

—  badja-,  n.  Bett;  vielleicht  zu  netcepvtivai,  M,  paniere,  ausbreiten; 

—  sada-,  satt;  zu  lat.  saturo-,  satt;  —  nadra-,  m.  Natter;  —  a|iBa-, 
Jahr;  vielleicht  zu  lat.  anno-,  m.  Jahr;  —  i^Ni,  f.  Zaun;  möglicher 
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Weise  zu  gr.  niörj^  lat.  pediea,  Fessel;  —  ma^an-,  m.  Wurm,  Made; 
—  ra^> ,  leicht ;  —  la|Mi-lelk6,  sehr  gern,  das  kaum  unmittelbar  an 
la|>6ii,  einladen,  berufen,  sich  anschliesst;  —  «Mni-,  f.  Ernte;  — 
«siya-,  m.  Hiethhng;  —  «siln-,  Esel;  lat  asino  =:  gr.  oyo-  (aus 
oavO')^  Esel;  —  Mia-,  Ast;  yielleicht  zu  gr.  o^og.  Zweig,  Ast;  — 
astalii-,  f.  Wahrheit;  möglicher  Weise  zu  altind.  as,  sein:  ästi,  er 
ist;  —  kasa-,  n.  Gefiiss;  zu  gr.  ydavQh^  Bauch,  eines  Geflsses;  lat. 
vds-  und  vdso-,  n.  Gefiss;  —  gaali-,  Gast,  Fremdling,  ss  lat.  hosti-y 
Fremder,  Feind;  —  grasa-,  n.  Gras;  zu  gr.  x^V^^i  Gras,  altind. 
harii-^,  grün,  Gras,  lat.  viridüy  grün»  worin  das  erste  t  auch  aus  altem 
a  hervorging;  —  hlasa-,  heiter,  fröhlich,  das  wohl  eng  zusammenhängt 
mit  hlal^aa,  lachen;  —  hvassalia-,  scharf;  zu  altind.  fätd-  oder  ^d- 

(zunächst  aus  ^atä-),  scharf;  lat.  cd^-,  Wetzstein; basja-,  n. 

Beere;  möglicher  Weise  zu  altind.  hhakshy  essen:  hhdkAati  oder 
bhäkshatai^  er  isst;  —  fastan,  fest  halten,  halten,  bewahren,  beobach- 
ten, und  fastan,  fasten,  nebst  fastaboja-,  n.  Haltung,  Beobachtung, 
vitMa-fasUa-,  m.  Gesetzesbewahrer ,  Schriftgelehrter,  und  fiutnbn- 
ja-,  n.  das  Fasten;  zu  gr.  nidtj^  lat.  peA'ca,  Fessel,  Schlinge,  und 
altind.  bandh,  binden :  badhnäiiy  er  bindet,  baddhd  (zunächst  aus  badk- 
-<d-),  gebunden,  fest;  —  f^sti-,  Kind,  Sohn;  —  an-sa-tassa-,  un- 
ordentlich, unziemlich;  möglicher  Weise  zu  gr.  tdaaeiv^  ordnen;  — 
lirasa  -,  Streit  (?),  in  |irasa-lNJ|ieln  -,  Streitkühnheit,  Streitlust,  Ver- 
wegenheit; —  |iTa9tl|ia-,  Sicherheit,  Gewissheit; .—  laaiva-,  schwach; 
-  az^ia-,  leicht;  —  gasda-,  m.  Stachel;  zu  lat.  &a«fa,  Speer,  und  weiter 
audi  zu  gr.  x^^oy,  Stachel,  altind.  kAan,  verwunden:  kthatuhui oder 
kihamUdi,  er  verwundet;  —  rasda,  f.  Sprache;  wohl  zu  altind.  ras, 
tönen,  rufen:  rdsaii^  er  tönt,  er  ruft;  —  rasna-,  n.  Haus;  —  anaka, 
plötzlich;  —  banan-,  Hahn;  zu  lat.  eanere,  singen,  klingen,  gr.  xa- 
vax>],  Geräusch,  Getön,  und  wahrscheinlich  zu  altind.  kva^j^,  klingen, 
tönen:  kvdf^i,  er  tönt;  —  gramsta-,  m.  Splitter;  zu  gr.  xd^oq^, 
Spahn,  Splitter;  —  bai^a,  f.  Wunde;  zu  gr.  g>6vogy  Mord,  Ermor- 
dung, altind.  han,  schlagen,  tödten:  hdrUi^  er  schlägt,  er  tödtet;  — 
bandra,  f.  Zeichen;  zu  gr.  g>alvsiv  (aus  (pdvjeiv),  zeigen;  lat.  fenestra, 
Fensteröflnung;  —  bansti-,  Scheune;  —  fanan-,  Zeug,  Tuch;  zu  lat. 
panmu,  Tuch,  Kleid;  —  fai^a-,  n.  Koth;  möglicher  Weise  zu  gr. 
7trjl6g  (aus  nälog),  Lehm,  Koth;  —  fanra-taiua-,  n.  Wunderzeichen; 
möglicherweise  zu  lat.  portenium,  Vorzeichen,  Wunderzeichen;  — 
iHramsieln-,  f.  Heuschrecke;  möglicher  Weise  zu  gr.  tqiiiBiv  =  lat. 
$remeref  zittern;  —  managa-,  viel,  möglicher  Weise  zu  lat.  mtebo- 
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(zunächst  aus  tnobO'')^  Tiel;  —  manva-,  bereit;  —  vana*,  erman- 
gelnd, mangelhaft;  zu  altind.  find-  (aus  vänä-),  unzureichend,  zu 
wenig;  —  aran-,  Adler;  vielleicht  zu  altind.  ara-,  schnell;  —  amlba, 
sicher,  gewiss ;  m(yglicher  Weise  zu  gr.  aqaqlanBiv^  anfOgen ;  —  arma-, 
arm,  bemitleidenswerth ;  —  anni-.  Arm;  lat.  amw-y  m.  Oberarm, 
Vorderbug;  gr.  agfiS-^  Gelenk,  Schulter  wo  sie  mit  dem  Schulter- 
blatt zusammengefügt  ist;  altind.  irmd-  (zunächst  tQr  trmd-,  weiter 
för  armd'),  Arm,  Vorderschenkel  eines  Thieres;  —  arvJA,  umsonst; 

—  kara,  f.  Sorge;  —  harja-,  m.  Heer;  vielleicht  zu  Mfo-,  Heerde, 
Schwärm,  dessen  u  ohne  Zweifel  für  altes  a  eintrat;  —  liarls-,  Gerste; 
zu  lat.  farr-y  Getraide,  Dinkel,  Spelt;  —  barmi-,  Schooss,  Busen;  — 
bamsiOan,  ehren,  verehren;  —  (larUia-,  unge walkt;  vielleicht  zu  gr. 
tQöxv',  rauh,  uneben;  —  sarva-,  n.  (in  der  Mehrzahl),  Waffen, 
Rüstung;  zu  gr.  egiead'ai,  bewahren,  schützen,  lat.  terväre^  bewah- 
ren, hüten;  —  sparvan-,  Sperling;  vielleicht  zu  gr.  otqov&Sqj  kleiner 
Vogel,  Sperling,  worin  eine  Liautumstellung  stattgefunden  zu  haben 
scheint;  —  smama,  Koth,  Mist;  zu  gr.  a/uqfy,  streichen,  wischen;  — 
svart,  umsonst,  vergeblich;  wohl  zu  gr.  q>9Bi^BLv  (aus  q>&iqj^iv), 
verderben,  zerstören,  ^oqd,  Vernichtung,  Verlust;  —  mareln-,  f. 
Meer;  zu  lat.  mari-^  n.  Meer;  —  varnOan,  wärmen;  zu  altind.  ghar- 
wd-,  Gluth,  Wärme,  gr.  &9Qfi6-  =  lat.  formo-^  warm;  —  vara-, 
behutsam,  nebst  -varda-,  Hüter,  Wärter,  und  var^an-,  Wärter;  zu 
gr.  avQog  (aus  ^Sgog),  Hüter,  ofw&ai  {mA^dfead'ai)^  wahren,  hüten; 
altind.  vor,  bedecken:  vmäuii  (aus  vamduti)  oder  vmdti  oder  vdrati, 
er  bedeckt;  lat.  opetire  (aus  opverfre),  bedecken;  —  ala-,  ganz,  in 
ala-]^arten-,  ein  ganz  Armer,  und  andern  Zusammensetzungen,  nebst 
alakjd,  insgesammt;  möglicherweise  zu  gr.  dfi-,  sehr,  und  vielleicht 
auch  zu  altind.  dlam,  hinlänglich,  hinreichend;  —  alelna,  f.  Elle;  zu 
altind.  ardla-^  gebogen,  gebogener  Arm,  gr.  wkivti  (aas  äXivri\  Ellen- 
bogen, lat.  ic/no-  (zunächst  für  olna\  Ellenbogen,  Ann,  Elle;  —  al^a-, 
n.  Oel;  zu  lat.  oUo^^  gr.  Mkaio-,  n.  Oel;  —  aUana-,  n.  Eifer;  zu  gr. 
IJftd-,  Streit,  Wettstreit,  altind.  oH-,  verlangend,  begierig;  —  kaida-, 
kalt;  zu  lat.  gelido-,  eiskalt»  sehr  kalt;  altind.  ^ofa-,  kalt,  starr;  n. 
Wasser;  —  haUa,  f.  H5Ue,  Unterwelt;  mö^cher  Weise  zu  gr.  x^^- 
(aus  xSq'),  Göttinn  des  Todes;  —  halis-aiv,  kaum;  —  balva-,  böse, 
==  gr.  gxxvko'  (aus  gxxkFO-),  schlecht,  werthlos;  —  l»ahjan,  quälen; 

—  an-tala-,  unfügsam,  ungehorsam,  ungelehrig;  vielleicht  zu  altind. 
doTj  berücksichtigen,  beachten:  drijdtai  (für  darjdtai)^  er  berücksich- 
tigt; —  dala-,  Thal,  Grobe,  «=  altind.  dara^^  m.  n.  Loch  in  der  Erde, 
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KSUe;  —  dvala-,  thöricht,  nebst  dvalmdB,  wahofiiimig  sein,  rasen; 

—  saldra,  f.  Scherz;  wahrscheinlich  zu  lat.  scurra  (zunächst  für 
Morra),  Spassmacher,  und  weiter  zu  altind.  chard,  spielen:  chmddmi 
(aus  chamddmt)j  ich  spiele;  —  skalja,  f.  Ziegel;  —  smala-,  klein; 
zu  gr.  üfiiiiQo-  s=s  fiixfö'y  klein,  in  denen  das  t  für  altes  a  stehen 
wird;  —  yala-,  Stab;  —  avön-,  f.  Grossmutter;  zu  lat.  ovo-,  m. 
Grossvater;  —  avl-,  Scbaf;  zu  allind.  dvi^  =  gr.  oi-,  alt  o^i-  = 
lat.  ot7i-,  Schaf;  —  avi-lioda-,  n.  Dank;  vielleicht  zu  altind.  4tiai-, 
Befriedigung,  Wohlgefallen,  Gunst;  —  gaiU«-  (für  gavja-),  n.  Gau, 
Land,  Gegend,  mit  dem  Nominativ  gavl;  zu  altind.  kshäm-,  kshamä-y 
gr.  x^^'y  ^^*  Atimo-*  (zunächst  für  komo-),  f.  Erde,  Erdboden,  gr. 
Xafiai,  auf  der  Erde;  —  haiUa-  (für  havja-),  n.  Gras,  mit  dem  No* 
minativ  havl;  zu  gr.  Ttoitj  (aus  nofirj,  noAä)^  später  /roa,  Gras, 
Kraut;  —  fova-,  wenig;  zu  lat.  pauco-  (zunächst  für  favco-)^  wenig; 

—  Qs-flkaya-,  vorsichtig,  Böchtern,  nebst  ns-akavjaii,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen;  zu  lat.  caverey  vorsichtig  sein,  sich 
hüten;  —  navi-,  der  Todte;  zu  gr.  vinv-  oder  viTifO-,  Leichnam,  lat 
neeäre,  tödten,  altind.  nof^  vergehen :  ndgati  oder  nä^atif  er  vergeht  — 

349.  Vor  mehr  als  einem  wurzelhaften  Consonanten  flndet  sich 
inneres  a  in  den  folgenden  Bildungen,  neben  denen  unmittelbar  ziige- 
hdrige  unabgeleitete  Varba  also  in  die  Reihe  der  in  342.  oder  der  in  345. 
zusammei^tragenen,  welche  letzteren  im  Präsens  ihr  altes  inneres  a 
zu  t  schwächten,  sich  stellen  wurden:  flahia,  f.  Flechte,  neben  dem 
ein  zugehöriges  unabgeleitetes  flaihtan,  flechten,  mit  dem  Perfect 
ilahi,  ich  flocht,  aus  dem  Hochdeutschen  sich  noch  sicher  ergiebt;  zu 
lat  pledere^  gr.  nlixuv,  flechten;  altind.  parc,  mischen:  pmdcmt 
(aus  pamdcmi)^  ich  mische;  —  attan-,  Vater;  wohl  zu  altind.  Md-^ 
Mutter;  —  skatta-,  m.  Geld,  Goldstück;  —  aigOn-,  f.  Asche;  viel- 
leicht zu  gr.  i^xä^äy  Heerd,  Brandstelle;  —  hnasqvn-,  weich,  zart; 
zu  gr.  xv^v  (aus  altem  xvav\  schaben,  kratzen,  abkratzen;  —  anndn-, 
f.  Jahrgeld,  Sold;  wohl  aus  lat  a$ifUhiay  Getraidevorrath,  heuriger 
Marktpreis;  —  ag^a-,  eng;  zu  altind.  ankü-,  eng,  gr.  ayx^iv, 
zuschnüren,  sehr  ängstigen,  lat  angiMr,  Angst,  und  weiter  zu  -agan, 
sich  fürchten,  neben  dem  es  in  341.  auch  schon  genannt  wurde;  — 
glaggru-,  sorgfältig,  genau;  wohl  zu  altind.  lakshy  sehen:  lakAdjati 
oder  lakshdjiUai^  er  sieht  <^r  bemerkt  gr.  ßkin^iVy  sehen,  blicken;  — 
lagga-,  lang;  zu  lat.  loggo-y  gr.  ioUxo-y  altind.  dirghd-  (zunächst 
für  dirghd',  weiter  für  darghd"),  lang;  —  vagga-,  m.  Paradiesi  Lust- 
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garten;  —  TUfgarl«',  n.  Kopfkisa^;  —  haste-,  f.  Hand,  za  dem, 
Yae  es  scheint,  auch  handasa-,  weise,  gehört;  —  skanda,  f.  Sdiande; 
wahrsdieinlich  zu  altind.  kshan,  verletzen:  kAanämioier  kshamUdi^ 

er  verletzt,  er  verwundet;  —  laiftda-,  n.  Land;  —  vandö-,  Ruthe;  — 

• 

hansa,  f.  Schaar;  —  ansa-,  m.  Balken;  —  qvramiillMi,  Feuchtigkeit; 

—  hlamma,  f.  Klemme,  Schlinge;  zu  gr.  x^/icrn^i^ai ,  aufhangen, 
anhängen,  befestigen;  —  atamina',  stammelnd;  zu  altind.  Mambh^ 
fest  machen:  stabhnäuii  oder  aabknäii,  er  macht  fest;  gr.  evsißetv 
(wahrscheinlich  aus  arißjet^v),  stampfen,  fest  U^ten;  —  svamma-. 
Schwamm;  vielleidit  zu  gr.  ajtoyyo-^  oq>6yyO'  =»  lat.  fungo-. 
Schwamm;  —  manmiAii-,  f.  Fleisch;  vielleicht  zu  altind.  mdtod-, 
Fleisch;  —  vamma-,  Fleck;  —  lamba-,  n.  Lamm,  Schaf;  zu  altind. 
Arbha-y  klein,  und  arbhakd-^  klein,  jung,  Kind,  Thieijunges;  —  vamba, 
f.  Bauch;  zu  lat.  vewttr-^  gr.  yaatiQ-,  Bauch,  Unterleib;  altind. 
jafhära-,  m.  n.  Bauch;  —  hainfa*,  verkrüppelt,  verstummelt;  viel- 
leicht zu  gr.  näfiJttsa&ai,  gekrümmt  werden,  sich  krummen;  — 

—  amsa-,  Schulter,  =  altind.  dinsa*  =  gr.  cJ^o-  (aus  ofiao^Y'ss: 
lat  umero'  (aus  oine90'')y  Schulter;  —  marka,  f.  Granze;  zu  lat.  nu^^ 
gon-y  Rand,  Gränze;  —  arlivauia,  Pfeil,  Geschoss;  —  arli^-,«n. 
Erbe,  Erbschaft,  nebst  arbjan-,  der  Erbe;  möglicher  Weise  zu  altind. 
labh,  empfangen:  Ubhatai,  er  empfangt,  gr.  kafißävetVy  nehmen, 
empfangen;  —  arlMidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal;  zu  lat.  laboTy  Arbeit, 
Bemühung,  Drangsal;  altind.  rabh,  verlangoi:  räbhataiy  er  verlangt, 
ä-rabhataiy  er  beginnt,  er  eifert;  —  svarta-,  schwarz;  möglicher 
Weise  zu  lat  aardido^,  schmutzig;  —  hardn-,  hart;  zu  gr.  axeXXs^ 
a9aij  trocken  werden,  hart  werden;  —  alla-,  all,  das  ohne  Zweifel 
mit  dem  schon  in  348.  genannten  ala-,  ganz,  eng  zusammenhangt; 

—  hallo-,  Stein,  Fels;  zu  altind.  ptM-  (ohne  Zweifel  aus  altem  fraU-), 
f.  Stein,  Fels;  —  IcaiiyA-,  f.  Hure;  zu  altind.  järä^,  m.  Lid>haber, 
Buhle;  —  halka-,  gering,  dürftig;  vielleicht  zu  altind.  frar,  verletzen: 
^mdti  (aus  famäii)^  er  veiletzt,  er  zerbricht;  —  skaUca-,  m.  Diener, 

Knecht; malska-,  thöricht;  zu  altind.  mureh  (aus  altem  march), 

verwirrt  werden,  bethört  werden:  mürechati  (zunächst  für  mürchaii)^ 
er  wird  verwirrt,  er  wird  bethört;  gr.  fiwfS^  (aus  /ua^-),  thöricht; 

—  balgi-,  m.  Balg,  Schlauch;  zu  gr.  no^-q>6kvy^y  Blase,  Wasser- 
blase, lat  foUi^y  Balg,  Schlauch,  Beutel;  —  fal^an-,  m.  Galgen, 
Kreuz;  zu  lat.  truc-y  f.  Kreuz,  das  ohne  Zweifel  auf  eine  alte  durch 
Reduplication  gebildete  Wurzelform  kork  zurück  kömmt;  —  alhl-,  f. 
Heiligthum,  Tempel;  zu  lat  arc-^  f.  Burg,  arcirey  einsdüiessen ,  ab- 
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wehren,  gr.  df^xAvy  abwehren,  schätzen ;  —  kalMn-,  f.  Kalb ;  zu  alt- 
ind.  gdrhha-^i  Leibesfirucht,  Jungea;  gr.  diXg>aK',  junges  Schwein, 
Schwein;  —  halhA-,  halb,  zertheilt;  zu  gr.  xaloßS-,  Terstämmelt, 
lat  th-eo/tont-,  unverletzt,  unversehrt;  altind.  for,  zerbrechen:  ^mäti 
(aus  famd[(t),  er  zerbricht,  er  verletzt;  —  halta-,  lahm;  zu  gr.  x^^o- 
(aus  xäl6-)y  lahm,  lat.  elaudo-,  lahm,  hinkend,  altind.  khauda-  =: 
khaura-  »==  khaula-,  hinkend^  aus  denen  wohl  eine  alte  Wurzeiform 
khar  oder  kar  entnommen  werden  darf;  —  haldls,  mehr,  vielmehr; 

—  bal^ba,  kähn,  dreist;  möglicherweise  zu  lat.  forti-^  tapfer,  kühn; 

—  halsa-,  Hals;  zu  lat.  eoUa-,,  Hals;  —  balsaggan-,  m.  Hals.  — 

350.  Weitaus  die  meisten  Wurzelformen  der  deutschen  Sprache 
ergeben  sich  als  consonantisch  ausgehend ,  daneben  giebt  es  aber  auch 
eine  kleine  Anzahl  von  Bildungen,  die  unverkennbar  vocalischauslau- 
tende  Wurzelforroen  enthalten.  Von  ihnen  sind  mit  dem  Yocal  a  aus 
dem  Gothischen  die  folgenden  anzuführen:  fadar-,  Vater,  =  gr.  na- 
%iq-  SS  lat.  foier-  =  altind.  fitdr-  (zunächst  für  parrfr-),  Vater, 
nebst  -fadi-,  Herr,  s=  altind.  fdti^  =:  gr.  71601-,  Herr,  und  lat  po- 
ffrf,  sich  bemächtigen,  sich  zum  Herrn  machen,  die  sich  anschliessen 
an  altind.  p((,  schützen ,  bewahren,  beherrschen:  päti,  er  schützt,  er 
bewahrt,  er  beherrscht;  —  skada-,  m.  Schatten,  nebst  afar-skadvjan, 
überschatten;  zu  altind.  ch(^ä  »=  gr.  axid  (für  ein  altes  anajce),  f. 
Schatten;  —  gatv6n-,  f.  Gasse,  das  sich  wohl  zunächst  anschliesst  an 
altind.  gd,  gehen:  ji-gdti,  er  geht,  d-gdt^  gt.  eßi],  er  ging,  altind. 
gdtü-,  m.  Gang,  Bewegung,  Weg,  gr.  ßt-ßdvr-,  einherschreitend, 
vielleicht  aber  auch  vor  seinem  Telaut  einen  alten  Nasal  einbüsste  und 
dann  unmittelbar  zu  den  jedenfalls  auch  verwandten  q[viiiiaii,  kommen, 
und  altind.  gam^  gehen,  gehört,  welches  letztere  vor  suffixalem  t  seinen 
Nasal  auch  regelmässig  zu  verlieren  pflegt,  wie  in  gatd-  (für  ganUd-), 
gegangen,  »=  gr.  ßatA-,  gangbar,  altind.  gdti-  (für  gdnUi-),  Gang, 
a=  gr.  ßdai^y  Tritt,  Gang,  altind.  gdtvara-  (für  gdtntvara-),  beweg- 
lich, vergänglich;  —  naman-,  n.  Namen,  :=  altind.  näman-  =  lat. 
nömen-  =  gr.  ovofiotr-y  n.  Namen,  die,  wie  namentlich  lat.  co-gnö- 
men-,  Beinamen,  deutlich  macht  und  auch  das  anlautende  o  im  gr. 
ovofActt-  (wahrscheinlich  zunächst  für  oyvo^at-)  noch  nicht  ganz 
undeutlich  hat  werden  lassen,  einen  alten  anlautenden  Kehllaut  ein- 
büssten  und  sich  anschliessen  an  gr.  yt-yvwaxeiv,  erkennen,  lat.  nö- 
scere  (für  gnöscere),  kennen  lernen,  altind.  jndy  kennen,  erkennen: 
jdnäti  (für  jndnätt),  er  kennt,  er  erkennt,  zu  denen  gothischerseits 
noch  kannan,  kennen,  wissen,  gehört;  —  daddjan,  säugen;  zu  altind. 
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dhd  oder  dAa,  saugen:  dhäjati,  er  saugt,  d-dhät,  er  sog,  gr.  &i}a&atr, 

saugen,  trinken,  Sijoatr  (Aorist),  säugen; Taddja-,  f.  WaU,  Mauer; 

vielleicht  zu  altind.  vjä  oder  vja,  bedecken,  umgeben:  vjdjaH^  er  be* 
deckt,  er  umgiebt.  —  Auch  der  Schlusstheil  von  hir-jats,  kommt 
beide  hieher,  ist  hier  namhaft  zu  machen,  der  wahrscheinlich  sich  an- 
schliesst  an  altind.  j((,  gehen:  jäti^  er  geht,  wie  schon  in  294.  gesagt 
wurde,  wo  auch  als  nicht  unm(yglich  angegeben  wurde,  dass  das  J  aller 
abgeleiteten  Verba  auf  jene  kurze  Yerbalform  zurückkomme.  —  Ein 
paar  Mal  sind,  wie  es  auch  für  das  oben  angeführte  naman-,  Namen, 
durch  den  angegebenen  Zusammenhang  mit  kannan,  kennen,  wissen, 
sehr  wahrscheinlich  gemacht  wird,  verbale  Grundformen  erst  durch  Laut- 
umstellung vocalisch  geworden,  so  in :  nia-klaha-,  neugeboren,  klein, 
jung,  das  suffixales  ba  enthält  und  nebst  gr.  vBO-yyd-  =  veo-yovo', 
neugeboren,  sich  anschliesst  an  altind.  jan,  erzeugen:  §dnati  oder  §ä- 
jantij  er  erzeugt,  lat.  gi-gnere  (aus  gi-genere)^  erzeugen,  gn  yl-yve- 
a&ai  (für  yi-  yevea&ai) y  erzeugt  werden,  entstehen;  —  und  femer 
in:  la[>6n,  einladen,  berufen,  das  einen  alten  anlautenden  Kehllaut 
verlor  und  sich  anschliesst  an  gr.  xalsbfy  rufen,  mit  der  auch  durch 
Lautumstellung  gebildeten  Participform  /.Xf]T6',  gerufen,  lat.  caUre, 
ausrufen.  — 

351.  Pronominelle  Bildungen  stellen  wir  wieder  besonders;  zu- 
nächst die,  die  vor  Consonanten  stehendes  oder  wie  wir  es  kürzer 
nennen  inneres  a  enthalten.  Mehrere  unter  ihnen  haben  den  Vocal 
im  Anlaut,  so  die  Präposition  ana,  an,  auf,  die  an  gr.  ävä,  hinauf,  an, 
sich  anschliesst,  das  fragende  au,  denn,  mit  dem  wohl  lat.  an,  oder, 
und  vielleicht  auch  gr.  ofy,  wohl,  etwa,  eng  zusammengehört;  femer 
and,  entlang,  entgegen,  nebst  dem  Präfix  anda-,  ant-,  entgegen,  an, 
neben  altind.  dnli,  gegenüber,  vor,  gr.  dvrt\  entgegen,  gegenüber,  vor, 
lat.  ante^  vor;  andis,  entweder;  aiidja-,  £nde,  nebst  andi-,  Gränze, 
die  an  altind.  dnta-,  Ende,  Gränze,  sich  anschliessen ;  an|iara-,  ande- 
res, =  altind.  dntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  =  lat.  altero-, 
anderes,  so  wie  auch  aija-,  anderes,  =  lat.  alio-  =  gr.  aUio-  == 
altind.  anjd-,  anderes,  die  sich  sämmtlich  unter  dem  im  Altindischen» 
noch  flectirten  hinweisenden  Pronominalstamm  ana-  zusammenstellen 
lassen.  Weiter  sind  hier  zu  nennen:  a[>'-  in  a|i-|ian,  aber,  das  dem 
lat.  0/,  aber,  und  altind.  dtha,  darauf,  zu  entsprechen  scheint,  an  die 
vieileicht  auch  gr.  ärdg,  aber,  sich  anschliesst,  und  wohl  den  einfachen 
Pronominalstamm  a  enthält,  der  im  Altindischen  noch  in  einigen  Ca- 
susformen sich  bewegt,  wie  im  Locativ  asmin,  in  ihm,  und  im  Genetiv 
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asj4j  seiner;  ferner:  at  von,  ab,  =»  altind.  dpa  =  gr.  äft6  sss  iat.  ab, 
ab,  von,  nebst  afla,  nach,  hinten,  das  in  aflana,  von  hinten,  und  af- 
tar6,  von  hinten,  auch  wieder  als  Pronominalstamm  erscheint,  und 
dem  comparativischen  afor,  nach,  das  zunächst  an  altind.  dpara-^  fer- 
neres, späteres,  sich  anschliesst  und  seine  alte  auf  a. ausgehende 
Grundform  afa-  =ss  altind.  apa-  noch  deutlich  zeigt;  at,  bei,  an,  »= 
Iat  adj  bei,  hinzu,  die  vielleicht  zu  altind.  ddhi,  auf,  über,  geh(yren; 
ak,  sondern.  —  Mehrere  einsilbige  Pronominalstämme  gehen  auf  a 
aus,  so  das  hinweisende  |ia-  ==  altind.  rd-  =  gr.  ro-  =  Iat.  fo-  in 
^ta-,  das,  B=  altind.  tdd  =  gr.  tJ  =  Iat.  is-tud  (zunächst  für  ts- 
"tod),  das,  lian,  dann,  aber,  Iat.  tum  (zunächst  aus  tom)y  dann,  |iar, 
dort,  Iiadei,  wohin,  |ia]>r6,  daher,  ]>and«  oder  fiaiidei,  wenn,  weil, 
und  andern  Bildungen;  der  fragende  hva-  =  altind.  kd-  =  gr.  nö- 
=a  Iat.  jvo-  in  hvas,  wer,  =»  altind.  kds,  wer,  hva,  was,  =  altind. 
kddj  was,  =  Iat.  qvody  welches,  hvan,  wann,  hvar,  wo,  hva|i,  wohin, 
hvaliara-,  welches  von  beiden,  =  altind.  katard"  «=  gr.  novaQO-  »= 
iat  utro  (aus  qvotro-)^  welches  von  beiden,  hvarja-,  welches  (von 
mehreren),  und  anderen  Bildungen;  der  bezügliche  ja- =  altind.  jd- 
=  gr.  0-  in  Jabai,  wenn,  und  ohne  Zweifel  auch  in  Jah,  und,  und 
auch  wohl  noch  in  Ja,  ja;  —  ferner  der  hinweisende  sa-,  der  in  dem 
fast  ganz  vereinzelten  männlichen  Singulamominativ  sa,  der,  =»  altind. 
sd  a=s  gr.  0,  der,  auftritt  und  ausserdem  auch  enthalten  ist  in  dem 
mehrtheiligen  Pronominalstamm  sama-,  das  selbe,  das  nämliche, 
BS  altind.  samd-^  gleich,  ==  Iat.  ofio-y  ähnlich,  gleich,  das  selbe,  an 
den  auch  gr.  ofiaXo-,  gleich,  eben,  =  Iat.  stmt7t-  (aus  altem  somaUh-), 
ähnlich,  sich  anschliesst,  und  weiter  auch  sama-,  irgend  eins,  «a  gr. 
äf^6-,  irgend  eins;  —  und  der  ursprünglich  auch  hinweisende  sva-, 
der  in  sva,  so,  und  sv^,  wie,  am  Deutlichsten  bewahrt  ist»  sonst  aber 
zum  Beispiel  auch  in  den  rückbezüglichen  Wörtern  wie  sik,  sich,  steckt 
und  sich  anschliesst  an  altind.  svd-,  eigen,  sein,  =  Iat.  suo-  =  gr.  o- 
(aus  cr/'(J-),  sein.  —  Das  Zahlwort  tva-,  zwei,  =  altind.  dvd-  =  gr. 
dvo-  SS  Iat  dtio-,  zwei,  mag  hier  auch  noch  aufgeführt  sein  und  da- 
neben das  erst  durch  Abfall  des  alten  Anlauts  einsilbig  gewordene  ba-, 
Beides,  =3  altind.  ubhd-  =  gr.  a/iq>0'  =  Iat  amho-,  beides,  nebst 
dem  daraus  abgeleiteten  biJ6[>s ,  beide.  —  An  sonstigen  auf  a  aus- 
gehenden Pronominalstämmen  sind  ausser  den  bereits  angeführten 
aija-,  anderes,  afla-,  afa-  und  ana-  und  ausser  denen,  die  sich  aus 
weiterhin  aufzuführenden  adverbiellen  Bildungen  etwa  noch  entneh- 
men lassen,  hier  noch  zu  nennen:  alna-,  eins,  ==  Iat  üno^,  eins,  b=s 
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gr.  eho-y  m.  die  Eins  auf  dem  Wurfe],  =»  altind.  aim-y  es,  das  auch 
den  Schlusstheil  von Jafaia>,  jenes,  ztt  bilden  scheint;  —  sOfta-,  selb, 
das  möglicher  Weise  zu  ahind.  särva-,  all,  >»  gr.  oXo-  ==  lat.  soHo-, 
ganz,  gehört;  —  femer:  frama-,  abliegend,  femliegend,  das  sich  er- 
giebt  aus  rrama|ija-,  fremd,  und  dem  adverbieUen  fram,  vorwärts, 
fem  von,  von,  und  an  altind.  paramd-.,  femest,  höchst,  best,  sich  an- 
schliesst,  das  zuruckftihrt  auf  das  comparativische  altind.  pära",  fer- 
ner, später,  ander,  mit  dem  das  Präfix  fra-,  vor,  =  altind.  prd  3s=  gr. 
7rQ6  «=  lat.  pro-,,  vor,  aufs  Engste  zusammenhängt;  —  fairra-,  fem 
liegend,  in  der  Ferne  sich  befindend,  das  zum  Beispiel  aus  fairralirö-, 
von  fem,  sich  ergiebt  und  nebst  lat.  parrö,  ferner,  weiter,  altind.  pards, 
weiterhin,  entfernt,  früher,  sich  auch  an  die  nächstvorhergehenden 
Bildungen  anschliesst;  —  blnda-,  hinten  befindlich,  das  aus  hindana, 
hinter,  jenseits,  zu  entnehmen  ist  und  vielleicht  mit  gr.  -KÜvog^  jener, 
zusammen  hängt;  —  Inna-,  innen  befindlich,  das  zum  Beispiel  in 
Inna|ir6,  von  innen,  enthalten  ist  und  zunächst  an  altlat.  endo  oder 
tndo,  in,  und  gr.  €üw  oder  nato  (aus  IWoi),  hinein,  sich  anschliesst; 
—  ofa-,  unten  befindlich,  das  aus  nfar,  über,  =  altind.  updri e»  gr. 
vTtiqy  über,  und  aus  af,  unter,  ==  gr.  v/rd,  unter,  =  altind.  üpa,  von 
unten  nach  oben,  hinauf,  zu  entnehmen  ist;  —  Vapa-,  oben  befind- 
lich, das  zum  Beispiel  aus  I'apa|ir6,  von  oben  her,  sich  ergiebt  und  an 
die  eben  vorhergenannten  Formen  sich  anzuschliessen  scheint;  — 
Uta-,  aussen  befindlich,  das  man  aus  üta|ir6,  von  aussen  her,  entneh- 
men kann  und  das  zu  altind.  tid,  hinauf,  hinaus,  gehört.  —  Weiter  ge- 
hören hieher  auch  noch  die  Stämme  für  die  Plurale  und  Duale  der 
ersten  und  zweiten  Person,  ansa-,  Vera-,  agka-  und  Vggqva-,  wie  sie 
zum  Beispiel  deutlich  sich  entnehmen  lassen  aus  den  besitzlichen  nn- 
sara-,  unser,  Izvara-,  euer,  Vggqvara-,  euer  beider,  und  dem  sicher 
zu  vermuthenden  agkara-,  unser  beider.  — 

352.  Die  Flexion  der  Fürwörter,  unter  denen  im  Ganzen  nur 
wenige  nicht  auf  a  ausgehende  Stämme  auftreten,  hat  manches  Eig^- 
thümliche,  das  am  Besten  veranschaulicht  wird  an  der  Flexion  des 
Demonstrativstamms  |ia-  ==  altind.  rd-  =  gr.  to,  der  übrigens  unter 
den  oben  aufgeführten  einsilbigen  der  einzige  ist,  der  im  Gothischen 
vollständig  flectirt  erscheint.  Im  Lateinischen  ist  er  einfach  nur  in 
wenigen  Bildungen,  wie  zum  Beispiel  dem  Adverb  tum  (zunächst  für 
/Offt),  dann,  erhal^ll,  er  findet  sich  aber  als  Schlusstheil  in  dem  zu- 
sammengesetzten Pronomen  is-to-^  dessen  Flexion  sehr  wohl  zum 
Vergleich  zur  Seite  gestellt  werden  darf.  Besonders  hervorzuheben  ist 
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noch)  dass  im  Gothuchen,  Altindischen  und  Griechischen  übereinstim- 
mend der  minnliche  und  weibliche  Singularnominativ  von  anderem 
Stamm  gebildet  ist,  er  lautet  sa  s=  altind.  sd  =  gr.  8,  der,  und  86 
OS  altind.  sd^  «=  gr.  ^,  die,  während  zum  Beispiel  der  Fragestamm 
hva-  s^  altind.  kä  hier  ganz  ohne  Unregelmässigkeit  bildet:  hvaa «» 
altind.  käs^  wer,  und  hvA  ^r  altind.  kä,  welche. 

Die  männlichen  Formen  lauten: 
Nominativ      sa  =  altind.  sd         =gr.  o;  lat.  ts-fe; 

Accusativ       |>aiia      =     „     tdm       =:  „  r6v        «s  ,,  ii^-tum 

(für  -tom) ; 
Dativ  iMunma  «sr      ,,     tätmäi,        „  rf?         =s  „  15-/I; 

Genetiv  |>ls        rs     „     fdj;a      =  „  tov,  „  tf-ff«(f ; 

alt  TOio, 
in  der  Mehrzahl : 
Nominativ      ^i         ==     „     tdi        =^  „  To/(alt)ss  „  i$^ti; 
Accusativ       (»ans      s=k     „     tän        =  „  tovg      =  „  tWi^f 

(aus  tdn»)  (aus  rdi^g)  (aus  -ron«); 

Dativ  |Müm     «=     „     tdibhjoi,      „  (rolg      s=s  „  ts-ris 

Locativ) ; 
Genetiv  pix^       «3      „     tdiskdm,      „  rob',  „  is^^hum. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten : 
Nominativ      fiata      =     „     («M       =»  ,,  to         «=  „  ü-tud 

(aus  -fod); 
Accusativ       (lata       =     „     ^d<f        =s  „  rd  ""«^  ,»  is^tud 

(aus  -rotf) ; 
Dativ  iMmma  '^     „     tdsmdi,       „  np         >»  n  ^^^; 

Genetiv         |iis        =     ,.     r^ls/a     =  „  rot^,  „  «Mtes; 

alt  f  oZo, 
Instrumental  |i^,  „     tditut: 

in  der  Mehrzahl : 
Nominativ      |>0         ss     „     (d         =s  „  to         «&  „  tMa; 

(gewöhnlich  täni) 
Accusativ       |i6         =      „     rdf  ==  ,,  ra         =  „  i«-to; 

(gewöhnlich  täni) 
Dativ  iialm     =  .  „     tdibhjas,      „  (tolg     «s»  ,,  tf.rif, 

Locativ); 
Genetiv  |>lc«       se=     ,,     tdiAdm,      „  rab',^         ,,  ts-(dncm. 

Die  weiblichen  Formen  lauten : 
Nominativ      «6         s»     „     li         s»  ,,  ^';  ,,  tf-/a; 
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alitätüv, 
Da8  auslautende  a  des  Stammes  ^a-  wurde  rein  bewahrt  nur  in 
den  männlichen  Accusativen  ^ana,  den,  und  ^ans,  die,  im  männlichen 
und  ungeschlechtigen  Dativ  |iamma,  dem,  und  im  ungeschlechtigen  No- 
minativ und  Accusativ  fiata,  das;  im  Pluraldativ  Imlm,  denen,  und 
männlichen  Plurahiominativ  ^al,  die,  ging  es  im  Doppellaut  al  auf,  im 
Instrumental  ^6,  dadurch,  im  gedehnten  6  und  im  weiblichen  Accusativ 
^,  die,  weiblichen  Pluralnominativ  und  -Accusativ  ^60,  die,  und  im 
ungeschlechtigen  Pluralnominativ  und  -Accusativ  ^,  die,  im  ge- 
dehnten 6;  im  weiblichen  Singulardativ  fiizai,  der,  dagegen  und  in 
aOen  Genetiven  wurde  es  zu  i  geschwächt  Hit  dem  demonstrativen 
lia-  stimmt  das  fragende  hva-,  von  dem  aber  keine  Pluralcasus  belegt 
sind,  in  seiner  Flexion  fast  ganz  überein,  nur  die  Singulamominative 
weichen  ab,  die  schon  oben  genannten  hvas,  wer,  und  hv6,  welche, 
und  das  ungeschlechtige  ganz  kurze  hva,  was,  das  natürlich  auch  Ac- 
cusativ ist  und  fibereinstimmt  mit  iat.  qvod,  welches,  sbs  altind.  käd^ 
was,  deren  auslautende  Telaute  im  Gothischen  schwanden.  —  Das  nur 
plurale  tva-,  zwei,  hat  abweichend  den  ungeschlechtigen  Nominativ 
und  Accusativ  tva  und  ausserdem  den  eigenthümlichen  schon  in  121. 
besprochenen  männlichen  und  ungeschlechtigen  Genetiv  tvad^i^ 
zweier;  mit  der  Flexion  von  tva-,  zwei,  stimmt  die  von  ba-,  beide, 
zu  dem  aber  der  Genetiv  nicht  belegt  ist,  nur  vermuthet  werden  kann, 
vöUig  überein,  sein  ungeschlechtiger  Nominativ  und  Accusativ  lautet 
daher  ba.  —  Die  mehrsilbigen  Pronominalstämme  auf  a  zeigen  in 
ihrer  Flexion  keinen  Unterschied  von  der  weiterhin  noch  zu  be- 
sprechenden der  sogenannten  starkflectirenden  Adjectiva;  ganz  eigen- 
thümlich  unter  ihnen  stehen  nur  die  für  die  Duale  und  Plurale  der 
ersten  und  zweiten  Person,  agka-  und  i'ggqva-,  ansa-  und  Ksva-, 
die  ihr  auslautendes  a  nur  schützten  im  Genetiv  auf  ara  wie  onaaray 
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unser,  und  der  eben  so  ausgehenden  Gnmdfonn  der  beshzlichen  Fora, 
wie  aneara-,  unser,  izvara-,  euer;  im  Dativ  und  Accusativ  aber  haben 
sie  an  Stelle  ihres  alten  a  daraus  geschwächtes  i,  wie  in  hiisIb,  uns 
(Dati?  und  Accusati?),  und  ogkis,  uns  beide;  neben  diesen  beiden  bei- 
spielsweise angeführten  begegnen  aber  auch  die  ihres  alten  a  ganz  be- 
raubten Formen  uns,  uns,  und  ugk,  uns  beide.  — 

353.  Da  alle  Verbalgrundformen  oder  Wurzeln  der  indogerma- 
nischen Sprache  einsilbig  sind,  so  darf  alles,  was  in  nicht  zusammen- 
gesetzte Wörtern  auf  die  Wurzelform  folgt,  als  suffixales  Element 
gelten;  so  auch  die  Vocale,  die  in  manchen  Bildungen  den  suffixalen 
Consonanten  vorausgehen,  wo  man  sie  häufig,  aber  kaum  irgendwo 
wirklich  mit  Recht,  als  bloss  verbindende  Laute  ohne  tiefere  etymolo- 
gische Bedeutung,  als  sogenannte  Bindevocale  angesehen  hat  Das  a 
ist  ziemlich  häufig  auf  die  bezeichnete  Weise  gestellt,  so  namentlich 
im  activen  Particip,  dessen  Suffix  and  dem  altindischen  ant  =  gr. 
ayr  oder  «kt  =p  iat.  ent  oder  vereinzelt  unt  (aus  otU)  gegenübersteht, 
wie  zum  Beispiel  in  iMiirand-,  Träger,  oder  in  dem  auf  die  in  236. 
besprochene  Weise  durch  an  erweiterten  eigentlich  participiellen  Inü- 
randan-,  tragend,  neben  altind.  bhdrant-  =  gr.  q>iQoyT'  »=  Iat.  /e- 
retU-^  tragend.  In  dieser  Bildung  darf  man  ohne  Zweifel  nicht  bloss 
den  mit  dem  Nasal  verbindenen  Telaut  als  eigentliches  Suffix  ansehen, 
sondern  das  vorausgehende  a  gehört  entschieden  mit  dazu  und  ist 
nicht  etwa  bloss  als  verbindender  Laut  zu  denken;  es  ist  indess  nicht 
undenkbar,  dass  der  Vocal  a  hier  nicht  ursprünglich  dem  participiellen 
Suffix  angehört,  sondern  mit  dem  die  meisten  Präsenaformen  bezeich- 
nenden alten  a,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  das  selbe 
ist,  wie  denn  auch  bei  den  abgeleiteten  Verben  mitj  im  Partidpium, 
zum  Beispiel  in  sayand-  =  altind.  sdät^atU-^  setzend,  eigentlich  nur 
das  nd  =  altind.  tU  als  particlpielles  Suffix  anzusehen  ist,  da  die  volle 
Silbe  Ja  das  alte  Kennzeichen  der  Verbalableitung  ist.  Zu  den  parti- 
cipiellen Bildungen  gehört  im  Grunde  auch  wohl  olbandu-,  Kamel, 
dem  gr.  ilig>avT'<,  Elefant,  zunächst  liegt,  weiter  aber  schliesst  sich 
an  sie  mit  mehr  oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  auch  noch  eine  Reihe 
von  Bildungen  an,  in  denen  der  Nasal,  den  zum  Beispiel  im  Altindischen 
auch  die  meisten  Casusformen  der  Participien  auf  ant  ausstossen,  sich 
nicht  mehr  findet,  so:  llnhada-,  n.  Licht,  das  zu  altind.  ruCy  leuchten: 
rducataiy  er  leuchtet,  gehört,  von  dem  ein  actives  Particip  rducatU-, 
leuchtend,  lauten  würde;  —  naqvada-,  nackt,  zu  altind.  nagnd-, 
nackt,  bloss,  und  Iat.  nMo^,  nackt,  das  aus  nogvido-  hervorgegangen 
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zu  sein  scheint;  —  magafii-,  Jungfirau,  das  idelleicht  genau  überetn- 
stimmt  mit  altind.  mahad-^  die  grosse,  der  weiblichen  Form  zu  dem 
partidpiellen  mahdnt'^  gross,  eigentlich  *  wachsend*.  —  Ebenso  ist 
yielleicht  auch  mftadl-,  f.  Maass,  von  mitan,  messen,  gebildet.  - — 
Weiter  aber  sind  hier  noch  anzuführen  die  in  107.  näher  besprochenen 
Verbalformen  auf  a^an:  laahatjan,  leuchten,  das  zum  oben  schon  er- 
wähnten altind.  nie,  leuchten,  und  zu  lat.  Meere,  leuchten,  und  gr. 
Ievx6g,  leuchtend,  glänzend,  gehört,  kaapaQan,  Ohrfeigen  geben,  ohr- 
feigen, und  sv^a^an,  seufzen,  neben  -sv^gjan,  seufzen,  die  höchst- 
wahrscheinlich auch  auf  alte  Participbildungen  auf  anf  zurückkommen, 
und  dann  noch  die  in  179.  genauer  betrachteten  Bildungen  auf  fnassa: 
ga^l^nassa-,  Priesteramt,  draahtinassa-,  Kriegsdienst,  hdrinassa-, 
Hurerei,  lefkinassa - ,  Heilung,  skalkinassa-,  Dienst,  fraqflnassa-, 
Herrschaft,  fiiadinasso-,  Königreich,  Reich,  blötlnassa-,  Verehrung, 
kalkinassa-,  Hurerei,  und  yanfnassa-,  Mangel,  die  sich  aus  dem  An- 
tritt des  Suffixes  tu  an  alte  Partidpformen  auf  inat  erklärten,  die 
ihrerseits  sich  zunächst  anschliessen  an  die  grösstentheils  noch  zur 
Seite  liegenden  Verbalformen  auf  bi6n ,  wie  zum  Beispiel  8kalkiii6n, 
dienen,  von  dem  das  oben  genannte  skalkioassa-,  Dienst,  das  also 
zunächst  auf  ein  skalklnat-to-  zurückfuhrt,  ausging.  Das  verbale  6, 
also  alte  ä,  darin  wurde  wohl  durch  den  Einfiuss  der  folgenden  Doppel- 
consonanz  verkürzt.  Etwas  abweichend,  aber  in  Bezug  auf  ihren 
Schlusstheil  ohne  Zweifel  ganz  übereinstimmend,  gebildet  wurden: 
ifbaassQ-,  Gleichheit,  Billigkeit,  zu  ifbna-,  gleich,  imd  afarassn-, 
Ueberflnss,  Uebermass,  zu  ufar,  über,  aus  denen  die  Verbalformen 
Xbiidn,  gleich  sein,  und  nfarAn,  überflüssig  sein,  werden  entnommen 
werden  dürfen.  — 

354.  Hit  den  partidpiellen  Bildungen  auf  altes  ant  hängen,  wie 
schon  in  230.  bemerkt  wurde,  ohne  Zweifel  aufs  Engste  zusammen 
die  auf  an,  die,  während  andere  wie  die  noch  eben  betrachteten  des 
inneren  Nasals  sich  entledigten,  leicht  neben  ihrem  Nasal  den  alten 
Telant  ausgeworfen  haben  können  und  so  wahrscheinlich  ursprünglich 
sämmtlich  aus  den  volleren  Bildungen  auf  ant  hervorgingen,  wenn  sie 
fireilich  auch  später  und  namentlich  im  Deutschen  vielfach  ohne  jene 
bestimmte  Grundlage  sich  mehr  und  mehr  ausbreiteten.  Diese  zuneh- 
mende Ausbreitung  zdgt  sich  einmal  besonders  darin,  dass  fast  sämmt- 
liche  Adjectiva  auf  a  auch  in  Grundformen  auf  an ,  wie  zum  Beispiel 
gMan-  neben  g6da-,  gut,  flectirt  werden  können,  und  dann  darin, 
dass  die  Participien  auf  altes  ant  und  ebenso  die  adjectivischen  Com- 
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parative  mit  ausfaniteiuleiD  Zischhot  das  Suffix  mm  gau  Dea  himii- 
DabmeD,  wie  tairaMbui-,  tragend,  neben  alUnd.  SkärmHi-  ss  gr.  ^'- 
forV'  =s=  lat  fereni",  tragend,  oder  sMiuui-,  süsser,  neben  ahind. 
wddijan$-  ===■  gr.  r^dioi^  (aas  a.^adiayg')j  süsser,  wovon  emgehender  in 
236.  gehandelt  wurde.  Von  den  sot>stantiv]schen  BiMungen  aof  aa 
sind  die  minnlichgeschlechtigen  die  lahlreidieren,  wie  sie  sdion  in 
231.  aufgezählt  worden,  unter  denen  von  anbsan-  =  altind.  MfaU«-, 
Stier,  and  g«ayui-.  Mann,  =s  lat.  kaman-y  Mann,  Mensch,  abgesehen 
sich  keiner  einzigen  genau  entsprechendes  aus  den  yerwandten  Spra- 
chen gegenfibersteUen  liess,  während  zum  Beispiel  gardan-,  Stall,  in 
lat  Aor/o-,  Garten,  =  ff-X^Ü^^j  Umfiriedigung,  svaibran-,  Schwieger- 
vater, in  altind.  ^d^ra-  ==  gr.  Ixt-^o-  =  lat  socero-,  Schwieger- 
vater, und  mtaan-,  Mond,  in  altind.  mdsd-,  Monat,  gr.  fM:ijvr^j  Mond, 
Abbilder  ohne  den  schliessenden  Nasal  haben.  Viele  unter  ihnen  sind 
ohne  Zweifel  nur  substantivisch  selbstständig  gewordene  Adjectiva,  wie 
bllndan-.  Blinder,  neben  blinda-,  blind,  ga-mainjan-,  Theilnehmer, 
ön-hnllian-,  Unhold,  Teufel,  a8-lel|Mm-,  Gichtbrüchiger,  oder  gehen 
doch  erst  von  eindatcheren  Bildungen  auf  a  aus,  dass  sich  so  ihr  aus- 
lautender Nasal  als  wahrscheinlich  jüngerer  Zusatz  ergiebt,  wie  ga- 
-raznan-,  Nachbar,  von  razna-,  Haus,  ga-hlalban-,  Genosse,  von 
hiaiba-,  Brot,  ga-Jnkan-,  Genosse,  von  Jnka-,  Joch,  und  auch  wohl: 
ga-dankan-,  Hausgenosse,  ga-daflan-,  Theilnehmer,  von  daill-,  f. 
Theil,  ga-lal8tan-,  Begleiter,  von  laisti-,  Spur,  neben  weldien  letz- 
teren beiden  man  auch  wohl  ahe  dalla-  und  laista-  vermuthen  darf. 
Als  wirklich  durch  altes  suCGxales  an  gebildet  darf  man  ausser  den 
oben  schon  genannten  g nman-,  Mann,  und  anhaan-,  Stier,  aber  wohl 
ansehen:  ahan-,  Sinn,  Verstand,  aran-,  Adler,  attan-,  Vater,  bals- 
-aggan-,  Hals,  wenn  man  es  etwa  in  der  angedeuteten  Weise  als  Zu- 
sammensetzung ansehen  darf,  bmnnan-,  Brunnen,  Quell,  das  aber 
vielleicht  aus  bronvan-  entstand  und  dann  wohl  sufßxales  van  enthalten 
wörde,  ua-^tan-,  Krippe,  das  vielleicht  ungeschlechtig  ist,  fanan-, 
Zeugy  Tuch,  folan-,  Füllen,  worin  das  I  aber  auch  suffixal  zu  sein 
scheint,  fanra-gaggan-,  Vorsteher,  galgan-,  Galgen,  Kreuz,  hanan-, 
Hahn>  h6han-,  Pflug,  I6fan-,  flache  Hand,  mafian-,  Made,  Wurm, 
ga-nauhan-.  Genüge,  n6tan-,  Schiffshintertheil,  natan-,  Fänger,  ga- 
-sin^an-  oder  ml|i-ga-8ln|ian-,  Reisegefährte,  sknggvan-,  Spiegel, 
in  dem  vielleicht  aber  auch  das  v  suffixal  ist,  sknlan-,  Schuldner, 
alsa-smi^an-,  Erzarbeiter,  snagan-,  Kleid,  Mantel,  spillan-,  Ver- 
kündiger, Inkama-sta^an-,  Leuchter,  stauan-,  Richter,  ofar-svaran-* 
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Meineidiger,  ga-tanran-,  Riss,  vihran-,  Räuber,  und  on-vitan-,  ein 
Unwissender,  ein  Unverstandiger,  nebst  folla-vitan-,  ein  an  Wissen 
Vollkommener.  —  Unter  den  schon  in  234.  zusanmiengestellten  un* 
geschiechtigen  Wörtern  auf  an  scheinen  durch  diese  Suffixform  ur- 
sprunglich gebildet  zu  sein:  vatan-,  Wasser,  =  altind.  uddn^y  gr. 
vdußQ,  Wasser,  neben  welchem  letzteren  die  Grundform  vdat-  noch 
recht  deutlich  auf  altes  udant"  oder  vadant-  zurückweist,  avfan-, 
Auge,  neben  altind.  akshän-,  Auge,  aasan-,  Ohr,  neben  gr.  oig^  alt 
ovag,  Ohr,  das  aus  ovaat  entstand  und  noch  älteres  oivaavT-  ergiebt ; 
hairtan-,  Herz,  und  [lairkan-,  Loch,  Oehr,  während  ga-Jakan-,  Ge- 
nosse, und  aoga-daaran-,  Fenster,  da  sie  auf  Jnka-,  Joch,  und  daara*, 
Thor,  Thär,  zurückführen,  ihren  Nasal  wohl  erst  später  zunahmen.  — 
355.  Die  Flexion  der  Wörter  auf  an  wurde  früher  auch  schon 
betrachtet  und  zwar  die  der  männlichgeschlechtigen  in  230,  die  der 
ungeschlechtigen  in  233 ;  wir  müssen  hier  noch  mal  darauf  zurück- 
kommen, um  die  Behandlung  des  suffixalen  a  in  den  verschiedenen 
Casus  noch  besonders  zu  erwägen.    Ausser  im  Singular -Dativ  und 
-Genetiv,  wie  g^™in~f  ^^^  Mann,  und  goihins,  des  Mannes,  von 
gmnan-,  Mann,  in  denen  also  der  Yocal  i  an  die  SteUe  des  alten  a 
trat,  haben  die  männlichen  Wörter  auf  an  in  der  Regel  das  a  in  allen 
Casus  bewahrt  Im  Singulamominativ  steht  das  a  auslautend  und  hier 
war  es,  da  altes  auslautendes  kurzes  a  im  Gothischen  fast  ausnahms- 
los aufgegeben  ist,  ohne  Zweifel  früher  gedehnt,  ganz  wie  im  Altindi- 
schen, so  dass  sich  aahsa  ss  altind.  uÄrsM,  Stier,  von  aahsan-  =  alt- 
ind. tiÄr«&4n-,  genau  entsprechen,  mit  denen  in  Bezug  auf  den  Ausgang 
auch  das  Lateinische  wie  in  homö  (später  auch  Aomo),  Mensch,  von 
hoiMm-^  übereinstimmt,  während  der  Grieche  den  auslautenden  Nasal 
fest  hielt  oder  wohl  erst  später  aus  den  übrigen  Casus  wieder  aufnahm, 
wie  in  afa/v,  Achse,  von  a|oy-.   Die  nominativische  Form  auf  a  gilt 
im  Gothischen  auch  als  vocativische,  ganz  wie  im  Lateinischen,  wäh- 
rend im  Altindischen  und,  wenigstens  oft,  auch  im  Griechischen  die 
Grundform  der  Bildungen  auf  n  als  Vocativ  gebraucht  wird.  In  allen 
übrigen  Casus  ist  das  a  ohne  Zweifel  uralt,  wenn  ihm  auch  im  Alt- 
indischen  im  Singularaccusativ  und  im  Pluralnominativ  und  -Vocativ 
in  der  Regel  gedehntes  d  gegenübersteht,  wie  in  dtmänam,  die  Seele, 
von  ätmän-y  neben  goman,  den  Mann,  altind.  dtmänas^  die  Seelen, 
neben  gamans,  die  Blänner,  altind.  äirndnas^  o  Seelen,  neben  gamans, 
Männer;  auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  ist  vom  Singular- 
nominativ abgesehen  die  Vocalkürze  durchgehend,  wo  sie  überhaupt 
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in  der  Grondform  des  Wortes  sidi  findet;  die  grieefauchen  nnd  htei- 
nischen  Bildungen  mit  gedehntem  Vocal  vor  ihrem  Nasal,  wie  gr.  xd^ 
dtav-j  TrinkgefiSss»  oder  lat  tirdn-^  Neuling,  sind  nicht  so  unmittelbar 
zu  vergleichen.  Die  drei  übrigen  Casus  des  Plurals,  der  Accusativ  wie 
gumans,  die  Mioner,  der  Genetiv  wie  gumaa^,  der  Männer,  und  der 
Dativ  wie  giunani  (für  gnmanm),  den  Männern,  folg^  in  der  Regel 
der  gegebenen  Form,  während  die  letzteren  beiden  und  auch  noch 
andere  zugehörige  Casus  im  Altindisehen  nicht  selten  das  innere  a 
ausstossen,  wie  in  uhhnämj  der  Stiere,  für  uMMfidm;  ein  paar  Mal 
ist  das  Gleiche  auch  im  Gothischen  geschehen,  nämlich  im  Genetiv 
ata^y  der  £hemänner,  und  Dativ  ataam,  den  Ehemännern^  von  aKan-, 
Ehemann,  und  im  Genetiv  aohsn^,  der  Stiere,  von  aohsan-,  Stier, 
neben  dem  man  den  Dativ  anhsnam,  den  Stieren,  sidier  muthmassen 
darf.  Der  starken  Verkürzung  im  Pluralnominativ  und  -Accusativ 
nana  neben  mannans,  die  Menschen,  im  Singulardativ  mann  (fiär 
mannln),  im  Singulargenetiv  mana  (für  manniiis)  und  im  Pluralgene- 
tiv mann6  (für  BMnnan^)  von  mannaD-,  Mensch,  wurde  in  230.  auch 
schon  gedacht.  —  Die  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  an 
hat  das  suffixale  a  nur  bewahrt  im  Pluralgenetiv  und  -Dativ,  wie  halr- 
taa^  der  Herzen,  und  halrtam  (für  halrtann),  den  Herzen,  von  hair- 
tan-,  Herz,  während  es  sonst  als  zu  i  geschwächt  oder  als  6  erscheint, 
wovon  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  Ganz  ansgedrängt  aber  ist 
der  Vocal  im  Plural  von  naman-,  Namen,  so  im  Nominativ  -Accusativ 
-Vocativ  nanuui,  die  Namen,  im  Genetiv  namn^  der  Nam^o,  und  im 
Dativ  namnam,  den  Namen,  mit  welchem  letzteren  die  Bildung  von 
▼atnam,  den  Wassern,  von  vatan-,  Wasser,  übereinstimmt,  nach  dem 
man  die  übrigen  zugehörigen  Pluralcasus  wohl  auch  als  ihres  innem 
suffixalen  a  beraubt  vermuthen  darf.  — 

356.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  sufiBxalem  a  ist  noch 
zu  nennen  das  Passivparticip  der  unafageleiteten  Verba,  das  den  Aus- 
gang ana  hat  und,  wie  schon  in  215,  ausgeführt  wurde,  wahrscheinlich 
mit  dem  altindischen  Partidp  des  passiven  oder  medialen  Perfecta 
übereinstimmt,  in  dessen  Suffix  dna  die  Dehnung  des  Vocals  keine  ur- 
sprüngliche sein  wird,  so  dass  also  zum  Beispiel  büana-,  gebissen, 
von  dem  dem  altindischen  bkidy  spalten,  genau  entsprechenden  beitan, 
beissen,  als  getreues  Abbild  des  altind«  bibhidänd-,  gespalten,  gelten 
durfte;  die  Reduplicationssübe,  wie  sie  in  der  altindischen  Form  noch 
sich  zeigt,  ist  im  Deutschen  Cast  in  allen  Perfectformen  eingebüsst 
Mit  der  Bildung  des  Passivpartidps,  die  auch  in  divana-,  sterblich. 
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HBcl  fa-st^luM-,  nkht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft, 
▼orliegt,  unmittelbar  zusammenhängen  wird  das  Verbum  ga^stAfraB«», 
stellen,  aufrichten,  von  standan,  stehen,  während  das  ebenso  aus- 
gehende ipa-ainaiMin»  verlassen,  allein  lassen,  sein  inneres  a  schon  von 
dem  Sun  zu  Grunde  liegenden  aina-,  eins,  empfing.  —  Noch  ein  an- 
deres aftes  Suffix  aoa  stecJit  in  dem  Infinitiv  auf  mi,  der,  wie  schon  in 
220.  ausgeführt  wurde,  nichts  anderes  ist  als  eine  starr  gewordene 
Casusform  einer  alten  Abstractbildung  auf  ana^  wie  sie  im  Altindisehen 
sehr  zahlreich  sind,  so  dass  also  zum  Beispiel  teitan,  beissen,  sich 
unmittelbar  anschliesst  an  altind.  bhdidana",  n.  das  Spähen,  von  dem 
eben  schon  genannten  bhidy  spalten.  Vielleicht  hängt  vigana-,  Krieg, 
von  veihan,  kämpfen,  unmittelbar  mit  dieser  Bildung  zusammen,  an 
die  sich  Mani-,  f.  Ernte,  Emtefeld,  und  ahana,  f.  Spreu,  das  zu  lat. 
oois-,  Getraidebulsen,  Spreu,  und  gr.  Sxvqo^j  Spreu,  gA6rt,  wohl  auch 
noch  an$chliessen.  —  Weiter  darf  man  mit  innerem  suffixalem  a  wohl 
nocl^  anfuhren:  afari-,  f.  Abtheilung,  Qasse,  Lukas  1,  5,  das  vielleicht 
m  afar,  nach,  gehört,  von  dem  noch  in  357.  die  Rede  sein  wird;  — 
ferner  slaMa-,  Schläger,  zum  Schlagen  geneigt,  Timotheus  1,  3, 
3,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  alahula-  hat,  aus  dem 
vielleicht  eher  ein  einfaches  slaha-,  Schlag,  statt  desscm  ein  slabi- 
wjriüich  auftritt,  zu  entnehmen  ist,  und  salvala,  f.  Seele,  das  möglicher 
Weise  zu  saihvan,  sehen,  gehört,  mit  denen  Bildungen  wie  altind. 
c^pald-y  beweglich,  leichtfertig,  gr.  crnraAd-,  weich,  zsrt,  lat.  cridule- 
(zunächst  für  credolo-),  leichtgläubig,  sich  am  Nächsten  würden  ver- 
gleichen lassen.  —  Vielleicht  darf  noch  ahalci-,  Taube,  hier  genannt 
werden.  —  In  aoraUA-,  f.  Grabmal,  Grab,  scheint  sich  das  innere  a 
nur  zur  Erleichterung  der  Aussprache  eingedrängt  zu  haben,  so  dass 
also  eigentlich  rh  als  Ausgang  seines  vmrzelhaften  Theiles  zu  gelten 
hätte.  —  Schwerlich  darf  man  noch  l^alsaggan-,  Hals,  hezugUch  seines 
ipittleren  a  hieherziehen,  da  es  wohl  eher  als  alte  Zusammensetzung 
zu  gelten  hat.  — 

357.  In  einer  grossen  Menge  von  Bildungen  mit  Innerem  suffi- 
xalem a  gehört  dieses  als  alter  Auslaut  schon  zu  Grunde  liegenden  ein- 
fächeren  Bildungen  an,  so  in  den  in  36.  zusammengetragenen  Adjecti- 
ven  auf  ai;a,  wie  m^daga-,  zornig,  von  m6da-,  Zorn,  so  dass  man 
auch  aus  vainaga-,  unglücklich,  ein  einfaches  vaina-,  Unglück  (?), 
aus  Yuanaga-,  viel,  ein  mana-  entneI^nen  kann.  In  gr^daga-,  hung- 
rig, neben  gr^u-,  Hunger,  und  in  val|iaga-,  herrlich,  geehrt,  wun- 
derbar, von  vuQia-,  m.  Herrlichkeit,  wurde  das  innere  a  wohl  nur 
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durch  die  Aehnlichkeit  der  öbrigen  Formen  herbeigefdbrt  Denen  anf 
ag«  treten  ganz  unmittelbar  zur  Seite  die  in  52.  besprochenen  Bildun- 
gen auf  alia,  wie  aüünaha-,  steinig,  Yon  staina-.  Stein,  so  dass  sich 
auch  aus  baiin^aheln-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  das  zunächst  toü 
einem  bairgaha-,  bergig,  ausging,  ein  einfaches  bairga-,  Berg,  ent- 
nehmen liess.  In  brA^rabam»,  Gd>rüder,  von  br6]^ar-,  Bruder,  bildete 
sich  der  nfimliche  suffixale  Ausgang  durch  Umstellung  der  mneren 
Laute.  —  In  bidagvaii-,  Bettler,  wird  das  erste  a  das  des  wohl  zu- 
nächst zu  Grunde  liegenden  bida,  f.  Bitte,  sein,  mit  dem  es  sich  weiter 
an  bldjan,  bitten,  anschliesst.  —  Die  in  69.  zusammengetragenen  Ad- 
?erbia  auf  aba  wurden  auch  durch  einfaches  ba  von  Grundformen  auf 
a  gebildet,  und  so  war  auch  aus  balj^ba,  kühn,  dreist,  ein  balfia-, 
kühn,  aus  ga-baarjaba,  gern,  ein  ga-baarja-,  lustig,  willig,  aus  ga- 
-f<6haba,  angemessen,  wohlanständig,  ein  ga-fftha-,  angemessen,  pas- 
send, aus  un-sahtaba,  unbestritten,  ein  nn-sahta-,  unbestritten,  mit 
Sicherheit  zu  entnehmen.  Die  Aehnlichkeit  der  zahlreicheren  Bildun- 
gen hat  auch  neben  hardaba,  hart,  von  hardn-,  hart,  ein  vereinzeltes 
hardaba,  das  nur  Korinther  2,  13,  10  in  der  einen  Handschrift  sich 
findet,  hervorgehen  lassen  und  ebenso  neben  glaggvaba,  genau,  Lu- 
kas 1,  3,  ein  glaggvaba,  Lukas  15,  8,  aus  denen  beiden  wohl  nur  ein 
glalfgva-,  sorgfältig,  genau,  zu  entnehmen  ist.  —  Wie  die  in  273. 
besprochenen  Bildungen  auf  arfa  zum  Theil  ganz  deutlich  auf  ein- 
fachere Substantiva  zurückführten,  wie  zum  Beispiel  motaija-,  Zöll- 
ner, auf  m6ta,  f.  ZoU,  so  durfte  auch  aus  lioj^rja-,  Sänger,  ein  linlia-, 
Lied,  Gesang,  entnommen  werden,  aus  laisaija-,  Lehrer,  ein  laisa, 
Lehre,  und  aus  sökaija-,  Sucher,  Forscher,  ein  86ka,  das  Suchen. 
Auch  das  vielleicht  ungescUechtige  vaggarja-,  Kopfkissen,  ergiebt 
wahrscheinlich  ein  einfaches  vagga-,  mit  dem  unser  Wange  möglicher 
Weise  übereinstimmt;  minder  deutlich  aber  ist  an-biarja-,  wildes 
Thier.  —  Einer  schon  zu  Grunde  liegenden  Bildung  gehört  ohne  Zwei- 
fel auch  das  innere  a  von  flja^va,  f.  Feindschaft,  das  an  das  abgeleitete 
flian,  hassen,  sich  anschliesst,  und  von  fk*laliva  oder  fk*UaIiva,  f.  Liebe, 
das  zu  fk*U6n,  lieben,  gehört,  aber,  wie  schon  in  153.  ausgesprochen 
wurde,  vielleicht  zunächst  an  das  von  der  unmittelbar  zugehörigen 
Nominalform  altind.  prijd^,  lieb,  ausgegangene  prijatvd^,  n.  das  Lieb- 
sein, das  Liebhaben,  sich  anschliesst;  das  ähnlich  gebildete  fiivadva-, 
n.  Knechtschaft,  fuhrt  ganz  deutlich  auf  die  Nominalbildung  |iiva-, 
Knecht,  Diener,  zurück.  —  Für  arhvazna,  f.  Pfeil,  Geschoss,  wird  das 
zu  Grunde  Liegen  eines  einfachen  arhva-  wahrscheinlich  durch  das 
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ganz  Ähnlich  gehiklete  hlaiyasMi,  f.  Grab,  das  von  dem  einfacheren 
hialva-,  n.  Grab ,  ausging.  —  Auch  in  eisama-,  n.  Eisen,  das  an  lat 
oes-,  Erz,  =»  altind.  4;m-,  n,  Metall,  Eisen,  aus  welchem  letzteren  ein 
hier  Yielleicht  unmittelbar  in  Frage  kommendes  altind.  äjasd^^  ehern, 
metallen,  eisern,  abgeleitet  wm^e,  sich  anschliesst,  ist  das  innere  a 
wohl  ebenso  aufzufassen,  dass  also  zunächst  ein  einfaches  ei sa-  daraus 
zu  folgern  sein  würde.  —  Weiter  lassen  sich  hier  noch  bemerklich 
machen:  un-slbjana,  f.  Gesetzlosigkeit,  CU)ttlosigkeit,  das  zu  on-sibja-, 
ungesetzlich,  gottlos,  gehört;  —  aljana-,  n.  Eifer,  aus  dem  wohl  ein 
einfftches  a^a-  zu  entnehmen  ist,  das  sich  anschliesst  an  gr.  iQid-y 
Streit,  Wettstreit,  und  altind.  ari-^  verlangend,  begierig;  —  liladana-, 
König,  das  auf  |iiada,  f.  Volk,  zurückföhrt;  —  akrana-,  n.  Frucht, 
das  kaum  aus  akra-,  m.  Acker,  abgeleitet  wurde;  —  bl-snnjan^,  in 
der  Nähe,  im  Umkreise,  das  ein  einfaches  soiUa-  ergeben  würde  und 
möglicher  Weise  an  die  Participform  altind.  adni-  ss  lat.  -saitf- 
sa  gr.  ovT',  alt  idpv-  (aus  ia^yt--),  seiend,  sich  anschliesst;  — 
asta[il-,  f.  Wahrheit,  Sicherheit,  das  seiner  Bildung  nach  ganz  verein- 
zelt steht  und  möglicher  Weise  zu  altind.  a»,  sein:  dsti  =  gr.  iatl 
SS  lat.  esr,  er  ist,  gehört.  —  Auch  eine  Reihe  von  Bildungen  prono- 
minellen Ursprungs  darf  hier  noch  angeführt  werden,  in  denen  man 
oft  zu  wenig  genau  inneres  a  als  alten  wesentlichen  Bestandthei)  des 
Schlusssuffixes  angesehen  hat,  so  die  in  270.  namhaft  gemachten  Ad- 
verbiaauf  ar,  wiejafnar,  dort,  vonjaina-,  jenes,  auchafar,  nach, 
das  an  altind.  dpa  =s  gr.  d^tö^  ab,  von,  und  nCar,  über,  das  an  altind. 
üpOj  von  unten  nach  oben,  hinauf,  =  gr.  vfto,  unter,  sich  anschliesst, 
femer  ondar,  unter,  das  nebst  lat  infero^,  unteres,  zu  altind.  ddhara-, 
unteres,  gehört,  und  hindar,  hinter,  jenseit,  das  nebst  hf  ndana,  hinter, 
jenseits,  ein  einfaches  hinda-,  hinten  befindlich,  das  vielleicht  mit  gr. 
xüvog,  jener,  zusammenhängt,  ergiebt.  In  htndar,  hinter,  und  mög- 
licher Weise  auch  in  andar,  unter,  darf  man  aber  wohl  schon  die  mehr 
einheitliche  alte  comparativische  Suffixform  tara  annehmen,  wie  wei- 
ter auch  in  aflar6,  von  hinten,  neben  af,  ab,  von,  und  dann  namentlich 
noch  in  hva^ara-,  welches  von  beiden,  »=  altind.  kaiard-  ^^  gr.  nö- 
T9ifo~  «=*  lats  utro  (aus  cuterth),  welches  von  beiden,  vom  Fragestamm 
hva-,  und  in  dem  vom  Pronominalstamm  ana-  ausgehenden  anfiara-, 
anderes,  sss  altind.  dniara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  =»:  lat. 
aberO't  anderes,  deren  altes  Suffix  tara  sich  aber  doch  auch  in  die 
Theile  ta  und  ra  zerlegt.  Die  in  223.  zusammengetragenen  Adverbia 
auf  ana  mit  der  fast  in  ihnen  allen  deutlich  hervortretenden  Bedeutung 
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des  Woher  hd»en  ak  eigentliches  SilihinnmilBi  nur  mi,  wie  tarn  Bei- 
spiel nemuMn,  an  den  seihen  Ort,  zusammen,  zugleich,  von  smmi*,  das 
selbe,  oder  Immna,  von  innen,  ins  Innere,  aas  dem  ein  Pronominal- 
stamm  Inna-,  innen  beftuUich,  zn  entnehmen  ist  Wie  das  ^r#  in 
den  in  156.  betrachteten  Adverbien  aof  apr6  sich  ganz  deutlich  als 
Sehlusstheil  ablöst,  zum  Beiq^iel  in  allaj^,  von  allen  Seiten  her, 
von  all«-,  all,  oder  in  ay^^rd,  anderswoher,  von  «ifar-,  anderes,  so 
ists  auch  nut  dem  des  Wohin  bezeichnenden  ^  oder  d  in  den  in  154. 
und  130.  besprochenen  Bildungen  aof  aii,  ¥rie  aQ«^»  anderswohin, 
von  «Ua-,  anderes,  oder  sanaft,  aadenadben  Ort,  zusammen,  von 
aama-,  das  selbe,  oder  t/td^,  dorthin,  vom  Demonstrativstamm  j^-. 
Ganz  ähnlich  Itet  sich  auch  in  fk^anafela-,  fremd,  das  H*  ^ds  Sufißx 
ab  von  dem  schoain  351.  au^fOhrten  pronominellen  Stamme  frama^, 
abliegaid,  fernliegend,  der  dem  altind.  paramd-^  fernest,  höchst,  ent- 
spricht In  Jalnd,  dorthin,  Jaindr«,  dorthin,  nnd  jaln^r*,  von  dort 
her,  vom  Stamme  JMna*,  jenes,  wurde  das  innere  a  ausgedrängt  — 
Auf  die  in  271.  be^Nrodienen  besitzUchen  Fürwörter,  wie  ansara-, 
imser,  und  die  ihnen  unmittelbar  nah  liegende  Genetive,  wie  ansara, 
unser,  beides  von  einem  Pronominalstamm  nnsa-,  ist  hier  auch  no<^ 
hinzuweisen.  — 

358.  In  einigen  Suffixgestalten,  deren  weitere  Zerlegung  nicht 
so  leicht  vorzunehmen  ist,  ist  das  a  von  Consonanten  eingeschlossen, 
so  namentlich  in  den  auf  gemeinsames  altes  tar  zuruckffibrendra  ftaiv 
dar  und  tar  in  4en  Yerwandtschaftswörtem  br6|iar-,  Bruder,  Cadar-, 
Vater,  svistar-,  Schwester,  und  daahtar-,  Tochter,  die  schon  in  274. 
zusammengestellt  wurden.  £ben  daselbst  wurde  auch  ihre  Flexion 
vollgeführt,  aus  der  hervorgeht,  dass  sie  ihr  suffixales  a  nur  im  singu^ 
laren  Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  bewahrten,  die  ursprünglich 
deutlich  geschieden  im  Gothischen  zu  ein  und  der  selben  Form  zu- 
sammengeschrumpft sind,  die  von  fadar-,  Vater,  wiederholt  sein  mag: 
Nominativ  fadar  =>=  altind.  pitä  =  gr.  naTiJQ  s=s  lat.  piUer\ 
Vocativ  llidar  ==»  „  pUar  =  „  ndteq  =  „  pater; 
Accusativ  fadar  »=  „  pitdram «»  „  7t€tciQa »»  „  patrem. 
Das  altindische  pitä^  Vater,  steht  zunächst  für  püärj  das  weiter  für 
pitdrs  eintrat;  dem  pitär  aber  entspricht  gr.  navqi^  genau;  im  lat« 
p<Uer  wurde  ohne  Zweifel  das  e  aus  einem  älteren  e  gekürzt  Das  no- 
minativisehe  fadar  verlor  wohl  einfach  sein  altes  auslautendes  $,  Alle 
übrigen  Casus  haben  das  suffixale  a  ausgestossen,  wie  zum  Beispiet 
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der  Chsnetiv  flidfs  «»  attind.  p^r4»  aa  g^.  9Hts^6g  «»  kl.  faM»y  de« 
Vateis.  Die  nämliche  VocaiausstessuiDg  scheiiit  Statt  gefimden  zu  haben 
in  der  ZuBammensetasang  br6frni-laMn,  R&mer  12,  10,  oder  br6|ini- 
-lab6n,  Thessalonicher  1 ,  4,  9,  Bruderliebe,  und  auch  in  dem  schon 
in  357.  erwähnten  brA^ralianB,  Gebrüder,  flur  die  aber  doch  wohl 
besser  von  Lautumstellung  die  Rede  ist,  von  br6|»ar-,  Bruder.  —  Be- 
züglich der  Stellung  des  a  zwischen  zwei  sufi6;calen  Ckinsonanten  lassen 
sich  mit  den  eben  betrachteten  SufBxen  auf  r  am  Nächsten  vergleidien 
die  auf  n,  von  denen  in  232.  und  auch  233.  die  Rede  war,  also  man, 
van  und  tvan,  tan,  han,  nan,  lan,  und  Jan.  Einige  unter  ihnen  fin- 
den sich  in  ihrer  bestimmten  Gestalt  mit  dem  außlautenden  n  auch  in 
den  verwandten  Sprachen  wieder;  so  namentlich  das  man,  wie  in 
atdman-,  m.  Stoff,  Grundlage,  =»  altmd.  ifhäman-y  n.  Kraft,  St&rke, 
SS  lat  Udmen-^  n.  Aufinig,  Faden,  =s  gr.  in^fioP",  m.  Aufzug  am 
Webstuhl,  in  «hman-,  m.  Geist,  das  mit  lat.  ömm-  (aus  ocmen-)^  n« 
Vorbedeutung,  genau  übereinzustimmen  scheint,  und  im  ungeschlech- 
tigen  naman-,  Namen,  »s  altind.  näman^  s»  lat.  ftdm«n-,  n.  Namen. 
Wie  neben  der  letztangeffihrten  Form  im  entsprechenden  gf.  ovofiaw-j 
so  bietet  im  unmittelbar  zu  ahman-,  Geist,  gehörigen  ahniatiai^ 
hf^eistem,  sich  eine  beachtenswerthe  schon  in  107.  besprochene 
Nebenform  mal  neben  dem  man ,  die  ohne  Zweifel  beide  auf  ein  altes 
ma$it  zurückführen.  Die  Suffij^orm  van  begegnet  im  Altindischen 
mehrfach,  wie  in  vdkvan-f  Sprecher,  und  eben  so  auch  tvan,  wie  zum 
Beispiel  in  §üvan-^  siegreich.  Die  meisten  der  Bildungen  mit  den 
fraglichen  SufBxen  nahmen  aber  ohne  Zweifel  ihr  auslautendes  n  erst 
als  jüngeres  Element  im  Deutschen  zu  und  hatten  also  ursprünglich 
auf  a  auslautende  Suffixe,  so  wohl  namentlich  die  auf  Jan:  af-drogk« 
Jan-,  Trunkenbold,  af-^tjan-,  Fresser,  arbi-nanO«B-t  Erbnehmer, 
Erbe»  arbjan-,  der  Erbe,  anryan-,  Gärtner,  bandjan-.  Gebundener, 
Gefangener,  baorgjan-,  Bürger,  bi-haltjan-,  Prahler,  dnlga-haltjan-, 
Gläubiger,  faara-gaggjan-,  Vorsteher,  Verwalter,  fi^rjan-,  Aufpasser, 
Nachsteller,  llakjim*,  Fischer,  frai^an-,  Herr,  ga-slnUan-,  Reise- 
gefährte, gai^an-,  Gaubewohner,  go^ian-,  Priester,  hanriOan-,  Trom- 
peter, hlUan-,  Zelt,  Hütte,  Kb-daljan-,  Abhang,  k'n-gar4|an-,  Haus- 
genoss,  kasjan-,  Töpfer,  liognjan-,  Lügner,  mana-maor^Jan-,  Men* 
schenmörder,  n^hvandjan-,  der  Nächste,  sigljan-,  n.  Siegel,  akatt- 
Jan-,  Geldwechsler,  skiljan-,  Hetzger,  svigUan-,  Pfeifer,  tlmijan-, 
Zimmermann,  val-d^an-,  Uebelthäter,  var^ian-,  Wärter,  vanrstv- 
Jan-,  Arbeiter I  und  vein-dmgkjan-,  Weintrinker,  zu  denen  auch 
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1*,  Sonne,  noch  wird  gestellt  werden  durfhi,  da  es  wahnchein- 
lieh  ans  swdtti-  hervorging  nnd  sich  ansehliesst  an  altind.  9fir;a-,  m. 
Sonne,  neben  dem  durch  das  in  237.  angefahrte  weibliche  sArjiM 
(ans  tArjanjd)^  Sonne,  eine  schon  alte  Nebenform  surjan-  o^nesen 
scheint  Wahrscheinlich  haben  auch  die  Bildungen  auf  luui,  han ,  tan 
und  lan  ein  erst  jüngeres  auslautendes  n:  dr^taan-,  Aufiruhr,  neben 
dem  man  auch  m^nan-,  Mond,  von  dem  in  229.  genauer  gehandelt 
wurde,  nennen  kann,  und  kaaman*,  n.  Korn,  Kömchen,  das  noch 
luinnui*,  n.  Korn,  Getraide,  zur  Seite  hat;  I»r6|irahan-  (nur  in  der 
Mehrzahl),  Gebruder;  vaOistan-,  Ecke;  g;iblan-,  Giebel,  m^lan-, 
Scheffel,  vielleicht  ftilan-,  Ffillen,  magolan-,  Knäbchen,  und  banii- 
lan-,  n.  Kindlein;  ebenso  das  schon  in  354.  mitgenannte  auf  ran  aus- 
gehende svalhran-,  Schwiegervater,  neben  dem  gleichbedeutenden 
altindischen  fvd^ra-;  und  nicht  minder  die  ungeschlechtigen  fra- 
flsistan-,  Anfang,  und  skoldan-,  das  Schuldige,  die  Schuld,  die  von 
adjectivischen  Formen  ausgingen.  —  Mit  den  Suffixen  man ,  van  und 
tvan  si^d  ausser  den  oben  schon  genannten  Bildungen  noch  anzufüh- 
ren :  alddman-,  Alter,  das  vielleicht  ungeschlechtig  ist,  bl6maB-,  Blume, 
hinliniaii -,  Haufen,  Menge,  idinman-y  Gehör,  malman-,  Sand,  milh- 
man-,  Wolke,  skeiman-,  Leuchte;  sparvan-,  Sperling,  smakkan- 
(aus  smakvan-).  Feige,  mannan-  (aus  manvan-),  Mensch,  bidagvan-, 
Bettler,  zu  denen  möglicher  Weise  auch  noch  skosgran-,  Spiegel, 
gehört;  vaarstvan-,  Arbeiter.  —  Die  Flexion  der  au^^uhrten  Wör- 
ter mit  n- auslautenden  Suffixen  stimmt  ganz  mit  der  in  355.  be- 
sprochenen der  Bildungen  auf  einfaches  an  überein,  unter  denen  die 
männlichgeschlechtigen  ihr  suffixales  a  in  allen  Casus  ausser  im  Dativ 
und  Genetiv  des  Singulars  unversehrt  zeigen,  die  ungeschlechtigen  nur 
im  Dativ  und  Genetiv  des  Plurals,  unter  den  letzteren  aber  naman-, 
Namen,  dessen  Flexion  in  233.  vollständig  gegeben  wurde,  nirgends 
mehr.  — 

359.  Eine  grosse  Menge  von  Bildungen  enthält  consonantische 
Suffixe  mit  auslautendem  a,  welches  überhaupt  die  weitaus  häufigste 
Gestalt  der  Nominalsuffixe  ist,  die  sämmtlich  bei  den  einzelnen  Con- 
sonanten  bereits  angeführt  wurden,  der  Vollständigkeit  wegen  aber  um 
ihres  suffixalen  a  willen,  das  hier  im  Griechischen  und  Lateinischen  in 
der  Begel  durch  o  vertreten  ist,  auch  hier  noch  mal  zusammenzustellen 
sind.  Vor  allem  gehören  sämmtlicbe  passivische  Participien  hieher, 
sowohl  die  der  abgeleiteten  Verben  auf  da,  die  in  122.  besprochen 
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wurden,  wie  vasIda-,  bekleidet  von  va^|an,  bekleiden,  halMitda-,  ge- 
halten, Ton  haban,  haben,  halten,  frU6da-,  geliebt,  von  frijdn,  lieben, 
nebst  monda-,  geglaubt,  erachtet,  von  mnnan,  glauben,  und  skolda- 
nöthig,  erlaubt,  von  sknlan,  sollen,  schuldig  sein,  als  die  m  215.  be- 
trachteten der  unabgeleiteten  auf  ana,  wie  bitana-,  gebissen,  von  bel- 
tan,  beissen,  oder  haldana-,  geweidet,  Ton  haldan,  weiden,  zu  denen 
auch  divana-,  sterblich,  und  ga-st6Jaiia-,  nicht  am  rechten  Orte 
befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  sich  stellen.  Neben  denen  auf 
da  liegen  auch  einige  Participformen  auf  ta,  die  in  93.  genannt  wur- 
den: vaarhta-,  bereitet,  nebst  den  zusammengesetzten  handa-vaorhta-, 
mit  der  Hand  bereitet,  fra-vaorhta-,  sündhaft,  und  as-vaurbta-,  ge- 
recht, von  Tanriyan,  bereiten ;  baubta-,  gekauft,  von  bagjan>,  kaufen 
anda-ftahta-,  bedächtig,  vemfinftig,  von  liagkjan,  denken;  hauh- 
-^uhta-,  hochmüthig,  und  mlkil-^nhta-,  übermuthig,  hochmüthig, 
vonfrnglOaii,  dünken;  franrlta-,  nützlich,  nöthig, nebst naadl-liaarfla-, 
nothdürftig,  nöthig,  von  ^arban,  bedürfen,  nöthig  haben;  mahta-, 
vermögend,  möglich,  von  magan,  vermögen,  können ;  bi*naahta-,  er- 
laubt, von  bi  -nab,  es  ist  erlaubt;  auch  eins  auf  |mi,  nämlich  kanlia-, 
bekannt,  von  kannan,  kennen.  Die  meisten  sonst  noch  zu  nennenden 
Bildungen  auf  da,  ta  oder  |ia  sind  offenbar  auch  nichts  anderes  als 
Passivparticipia,  es  sind  an-qv^nlda-,  unbeweibt;  -knoda,  eigentlich 
*  geboren',  in  den  Zusammensetzungen  alifia-kanda-,  erdgeboren,  ir- 
disch, himina-kanda-,  himmelgeboren,  himmlisch,  afra-hlmina- 
-kimda-,  himmlisch,  Inna-kBuda-,  innerlich,  Hausgenoss,  gama-kan- 
da-,  männlich,  qvina-kanda-,  weiblich,  und  g6da-kanda-,  guter  Ab- 
kunft, edel  geboren,  ga-malda-,  verkrüppelt,  gebrechlich,  eigentlich 
wohl  'verändert';  naqvada-,  nackt,  kalda-,  kalt,  vonda-,  verwun- 
det; wahrscheinlich  auch  das  in  silda-leika-,  seltsam,  wunderbar» 
steckende  ailda - ,  selten;  ferner:  an-at-gabta-,  unzugänglich ,  von 
gaggan,  gehen,  neben  dem  ein  Particip  gaggana-,  gegangen,  nicht 
begegnet;  an-aahta-,  unbestritten,  das  aus  dem  Adverb  an-sahtaba, 
unbestritten,  sich  ergiebt,  vonsakao,  streiten,  dessen  regelmässiges 
Passivparticip  sakana-,  gestritten,  ist;  haffta-,  behaftet,  nebst  den  Zu- 
sammensetzungen auda-ahfla-,  beglückt,  und  gvlfra-hafta-,  schwan- 
ger; raibta-,  gerade,  recht,  gerecht,  nebst  ga-raihta-,  gerecht ;  bairhta-« 
hell,  offenbar;  biohta-,  gewohnt;  liahta-,  leuchtend,  licht,  das  man  aus 
liahUan,  leuchten,  wird  entnehmen  dörfen;  foarhta-,  furchtsam;  us- 
halsta-,  beraubt;  bveihta-,  leicht;  fivaata-,  fest,  sicher,  das  zu  entneh- 
men ist  aus  tvastifra,  f.  Sicherheit,  Gewissheit ;  [lanrata-,  durstig,  das 

L«o  Mejrer,  goth."  Spraeh«.  28 
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sich  eipeM  ans  H^nMa-,  f.  Dunt;  aUbla-,  scUdht,  cken; 
leicbU  anfffhm;  agUte-,  mwrhiffclid^  onkeiis^  das  itt  agfadt-ga- 
-alaUa-,  mwchirklich  erwerbend,  sduapflidieii  Gewinii  gachend, 
steckt;  —  Cn^-,  -bttig,  -CmIi,  in  den  ZasaauMBsetniQgeD  ahi  M>a  , 
eJnßJtig,  Manag  Mtn-,inaimigfaHig,ldwMiil>a  ^vieifttch^midteifcm- 
ftailnnd*fidM',  bandertbdi;  al^-,  alt,  das  ans  ns-al^an,  veralten» 
za  entoebmen  war;  dai^a-,  todt ;  banr^,  getragen,  das  aus  kanr^cin*, 
f.  Bürde,  wohl  entnommen  werden  darf;  hal^a  ,  kflhn,  das  aber  mög- 
licher Weise  wnrzelhaftes  ^  enthalt;  Tair^,  werth,  würdig,  worin  kam» 
das  ^  wnrzelhaft  ist ;  svin^-,  stark,  kriftig,  gesund,  wMrin  wafarsdiein- 
lieh  aoch  der  Nasal  worzelhaft  ist  Einige  BiMongen  mit  innerem  ss, 
von  denen  in  178.  gehandelt  wurde,  scUiessen  sich  als  noch  zogehArig 
auch  an:  ml^-Tissa-,  bewusst,  nebst  dem  mathmasslicben  ein- 
fachen vissa-,  gewusst,  die  aus  nütHTissein-,  f.  Mitwissen,  Bewnsst- 
sein,  sich  ergeben,  von  vllan,  wissen;  ga-qfvissa-,  öberemstimmend, 
ns-Tlssa*,  losgebunden,  eitel,  hvassa-,  scharf,  das  im  Adverb  hvassaiba, 
scharf y  sehr,  enthalten  ist,  an  die  sidi  seiner  Bildung  nach  vielleidit 
auch  on-ga-tassa-,  unordentlich,  unziemlich,  ganz  anschliesst  — 

360.  An  adjectivischen  Bildungen  mit  a-auslautoiden  Suffixen 
stellen  sich  weiter  noch  hieher  die  in  99.  betrachteten  Superlative  auf 
Ista  und  6sta,  wie  siktista-,  süssestes,  von  sMJa-,  söss,  batista-, 
bestes,  malsta-,  grösstes,  armdsta-,  ärmstes,  von  arma-,  arm,  im 
Anschluss  an  die  auch  noch  die  Ordnungszahlformen  auf  ta  und  da 
zu  erwähnen  sind,  wie  saihsta-,  sechstes,  ahtoda-,  achtes,  nlnnda-, 
neuntes,  talhnnda«,  zehntes,  und  die  fibrigen.  —  Ausserdem  sind  aber 
dann  noch  aufzuführen:  die  in  36.  und  37.  besprochenen  Adjective 
auf  ga:  andaga-,  glücklich,  glückselig,  grMaga-,  hungrig,  nn-hans- 
laga-,  unversöhnlich,  volfiaga-,  herrlich,  geehrt,  wunderbar,  m6- 
daga-,  zornig,  vainaga-,  unglücklich,  managa-,  viel,  handnga-, 
weise,  ahtinga-,  zeitgemäss,  passend,  gabelga-  oder  gabiga-,  reich, 
anstelga-,  gnädig,  günstig,  mahtelga-,  mächtig,  möglich,  listelga-, 
listig,  vit6delga-,  gesetzlich,  das  aus  dem  Adverb  vit6deig6,  gesetz- 
lich, sich  ergiebt,  ga-yalr|ieiga-,  friedfertig,  as-beisnelga-,  geduldig, 
langmüthig,  vanrstvelga-,  wirksam,  tinfrelga-,  gesegnet,  gut,  anda- 
•ndmeiga-,  gern  aufnehmend,  anhänglich,  festhaltend,  laiselga-,  zum 
Ijehren  geschickt,  ga-ytzneiga-,  firöhlich,  hr6i»eiga-,  siegreich,  ruhm- 
voll, nhteiga-,  Zeit  habend,  sineiga-,  alt;  Jngga-,  jung,  und  an- 
-venigga-,  unerwartet,  unvermuthet,  das  aus  dem  Adverb  an-vtolgg6, 
unerwartet,  plötzlich,  sich  ergiebt;  die  in  52.  besprochenen  auf  ha: 
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ainaha-,  einzig,  sfaliMlM-,  steinig,  TMirdaha*,  \?örtlidi,  buchfitäUieb, 
nta-kUia-,  neugeboren,  und  bairgaha--,  bergig,  das  aus  bairgalieln-, 
t  bergige  Gegend,  Gebirge,  sieb  entnebmen  lässt;  die  in  21.  und  22. 
betrachteten  auf  ka:  n>vka>,  röckwdrts  gekehrt,  ijoka-,  ewig,  das 
am  ajvkdiilil-,  f.  Ewigkeit,  zu  folgern  ist;  lianifalca-,  kindisch,  ga- 
dMui-,  göttlich,  manniaka-,  menschlich,  flknfeka-,  feurig,  im-aiTls-' 
ka-,  uoscbimpfficb,  unbeschoKen,  nebst  den  daraus  zu  entnehmenden 
eingehen  aiyiska-, 'schimpflich,  schändlich,  ^odlska-,  das  Volk  be- 
treffend, das  nur  im  Adverb  [liadisfc*,  heidnisch,  bewahrt  blieb,  balfri- 
vlaka-,  wild,  im  Fdde  befiodlich,  und  Mdalvlaka-,  jüdisch;  die  in  212. 
216.  und  217.  besprochenen  auf  na:  m^lokna-,  geölBkiet,  haana-, 
niedrig,  avikna-,  r^n,  unschuldig,  airkna-,  heilig,  gut,  flUha-gafrna-, 
geldgierig,  nebst  seinai-galma-,  eigensüchtig,  und  das  aus  ihnen  zu 
entnehmende  einfache  -gafema-,  verlangend,  gierig,  m-belsna-,  lang- 
möthig,  das  aus  as-beianein-,  Langmuth,  wird  entnommen  werden 
dürfen,  ifbna-,  eben,  gleich,  falla-  (aus  falna-),  voll,  und  folglna-» 
verborgen;  ferner  yid«valma-,  verwaist,  tveHma-,  zwei,  je  zwei; 
ahmeina-,  geistig,  geistUdi,  alr^ioa-,  irdisch,  aiveina-,  ewig,  barl- 
zeiaa-,  gersten,  efsamefaia-,  eisern,  flllelMi-,  ledern,  gulJMi'A'» 
golden,  gumeina-,  männlich,  hvalmefaia-,  hirnen,  aus  Schädeln  be- 
stehend,  ga-laabeiaa-,  gläubig,  leikeiaa-,  fleischlich,  leblidi,  mal- 
delna-,  von  Staub,  irdisch,  ^ineina-,  weiblich,  riqyizeina-,  finster, 
sHobreiMi-,  silbem,  atataelna-,  steiiiem,  sai\ieina-,  wahr,  wahrhaft, 
trlveioa-,  hölzern,  ^asmeina-,  dornen;  sinteina-,  fortwährend,  täg- 
Uch,  und  die  besitslichen  Fürwörter,  meina-,  mein,  >eiiia-,  dein,  und 
seina-,  sein.  —  Abgesehen  vom  Ja  aeig^  sich  die  sonst  noch  in 
Frage  kommenden  adjectivischen  SufSxe  weniger  gebräuchlich;  so  ist 
ma  nur  enthalten  in  den  folgenden  in  251.  besprochenen:  arma-, 
arm,  bemitlddenswerth,  rftma-,  geräumig,  varma-,  warm,  das  aus 
varn^fiMi,  wärmen,  sich  ergiebt,  und  os-flUma-,  erschrocken,  entsetzt, 
welches  letztere  aber  nur  m  der  Grundform  auf  n,  also  mit  der  Suf- 
fuLform  man,  auftritt  und  vielleicht  nur  so  gebraucht  wurde,  welches 
gleiche  auch  von  den  durch  altes  ma  gebildeten  ursprünglich  super- 
lativiscben  Bildungen,  wie  auhiunan-,  höher,  vorzüglicher,  gilt;  — 
suffixaler  Zischlaut  nur  in  vallsa-,  auserwählt,  echt,  das  ohne  Zweifel 
e^ntlicfa  nur  valf»-  lautete,  wie  in  180.  gezeigt  wurde,  in  sv^aa-, 
angehör^,  eigen,  und  in  dem  die  Sufiixgestalt  aama  aufweisenden  lus- 
tnaaiMa-,  ersehnt;  —  sufixales  ra,  von  dem  in  269.  und  271.  gehan- 
delt wurde,  in:  baiira-,  bitter,  fram-aldra-,  im  Alter  vorgerückt 

28* 


—    436    — 

abra-,  stark,  heftig,  hIMra-,  lauter,  rein,  ganra-,  traurig,  betrübt, 
das  aber  vielleicht  wurzelhaftes  r  enthält,  digm-,  dicht,  gedrängt,  das 
aus  digrein-,  f.  Gedrängtheit,  Menge,  Fülle,  sich  ergiebt,  snatra-^ 
klug,  weise,  volfira-i  werthvoU,  fagra-,  passend,  geeignet,  nebst  nn- 
-fagra-,  unpassend,  undankbar;  femer  in  den  comparativischen  ao- 
iiara-,  ander,  hva[>ara-,  welches  Ton  beiden,  dem  aus  ondarlsta-, 
unterstes,  zu  entnehmenden  ondara-,  unteres,  und  gistra-,  gestrig, 
und  in  den  besitzlichen  Fürwörtern  nnsara-,  unser,  Isvara-,  euer, 
Kggqvara-,  euer  beider,  und  dem  muthmasslichen  ogkara-,  unser 
beider;  —  suffixales  la  in  den  in  287.  besprochenen:  agia-,  unschick- 
lich, schimpflich,  flda-,  faul,  hola-,  hohl,  das  aus  a8-hal6n,  aushöhlen, 
zu  entnehmen  ist,  oblla-,  übel,  böse,  akajinla-,  schädlich,  sakola-, 
streitsüchtig,  velnola-,  weinsaufend,  trunksüchtig,  slahala  oder  sla- 
hala-,  zum  Schlagen  geneigt,  Schlager,  miklla-,  gross,  leltlla-,  klein, 
wenig;  —  sutßxales  va,  von  dem  in  330.  die  Rede  war,  in  iNilya-, 
böse,  taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich,  uud  laslva-, 
schwach;  mögUcher  Weise  auch  noch  in  triggva-,  treu,  zuverlässig, 
vraiqva-,  schräg,  krumm,  und  on-mana-rlggva-,  ungezähmt,  wild. 
—  Das  adjectivische  Suffix  Ja ,  von  dem  in  297.  298.  und  299.  ge- 
handelt wurde,  ist  enthalten  in:  anda-n^mia-,  annehmbar,  angenehm, 
aada-sMJo-,  verabscheuungswerth,  on-qv^Iija-,  unaussprechlich,  ga- 
-t^mja-,  geziemend,  passend,  das  aus  dem  Adverb  ga-tdmiba,  ge- 
ziemend, passend,  zu  entnehmen  ist,  vaila-m^rja-,  wohlverkündet, 
wohllautend,  nebst  dem  aus  vija-in^reln-,  Lästerung,  zu  entnehmen- 
den vaja-m^rja-,  übeUautend,  gelästert,  vr^kja-,  verfolgt,  das  wahr- 
scheinlich zu  folgern  ist  aus  vr^keln-,  Verfolgung,  an-and-sökja-, 
unbestreitbar,  unwiderleglich,  brftkja-,  brauchbar,  nützlich,  nebst  on- 
-brftKiA-,  unbrauchbar,  an-natja-,  unnütz,  alrzja-,  irre,  as-grodja-, 
lass,  träge,  bi-relkja-  oder  bi-r«kja-,  gefährdet,  svolta-vairiija-, 
zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah,  toz-v^ija-,  schwergläubig, 
nebst  an-y«rja-,  unwillig,  die  man  aus  tuz-v^jan,  schwergläubig 
sein,  zweifeln,  und  an-v^rjan,  unwillig  sein,  zürnen,  entnehmen 
kann,  ga-faorja-,  nüchtern,  wohlgesittet,  nebst  nn-faurja-,  ungesittet, 
geschwätzig,  an-mildja-,  unmilde,  lieblos,  nebst  fk-ialiva-mlldja-,  lieb- 
reich, liebevoll,  und  dem  aus  beiden  zu  entnehmenden  einfachen 
-mll^ia-,  milde,  sfttja-,  süss,  s^IJa-,  gut,  brauchbar,  fr^a-,  frei, 
midja-,  mittel;  ana-laagiya-,  verborgen,  ana-slai^a-,  sichtbar, 
skaaiUa-,  schön,  wohlgestaltet,  hraii^a-,  rein,  ga-mali^a-,  gemein- 
schaftlich, theilhaft,  gemein,  arnja-,  sicher,  gewiss,  das  aus  dem  Ad- 
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▼erb  arnilwi,  sicher,  gewiss,  zu  entnehmen  ist;  veltv64|a-)  Zeugen 
betreffend,  Zeugniss  gebend,  reikja-,  vornehm,  angesehen,  aMvja-, 
auf  Oel  oder  Oelbäume  bezüglich,  af-al[ija-,  vereidet,  verpflichtet 
ga-baarja-,  fireudig,  lustig,  das  aus  dem  Adverb  ga-baorjaba,  freudig, 
gern,  sich  ergiebt,  nlqia-,  neu,  laas-haiidja-,  leerhändig,  an-kaija-, 
soi^los,  af-haiinja-y  von  der  Heimath  entfernt,  nebst  ana^hairnja-, 
in  der  Heimath  befindlich,  sleidUa-,  schädlich,  schlimm,  Kn-gar^ja-, 
im  Hause  befindlich,  aljija-,  alt,  framaUa-,  fremd,  bleilija-,  freund- 
lich, gütig,  mitleidig,  barmherzig,  anlija-,  öde,  wüst,  vlliija-,  wild, 
Y6|t|a-,  angenehm,  spMja-,  spät,  das  aus  dem  Comparativ  spfdlzan-, 
später,  zu  entnehmen  ist,  (iridja-,  drittes,  faimja-,  alt,  sunja-,  wahr, 
skeirja-,  deutlich,  klar,  rlurja-,  vergänglich,  sterblich,  -stiarja-,  fest, 
gezugelt,  nebst  os-sUnija-,  zügellos,  ausschweifend,  die  sich  beide 
aus  dem  Adverb  as-stinrlba,  zügellos,  ausschweifend,  ergeben,  daa- 
Iiiib|{a-,  zum  Tode  bestimmt,  nudarleUa-,  unterstes,  neben  denen 
die  pronominellen  a^a*,  ander,  und  hvarja-,  was  (von  vielen),  auch 
noch  genannt  werden  können.  — 

361.  Auch  in  den  substantivischen  Wörtern  treten  consonantische 
Sufißxe  mit  auslautendem  a  zahlreich  entgegen;  zum  grossen  Theil 
sind  es  die  nämlichen,  die  schon  bei  den  eben  betrachteten  Adjectiven 
zum  Vorschein  kamen.  Wir  stellen  zunächst  die  männlichgeschlech- 
tigen  KIdungen  zusammen,  die  hier  in  Frage  kommen.  Mit  dem  Suffix 
da  bieten  sich:  gazda-,  Stachel,  m6da-,  Muth,  Zorn,  daura-varda-, 
Thürhüter,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmenden  einfachen  -varda-, 
Wärter,  Huter,  ferner  vlnda-,  Wind,  und  honda-,  Hund;  mit  dem 
SufCfix  ta:  asta-,  Ast,  and-bahta-,  Diener,  gramsta-,  Splitter,  lelh- 
ta-,  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit,  und  skafla]-,  Haupthaar,  das  aber 
vielleicht  ungeschlechtig  ist;  —  mit  dem  Suffix  iia:  ai^-,  Eid,  man- 
[la-,  Mund,  vairlia'-,  Werth,  Preis,  und  wahrscheinlich  das  aus  hr6- 
|»eiga-,  siegreich,  ruhmvoll,  zu  entnehmende  hr6]^a-,  Ruhm;  —  mit 
dem  Suffix  ga  und  zwar  in  der  bestimmten  Suffixgestalt  igga :  skil- 
ligga--,  SchOling,  und  gadiligga-,  Vetter,  Neffe;  — .  mit  dem  Suffix 
na:  staina-.  Stein,  taida-.  Zweig;  femer:  hlaina-,  Hügel;  aohna-, 
Ofen,  anda-vleizna-,  Angesicht,  falha-IiraihDa-,  Reichthum,  aj^na-, 
Jahr,  Bulina-,  Magen,  lüna-  (oder  lana-?),  Loskaufung,  Bezahlung, 
und  das  aus  knna-vida,  f.  Fessel,  zu  entnehmende  kana  -,  Fessel  (?), 
deren  Geschlecht  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen  ist  und  die  zum 
Theil  vielleicht  auch  Grundformen  auf  1  haben;  [liadana-,  König, 
viganar-,  Krieg;  himina-,  Himmel,  maorgina-,  Morgen,  kindina-. 
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Statthalter,  Landpfleger;  —  mit  dem  Suffix  ma:  rAma-t  Raum, 
fk^amii-,  Anfang,  bilma-,  Hdm,  bagma-,  Baum,  döina-,  Uriheii;  — 
mit  dem  Suffix  [ima :  mai^ma-,  Geschenk ;  —  mit  dem  Suffix  ra :  akra*, 
Acker,  ligra-,  Lager,  atlara-,  Stier,  figgra-,  Finger,  vökra-,  Wucher, 
und  nadra-,  Natter,  das  vielleicht  ungescUechtig  ist;  —  -mit  dem 
Suffix  la:  siUa-,  Sitz,  Stuhl,  atikla-,  Becher,  fagia-,  Vogel,  nagU-, 
Nagel,  das  aus  ga-nagUan,  fest  nageln,  zu  entnehmen  ist,  STilila-, 
Schwefel,  katila-,  Kessel,  hakala-,  Hantel;  —  mit  dem  Suffix 
va:  aiva*,  Zeit,  neben  dem  im  Pturalaccusativ  aivins,  die  Zeiten, 
Matthäus  6,  13,  auch  eine  Grundform  alvl-  hervortritt,  und  wohl 
auch  ailiva-,  Pferd,  das  aus  alhva-tnndjA-,  f.  Domstrauch,  venmi- 
thungsweise  entnommen  werden  kann;  —  mit  dem  Suffix  >a  die 
in  301.  und  302.  besprochenen:  andja-,  Ende,  anda-9ta|ja-, 
Widersacher,  asi^a-,  Miethling,  faora-maHia-',  Sprecher,  Vorsteher, 
faara-stassja-,  Vorsteher,  barja-,  Heer,  hainUa-,  Hirt,  hvat^a«, 
Waizen,  l^kja-  oder  lelKia-,  Arzt,  ni|ja-.  Verwandter,  Vetter,  nebst 
dem  gleichbedeutenden  ga-ni|ija-)  raginja-,  Rathgeber,  silba-siai^a*» 
Augenzeuge,  sip6iija-,  SchAler,  vitöda-fasti«-,  Gesetzesbewahrer, 
Schriftgelehrter,  b^rosja-  oder  birasja-  (nur  in  der  Mehrzahl  ge- 
braucht), Eltern,  gafi-bldstida-,  Gottesverehrer;  femer  bökarja-» 
Schriftgelehrter,  lalsaija-«  Lehrer,  lia[iarja-,  Sänger,  mdtarja,- 
Zöllner,  sdkarja-,  Sucher,  und  vollaija-,  WoUarbeiter,  Tuchwalker, 
und  ausserdem  das  schon  in  299.  erwähnte  eigentlich  adjectivische 
sUba-vliia-,  Freiwilliger.  — 

362.  Die  ungeschlechtigen  Bildungen  mit  consonantischen  Suf- 
fixen auf  den  Vocal  a  sind  noch  zahbreicher,  als  die  männlichgeschlech* 
tigen;  mit  den  Suffixen  da,  ta  und  j^  sind  zu  nennen:  hasda-,  Hort, 
Schatz,  vitöda*,  Gesetz,  baada-  (nur  in  der  Mehrzahl),  hundert,  und 
scheinbar  noch  llobada-,  Licht,  und  baablda-,  Haupt,  welchen  letzteren 
beiden  Grundformen  aber  wahrscheinlich  das  auslautende  a  nicht  ur- 
sprünglich angehört;  bcista*,  Sauerteig,  salta-,  Salz,  und  ralbta-, 
Ding;  gnliia-,  Gold,  blhiiia-,  Stillschweigen,  (ilaiia-,  das  Gute,  bi6[ia-, 
Blut,  und  nel^-,  Neid;  dazu  vielleicht  noch  falUiia-,  Neumond,  und 
ein  paar  nur  zu  muthmassende  Bildungen,  nämlich  lia|ia-,  Lied,  das 
sich  aus  liniiaija-,  Sänger,  entnehmen  lässt,  und  möglicherweise 
noch  ein  kll^-,  Kind,  das  sich  aus  in-kil^n-,  f.  schwanger«  zu  er- 
geben scheint  Auch  mlU^-,  Honig,  würde  noch  hieher  gehören, 
wenn  so  und  nicht,  wie  wir  in  148.  vermutheten,  mili^-  seine  Grund- 
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form  lautete.  Mit  den  Suffixen  dra,  tni^  l»ra  und  |»la  sind  zu  nennen : 
fMra-,  Scheide,  spat- skuldra-y  Spekbdauswurf,  das  schwerlich 
mtonlichgeschlechtig  ist»  aus  dem  das  einfache  -skoldra-,  Auswurf, 
sich  ergidl)t;  gllstra-,  Abgabe,  Steuer,  Iwliatra-,  Hülle,  avistra-, 
SchaEstall,  naviatra-,  Grab,  das  sich  aus  ga-navistr^n,  begraben,  ent- 
nehmen Ifisst,  neben  denen  auch  die  in  103.  gemuthmassten  aihtra  -, 
Bitte,  biöatra-,  Verehrung,  und  hyiUtra-,  Wölbung,  noch  hieher  ge- 
hören worden;  ferner:  maniiira«,  Mord,  smalrlira-y  Fett,  hair|»ra-, 
Eingeweide,  Inneres,  und  wahrsdieinlich  auch  das  aus  laas-qvi^ra-, 
lecrmagig,  nüchtern,  zu  entnehmende  -qvilMra-,  Bauch,  Magen,  so 
wie  noch  maKIa*^  Markt,  das  schwerlich  männliches  Geschlecht  hat. 
Mit  den  Suffixen  tva  und  dva  sind  anxuführen:  vaurstva-,  Werk, 
gaidya-,  Mangel,  [ilvadYa-,  Knechtschaft,  und  skadva-.  Schatten, 
das  man  wohl  aus  nfar-skadvjan-,  überschatten,  entnehmen  darf  und 
das  vielleicht  männlich  ist.  Mit  suffixalem  ka  ist  zu  nennen  «tiska-, 
Saatfeld,  das  möglicher  Weise  aber  männliches  Geschlecht  hat;  mit 
va:  kniva-,  Knie,  triva-,  Holz,  Baum,  hlaiva-.  Grab,  fraiva-,  Samen, 
sarva «-  (in  der  Mehrzahl),  Waffen,  Rüstung,  al^a^,  Oel,  und  das  aus 
hefva-fraiyaiH,  Hausherr,  zu  entnehmende  heiva-,  Haus,  das  vielleicht 
auch  nicht  ungeschlechtig  ist;  mit  ra:  tagra-,  Thräne,  i^ra-,  Jahr, 
aibf»-,  Gabe,  silabra-,  Silber,  und  das  aus  timijan,  erbauen,  sich 
ergebende  tlmra>,  Zimmer,  Gebäude;  mit  la:  l>vahla-,  Bad,  lair- 
-veitla-,  Schauspiel,  tag^a-,  Haar,  tuggla-,  Gestirn,  ^reihsla-,  Be- 
drängmss,  Drangsal,  honsla-,  Opfer,  Verehrung^  sviunsla-  oder 
sTonifsla-,  Schwimmplatz,  Teiche  8k6h8la-,  böser  Geist,  saaBa-, 
Sonne,  avartiala»,  Schwärze,  Tinte,  und  noch  einige,  die  nur  aus 
anderen  Bildungen  zu  entnehmen  sind,  nämlich  müla-.  Maul,  das  in 
€Mir-inftUaB,  das  Maul  verbinden,  steckt,  saila-.  Seil,  in  ifn-sailjan, 
an  Seile  binden,  und  sigia-,  Siegel,  das  in  sigijan,  siegeln,  enthalten 
ist  —  Mit  dem  Suffix  na  sind  ausser  denen,  die  aus  361.  vielleicht 
noch  hiehergehören,  anzugeben:  barna-,  Kind,  veina-,  Wein,  kaaraa-, 
Korn,  lelii»-,  Leinwand,  haoraa-.  Hörn,  krana-,  Lohn,  rigna-.  Regen, 
razna-,  Haus,  v^pna-  (nur  in  der  Mehrzahl),  Waffen,  Hogna-,  Lüge, 
b^Ubiia«-,  Thurm,  avebta-,  Schwein,  elsarna-.  Eisen;  ferner  akrana-, 
Frucht,  a(iana-,  Eifer,  algina-^r  Eigenthum,  ragina-,  Rath,  Beschluss, 
fadrelna*,  Vaterschaft,  Vorfahren,  Eltern,  von  dessen  formellen  Eigen* 
thümlichkeiten  in  219.  die  Rede  war,  und  vielleicht  auch  galteina-, 
Zicklein;  —  mit  einem  suffixalen  ea:  svtoa-,  Eigenthum,  Vermögen, 
das  als  Adjectiv  'angehörig,  eigen'  schon  in  360.  genannt  wurde.  — 
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Am  zahlreichsten  sind  wieder  die  Bildungen  auf  Ja:  «rbja-,  das  Eihe, 
aglaiya-,  Unzucht,  Unkeu^chheit,  ahriskja*,  Schande,  anda-nahtia-. 
Abend,  aDd-aogJa-,  Antlitz,  at-afti^ia-,  Jahr,  aa^ya-,  Leichtigkeit 
Annehmlichkeit,  aod-bahtja-,  Dienst,  Amt,  and-valr^a-,  Gegenwart, 
Angesicht,  Person,  aiida-vair[ija-  oder  aad-vair|ija-,  Preis,  anda- 
-laanja-,  Gtgenlohn,  Vergeltung,  anda-yaardja-,  Antwort,  nebst  laosa* 
-vaardya-,  unnutzes  Geschwitz,  und  ga-vaanUa-,  Gespräch,  av4Ü*-9 
Schafheerde,  badja-,  Bett,  bamlsma-,  Kindheit,  blah^a-,  Gewohnheit, 
fairgai^a-,  Berg,  fai^a-,  Koth,  fralija-.  Verstand,  raora-gaggja-, 
Vorsteheramt,  Verwaltung,  Uaushaltung,  ftiara-tai^a-,  Wunderzeichen, 
faara-daaija-,  Platz  vor  der  Thür,  Strasse,  fiiara-iiya-,  Vorhaut, 
feara-aiaiiUa-,  Vorsteheramt,  fhnnisfia-,  Anfang,  idur-ragiiiia-, 
Amt  des  Vierfürsten,  Vierherrschaft,  falhsiUa-,  das  Verborgene,  Aligr- 
ja-,  Versteck,  Höhle,  fastabflja-,  Haltung,  Beobachtung,  raaftalM^a-, 
das  Fasten,  gaqia-,  Gau,  Land,  Gegend,  ga-leikja-,  Gleichheit,  ga- 
-ligrja-,  Beilager,  ga-ria^la-,  Ehrbarkeit,  ga-rdi|ia*,  Bcrathschlagung, 
ga-skalkja-,  Mitknecht,  ga-skAiya-,  Geschähe,  ein  Paar  Schuhe,  ga- 
-oilnlija-,  Gedächtniss,  Erinnerung,  ga-vairbia-,  Frieden,  ga-|iaglda-, 
Bedacht,  Sparsamkeit,  ga-vaorlja-,  Geschäft,  Gewinn,  haoija-,  Kohle, 
haaja-,  Gras,  hlaja-,  Bildung,  Gestalt,  haohlstiaj-,  die  höchste  Höhe, 
haimöliUa-,  Acker,  Heimathfeld,  hvaimja-,  Hirn,  Schädel,  das  aus 
hvairneina-,  liirnen,  zu  entnehmenist,  kiiiya-,  Geschlecht,  kaolija-, 
Kunde,  Kenniniss,  lubja-,  Gift,  Zaubertrank,  das  nur  in  labia-leisetn-, 
Giftkunde,  Zauberei,  enthalten  ist,  manaalia-,  Gestalt,  m^a-,  Schwert, 
na^a-,  Netz,  reikja>,  Reich,  Herrschaft,  stivitia-,  Erduldung,  Geduld, 
t«vja-,  Schaar  von  fünfzig,  töja-,  Werk,  That,  traas^ia-,  Vertrag, 
lilabja- ,  Diebstahl,  iiftsiuMUft-9  tausend,  das  aber  in  der  Regel  weih- 
lichgeschlechtig  ist,  nn-biarja-,  wildes  Thier,  on-hama-,  Krankheit, 
an-lö4ja-,  Armuth,  afor-m^a-,  Ueberschrift,  nn-sü^a-y  Aufruhr, 
an-vl(ia-,  Unwissenheit,  Unverstand,  ns-vis^-,  Eitelkeit,  va^ia-, 
Wette,  Pfand,  vaggaija-,  Kopfkissen,  valdnfiya-,  Gewalt,  vitubn^-, 
Wissenschaft,  veüia-baetia-y  Weinbeere,  nebst  dem  daraus  zu  ent- 
nehmenden einfachen  -basja-.  Beere. 

363.  Neben  den  männlichen  und  ungeschlechtigen  Bildungen  mit 
a- auslautenden  consonantischen  Suffixen  nennen  wir  sogleich  auch 
die  sich  anschliessenden  weiblichgeschlechtigen,  obwohl  in  den  Grund- 
formen der  letzteren  der  auslautende  Vocal  durchaus  ein  gedehnter, 
also  ursprünglich  ein  ä  ist,  das  aber  als  solches  in  der  Reihe  der  gothi- 
schen  Laute  keine  Stelle  mehr  hat.  Im  Singular- Nominativ »  in  dem 
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das  d  schon  in  aher  Zeit  den  Auslaut  bildete,  und  in  dem  ihm  ganz 
gleichlautend  gewordenen  Yocati?  und  Accusativ  ist  es  zu  a  geschwächt; 
in  der  nämlichen  Casusfonn  aber,  die  sich  also  durchaus  nicht  als 
Grundform  bezeichnen  lässt,  führen  wir  der  Einfachheit  wegen  die  hier 
zu  nennenden  weiblichen  Wörter  auf.  Hit  den  Suffixen  da,  ta  und  iia 
bieten  sich:  (ilada,  Volk,  razda,  Sprache,  und  daora-varda,  Thur- 
hflterinn;  femer  Jnnda,  Jugend,  aoj^lda,  Oede,  Wüste,  und  vairl>lda, 
Würdigkeit,  Wurde;  rasta,  Heile,  und  Ilahta,  Flechte,  in  welchem  letz- 
teren der  Teiaut  aber  verbaler  Natur  zu  sein  scheint;  saufia,  Grund, 
8lei|ia,  Schaden,  möglicher  Weise  auch  airiia,  Erde,  Land,  dessen  |> 
aber  wohl  eher  wurzelhaft  ist;  femer  ganndiia,  Klage,  und  ziemlich 
▼iele  mit  dem  bestimmten  Ausgang  IJia,  von  dem  in  149.  die  Rede 
war:  aggvijNi,  Enge»  Angst,  af-grnndlj^a,  Abgrund,  Grundlosigkeit, 
aglij^a,  Schmerz,  Trübsal,  Beschwerde,  alna-miuidi|ia,  Einmüthigkeit, 
airknl^,  Reinheit,  alrsilia,  Irrthum,  Betrag,  arma-hairtilia,  Barm- 
herzigkeit, Ahnosen,  daobiiia,  Verstocktheit,  dlapiiia,  Tiefe,  dvali[ia, 
Thorheit,  faimilia,  Alter,  ga-raihtij^a,  Gerechtigkeit,  gaori|ia,  Traurig- 
keit, haolillia,  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  hiatrf]^,  Lauterkeit  Reinheit, 
Xn-vfndllia,  Ungerechtigkeit,  kaari|ia,  Last,  manvilia,  Bereitschaft, 
nMlia,  Kunde,  Gerächt,  Bmlhmtheit,  niildl|ia,  Hilde,  Liebe,  nlo- 
Ji^a,  Neuheit,  qYrammiiia,  Feuchtigkeit,  sY^iiia  oder  svigni[ia, 
laute  Freude,  Frohlocken,  svM^,  Ehre,  svlloiilia,  Reinheit,  Keusch- 
heit, tolgij^a,  Festigkeit,  Befestigung,  j^vastllia,  Festigkeit,  Sicherheit, 
an-hrainilia,  Unreinigkeit,  yargij^,  Verdammniss,  Veihl^a,  Heiligkeit, 
und  Yeitv6dil>a,  Zeugniss.  Weiter  sind  zu  nennen  mit  den  Suffixen 
dra,  l>ra  und  j^la:  saldra,  Scherz,  in  dem  aber  vielleicht  das  d  auch 
wurzelhaft  ist,  hleilira,  Hütte,  Zelt,  und  n^iila«  Nadel;  mit  den  Suffixen 
dva  und  l>ya:  bandva,  Zeichen,  nfdva,  Rost,  in  dem  aber  vielleicht 
das  d  wurzelhaft  ist,  fyaJiYa,  Feindschaft,  IHaiiva  oder  firUaiiva,  Liebe, 
und  sali|iva,  Herberge;  mit  dem  Suffix  ga:  Ydreiga,  Reue;  mit  den 
Suffixen  sna  und  ma:  fUasna,  Henge,  hlalvasna  (nur  in  der  Hehrzahl), 
Grab,  draohsna,  Brocken,  und  arhvazna,  Pfeil,  Geschoss;  mit  der 
Snfiixverbindung  icva:  abixya,  Halle,  Säulengang;  mit  dem  Suffix  na: 
stIlMia,  Stimme ,  smama,  Hist,  Dreck,  fairzna,  Ferse,  worin  vielleicht 
der  Zischlaut  auch  suffixal  ist,  rüna,  Geheimniss,  geheimer  Beschluss, 
Berathung,  viga-deina,  Wegedistel,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmen- 
den einfachen  -deinai  Distel  (?),  vnlla  (aus  valna).  Wolle,  ahana, 
Spreu,  fairina,  Beschuldigung,  Schuld,  aletna,  Elle,  und  nn-sibjana, 
Gesetzlosigkeit,  Gottlosigkeit;  mit  dem  Suffix  va  vidleicht:  (riggva, 
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Vertrag,  Band,  die  substanÜYische  Form  des  Adjectivs  (riggva-,  treu, 
zayerlässig,  worin  das  y  nicht  ganz  sicher  suffixal  ist;  mit  d«n  Suffix 
ma  nur  halma,  Dorf,  Flecken,  durch  dessen  Singularaccusativ  haim 
aber  auch  die  Grundform  ludmi-  erweisen  wird,  und  mtdiima,  Mitte, 
das  nur  aus  dem  Dativ  midamai,  Markus  3|  3;  Lukas  8,  7;  10,  3; 
Korinther  2,  6,  17;  Kolosser  2,  14  und  Johanneserklarung  3,  4,  nach 
dem  auch  ein  weibliches  miduml-  möglich  sein  wörde,  xu  ratnehmen 
ist;  mit  den  Suffixen  ra  und  la:  skftra,  Schauer,  Windstess,  bveüa, 
Weile,  Zeit,  Stunde,  salvala,  Seele,  und  lualia,  Annehmlichkeit,  Er- 
holung. —  Etwas  grösser  ist  wieder  die  Zahl  der  Bildungen  mit  dem 
Suffix  Ja,  die  bereits  in  305.  und  306.  xusammengestellt  und  dann 
wieder  in  315.  besprochen  wurden,  an  letzterem  Orte  in  Bezug  auf 
eine  formelle  Eigenthämlichkeit,  nach  der  nur  ein  Theil  von  ihnen  im 
Nominativ  und  Vocativ  den  Ausgang  Ja  hat,  den  man  hier  doch  durdi- 
gehends  hätte  erwarten  mogoi ;  das  Ja  findet  sich  durdigehends  nur  im 
Accusativ  der  allgemeinen  Regel  gemäss  und  in  diesem  Casus  führen  wir 
der  Gleichmässigkeit  wegen  deshalb  auch  die  hiehergdiörigen  Bildungen 
an ;  es  sind :  aqvtasja,  Axt^  aifava-tun^ia,  Domstrauch,  aural^ii»  Grabmal, 
Grab,  banja,  Wunde,  bandja,  Fessel,  Band,  bralda,  das  Ringen,  der 
Kampf,  frUtedJa,  Freundinn,  iralatiib4a,  Versuchung,  ga-l»iui4ia. 
Band,  haitfa,  Geheiss,  Befehl,  halja,  HöUe,  Unterwelt,  halMa»  Haide, 
Feld,  hvUilrja,  Sarg,  hv6flulja,  Prahlerei,  Ruhm,  hoiocUa,  H<Ale, 
fokusja,  Joch,  kalkja,  Hure,  lan^ia,  Gtiatalt,  Mlfa,  AntaUta,  Gesidit 
lauhmoiya  oder  laahmdnja,  Blitz,  Biaaja,  Mädchen»  plaß|a»  Strasse, 
sibja,  Annahme  an  Kindes  Statt,  sfcaUa,  Ziegel,  saUa,  Sohle,  sa^pa, 
Wahrheit,  |»indan*gardja,  Königshaus,  Kön^dch,  Jiiiiia,  Dienerina, 
Magd,  I»*swMlJa,  tausend,  vaatja,  Kleid,  viirfa,  Weide,  vipja,  Kranz, 
vral^a,  VeifolgUDg,  und  vundolkja,  Wunde.  — 

364.  Eine  grosse  Menge  von  Bildungen  hat  als  suffixales  Element 
nur  den  Yocal  a.  Man  pflegt  ihn  mit  dem  alten  hinweiseodcai  Prono- 
minalstamm a,  dessen  schon  in  351.  Erwähnung  geschah,  für  iden- 
tisch zu  halten;  es  ist  aber  vielmehr  wahrscheinlich,  was  aber  hier 
nicht  weiter  verfolgt  werden  kann,  dass  die  Bildungen  auf  a  aub  Engste 
mit  den  in  354.  besprochenen  auf  an  zusammenhängen  und  weiterhin 
mit  diesen  auf  die  in  353.  besprochenen  durch  altes  ani  gebihieten 
participiellen  Bildungen  zurückführen.  Den  Bildungen  auf  a  entsprechen 
auch  im  AKindischen  solche  auf  a,  im  Griechischeii  und  Lateinischen 
aber  steht  dem  suffixalen  ^en  a,  was  auch  sdion  in  359.  in  Bezug 
auf  die  auf  a  ausgehenden  Suffixe  bemerkt  wurde,  in  der  Regel  der 
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Vocal  0  gegenöber,  wie  zum  Beispiel  im  ungeschtechtigen  Jaka-,  Joch, 
SB  aiüniipigd  »=  gr.  Cpyo-  =3=  bt/t^o-  Joch.  Bei  der,  Auffühmiig 
der  biehergehörigen  Wörter  ordnen  wir  nach  dem  inneren  Vocal,  wie 
denn  überhaupt  nicht  zu  verkennen  st  und  namentlich  im  Altindischen 
in  zahllosen  Fällen  noch  ganz  deutlich  hervortritt ,  dass  zwischen  den 
SufiSxen  und  den  inneren  Vocalen  der  Wörter  eine  innige  Wechsel- 
beziehung Statt  findet ,  die  ursprünglich  ohne  Zweifel  aufs  Engste  mit 
der  Betonung  zusaimmaihängt.  Mit  dem  einfachen  Suffix  a  sind  sowohl 
sidi»tantivi8cbe  als  adjectivische  Formen  in  grosser  Zahl  gebildet,  die 
letzteren  nennen  wir  zuerst:  lata-,  lässig,  träge;  zu  lat.  {osso^,  id»- 
gespannt,  lass,  müde;  —  bala*,  gut,  nützlieh,  das  man  wohl  ent- 
nehmen darf  aus  IbatlBan-,  besser,  und  ga-batnan,  gefördert  werden» 
fiutzen  ziehen;  zu  altind»  6Aadrd-,  heilbringend,  schön,  gut,  lat.  feUcr- 
(aus  fedUe-)^  gläcklich;  —  hiasa-,  heiter,  fröhlich;  —  vana-,  er- 
nangetaKl,  mangelhaft;  zu  altind.  iknä-  (zunächst  aus  vänd-),  unzu- 
reichend, zu  wenig;  —  vara-,  behutsam;  zu  gr.  ovffog  (aus  sÖQogjj 
Huter,  offeo^ai,  (aus  ^OQaad-ai),  wahren,  hüten,  lat.  verM,  sich  hüten, 
sich  scheuen,  altind.  var^  bedecken,  abwehren:  vmämii  {msvamätUi) 
oder  vmdti  (aus  vamätt)^  er  bedeckt,  er  wehrt  ab ;  —  dvala-,  thöricht, 
toU;  —  Cava-,  wenig;  zu  lat  pauco-'  (zunädist  für  jwitc«-),  wenig;  — 
ns-skava-,  vorsichtig,  nüchtern,  nur  Thessalonicher  1,  5,  8,  wo  lue 
-ekava-  irrthümlich  stehen  wird ;  zu  lat  eavire^  vorsichtig  sein,  sich  hü- 
ten ;  —  lagga*)  lang,  =  lat  Iwago-j  gr.  doXvjnj^,  altind.  dirghä-f  lang ; 

—  hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt;  vielleieht  zu  gr*  näfiftrea&ai, 
sich  krümmen,  gdurümmt,  xa^vlo-,  gdkrummt,  krumm ;  —  j^rba-, 
nöthig,  dürftig,  arm,  zu  dem  aus  dem  perfectischen  liaarban,  bedürfen, 
nöthig  haben,  m  entnehmenden  iMdrban,  verlnstig  gehen,  beraubt 
werden;  —  iMdba-,  halb;  zu  gr.  noloßog^  verstümmdt,  lat  tn-co/«- 
w»,  unverletzt,  unvo'sehrt,  altind.  (rar,  zerbrechen:  ^mäUihUB  par- 
tubt),  er  zerbricht;  —  halta-,  lahm;  zu  lat  clando-,  lahm,  hinkend, 
gr.  x^Ai$-,  altind.  kkaura-y  khaula^  oderftAotc^-,  lahm;  hinkend; 

—  tel]^-,  kühn,  in  dem  aber  wohl  das  Suffix  ^  steckt;  möglicher 
Weise  zu  lat  forti-f  tapfer,  kühn;  —  qvramma-,  feucht,  [das  sich 
aus  qvnuiiniilMi,  f.  Feuchtigkeit,  entnehmen  lässt;  —  und  stanouna-, 
stammelnd,  das  sich  ani^liesst  an  altind.  9iambh,  festmachen:  ttabk- 
nduii  oder  itablmäity  er  macht  fest,  gr»  avUßuv  (wahrscheinlich  aus 
avißj9ut)j  stampfm,  fest  treten,  in  welchen  letzteren  beiden  Bildungen 
her  vielleicht  nicht  blosses  a  suffixal  ist;  —  un-viaa-,  ungewiss,  neb^t 
daraus  zu  entnehmendem  einfachem  -vlea-,  gewiss,  in  denen  aber  auch 
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katUB  emCKlm  m  Salix  ist;  ze  vilHi,  wisMS;  —  aImi-,  ah,  das  sidi 
woU  aas  den  snperlatifisdieo  sWato-,  Ülest»  enteduMa  lässt,  das 
sidiaii8clüiesslaiigr.SKi>-,ah,fenAel,hLaeMv,ah,bqalirt;  —  Ui»- 
da-,  blind;  fieUeicht  za  gr.  a/i/Uv-,  stmapf,  stnoiiiCBUiug,  aitind. 
mU,  hiowdken:  wUäftUi,  er  wAU  /lacea-,  wdk,  sdüaff;  —  ia-vtod»-, 
ferfcehrt,  UDgerecht;  von  -Tiadaa,  winden, drdien;  —  grinda-,  klein; 
zn  ahind.  krniy  schneiden:  knääii  (ans  kmrmtiU)^  er  schneidet,  er 
schneidet  ab;  bt  ctoto-,  verlLörzt,  korz;  —  tiiggva-,  tren,  za?erläfisig» 
worin  aber  yieUeidit  auch  das  t  suffixal  ist;  zu  aitind.  darl,  fest  sein: 
dHduUaif  er  ist  fest;  —  gn-hrairfca-,  figsam,  gehorsam,  ndwt  hTclla- 
-hTairfca-,  wetterwendisch,  zu  hrairten,  wandeln,  eigentlich  'sieh 

drehen'; valr^-,  gekehrt,  gewandt,  in and-Tair^, gegenwartig, 

eigentlich  ^gegengekehrt*,  ana-Tair^-,  zukünftig,  Jaind-Talr|M,  dort- 
hin gekehrt,  und  vi^ra-vair^-,  gfgenöberiiegend,  entgegengesetzt; 
zu  Talrftan,  werden,  lat  vettere,  wenden;  —  nmka-,  sanft;  zu  aitind. 
rniijy  reiben,  abreiben:  mänjatty  er  reibt  ab;  —  gn-lnha-,  werthvoll, 
kostbar,  nur  Timotheus  1,  2,  9,  nelleicht  Tersdirieben  für  das  gfeich- 
bedeutende  ga-lanha*,  mit  dem  es  jeden£iUs  eng  zusammenhangt;  — 
nr-mglui',  ausgeschlossen,  verworfen ;  zu  aitind.  varj,  ausschliessen, 
abhalten:  vmdjmi  (aus  vamägmi)  oder  vdrjämiy  ich  schesse aus,  ich 
halte  ab;  gr.  eYgyeiv  oder  Sgyeiv^  einschliessen,  auschliessen;  — 
dnmba-,  stumm;  zu  aitind.  statnbh^  fest  machen,  starr  machen,  in 
Staunen  setzen :  aabhnduti  (für  stambhnäutt)  oier stabknäi  (für  stambh- 
näti),  er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr;  gr.  d'dfißoS'  n.  Staunen, 
rdq>og-,  n.  Staunen;  —  hn]|ia-,  hold,  wohlwollend;  zu  aitind.  p^otilfty 
erfreuen:  ^athnäti,  er  erfreut,  er  beglückt,  lat.  demeiU-y  mild,  gelind, 
gnfidig ;  —  ga-|iaarlMH,  enthaltsam ;  zu  fraorban,  bedürfen.  —  Hit  ge- 
dehntem innerem  Vocal  sind  zu  nennen :  ga-itha-,  angemessen,  schick- 
lich, wohlanständig,  das  aus  dem  Adverb  ga-f^haha,  wohlanständ^, 
zu  entnehmen  ist ;  zu  aitind.  pof ,  binden :  pä^t^jati,  er  bindet,  gr.  miyr 
vivaij  lat.  pangere,  anheften,  befestigen;  —  fra-l^ta-,  freigelassen, 
das  aber,  da  nur  der  männliche  Nominativ  fra-l«ts.  Korinther  1,  7,  22, 
belegt  ist,  möglieber  Weise  fra-l«tja-  lautet;  zu  Mtan,  lassen;  —  ga- 
-rMa-,  ehrbar,  anständig,  das  aus  dem  Adverb  ga-rMaba,  ehrbar, 
anständig,  sich  ergiebt;  zu  ga-rMan,  Sorge  tragen,  besorgen;  — 
sv^ra-,  geehrt,  nebst  an-sv^ra-,  ungeehrt;  mögliche  Weise  zu  aitind. 
gwrü-,  schwer,  ehrwürdig,  =  gr.  ßagti-  =  lat.  gravi-,  schwer;  — 
gdda-,  gut;  möglicher  Welse  zu  gr.  dya»6-y  gut;  —  frMa-,  Ver- 
ständig, nebst  nn-fr6da-,  unverständig;  zu  firaMan,  verstehen,  ver- 
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ständ^  sein;  —  vdda-,  wuthend,  toll,  in  dem,  da  es  sich  Tielleicht  an 
gr.  xiiwd-ai,  Körnen,  anscUiesst,  der  Telaat  auch  suffixal  sein  kannte ; 
—  an-g«-st6^-i  unstet,  Korinther  1,  4,  11 ;  zu  standan,  stehen.  — 
Innern  Difthong  haben:  veiha-,  heilig; leika-,  beschaffen,  eigent- 
lich ^aussehend*,  in  sama- leika-,  gleich,  öbereinstunmend,  eigentlich 
'ebenso  aussehend,  ebenso  beschaffen',  ga-leika-,  gleich,  hvi-lelka- 
oder  hvd- leika-,  wie  beschaffen ,  missa-leilca-,  verschieden,  Kbna- 
-leilNH,  ganz  gleich,  ÜQ^-lcilca-,  lieblich,  sva-leika-,  so  besdiaffen, 
solch,  ailda-Icika-,  wunderbar,  und  in  den  folgenden  aus  adverbieUen 
Formen  wie  aiia-leik6,  ähnlich,  zu  entnehmenden  Zusammensetzungen : 
ana-leiiai-,  ähnlich,  an|iar- leika-,  anders,  verschieden,  aUa-leika-, 
andersbeschaffen,  la|Mi-lei]ca-,  willig,  und  vaira-lelka-,  männlich;  zu 
altind.  ^dr^a-  und  gr.  -Aexo-,  beschaffen,  eigentlich  'sehend',  m  alt- 
ind.  tä'df^a-j  so  beschaffen,  «=  gr.  Ti^-Jlixo-,  so  beschaffen,  so  alt, 
und  andern  Zusammensetzungen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  dar^y 

gr.  öigxead'aij  sehen; veisa-,  wissend,  kundig,  in  nn-Teisa-, 

unwissend,  unkundig,  fulla-veiaa-,  an  Weisheit  vollkommen,  an-faor- 
-veisa-,  unbedacht,  unvorsätzlich,  hindar- veisa-,  hinterlistig,  nebst 
an -hindar- veisa-,  unhinterlistig,  unverstellt,  und  in  dem  aus  Iwilva- 
-visein-,  f.  Bosheit,  zu  entnehmenden  balva- veisa-,  bftsegesinnt, 
boshaft;  zunächst  wohl  zu  lat.  vi9ere,  ansehen,  besuchen,  weiter  aber 
zu  vitan,  wissen,  so  dass  der  Zischlaut  im  Adjoctiv  mftglicher  Weise 
suffixal  ist;  —  lobja-leisa-,  giftkundig,  das  aus  labja-leisein-,  f.  Gift- 
kunde, Zauberei,  sich  ergiebt;  zu  leisan,  kennen  lernen,  erbhren;  — 
siolca-,  krank;  zu  siolcan,  krank  sein;  —  ga-üoga-,  verfälscht,  falsch; 
zu  livgan,  lügen;  —  diapa-,  lief;  vielleicht  zu  gr.  dvJCiMiVj  unter- 
tauchen; —  lialM-,  lieb,  nebst  aa-linlNi-,  unlieb;  zu  altind.  luM, 
begehren,  verlangen:  lübhjatij  er  begehrt,  er  verlangt,  faiciAa-,  m. 
Begierde;  gr.  U^trsiv,  verlangen,  begehren,  lat.  lubet  oder  Übet,  es  he- 
liebt,  es  gefällt;  —  iiata-,  heuchleilsch,  betrögerisch ;  wohl  zu  altind. 
htd,  bedecken:  ludäti,  er  bedeckt;  —  ga-riada-,  elirbar;  —  Vasa-, 
gut,  vorzüglich,  das  man  aus  dem  Comparativ  Vasizan-,  besser,  wohl 
entnehmen  darf;  vielleicht  zu  gr.  «^,  alt  itS^  gut;  &»  altind.  väiu-, 
gut;  —  haiba-,  einäugig,  =  lat.  eaeco-,  blind;  —  vralqva-,  schräg, 
krumm,  =  gr.  ^ißd-^  krumm,  krummbeinig,  worin  aber  vielleicht 
auch  das  v  sufßxal  ist;  zu  lat.  valgo-,  gebogen,  krumm,  altind.  vr^tnä", 
krumm;  —  braida-,  breit;  zu  altind. pr^Aä-  es  gr.  nlatv-,  breit,  alt- 
ind. prath,  sich  ausbreiten:  prdthataij  er  breitet  sich  aus,  gr.  nerav-^ 
vvvaiy  lat.  pandere,  ausbreiten;  —  ga-raida-,  angeordnet,  bereit;  — 
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girfla-,  froh,  dag  aus  gailjan,  erfreuen,  za  eninehflMn  ist;  z«  gr. 
xkinv,  ubennfithig  sein,  lat.  gliseere,  tppig  werden,  Tcriangen,  dtind. 
hldd^  sidi  freuen:  kUdatai,  er  treai  sich;  —  faaHa-,  heU,  gesund, 
nebst  nn-lMilla-,  ungesund,  krank,  und  ga-faalUi-,  unferaehrU  heü; 
zu  altind.  pdfUMm-,  n.  Heil,  Glück,  gr.  ^t-xov^o-  (aus  -xo^^o-), 
Helfer;  —  hnalya-,  niedrig;  zu  Inehran,  nch  neigen;  —  haate-, 
ho^;  mftglichor  Weise  zu  altimL  fvt,  wachsen:  fod/orft,  er  wäduA;  — 
daalwi-,  taub,  veratockt;  zu  altind.  JtatA,  in  Staunen  setzen:  ae«M- 
ttditfi  oder  ituhknäti,  er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr,  stduiha- 
taiy  er  staunt;  lat  sftiptdo*,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  gir.%v^pl6-f  bUnd, 
sturapftinnig;  —  ga-lanlia-,  werthvoB,  kostbar,  nebst  «n-ga*laubar, 
werthlos,  und  fUu-galaote-,  sehr  werthyoU;  zum  schon  oben  genannten 
altind.  ktbh^  begehren y  verlangen;  —  Hanta-,  prahlerisch;  zu  gr.  ex- 

-q>Xv¥dmBtv^  au^latzen,  auflMrechen; landa-,  gross,  wohleigeni- 

lich  'gewachsen^  in  sanu-landa-,  gleich  gross,  hvManda-,  wie  grees» 
und  sva-lauda-,  so  gross;  zu  altind.  ruh  (aus  ruM),  wadisen:  riitt*- 
haH^  er  wächst;  —  ns-danda-,  eifrig;  zu  lat.  stnüitm^  Eifer,  altind. 
/iumI,  sich  beeifern:  tundati-^  er  beeifert  sich;  —  raniUi-^  rotb;  zu 
gr.  ifvS^d'-  srs  lat.  mftro-,  altind.  räuhiia-  (aus  rdiatttte-),  roth, 
rudkird-f  Blut;  —  Ibanda*,  stumm,  taub;  möglicher  Weise  zu  dti&d. 
badhirä'y  taub;  —  lansa-,  leer,  los,  das  audi  in  alorana-lanaa-y 
fruchtlos,  unfruchtbar,  andl-laasa-,  endlos,  gnda-lausa-y  gottlos,  und 
vll6da-laaaa-,  gesetzlos,  Steckt;  zu  -Mnaan,  v^ieren,  eigentlich  woU 
^stch  lösen,  abgelöst  werden'.  — 

365.  In  der  Reihe  der  adjectivischen  Büduagen  auf  a  ist  zum 
ScUuss  auch  noch  eine  Anzahl  sogenannter  bezöglieher  Zusamme»* 
Setzungen  aufzuführen,  bei  denen  freilich  von  ein«  flinzunahme  des 
Suffixes  a  nicht  gesprochen  werden  darf.  Vidmefar  gehört  das  aas- 
lautende a  hier  schon  den  ursprünglich  substantivischen  Schlüssele- 
dem  der  Zusammensetzungen  an  und  es  ist  eben  nur  das  noch  beson- 
ders hervorzuheben ,  dass  die  fragUchen  Bildungen  als  durch  die  Zu- 
sammensetzung adjectivisch  geworden  nun  auch  durchaus  in  adjectivi- 
scher  Flexion  sich  bewegen,  wozu  namentlich  auch  die  Besekhunng 
der  Geschleehtsunterschiede  gehört,  wie  denn  zum  Beispiel  altind. 
nila-pushpa-y  schwarzblumig,  mit  dem  nngeschlechtigen  j)iM|Ki-, 
Blume,  als  Schlusstheil ,  im  Nominativ  männlich  läU^fu^pas,  weib- 
lich nUa-pudipä^  oder  nl/a-ptiMpl-,  ungesehlechtig  nila-pushpmn 
lautet,  oder  gr.  nolv-fiv&o^j  wortreich,  geschwätzige  mit  den  mämi- 
lichen  fiv9'(hy  Wort,  als  Schlusstheil,  den  ungeschlechtigen  Nominativ 
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noXv^fivS-or,  oder  lat.  miUti^jugo^  rieigp&iBig,  vielhcb,  mit  dem  un- 
geechlechtigenjfi^-»  Joch,  Ge^im,  als  Schlutetheil  die  weibliebe 
Form  muUi-juga  bild^  kann.  —  Anzofuhrea  sind  hier  an  gotimchen 
Biidnngen:  ^n-sköha-,  besdrabt,  von  m^nücfaen  skMa-,  Schnb;  -^ 
ga-siiM-,  fromm,  und  «T-giid»-,  gottlos,  von  gnda-,  fiott;  — 
atea-manlia-,  ^mfhtbig,  das  aus  aliia-BfiaBdilia,  f.  Einmdlhigkeit, 
Uebereinstimmung ,  sich  ergiebt,  vom  männticheB  iminlia«-,  Mund; 

—  Sdar-d6ga-,  viertSgig,  und  «blaa-d6g;a-»  achttägige  von  einein 
neben  daga-,  m.  Tag,  noch  zu  muthmassenden ddga*,  Tag,  das  viel- 
leidit  nur  bei  Zeitbestimraungen  gebraucht  wurde;  —  laasa*va«r- 
da-,  unnfitz  redend,  nebst  Hagna-Taarda-,  lügnerisch,  aMl-Taarda-, 
schmähsüchtig,  und  den  aus  dvala-vaardeiii-',  f.  thftrichtes  Reden,  •- 
ia*vaardeln-,  f.  vieles  Reden,  Geschwätz,  und  agialtl-vawrdeiii-,  f. 
unzQchtiges  Reden,  zu  entnehmenden  dvala-vaarda-,  thöricht  redend, 
fUn-vaarda-,  vielredend,  und  aglaiti-vanrda-,  unaächtig  redend,  vom 
ungesddechtigen  raorda-,  Wort;  —  k*n-vi<6da-^,  im  Gesetz  befindiidi, 
Korinther  1,  9,  21,  von  vit6da-,  n.  Gesetz;  —  ga-tfla-,  pass^d,  ge- 
schickt, nebst  dem  m  «n-lila-nialska-,  unbesonnen,  thdricbt,  enthal- 
tenen an-tUa-,  unpassend,  vom  nngeschlechtigen  tlla-,  Ziel,  Grund; 

—  anda-nei^-,  entgegenstehend,  feindlich,  von  ael^-,  n.  Neid;  — 
frmts-fllla-,  aussätzig,  eigentHch  'kraBkhäutig\  von  -Ulla-,  n.  Haut; 

—  ftln-foiba-,  vielgestaltig,  manm'gfakig,  von  -faAa-,  Farbe,  Gestalt; 

—  grfttda-fraHa-,  kleinmüthig,  nebst  sama -fraMa-,  einmflthig,  uid 
dem  aus  ga-fra|Jein-,  f.  Besonnenheit,  Verständigkeit,  zu  entnehmen- 
den ga-fratja-,  besonnen ,  verständig,  von  fira[ija-,  n.  Verstand;  — 
a|ia-kaiija-»  anderswoher  stammend,  nebst  eama-kanfa*,  v^wandt, 
und  dem  neben  Kn-koi^an-,  m.  Stammgenoss,  noch  anzusetzenden 
adjectivischen  ifn-kaiUa-,  stammverwandt,  von  kunja-,  n.  Geschlecht; 

—  abil-(6ja-,  flbelthäterisch,  und  AiUa-t4Ja-,  vollkommen,  von 
tdja-,  n.  Thai  —  För  die  aus  ga-yamma-,  befleckt,  gemein,  und 
on-vamma-,  fleckenlos,  untadelbaft,  laas-^i|)ra-,  mit  leerem  Magen, 
nQchtern,  on-Mda-,  ohne  Vermögen,  arm,  und  dem  neben  iR-kH^o«-, 
t  Schwangere,  zunächst  aufzustellenden  in-kiim-,  schwanger,  eigentlich 
wohl  „ein  Kind  in  sich  habend",  der  Reihe  nach  zu  entnehmenden 
Substantive  -vamma-,  Flecken,  -qvliira-,  Bauch,  Magen,  -leda-,  Ver- 
mögen, und  -kH]^-,  Kind  (?),  ist  das  Geschlecht  nicht  sicher  zu  be- 
bestimmen; ebenso  wenig  für  -vaba-,  Tadel,  das  wohl  aus  nn-vaba-, 
untadelbaft,  zu  folgern  ist.  —  Weiblicbgeschlechtige  Wörter  auf  ur- 
sprünglich gedehntes  4  am  Schluss  adjectivischer  Zusammensetzungen 
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^i'erden  ganz  ohne  Rucksicht  auf  die  frühere  Dehnung  ihres  auslauten- 
den Vocals  behandelt,  wie  denn  zum  Beispiel  im  Altindischen  puru^ 
-iikitVtta-,  weisheitsvoll,  aus  dem  weiblichen  matdU-,  Weisheit,  und 
im  Griechischen  utaiXl^xofio-^  schönhaarig,  aus  ycofiti-^  f.  Haar,  gebil- 
det wurde.  Im  Gothischen  bildeten  sich  auf  diese  Weise:  oa-hvelhi-, 
unablässig,  unaufhörlich,  mit  dem  weiblichen  bveila,  Zeit,  Weile,  das 
ursprünglich  hveilA-  war,  als  Schlusstheil;  —  as-falrloa-,  untadel- 
haft,  schuldlos,  aus  Mriiiä«  f.  Schuld;  —  iin-sliija-,  ungesetzlich» 
gottlos,  aus  silja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  Verbindung  (?),  Ver- 
söhnung (?);  — und  an-tala-,  unfügsam,  ungehorsam,  ungelehrig, 
wohl  aus  einem  tala,  f.  Zahl,  Ordnung.  —  Vielleicht  darf  man  auch 
aus  ns-v^na-,  hoffnungslos,  nicht  hoffend,  das  indess  nur  in  der  n- 
auslautenden  Grundform  as-v^nan-  Toriiömmt,  ein  weibliches  vtea, 
Hoffnung,  neben  dem  gleichbedeutenden  vtoi-  folgern.  —  Wie  die 
Adjectiva  auf  a,  wie  schon  in  230.  bemerkt  wurde,  fast  alle  auch  in 
Grundformen  auf  aa  auftreten  können,  so  lassen  andererseits  auch  die 
adjectivischen  Zusammensetzungen  mit  substantivischem  Schlussgliede 
auf  an  Grundformen  auf  einfaches  a  zu;  so  amia-hairta-,  barmherzig, 
haah-hairta-,  hochmüthig,  stolz,  hraii^a-liairta-,  reinherzig,  und  das 
aus  harda-halHein-,  f.  Hartherzigkeit,  zu  entnehmende  harda-hair- 
ta-,  hartherzig,  von  hairtan-,  n.  Herz;  —  ifn-aha-,  verständig,  von 
afaan-,  m.  Verstand;  —  ga-viUa-,  einmüthig,  silba-vilja-,  freiwillig, 
und  das  aus  ana-viUein-,  f.  Milde,  Bescheidenheit,  sich  ergebende 
ana-vilja-,  milde,  bescheiden,  von  viyan-,  m.  Willen.  Auch  im  Alt- 
indischen  kömmt  die  nämliche  Einbusse  des  auslautenden  Nasals  vor, 
wie  in  dvi-mürdha^  oder  dvi-mürdhd-,  zweiköpfig,  von  mtlrdhän-,  m. 
Kopf,  und  ganz  ähnlich  auch  im  Griechischen,  wie  in  ofi-aifio-,  bluts- 
verwandt, von  alf^at-  (für  alfiavT-)j  n.  Blut.  —  Bei  noch  einigen 
anderen  adjectivischen  Zusammensetzungen  ist  zweifelhafter,  ob  sie 
substantivische  Schlussglieder  enthalten,  oder  ob  sie  auch  unmittelbar 
aus  Verbalgrundformen  durch  suffixales  a  als  Adjective  gebildet  wur* 
den,  so  bei  dem  aus  an-agelD-,  f.  Furchtlosigkeit,  sich  ergebenden 
an-aga-,  furchtlos,  in  dem  vielleicht  ein  dem  ungeschlechtigen  agis-, 
Furcht,  gleichbedeutendes  aga-  steckt;  —  femer  bei:  flla-delsa-, 
schlau,  listig,  das  aus  ftla-delseln-,  f.  List,  zu  entnehmen  sein  wird 
und  vielleicht  ein  deisa-,  List  (?),  enthält;  —  bei  faUa-faha-,  genu- 
gend,  das  man  wohl  aus  falla-fahjan.  Genüge  leisten,  folgern  darf;  — 
bei  labja-leisa-,  giftkundig,  das  sich  aus  labja-leiseln-,  f.  Giftkunde, 
Zauberei,  entnehmen  lässt;  —  bei  dem  aus  vllja-halfrein-,  f.  Wohl- 
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wollen,  Gunst,  zu  muthmassenden  yUJa-ha1i>a-,  wohlwollend,  eigent- 
lich Tielleicht  ^dem  Wunsche  geneigt',  dessen  Schlusstheil  doch 
eher  ursprünglich  adjectivisch  war;  —  und  dann  noch  bei  den  schon 
in  364.  genannten  Adjectiyen  auf  -landa-,  gross,  wie  sama-laada-, 
^eich  gtx»ss,  deren  Schlusstheil  vieUeicht  ursprünglich  SubstantiT 
war  und  ^Grösse'  bedeutete.  —  Möglicher  Weise  ist  auch  on-sibja-, 
ungesetzlich,  gottlos,  als  Zusammensetzung  mit  dem  substantivi- 
schen sIbJA,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  Verwandtschaft  (?),  Freund- 
schaft (?),  aufzufassen;  ein  einCaches  adjectiyisches  sibja-,  beflreun- 
det,  verwandt,  ergiebt  sich  indess  aus  dem  gleichbedeutenden  alt- 
hochdeutschen sifpL  — 

366.  Es  ist  bereits  in  230.  und  weiter  auch  wieder  in  233.  und 
237.  bemerkt,  dass  so  gut  wie  sämmtliche  Adjectiva  auf  a,  wie  sie 
nun  eben  in  359.  360.  364.  und  365.  vollständig  zusammengetragen 
wurden,  unter  bestimmten  satzlichen  Verhältnissen  ganz  in  Ueber- 
einstimmung  mit  ebenso  ausgehenden  substantivischen  Bildungen 
in  Grundformen  auf  an  und  fQr's  weibliche  Geschlecht  auf  4n  oder 
nach  Jakob  Grimms  Ausdruck  in  schwacher  Declination  flectirt  wer- 
den können,  also  zum  Beispiel  llaba-,  lieb,  als  llaban-  und  weiblich- 
geschlechtig  als  liabdn-.  —  Im  Gegensatz  dazu  wird  die  eigentlich 
adjectivische  Flexion,  die  nach  Jakob  Grimm  sogenannte  starke,  der 
adjectivischen  Grundformen  auf  a  nach  der  schon  in  309.  besproche- 
nen Weise  durch  die  alte,  im  Gothischen  nirgends  mehr  recht  deut- 
lich gebliebene,  Verbindung  mit  den  flectirten  Formen  des  Prono- 
minalstammes Ja-  gebildet,  wodurch  die  Adjectivflexion  der  Flexion 
der  substantivischen  Nomina  auf  a,  da  die  letztere  nur  in  wenigen 
Casusformen  mit  der  pronominellen  völlig  übereinstimmt,  sehr  ent- 
fremdet iiA.  In  einigen  Casus  nur  schliessen  sich  die  Adjectiva  nicht 
an  die  Flexion  der  Pronomina,  sondern  an  die  der  Substantiva  an, 
nämlich  im  männlichen  Singulamominativ,  im  männlichen  und  un- 
geschlechtigen  Singulargenetiv,  im  weiblichen  Singulardativ  und  in 
den  meisten  Fällen  auch  im  ungeschlechtigen  Singularnominativ  und 
-Accusativ.  In  der  letzteren  Casusform  kann  die  Flexion  auch  pro- 
nominell sein,  so  dass  sie  zum  Beispiel  vom  oben  angezogenen 
lioba-,  heb,  lauten  kann  liabata,  liebes,  oder  nach  substantivischer 
Weise  Hob,  und  also  mit  dem  aus  der  Grundform  llaban-  noch  zu 
bildenden  liubd  hier  drei  verschiedene  Formen  möglich  sind,  deren 
Gebrauch  indess  keines  Weges  ein  völlig  willkührlicher  ist,  wie  denn 
zum  Beispiel  die  Form  auf  ata  niemals  prädicativ  vorkömmt.    Im 

Leo  Meyer,  g^oth.  Sprache.  29 
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fibrigen  Deutschen  tritt  die  angegebene  Dreifachheit  der  adjectiW' 
sehen  Flexion  noch  in  weiterem  Umfang  auf  und  in  neuhochdeut- 
schen Verbindungen  wie  der  gute  Mann,  guter  Mann  und  der 
Mann  ist  gut  zeigt  sich  zum  Beiqüel  auch  der  männlichgesdüech- 
tige  Singulamominativ  in  drei  verschiedenen  Formen.  Dass  dieser 
Flexionsreichthum  der  Adjectiva,  der  sieb  hier  nach  seiner  ganzen 
Ausbreitung  nicht  weiter  verfolgen  lasst,  schon  in  alte  Zeit  zurück- 
reicht und  im  Gothischen,  wo  er  nur  im  ungeschlechtigen  Singular- 
Nominativ  und  -Accusativ  noch  entgegentritt,  mehrfach  Einbussen 
erlitten  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Es  veranschaulicht  sich  recht 
deutlich  durch  eine  vollständige  Uebersicht  über  die  pronominelle 
oder  die  durch  Verbindung  mit  den  Casusformen  des  Pronominal- 
stammes Ja-  gebildete  Adjectivflexion  mit  besonderer  Hervorhebung 
der  ungebräuchlichen,  meist  aber  aus  dem  Hochdeutschen  noch 
sicher  zu  folgernden,  Casusformen,  wobei  wieder  Hu^-«  lieb,  als 
Beispiel  dienen  mag.  Die  Flexion  der  bezuglichen  Pronominalstamme 
altind»  ja-  =  gr.  o-,  die  mit  dem  obigen  Ja-  ohne  Zweifel  überein- 
stimmen, fügen  wir  zu. 

Die  männlichen  Formen  lauten: 
Nominativ  [llobals,  aus  linba-  -(- Jis  (alt  -(- Jaa)  «==  ]altind.  j(Ut=  gr. 

og,  welcher; 
Accusativ    iiubana,  aus  lluba-  -f-  Jana  =s  altind.  jäm  «==:  gr.  oi^, 

welchen; 
Dativ  llnbainma,  aus   linba-  -(-  Jamma  s=s  altind.  jdsmäi, 

welchem; 
Genetiv      [liabals,  aus  linba-  -|-  Jla  ==]  altind.  jä$ja  «=  gr.  ov,  alt 

otOf  wessen; 

in  der  Hehrzahl: 
Nominativ  liabai,  aus  linba-  -|-  Ja!  =  altind.  j4i  »»  gr.  of ,  welche ; 
Accusativ  linbana,  aus  liolwi-  -|-  Jans  =%  altind.  jän  =«  gr.  ovg, 

welche; 
Dativ  llubaim,  aus  IIbIni-  -}-  Jalm  =:  altind.  jätbkjaa^  welchen; 

Genetiv      iinbais«,  aus  linba-  -f"  J^^  =  altind.  jdishämy  welcher. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten: 
Nominativ  linbata,  aus  linba- -}-Ja(a»=  altind. ydrf:sgr.  o,  welches; 
Accusativ  liabata,  aus  linba-  H-  Jata=altind.  jdd  =  gr.  o,  welches; 
Dativ  llabamma,  aus  linba-  4*Jamnta=s=altind.ydsiNi<i,  welchem ; 

i^netiv     [linbals^  aus  linba-  -j-fi»  =]  altind.  jdsja  ^=  gr.  ot\  alt 

oto^  wessen; 
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in  der  Mehrzahl: 
Nominativ  llulia,  aus  Uaka-  -|-  J4  (alt  JA)  =  altind.  ja  (gewöhnlich* 

jSm)  =s  gr.  a,  welche; 
Accusativ   liab«,  aus  llnka-  +  J^  (^^  JA)  =  altind.  ja  (gewöhnlich 

y&»t)  =  gr.  ce»  welche; 
Dativ  llabaf m,  aus  liaba-  H~  J^"*  =  >ltind.  jdihhjas,  welchen ; 

Genetiv      littbahB«,  aus  liaba-  -f-  i^^  =  altind.  jdükdm,  welcher; 

Die  weiblichen  Formen  lauten: 
Nominativ  liaba,  aus  liaba-  -f  Jd  (alt  JA)  =  altind.  jd  •=  gr.  ^, 

welche; 
Accusativ   liaba,  aus  liaba-  -f-  Jd  (alt  JA)  =  altind.  jim  =  gr.  ^v, 

welche; 
Dativ         [liabaioai,  aus  liaba-  -J- Jheai  =]  altind.  jdsjäi,  welcher; 
I  Genetiv      llabaiste,  aus  liaba*  -^  Jlz4>s  =  altind.  jäsjds,  welcher; 

I  in  der  Mehrzahl: 

!  Nominativ  llab^s,  aus  liaba-  --1-  jda  =  altind.  jds,  welche; 

I  Accusativ   Ilab6s,  aus  Uaba-  -f  J69  =  altind.  jäs  =  gr.  Sig^  welche ; 

Dativ  liabaim,  aus  liaba-  -f-  Jaim,  altind.  jähl^as,  weichen ; 

Genetiv      liabalzd,  aus  liaba-  -f-  jis6  ==  altind.  jäsäm  =  gr.  äp, 
alt  &ary  welcher. 
Die  Uebersicht  zeigt,  dass  das  auslautende  a  der  adjectivischen 

Grundformen  meistens  im  Difthong  ai  oder  auch  im  langen  6  ausging; 

■ 

rein  bewahrt  wurde  es  nur,  wo  früher  die  Lautverbindung  ija  oder 
im  Auslaut  i^A  bestand,  in  welcher  letzteren  der  auslautende  Yocal 
verkürzt  wurde,  wie  im  weiblichen  Singularnominativ  liaba  für  ur- 
sprüngliches liaba-JA.  Die  eigenthümliche  Ersetzung  der  dem  Gothen 
offenbar  unbequemen  Lautverbindung  aja  durch  einfaches  a  wird 
sich  weiterhin  auch  noch  in  der  Gonjugation  wieder  zeigen.  —  Die 
oben  eingeklammerten  Formen  begegnen  nirgend  mehr  und  sind  auch 
wohl  als  im  Gothischen  schon  völlig  erloschen  anzusehen;  sie  werden 
durch  andere,  an  die  im  Nächstfolgenden  noch  näher  zu  betrachtende 
Substantivflexion  eng  sich  anschliessende,  ersetzt,  und  so  lautet  zu- 
nächst der  männlichgeschlechtige  Singubmominativ:  liabs,  worin 
also  das  Grundform-auslautende  a  ganz  eingebüsst  wurde.  Dass  bei 
d^m  a  vorausgehendem  s  das  nominativische  s  nicht  ausdrücklich 
zugesetzt  wird,  wiein  laas»  für  laass,  von  laasa-,  los,  leer,  und  femer, 
dass  mehrere  adjectivische  Pronominalformen  auf  ra  das  nomina« 
tivische  s  der  männlichen  Form  auch  fortlassen,  wie  an^ar,  anderer, 
von  anfiara-,  ander,  wurde  schon  in  189.  hervorgehoben.  Die  weiter 

29* 
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noch  zu  beachtenden  EagenthAmlichkeiten  des  männlichen  Singular- 
nominatiTS  der  adjecti?ischen  Grundformen  auf  Ja  wurden  schon  in 
316.  zusammengestellt.  —  Der  männliche  und  ungeschlechtige 
Singulargenetiv  lautet  statt  des  oben  angesetzten  linbais  im  An- 
schluss  an  die  Substantiyflexion  mit  Verkürzung  des  alten  a  zu 
i  in  der  Endung:  linbis.  —  Weiter  ist  noch  hervorzuheben  der 
weiMiche  Singulardativ,  der  nicht  auf  aixai  sondern  wie  bei  den 
Substantiven  nur  auf  ai  ausgeht  und  daher  linkai  lautet.  —  Der 
ungeschlechtige  Singularnominativ  und  -A^cusativ,  von  dem  fer- 
ner noch  die  Rede  sein  muss,  gestattet  neben  dem  angeführten 
pronominellen  liukata  auch  nach  substantivischer  Weise  ein  ganz 
kurzes  Hub,  in  dem  ganz  wie  im  männlichgeschlechtigen  Singular- 
nominativ das  auslautende  a  der  Grundform  eingebüsst  wurde.  Dass 
die  Grundformen,  die  diesem  a  noch  ein  J  vorausgehen  lassen  also 
auf  Ja  ausgehen,  in  der  fraglichen  Casusform  noch  einige  besondere 
Eigenthümlichkeiten  zeigen,  vnirde  schon  in  316.  bemerkt  —  Der 
weibliche  Singular -Nominativ  und  -Accusativ  liaba  und  der  mit 
ihnen  übereinstimmende  ungeschlechtige  Plural  -  Nominativ  und 
-Accusativ  könnten  möglicher  Weise  auch  die  einfache  substanti- 
vische Flexion  haben,  in  welchem  Falle  das  auslautende  a  einfach 
aus  altem  A  verkürzt  sein  würde;  möglich  ist  die  einfache  substan- 
tivische Flexion  weiter  aber  auch  noch  für  den  männlichen  Plural- 
Accusativ  und  für  den  weibUchen  Plural-Nominativ  und  -Accusativ. 
—  Zum  Schluss  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die,  im  Ganzen  sehr 
sehen  gebrauchten,  Vocative  der  pronominell  flectirenden  Adjective 
durchaus  mit  den  Nominativen  übereinstimmen  und  so  zum  Beispiel 
auch  das  männliche  liabs  vocativisch  gebraucht  werden  kann,  wäh- 
rend substantivische  Wörter  mit  Grundformen  auf  a  im  Vocativ  kein 
auslautendes  9  zeigen.  — 

367.  In  Bezug  auf  die  auch  ziemlich  zahlreichen  substantivi- 
schen Bildungen  mit  einfachem  suffixalem  a,  auf  die  schon  in  364. 
hingewiesen  wurde,  die  aber  nun  noch  genauer  zu  behandeln  sind, 
ist  zunächst  im  Allgemeinen  zu  bemerken,  dass,  wie  es  auch  früher 
schon  hie  und  da  für  manche  Substantiva  hervorgehoben  wurde, 
beim  Mangel  entscheidender  Formen  mehrfach  das  Geschlecht  sich 
nicht  mit  genügender  Sicherheit  bestimmen  lässt.  Für  die,  zum  Theil 
also  nur  vermuthungsweise  so  anzusetzenden,  männlichgeschlechtigen 
Wörter  ist  ausserdem  in  nicht  wenigen  Fällen  durchaus  unsicher, 
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ob  ihre  Grundformeii  wirklich  auf  a  oder  etwa  auf  i  ausgehen,  da 
beiderlei  Bildungen  zum  Beispiel  in  allen  singularen  Casusforroen, 
und  von  vielen  Wörtern  sind  nur  solche  belegt,  durchaus  keinen 
Unterschied  zeigen.  Wir  nennen  die  männlichgeschiechtigen  Wörter 
wieder  zuerst  und  ordnen,  vne  schon  oben  in  364.  bei  den  adjecti- 
vischen  Bildungen,  nach  dem  innern  Vocal:  daga-,  Tag;  zu  altind. 
dAon-  (aus  ddka9i-\  n.  Tag,  und  dah,  brennen:  ddhaiij  er  brennt; 

—  plata-,  Flicken;  wohl  zu  gr.  nXdrtij  Platte,  breite  Fläche,  TrJUrcr- 
crc^y  (aus  nlatjsiv\  bilden,  gestalten;  — vraka«,  Verfolger,  nur  im 
Nominativ  vraks,  Timotheus  1,  1,  13,  belegt,  womach  auch  vraki- 
mö^ch  wäre;  zu  vrikan,  verfolgen;  —  ga*faha-,  Fang;  nur  im  Ge- 
netiv ga-fahis,  Lukas  5,  9,  belegt,  womach  es  auch  ga-fahi-  lauten 
oder  auch  ungeschlechtig  sein  könnte;  zu  falian,  fangen;  —  sta^*, 
Ufer,  Gestade,  nur  im  Singulardativ  sla^,  Markus  4,  1,  und  Lukas 
5,  3,  vorkommend;  zu  standan,  stehen,  dessen  Wurzelform  sta}» 
lautet;  —  mana-,  Mensch,  das  in  mana*8^dl>  Menschensaat,  Welt, 
und  andern  Zusammensetzungen  steckt;  zu  mannan-,  Mensch,  und 
altind.  mdnif-  oder  mdni»-,  Stammvater  der  Menschen,  Mensch, 
und  mit  ihnen  wahrscheinlich  zu  altind.  m<m,  denken:  mdnjatai 
oder  numutdi,  er  denkt;  —  skalka-,  m.  Diener,  Knecht;  —  skatta-, 
Geld,  Geidstflck;  —  amsa«,  Schulter,  =  altind.  dtMa-j  m.  =  gr. 
cSffrO-  m.  =  lat  nmero-f  m.  Schulter;  —  aiiza-,  Balken,  das  als  nur 

'Lukas  6,  41  und  42  im  Dativ  anza  belegt  möglicher  Weise  auch  auf 

i  ausgehen  oder  ungeschlechtig  sein  könnte; varga-,  Beschädiger, 

Feind,  in  laana-varga-,  Undankbarer,  eigentlich  'Lohnhasser*;  zu 
altind«  vra^c,  zerreissen,  verwunden:  vr^cdti,  er  zerreisst;  —  halsa-, 
Hais,  =  lat.  coUO',  n.  Hals,  nebst  dem  zusammengesetzten  fk*ei- 
-halsa-,  Freiheit,  eigentlich  wohl  'freier  Hals';  —  svamma-, 
Schwamm,  das  möglicher  Weise  zu  gr.  trnoyyo-  =  lat.  fungo^,  m. 
Schwamm,  gehört;  —  vamma-,  Fleck,  das  als  nur  im  Pluralgenetiv 
vamm«,  Efeser  5,  27,  belegt  vieUeicht  auch  ungeschlechtig  ist;  — 
vagga-,  Lustgarten,  Paradies,  nur  belegt  im  Accusativ  vagg,  Korin- 
ther 2,  12,  4;  —  gagga-f  Gang,  Gasse,  das  nur  im  Dativ  gagga, 
Markus  6,  56,  und  11,4,  nebst  at-gagga-,  Zugang,  das  nur  im  Accu- 
sativ at-gagg,  Efeser  2, 18,  und  3, 12,  belegt  ist,  von  gaggan,  gehen; 

—  Iiagka-,  Dank,  das  nur  im  Accusativ  ^ank,  Lukas  17,  9,  belegt 
ist;  zu  liagkjan,  denken;  —  saggqva-,  Untergang,  nur  belegt  im 
Dativ  saggqva,  Matthäus  8,  11;  zu  siggqvan,  sinken,  untergehen; 

—  brahva-,  das  Blicken,  der  Blick,  nur  belegt  im  Dativ  brahva,  Ko- 
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rinther  1,15,  52,  wobei  auch  Ungeschlechtigkeit  oder  Grundform  auf 
I  m^lich  ist;  vielleicht  zu  gr.  ßUnetVy  sehen,  blicken; — and-stalda-, 
Darreichung,  Dienstleistung,  das  als  nur  im  Genetiv  and-staldis, 
Efeser  4,  16,  und  Accusativ  and-stald,  FUipper  1,  19,  belegt  viel- 
leicht auch  ungeschlechtig  ist  oder  auf  1  ausgeht;  zu  and-staldan, 
darreichen.  —  Ihrem  Geschlecht  nach  ganz  unbestimmbar  sind: 
lirasa-.  Streit  (?),  das  nur  in  |ira8a-l>al|iein-,  f.  Verwegenheit,  eigent* 
lieh  'Streitkühnheit'  (?),  steckt,  und  lalia>  Freudigkeit  (?),  Willig- 
keit  (?),  das  aus  Ia^a-Mk6,  sehr  gern,  entnommen  werden  kann, 
und  dann  auch  die  in  356.  aus  arhvaznA-,  f.  Pfeil,  Geschoss,  eisariMr^ 
n.  Eisen,  aUana-,  n.  Eifer,  und  bi-sanjan^,  in  der  Nähe,  im  Um- 
kreise, vermuthungsweise  entnommenen  einfacheren  arhva-,  eiaa», 
alja>  sai^a-.  —  Mit  innerem  f  sind  anzuführen:  viga-,  Weg;  zu 
-vtgan,  bewegen,  lat.  vehere,  fahren,  tragen,  via,  alt  veM,  f.  Weg;  — 
|>tva-,  Diener;  vielleicht  zu  altind.  tavds-y  thatkräftig,  (u,  stark  sein: 
tdviti  oder  idtUi,  er  ist  stark;  —  Aska-,  Fisch;  zu  lat.  ptsct-,  gr.  ix^^'y 
m.  Fisch ;  —  sin^-^  Gang,  Mal,  das  als  nur  belegt  in  den  Dativen 
sinlia  und  dem  pluralen  6in|>ain  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist; 
zu  einem  muthmasslichen  sinlian,  gehen,  auf  das  auch  sandJan,  sen- 
den, zurückweist;  —  stika%  Stich,  Punct,  Augenblick,  nur  belegt 
im  Dativ  stika,  Lukas  4,  5,  von  einem  sicher  zu  muthmassenden 
stikan,  stechen;  —  strika-.  Strich,  nur  belegt  im  Nominativ  strlks^ 
Matthäus  5, 18,  womach  auch  striki-  möglich  wäre;  zu  einem  muth- 
masslichen streikall,  streichen,  und  damit  zu  lat.  stringerej  sü'eifen; 
—  vrita-,  Strich,  Punct,  nur  im  Accusativ  vrit,  Lukas  16, 17,  belegt, 
der  auch  auf  einer  Grundform  vriti-  beruhen  könnte;  zu  ein^m  zu 
vermuthenden  vreitan,  reissen;  —  vliüi>  Angesicht,  statt  dessen 
bei  nur  belegten  Singularcasus  auch  wieder  vlttf-  mö^ich  ist;  von 
muthmasslichem  vleitan,  sehen,  das  an  altbulgarisches  glandati, 
sehen,  eng  sich  anschliesst.  —  Statt  des  innern  i  haben  al  vor 
folgendem  r:  vaira-,  Mann,  :=  lat.  viro-,  Mann,  mit  dem  auch 
altind.  vird-,  Held,  übereinzustimmen  scheint,  und  das  aus  bairga- 
hein-,  f.  bergige  Gegend,  zu  entnehmende  balrga-,  Berg,  das  sich 
anschliesst  an  altind.  brhdnt^,  gross,  hoch,  n.  Höhe;  —  Inneres  n 
enthalten :  vdlfa-,  Wolf,  =  altind.  w^te-  -=  gr.  kvxo-  =  lat  Iiipo-, 
m.  Wolf ;  —  dttiga-,  Schuld;  zu  altind.  druh,  hassen,  anfeinden: 
druhjati,  er  hasst;  —  svaita-,  Tod,  das  nur  enthalten  ist  in  svaita- 
-vafrlJa-,  zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah;  zu  svIKan*,  ster- 
ben; —  ga|>a-,  Gott,  das  diese  Grundform  nur  in  go^-skimneln-, 
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f.  Gottesgestalt,  Filipper  2,  6,  ganz  deutlich  zeigt;  zu  altind.  djut^ 
glänzen:  djdutatai,  er  glänzt;  —  ferner  noch  mehrere  Wörter,  bei 
deren  Grundform  auch  auslautendes  i  möglich  ist,  nämlich :  pagga-, 
Geldbeutel,  nur  belegt  im  Accusatiy  pngg^  Lukas  10,  4,  womach  es 
auch  ungeschlechtig  sein  könnte;  —  qvaina-,  Ankunft,  das  nur  in 
Singularcasus  belegt  ist;  zu  qvfiiiAii,  kommen;  —  dmsa-,  Fall,  das 
nur  vorkömmt  im  Nominativ  drns,  Matthäus  7, 27,  und  Dativ  drnsa, 
Lukas  2,  34;  von  driasan,  fallen;  —  nma-,  Lauf,  Pluss,  nur  in  Sin- 
gularcasus belegt;  zu  rlaiiaii,  laufen;  —  os-luka-,  Oeifnung,  das 
nur  im  Dativ  os^luka,  Efeser  6,  19,  belegt,  daher  möglicher  Weise 
auch  ungeschlechtig  ist;  zu  -Iftkan,  schliessen;  —  hun]^-,  Ge&ngen* 
Schaft,  nur  belegt  im  Accusativ  hnn^,  Efeser  4,  8,  womach  es  auch 
weiblichgeschlechtig  mit  der  Grundform  hunlii-  sein  könnte;  zu 
-hlnlian^  fangen;  —  gvnda-,  Krebs,  Geschwür,  nur  belegt  im  Nomi- 
nativ giinds,  Timotheus  2,  2,  17,  wornach  auch  gvndi-  möglich  ist 
und  fär  letzteres  auch  weibliches  Geschlecht;  —  krasta-,  das  Knir- 
schen, das  bei  nur  belegtem  Nominativ  kmsts,  Matthäus  8,  12,  auch 
weiblichgeschlechtig  mit  der  Grundform  kmsti-  sein  könnte;  zu 
krivstan,  knirschen,  in  dem  trotz  seiner  starken  Flexion  der  nomi- 
nale Ursprung  des  Telauts  nicht  zu  bezweifeln  ist;  —  ^ata-,  Klang, 
Schall,  nur  zu  entnehmen  aus  ^at-hanma-,  n.  Trompete,  eigentlich 
'Klanghom\  das  ohne  Zweifel  inneren  Yocal  einbüsste;  zu  einem 
mnthmassiichen  liiatan,  erklingen,  erschallen.  —  Inneres  an  haben 
vor  h  oder  r  für  einfaches  n:  ga-kanra-,  Lust,  Gelage,  Festschmaus; 

—  lilauha-,  Flucht,  für  das  bei  nur  belegtem  Nominativ  lilaaha  auch 
auslautendes  i  möglieh  ist;  zu  |iliaban,  fliehen.  — 

368.  Die  männlichen  Wörter  auf  suffixales  a  mit  gedehnten 
oder  Doppelvocalen  in  ihrem  Innern  sind  auch  ziemlich  zahlreich ; 
es  sind  die  folgenden:  v#ga-^  Bewegung,  Woge;  zu -vfgan,  bewegen; 

—  sM|Mi-,  Schlaf,  das  als  nur  im  Accusativ  sMp,  Johannes  11,  13, 
und  Dativ  sMpa,  Lukas  9,  32,  und  Römer  13,  11,  belegt  vielleicht 
auf  i  ausgeht,  schwerlich  ungeschlechtig  ist;  zu  sl^pan,  schlafen ;  — 
aM^ta-,  Ablass,  Erlass,  nebst  fk*a-Mta-,  Erlass,  Freilassung,  beide  nur 
in  Singularcasus  belegt,  woher  auch  Ungeschlechtigkeit  oder  Grund- 
form auf  i  möglich  ist;  zu  l#tan,  lassen;  —  m^a-,  Eidam,  nur  be- 
legt im  Nominativ  m#g8,  Nehemia  6,  18,  wonach  auch  m^gl*  mög- 
lich sein  würde;  —  gr^ta-,  das  Weinen,  Wehklagen,  nur  im  Nomi- 
nativ gr^ts,  Matthäus  8,  12,  vorkommend,  bei  dem  auch  Grundform 
auf  i  und  auch  weibliches  Geschlecht  möglich  ist;  zu  gr^tan,  weinen, 
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webklagen;  —  Mva-,  Gelegenheit,  Veraolassimg,  nur  belegt  im  Ac- 
cusativ  l«v,  Römer  7,  8;  11,  Korintber  2,  5,  12,  und  im  Dativ  Mva, 
Galater  5,  13,  woher  also  auch  wieder  das  Geschlecht  und  der  Aus* 
laut  der  Grundform  nicht  ganz  sicher  ist;  —  at^la-,  Stuhl,  Sessel; 
zu  altind.  sthal,  fest  stehen:  stkdlatif  er  steht  fest,  gr.  atÜÜLciv, 
stellen,  in  Stand  setzen;  —  hMpa-  oder  yielleicbt  auch  hr^-.  Ruf, 
Geschrei,  nur  belegt  im  Singularnominativ  hrAps,  Efeser  4,  31 ; 
neben  hrdpian,  rufen; —  skMui-,  Schuh,  nur  belegt  in  den  Genetiven 
sk6bi8,  Lukas  3,  16,  und  Johanneserklärung  3,  4,  und  dem  plurali- 
schen sk6h^,  wonach  es  möglicherweise  ungeschlechtig  sein  könnte; 
—  h6ra-,  Ehebredier,  Hurer;  zu  lat  scorto-,  n.  Hure,  und  weiter  zu 
altind.  kshoTj  fliessen,  giessen:  kskdratiy  er  fliesst,  er  strömt  aus,  er 
giesst ; — s6^a>  Sättigung,  nur  belegt  im  Singulardativ  s4]mi,  Kolosser 
2,  23,  womach  es  auch  ungeschlechtig  sein  kann  und  auch  Grund- 
form s6|M-  möglich  ist;  zu  sada«,  satt,  lat.  KUurthy  satt;  —  -dOga-, 
Tag,  das  man  aus  ahtaa-d6ga>  achttägig,  Filipper  3,  5,  und  fidiir* 
d6ga-,  viertägig,  Johannes  11,  39,  wird  entnehmen  dürfen;  zum  oben 
in  367.  schon  genannten  daga-,Tag,  und  mit  ihm  zu  altind.  dah^  bren- 
nen :  dähnli,  er  brennt ;  —  brftka-,  das  Krähen,  das,  da  nur  der  Accu- 
sativ  hrftk,  Matthäus  26,  75,  belegt  isl,  aber  auch  auf  i  ausgehen  und 
weiblichgeschlechtig  oder  auch  ungeschlechtig  sein  kann;  zu  gr. 
xQoii€$Vj  krächzen,  lat.  cröcire,  krächzen,  altind.  /mcp,  schreien: 
krdu^atiy  er  schreit ;  —  peika-,  Dattel,  das  als  nur  in  peika-i^ma-« 
Dattelpalme,  Palme,  enthalten  seinem  Geschlecht  na€h  nicht  sicher 
zu  bestimmen  ist;  —  biada»,  Tisch,  für  das  bei  nur  belegten  Sin- 
gularcasus auch  auslautendes  i  möglich  ist  oder  auch  Ungeschlechtig- 
keit;  —  [iiaba>  Dieb;  —  hlaiba-,  Brod;  vielleicht  zu  gr.  xUßapogj 
Ofen,  Backofen;  —  dalga-,  Teig,  nur  in  Singularcasus  belegt,  wor- 
nach  auch  auslautendes  i  möglich  wäre,  =  altind»  dtuha-^  m.  n.  Kör- 
per, -  -  gr.  totxo-j  ra.  Mauer,  Wand;  zu  altind.  dtA,  streichen,  be- 
streichen :  däigdhiy  er  streicht,  er  bestreicht,  lat.  fingerej  bilden,  ge- 
stalten; —  -faiba-,  Farbe,  Gestalt,  das  nur  aus  lilu-falha-,  vielge- 
staltig, mannigfaltig,  zu  entnehmen  also  seinem  Geschlecht  nach 
unbestimmbar  ist;  zu  altind.  pdi^as-,  n.  Farbe,  Gestalt,  Buntheit,  gr. 
noixiko-y  bunt;  —  vaipa-  oder  vielleicht  vaipi-,  Kranz;  zu  veipan, 

bekränzen ; raipa-,  Riemen,  nur  in  skaada-raipa-,  Schuhriemen, 

das  als  nur  im  Accusativ  skauda-raip,  Markus  1,  7;  Lukas  3,  16,  und 
Johanneserklärung  3,  4,  belegt  auch  auf  i  ausgehen  oder  unge- 
schlechtig sein  kann ;  —  snalva-,  Schnee,  nur  belegt  im  Nominativ 
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snalYS,  Markus  9,  3,  bei  dem  auch  Grundform  auf  i  möglich  ist ;  zu 
lat  tmgvere  =  gr.  vitpe^v^  schneien;  —  spalva«  oder  spaivi-,  Spei- 
chel, das  man  aus  dem  im  Innern  jedenfalls  verstümmelten  spai- 
-aknldra-,  n.  Speichelauswurf,  Speichel,  wird  entnehmen  dürfen; 
zu  speivan,  speien;  —  saiva-,  See,  das  als  nur  in  Singularcasus  be- 
legt auch  auf  i  ausgehen  kann;  zu  altind.  saoa-,  n«  Wasser,  gr.  tS<* 
(aus  iSvei),  es  regnet;  —  maila-,  Maal,  Fleck,  nur  belegt  im  Plural- 
genetiv  mall«,  Efeser  5,  27,  womach  es  auch  ungescUechtig  sein 
oder  auf  I  ausgehen  könnte;  nelleicht  zu  altind.  mmM-,  m.  n. 
Schmutz,  Schwärze,  gr.  ikHav-j  schwarz,  dunkel;  —  laaka-,  Laub, 
Blatt;  —  0kaata-9  Zipfel;  nur  belegt  im  Dativ  skauta,  Matthäus  9,  20; 
Markus  6,  56  und  Lukas  8,  44,  womach  es  auch  ungeschlechtig  sein 
kann  oder  auf  t  ausgehen ;  möglicher  Weise  zu  lat  catubi,  f.  Schwanz ; 
—  skaada-,  das  nur  im  oben  schon  genannten  akaada-ralpa-,  Schuh- 
riemen, vorkömmt  und  daher  seinem  Geschlecht  nach  eben  so  wenig 
sicher  bestimmt  werden  kann,  als  seiner  Bedeutung  nach,  die  kaum 
'Schuh'  ist;  —  aada-,  Reichthum,  Glück,  das  nur  in  aada*hafla-, 
beglückt,  beseligt,  und  audaga-,  glückselig,  enthalten  und  desshalb 
seinem  Geschlecht  nach  nicht  sicher  zu  bestimmen  ist;  zu  lat  il(er-, 
reich,  fruchtbar;  —  blaata-  oder,  da  es  nur  in  Singularcasus  belegt 
ist,  vielleicht  hlantt-,  Loos ;  zu  gr.  xi^QO-y  m.  Loos.  —  Zum  Schluss 
ist  hier  noch  zu  nennen  das  altzusammengesetzte  Ivelpfla-,  Zweifel, 
das,  nur  belegt  im  Accusativ  tvelll,  Johanneserklärung  2,  2,  seinem 
Auslaut  sowie  seinem  Geschlecht  nach  nicht  völlig  sicher  zu  bestim- 
men ist,  seinem  Schlusstheil  nach  aber  ohne  Zweifel  an  den  von  gr. 
d$-nl6o'-j  lat  du-plo-^  doppelt,  eng  sich  anschliiftst,  also  nicht 
eigentlich  suffixales  I  enthält  — 

369.  Die  Flexion  der  männlichgeschlechtigen  Wörter  auf  a, 
zu  denen  ausser  den  eben  in  367.  und  368.  zusammengetragenen 
auch  die  schon  in  361.  aufgeführten  mit  auf  a  ausgehenden  Suffixen 
gehören,  geben  wir  beispielsweise  von  valfa-,  Wolf,  und  den  mit 
ihm  übereinstimmenden  altind.  vfka-  =  gr.  Itixo-  (aus  ^Xvxo-)  = 
lat  lupO'  (aus  vlupo-\  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen, 
wie  in  der  Regel,  was  schon  in  364.  hervorgehoben  wurde,  an  die 
Stelle  des  alten  suffixalen  a  der  Vocal  o  trat : 

Nominativ  valfs  =  altind.  v^kas    =  gr.  Xvxog  =  lat.  lupw ; 
Vocativ      vulf    =  vfka      =       kvxe     =       lupe; 

Accusativ  vulf    =  vrkam  =.      kvxoy  s=:       («fmm; 


—     458    — 

Dativ  valfti  -=^  altind.  vtkdja  ^^  gr.  Xvittf       -  Jat.  Iuf6 ; 

Genetiv      vulHs  =^  vfkiuja-^        ilt;xo»o  =        lHfi\ 

Die  Mehrzahl: 
Nominativ  irvlfds  ==  altind.  vrJrils»  gr.  kmoi       =  lat.  ftipi ; 

Yocativ      valfto  =  tTi^Ms»  Avxo»        =      liq^l; 

Accusativ  vnlfans-^  t^Mn         =      kvitovg     =       {tcp<ls; 

Dativ         vnlfam  =  vi'kaibhjas  {i,vx6(piv) ; 

Genetiv     valfd    =  vHcdm        =^      kvxwv      =      lmpH$n. 

Deutlich  erhalten  ist  das  auslautende  a  der  Grundform,  das 
ausserdem  aber  namentlich  noch  im  Anfang  von  Zusammensetzun- 
gen, wie  gvlia-skaanein-«  f.  Gottesgestalt,  von  g;«]^-<»  Gott,  oder 
vif  a*delnA-,  f.  Wegedistel,  von  viga-,  Weg,  und  dann  in  zahlreichen 
Ableitungen  wie  bairg ahein-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  vom  sicher 
anzusetzenden  bairga-,  Berg,  unverletzt  entgegenzutreten  pflegt,  in 
der  Flexion  nur  im  pluraien  Accusativ  und  Dativ,  wie  den  genannten 
vnlfans,  die  Wölfe,  und  valfatn,  den  Wölfen.  Neben  dem  ersteren 
traten  in  den  entsprechenden  altind.  vrkän  (aus  vfkans)  =  gr.  Iv- 
xovg  (aus  Ivxovg)  =  lat.  lupds  (aus  lupan$),  Veränderungen  des  alten 
kurzen  Vocals  ein,  und  ebenso  im  Dativ  altind.  v^kaMijas,  dem  viel- 
leicht das  alterthümiiche  gr.  Xvx6ip$y^  den  WöUen,  mit  reinem  inne- 
rem 0,  unmittelbar  zur  Seite  steht,  während  lat.  lufls  =  gr.  X^o$g 
oder  alt  noch  Jivxo$ü$,  den  Wölfen,  als  ursprönglich  locatiyisch  ab- 
steht. Im  Singulardativ  vulfa,  dem  Wolfe,  steht  das  auslautende  a 
ohne  Zweifel  für  altes  durch  Vereinigung  des  alten  Dativzeichens  ot 
mit  vorausgehendem  a  entstandenes  di,  zunächst  also  sicher  für  d, 
während  das  gegenüberstehende  altind.' »i^i(r<l/a,  dem  Wolfe,  durch 
sein  auslautendes  kurzes  a  etwas  abweicht  Im  Plural-Nominativ 
und  -Vocativ  vulf^iVs,  von  dem  die  gegenüberstehenden  gr.  Xi^xot  = 
lat  Infi  etwas  abweichend  durch  auslautendes  t  gebildet  sind,  und 
im  Pluralgenetiv  vnlf^,  der  Wölfe,  ging  das  auslautende  a  der  Grund- 
form in  der  Vocallänge  auf;  für  den  letzteren  Casus  ist  noch  zu  be- 
merken, dass  die  angesetzten  altind.  vHcdm  und  lat  lupim  ganz  alter- 
thümiiche und  nur  noch  selten  auftretende  Formen  statt  der  ge- 
wöhnlichen altind.  vfkdndm  mit  innerem  Nasal  und  lat  luf^^m  mit 
innerem  r  sind.  Der  Singulargenetiv  vulAs,  des  Wolfes,  in  dem  das 
i  jedenfalls  an  die  Stelle  von  altem  a  trat,  stimmt  wahrscheinlich 
genau  überein  mit  den  gegenüberstehenden  altind.  vrkasja  =  gr. 
Xvxoio,  des  Wolfes,  statt  welches  letzteren  aber  die  gewöhnlichere 
Form  kvxov  (zunächst  aus  Xvxoo)  ist,  woraus  also  der  Abfall  der 
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alten  Silbe  ja,  die  wohl  zunächst  ihres  auslautenden  a  beraubt  und 
also  zu  t  (für  j)  verkürzt  wurde,  sich  ergeben  wurde;  denken  könnte 
man  freilich  auch  bei  der  gothischen  Form  an  eine  genauere  Ueber- 
einstimmung  mit  allen  übrigen  —  ursprünglich  durchgehends  auf 
8  ausgehenden  —  Singulargenetiven.  Der  Yocativ  vulf  3=  altind. 
v^ka,  der  Accusativ  vnlf  £=5  altind.  vf'kam,  und  der  Nominativ  vulfs 
=:  altind.  vfkas  zeigen  das  auch  sonst  vielfach  deutlich  entgegen- 
tretende Gesetz,  dass  auslautendes  oder  vor  auslautendem  einfocbem 
Consonanten  stehendes  altes  kurzes  a  eingebüsst  wurde;  im  Accu- 
sativ ging  zugleich  das  auslautende  m  verloren,  wovon  schon  in  258. 
die  Rede  war;  im  lateinischen  Nominativ  liqncs  und  Accusativ  lupum 
und  ebenso  im  alterthümlichen  Pluralgenetiv  lupwm  trat  an  die  Stelle 
des  älteren  0,  das  in  dem  letztgenannten  Casus  ursprünglich  lang 
gewesen  sein  muss,  das  dunkle  u,  das  auch  sonst  mehrfach  an  die 
Stelle  eines  alten  a  getreten  ist.  Im  gothischen  Nominativ  fiel  das  alte 
a  nicht  ohne  Weiteres  ab,  sondern  wurde  zunächst  zu  t  geschwächt; 
das  zeigen  sehr  deutlich  die  in  dieser  Beziehung  schon  in  314.  be* 
sprochenen  Bildungen  auf  Ja,  wie  zum  Beispiel  haija«,  Heer,  das 
den  Nominativ  barjis  (nicht  baris,  für  barjs)  bildet,  oder  andja*, 
Ende,  dessen  Nominativ  andels  (für  an^fi«))  nicht  andts  (für  andja) 
lautet.  In  314.  war  auch  noch  von  weiteren  Eigenthümlichkeiten  in 
der  Behandlung  des  J  bei  den  Bildungen  auf  Ja  die  Rede  und  ganz 
entsprechend  in  335.  und  336.  von  den  Eigenthümlichkeiten,  welche 
Bildungen  auf  va  in  Bezug  auf  ihr  v  zeigen,  worauf  hier  nur  kurz 
wieder  hingewiesen  zu  werden  braucht.  Dass  Bildungen  auf  sa  im 
Nominativ  ein  a  fortlassen  und  also  auf  einfaches  s  ausgehen,  wie 
drus  (fürdrnss,  aus  altem  drasaa),  von  dmsa-,  Fall,  und  auch 
manche  auf  ra  ihr  nominativisches  s  wieder  aufgaben,  wie  valr  (für 
vairs,  aus  altem  vairas),  von  valra«,  Mann,  wurde  schon  in  189.  be- 
merkt. Im  singularen  Nominativ  und  Genetiv  und  möglicher  Weise 
auch  im  pluralen  Accusativ  stimmen,  wie  schon  in  366.  ausgeführt 
wurde,  auch  die  männlichen  Formen  der  Adjectiva  mit  der  Flexion  der 
Snbstantiva  überein,  wie  g6da-.,  gut,  das  -den  Nominativ  g^da,  guter, 
den  Genetiv  gödia,  gutes,  und  den  Pluralaccusativ  g6dans,  gute,  wel- 
cher letztere  aber  wahrscheinlich  aus  göda-Jans  hervorging,  bildet.  -^^ 
Eigenthümliche  Unregelmässigkeiten  in  seinerFlexion  zeigtgvlia-,  Gott, 
da  es  den  kurzen  Genetiv  gn^s  bildet,  der  aussieht,  als  sei  er  von  einem 
consonantisch  auslautenden  gu^'  ausgegangen,  und  den  Nominativ 
go^,  also  ohne  auslautendes  s;  das  letztere  scheint  seinen  Grund  darin 
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zu  haben,  dass  das  Wort  vor  der  christlichen  Zeit  wohl  ungeschlechtig 
war,  wie  es  denn,  wo  es  in  der  Mehrzahl  auftritt,  auch  nur  so  ge- 
braucht wird,  wie  zum  Beispiel  im  Nominativ  gajia,  Galater  4,  8.  — 
370.  An  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  einfaches  «^  zu  denen 
aber,  wie  oben  schon  angedeutet  wurde,  vielleicht  auch  noch  mehrere 
der  in  367.  und  368.  bei  der  Unmöglichkeit  sicherer  Entscheidung 
vorläufig  als  mftnnlichgeschlechtig  angesetzten  gehören,  sind  die  fol- 
genden aufzuführen:  ftmra-haha-  (Markus  15,  38)  oder  faar-haha- 
(Matthäus  27,  51),  Vorhang;  zu  liahan,  hängen;  —  kasa-,  Gefiss; 
zu  lat  vdsO'  od^  väs-,  n.  Gefass ;  gr.  ydirtQa^  f.  Bauch  eines  Ge- 
fässes;  —  dragka-,  Trank;  zu  drlgkan,  trinken;  —  ga-liraska-^ 
Tenne,  Dreschtenne;  zu  |irlskan,  dreschen;  —  landa>  Land;  — 
lamba",  Lamm,  Schaf;  zu  altind.  drbha-,  klein;  —  grasa-.  Gras, 
worin  aber  möglicher  Weise  auch  der  Zischlaut  suffixal  ist ;  zu  gr. 
XogtO",  m.  Gras,  altind.  karit-,  grün,  Gras,  lat.  viridi',  grün;  — 
ga-mana*,  Mitmensch,  Genosse,  Gemeinschaft,  dessen  Schiusstheil 
mana-,  Mensch,  nicht  als  einfaches  Wort  auftritt,  aber  ohne  Zweifel 
mannliches  Gesdilecht  gehabt  haben  wird; —  dala-,  Thal,  Grube, 
nur  belegt  im  Accusativ  dal,  Markus  12,  1,  und  Lukas  6,  39,  und  im 
Pluralgenetiv  dalel  (für  dal^),  Lukas  3,  5,  aber  doch  schwerlich 
männlich;  =  altind.  dara-,  m.  n.  Loch  in  der  Erde,  Höhle,  zu  altind. 
dar,  bersten,  zerreissen,  spalten:  dmäti,  er  birst,  er  spaltet,  er  zer- 
reisst,  gr.  dSQ€$pj  abreissen,  abhäuten;  —  skipa-,  Schiff;  zu  gr. 
iS%6upog-y  n.  Schiff,  ^i€6mz€iVy  graben;  —  visa-,  Meeresstille;  — 
ana-lUha-,  Empfehlung,  Ueberlieferung,  Satzung,  nebst  ga-lilha-,  Be- 
gräbniss,  und  us-fUlia«,  Begräbniss;  zu  flihan,  verbergen,  begraben, 
aiia*llhan-,  überliefern,  empfehlen ;  —  gilda-,  Steuer,  Zins,  das,  ob- 
wohl nur  belegt  im  Accusativ  gUd,  Markus  12, 14,  und  Lukas  20, 22, 
doch  schwerUch  männlich  ist;  zu  -gildan,  bezahlen; —  tnlinza-, 
Fleisch,  nur  belegt  im  Accusativ  mlmz,  Korinther  1,  8,  13,  wornach 
die  Ungeschlechti^eit  auch  nicht  ganz  unzweifelhaft  ist,  =  altind. 
mdwxd-y  n.  Fleisch ;  —  tfla-,  n.  Ziel,  Grund,  auch  nur  belegt  im  Ac- 
cusativ til,  Lukttö  6,  7;  zu  gr.  tiXoq-,  n.  Ziel,  Vollendung,  lat  ter- 
mim-,  m.  Gränze,  Ende,  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  bringen : 
tdraii,  er  überschreitet,  er  vollendet;  —  spllla-,  Sage,  Erzählung,  in 
dessen  II  aber  höchstwahrscheinlich  noch  ein  suffixaler  Gonsonant 
verborgen  ist;  —  -fllia-,  Haut,  Fell,  das  sich  ergiebt  aus  limts-flUa-, 
aussätzig,  und  dem  ungeschlechtigen  Substantiv  |>rats-lilla-,  Aussatz ; 
zu  lat  feilt',  f.  Fell,  Haut,  in  dessen  {(  aber  ebenso  wie  in  dem  II 
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YOB  -fllla-  auch  noch  ein  alter  suffixaler  Consonant  zu  vermuthen 
ist;  —  faiha-,  Uebervortheilung,  nur  Korinther  2,'  12,  20  in  einer 
Handschrift;  zu  fahan,  fangen,  fassen;  —  Jttlui«9  Joch,  ==  altind. 
jugä"  =  gr.  ivyo'  =  lat  j^^go-,  n.  Joch;  z«  akind.  JM§,  verbin- 
den: juHä^ni,  ich  verbinde,  gr.  C^yi^mr«^  lat  jüngere,  verbin- 
den; —  bi<*8taggqva^,  Anstoes;  zu  bi-siiggqvaB ,  anstossen;  — 
gada-  oder  gv^*  (so  nur  Galater  4,  8),  Gott,  Abgott,  das  neben 
dem  unmittelbar  zugehörigen  schon  in  367.  genannten  und  noch 
in  369.  besprochenen  männlichen  gn^a*,  Gott,  nur  in  d^  Mehr- 
zahl auftritt;  —  ga-banra^,  Sammlung,  Abgabe,  Steuer;  zu  baf- 
ran,  tragen;  —  daora-,  Thor,  Thor,  c=s  altind.  dvära-,  n.  Thor, 
Thür,  gr.  &vqcc  =  laL  /br«,  f.  Thür;  —  vaorda-,  Wort,  =  lat. 
verha-,  n.  Wort;  zu  gr.  8iQ€$p  (aus  ^iqjs$v\  sagen;  —  ^arpa-, 
Acker,  Feld,  nur  belegt  im  Aecusativ  ^avrp,  Nehemia  5,  16,  wonach 

die  Ungeschlechtigkeit  nicht  durchaus  sicher  ist ; baurda-,  Brett, 

das  nur  in  r6tn-baarda-,  Fussbrett,  Fussbank,  enthalten  ist;  —  as- 
-m^ta-,  Aufenthalt,  Wandel,  das  nur  in  Singularcasus  und  im  Plural- 
genetiv us-Di^t^  belegt  möglicher  Weise  auch  männlich  ist;  zu  as- 
-mltan,  sich  aufhalten,  wandeln,  mitan,  messen;  —  anda-n^ma-, 
Annahme,  nur  belegt  im  Genetiv  aoda-n^mia,  Filipper  4,  15;  zu 
niman,  nehmen;  —  m^aa-,  Tisch,  Tafel;  zu  lat  mmsa,  f.  Tisch,  Ta- 
fel; —  m^la-,  Zeit,  Schrift;  —  br6tai-,  Dach,  worin  möglicher  Weise 

der  Telaüt  auch  suffixal  ist; hMa-,  Haus,  nur  in  gud-hftsa-, 

Gotteshaus,  Tempel;  worin  vielleicht  auch  das  s  suCHxal  ist;  — 
anda-belta-,  Tadel;  zu  and-beilan,  schelten,  beilan,  beissen;  — 
fk'a-yefta-,  Rache,  nebst  Id-veita-,  Schimpf,  Schmach ;  zu  fk'a-veltan, 
rächen,  und  -vettan,  sehen,  an*das  sich  auch  das  aus  fatr-veiUan, 
neugierig  umherblicken,  zu  folgernde  falr-Teila-^  neugieriges  Um- 
herblicken, unmittelbar  anschliesst;  oder  dürfte  man  für  die  erstge- 
nannten drei  Formen  bei  ihrer  eigenthümlich  entwickelten  Bedeu- 
tung etwa  an  einen  Zusammenhang  denken  mit  lat  foiMee-,  m. 
Rächer,  Bestrafer,  Beschützer,  und  weiter  mit  altind.  f^fVi,  erlangen, 

finden:  vinddti,  er  erlangt,  nir-'vtHdati,  er  schämt  sich? sUda- 

-leiba-9  Verwunderung,  Staunen,  das  bereits  als  Adjectiv  *  wunder- 
bar' in  364.  aufgeführt  wurde;  —  leika-,  Leib,  Leichnam;  —  ga- 
-Ifaga-,  Lug,  Unwahrheit,  Götze,  Abgott,  das  schon  in  364.  als  Ad- 
jectiv ^verfälscht,  falsch^  aufgeführt  wurde;  —  avf-llada-.  Dank; 
—  f^lusa-,  Frost,  Kälte;  nur  belegt  im  Dativ  f^tasa,  Korinther  2, 
11, 27,  womach  es  auch  männlich  sein  könnte;  zu  einem  muthmass* 
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liehen  Masaii,  frieren,  und  weiter  zu  lat  frukw,  f.  Frost,  Reif;  — 
AMlA-liaiüi-,  BekehntniBS,  nebst  ga-h«tta-,  Verheissung,  und  bl* 
-kaita-.  Streit;  zu  haUan-,  heissen,  nennen;  —  bi^malta-,  Besdinei- 
dung,  und  «n-bi-nalta-,  Niehtbeschneidung;  zu  maltan,  schneiden, 
abhauen ;  —  haisa-,  Fackel,  das  aber  vielleicht  eigentlich  hals-  lautet 
und  suffixalen  Zischlaut  hat;  —  aaira-,  Schmerz,  worin  aber  mcig- 
licher  Weise  auch  das  r  suffixal  ist;  —  ransa-,  Rohr. — 

371.  Die  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  mit  auslauten- 
dem a,  zu  denen  ausser  den  eben  in  370.  zusammengetragenen  auch 
noch  die  schon  in  362.  angefahrten  mit  a-auslautenden  Suffixen, 
und  weiter  auch  wohl  noch  mehrere  von  denen,  die  bei  der  Unbe-* 
stimmbarkeit  ihres  Geschlechts  oben  mit  unter  den  männlichge- 
schlechtigen  Wörtern  genannt  wurden,  gehören,  sei  beispielsweise 
von  Jaka-,  Joch,  und  den  mit  ihm  genau  übereinstimmenden 
altind.  jugir-  ^^  gr.  i^vyo-  =  lat  J1190-,  Joch,  gegeben: 


Nominativ  Juk 
Vocatiy     Jak 
Accusativ  Jak 
Dativ         Jnka 
Genetiv     Jokis 


Nominativ  J«ka  = 
Vocativ  Jaka  =^ 
Accusativ  Joka  = 
Dativ  Jakam  = 
Genetiv     Jak«    = 


=  altind.  jugäm 
=  jixgam 


=  gr.  Zvyov 
=       ^vyov 


jugdm  = 
jnfgäja  == 
jugd$ja  =« 
Die  Mehrzahl: 
jugä  = 

jugä  = 

jugä  = 

jugtUbhjoi 


ivyov 


=      jugum-, 
=      jugtm; 

=      Jus^\ 


Zvyd        = 
ivyd        = 


juga; 
iuga; 
Juga-y 

jugum. 


jugim       s= 

Von  untergeordneten  Ausnahmen,  die  namentlich  die  Betonung 
betreffen,  abgesehen,  stimmt  in  allen  indogermanischen  Sprachen 
bei  den  ungeschlechtigen  Wörtern  der  Nominativ  jedesmal  mit  dem 
Vocativ  und  dem  Accusativ  Aberein»  zugleich  aber  sind  diese  Casus- 
formen auch  die  einzigen,  die  von  denen  der  gleichausgehenden 
männlichen  Wörter  eine  fast  durchgehende  Verschiedenheit  aufwei- 
sen; alle  übrigen  Casus  der  ungeschlechtigen  Wörter  zeigen  so  gut 
wie  nie  eine  Abweichung  von  der  Flexion  der  männlichen  und  es 
kann  daher  in  Bezug  auf  sie  auch  hier  auf  die  in  369.  bereits  be- 
sprochene Flexion  der  männlichgeschlechtigen  Wörter  auf  a  einfach 
verwiesen  werden.  Der  singulare  Nominativ,  und  also  zugleich  Vo- 
cativ und  Accusativ,  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  a  stimmt 
iusserlich  ganz  mit  dem  Accusativ  der  männlichen  überein,  dessen 
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alter  Ausgang  am  im  Gothischen  ganz  erlosch ;  mit  dem  selben  Ver-- 
lust  tritt  auch  das  obige  Jak  dem  altind.  jugdm  gegenüber.  Im  Plu- 
ral-Nominativ, -Voeativ  und  -Accusativ  war  das  auslautende  a  ohne 
Zweifel  ursprünglich  ein  gedehntes,  in  dem  das  Casuszeichen  a  mit 
dem  auslautenden  Vocal  der  Grundform  zusammenfloss;  im  altind. 
jugä,  statt  dessen  aber  die  gewöhnliche  Form  jugini  lautet,  zeigt 
sich's  noch  so;  im  gr.  ^vyd  =  lat.  juga  bietet  sich  die  nämliche, 
hier  ohne  Zweifel  schon  sehr  alte,  Verkürzung  wie  im  Gothischen. 
D^  unversehrte  Auslaut  der  gothischen  ungeschlecbtigen  Wörter 
auf  a  ist  also  nur  enthalten  im  Pluraldativ,  wie  dem  angeführten 
jukam,  da  hier  nmr  das  m  Casuszeichen  ist;  ausserdem  aber  natür- 
lich in  Zusammensetzungen  und  manchen  Ableitungen  wie  zum  Bei- 
spiel bansla-stadK  ni.  Opferstätte,  Altar,  oder  on-lmiMila-ffa-,  un- 
versöhnlich, eigentlich  ^  ohne  Opfer  \  vom  ungeschlecbtigen  hunsla-, 
Opfer.  —  Was  bei  den  ungeschlecbtigen  Wörtern  auf  Ja  und  va  in 
Bezug  auf  die  Vocalisation  der  halbvocalischen  J  und  v  in  verschiede- 
nen Casus  zu  bemerkeil  war,  wurde  schon  in  314.  und  weiter  in 
335.  und  336.  angegeben.  Femer  ist  bereits  früher,  und  zwar  in  366., 
bemerkt,  dass  die  ungeschlechtigen  Formen  der  Adjectiva  auf  a  im 
Singulargenetiv  und  möglicher  Weise  auch  im  Plural-Nominativ  und 
-Accusativ  sich  auch  an  die  Substantivflexion  anschliessen,  und  dass 
sie  es  im  Singular-Nominativ  und  -Accusativ  thun  können,  so  dass 
also  zum  Beispiel  gdda-,  gut,  den  Genetiv  gddts,  gutes,  und  den  Plu-* 
ralnominativ  g6da,  gute,  bildet,  welcher  letztere  aber  wahrscheinlich 
aus  altem  gMa-J4  hervorging,  und  den  Singulamominativ  j;Ad,  gutes« 
bilden  kann,  neben  welchem  letzteren  aber  audi  die  eigenthümlieb 
adjectivische  Form  96data  (aus  n^a-jata)  möglich  ist  — 

372.  Hit  den  ungeschlechtigen  Substantiven  auf  a  stimmen 
in  ihrer  Flexion  die  in  180.  zusammeagetragenen,  deren  ursprüng- 
liche Suffixgestalt  as  im  Gothischen  als  i»  oder  in  stärkerer  Ver- 
kürzung auch  nur  noch  als  Zischlaut  entgegentritt,  wie  denn  ohne 
Zweifel  auch  als-,  £rz,  =  altind.  (^jw-,  Metall,  Eisen,  dimi-,  Thier, 
veih0-9  Flecken,  ^ihs-,  Zeit,  ahs,  Aebrev  und  vielleicht  auch  kais-, 
Fackel,  dazugestellt  werden  durften,  durchaus  überein.  Man  hat 
deshalb  bei  ihnen  häufig  auch  von  Grundformen  auf  sa  und  sa  oder 
isa  und  fza  gesprochen,  für  welche  Auffassung  zum  Beispiel  auch 
das  zusammengesetzte  aiasa-smi^an-,  m.  Erzarbeiter,  von  als-,  Erz, 
offenbar  zu  sprechen  scheint;  deutlich  andrer  Art  aber  ist  noch 
«Igls-Iaaiia-,  n.  Siegeslohn,  von  slgla-,  Sieg,  bei  dem  man  von  der 
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Einbuss«  eines  alten  a  entschieden  nicht  sprechen  darf.  Ohne  Zwei- 
fel gehen  die  fra^chen  Mldnngen  ursprünglich  wirlilich  auf  s  aus, 
wie  denn  diese  Bildungsart  sich  namentlich  auch  durch  die  verwand- 
ten Sprachen  als  eine  sehr  verbreitete  ergiebt,  sie  wurden  aber  bei 
der  von  den  Wörtern  auf  n  abgesehen  sonst  so  geringen  Anzahl 
consonantisch  ausgehender  Grundformen  im  Gothischen  und  bei 
der  grossen  Beeinträchtigung  der  alten  Casussufißxe  Oberhaupt,  spä- 
ter leicht  ganz  in  die  Bildung  der  zahlreichen  ungeschlechtigen  Wör- 
ter auf  a  hinübergezogen,  und  verloren  fast  jedes  deutliche  Merkmal 
einer  ursprünglich  doch  abweichenden  Bildung.  Beispielsweise  mag 
die  Flexion  voft  agis-,  Angst,  Furcht,  die  also  von  der  des  oben  ge- 
gebenen Juka-,  Joch,  durchaus  nicht  verschieden  ist,  noch  herge- 
stellt sein,  und  die  des  entsprechenden  altind.  dnhas-,  Angst,  sowie 
die  von  gr.  yivog-  =  lat  genus-,  Geschlecht,  deren  alte  Suffixform 
auch  das  in  Frage  stehende  as  ist,  vergleichend  zur  Seite: 


Nominativ  agls      —  altind.  dnhas ;          gi 

\  yipog    ==  lat  genm ; 

Vocativ      agis     := 

dnhas; 

yivog     = 

genns; 

Accusativ  agis      = 

dnhas; 

yiyog     = 

gtwut; 

Dativ         agisa-  — 

dnhaeai; 

generi; 

Genetiv     agisis  = 

dnhasas; 
Die  Mehrzahl: 

yiP€og    = 

generi». 

Nominativ  agisa, 

dnkänsi] 

yivBa     = 

genera; 

Vocativ      agfsa, 

dnAdfisi; 

yipsa     — 

gener a; 

Accusativ  agIsa, 

dnhdnii; 

yivBa     = 

genera 'y 

Dativ          agisam — 

dnkaubhjas ; 

iyipetffiv) 

generibus; 

Genetiv      wtgM    — 

dnhasdm\ 

yeyifdP  = 

generum. 

Die  meisten  gothischen  Casusformen  können  den  gegenüber- 
stehenden altindischei]  wirklich  genau  entsprechen,  da  zum  Beispiel 
das  auslautende  a  im  Dativ  agisa  ebenso  gut  aus  altem  ai  durch  Ver- 
stümmlung entstanden  sein  könnte,  wie  oben  im  Dativ  Jalia  aus 
ahem  Ai;  Verschiedenheit  findet  sich  eigentlich  nur  im  Plural-Nomi- 
nativ, -Vocativ  und  -Accusativ,  in  denen  aber  dafiir  das  Griechische 
und  Lateinische,  denen  in  diesem  Puncte  hohe  AlterthümUchkeit 
entschieden  nicht  abzusprechen  ist,  genau  entspricht:  das  innere  a 
im  Pluraldativ  agisam  im  Vergleich  mit  altind.  dnkauhkjas  (für  dn- 
haebhjw)  ist  kaum  eine  Verschiedenheit  zu  nennen;  es  fand  sich 
ganz  ähnlich  zum  Beispiel  in  dem  in  355.  besprochenen  Pluraldativ 
namnam  (für  namanam),  den  Namen,  dem  entsprechenden  altind. 
fiämabkjas  (für  nämankhjas),  den  Namen,  gegenüber.    Man  könnte 
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darnach  also  im  Gothischen  neben  der  der  ungeschlechtigen  Wörter 
auf  a^  mit  der  sie  äusserlich  allerdings  ganz  zusammengefallen  ist, 
auch  recht  wohl  eine  besondere  Declination  auf  s,  also  consonantisch 
ausgehender  ungeschlechtiger  Wörter  aufsteUen.  Ganz  ähnlich  darf 
man,  wie  bereits  in  123.  und  148.  ausgesprochen  wurde,  vielleicht 
auch  noch  statt  der  in  362.  mit  aufgeführten  liuhada-,  Licht,  haabida-, 
Haupt,  und  mililia-,  Honig,  die  in  ihrer  Flexion  —  von  dem  letzte- 
ren Worte  begegnet  allerdings  nur  der  Accusativ  milil»,  Maruks  1, 
6  —  von  der  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  a  durchaus  keine 
Verschiedenheit  zeigen ,  consonantisch  ausgehende  Grundformen 
liabad-,  mili^-  und  baabi|»-  aufstellen,  da  das  erstere  eine  alte  prä- 
sentische Participbildung  mit  consonantisch  auslautendem  Sufßx  zu 
sein  scheint,  milil»  aber  dem  gr.  (liXir-,  n.  Honig,  und  baabi|»-  dem 
lat  Caput-,  n.  Haupt,  Kopf,  genau  entspricht;  eine  besondere  Bestä- 
tigung der  Form  baabt|»-  bietet  sich  noch  in  dem  zusammengesetz- 
ten haabi|i-vanda-9  hauptwund,  am  Haupte  verwundet,  Markus  12, 
4,  in  dem  allerdings  auch  ein  inneres  a  ausgedrängt  sein  könnte.  — 
373.  Die  weiblichen  Wörter,  welche  den  männlichen  und  un- 
geschlechtigen auf  a  entsprechen,  zeigen  in  ältester  Zeit  auslautendes 
langes  ä,  dessen  Dehnung  ohne  Zweifel  ursprünglich  durch  ein  zu 
dem  zu  Grunde  liegenden  a  hinzutretendes  weibliches  Suffix,  das 
später  nicht  deutlich  erhalten  blieb,  veranlasst  wurde,  und  so  liegt 
zum  Beispiel  im  Altindischen  neben  dem  männlichen  und  auch  un- 
geschlechtigen näva-,  neu,  jung  (dort  mit  dem  Nominativ  ndva$, 
hier  mit  ndvam)^  die  weibliche  Grundform  ndvd-,  die  zugleich  Nomi- 
nativ ist.  Auch  im  Griechischen  und  im  Lateinischen,  wo  die  männ- 
lichen und  ungeschlechtigen  Wörter  auf  altes  a,  wie  früher  schon 
angeführt  wurde,  an  seine  Stelle  den  Yocal  o  eintreten  liessen,  lassen 
die  zugehörigen  weiblichen  Bildungen  noch  in  zahlreichen  Fällen 
als  Auslaut  der  Grundform  deutlich  das  ä  erkennen,  und  es  liegt  zum 
Beispiel  neben  gr.  v4o-y  neu,  jung,  mit  dem  männlichen  Nominativ 
viog  und  dem  ungeschlechtigen  pSoy,  die  weibliche  Grundform  v^ä-, 
die  zugleich  Nominativ  ist,  und  im  Lateinischen  neben  novo-,  neu, 
jung,  mit  dem  männlichen  Nominativ  novus,  älter  novos,  und  mit 
dem  ungeschlechtigem  nomim,  älter  navom,  die  weibliche  Grundform 
fwvä,  deren  auslautender  Vocal  im  Nominativ  nava  allerdings  gekürzt 
wurde,  aber  doch  zum  Beispiel  im  Pluralgenetiv  novärum  deutlich 
ertialten  blieb.  Statt  des  ä  ist  allerdings  im  Griechischen  in  den 
Casusformen  des  Singulars  ausserordentlich  häufig  auch  der  Vocal 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  30 
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i^y  der  aber  überall  auf  altes  d  zurückweist,  eiDgetreten,  wie  zum 
Beispiel  in  nvXri,  Thor,  und  anderen  Wörtern ,  die  indess  im  Dori- 
schen und  Aeolischen  ihr  altes  ä  in  der  Regel  bewahrten.    Das  Go- 
thische  hat  an  die  Stelle  des  alten  auslautenden  weiblichen  d  in  den 
meisten  Casus  der  substantivischen  Flexion  den  Yocal  6,  der  auch 
sonst  überall  auf  altes  d  zurückführt,  eintreten  lassen,  also  die  alte 
Dehnung  des  Yocals  auch  bewahrt,  im  Nominativ  des  Singulars  aber 
ist  mit  früher  Verkürzung  dafür  a  eingetreten,  das  nicht  aus  6, 
sondern  nur  noch  aus  dem  älteren  reinen  d  entstanden  sein  kanii. 
Da  nun  aber  ein  gedehntes  reines  d  im  Gothischen  überhaupt  nicht 
mehr  vorkömmt,  so  führen  wir  die  weiblichen  Bildungen  auf  altes 
d  der  Einfachheit  wegen  meist  im  Nominativ  auf  a  an.    Die  Ver- 
kürzung ihres  altauslautenden  gedehnten  Vocals  trat  übrigens  ausser 
in  Ableitungen,  die  im  Innern  überhaupt  die  Geschlechtsunterschiede 
nicht  pflegen  hervortreten  zu  lassen,  wie  vullarja-,  m.  Wollarbeiter, 
Tuchwalker,  vom  weiblichen  vnlla.  Wolle,  dessen  alte  Grundform 
vullA-  war,  weiter  auch  noch  im  Anfang  von  Zusammensetzungen 
ein,  wie  in  ni6ta-stadl-,  m.  Zoilstätte,  von  in6ta,  Zoll,  in  Ueberein- 
Stimmung  mit  welchen  letzteren  auch  diejenigen  Zusammensetzun- 
gen, deren  erstes  Glied  durch  eine  weibliche  Bildung  auf  6ii  (für  altes 
All)  gebildet  wird,  an  Stelle  dieses  Suffixes  nur  gekürztes  a  treten 
lassen,  da  der  Nasal  in  ihnen,  wie  schon  in  230.  bemerkt  wurde, 
ganz  ausGel,   wie  zum  Beispiel  qvina-knnda- ,  weiblich,  eigentlich 
*  weibgeboren ',  von  qvinön-,  W^eib.  —  Anzuführen  sind  an  weiblich- 
geschlechtigen  Wörtern  mit  suffixalem  allem  A,  die  wir  also  nicht  in 
der  Grundform  sondern  im  Nominativ  geben,  die  folgenden:  ^alM, 
Graben,  zu  graban,  graben;  —  vraka,  Verfolgung,  zu  vrikan,  ver- 
folgen ;  —  ahva,  Fluss,  =  lat.  aqva,  f.  Wasser,  in  denen  möglicher 
Weise  das  v  auch  suffixal  ist;  zu  altind  dp-,  f.  Wasser,  Gewässer;  — 
fa|)a,  Zaun ;  —  flahta  oder,  da  es  nur  im  pluralen  Dativ  Ilaht6m, 
Timotheus  1,  2,  9,  belegt  ist,  vielleicht  flaht6n-,  das  sich  zunächst 
an  ein  muthmassliches  unabgeleitetes  flaihtan,  flechten,  anscbliesst, 
mit  ihm  aber  weiter  an  lat  plectere,  flechten,  und  gr.  nlixsiVy  dre- 
hen, flechten ;  —  kara,  Sorge ;  —  marka,  Gränze ;  zu  lat.  margon-^ 
f.  m.  Gränze;  —  (larba,  Mangel,  Dürftigkeit,  substantivische  Form 
des  schon  in  364.  genannten  Adjectivs  Jiarba-,  nöthig,  dürftig,  arm; 

—  halba,  Hälfte,  Seite,  Theil,  substantivische  Form  des  auch  in 
364.  aufgeführten  adjectivischen  halba-,  halb; —  skanda,  Schande; 

—  vamba,  Bauch,  das  zusammenhängt  mit  lat.  venter-y  gr.  yaaviq-^ 
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Bauch,  Unterleib,  altind.  gathära-,  m.  n.  Bauch;  —  hansa,  Schaar; 

—  hlamma,  Klemme,  Schlinge,  nur  belegt  im  Accusativ  hlamma, 
Timotheus  1,  3,  7  und  1,  6,  9;  zu  gr.  xqs^avpvva^,  aufhängen,  an- 
hängen, befestigen ;  —  ^ba,  Gabe,  zu  gfban,  geben ;  —  bida,  Bitte, 
Gebet,  zu  bidjan,  bitten ;  —  kana-vlda,  Fessei,  nur  belegt  im  PluraJ- 
dativ  kana-vlddüi,  Efeser  6,  20,  wornach  auch  die  Grundform  kuna- 
-vidte-  möglich  wäre ;  zu  -vidan,  binden ;  —  icA-Mnda,  Band,  Ko- 
losser 2,  19  und  3,  14;  zu  blndan,  binden;  —  vinua,  Schmerz,  Lei- 
den ,  nur  belegt  im  Accusativ  vinna.  Kolosser  3,  5,  wo  die  andere 
Handschrift  vinndii  hat;  zu  vlnnan,  leiden;  —  Uta,  Heuchelei,  Ver- 
stellung, das  vielleicht  sich  anschliesst  an  altind.  hid,  bedecken:  lu- 
däti,  er  bedeckt;  —  triggva,  Vertrag,  Bund,  die  substantivische 
Form  des  in  364.  aufgeführten  Adjectivs  iriggva-,  treu,  zuverlässig, 
in  dem  möglicher  Weise  auch  das  v  suffixal  ist;  —  gilj^a,  Sichel ;  zu 
altind.  hart,  schneiden:  kmtäti,  er  schneidet,  lat.  cultro-,  m.  Messer; 

—  spilda,  Tafel,  Schreibtafel;  zu  altind.  vphut,  spalten:  sphantäjati, 
er  spaltet;  —  ^alrda,  Gürtel;  zu  -gairdan,  gürten;  —  hairda, 
Heerde;  zu  altind.  ^drdha-,  m.  oder  ^ärdhas-,  n.  Schaar;  —  alr|»a, 
Erde,  Land,  worin  möglicher  Weise  auch  das  |i  sufißxal  ist;  —  baira, 
Birne,  das  nur  aus  baira-bag^a-,  m.  Maulbeerbaum,  eigentlich 
^Birnbaum",  zu  entnehmen  ist;  zu  lat.  piro-,  n.  Birne;  —  ^a-broka, 
Brocken,  zu  brikan,  brechen;  —  valva,  Raub,  zu  vilvan,  rauben; 

—  brngga,  Stab;  —  aa-vaurpa,  Auswurf,  Verwerfung,  zu  valrpao, 
werfen;  —  saarga,  Sorge,  Betrübniss;  —  f(6ra,  Gegend,  Seite;  zu 
altind.  pärä-,  n.  das  jenseitige  Ufer,  das  andere  Ufer,  Ende,  Ziel;  — 
tdva,  Ordnung,  AbtheDung;  zu  gr.  rdaaetp  (aus  rayjftv),  ordnen, 
altind.  taksh,  behauen,  zubereiten:  täkshati,  er  behaut,  er  bereitet; 

—  gr6ba,  Grube,  zu  graban,  graben ;  —  b6ta,  Nutzen ;  zu  batlzan-, 
besser,  altind.  bkadrä-,  heilbringend,  schön,  gut,  bhand,  glucklich 
sein:  hhändatai,  er  ist  glücklich;  —  86ka,  das  Suchen,  das  sich  ent- 
nehmen lässt aus  sAkarJa-,  m.  Sucher,  Forscher;  zu  s^kjan,  suchen, 
und  mit  ihm  zu  sakan,  streiten ;  —  b6ka,  Buchstabe ;  zu  gr.  ipfiyo- 
=  lat.  fdgo-,  f.  Buche;  —  hv6ta,  Drohung;  —  m6ta,  Zoll,  Abgabe; 

—  liHga,  Heirath,  das  sich  möglicher  Weise  anschliesst  an  lat.  ligdre, 
binden,  verbinden,  gr.  XnyoWy  biegen,  flechten;  —  Jlaka,  Streit, 
Leidenschaft;  zu  altind.  judh,  kämpfen:  jüdkjatai,  er  kämpft,  gr. 
vcfiiy^  (aus  jv^fAhij),  Schlacht;  —  staiga^  Steig,  Pfod;  zu  sfelgan, 
steigen ;  —  laiba,  Ueberbleibsel ;  zu  dem  sicher  zu  muthmassenden 
leiban,  übrig  bleiben,  bleiben,  und  mit  ihm  zu  gr.  X^iTte^yj  zunick- 
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lassen,  nebst  Xotno-,  übrig,  und  lat.  Imqvere,  lassen,  verlassen;  — 
laisa,  Lehre,  das  aus  lalaarja-«  m.  Lehrer,  sich  ergiebt;  zu  leiaan, 
erfahren,  lernen;  —  paida«  Kleid,  Leibrock;  —  dalla,  Theilnahme, 
Mine  (/^vä)^  das  nebst  daili-.  f.  Theil,  Antheil,  sich  eng  anschliesst 
an  altind.  dar,  bersten,  spalten:  (bmiti,  er  birst,  erspdtet;  —  stana, 
Gericht,  das  wahrscheinlich  aus  altem  atAva  hervorging  und  vidleicbt 
sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  Uambk,  fest  machen:  itabhuhui 
oder  stabhnäti,  er  macht  fest.  — 

374.  Die  Flexion  der  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  altes 
A,  zu  denen  ausser  den  oben  in  373.  zusammengetragenen  auch  noch 
die  schon  in  363.  aufgeführten  mit  A-auslautenden  Suffixen  gehören, 
möglicher  Weise  auch  noch  das  ein  oder  andre  der  wegen  Unbe- 
stimmbarkeit  des  Geschlechts  vorläufig  unter  den  männlichgeschlech- 
tigen  Wörtern  in  367.  und  368.  mit  genannten  Wörter,  wie  etwa 
peika-,  Dattel,  liess  in  den  meisten  und  namentlich  allen  plurales 
Casus  an  die  Stelle  des  alten  A,  das  in  den  meisten  Singularcasus 
zu  a  verkürzt  wurde,  gedehntes  4k  treten.  W^ir  geben  sie  beispiels* 
weise  von  voUa,  Wolle,  und  den  damit  übereinstimmenden  altind. 
ümd"  (aus  vdmd-)  =  lat.  Idna  (aus  vldnd'\  Wolle,  und  ausserdem 
von  lajba,  Ueberbleibsel,  und  dem  damit  genau  übereinstimmenden 
gr.  lokn^^  dorisch  iM^nA^  der  weiblichen  Form  des  Adjectivs  Xotno-^ 
übrig. 


Nominativ  valla 

^i^ü^i* 

altind.  ümä      —  lat  Idna ; 

Vocativ       vnlla 

ümat^    =       Idna; 

Accusativ    volla 

= 

ümdm  —       Unam; 

Dativ           vallai 

ümdjdi  —       Idnae; 

Genetiv       vull6a 

— 

ümdjds  —       Idnds. 
Die  Mehrzahl: 

Nominativ  volles 

ümd$               Idnae  (aus  /dum) ; 

Vocativ       vallds 

— 

ümäs               Idnae  (aus  Unat) ; 

Accusativ   viill6a 

= 

Umäs        —    ldnd$; 

Dativ          vnll6ni 

= 

ümdbhjas  —    Idndbus; 

Genetiv      vuIIä 

ümdndm           Idnärtim, 
Einzahl: 

Nominativ  laiba 

gr.  Xomijy  dorisch  Xoinä; 

Vocativ       laiba 

lotnfi,             Xo^nä\ 

Accusativ   laiba 

XoiniqVy            Xotnäp ; 

Dativ          laibal 

Xo$n^y              Xokn^; 

Genetiv      laib6s  =      Xoin^gj 


Xo^näg, 
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Die  Mehrzahl: 
Nominativ  Iaib68        gr.  Xotnai,  dorisch  lotnai ; 
Yocativ       IftiMs  hiinai,  Xo^nai\ 

Accusativ   laiMs  =      Xo%näg,  Xornttc^ 

Dativ  lalMm  (Xo^7t^g>iv) ; 

Genetiv      lajM  XotnAoaVj  Xohn&v. 

Es  Würde  schon  oben  hei*vorgehoben,  dass  im  Nominativ  (vnlla, 
lalba),  mit  dem  der  Vocativ  hier  wieder  genaa  übereinstimmt,  das- 
alte  d,  was  ganz  ebenso  auch  in  den  entsprechenden  lateinischen 
Formen  {Idna)  geschah,  verkürzt  wurde.  Die  darin  wieder  hervor- 
tretende Eigenthümlichkeit  des  Gothischen,  die  Dehnung  auslauten- 
der Yocale  nicht  zu  bewahren,  machte  sich  weiter  auch  noch  im  Ac- 
cusativ (vnlla,  laiba)  geltend,  dessen  suffixales  m  sehr  früh  einge- 
büsst  sein  muss.  Im  Dativ  (vullai,  laibai)  sdieint  das  alte  Casus- 
zeichen  cd  mit  dem  auslautenden  alten  d  unmittelbar  verschmolzen 
zu  sein,  während  hier  im  Altindischen  {fimdj<i^  sich  noch  ein  suffi- 
xales j  zeigt,  das  weiter  auch  noch  im  Genetiv  {ümdjdi)  zum  Vor- 
schein kömmt  und  dann  auch  im  Yocativ  (ilmat,  für  ütmdj)  nicht  zu 
verkennen  ist  und  das  wohl  noch  der  alterthümlichsten  Bildung  der 
später  einfach  auf  d  ausgehenden  weiblichen  Wörter  angehört.  Im 
Lateinischen  und  hier  sehr  genau  mit  ihm  übereinstimmenden  Grie- 
chischen steht  mit  seinem  auslautenden  alten  t  der  Plural-Nominativ 
und  -Yocativ  eigenthümlich,  ganz  wie  bei  der  Flexion  der  in  369. 
betrachteten  männlichgeschlechtigen  Wörter,  mit  welchen  letzteren 
in  diesem  Puncte  die  schon  in  252.  aufgeführten  pronominellen 
Formen  auch  im  Gothischen  und  Altindischen  übereinstimmen. 
Weiter  ist  für  das  Lateinische  zu  bemerken,  dass  der  Genetiv  ldiiMi$ 
und  der  Pluraldativ  IdndhuA  nach  einer  ungewöhnlicheren  alten  Bil- 
dung gegeben  sind,  hier  aber  die  gewöhnliche  Form  das  eigentlich 
locative^faMs  ist  und  im  Genetiv  Idnat,  alt  Idndt  Im  Pluralgenetiy 
zeigt  das  Altindische  {ßnuMfW^  ein  ihm  hier  eigenthümliches  n  vor 
der  Casusendung,  das  Lateinische  {IdnArum)  dagegen  ein  r;  das  letz- 
tere führt  auf  alten  Zischlaut,  wie  er  auch  im  Pluralgenetiv  der  in 
352.  betrachteten  Pronominalflexion  erscheint,  zurück,  der  im  grie- 
chischen XointUav  (aus  Xo^niusiAv)  ausfiel,  für  welche  letztere  Form 
ausser  in  ältester  Zeit  aber  nur  mit  Yocalzusammenziehung  Xohnävy 
dorisch  Xoi,näVj  gebraucht  wird.  —  Eine  beacfatenswerthe  Verkür- 
zung trat  ein  in  kar  fei,  es  ist  Sorge,  es  kümmert,  Johannes  10,  13, 
für  kara  fet,  während  für  den  kurzen  Accusativ  haim,  Dorf,  Flecken, 
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Markus  11,2;  Lukas  9,  52 ;  9,  56 ;  19,  30,  neben  der  sonst  sich  erge- 
benden Grundform  haimA-  eine  Nebenform  haiml-  anzunehmen  sein 
wird.  VonderEigenthümlichkeit  der  Bildungen  auf  JA,  so  weit  sie  nicht 
kurzvocalige  Stammsilbe  haben,  im  Nominativ  und  Vocativ  (nicht 
aber  Accusativ)  den  auslautenden  Vocal  ganz  abzuwerfen,  was  zu- 
gleich die  Wandlung  des  J  in  i  bedingt,  wie  sie  zum  Beispiel  in  bui^i 
(für  ursprüngliches  baii4|A),  Band,  Fessel,  hervortritt,  war  schon  in 
315.  die  Rede.  —  Mit  der  Flexion  der  Substantiva  auf  altes  ä  stim- 
men, wie  schon  in  366.  angegeben  wunle,  im  singularen  sowohl  als 
pluralen  Nominativ  und  Accusativ  möglicher  Weise  auch  die  weib- 
lichen Formen  der  Adjectiva  überein,  wie  zum  Beispiel  im  Singular* 
nominativ  llaba^  liebe,  der  aber  wahrscheinlich  aus  altem  IIuImi-JA 
hervorging,  oder  im  Pluralnominativ  liuMs,  liebe,  der  wahrscheinlich 
aus  HulNi-Jds  hervorging,  von  liaba-,  lieb;  der  adjectivischen  Flexion 
ganz  eigenthümlich  aber  ist,  was  bereits  in  316.  in  Bezug  auf  die 
weibliche  Form  mehrerer  Adjectiva  auf  Ja  im  Singular -Nominativ 
angeführt  wurde,  wornach  zum  Beispiel  brUlda-^  brauchbar,  nützlich, 
den  mit  der  männlichen  Form  übereinstimmenden  Nominativ  brüks 
bildet.  Zum  Schluss  darf  hier  noch  bemerkt  werden,  dass  ein  paar 
Formen  vor  folgendem  suffixalem  hau  oder  einfachem  h  im  weib- 
lichen singularen  Nominativ  und  Accusativ  noch  den  alten  gedehnten 
Vocal  und  zwar  als  6  bieten,  nämlich  hvell^-han,  irgend  eine  Zeit 
lang,  Galater  2,  5,  von  hveila,  Zeit,  und  die  pronominaladjectivischen 
hvarJ6-h,  jede,  Markus  1 5,  6,  wo  das  suffixale  h  durch  Versehen  in 
der  Handschrift  ausfiel,  und  Efeser  4, 16,  und  ain6-han^  irgend  eine, 
Johannes  10,  41 ;  16,  29  und  sonst,  von  den  Grundformen  hvarja- 
und  aina-.  — 

375.  Ausser  bei  den  Grundformen  auf  a  tritt  auslautendes  m 
auch  noch  in  einigen  anderen  Casusforroen  bezeichnend  auf,  so  zu- 
nächst im  Dativ  der  männUchgeschlecbtigen  Grundformen  auf  i,  wie 
zum  Beispiel  -fada,  dem  Herrn,  von  -fadi-  =  altind.  pdti-,  Herr, 
die  hier  also,  wie  schon  in  367.  betont  wurde,  von  den  Grundformen 
auf  a  nicht  zu  unterscheiden  sind.  Die  angeführte  Dativform  stimmt 
wahrscheinlich  mit  dem  entsprechenden  altind.  pdtjai,  dent  Herrn, 
genau  überein ,  so  dass  dann  also  das  auslautende  t  abfiel  und  das 
innere,  das  im  Altindischen  vor  dem  folgenden  Vocal  des  Casus- 
zeichens zum  Halbvocal  werden  musste,  auch  aufgegeben  wurde; 
möglicher  Weise  stimmt  das  gegebene  -fada  aber  auch  mit  dem  der 
allgemeineren  Begel  gemäss  gebildeten   Dativ  altind.  pdtajtu,  dem 
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Herrn,  uberein,  worin,  wie  auch  in  mehreren  anderen  Casusbildungen 
der  Grundbildungen  auf  i,  an  Steile  dieses  Vocals  der  Doppellaut  ai 
oder  vor  folgendem  Voeal  dafür  aj  sich  zeigt,  dass  dann  also  im  Go- 
thischen  der  ganze  Ausgang  jai  abgefallen  sein  müsste.  Aus  dem 
Griechischen»  wo  bei  den  Grundformen  auf  »  der  alte  Dativ  durch 
den  Locativ  verdrängt  wurde,  lässt  sich  nichts  unmittelbar  verglei- 
chen, wohl  aber  aus  dem  Lateinischen,  da  zum  Beispiel  hosti,  dem 
Feinde,  von  hosti-y  Feind,  =  gasti-.  Gast,  höchstwahrscheinlich  nicht 
Locativ,  sondern  wirklich  noch  alter  Dativ  ist  und  dann  also  für  altes 
hostiei,  noch  älteres  hostiai,  steht.  —  Ohne  Ausnahme,  wenn  man 
als  solche  nicht  das  pronominelle  |iö  =  altind.  tä,  die,  von  dem 
schon  in  352.  die  Rede  war,  ansehen  will,  ist  durch  auslautendes  a 
gekennzeichnet  der  ungeschlechtige  Plural-Nominativ,  -Yocativ  und 
-Accusativ,  wie  denn  in  dieser  Beziehung  zum  Beispiel  in  371.  schon 
jaka  =  altind.  jugä  =  gr.  ^v/a  =  lat.  juga,  von  jaka-,  Joch,  und  in 
372.  agisa  von  agis-,  Angst,  Furcht,  neben  gr.  y^pea  =  lat.  geyiera, 
von  gr.  y4rog-  =  lat.  getius-,  Geschlecht,  aufgeführt  wurden  und 
früher  in  233.  hairt^na,  Herzen,  von  hairtan-,  Herz,  und  nanina,  Na- 
men, von  naman-,  Namen,  und  auch  noch  genannt  werden  kann  Jirya, 
drei,  Markus  14,  5,  über  dessen  inneres  J  in  312.  gehandelt  wurde, 
von  lirl-,  drei.  Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  ist  der  No- 
minativ, Yocativ  und  Accusativ  des  ungeschlechtigen  Plurals  stets 
durch  auslautendes  a  gekennzeichnet;  eigenthümlich  abweichend 
dagegen  im  Altindischen  in  der  Regel  durch  auslautendes  t.  Das 
letztere  findet  sich  auch  bei  den  Grundformen  auf  a,  wie  in  dem 
schon  in  371.  angeführten  Plural-Nominativ  jtfgäni,  Joche,  von  jugä-, 
Joch,  von  dem  in  der  älteren  Sprache  aber  auch  gebildet  werden 
kann  jngä,  mit  dem  dann  offenbar  Jaka  =  gr.  ^if/d  =  lat.  juga,  in 
denen  allen  die  Verkürzung  eines  ursprünglich  auslautenden  d  nicht 
zu  bezweifeln  ist,  übereinstimmen.  —  Mehrere  Male  ist  im  Plural- 
dativ consonantisch  auslautender  Grundformen  und  zwar  in  so  fern 
in  Uebereinstimmung  mit  dem  Lateinischen,  als  diess  im  entspre- 
chenden Falle  vor  dem  suffixalen  bus  den  Vocal  i  vordringen  lässt, « 
vor  dem  suffixalen  m  der  Vocal  a  eingetreten,  so  namentlich  bei  den 
substantivisch  gebrauchten  Participformen  auf  nd,  wie  in  bairaitdam, 
den  Trägern,  =  lat.  fermtihis,  den  tragenden,  von  bairand-  =  lat. 
ferent-,  tragend ;  ferner  in  abuam,  den  Ehemännern,  das  in  230., 
und  in  namnam-  =  lat*  nömmibuSf  den  Namen,  und  vafnam.  den 
Wassern,  die  in  233.  besprochen  wurden;  ausserdem  in  reikam,  den 
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Herrschern,  Johannes  12,  42,  =  lat.  regihus,  den  Königen,  von  reik-, 
Herrscher,  =  lat  rSg-,  König,  und  noch  in  nahtam,  den  N&chten, 
Markus  5,  5;  Lukas  2,  37;  18,  7  und  Timotheus  1,  5,  5,  ==  lat  itoc- 
Mus,  den  Nächten,  von  naht-  =  lat.  noct-  =  gr.  vvxt-^  Nacht.  Das 
letztgenannte  naht-,  das  durch  seine  ganze  Flexion  sich  unverkenn- 
bar als  consonantisch  auslautende  Grundform  ergiebt,  iSsst  noch  am 
deutlichsten  erkennen,  dass  jenes  fragliche  a  im  Pluraldativ  ursprüng- 
lich doch  durchaus  nicht  als  rein  eingeschoben  gelten  kann,  sondern 
volleren  Grundformen,  von  denen  es  später  aber  leicht  auch  auf 
andere  Formen  übergehen  konnte,  angehörte,  da  nämlich  ein  unver- 
sehrtes nahta-,  das  mit  altind.  ndkta-,  n.  f.  genau  übereinstimmt, 
noch  in  der  Zusammensetzung  nahta-niati-,  m.  Nachtessen,  vorliegt 
—  Das  alte  a,  das  bei  consonantisch  auslautenden  Stämmen  im 
Singularaccusativ,  von  dem  schon  in  258.  die  Rede  war,  vor  dem 
suffixalen  m  entgegentritt,  wo  es  im  Lateinischen  in  e  überging, 
während  das  Griechische  den  nachbarlichen  Nasal  au%ab,  wie  in 
altind.  pädam  =  gr.  noda  =  lat  federn,  den  Fuss,  von  dem  mann- 
lichgeschlechtigen  altind.  päd-  =  gr.  jrod-  =  lat  ped-,  Fuss,  ist  im 
Gothischen  ebenso  wie  zum  Beispiel  in  dem  in  369.  genannten  Ac- 
cusativ  voir  =:  altind.  vtkam,  den  Wolf,  nebst  dem  auslautenden  m 
durchgehends  aufgegeben,  wie  in  bairand,  den  Träger,  =  altind. 
hhdramam  =  gr.  (piqopta  =  lat  fereniem,  den  tragenden,  von  ImiI- 
rand-  =  altind.  bhdrant-  =  gr,  ipiqovz-  =  lat  ferent-,  tragend ; 
veltv6d,  den  Zeugen,  Korinther  2, 1,  23,  von  veitvöd-,  Zeuge;  fadar, 
den  Vater,  =  altind.  pitdram  =  gr.  ncn^Qa  =  lat.  patrem,  den  Va- 
ter, von  fadar-  =  altind.  pitdr-  =  gr.  naiiq-  =  lat.  pater-,  Vater; 
goman  =  lat.  hommem,  den  Mann,  von  giiman-  =  lat  homon". 
Mann ;  tagg6n,  die  Zunge,  vom  weiblichen  (agg6n-,  Zunge.  —  Altes 
suffixales  kurzes  a  erlosch  im  Gothischen  auch  noch  und  zwar  vor 
auslautendem  Zischlaut,  während  es  hier  im  Griechischen  in  e  über- 
ging, im  Lateinischen  aber  unregelmässiger  Weise  in  e,  im  männ- 
lichen und  weiblichen  Nominativ  des  Plurals,  von  dem  schon  in  191. 
,  gehandelt  wurde ;  so  in  iMürands,  die  Träger,  =  altind.  hharamiai 
=  gr.  ipiqovtsc  =  lat.  ferentes,  die  tragenden,  von  dem  sdion  oben 
gewählten  Beispiel  bairand-,  Träger;  ferner  in  -valtv6ds,  Zeugen, 
Korinther  1,  15,  15,  von  veitv6d-  Zeuge,  reiks,  die  Herrscher,  Jo- 
hannes 7,  26  und  Römer  13,  3,  von  reik,  Herrscher,  ImJ61>s,  beide, 
Lukas  5,  38  und  Efeser  2,  18,  von  der  Grundform  biy6j^,  gomans, 
Männer,  von  g^man-,  Mami,  nahts,  Nächte,  von  naht-,  Nacht,  tag- 
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g6n8,  Zungen,  von  tag§^n~,  Zunge,  sonjus  (aus  sanivas).  Söhne, 
von  Sana-,  Sohn,  -fadels  (aus  -fadijas,  fadi^as),  Herren,  von  -fadi-, 
Herr.  Bei  den  consonantisch  auslautenden  Grundformen  stimmt  im 
Gothischcn  ganz  wie  im  Lateinischen  und  in  Bezug  auf  das  Casus- 
suffix auch  im  Altindischen  der  plurale  Accusativ,  der  im  Griechi- 
schen durch  sein  suffixales  a  vom  Nominativ  noch  deutlicher  geschie- 
den wird,  mit  dem  Nominativ  stets  überein ;  der  alte  Nasal  des  piura- 
len  Accusativsuffixes,  das  schon  in  192.  und  wieder  in  242.  betrachtet 
wurde,  ist  hier  also  völlig  aufgegeben.  So  sind  als  Pluralaccusative 
zu  nennen:  bairaads,  die  Träger,  =  altind.  bhdratas  (für  hhdranta$) 
=  gr.  Kfiqovtag  =  lat.  fermles,  die  Tragenden,  von  balrand-,  Trä- 

• 

ger,  into6|M,  Monate,  Lukas  1,  24  und  4,  25,  von  iii6n6|»-,  Monat, 
nahts,  Nächte,  von  naht-,  Nacht,  g^maiis,  Männer,  von  gaman-. 
Mann,  und  andre.  —  Im  Singulai*genetiv,  von  dem  schon  in  190.  die 
Rede  war,  ist  das  alte  Suffix  as,  das  hier  im  Griechischen  als  og  und 
im  Lateinischen  als  is  wieder  entgegeutrittt,  bei  den  coiisonantisch- 
auslautendeu  Grundformen  im  Gothischen  auf  verschiedene  Weise 
behandelt;  ganz  eingebüsst  hat  es  sein  a  nur  bei  allen  Grundformen 
auf  n  und  r  und  bei  den  weiblichgeschlechtigen,  wie  in  gamins  = 
lat.  hommis,  des  Mannes,  von  gnman-  =  lat.  homon-.  Mann,  tng- 
g6ii8t  der  Zunge,  von  iuggön-,  Zunge,  fadrs,  des  Vaters,  =  altind. 
piträs  =  gr.  navQog  =  lat.  pattis^  des  Vaters,  von  fadar-  =  altind. 
püdr-  =  gr.  natiq-  =  lat.  pater-,  Vater,  nalif 8,  der  Nacht ,  vom 
weibfichen  naht-;  übrigens  trat  i  an  die  Stelle  seines  alten  a,  so  in 
relkit»,  des  Herrschers,  Matthäus  9,  23,  =  lat.  regis,  des  Königs,  von 
reik-,  Herrscher,  =  lat.  reg-,  König,  m^ndliis,  des  Monats,  Nehe- 
mia  6,  15,  von  in^nd|i-,  Monat,  und  dann  auch  bei  den  substantivi- 
schen Participien  auf  nd,  wie  sich  aus  ^andis,  des  Feindes,  Lukas 
10,  19,  von  iUand-,  Feind,  und  na^andis,  des  Heilandes,  Timotheus 
1,  1,  1 ;  1,  2,  3;  2,  1,  10;  Titus  1,  3  und  Johanneserklärung  1,  3, 
TOD  nai|}and-,  Heiland,  ergiebt.  Bei  den  Grundformen  auf  i  und  auf 
a  scheint  im  Singulargenetiv  das  a  des  alten  Suffixes  as  auch  ganz 
eingebüsst  zu  sein,  wie  in  -fadis,  des  Herren,  dem  ein  altind.  pdljas, 
des  Herrn,  genau  entsprechen  würde,  und  in  sunaas,  des  Sohnes, 
das  ursprun^ch  sunavas  gelautet  haben  wird,  dieses  von  sann-, 
Sohn,  Jenes  von  -fadi-  =  altind.  pdti-,  Herr.  — 

376.  Die  Casusformen,  in  denen  die  Pronomina  auslautendes 
a  zeigen,  betrachten  wir  noch  besonders.  Zunächst  ist  der  männ- 
liche und  ungeschlechtige  Singulardativ  anzuführen,  dessen  Ausgang 
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mma  altindischeni  smäu  das  im  Griechischen  und  Lateinischen  nir- 
gend mehr  auftritt,  genau  entspricht,  so  {lamma,  dem,  =  altind. 
tästnäi,  dem,  vom  hinweisenden  Stamme  |»a-  =  altind.  td-;  hvamma, 
wem,  =  altind.  kdsmdi,  wem,  vom  fragenden  hva-  =  altind.  kd- ; 
Imma,  ihm ,  vom  Stamm  I-,  himma,  diesem,  vom  Stamme  M-,  und 
-Jamma  =  altind.  jdsmäi,  welchem,  vom  bezüglichen  Stamme  jd-^ 
das  nach  366.  aus  adjectivischeh  Formen  wie  liabamma  (ffir  llnba* 
-Jamma),  liebem,  sich  herausnehmen  lässt.  Während  das  angeführte 
Jiamma,  dem,  vor  dem  RelativsufBx  ei,  also  in  Jiammei,  welchem, 
Markus  6,  16;  11,  2  und  sonst  oft,  und  vor  dem  suffigirten  Suffix 
-uh  (für  -h),  und,  das  oft  bloss  verstärkend  zutritt,  wie  in  Jiamiiiiih, 

• 

diesem,  Johannes  5,  3S;  10,  3  und  sonst,  sein  auslautendes  a  ganz 
einbüsst,  tritt  in  einigen  anderen  Formen  vor  suffixalem  h  dafür  « 
ein,  nämlich  in  hvamm^-h,  jedem,  Markus  14,  49;  Lukas  6,  30;  16, 
1 9  und  sonst,  vom  fragenden  Stamme  hva-;  in  hvarjamm^-h,  jedem, 
Lucas  19,  26;  Römer  12,  3;  Korinther  1,  4,  5;  1,  7,  17  und  1,  12, 
11,  vom  fragenden  Stamme  hvarja-,  und  in  ain^m^-hoa,  Lukas  8, 
43,  oder  alnomm^-han,  irgend  einem,  Johannes  18,  9;  18,  31 ;  Rö- 
mer 12,  17;  13,  8  und  Korinther  2,  7,  2,  vom  Stamme  aina-,  ein. 
Daraus  ergiebt  sich,  dass,  da  gothlsches  6  überall  auf  altes  ä  zurück- 
weist, der  Dativausgang  mma  früher  ein  reines  gedehntes  ä  hatte, 
das  als  auslautend  später  nach  der  allgemeineren  Regel  im  Gothischen 
verkürzt  wurde.  —  Als  deutlich  zugesetztes  Kennzeichen  des  Weib- 
lichen erscheint  auslautendes  a  nur  in  dem  vom  Pronominalstamm 
I-  ausgehenden  Accusativ  IJa,  sie,  in  dem  man  vielleicht  aber  eher 
von  einem  suffixalen  Ja  als  von  rein  lautlichem  Zusatz  des  inneren  J, 
von  dem  in  312.  die  Rede  war,  sprechen  darf.  Als  Nominativ  dazu 
gilt  das  dem  altindischen  sjä,  sie,  in  dem  die  beiden  alten  Pronomi- 
nalstämme sd  und  jd  fest  verbunden  wurden,  entsprechende  si,  sie, 
das  also  auslautendes  ä  verlor,  ganz  wie  die  noch  in  374.  erwähnten 
Nominative  weiblicher  Grundformen  auf  altes  jd,  wie  band!  (aus 
altem  bandJA),  Band,  Fessel.  —  Als  Kennzeichen  des  ungeschleeh- 
tigen  Pluralnominativs  wurde  auslautendes  a  deutlich  zugefügt  nur 
in  IJa,  sie,  über  dessen  inneres  J  auch  in  312.  gehandelt  wurde,  vom 
Stamme  I-.  —  Weiter  findet  sich  auslautendes  a,  ohne  dass  sich 
hier  über  seine  Bedeutung  schon  irgend  etwas  Sicheres  angeben 
Hesse,  noch  in  den  pronominellen  Genetiven  meina,  mein,  Jieina, 
dein,  seina,  sein,  ansara,  unser,  fzvara,  euer,  Iggqvara,  euer  beider, 
und  dem  zu  vermuthenden  agkara,  unser  beider,  die  übrigens  mit 
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den  ebenso  ausgehenden  Grundformen  der  besitzlichen  Fürwörter, 
wie  meina-,,  mein,  ansara-,  unser,  und  den  übrigen  aufs  Engste  zu- 
sammenhängen. —  In  einer  dem  Gothischen  ganz  eigenthämlichen 
Weise  zugesetzt  findet  sich  auslautendes  a  noch  in  den  männlichen 
Accusativen:  |iana,  den,  neben  den  entsprechenden  altind.  tdm  = 
gr.  TOP  =  lat.  tt-mm,  den,  vom  Stamme  Jia-  =  altind.  tä-  =  gr. 
To-  ==  lat.  ii-to- ;  hvaiia,  wen,  neben  altind.  frrfm,  wen.  vom  Frage- 
starom hva-  =  altind.  kd-'^  ina,  ihn,  vom  Stamme  i-;  hliia,  diesen, 
vom  Stamme  hi-,  so  wie  in  dem  aus  adjectiviscben  Casusformen  wie 
linlMuia  (aus  llaba-jana),  lieben,  zu  entnehmenden  -Jana  neben  altind. 
jdm:=gr.  ovj  welchen,  vom  bezuglichen  Pronominalstamm,  und  dann 
auch  in  den  ungeschlechtigen  Nominativen  und  Accusativen  der 
meisten  der  oben  genannten  Pronominalstamme:  Jiata,  das,  neben 
altind.  tdd  =  gr.  ro  (aus  t6&)  ==  lat.  i$-lud,  das;  l'fa,  es,  neben  lat. 
id  =  altind.  id-dm,  es,  in  welchem  letzteren  das  am  späterer  Zusatz 
ist;  hita,  dieses,  so  wie  in  dem  aus  adjectiviscben  Casusformen  wie 
liabata  (aus  liaba-Jata),  liebes,  zu  entnehmenden  -Jata  neben  altind. 
jdd  =  gr.  0  (aus  od),  welches.  Wenn  gleich  das  auslautende  a  von 
iMta,  das,  und  |iana,  den,  in  einigen  Verbindungen,  nämlich  in  |iat 
ist,  das  ist,  Markus  7,  2;  Johannes  6,  29;  Römer  7,  18;  9,  8;  9,  9; 
10,  6;  10,  8;  Korinther  1,  9,  3  und  Filemon  12,  und  in  einer  ganz 
ähnlichen  Weise,  wie  es  schon  oben  bei  dem  Dativ  |>amina,  dem,  zu 
erwähnen  war,  vor  den  suffixalen  -el  und  -oh  (für  -h),  also  in  Jiatei, 
welches,  fianei,  welchen,  Jiatah,  dieses,  und  fianuh,  diesen,  nicht 
mehr  erschemt,  so  kann  man  es  doch  unmöglich  für  einen  ganz 
flüchtigen  ursprüngUch  nichts  bedeutenden  rein  lautlichen  Zusatz 
halten,  wie  melirfach  geschehen  ist.  In  einigen  Formen  vor  suffi- 
xalem h  zeigt  es  sich  noch  als  6,  also  ursprungliches  d,  nämlich  in 
hTan6-h,  Jeden,  Matthäus  10,  33;  Lukas  9,  23;  hvarjan6-h,  jeden, 
Lukas  9,  14;  16,  5  und  sonst;  hvarjafö-h,  jedes,  Markus  9,  49;  Ko- 
rinther 1,7,  17  und  Johanneserklärung  6,  2,  und  ainnö-hun  (für 
atnan6-han),  irgend  einen,  das  schon  in  205.  besprochen  wurde; 
da  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  dass  das  auslautende  a  in  den  fraglichen 
Formen  überhaupt  nur  aus  altem  d  verkürzt  wurde.  Dieses  letztere 
aber  wird  man  für  eins  der  bei  Fürwörtern  auch  sonst  so  beliebten 
Suffixe,  wie  zum  Beispiel  auch  das  am  in  den  altindischen  id-dm,  es, 
aj-dm,  er,  ij-dm,  sie,  ah-dm,  ich,  tv-dm,  du,  oder  das  k  in  den  bereits 
in  20.  besprochenen  mik,  mich,  |rak,  dich,  sik,  sich,  welche  sind, 
halten  dürfen,  und  möglicher  Weise  stimmt  es  genau  überein  mit 
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dem  tj  in  den  als  dorisch  angeführten  iy^^V"^  ^^^-i  und  tivui^  du,  wei- 
ches letztere  auch  in  der  homerischen  Sprache  mehrere  Male  auf- 
tritt: liias  5,  485;  6,  262;  12,  237;  16,  64;  19,  10  und  24,  465.  — 
377.  Nach  dem  im  Vorausgehenden  an  verschiedenen  Stellen 
Dargelegten  darf  man  auch  für  das  auslautende  a  in  den  noch  anzu* 
führenden  adverbiellen  Bildungen  kein  ursprungliches  o,  sondern 
nur  ein  altes  gedehntes  d  oder  vielleicht  auch  den  Doppellaut  ot  ver- 
muthen.  An  der  Stelle  des  letzteren  steht  das  auslautende  a  ganz 
unverkennbar  in  dem  schon  in  68.  besprochenen  IIm,  doch  nicht 
etwa,  damit  nicht  etwa,  und  niba,  wxnn  nicht,  da  die  gleichwerthigen 
ibai  und  nibai  noch  daneben  liegen.  Mit  dem  selben  SufiBx  ist 
ausserdem  noch  gebildet  Jabai,  wenn,  das  aber  kein  Jaba  zur  Seite 
hat;  man  wird  aber  wohl  noch  das  adverbielle  ba,  das  Johannes  11, 
25,  mit  vorausgehendem  Jiaah  die  Bedeutung  'obgleich'  macht,  die 
sonst  durch  |iauh-jabai  ausgodnickt  wird,  liieherziehen  dürfen,  für 
das  man  also  auch  ein  älteres  bai  muthmassen  kann.  —  Die  zahl- 
reichen  von  Adjectiven  ausgehenden  Adverbia  auf  ba,  von  denen  in 
69.  die  Rede  war,  zeigen  mit  den  eben  genannten  Bildungen  durch- 
aus keinen  deutlichen  näheren  Zusammenhang,  wenn  ein  solcher 
auch  immerhin  möglich  ist.  Vielleicht  sind  es  alte  Instrumental- 
formen, da  die  ursprunglich  durch  gedehntes  d  gekennzeichnet  sind 
und  auch  im  Altindischen  mehrfach  advert>iell  gebraucht  werden,  wie 
tarasä,  eilends,  rasch,  von  tdras-y  Kraft,  Schnelligkeit.  Der  Vollstän- 
digkeit wegen  stellen  wir  sie  noch  mal  zusammen :  abraba ,  heftig, 
sehr,  ain-ral|iaba,  einfaltig,  az^taba,  leicht,  balrlitaba,  hell,  prächtig, 
balfraba,  bitterlich,  baljiaba,  kühn,  dreist,  fr6daba,  klug,  verständig, 
ga-baurjaba,  lustig,  willig,  gern,  gabigaba,  reichlich,  ^a-fi6baba, 
angemessen,  schicklich,  wohlanständig,  ga-gudaba,  fromm,  ga-r^- 
daba,  ehrbar,  anständig,  §^a-tilaba,  füglich,  passend,  haahaba,  hoch, 
hvassaba,  scharf,  strenge,  mikilaba,  gross,  sehr,  raibtaba,  recht, 
richtig,  snnjaba,  wahrhaft,  sviknaba,  unschuldig,  8vi-kaii|iaba, 
offenbar,  deutlich,  trii^vaba,  treulich,  zuverlässig,  ubilaba,  übel, 
an-fairln6daba ,  untadelhaft,  an-ga-tassaba,  unordentlich,  an-sab- 
(aba,  unbestritten,  vairjiaba,  werth,  würdig,  veihaba,  heilig;  ana- 
-laagniba,  verborgen,  insgeheim,  and-aagiba,  offen,  freimüdiig, 
arniba,  sicher,  ga-(^iniba,  geziemend,  passend,  nn-ana-sinniba,  un« 
sichtbar,  ns-stiariba,  zügellos ;  agiaba,  schwer,  schwerlich,  inanvoba, 
bereit,  glaggvuba  oder  glaggvaba,  genau,  hardnba  oder  bardaba, 
hart.  —  Eine  andre  Gruppe  adverbieller  Bildungen  auf  a  mit  dem 
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bestimmten  Ausgang  ana  wurde  schon  in  223.  zusammengestellt: 
aflaoa,  von  hinten,  hindaoa,  Ton  jenseit,  mnana,  ins  Innere,  von 
innen,  lapana,  von  oben,  von  Neuem,  fttana,  von  aussen,  ausserhalb, 
Bamana,  zusammen,  zugleich.  Sie  zeigen  grösstentheils  die  Bedeu- 
tung des  Woher,  weshalb  man  sie  für  alte  Ablative  halten  möchte; 
schwerlich  aber  darf  man  ihr  auslautendes  a  als  aus  dem  alten  Ab- 
lativsttfBx  äi,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  ansehen, 
und  so  stecken  möglicher  Weise  auch  in  ihnen  alte  Instrumentale 
auf  ä.  Das  Letztere  ist  im  Allgemeinen  wohl  auch  das  Wahrschein- 
lichste für  die  weiter  noch  zu  nennenden  Adverbien  auf  a.  Mehrere 
unter  ihnen  haben  Nebenformen  ohne  das  auslautende  a,  letztere 
mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  während  sie  selbst  die  gemeinsame 
Bedeutung  des  Wo  zeigen,  so  nöhra,  nahe,  in  der  Nähe:  n^hv,  nahe, 
in  die  Nähe;  dala|ia,  unten:  dalaji,  abwärts,  nieder;  i'apa,  oben:  üap. 
hinauf,  in  die  Höhe ;  ata,  aussen,  ausserhalb:  ftt,  hinaus ;  iniia,  inner- 
halb, im  Innern:  Inn,  hinein.  Mit  diesen  Bildungen  darf  man  wohl 
griechische  auf  Wj  wie  s^w,  aussen,  hinaus,  neben  HS,  aus,  xdru}j 
unten,  hinunter,  neben  xatcc,  herab,  ät^o),  oben,  hinauf,  neben  äyä^ 
an,  auf,  €i<ffa  oder  6(f(0j  innen,  hinein,  neben  eig,  in,  hinein,  und  ähn- 
liche am  Nächsten  vergleichen,  unter  denen,  wie  schon  in  205.  be- 
merkt wurde,  eitfia  (zunächst  aus  ivata),  innen,  hinein, =altlat.  endo, 
in,  wahrscheinlich  genau  mit  i'nna,  im  Innern,  übereinstimmt  Auch 
neben  faara,  vor,  =  altind.  'purä,  vor,  gegen,  früher,  liegt  ein  kür- 
zeres faur,  für,  vor,  das  aber  durch  unser  für  und  das  gleichbedeu- 
tende althochdeutsche  furi  aAs  aus  altem  furi  entstanden  erwiesen 
wird.  Dann  ist  auch  fairra,  fern,  das  zu  gr.  noQQiOj  noQtfco^  vor- 
wärts, fort,  weiterhin,  lat.  parrö,  femer,  weiter,  altind.  pard»,  weiter- 
hin, früher,  gehört,  hier  noch  anzuschliessen.  —  Die  noch  übrigen 
adverbiellen  Formen  auf  a  sind :  vaila,  wohl,  das  an  vaUan,  wählen, 
altind.  vdra-,  sehr  gut,  gr.  ßiXtiov-^  besser,  sich  anschliesst;  — 
aUa,  ausser,  dem  vielleicht  gr.  cU^o,  aber,  genau  entspricht ;  zu  aUa-i 
ander,  =  gr.  aXi/)-  =  lat.  aIto-^=  altind.  anja-,  ander ;  —  afta^  hin- 
ten, zurück,  das  zu  af=gr.  dno-^  ab,  von,  gehurt,  vielleicht  an  ä\p^ 
zurück,  zunächst  sich  anschliesst,  worin  der  Zischlaut  aus  altem  t  ent- 
standen sein  könnte;  unmittelbar  dazu  gehört  auch  altra,  zurück, 
wiederum;  —  ufta,  oft;  —  ana,  an,  auf,  das  dem  gr.  &vd^  auf,  an, 
vielleicht  genau  entspricht,  und  mit  ihm  von  einem  alten  Pronomi- 
nalstamm  aßM-  ausging;  —  hvaiva,  wie,  das  zum  Fragestamm  hva- 
gehört,  in  seinem  Schlusstheil  aber  wohl  mit  altind.  iva,  gleichwie, 
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und  aivd,  so,  übereiustiniiut ;  — »va,  so,  das  an  den  alten  Pronominal- 
stamm  soä  sich  anschUesst  und  vielleicht  mit  lat  si,  alt  svai,  wenn, 
das  auch  in  sie,  so,  steckt,  genau  übereinstimmt;  — Ja,  ja,  das  wohl 
zum  bezüglichen,  ursprünglich  ohne  Zweifel  aber  einfach  hinweisen- 
den, Pronominaistamm  altind.  jd-  gehört.  — 

378.  Eine  Reihe  von  adverbiellen  Wörtchen  auf  a  begegnet 
nicht  mehr  ganz  selbstständig,  sondern  nur  noch  in  Zusammen- 
setzungen und  ist  bei  ihnen  daher  sehr  wohl  möglich,  dass  sie  schon 
in  ältester  Zeit  ein  kurzes  a  enthielten,  das  als  nicht  auslautend  nicht 
in  Gefahr  gerieth  zerstört  zu  werden.  Voran  genannt  sein  mag  hier 
ga-,  mit,  zusammen,  das  in  sehr  vielen  Zusammensetzungen,  wie 
^a-qvi88i-,  f.  Uebereinkunft,  ga-gag^aa,  zusammenkommen,  gßt- 
-haitan,  zusammenrufen,  und  andern  vorkömmt,  in  einigen  Verbin- 
dungen, wie  ga-n-lanlijats,  glaubt  ihr  beiden?  Matthäus  9,  28;  ga- 
•u  hva  s^hvi,  ob  er  etwas  sähe,  Markus  8,  23,  und  ga|»  (für  gab)  puk 
traaa,  ich  vertraue  aber,  aber  doch  »als  mit  Verbalformen  noch  nicht 
so  ganz  fest  verwachsen  erscheint,  und  das  sich  anschliesst  an  lat. 
com-,  cum,  und  gr.  ^t;^^  (TrV^  mit,  zusammen.  —  Weiter  ist  hier  an- 
zuführen: fra-,  ver-,  das  dem  altind.  |>rd' =  gr.  ngo-j  vor,  und  dem 
kurzvocalischen  lat  pro-,  vor,  in  pro-fidsd,  abreisen,  und  andern 
Zusammensetzungen,  genau  entspricht.  —  Dann  gehören  nodi  hier- 
her: missa-,  miss,  übel,  in  miasa-dMi-,  f.  Missethat,  und  andern 
Zusammensetzungen;  zu  altind.  mt'Mjdf, falsch,  irrig;  und  vaja-,  übel, 
böse,  das  nur  in  vaja-m^ijaii,  übeh^en,  lästern,  und  den  zugehöri- 
gen Formen  enthalten  ist  und  ohne  Zweifel  in  engem  Zusammenhange 
steht  mit  vai,  wehe,  übel,  böse,  =  lat.  vae  (aus  vai),  wehe.  —  Nur 
in  uii|»a-|»llHhau,  entfliehen,  Korinther  2, 11,  33  und  Thessalonicher 
1,  5,  3,  enthalten  ist  an|ia-,  ent-,  das  ohne  Zweifel  mit  and,  für,  bis, 
and,  entlang,  entgegen,  altind.  änti,  gegenüber,  gr.  ayrij  entgegen, 
gegenüber,  äytcc^  gegenül)er,  lat.  ante,  vor,  und  zugehörigen  Bildun- 
gen zusammenhängt.  —  Weiter  ist  noch  hier  zu  nennen  das  nur  in 
|»ana-mais,  weiter,  hinfort,  noch,  und  |»ana-Bei|H»,  weiter,  noch,  wel- 
ches letztere  fast  nur  mit  der  Negation  verbunden  vorkömmt,  ent- 
haltene Jiana-,  das  von  dem  selbstständigen  |»an,  dann,  aber,  in  dem 
also  ohne  Zweifel  ein  altes  auslautendes  a  verloren  ging,  nicht  ver- 
schieden sein  wird.  Ganz  wie  bei  |»ana-  erkennt  man  die  Bewah- 
rung des  auslautenden  a  in  Folge  der  Zusammensetzung  recht  deut- 
lich in  anda-,  ant-,  das  nur  in  Verbindung  mit  Nominalformen,  wie 
in  anda-hafti-,  f.  Antwort,  anda-belta-,  n.  Tadel,  anda-nahtia-,  n. 
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Abend,  also  wirklich  zusammengesetzt,  vorkömmt,  während  das  un- 
mittelbar daneben  liegende  and,  ent-,  worin  m*sprünglich  ohne 
Zweifel  auch  ein  Vocal,  der  aber  hier  vielleicht  nicht  a  sondern  t 
war,  den  Auslaut  bildete,  häufig  auch  mit  Yerbalformen,  wie  in  and- 
-haQan,  antworten,  and-beitan,  schelten,  tadeln,  und  andern  ver- 
bunden erscheint.  Da  Yerba  mit  den  sogenannten  Präfixen  nicht 
eigentlich  zusammengesetzt  werden  und  namentlich  in  älterer  Zeit 
ohne  Zweifel  nur  in  freierer  Verbindung  mit  ihnen  sich  bewegten, 
so  muss  sich  das  and,  ent-,  das  übrigens  noch  als  I^position  'ent- 
lang, entgegen'  mehrfach  auftritt,  viel  länger  als  das  anda-  ganz  un- 
gebunden erhalten  haben  und  hatte  so  also  einen  wirklich  auslau- 
tenden Vocal,  der  der  allgemeinen  Regel  nach  eingebüsst  wm'de. 
Beide  Wörtchen  schliessen  sich  übrigens  eng  an  die  eben  schon  ge- 
nannten gr.  wra^  gegenüber,  dem  anda-  vielleicht  genau  entspricht 
gr.  äyri,  entgegen,  gegenüber,  =  altind.  dnti,  gegenüber,  =  lat. 
ante  (aus  anti),  vor,  mit  welchen  letzteren  auf  t  ausgehenden  Formen 
and,  ent-,  entgegen,  vielleicht  genau  übereuistimmt. —  Wie  bei  dem 
and,  so  lässt  sich  auch  bei  mehreren  andern  adverbiellen  Wörtchen, 
die  ursprünglich  noch  einen  auslautenden  Vocal  hatten ,  nicht  ganz 
sicher  entscheiden,  ob  dieser  Vocal  ein  t  wai*  oder  ein  a;  nicht  zu 
bezweifehi  ist  aber  das  letztere  für:  hvan,  wann,  und  sainan,  einst, 
einmal,  da  sie  oifenbar  eben  so  gebildet  wurden,  wie  |ian,  dann,  aber, 
für  das  oben  die  alte  Form  |»ana-  nachgewiesen  wurde;  femer  für: 
af,  ab,  von,  =  altind.  dpa,  ab,  weg,  ==  gr.  dno  =  lat.  ab,  ab,  von ; 
das  enklitische  -h,  und,  =  altind.  ca  =:  gr.  t€  =c  lat.  qve,  und ;  das 
aus  a^Jian,  aber,  zu  entnehmende  einfache  a|»-,  aber,  =  altind.  dtha 
oder  dthä,  darauf.  Bei  andern  Bildungen,  wie  fram,  weiter,  von,  das 
sich  an  altind.  paramd-,  fernstes,  höchstes,  bestes,  anschliesst,  kann 
man  trotz  des  Zurückkommens  auf  Stamme  mit  auslautendem  a 
doch  über  die  Gestaltung  des  letztabgefallenen  Vocals  zweifelhaft 
sein.  — 

379.  In  der  Conjugation  spielt  das  a  eine  wichtige  Rolle  als 
altes  Kennzeichen  derjenigen  Präsensbildung,  die  im  Deutschen  alle 
übrigen  bis  auf  wenige  Spuren  ganz  verdrängt  hat,  aber  auch  in  den 
verwandten  Sprachen  die  weitaus  ausgebreitetste  ist.  Dass  das  a 
in  den  hier  in  Frage  kommenden  Formen  ein  wirklich  wesentliches 
Element  bildet,  ist  im  Altindischen  noch  am  Deutlichsten  geblieben, 
in  den  verwandten  Sprachen  ist  das  a  manchen  Veränderungen  an- 
heimgefallen und  namentlich  auch  im  Gothischen  nur  in  verhältniss- 
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massig  wenigen  Fällen  in  seiner  alten  Reinheit  bewahrt  AJs  Bei- 
spiel einer  hieher  gehörigen  präsentischen  Flexion  möge  die  von 
bairan,  tragen,  und  den  mit  ihm  übereinstimmenden  gr.  qtiqe^v, 
lat.  ferre  und  altind.  hhar,  tragen,  dienen,  die  also  ursprfinglich  in 
sämmtlichen  Präsensformen,  ehe  sie  die  Personalendungen  antrete 
Hessen,  der  Wurzel  ein  a  zufugten. 

altind.                 ^.  Ut. 

Singular  1.  baira      =  bhäräm    =  ^iQia  =  ferö\ 

2.  balris     =  bhdra»     =  tpiqe^^  =  fert  (für  fem) ; 

3.  bairil»    =  hhdrati     =  ipiqei  =  fert  (für  ferit) ; 
Dual        t.  bair68    =  hhdrdo(U\ 

2.  bairafs  =  bhdrathas  =  {pigeroi^'^ 
Plural      1.  bairam  =  bhdrdmas  =  ^igo^sv  ==  ftrmus^ 

2.  balril»    =  bhdratka  =  (fixere    =  fertü  (für  ferüü) ; 

3.  bairand  =  bhdranti   =  ffiqovct  =  ferunt. 

Bewahrt  wurde  das  alte  a  im  Gothischen  nur  vor  den  Nasalen 
in  bairam,  wir  tragen,  und  bairand,  sie  tragen,  in  der  Dualform 
bairats^  ihr  beiden  tragt,  und  in  baira,  ich  trage,  in  welcher  letzte- 
ren Form  es  ohne  Zweifel  ursprunglich  gedehnt  war;  in  bairda,  wir 
beiden  tragen,  floss  es  mit  einem  folgenden  a  zur  Dehnung  zusam- 
men, in  den  übrigen  Formen  vor  auslautendem  s  oder  p  wurde  es 
zu  I  geschwächt  Im  altind.  bhdrdmas,  wir  tragen,  wird  die  Dehnung 
des  inneren  Vocals  kaum  sehr  alt  sein,  da  sie  in  den  verwandten 
Sprachen  nicht  wiederkehrt,  und  ebenso  ist's  wohl  auch  mit  dem  d 
in  altind.  bhdrävas,  wir  beiden  tragen.  Für  das  Griechische  ist  zu 
bemerken,  das  (p^Qfic,  du  trägst,  hervorging  aus  ipiq^ai ;  (pigs^,  er 
trägt,  aus  (piQsrij  und  ifiqovai^  sie  tragen,  aus  (piqovn\  im  Latei- 
nischen zeigen  sich  die  in  fers  (für  /em),  du  trägst,  fert  (für  ferü\ 
er  trägt,  und  fertis  (für  ferüü),  ihr  tragt  bezeichneten  Verkürzungeu 
nur  in  sehr  wenigen  Verben,  die  meisten  halten  das  in  jenen  For- 
men ausgeworfene  innere  t  fest 

Die  wenigen  Formen,  die  vom  alten  Passiv  im  Gothischen  sich 
erhalten  haben,  zeigen,  soweit  sie  dem  Indicativ  angehören,  sämmt- 
lieh  das  präsentische  innere  a  unversehrt: 
Singular  2.  bairaz«    =  altind.  bhdraeai  =  gr.  ^igsm ; 
3.  bairada    =  bhdratai   :==       ffiqeiai\ 

Plural      3.  bairanda  =  bhdraiUai  =       (piqoptat. 

Im  Optativ  floss  das  präsentische  a  in  den  meisten  Formen 
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mit  einem  folgenden  i,  dem  Rest  des  alten  Optativkennzeichens  jd, 
zum  Difthongen  ai  zusammen : 

«itiad.  i^r.  lat. 

Singular  1.  balrao      =  hhäraijam,       ipiqo^ih^,  z=feram\ 

2.  bairais     =  hhdraü       =  g>4Q0&g     =  ferds; 

3.  bairai       =  hhdraü       =  g>iQOt       =  [erat; 
Dual        1.  balraiva   =  bhdraiva; 

2.  bairaits  hkdraäam  ^=fp4Qonoy; 

Plural     1 .  bairaima  =  bhärama  =  (piQOifiev  =  ferdmus ; 

2.  balrai|i     =  bhdraäa  =  Kpiqoixe    =  ferdtis; 

3.  bairaina         bhdraijus  =  tpi^uv         ferant. 

In  bairaa,  ich  trage,  steht  das  auslautende  an  für  altes  ajdm, 
worin  das  alte  aj  in  ganz  der  nämlichen  Weise,  wie  bei  den  in  309. 
besprochenen  Adjectivcasusformen  oder  bei  vielen  abgeleiteten  Ver- 
ben, vor  folgendem  a-Yocal  ausgefallen  zu  sein  scheint;  im  altind. 
bhdraijam,  ich  trage,  und  bhdraijns,  sie  tragen,  hat  sich  das  t 
eigenthümlich  neben  dem  j  entwickelt.  Die  genannten  lateinischen 
Formen  zeigen  d  oder  zum  Theil  daraus  gekürztes  a  an  der  Stelle 
von  altem  a-jd,  weisen  also  noch  aof  das  alte  unversehrte  Optativ- 
kennzeichen jd.  Passivische  Optativformen  lassen  sich  wieder  nur 
die  folgenden  wenigen  im  Gothischen  anführen: 
Singular  2.  bairaisaa,  altind.  hkdraükds^  gr.  g>iQoio ; 
3.  balraidao,  bhdraüa      =  ^iqoiTO\ 

Plural      3.  bairalndaa,  bkdrairan        ifiqoivxo. 

Der  Imperativ  lautet: 
altind.  gr.  lat. 

Singular  2.  bair      =  bhära      =^iqe         =  fer  (für  fere) ; 

3.  balradau    bhäratu        (psqitu)     =  fertd  (für  feritö) ; 
Dual        2.  bairats      bhdratatn=^(f4qetop; 
Plural      1.  balram  =  bkärdma; 

2.  bairi|i  =  bhdrata  =  q>iqet€      =  ferte  (für  ferite); 

3.  bairandaa  bhdrantu      ifsqwtwif  =  ferwntö. 

In  den  meisten  Formen  wurde  das  alte  a  bewahrt ;  im  pluralen 
bairill,  traget,  wurde  es  ganz  wie  in  dem  bairi|i,  ihr  traget,  des  In- 
dicativs  zu  i  geschwächt;  in  bair,  trage,  aber  fiel  es  als  auslautend 
ab.  Für  das  Lateinische  ist  wieder  zu  bemerken ,  dass  die  in  der 
angedeuteten  Weise  verkürzten  Formen  nur  bei  sehr  wenigen  Ver- 
ben gebraucht  werden,  in  der  Regel  dafür  die  volleren  mit  dem 
inneren  i  oder  in  der  zweiten  Singularperson  mit  dem  auslautenden  e. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprach«.  31 
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Ganz  die  nfiiulicheii  Ausgänge  wie  die  durch  einfaches  a  gebil- 
deten Präsensfonnen  zeigen  die  durch  die  Silbe  Ja  gebildeten,  von 
denen  in  310.  gesprochen  wurde,  nicht  minder  das  durch  zugefügtes 
na  gebildete  präsentische  fraihnaB^  fragen,  und  das  durch  einge- 
fugtes n  gebildete  präsentische  standaii«  stehen,  von  welchen  letzte- 
ren beiden  schon  in  206.  und  207.  die  Rede  war.  Ihre  Flexion  möge 
auch  noch  hergestellt  sein,  die  der  durch  Ja  gebildeten  Prasensformen 
beispielsweise  von  haQan,  heben,  und  dem  ihm  genau  entsprechen- 
den lat.  capere  (für  capjere\  fassen,  so  wie  daneben  die  vom  altind. 
Tuif,  umkommen:  tidg'ämi,  ich  komme  um,  von  dem  die  passive 
(oder  mediale  Flexion)  allerdings  nicht  vorkömmt: 


lat. 

•ItlDd. 

Sing],  l.atanda; 

fraUma; 

haQa 

=  capttf, 

nigämi; 

2.  standls ; 

fraihnis; 

haQia 

—  capis. 

ndgan; 

3.  8tandi|i ; 

fralhoili; 

haQi|i 

=s  eafit, 

ndg'ati; 

Dual  1.  stand^^s; 

fralhn68; 

haQ6a9 

nägdvoB'^ 

2.  atandats; 

flraihnata; 

haQats, 

ndg'aihas; 

Plural  l.standam; 

fraUinam ; 

haQam 

—  capimuB, 

ndg'iknuM; 

2.  standili ; 

fralhniii ; 

haQi|i 

=  capitii, 

nägatka; 

3.  ataodand ; 

fralhnand ; 

hafjand 

—  capmU, 

ndganU, 

Passiver  Indicativ: 

Singl.  2. 

fraihnasa ; 

haQaxa, 

näga$ai\ 

3. 

fraibnada ; 

haQada, 

ndgatai; 

Plural  3. 

fraihnanda; 

haQanda. 

t 

näga$Utti. 

Optativ : 

Singl.  1.  atandaa; 

fraihnao ; 

haQaa 

—  capiam, 

ndgaijam; 

2.  standals; 

fraihnaia; 

hafjais 

—  capids. 

nä^jais; 

3.  atandal ; 

fraihnai ; 

hafjai 

^=capiat. 

ndfjotir; 

Dual   1.  sUmdatva; 

fralhnalva ; 

haQaiva, 

nd^jawa; 

2.  standaits ; 

fralhnalts ; 

haQaita, 

ndgjaäam ; 

Plural  1.  atandalma;  fralhDalma;  haQaima  ==  c(q»|Vlmitt,  ndfjatnia ; 

2.  standalli ;      fralhnaili;      hafjai]^     =capül(tt,    nd^jaäa; 

3.  ataudaina;    fralhnatoa;    haQaina        capiant. 

Passiver  Optativ: 
Singl.  2.  fraUuiaizao;    haQaizaa, 

3.  lyallunaldaa ;   haQaidau, 

Plurnl3.  rraihnaindan;  haQaindaa, 

Imperativ: 
Singl.  2.  stand ;  frailin ;  hafei        =  cape,        näfja ; 


nd^jaijus, 

nd^jaähd»; 

ndfjaita\ 

Hdfjairan, 
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lat.  alÜDd. 

Singl.S.  standadaii;  fraihnadaa;  haQadaa        capüö,      ndgjatu\ 
Dual  2.8taodats;      fraihnats;      haQats,  nd^jatam; 

Plural  1 .  standam ;      fraifanam ;      baQam,  nd^jäma ; 

2.  standili ;       fralhni|i ;        haQi|i       =  capUe^      nd^jata  \ 

3.  standandaa;  fVallinandaii;  liafjandaa     captmitö^  nd^jantn. 

lieber  die  Behandlung  des  j  in  mehreren  Formen  der  Präsens- 
bildungen durch  ja  wurde  bereits  in  318.  gehandelt  und  dort  zum 
Beispiel  auch  schon  derlmperatirform  harei,  hebe,  gedacht,  in  der  das 
urspränglich  auslautende  a  nicht  spurlos  abfiel,  sondern  zu  I  geschwächt 
wurde  und  dann  mit  dem  vorausgehenden  j  zu  ei=l  zusammenfloss. 
Das  Lateinische  liess  in  capto,  ich  fasse,  und  den  entsprechenden  Bil- 
dungen das  altej  zu  t  werden,  wo  es  aber  vor  i  (oder  an  seiner  Stelle 
e)  zu  stehen  kam,  wurde  es  ganz  ausgeworfen.  —  Der  Infinitiv  auf 
an  und  das  präsentische  Particip  auf  and,  von  denen  zuletzt  in  356. 
und  353.  die  Rede  war,  schliessen  sich,  da  sie  auch  zunächst  ein  suf- 
fixales a  an  die  je  zu  Grunde  liegende  Verbalwurzel  anfügen,  äussei- 
lich  eng  an  die  durch  a  gebildeten  Präsensformen ,  mit  denen  sie 
vielleicht  wirklich  eng  zusammenhängen,  möglicher  Weise  im  Grunde 
aber  auch  gar  nichts  zu  thun  haben.  Die  Gleichartigkeit  der  Bildung 
hat  sich  dann  auch  auf  alle  übrigen  Verba  ausgestreckt  und  so  bilden 
sich  die  Infinitive  standan,  stehen,  fraihnan,  fragen,  und  haQan,  he- 
ben, und  die  Participia  standand-,  stehend,  flralhnand-,  fragend,  und 
haQand-,  hebend,  =  lat.  capient-,  fassend,  eben  so  leicht  als  bairan, 
tragen,  und  bairand-,  tragend,  =  altind.  bhdrant-  =  gr.  (piqovx- 
=  lat.  ferent-,  tragend.  — 

380.V.  Als  dem  Suffix  ja  angehörend,  mit  dem,  wie  schon  in 
292.  bemerkt  wurde,  ursprünglich  sämmtliche  abgeleitete  Verba  ge- 
bildet wurden,  ist  der  Vocal  a  auch  ein  wesentliches  Element  dieser 
letzteren,  in  denen  er  aber,  so  weit  nämlich  sein  nachbarliches  j  be- 
wahrt wurde,  geiiau  eben  so  behandelt  wurde,  wie  das  präsentische 
a  in  den  unabgeleiteten  Verben.  Mit  diesen  letzteren  stimmen  des- 
halb in  ihren  Flexionsendungen  die  abgeleiteten  Verba  auf  jan,  be- 
züglkh  derer  die  in  318.  betrachtete  besondere  Behandlung  des  J 
in  einigen  Formen  von  untergeordneter  Bedeutung  ist,  auch  durch- 
aua  ttberein.  Wir  geben  die  Flexion  beispielsweise  von  ga-tamjan, 
zähmen,  und  den  mit  ihm  übereinstimmenden  altind.  darndjämi,  ich 
bezahme,  ich  bezwinge,  =  gr.  dafi^äw  (aus  dafiajo))^  ich  zähme,  das 

31* 


1 


Singular  1.  tamja 

2.  tamjlci 

3.  tamjili 

1.  tainJ68 

2.  tamjats 

1.  tan^ani 

2.  tamjlli 

3.  tamJaDd 


=  4omA\ 
=  diomäs\ 
=  domat; 


Dual 
Plural 


—     4S4       - 

allerdings  als  Präsens  gar  nicht  vorzukommen  scheint,  =  lat  domo 
(aus  damaö,  damajö),  ich  zähme,  ich  bändige: 

alUnd.  gr, 

=:^  damdjdmi    =  dafiäfa 
=  damdjasi     =  da^ds^q 
=  damäjati      =  dafkäet 
=  damdjäDa$\ 

=  damäjathas  =  daikditov\ 
=  damäjämoi  =  daihdoikev  =  ftonufmia; 
=  damäjatha   =  dafkdsrs      =  damäii$; 
=  damäjanti    =  daiidova^    =  (tonumi. 
Passiver  Indicativ: 
=  d^nnäjasai    =s  dc^kdhai ; 
-ss^damdjatai    =:  dafjkdsrai; 
==  damdja$Uai  =  dafidovcat. 

Optativ : 
=  damdjoijam,      daf/tdoifn^  =  doiN«m ; 
'=damdjai$      =  dafkdoig     s=do«Ä; 
=  damdjait      =  dafjkdo$       =  (JonMl; 
=  (iaiTui/atva; 

damdjaUam  =  öafAoonoy; 
=  damdjama  =  dafAdoififP  =  damemu»\ 
=  da$ndjaita    =  dafutottt    =^dometis\ 
damdjaijua        dafidoiey 
Passiver  Optativ: 
damdjaithds       daikdoio  \ 
damdjaUa    =  dafidoito ; 
damiijatrau       dafjkdoiyio. 
Imperativ: 
=  damdja        =  da^ds 
damdjatH  dafiaira» 

damdjatam  =  dafi^detop; 
=  damdjdma; 

=  damdjata     =  da/t*aCT«      =doiiM<fe; 
«^.  .«..^.««.«1«.        damdjantu         d&fAaavtfap-=  domantö. 
Auch  das  Particip  tamjaiid-,  zähmend,  =  alünd.  damdjatU-  = 
^r.  dafidon-  =  lat  domant-,  zähmend,  ist  hier  noch  zu  nennen, 
und  der  Infinitiv  taii\|an,  zähmen,  der  seiner  Bildung  nach  dem  Deut- 
schen eigenthömlich  ist    Von  den  durch  Ja  gebildeten  Präsensfor- 


Singular  2.  tamjaxa 
3.  tainjada 
Plural      3.  tainjanda 

Singular  1.  tamjaii 

2.  tanijais 

3.  taniiai 

1.  tainjalva 

2.  tamjaits 

1.  tamjalma 

2.  tamjaili 

3.  tamjalna 


Dual 


Plural 


dimeni. 


Singular  2.  tamjaizao 
3.  tan^aldao- 
Plural      3.  tarnjalndaii 

Singular  2.  tamel 

3.  tamjadan 
Dual        2.  tamjats 
Plural      1.  tamjam 

2.  tamjl|i 

3.  taii\|andaa 


=  (tomd; 
=  dimuUÖ; 
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Dien  unterscheiden  sich  die  ahgeleiteten  Verba  mit  Ja«  da  das  alte  a 
vor  dieser  Silbe  durchgehends  ausgestossen  wurde,  in  der  präsent  i- 
sehen  Flexion  gar  nicht  mehr,  so  dass  also  zum  Beispiel  haQa.  ich 
hebe,  das  in  379.  beispielsweise  als  Präsensbildung  auf  Ja  genannt 
wurde,  mit  tamja,  ich  zähme,  im  ganzen  Präsens  die  selben  Aus- 
gänge hat  Im  Perfect  und  im  passiven  Particip,  wie  in  tamida  (aus 
tamjada),  ich  zähmte,  und  tamida-  (aus  tamjada-),  gezähmt,  stiessen 
die  abgeleiteten  Verba  auf  Ja  den  Vocal  dieser  Silbe  aus  und  vocali- 
sirten  dann,  wovon  schon  in  319.  gesprochen  wurde,  das  J  zu  I;  ein 
paar  in  320.  angeführte  Verben,  wie  vaarl^an,  bereiten,  mit  dem 
Perfect  vaorhta  (für  vaarkjada),  ich  bereitete,  und  dem  Passivparti- 
cip  vanrfata-,  bereitet,  gaben  auch  das  J  auf.  —  Neben  den  abgelei- 
teten Verben  mit  dem  bewahrten  alten  J,  den  zahlreichsten  unter 
allen,  haben  viele  auch  den  Vocal  der  Ableitungssilbe  ja  ganz  aufge- 
geben und  dann  das  J  mit  dem  vorausgehenden  a  zum  Difthongen  ai, 
der  namentlich  immer  im  Perfect  wie  zum  Beispiel  in  |»alalda,  ich 
duldete,  deutlich  hervortritt,  zusammenfliessen  lassen.  Dabei  ist  aber 
zu  bemerken,  worauf,  da  dort  ganz  die  nämliche  Erscheinung  in  der 
Flexion  der  Adjectiva  hervortrat,  schon  in  366.  hingewiesen  wurde, 
dass  überall  wo  die  Lautfolge  ala  (in  älterer  Form  aja)  oder  auch 
al6  (in  alter  Form  i^A)  zu  erwarten  war,  die  Sprache  sich  auf  ein- 
faches a  beschränkte.  Die  fraglichen  Formen  mögen  von  |ialan  (für 
lialaian),  dulden,  in  welcher  Inlinitivform  jene  Lauterscheinung 
eben  auch  zu  Tage  tritt,  beispielsweise  hergestellt  sein  und  zur  Seite 
die  des  entsprechenden  altind.  ttd,  aufheben*,  tragen:  (uldjati,  erhebt 
auf,  er  trägt: 

Indicativ : 
Singular  1.  |iula  =  altind.  tuldjämi\ 

Dual        1.  ^ai68        =  tuldjäüos; 

2.  Iiolats       =  tuldjathas; 
Plural      l.^nlam       =  tuldjämas'^ 

Roland      =  tnldjanti 

Passiver  Indicativ: 
Singular  2.  |ialaza      =  hddjasau; 

3.  Iialada      =  tuldjatai; 
Plural     3.  Iialanda    =  i%ddjantai\ 

Optativ : 
Singular  1.  |ialaa        =  tuldjaijanu 
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tuläjatu; 
hdäjatam; 
tuldjäma ; 
ttddjarUH. 


Imperativ : 
Singular  3.  Iialadaii 
Dual        2.  Imlats 
Plural      1.  Iralam       = 
3.  Iiolandaa 

Das  prasentische  Particiv  {»oland-,  duldend,  &=  altind.  nUäjmU-, 
aufhebend,  tragend,  ist  neben  dem  oben  schon  genannten  Infinitiv 
lioian,  dulden,  auch  noch  namhaft  zu  machen.  —  Die  dritte  Reihe  der 
abgeleiteten  Verben  hat  in  dem  alten  Bildungselement  i^a  das  J  ganz 
ausgeworfen  und  dann  die  beiden  a  zur  Länge,  die  im  Gothischep 
als  6  entgegentritt,  zusammenfliessen  lassen,  und  gehört  ihre  nähere 
Besprechung  daher  dem  Gebiete  des  Vocales  6  an.  Hervorzuheben 
ist  aber  hier  noch,  dass  die  in  213.  und  214.  betrachteten  Passivver- 
ben auf  nan,  wie  follDan,  gefällt  werden,  voll  werden,  die  durch  ihr 
Perfect,  wie  falin6da,  ich  vnirde  gefüllt,  sich  unverkennbar  in  die 
Reihe  der  durch  6  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verba  stellen,  in 
allen  ihren  Präsensformen  eine  so  starke  innere  Verkürzung  eintre- 
ten liessen,  dass  ihre  präsentische  Flexion  von  der  in  379.  aufge- 
führten von  fraihnan,  fragen,  durchaus  nicht  verschieden  ist,  wie  es 
die  Flexion  des  eben  schon  genannten  fnlliian,  gefällt  werden,  ver- 
anschaulichen möge: 

Optativ: 
AiUnaa ; 
foilnais; 
ftiUnai; 
fuUnalva ; 
fnllnatts; 

fuUnaima  *,    fallnam ; 
fuUnaili ;       falini|i ; 
fallnalna.      fnÜDandau. 
Das  präsentische  Particip  lautet  fnllnand-,  voll  werdend ,  sich 
fällend.   Passive  Formen  kommen  von  diesen  an  und  für  sich  schon 
passivischen  Verben  begreiflicher  Weise  nicht  vor.  — 

381.  Als  durch  auslautendes  a  gekennzeichnet,  insofern  diess 
nicht  das  in  379.  betrachtete  präsentiscfae  ist  oder  dem  in  380.  be- 
trachteten charakteristischen  ja  der  abgeleiteten  Verben  angehört, 
sind  efn  paar  Verbalformen  noch  besonders  hervoi'zuheben,  so  zu- 
nächst die  erste  und  die  ihr  gleichlautende  dritte  Singulaq)erson  der 
Perfecta  der  abgeleiteten  Verba,  wie  satida,  ich  setzte,  er  setzte,  von 


Indicativ: 
Singular  1.  foUna; 

2.  ftillBis; 

3.  faUalli ; 

1.  ralln6s; 

2.  faUnats; 

1.  fallnam; 

2.  folhiili ; 

3.  fnllnand. 


Dual 


Plural 


Imperativ: 

foUn; 
fallnadao  *, 

fallnats ; 
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sayan,  setzen,  deren  Sntüx  da  schon  in  139.  als  der  altindischen 
Perfectforni  dadhd,  ich  oder  er  setzte,  ich  oder  er  machte,  enlspre- 
chend  nachgewiesen  wurde.  Ganz  wie  darin  wurde  ohne  Zweifel 
aber  auch  in  der  Perfectform  üdd^a,  ich  ging,  er  ging,  ein  altes  aus- 
lautendes d  verkürzt  und  zwar  steckt  in  der  letzteren  Form,  wie  in 
311.  wahrscheinlich  gemacht  wurde,  die  alte  Perfectform  jajd,  ich 
ging,  er  ging.  —  Bezüglich  ihres  SchlusssufGies  sind  hier  auch  noch 
mal  die  drei  im  Gothischen  bewahrten  Formen  des  passiven  Präsens- 
indicativB  zu  erwähnen,  wie  sie  anzuführen  auch  schon  in  380.  und 
379.  Gelegenheit  war,  die  beispielsweise  wieder  von  bairan,  tragen, 
hergestellt  sein  mögen: 

Singular  2.  bairaza   =  altind.  bhdrasai  =  gr.  (piqeai ; 
3.  bairada  =  hhdraUu    =       ip4qBxm\ 

Plural      3.  balranda=  6Mran<at=       ipiqovta$. 

AUe  drei  Formen  verloren  deutlich  neben  ihrem  a  ein  ur- 
sprünglich auslautendes  i,  ein  Verlust,  dessen  zum  Beispiel  auch 
schon  in  377.  Erwähnung  geschah.  —  Auffallender  ist  das  Vorkom- 
men eines  auslautenden  a  in  mehreren  Formen  des  prasentischen 
sowohl  als  des  perfectischen  Optativs,  nämlich  in  den  ersten  Perso- 
nen des  Duals  und  des  Plurals  und  in  den  dritten  des  Plurals,  die 
wir  beispielsweise  von  bairan,  tragen,  und  sitan,  sitzen,  herstellen: 

Präsentischer  Optativ: 

altiod.  ^r.  lat. 

Dual        1.  bairaiva  =?  hhdraxoa\ 
Plural      1 .  bairaima  =  hhdrama  =  (piqoifiey  =  ferdmus ; 

3.  bairaiBa       hhdraijus       ipiqouv         f$ra$U. 

Perfectischer  Optativ : 
Dual        1.  s^teiva     =^saidjdva\ 
Plural      1.  s^telma   ^=  ioidjdma; 

3.  s^teina  =  saidjm. 
Alle  ersten  Personen  zeigen  hier  ungewöhnlicher  Weise  auslau- 
tendes a  auch  altindischem  kurzem  a  gegenüber,  was  um  so  mehr 
auffällt,  als  in  präsentischen  Indicativformen  wie  balram,  wir  tragen, 
=  altind.  hhdrdmaSf  wir  tragen,  der  volleren  Endung  altind.  mos  für 
die  erste  Pluralperson  gegenüber  im  Gothischen  blosses  in  übrig 
blieb.  Ausserdem  aber  steht  in  den  dritten  Pluralpersonen  bat- 
raljia,  sie  tragen ,  und  sdteina,  sie  sässen,  das  auslautende  a  ganz 
eigenthümlich,  da  es  hierin  den  verwandten  Sprachen  überhaupt 
keinen  Vocal  sich  gegenüber  hat;  die  entsprechenden  altindischen 
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Formen  auf  us  behielten  diesen  Ausgang  als  Rest  eines  alten  ant, 
dessen  Telaut  in  den  Zischlaut  fiberging,  a  zu  u  geschwächt  wurde 
und  Nasal  ausfiel.  Die  vollste  Form  des  Suffixes  erscheint  noch  in  den 
präsentischen  Indicaüvformen  wie  altind.  hhdranui  sie  tragen,  wo  steh 
also  auch  kein  voller  a-Vocal  mehr  auslautend  findet.    Man  hat  des- 
halb in  jenen  gothischen  Formen  das  m  för  rein  zugesetzt  erklärt  und 
gemeint,  dass  der  auslautende  Nasal  nur  dadurch  habe  geschätzt  wer- 
den sollen.   Vielleicht  wirkte  nur  der  Ausgang  der  ersten  Person  des 
Plurals  und  auch  des  Duals  zu  der  ähnlichen  Bildung,  oder  man  darf 
etwa  auch  ganz  ähnlich  wie  bei  den  in  376.  besprochenen  Prono- 
minalformen das  Anwachsen  einer  alten  früh  unselbstständig  gewor- 
denen Partikel  vermuthen.  -*-  In  einer  ganzen  Reihe  von  Verbal- 
formen  ist  ursprunglich  auslautendes  oder  vor  auslautenden  Zisch- 
laut gestelltes  a  im  Gothischen  abgefallen ;  letzteres  im  Suffix  ts,  das 
im  Gothischen  jede  zweite  Person  des  Duals  bezeichnet,  wie  baimts 
=  altind.  bhdrathas,  ihr  beiden  traget,  balrats  neben  altind.  bhära- 
tarn,  traget  beide,  bairaits  neben  altind.  bhdraiiam,  ihr  beiden  moget 
tragen,  s^tats  =  altind.  saiddthus,  ihr  beiden  sasset,  BMelt8  =  altind. 
saidjäta,  ihr  beiden  sässet,  während  das  entsprechende  altind.  ihas 
nur  im  präsentischen  Indicativ  und  mit  Schwächung  des  alten  a  zu  u 
noch  im  Perfectindicativ  auftritt  Auslautendes  a  fiel  ab  in  allen  zwei- 
ten Pluralpersonen,  wie  bairi|i  =  altind.  bMratha  =  gr.  tpiq^ve  = 
lat. /era'8,  ihr  traget,  balri|»=altind.  bhdrata=^%T,  ffiq€xe^=^\ai.  ferte, 
traget,  balraili  =  altind.  bhdraita  =  gr.  ipiqoixB  =  lat.  ferätü,  ihr 
möget  tragen,  s^ta|»  =  altind.  saidd  (ffu*  saidatd),  ihr  sasset,  s^tei^ 
=  altind.  saidjäta,  ihr  sässet,  wo  also  dem  p  im  Griechischen  iiberall 
T€  entspricht,  im  Altindischen  aber  ausser  im  präsentischen  Indica- 
tiv, wo  das  Suffix  tha  ist,  und  im  Indicativ  des  Perfects,  wo  das 
Suffix  ganz  abfiel,  das  Suffix  ta,  während  das  Lateinische  ausser  im 
Imperativ,  wie  ferte,  traget,  die  zweite  Pluralperson  überall  mit  dem 
Suffix  tis  kennzeichnet,  dessen  auslautender  Zischlaut  ohne  Zweifel 
sehr  alt  ist.    Die  erste  Pluraljierson  verlor  auslautendes  a  im  Impe- 
rativ, wie  in  balram  =  altind.  bhdrdma,  tragen  tvir,  und  im  Indi- 
cativ des  Perfects  wie  in  sdtnm  =  altind.  saidimd-,  wir  sassen,  wäh- 
rend im  präsentischen  Indicativ,  wie  in  bairam  =  altind.  bhdrämas, 
wir  tragen,  neben  dem  a  auch  ein  altes  auslautendes  s  erlosch,  was 
möglicher  Weise  auch  für  die  beiden  andern  genannten  Formen  gilt, 
da  auch  im  Lateinischen  das  Suffix  mm  alle  ersten  Pluralpersonen 
bezeichnet  und  im  Griechischen  überall  dafür  fievj  im  Altdorischen 
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fi€c,  auftritt.  Auch  in  der  ersten  Dualperson  des  perfectischen  In- 
dicativs,  wie  in  e^to  =  altind.  gaidivä^  wir  beiden  sassen ,  ging  das 
alte  auslautende  a  verloren  und  wurde  dann  das  v  zu  a  vocalisirt. 
Vom  Abfall  des  a  in  der  zweiten  Person  des  Imperativs,  wie  in  bair 
=  altind.  bhdra  =  gr.  tfigc  =  lat.  fer  (für  fere),  trage,  war  schon 
in  379.  die  Rede ;  ausserdem  fiel  auslautendes  a  endlich  noch  ab  in 
den  Singnlarpersonen  des  Perfeets  der  unabgeleiteten  Verben,  wie 
in  den  folgenden,  die  wir  für  das  Griechische  von  yiyvBff^atj  wer- 
den, entnehmen: 

1.  bar,  ich  trug,  =  altind.  habhära;    gr.  y^YOva,  ich  bin  geworden ; 

2.  bart,  du  trugst,  =  habkdrtha ;      yipovag ; 

3.  bar,  er  trug,    =  hdbhära;         yivovB, 


382.  lieber  das  Häufigkeitsverhältniss  des  I  im  Gesammtleben 
aUer  Laute,  insbesondere  der  Vocale,  wurde  schon  oben  in  340. 
einiges  angeführt;  im  Altindischen,  wo  das  a  der  weitaus  häufigste 
aller  Vocale  ist,  diesem  das  d  zunächst  steht,  nimmt  das  t  die  dritte 
Stelle  ein,  unter  tausend  Lauten  ergab  es  sich  34  mal;  im  Griechi- 
schen sind  €  und  o  und  a  ungeföhr  gleich  häufig,  dann  folgt  das  o>, 
darnach  das  »,  das  unter  tausend  Lauten  sich  eben  so  oft  fand  als 
im  Altindischen;  im  Lateinischen  nimmt  es  die  zweite  Stelle  ein, 
am  Häufigsten  ist  hier  das  e,  nicht  viel  weniger  häufig  das  t,  auf  das 
dann  zunächst  das  a  folgt.  Auch  im  Gothischen  ist  das  i  der  zweit- 
häufigste der  Vocale,  es  tritt  fast  halb  so  oft  auf  als  das  häufige  a, 
etwas  häufiger  noch  als  das  t  im  Lateinischen.  Dieses  Verhältniss 
ist  hauptsächlich  dadurch  herbeigeführt,  dass  das  alte  a  einen  grossen 
Theil  seines  Gebietes  dem  gothischen  i  abgetreten  hat;  das  letztere 
ist  sehr  häufig  durch  Schwächung  aus  altem  a  hervorgegangen.  Da- 
neben ist  es  in  sehr  vielen  Fällen  im  Gothischen  aber  auch  schon 
ein  sehr  alter  Laut  und  in  diesem  Falle  entspricht  es  in  der  Regel 
auch  einem  t  der  verwandten  Sprachen.  Der  Unterschied  dieser 
beiden  I  ist  für  das  Gothische  und  für  das  Deutsche  überhaupt 
ausserordentlich  wichtig.  Während  das  i,  das  aus  altem  a  hervor- 
ging, dieses  letztere  in  zusammengehörigen  Bildungen  noch  vielfach 
zur  Seite  hat  und  oft  auch  das  u,  da  dieses  nicht  selten  auch  auf 
d  zurückkömmt,  zeigt  das  alte  oder,  kann  man  sagen,  ursprüngliche 
i  ein  verwandtschaftliches  Verhältniss  zu  ganz  anderen  Lauten ;  die 
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difthoDgischen  al  und  el  (für  li)  entwickelten  sich  aus  ihm.  Am 
deutlichsten  treten  diese  YerwandtschaftsTerhäitnisse  der  Laute  immer 
in  der  Flexion  der  unabgeleiteten  Yerba  entgegen,  und  so  auch  das 
letztangeführte  bei  den  unabgeleiteten  Verben  mit  dem  Grundvocal 
i,  von  denen  hier  zunächst  zu  handeln  ist  Da  ist  aber  voran  zu  be- 
merken, dass  sie  ihren  alten  kurzen  Grundvocal  nicht  etwa  im  Prä- 
sens hervortreten  lassen,  sondern  im  Perfect  und  zwar  hier  ganz 
durchgehend,  abgesehen  von  dem  Singular  des  Indicativs ;  in  letzte- 
rem besteht  der  Difthong  ai,  während  alle  präsentischen  Formen  das 
difthongische  el  haben,  wie  denn  zum  Beispiel  das  hiehergehörige 
beitan ,  beissen ,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Perfects  bilmn, 
wir  bissen,  den  Grundvocal  I  hat  und  dem  altind.  bkU,  spalten :  bhi- 
nddmi,  ich  spalte,  und  lat.  pndert,  spalten,  genau  entspricht.  Von 
den  fraglichen  Verben  ist  hier  zunächst  also  nur  das  Perfect  zu  be- 
trachten ;  dessen  Vocalverhältnisse  aber  finden  sich  genau  entspre- 
chend im  Altindischen  wieder,  wie  denn  zum  Beispiel  bait,  ich  biss, 
mit  innerm  ai  dem  altind.  hihhmddk,  ich  spaltete,  und  hü%imf  wir  bissen, 
mit  innerm  i  dem  altind.  bihhidimdf  wir  spalteten,  gegenübersteht. 
Das  Griechische  zeigt  die  entsprechende  Vocalverschiedenheit  des 
perfectischen  Singulars  und  Plurals  nur  noch  in  wenigen  Formen, 
wie  in  Xdfisy,  alt  Hö^bv,  wir  wissen,  neben  olda,  alt  ^otda^  ich 
weiss,  in  iniTtt&fi^sv,  wir  vertrauten,  Ilias  2,  341 ;  4,  159 ;  14,  55, 
neben  ninoi&a,  ich  vertraue,  H^ixxWj  ihr  beiden  gleichet,  Odyssee 
4,  27,  neben  Hj'oina,  ich  gleiche ,  während  in  der  Regel  der  innere 
Vocal  des  Singulars,  das  dem  alten  ai  entsprechende  o»,  auch  in  die 
übrigen  Formen  des  Perfects  übertrat,  dass  also  zum  Beispiel  neben 
ninoid'aj  ich  vertraue,  auch  nsnoiS'afiep^  wir  vertrauen,  mit  inne- 
rem 0»  gebildet  wurde.  Das  lateinische  Perfect  mit  seiner  etwas  ab- 
weichenden Bildung  lässt  sich  hier  nicht  unmittelbar  vergleichen. 
Dass  die  Reduplicationssilbe  im  Deutschen  regelmässig  aufgegeben 
wurde,  wurde  schon  in  343.  hervorgehoben,  so  mag  hier  als  Beispiel 
gleich  von  den  eben  schon  genannten  beitan,  beissen,  mit  der  Wur- 
zelform bit=  altind.  hhid,  spalten:  bhmddmi,  ich  spalte,  die  Flexion 
sämmtlicher  Perfectformen  mit  innerm  I  gegeben  sein,  denen  wir 
der  Vollständigkeit  wegen  auch  die  Singularformen  mit  dem  difthon- 
gischen  ai  anreihen: 

Singular  1.  balt      =  altind.  bibhdida\ 

2.  baisl    =  bibhdidiaa\ 

3.  balt      =  bO^hdida; 
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Dual 

1.  bita 

r-:- 

altind 

.  bAMdivd; 

2.  bituts 



hibhiddthm ; 

Plural 

1.  Mtmn 

', — 

bibkidimd; 

2.  bltnli 

= 

bibhidd  (für  bihhidaid}\ 

3.  bihin 

^ 

Optati 

bibkidüs. 
IV : 

Singular  1.  bltfao 

bibhidjäm; 

2.  biteis 

•^ — 

bibhidjds; 

3.  biü 

: : 

bibhidjdt; 

Dual 

1.  biteiva 

2.  biteits 

— 

bä>hidjdva\ 
btbhidjdtam; 

Plural 

1.  biteima 

bibhidjdma\ 

2.  biteili 

bibkidjdta\ 

3.  biteiaa 

bibkidjüs. 

Nach  dem  in  215.  Ausgeführten  darf  das  passive  Particip  bi- 
taaa-,  gebissen,  als  höchstwahrscheinlich  dem  altind.  bibhiddnd-,  ge- 
spalten, entsprechend  hier  audi  noch  angereiht  werden.  Unverkenn- 
bar deutlich  zeigen  sämmtliche  in  der  Uebersicht  gegebene  altindische 
Formen,  dass  der  Wechsel  des  inneren  ai  und  t  aufs  Engste  mit  der 
Betonung  zusammenhängt :  das  wurzelhafte  einfache  t  ist  durchaus 
unbetont,  das  difthongische  ai  hat  immer  den  Ton ;  in  der  zweiten 
Singnlarperson  allerdings,  also  hier  in  bibhaid4(ha,  soll  nach  Angabe  der 
Grammatiker  beliebig  eine  der  vier  Silben  betont  werden  dürfen. — 

383.  Ausser  beitan,  beissen,  bietet  das  Gothische  noch  fol- 
gende unabgeleitete  Yerba  mit  wurzelhaftem  i,  neben  denen  wir 
ausser  der  ersten  Pluralperson  aus  dem  Perfect  auch  die  sonst  noch 
begegnenden  Bildungen  mit  bewahrtem  innerem  einfachem  i  nam- 
haft machen :  digam,  wir  bildeten,  von  deigan,  bilden,  kneten ;  zu 
lat.  fingere,  bilden,  gestalten,  altind.  dth,  bestreichen,  beschmieren : 
ddihmi,  ich  bestreiche,  dikmds,  wir  bestreichen ;  dazu  auch  ga-digis-, 
n.  Gebilde,  Bildwerk;  lat.  fig&ra,  f.  Bildung,  Gestalt;* —  stigam,  wir 
stiegen,  von  steigan,  steigen ;  zu  altind.  stigh,  aufsteigen :  stighnutdi, 
er  steigt  auf;  gr.  areixetvy  steigen,  treten,  gehen,  mit  dem  Aorist 

iütixoVj  ich  stieg,  ich  ging ; teiiian,  zeigen,  anzeigen,  das  aber 

nebst  den  nächstfolgenden  Verben  mit  innerem  h  vor  diesem  Laut 
überall  statt  des  einfachen  i  das  scheinbar  difthongische  ai,  von  dem 
weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  eintreten  lässt ;  zu  altind.  dtip, 
zeigen:  di^dti,  er  zeigt,  gr.  deixvvvai,  zeigen,  dixti,  Weisung,  Ge- 
brauch, Recht,  lat.  dkere,  sagen,  m-dicäre,  anzeigen;  —  veihan, 
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kämpfen,  mit  vlgana%  Krieg;  —  fielhiin,  gedeihen,  wachsen;  zu 
altind.  tu,  wachsen :  tfh)Ui  mier  tänti,  er  wächst,  er  erstarkt;  —  firel- 
han,  drängen,  worin  der.  I-Vocal  erst  durch  eine  alte  Versetzung  des 
nebenstehenden  r  entstanden  zu  sein  scheint;  zu  lat.  tarqv^ey  drehen, 
quälen ;  —  leihvan,  leiben ;  —  dribom,  wir  trieben,  von  dreite«. 
treiben ;  zu  gr.  d'Ußfty^  drängen,  drucken ;  —  if^lpom,  wir  griffen, 
von  if^eipan,  greifen,  worin  der  i-Laut  sich  erst  verhältnissmässig 
spät  entwickelt  haben  kann,  da  es  sich  anschliesst  an  altind.  grahh, 
greifen :  grhhnäti  (aus  grahknäti)^  er  greift,  lahh,  empfangen :  Uhhatm^ 
er  empfängt,  und  gr.  kaß:  Xa^ißcivstv,  nehmen;  —  vlpqm,  wir  be- 
kränzten, von  velpan,  bekränzen,  nebst  vipja,  f.  Kranz ;  zu  lat  tjiirt^ 
binden,  flechten,  vlmefi-,  Flechtwerk,  altind.  vjd,  bedecken,  umge- 
ben :  vjdjati,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  vitd-,  bedeckt ;  —  svlbam,  wir 
Hessen  ab,  von  sveiban,  ablassen,  aufhören;  zu  altind.  ktki,  vernich- 
ten :  kikmäti,  er  vernichtet,  kshijdtai,  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde, 

gr.  {pd'isiv,  hinschwinden; libum,  wir  blieben  übrig,  von  -lelbao^ 

übrig  bleiben,  nebst  aMifnan,  übrig  bleiben;  zu  gr.  XfinfiV^  zurück- 
lassen, mit  dem  Aorist  sXmov,  ich  liess  zurück;  lat.  Imqvtre^  lassen, 
verlassen,  re-liqvO',  zurückgelassen,  übrig;  altind.  ric^  Platz  machen, 
verlassen:  riiidcmi,  ich  verlasse;  —  bldom,  wir  erwarteten,  von  bel- 
dan,  erwarten;  zu  gr.  nei^fird-m,  vertrauen,  folgen,  mit  dem  Aorist 
imd-ofifjVj  ich  vertraute,  niün-  (aus  nt&Tt-),  f.  Vertrauen,  Glau- 
ben, lat.  fldere,  vertrauen,  fidSs,  f.  Zutrauen,  Treue;  —  -vltam«  wir 
sahen,  von  -veitan,  sehen,  das  in  !n*veHan,  anbeten,  und  flra-veltan, 
rächen,  steckt;  zu  lat.  tridere,  sehen,  gr.  Idetv  (Aorist),  alt  s^deX^j 
sehen,  altind.  vid,  erkennen,  wissen:  väidmi,  ich  erkenne,  vidmäs^ 
wir  erkennen;  dazu  vltan«  beobachten,  bewachen,  vit6da-,  n.  Gesetz, 
und  dann  auch  mit  neuentwickelter  Fräsensbedeutung  das  perfec- 
tische,  im  Indicativ  und  Optativ  ganz  regelmässig  flectirende,  valt 
=  altind.  väida  (aus  vwdida  verkürzt)  =  gr.  olda,  ich  weiss,  vitam 
=  altind.  vidmä  (aus  vividmä)  =  gr.  idfjbey^  wir  wissen,  nebst  dem 
Infinitiv  vitan,  wissen,  dem  Particip  vitand-,  wissend,  und  dem  neuen 
Präteritum  vissa  (aus  vit-da),  ich  wusste,  sowie  ferner  nn-vitand-, 
unwissend,  falla-vita-,  an  Wissen  vollkommen,  vitabi^a-.  n.  Kennt- 
niss,  mlji-vlssein-,  f.  Bewusstseiu,  Gewissen,  und  un-visa*,  ungewiss; 
—  -skritam«  wir  zerrissen,  von  -skreitan,  zerreissen,  nebst  dem  in- 
transitivischen -skrltnan,  zerreissen ;  zu  altind.  hart,  schneiden,  zer- 
spalten: kmtäU  (aus  kamtdti),  er  zerspaltet,  wodurch  wieder  die 
späte  Entwickelung  des  i  sich  ergiebt; smitaiti,  wir  schmierten, 
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wir  strichen,  vou  -smeiüiii,  schmieren,  streichen;  zu  gr.  Cfi^Vj  strei 
chen,  wischen,  das  auch  noch  keinen  t-Yocal  enthält;  —  8iil|iam,  wir 
schnitten,  von  sneiliaB,  schneiden,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
piath,  schlagen,  zerstören :  ^dUhati,  er  schlägt,  mit  noch  nicht  ent- 
wickeltem innerem  t ;  —  -liliuiii,  wir  gingen,  von  -lellMii,  gehen,  das 
zusammenhängt  mit  gr.  iX&sXv  (Aorist),  gehen,  kommen,  und  altind. 
ar,  sich  erheben,  sich  bewegen:  mdtclt  (aus  amdmi),  er  erhebt  sich, 
also  mit  Formen,  in  denen  das  t  sich  noch  nicht  entwickelte;  — 
-gfsuni,  wir  erstarrten,  wir  erstaunten,  von  -geisan,  erstarren,  er- 
staunen, das  sich  entnehmen  lässt  aus  as-gaisfan«  in  Schrecken 
setzen,  und  os-geisnaD,  sich  entsetzen;  zu  lat  haerere  (aus  kauere), 
hangen,  hangen  bleiben,  stocken ;  —  -riciaiii,  wir  erhoben  uns,  wir 
bewegten  uns,  von  -reisan,  sich  erheben,  sich  bewegen,  nebst  or- 
-rlstf-,  f.  Auferstehung;  zu  dem  eben  schon  genannten  altind.  ar,  sich 
erheben,  sich  bewegen,  und  gr.  oQvvffd'aij  sich  bewegen,  aufstehen, 
lat.  orlri,  sich  erheben,  aufgehen,  die  für  die  gothische  Form  eine  frühe 
Umstellung  des  r  und  daneben  jüngere  Entwickelung  des  t-Yocals 
ergeben ;  —  lisam,  wir  haben  kennen  gelernt,  wir  haben  erfahren, 
wir  wissen,  von  leisan,  kennen  lernen,  erfahren;  dazu  listi-,  f.  List; 
■ — sldnaiii,  wir  schienen,  wir  leuchteten,  von  skeinan,  scheinen,  leuch- 
ten, das  vielleicht  zusammenhängt  mit  lat.  scintüla,  gr.  (fnip&^Q-j 
Funken,  und  möglicher  Weise  auch  mit  altind.  citrd-  (aus  scürd-1 
$kiträ'%  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt;  —  hiilvnrn,  wir  neigten  uns, 
von  hnelvan,  sich  neigen ;  zu  lat.  co-mvere,  sich  neigen,  sich  zusam- 
menschliessen,  nkere,  nicken,  winken ;  —  (»pivaiii,  wir  spieen,  von 
spelvan,  speien;  zu  altind.  sthw,  speien:  sfAfvo/toder  stMvjati,  er 
speit,  lat.  spuere,  gr.  mvetp,  speien,  in  welchen  letzteren  beiden 
Formen  alte  Verkürzungen  eingetreten  zu  sein  scheinen.  — 

384.  Grösser  als  die  Anzahl  der  eben  in  383.  zusammengetra- 
genen unabgeleiteten  Yerba  mit  dem  alten  Grundvocal  i,  der  aber 
bei  ihnen  nur  noch  im  grösseren  Theile  der  Perfectformen  hervor- 
trat, im  Singular  des  Perfects  dagegen  in  ai  und  im  ganzen  Präsens 
in  ei  überging,  ist  die  Anzahl  derjenigen,  die  den  Vocal  i  in  allen 
Präsensformen  zeigen,  ihn  hier  abw  nicht  als  ursprünglichen  Laut, 
sondern  nur  als  Schwächung  ihres  wirklichen  Grundvocals  a  haben, 
welchen  letzteren  sie  nur  im  Singular  des  Perfects  schützten.  Im 
Griechischen  und  Lateinischen  zeigen  entsprechende  Formen  im 
Präsens  in  der  Regel  den  Vocal  e.  Aufgeführt  wurden  die  fraglichen 
Yerba  bereits*  in  343.  und  345.,  sie  sind  aber  ihres  präsentischen 


494 


i-Yocales  wegen  und  dann  auch  wegen  weiter  zugehöriger  Bildungen, 
die  inneres  I  an  Stelle  des  alten  a  zeigen,  audi  hier  noch  mal  vorza- 
führen  und  zwar  sondern  wir  sie,  da  sie  in  Bezug  auf  die  Behand- 
lung ihres  inneren  Yocales  nicht  genau  miteinander  übereinstimmen, 
wieder  in  verschiedene  Gruppen.  Zunächst  mögen  die  genannt  sein, 
deren  Wurzelform  auf  einen  einfachen  Consonanten  ausgeht  und  in 
denen  dieser  Consonant  keiner  der  flüssigen  Laute  n,  m,  1  oder  r 
ist.  Sie  haben  das  Gemeinsame,  dass  sie  auch  im  passiven  Particip 
inneres  i  zeigen.  Von  dem  zugehörigen  -vlgan,  bewegen,  und  den 
damit  übereinstimmenden  altind.  t^aft,  in  Bewegung  setzen,  tragen, 
bringen,  und  tat.  vekere,  fahren,  tragen,  setzen  wir  beispielsweise  die 
Prfisensflexion  her  und  fügen  aus  dem  Griechischen  die  von  Sx^a^ 
(aus  (f4x^$p\  halten,  haben,  bei,  das  in  Bezug  auf  den  inneren  Vocal 
auch  übereinstimmt: 


Singular 

1 .  viga            alt ind.  vdhämi         lat  vehö ;       gr. 

«X«; 

2.  vigfs       = 

vdhasi     — 

vehu'^ 

«x«k; 

3.  vigili      _ 

vdkati      = 

vehü; 

»X«; 

Dual 

1.  vigds      — 

vdhävds; 

2.  vigats     = 

vdhathas ; 

sxsroy; 

Plural 

1.  vigam     = 

vdkdmat  — 

veihmus; 

«x»/»«'; 

2.  vlg*      — 

vdhatha   = 

vMtis; 

ix^t; 

3.  vigand   = 

vdhanti    — 
Optativ : 

vehuni; 

ixovd^. 

Singular 

1.  vigaa      — 

vdhaijatn 

veham; 

ixo^fit\ 

2.  vigais     = 

vähaü      — 

vehäs; 

Sxotg; 

3.  vigai      = 

vähaü      = 

vehat; 

ixok\ 

Dual 

1.  vigalva  = 

vdhaxva; 

• 

2.  vigaite 

vdhaüam ; 

, 

€XO4Z0$f; 

Plural 

1.  vigalma  — 

vdhama  — 

vehämu$'^ 

ixotfJkey\ 

2.vigai|i     = 

vdhaita    = 

vehätis; 

ixo^T^ ; 

3.  vigalna 

vdhaijus 
Imperativ: 

vehani; 

Sxo$€P. 

Singular 

2.  vig         — 

vdha       = 

vehe; 

«X«; 

3.  vigadaa 

vdhatu 

vekitd; 

ix^fä; 

Dual 

2.  vigats 

vdhalüM ; 

ix^oy; 

Plural 

1.  vlgam    = 

vdhdma\ 

2.  viglli      — 

vdhata     — 

vehite ; 

ix^TB; 

3.  vigandan 

vdhatUu 

vehuntö; 

ixopxtav. 

Ausser  dem  sich  eng  anschliessenden  präsentischen  Particip 
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vigand-,  bewegend,  und  Infinitiv  vigan,  bewegen,  hat  nach  dem  oben 
Ausgeführten  auch  noch  das  passive  Particip  inneres  i :  vigana-,  be- 
wegt, das  nach  dem,  was  in  215.  bemerkt  wurde,  hdchstwahrschein- 
lieh  mit  dem  altindischen  medialen  oder  passiven  Perfectparticip  von 
vahf  also  ^Vuind-  (aus  vavahänd-),  bewegt,  dessen  alte  Reduplications- 
silbe  aber  eingebüsst  wurde,  übereinstimmt.  Von  weiter  zugehöri- 
gen Bildungen  mit  innerem  1  schliesst  sich  noch  an:  viga-,  m.  Weg, 
lat  via,  alt  vehä,  f.  Weg.  —  Die  übrigen  aus  343.  hier  wieder  zu 
nennenden  Verba  sind:  vrikan,  verfolgen,  mit  dem  Passivparticip 
vrikana-,  verfolgt,  Korinther  2,  4,  9;  —  rikan,  aufhäufen;  zu  lat. 
rogO",  Scheiterhaufen,  altind.  ar§,  herbeischaffen,  erwerben;  — 
ligan,  liegen,  nebst  llgra-,  m.  Lager,  und  ga-ligrfa-,  n.  Beilager;  zu 
gr.  i^x^^-j  ^^'  l^to-,  Lager,  Bett;  —  glban,  geben,  nebst  giba,  f. 
Gabe,  Geschenk,  und  fra-gifti*,  f.  Verleihung,  Verlobung;  —  hlifan, 
stehleo,  nebst  hliffhi«',  m.  Dieb;  zu  gr.  xkinisiy,  lat.  depere,  stehlen; 
— I'tan,  essen;  zu  altind.  ad^  essen :  ddmi,  ich  esse,  gr.  «ff »v,  lat.  edere, 
essen;  —  fitan,  gebären,  das  aber  vielleicht  ein  abgeleitetes  Verb  ist; 

—  bi'gltan,  finden;  zu  gr.  xavddveiVj  X^i,  fre-hendere,  fassen;  —  mi- 
tan,  messen,  nebst  mitadi-,  f.  Maass,  mlta^ön-,  f.  Maass,  und  mlt6n, 
ermessen,  überlegen,  bedenken ;  zu  lat.  modo-,  m.  Maass,  gr.  fiidifipo-y 
Getreidemaass,  altind.  mä,  messen:  mäti,  er  misst;  —  sitan,  sitzen, 
nebst  sltla-,  m.  Sitz;  zu  altind.  sad,  lat.  sedSre,  sitzen,  Idoq-,  n.  Sitz; 

—  bi^fan,  bitten,  mit  präsentischem  J,  ohne  das  vereinzelt  aber  auch 
ein  präsentisches  as-bida,  ich  erbitte,  Römer  9,  3,  auftritt,  nebst 
bida,  f.  Bitte,  Gebet,  und  bidag\'an-,  m.  Bettler;  zu  lat.  feiert,  hin- 
zueilen, bitten,  gr.  nh:€(fd^a$j  fliegen,  eilen,  altind.  pat,  fliegen,  fal- 
len, eilen ;  —  -vidan,  binden,  nebst  ga-vissl*,  f.  Verbindung,  Band, 
dia-viaai-,  f.  Auflösung,  as^vissa-,  ungebunden,  eitel,  und  ns-vlssja*, 
n.  Eitelkeit ;  wohl  zu  lat.  vad-,  m.  Bürge ;  —  qvl|ian,  sprechen,  nebst 
ga-qvissa-,  übereinstimmend,  ga-qvissi-,  f.  Uebereinkuuft,  Verabre- 
dung, ana-qvissi-,  f.  Schmährede,  missa-qvissl-,  f.  Zwiespalt,  W^ort- 
streit,  sama-qvlssi-,  f.  Uebereinstimmung,  lilajil-qvissl-,  f.  Segen, 
vaila-qvissi-,  Segen,  und  as-qvisal-,  f.  das  Berüchtigtsein ,  übles 
Gerücht;  zu  altind.  kath,  erzählen:  kathdjati,  er  erzählt,  gr.  xcojiXo-j 
geschwätzig;  —  ni|iaii,  unterstützen,  helfen;  zu  ditmi,  näthä-,  m. 
Beschützer,  Gebieter;  —  -Disan,  genesen,  gerettet  werden,  nebst 
ga-nisti-,  f.  Rettung,  Heil;  zu  gr.  vbXad-ak  (aus  viata&ai\  zurück- 
kehren, heimkehren;  —  lisan,  zusammenlesen,  sammeln;  — visan, 
bleiben,  sein,  nebst  visti-,  f.  Wesen,  Natur;  zu  altind.  vas,  wohnen: 
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vdsatt\  er  wohnt,  gr.  äatv,  Stadt,  lat.  Vesia,  Göttinn  des  Hauses  und 
Heerdes;  —  divan,  sterben,  das  nur  im  Passivparücip  dlvana-, 
sterblich,  vorkömmt;  zu  gr.  &av€Tv  (Aorist),  gestoii>en  sein;  — 
snlvan,  eilen,  nebst  sninmandd  (aus  snlvmwidd),  eilig,  und  snlam- 
Jan  (aus  snivnijaii),  eilen;  zu  altind.  snn,  fliessen:  mäuti,  er  fliesst, 
gr.  yi(a  (aus  ay4^(o),  ich  schwimme;  —  -kUan,  keimen,  das  nur  im 
passiven  Particip  -kijana-,  gekeimt,  begegnet,  nebst  dem  passivischen 
keinan  (aus  kUnan),  keimen;  zu  altind.  §an,  erzeugen,  gr.  yiyog" 
=  lat.  genus-,  n.  Geschlecht.  —  Auch  aus  aiani-  (zunächst  für  aiviii-, 
weiter  aber  für  sihviil-),  f.  Gesicht,  Sehkraft,  Gestalt,  blickt  noch  eine 
ursprünglich  hieher  gehörige  Präsensform,  die  aber,  da  im  Gothischen 
jedes  i  vor  folgendem  h  in  al  überzugehen  pflegt,  erst  weiterhin,  und 
zwar  als  saihvan,  sehen,  aufgeführt  werden  kann.  —  Im  Anscfaluss 
an  die  Präsensformen  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  I  an 
Stelle  von  altem  a  mögen  hier  auch  noch  augeführt  sein  die  aus  der 
alten  Wurzel  a$,  sein,  gebildeten  Formen : 
Singul.  1.  Vm,  ich  bin,  =  altind.  dsntt  =  gr.  sifAi  ■=  lat  sum,  ich  bin; 

2.  IS,   du  bist,  =  dst    ==      «7     =       es,     du  bist; 

3.  ist,  er  ist,  :=  d%U  =  icti  =  est,  er  ist, 
von  denen  im,  ich  bin,  auf  altes  ixmi  zurückführt,  lat.  zium,  ich 
bin,  aber  zunächst  aus  tmm,  weiter  aus  esm,  esmi^  entstand,  gr.  kliki, 
ich  bin,  aus  iaybij  das  im  Aeolischeu  zu  iikik^  wurde,  gr.  d,  du  bist, 
zunächst  aus  sa^^  weiter  aus  iaoi,  das  in  der  homerischen  Sprache 
bewahrt  blieb.  Die  zugehörige  dritte  Pluralperson:  sind,  sie  sind, 
=  altind.  sdnti  =■  lat  sunt  =  gr.  elai  (aus  iisvti)  oder  alt  auch 
Sua^  (aus  haavi;i)y  sie  sind,  büsste  das  altanlautende  a  ein,  an  sie 
aber  scheinen  sich  die  zugehörigen  übrigen  Plural-  so  wie  die  Dual- 
formen und  der  ganze  Optativ  unmittelbar  anzulehnen,  die  auch  noch 
angeführt  sein  mögen: 

Dual         1.  alju; 

2.  syats; 
Plural       1.  sijam; 

2.  slja(»; 

Optativ: 
Singular  1.  sijaa; 

2.  sUals; 

3.  »yal; 
Dual         1.  »yalva; 

2.  sUaits; 


•   •     •  • 
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Plural      1.  sijaima; 

2.  sljalli; 

3.  sijaina. 

Während  sind,  sie  sind,  den  beigefügten  Formen  der  verwand- 
ten Sprachen,  unter  denen  aber  die  griechischen  clai  (für  iffyri) 
oder  SSfft  den  altanlautenden  Vocal  festhielten,  genau  entspricht, 
wornach  also  sein  i  auch  deutlich  auf  altes  a  zurückweist,  steht  den 
übrigen  eben  genannten  Formen  des  Plurals  und  Duals  und  des  Op- 
tativs in  den  verwandten  Sprachen  gar  nichts  genau  entsprechend 
gegenüber:  sie  scheinen  aus  dem  sind,  sie  sind,  als  sei  hierin  das  si- 
ein echter  Verbalstamm,  erst  künstlich  herausgebildet  zu  sein.  Alle 
weiter  zugehörigen  Formen  aber,  wie  zum  Beispiel  das  Particip  vl- 
sand-,  seiend,  oder  das  Perfect  ras,  ich  war,  ist  hier  noch  zu  bemer- 
ken, werden  von  visan  entlehnt,  das  in  der  Bedeutung  'bleiben* 
völhg  regelmässig  durchflectirt  wird.  — 

385.  Unter  den  unabgeleiteten  Verben  mit  präsentischem  inne- 
rem I  an  der  Stelle  von  altem  a  vor  einfachem  Schlussconsonanten 
der  Wurzelform  bilden  diejenigen,  in  denen  der  fragliche  Schluss- 
consonant  ein  n,  m,  1  oder  r  ist,  in  so  fern  eine  besondere  Gruppe, 
als  sie  im  passiven  Particip  ihr  altes  inneres  a  nicht  auch  in  i,  son- 
dern durch  Einfluss  des  nachbarlichen  flüssigen  Lautes  in  a  überge- 
hen Hessen.  Es  sind  ihrer  aber  im  Ganzen  nur  wenige  und  zwar 
lässt  sich  mit  wurzelschliessendem  n  eigentlich  gar  keins  nennen, 
wenn  man  nicht  das  aus  |^a-inin|ija-,  n.  Gedächtniss,  ana-mlndi-,  f. 
Gedanke,  und  dem  präsentischen  Perfect  manan,  glauben,  sicher  zu 
folgernde  minan,  sich  vor  die  Seele  bringen,  sich  ins  Gedächlniss  ru- 
fen, rechnen  wUl,  das  sich  anschliesst  an  altind.  man,  glauben,  denken : 
fndnjatai  oder  manutdi,  er  glaubt,  er  denkt,  lat.  memmisse  (zunächst 
wohl  aus  memefmse),  sich  erinnern,  gedenken,  gr.  fiifiova,  ich  will, 
ich  gedenke,  fjbivog-j  n.  Kraft,  Muth,  Gesinnung,  und  andre  Bildun- 
gen. Mit  innerem  r  aber  können  zugehörige  Formen  erst  weiterhin 
Platz  finden,  weil  einfaches  i  vor  r  im  Gothischen  überhaupt  nicht 
bewahrt  zu  werden  pflegt,  sondern  in  ai  übergeht.  Es  bleiben  also 
mir  Yerbalformen  mit  innerem  m  und  1  hier  zu  nennen  übrig:  nl- 
man,  nehmen,  dessen  Passivparticip  also  nicht  nimana-,  sondern 
namana-,  genommen,  lautet;  zugr.  vsfieffd-atj  untersteh  vcrtheilen, 
benutzen,  inne  haben,  sich  nähren,  vifisiPj  zutheilen,  nähren,  vifiog-, 
Weideplatz,  Hain,  =  lat.  w^wwis-,  n.  Hain;  —  qviman,  kommen;  zu 
altind.  gam,  gehen:  gdmati,  er  geht,  gr.  ßaivskv  (aus  ßdfijsip),  gehen, 
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schreiten,  lat.  venire,  koinmen;  —  -timan,  ziemen,  nebst  dem  aus 
Hinrjiiii,  erbauen,  zu  entnehmenden  timra-,  Zimmer,  Gebäude;  zu 
altind.  dam,  zähmen,  bezwingen:  (kmdjali,  er  bezwingt,  gr.  daikd- 
^B^Vy  lat  damäre,  zähmen,  gr.  d£fA€ty,  bauen,  erbauen,  altind.  damä- 
=  gr.  dofto-  =  lat.  domO",  Haus;  —  stllan,  stehlen;  zu  gr.  (fveQety, 
berauben.  —  Ausnahmsweise  stellt  sich  hieher  auch  noch  brlkaa, 
brechen,  zerbrechen,  in  dessen  Passivparticip  brukana-,  gebrochen, 
Korinther  1,  11,  24,  ohne  Zweifel  auch  durch  Einfluss  des  nachbar- 
lichen r  der  dunkle  Vocal  hervortrat;  zu  lat.  frangtre,  brechen,  altind. 
hhan§,  brechen:  bhatidgmi,  ich  breche,  gr.  ^fj/yvt^aij  reissen,  brechen, 
mit  dem  Passivaorist  ^ay^yaty  zerrissen  sein.  — 

386.  Mit  den  eben  in  385.  betrachteten  unabgeleiteten  Verben 
mit  innerm  aus  altem  a  geschwächtem  i  stimmen  diejenigen,  in  denen 
dieser  Vocal  vor  einer  Consonantenverbindung  steht,  insofern  genau 
überein,  als  sie  in  ihrer  Flexion  das  i  auch  nicht  im  passivischen 
Particip,  sondern  nur  in  allen  Präsensformen  hervortreten  lassen. 
Die  Eigenthümlichkeiten,  deretwegen  sie  doch  eine  besondere  Gruppe 
wieder  für  sich  bilden,  werden  erst  weiterhin  zur  Sprache  kommen. 
Aus  345.,  wo  sie  bereits  zusammengestellt  wurden,  sind  sie  ihres 
präsentischen  inuern  i  wegen  und  dann  namentlich  auch  wegen  der 
mit  diesem  Vocal  noch  neben  ihnen  auftretenden  sonstigen  Bildun- 
gen auch  hier  noch  mal  vorzuführen:  da-|^nan,  beginnen,  das  sich 
anschliesst  an  lat.  in-ahoäre,  beginnen,  und  mit  ihm  möglicher  Weise 
an  gr.  %aiif€iv  (aus  xavj€iv\  sich  aufthuu,  sich  öffnen;  —  briimaii, 
brennen,  nebst  brlnn6ii-,  f.  Fieber;  zu  altind.  hhar,  braten,  rösten, 
sieden:  bknidmi  (aus  hhamämi)^  ich  brate,  ich  siede,  lat.  fervere 
oder  fervere,  sieden,  brennen,  glühen;  —  spinnaii,  spinnen;  wohl 
zu  gr.  fSndqxo-y  n.  Seil,  Strick;  —  rinnan,  laufen,  nebst  rinn6n-, 
f.  Giessbach;  zu  altind.  ar,  sich  erheben:  mduH  (aus  ontdu^i),  er  er- 
hebt sich,  öTM^'f  m.  drnas-,  n.  Woge,  Fluth,  Strom,  gr.  oqvva&cu, 
sich  erheben,  lat  oriri,  sich  erheben,  aufgehen;  —  -llnaan,  auf- 
hören, ablassen ;  zu  gr.  6lXv<fd-at  (aus  oliwa&ai)y  vergehen ,  lat 
ab-oUre,  vernichten,  vertilgen,  altind.  ar,  verletzen,  zerstören :  mäuti 
(aus  amdutt),  er  verletzt;  —  vinnan,  leiden,  nebst  vInnA-,  f.  Leiden, 
und  Yinn6n-,  f.  Leiden;  zu  altind.  van,  begehren,  verlangen,  tödten, 
zu  Grunde  richten:  vanduti,  er  begehrt,  er  tödtet;  —  drlgkan,  trin- 
ken; zu  gr.  ifTQayyög,  tröpfelnd,  langsam  fliessend,  avQayyiJ^Biff, 
herausdrücken,  herauspressen;  —  »iggqyan^  sinken;  —  stigiivan, 
stossen;  zu  altind.  tu§,  schlagen,  stossen:  tunjäti  oder  tunjdtai,  er 
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stösst,  lat.  m-'$tii%gß)€Tt^  anstacheln,  anreizen,  gr.  cfti^siv  (aus  <ftiy- 
J€$y)^  stechen;  —  briggan,  bringen,  Yon  dessen  unregelmässigen 
ausserpräsenüschen  Formen  schon  in  344.  die  Rede  war ;  zu  balran, 
tragen,  aitind.  hhar,  tragen :  bhdrati,  er  trägt,  gr.  g^iQetVj  lat.  ferre, 
tragen;  —  bliggyan,  schlagen;  zu  lat.  flageUäre,  geissein,  schlagen, 
gr.  nXijöcetVj  schlagen,  mit  dem  Passiv-Aorist  nlay^ym,  geschla* 
gen  worden  sein;  —  siggvan,  singen,  lesen;  —  blndan,  binden, 
nebst  ga-blndA-,  f.  Band;  zu  aitind.  bandh,  binden:  badhnäli,  er  bin* 
det,  gr.  nidfjy  lat.  pedica,  Fessel ;  —  -sllndan«  schUngen ;  zu  aitind. 
goTf  verschlingen :  ^tird^t  (aus  gardtt},  er  verschlingt,  lat.  vordre,  ver* 
schlingen,  gr.  ßoQo-j  gefrässig;  —  -vlndan,  winden,  wickeln,  nebst 
Vn-vinda-,  verkehrt,  ungerecht ;  —  -hln|iaii,  fangen,  gefangen  neh- 
men; vielleicht  zu  aitind.  ^anth,  knüpfen,  binden:  ^atktiäti,  er 
knüpft,  er  bindet;  —  finfNin,  erkennen,  erfahren;  —  -(ilnsan,  zie- 
hen; zu  aitind.  Uaif  dehnen,  ausstrecken:  tanduti  oder  tanutdi,  er 
dehnt»  gr.  tsivs$v  (aus  titfjsiv\  dehnen,  spannen,  lat.  tenire,  halten, 
tenderef  spannen,  ausdehnen ;  —  «trlmpan,  treten,  drängen ;  zu  gr. 
tQaTtitP^  Weintrauben  treten,  keltern ;  —  flihan,  verbergen,  begra- 
ben, nebst  ana-ftlha-,  n.  Empfehlung,  Ueberlieferung,  Satzung,  ga- 
-ilha«^  n.  Begräbniss,  as-filha-,  n.  Begräbniss,  und  ftligrja-,  n.  Ver- 
steck, Höhle;  zu  gr.  q>vkda(S€iV^  bewachen,  bewahren,  dessen  t^  aus 
altem  a  entstanden  sein  wird ;  —  hllpan,  helfen ;  zu  aitind.  ^arand-, 
n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe,  gr.  ini-xovQog  (aus  -xoQ^og),  Beisteher, 
Helfer;  —  sviltan,  sterben;  —  -glldan,  bezahlen,  vergelten,  nebst 
gtida«,  tt.  Steuer,  Zins,  und  gilstra-,  n.  Steuer,  Abgabe;  —  vilvan, 
rauben,  nebst  vilvan-,  m.  Räuber;  zukit.  vettere,  reissen,  ausreissen, 
laeerdre  (aus  t>/ac«rrfre),zerreissen,  gr.  ^ccxog~j  alt  sgcncog-,  n.  Fetzen, 
Lumpen,  aitind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden:  vr^edti {hus  vra^cdttyj, 
er  zerreisst,  er  verwundet;  —  (irtskan,  dreschen;  zu  lat.  terere,  zer- 
reiben, gr.  tti^etv  (aus  r^QJeiy),  aufreiben,  belästigen.  — 

387.  Von  den  zahlreichen  übrigen  Bildungen  mit  innerem  i 
betrachten  wir  zuerst  die,  in  denen  dieses  I  sich  als  ein  wirklich 
altes  zu  erkennen  giebt,  so  dass  zugehörige  unabgeleitete  Verbal- 
fornien  sich  in  die  Reihe  der  in  383.  zusammengetragenen  mit  prä- 
sentischem innerem  el  stellen  würden.  Da  ist  vorab  anzuführen 
das  schon  in  121.  näher  besprochene  die  Verbalfoim  gaggan,  gehen, 
ergänzende  Perfeet  Ifddja,  ich  ging,  das  sich  anschliesst  an  aitind.  i, 
gehen:  4tlrt  =  gr.  sla$,  er  geht,  aitind.  imds  =  gr.  tfjtsy,  wir  gehen, 
lat.  tre,  gehen,  iter-,  Gang,  Weg.    Auch  noch  einige  andere  Bikhin- 
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gen  ergeben  Wurzelformen  mit  auslaatendem  i,  nämlich:  fHJ6B, 
lieben,  küssen,  nebst  fHaj^va  oder  fk'flaliva,  f.  Liebe,  und  ga-iH|»6B, 
versöhnen;  zu  altind.  prijd-,  lieb,  geliebt,  pri,  erfreuen,  lieben:  pH' 
näti,  er  erfreut,  er  liebt,  gr.  fpiXo-  (aus  (pUjo-\  lieb,  lat.  latio-  (aus 
flaUo-\  erfreut;  —  MJa-,  frei;  zu  lat.  frivo-,  abgesondert,  prMre, 
berauben,  befreien,  und  wohl  zu  altind.  ftthak,  einzeln,  abgesondert, 
das  vielleicht  aus  prükak  verltürzt  wurde;  —  lyan,  hassen,  nebst 
lyaliva,  f.  Feindschaft;  zu  altind.  pij,  schmähen,  höhnen,  quälen: 
fifjati,  er  schmäht,  er  quält,  pijäru",  schmähend,  höhnend,  übelwol- 
lend; gr.  nUCeiv,  drücken,  quälen;  —  hlijan-,  m.  Zelt,  Hütte;  zu 
gr.  xl^fSiRj  f.  Lagerhütte,  Hütte,  xUvea&a$  (aus  xlivjsifdxit)^  sich 
anlehnen,  sich  niederlegen,  altind.  ff%  gehen:  ^äjati oder  cräjatai,  er 
geht,  (Tiird-,  gegangen,  ä-^,  hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen. 
—  Auch  das  sonst  noch  unaufgeklärte  on-bfarja-,  n.  wildes  Thier,  Ti- 
tus  1,12,  reihet  sich  wohl  hier  an.  —  Ausserdem  aber  sind  hier  noch 
zu  nennen:  strika-,  Strich,  von  einem  muthmasslichen  streikan« 
streichen;  zu  lat  stringere,  streifen;  —  vlk6n-,  f.  Abwechslung,  das 
an  die  Reihe  Kommen;  zu  lat.  vic-,  f.  Abwechslung,  gr.  eixe^y,  alt 
^€ix€tyj  weichen,  altind.  vic,  trennen:  vmdcmi,  ich  trenne;  —  sigl* 
Jan,  siegeln;  zu  lat  sn^no-,  n.  Zeichen,  Merkmal,  Siegel;  —  gtltman- 
Jan,  glänzen,  von  einem  mit  dem  mittelhochdeutschen  glixan,  glän- 
zen, übereinstimmenden  muthmasslichen  gleitan,  das  sichanschliesst 
an  altind.  gkrud-  (aus  ghamd),  m.  Sonnenstrahl,  gr.  x^^f^Qog,  gdblich, 
grüngelb,  eigentlich  ^  glänzend  \  lat.  helvo-,  honiggelb,  woraus  doch  ver- 
hältnissmässig  späte  Entstehung  des  t-Vocales  sich  ergiebt;  —  vrita-, 
m.  Strich,  Punct,  von  dem  unserm  reissm  entsprechenden  muth- 
masslichen vreltan,  das  sich  weiterhin  anschliesst  an  altind.  vratia-, 
lat.  vulnus-,  Wunde,  also  auch  nicht  eigentlich  ursprüngliches  t  ent- 
hält; —  vllta-,  m.  Angesicht,  von  einem  auch  aus  andern  Bildungen, 
wie  vlalt6n,  umherschauen,  und  anda-vleizni-,  f.  Antlitz,  zu  folgern- 
den vleüan,  sehen,  für  das  durch  den  nahen  Zusanmienhang  mit 
dem  altbulgarischen  glandaü,  sehen,  auch  verhältnissmässig  späte 
Entwicklung  des  t-Yocales  sich  zu  erkennen  giebt;  —  vldav6n-,  f. 
Wittwe;  zu  lat  vidua  =  altind.  mdhavä-,  f.  Wittwe,  worin  das  ot 
wahrscheinlich  erster  Theil  einer  alten  Zusammensetzung  ist,  wes- 
halb die  Bildung  weiterhin  noch  erwähnt  werden  wird;  an  dieses  vi- 
aber,  das  mit  der  Bedeutung  ^auseinander,  getrennt,  weg,  ohne*  ein 
häufigeres  altindisches  Präfix  ist,  schliesst  sich  weiter  noch  vl^a, 
wider,  gegen;  —  mlssa-,  miss-,  übel;  zu  altind.  mithjä,  falsch,  irrig; 
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—  missö,  einander,  gegenseitig;  zu  altind.  mähds,  wechselseitig,  ein> 
ander;  —  mizdön-,  f.  Lohn;  zu  gr.  finf&ogj  Lohn,  Bezahlung;  — 
miniiizaii-,  kleiner,  geringer,  nebst  demSuperlati?  mlnnista-,  kleinstes, 
geringstes,  und  dem  adverbialen  mins  oderminz,  minder;  zu  lat 
mMs-,  kleiner,  mmuere,  gr.  fnyvS-s^y,  verkleinem,  verringern,  deren 
t'Vocal  durch  die  zugehörigen  gr.  (letov-  (aus  (i4-&op-%  kleiner,  und 
altind.  uti  oder  vielmehr  mä,  vernichten:  mmduti  oder  mlSnäti,  er  ver- 
nichtet, mdsjdtiy  er  wird  vernichten,  sich  als  nicht  wirklich  ursprüng- 
lich ergiebt;  —  -siUn,  still  sein;  zu  tat.  stiere,  still  sein,  schweigen; 

—  qviva-,  lebendig,  =  altind.  ^1^4-==  lat  tAvo-y  lebendig;  gr.  ßio-, 
m.  Leben.  — 

388.  Wie  die  Zahl  der  unabgeleiteten  Verba  mit  deutlich  aus 
altem  a  geschwächtem  innerem  i,  von  denen  in  384.  385.  und  386. 
gehandelt  wurde,  grösser  war,  als  die  der  mit  altem,  im  Präsens  zu 
ei  gesteigertem,  innerem  i,  so  ist  es  auch  mit  den  übrigen  Bildungen, 
in  denen  sich  inneres  i  findet,  in  Vergleich  mit  den  eben  in  387. 
zusammengestellten,  in  denen  der  fragliche  Vocal  als  ein  schon  sehr 
alter  sich  ergab.  In  einigen  hier  zu  nennenden  Wörtern  ist  durch 
Lauteinbusse  oder  auch  durch  Lautumstellung  die  Wurzelform  voca- 
Hsch  auslautend  geworden,  so  in:  -kyan,  keimen,  das  sich  anschliesst 
an  altind.  jan,  erzeugen:  jinati  oder  jäjjarui,  er  erzeugt,  mit  dem 
Passivparticip  §dtd-  (aus  jantd-)^  erzeugt,  geboren,  lat.  gignere  (aus 
gi-genere\  erzeugen,  gr.  yiy^fea&a^  (aus  y^-;^«v«cr#a#),  erzeugt  wer- 
den, entstehen;  —  qvljia-,  m.  Bauch,  Mutterleib,  nebst  -qvijira-, 
Bauch,  Magen;  zu  lat.  venter-,  gr.  yatfriQ-^  Bauch,  Unterleib,  altind. 
jathdra-,  m,  n.  Bauch,  in  welcher  letzteren  Form  ohne  Zweifel  auch 
ein  Nasal  vor  dem  Telaut  eingebüsst  wurde;  —  knlva*,  n.  Knie;  zu 
altind.  jänu-  (aus  altem  jdnva-),  gr.  yöpv-,  lat.  gmäy  n.  Knie ;  — 
triva-,  n.  Holz,  Baum ;  zu  altind.  däru-  (aus  altem  ddrva-),  n.  Holz, 
Holzstück,  Pflock,  gr.  66qv-j  n.  Baumstamm,  Schaft,  Speer;  —  •sml- 
]mui-,  m.  Schmied,  nebst  -siiill^dn,  schmieden,  bearbeiten;  wahr- 
scheinlich zu  gr.  %aiiv€iv,  mühsam  verfertigen,  das  einen  alten  an- 
lautenden Zischlaut  eingebüsst  zu  haben  scheint;  —  lij^a-,  m.  Glied, 
==lat.  arUi-,  gr.  äg&QoVj  Gelenk,  Glied;  —  vrlj^a-,  m.  Heerde, 
worin  aber  vielleicht  auch  das  p  wurzelhaft  ist.  —  Dann  sind  hier 
aucb  noch  namhaft  zu  machen:  vinda-,  m.  Wind,  lat  vmto-,  m. 
altind.  väta-,  m.  Wind,  in  denen  Dental  und  Nasal  suflixal  sind;  zu 
altind.  vä,  wehen:  väti^  er  weht,  gr.  äf^jii»,  dt  a^fjfn,  ich  wehe;  — 
und  9vln|»a-,  stark,  gesund,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind. 
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(t>ff  oder  f «7a,  schwellen,  wachsen :  (väjaii,  er  schwillt,  er  wächst,  und 
wahrscheinlich  auch  sufBxalen  Nasal  und  Dental  enthält  —  Vor 
wurzelhafteni  einfachem  Consonanten,  so  dass  also  unmittettnr  zuge- 
hörige unabgeleitete  Verba  zu  den  in  384.  und  385.  aufgeführten 
sich  stellen  würden,  findet  sich  unursprüngliches  i,  wie  wir  das  ans 
altem  a  durch  Schwächung  entstandene  kurz  nennen  können,  in  den 
folgenden  Bildungen:  -frlka-,  verlangend,  gierig;  zu  lat.  rogdre  (aus 
frogäre),  bitten,  verlangen;  altind.  frafnd-,  m.  Frage;  —  stika-«  m. 
Punct,  Moment,  das  sich  nebst  dem  in  347.  angeführten  stakjaa, 
stecken,  an  ein  zu  vermuthendes  unabgeleitetes  stikan,  stechen,  mit 
dem  Perfect  stak,  ich  stach,  anschliesst,  und  mit  ihm  an  gr.  ari" 
^etp,  stechen,  lat.  in-gtingvere,  anstacheln,  anreizen,  altind.  tu§, 
schlagen,  stossen:  tun§dti,  er  schlägt,  er  stösst,  in  denen  man  auch 
ursprünglichen  a-Vocal  vermuthen  kann;  —  mikila-,  gross,  =gr. 
fi^yaXo-,  fi>^yagj  lat.  tnagno-,  altind.  mahät-,  mdAt-,  gross;  —  riqvis-, 
n.  Finstemiss,  =  altind.  rd^as-,  n.  Finsterniss,  Staub,  —  gr.  ij^f- 
ßog-j  n.  Finstemiss;  —  tigu-,  -zig  (in  zwan-zig  ff.) ;  zu  altind.  dä^an, 
gr.  ddxa,  lat.  decetn,  zehn;  —  Bvlgl6n,  pfeifen,  nebst  avignjMi  oder 
sv^gnjan,  frohlocken;  zu  gr.  ^&fy/€ad-at,  rufen,  laut  schreien,  er- 
schaUen;  —  rigna-,  n.  Regen;  zu  gr.  ßqix^tv,  benetzen,  regnen, 
ßqox^y  Regen,  lat.  rigdre  (aus  vreghäfe)^  wässern,  benetzen;  — 
sklpa-,  n.  Schiff;  zu  gr.  (fxdcfog-,  n.  Schiff,  axanerog  =  xäne- 
Togj  Graben;  —  giblan-,  m.  Giebel,  Gipfel;  zvigr.  xi^'aX^,  Kopf, 
Oberstes,  Kuppe,  lat.  caput-,  Kopf,  Kuppe,  altind.  kapäla-,  n. 
Schaale,  Schädel;  —  stbnn,  sieben;  zu  altind.  saptdn  =  gr.  inta 
==  lat.  Septem,  sieben;  —  hlifan,  stehlen;  zu  lat.  clepere,  gr. 
xXinxtiv^  stehlen,  xXon^j  Diebstahl;  —  -llf,  zehn,  in  ain-lif,  V 
elf,  und  tva-llf ,  zwölf;  zu  altind.  dd^an  =  gr.  dixa  =  lat  de- 
cem,  zehn;  —  ni|»Ja-,  m.  Vetter,  Verwandter,  nebst  niU^n«,  f. 
Base;  zu  gr.  apBifjio-  (aus  aif^nno-).  Verwandter,  Geschwister- 
sohn, altind.  ndplar-  oder  ndpdt-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  =  lat 
nepöt-p  Enkel,  Neffe,  Nachkomme,  altind.  naptt-,  Enkelinn,  Tochter, 
=  lat.  nepffS  Enkelinn,  Nichte,  deren  innerer  Lippenlaut  in  den 
gothischen  Formen  eingebüsst  wurde;  —  inidja-,  mittel,  =  altind. 
mddhja-  =  gr.  fiiaao-  (aus  iiid-jo-),  fi^tro-  =  lat  medw-,  mittel; 
—  sidn-,  m.  Sitte,  Gewohnheit;  zu  altind.  svadhä-,  f.,  gr.  sO^oc-j  n. 
Gewohnheit,  deren  erster  Theil  der  Pronominalstamm  svd-,  eigen, 
sein,  ist;  —  gridi-,  f:  Schritt,  Stufe;  zu  lat.  gradi,  schreiten;  —  id- 
v6r,  vier;  zu  altind.  catvdr-,  lat  qoatlmr,  gr.  Titiaqeg,  riisaaqsg 
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und  niffVQsg  (aus  nh^ccQsc;)^  vier;  —  vl|»6ii,  schütteln;  zu  lat.  qva- 
terty  schütteln,  gr.  naxdaasiVj  schlagen,  klopfen;  —  vi|»ra-,  m. 
Lamm;  zu  alünd.  votid-t  m.  Kalb,  lat  vünlo-,  Kalb,  Thierjunges, 
dessen  inneres  t  auch  auf  altes  a  zurückführt;  —  qvistian,  ver- 
derben, umbringen ;  zu  altind.  §m^  erschöpft  sein,  vergehen:  §dsatai 
oder  jdsjati,  er  vergeht;  —  svistar-,  Schwester,  :=  altind.  «rdsor- 
(aus  sodstoT")  =  lat  wrör-  (aus  9oo$t6r-\  Schwester,  das  aber  wahr- 
scheinlich nicht  hiehergehört  und  noch  in  392.  zur  Sprache  kommen 
wird;  —  kll8in6ii>  f.  Klingel,  Schelle;  zu  altind.  gar^  rufen:  grnäti 
(aus  gamäti)^  er  ruft,  gr.  aY-yii,i,€iv^  verkünden,  lat  gaUo-,  m. 
Hahn;  —  vtx6ii,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen,  nebst  anda* 
-vtenl-,  f.  Unterhalt,  Nothdurft,  vaila-viiEni-,  f.  gute  Nahrung,  und 
ga^vizneiga-,  Wohlgefallen  habend,  fröhlich ;  zu  lat  vnä,  sich  näh- 
ren, essen,  altind.  ghas,  verzehren,  essen:  ghäsati,  er  isst; —  sinelga-, 
alt,  nebst  stnista-,  ältest;  zu  lat.  senex^  alt,  bejahrt,  gr.  ivo-  (aus 
{fiyo-)^  alt,  veraltet;  —  vii^a,  f.  Weide,  Futter;  zu  altind.  van,  lieben, 
wünschen :  vandnti  oder  vdnati,  er  wünscht,  lat  venus-,  Lieblichkeit, 
Göttinn  der  Liebe,  und  wahrscheinlich  auch  gr.  ovivaad-m^  Genuss 
haben,  Freude  haben,  ove^aQ-j  Nutzen,  Nahrung;  —  kindina-,  m. 
Statthalter,  Landpfleger,  das  sich  wahrscheinlich  anschliesst  an  altind. 
§an,  erzeugen:  §änali  oder  jdjanü^  er  erzeugt;  gr.  yivoq-  =  lat  ge- 
mcs-y  n.  Geschlecht;  —  rimis-,  n.  Ruhe;  zu  altind.  ramf  ruhen,  ab- 
lassen, sich  erfreuen:  rdmaXai^  er  ruht;  gr.  ^-Qifba  oder  ^-qifHxg, 
ruhig,  still;  —  filav  viel,  =  altind.  purü-  (aus  parü-)  oder  pulu- 
(auspoltf-)  =  gr.  nolv-j  viel;  —  skiyan«,  m.  Metzger,  Fleischer; 
zu  gr.  x€lQ€tif  (aus  (fxiQJeiv)^  scheeren,  schneiden,  lat  eultro-  (zu- 
nächst aus  eoUro-),  m.  Messer,  sealpere,  kratzen,  schneiden,  altind. 
kdnurd"  (für  kshard-)^  m.  Scheermesser;  —  htlma-,  m.  Helm;  zu 
gr.  xctXvnT€ty,  umhüllen,  verbergen,  lat  oc-ctdere  (zunächst  aus 
oc-colera),  verbergen,  verdecken ;  —  lila-,  n.  Ziel,  Grund,  nebst  ga- 
-Iil6n,  erzielen,  erlangen,  und  and-tll6n,  hülfreich  sein,  dienen,  bei- 
stehen; zu  gr.  riXog-j  n.  Ziel,  Vollendung,  zeXetyj  vollenden,  lat. 
ternrniO',  m.  Gränze,  Ende,  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  brin- 
gen, überwinden:  tdraü,  er  überschreitet,  er  vollendet; —  mlll]^-, 
n.  Honig,  =  gr.  (MiXh%-j  lat  mM-,  n.  Honig;  —  mildja-,  milde;  zu 
malan,  mahlen,  lat  molere,  mahlen,  molli-  (wohl  aus  molvi-),  (la- 
laxo-j  weich,  sanft,  altind.  mrdü-  (aus  mardü-),  milde,  zart,  sanft; 
—  niva-,  neu,  =  altind.  ndva-  =  gr.  v^o-j  alt  vi^o-  =  lat  novo-, 
neu,  jung ;  dazu  auch  niuja-  (für  nivja-),  neu,  =  altind.  fuivja-,  neu. 
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—  Für  |ilva-f  ID.  Knecht,  Diener,  ergiebt  sich  durch  die  Nebenform 
j^^vis-,  n.  Diener,  das  innere  i  als  ein  aas  a  entstandenes;  vielleicht 
gehört  es  zu  altind.  tavds-,  thatkräftig,  muthig.  — 

389.  Zu  den  Bildungen  mit  innerem  I  an  Stelle  von  altem  a 
gehört  auch  das  noch  besonders  zu  nennende  viljan,  wollen,  nebst 
viUan-,  m.  der  Wille,  das  sich  anschliesst  an  altind.  vor,  wählen: 
vmäuti  (aus  vamdtUi),  vmäti  (aus  vamitt)  oder  auch  vdrati,  er  wählt, 
lat.  velle,  wollen,  volö,  ich  will,  gr.  ß6X%<fd'ai  (ßaketaty  Ilias  11,  319; 
ßoXeü&e,  Odyssee  16,  387;  ißoXopzo,  Odyssee  1,  234)  oder  ge- 
wöhnlich ßovXea&ai,  wollen,  wünschen,  welches  letzlere  möglicher 
Weise  aus  einem  alten  ßokvsdd'ai  hervorging.  Abgesehen  von  sei- 
nem präsentischen  Particip  vlUand-,  wollend,  und  eben  schon  ge- 
nannten Infinitiv,  die  beide  den  abgeleiteten  Verben  ^eich  mit 
innerem  J  gebildet  wurden,  schliesst  sich  viljan,  wollen,  seiner  gan- 
zen Bildung  nach  durchaus  eng  an  die  schon  in  344.  besprochenen 
präsentischen  Perfecta  man,  ich  glaube,  nebst  ga-maii,  ich  erinnere 
mich,  und  skal,  ich  soll,  ich  bin  schuldig;  dazu  ist  aber  zu  bemer- 
ken, erstens,  dass  sein  Indicaiiv,  der  val,  ich  will,  eigentlich  ^ich  habe 
gewählt',  =  altind.  va^dra  (oder  vavärc^^  ich  habe  gewählt,  valt,  du 
willst,  =  altind.  vavdriha,  du  hast  gewählt,  val,  er  will,  =  altind. 
vavärOf  er  hat  gewählt,  und  so  weiter  hätte  lauten  sollen,  gar  nicht 
mehr  gebraucht,  sondern  überall  durch  den  Optativ  ersetzt  ist,  und 
dann,  dass  abgesehen  von  dem  soeben  vermuthungsweise  angesetz- 
ten indicativen  Singular  in  allen  seinen  Flexionsformen  an  die  Stelle 
des  alten  a  der  Vocal  i  eingetreten  ist,  während  die  entsprechenden 
Formen  der  eben  genannten  oiaa,  ich  glaube,  und  skal,  ich  soll,  wie 
zum  Beispiel  die  ersten  Pluralpersonen  manam,  wir  glauben,  und 
skalam,  wir  sollen,  das  ursprungliche  a  in  den  Yocal  a,  der  bei  vil- 
Jan  wohl  wegen  des  nachbarlichen  v  vermieden  wurde,  übergehen 
Hessen.  Die  indicative  erste  Pluralperson  würde  daher  von  viUan, 
wollen,  gelautet  haben  vUam,  wir  wollen ;  der  wirklich  gebrauchte 
Optativ  aber,  dem  wir  den  entsprechenden  Perfectoptativ  des  eben- 
genannten altindischen  var,  wählen,  zur  Seite  stellen,  lautet: 
Singular  1.  viUau    =  altind.  vavrjäm  (aus  vavarjäm)\ 

2.  vileis     =  vavrjds  (aus  vavarjds) ; 

3.  vlll        =:  vavrjdt  (aus  vavarjdl) ; 
Dual        1.  vlleiva  =  vavrjdva  {din^  vavarjdva); 

2.  vlleits  vavrjdtam  (aus  vavarjdtam) ; 

Plural      1.  vileima  =  vavrjdma  (aus  vavarjdma) ; 
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Plural     2.  vileil»    =  altind.  vavrjäta  (aus  vavarjitä) ; 
3.  vilelna  vavrjüs  (aus  vavarjüs). 

Besonders  hervorzuheben  ist  noch,  dass  die  alte  Reduplicaüons* 
silbe  im  Gothischen  hier  wie  auch  bei  allen  übrigen  Perfecten  mit 
Präsensbedeutung  durchweg  eingebüsst  wurde,  während  sie  bei  den 
gewöhnlichen  unabgeleiteten  Verben  mit  innerem  f  an  Stelle  von 
altem  a  in  einer  später  noch  näher  zu  besprechenden  Weise  ver- 
schränkt wurde,  wie  in  st^lum,  wir  stahlen,  von  stilan,  stehlen,  oder 
in  s^tam,  wir  sassen,  =  altind.  saidimä,  wir  sassen,  von  sltan,  altind. 
sad,  sitzen.  Als  neues  Präteritum  zu  vUHan,  wollen,  dessen  schon 
in  139.  Erwähnung  geschah,  wurde  gebfldet  vllda,  ich  wollte.  — 

390.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  innerem  I  vor  wurzelhaftem 
einfachem  Consonanten,  für  die  noch  unentschieden  bleibt,  ob  der 
fragliche  Vocal  in  ihnen  für  alt  gelten  darf  oder  ob  er  an  die  Stelle 
von  älterem  a  trat,  sind:  stikla-,  m.  Becher;  —  svikna*,  rein,  un- 
schuldig, das  vielleicht  zusammenhängt  mit  lat.  saero-,  heilig;  — 
trigdn-,  f.  Sorge,  Traurigkeit;  —  dlgreln-,  f.  Fülle,  Menge,  das  viel- 
leicht zusammenhängt  mit  (lelhan,  gedeihen,  wachsen;  —  sigis-,  n. 
Sieg,  und  das  wohl  gleichbedeutende  nur  Rorinther  1,  15,  57,  am 
Rande  der  einen  Handschrift  auftretende  slha-,  die  schwerlich  an 
altind.  sah,  stark  sein,  vermögen :  sdhataiy  er  ist  stark,  er  vermag, 
und  gr.  Sx^^^j  haben,  halten,  können,  sich  anschliessen;  —  i^a-nip- 
nan,  betrübt  sein,  aus  dem  vielleicht  ein  neipan,  betrübt  werden, 
zu  folgern  ist;  —  sipdijA-,  m.  Schüler,  das  sich  vielleicht  anschliesst 
an  altind.  sac,  folgen,  verehren:  sdeatai,  er  folgt,  er  verehrt,  lat  seqiH, 
gr.  in€(fd'a$j  folgen ;  —  sibja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  nebst 
an-ailija-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  ga-0lbJ6n,  sich  versöhnen;  viel- 
leicht zu  gr.  (fißetPj  verehren,  heilig  halten,  ä-tfeßig-j  gottlos;  — 
sttbna,  f.  Stimme;  —  svibia-,  m.  Schwefel,  das  zusammenzuhängen 
scheint  mit  lat.  sutfur-,  n.  Schwefel,  worin  das  erste  u  gewiss  nicht 
ursprünglich  ist;  —  liban,  leben;  —  slfan,  sich  freuen,  frohlocken; 
—  Uta,  f.  Heuchelei,  Verstellung,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  altind.  lud^  bedecken:  luddti,  er  bedeckt,  und  vmä^  bedecken: 
vrudätiy  er  bedeckt,  deren  innneres  u  ohne  Zweifel  an  die  Stelle  von 
altem  a  trat;  —  nidva,  f.  Rost,  dessen  d  aber  möglicher  Weise  snf- 
Gxal  ist;  —  i'drelga,  f.  Reue,  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  lat 
Herum,  wiederum,  iteräre,  wiederholen,  altind.  Uara-,  ander,  ver- 
schieden;   hri^ian,  schütteln;  möglicherweise  zu  gr.  ceietp  (aus 

aei^itp)',  schütteln,  und  altind.  ksh^,  werfen:  kshipdti oder  kskipdtai. 
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er  wirft;  —  visa*,  n.  Meeresstille;  —  vll^an,  schlagen,  kasteien;  — 
Tnil6n>  f.  Vonvand,  Entschuldigung;  —  htmlna-^  m.  Himmel,  worin 
möglicher  Weise  auch  das  m  suffixal  ist;  —  kil|iein-,  f.  Mutterleib, 
nebst  ln-kll]^6B-,  f.  schwanger;  möglicherweise  zu  qvfj^u-,  m.  Bauch, 
Mutterleib,  lat.  venter-,  gr.  yarfv^Q-j  altind.  ^athära-,  m.  n.  Bauch; 
Unterleib;  —  UB-Illnian*,  erschrocken,  entsetzt;  —  silobra»,  n.  Sil- 
ber, worin  vielleicht  auch  das  h  wurzelhaft  ist;  —  biuja-  (für  hlvja-), 
n.  Bildung,  Gestalt;  —  stivitfa-,  n.  Erduldung,  Geduld,  das  vielleicht 
zusammenhängt  mit  altind.  ti§,  scharf  sein:  (tftj^alt  oder  td^ataij  er 
ist  schürf,  von  dem  tilik$hü-,  aushaltend,  geduldig,  und  tUikshatai,  er 
erträgt,  er  hält  aus,  ausgingen.  — 

391.  Wie  es  in  Bezug  auf  die  in  383.  zusammengetragenen 
unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  altem  I  beachtenswerth  ist,  dass 
sie  nur  Wurzelformen  mit  einfachem  Schlussconsonanten  zeigen,  so 
ist  auf  der  anderen  Seite  hervorzuheben,  dass  inneres  I  vor  mehre- 
ren wurzelliaften  Consonanten  so  gut  wie  nie  sich  als  wirklich  altes 
ergiebt  Wir  scheiden  daher  bei  den  noch  zu  nennenden  Wörtern 
mit  innerem  i  vor  mehreren  Consonanten  auch  nicht  weiter  darnach, 
ob  entsprechende  Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich 
schon  beibringen  lassen  oder  nicht;  es  wird  abgesehen  von  dem  sei- 
nem Ursprung  nach  noch  dunkeln  iska-,  m.  Fisch,  neben  lat.  pisd", 
gr.  ix^v-j  Fisch,  kaum  eine  Form  darunter  sein ,  deren  inneres  I 
wirklich  fär  ein  altes  gelten  darf.  Zu  nennen  sind:  klnnu-,  f.  Badcen ; 
zu  gr.  yiifv-j  Kinnbacke,  Kinn,  =  altind.  hänu-,  m.  f.  Kinnbacke, 

lat  gma,  Wange; fiUa-,  n.  Fell,  Haut;  zu  lat.  pelli-,  f.  Fell,  Haut; 

—  skilllgya«,  Schilling;  —  spiila-,  n.  Sage,  Erzählung;  —  Aggra-^ 
m.  Finger;  zu  fahan,  fangen,  fassen,  altind.  pakdi,  fassen:  päkduUi, 
er  fasst,  er  nimmt;  —  triggva-,  treu,  zuverlässig;  zu  altind.  diurh, 
fest  sein:  drnhatai  (aus  dämkatai),  er  ist  fest;  —  an-mana-riggva-, 
ungezähmt,  wild;  —  fimf,  fünf,  =  altind  pdncan  =  gr.  nitns^ 
niikTik  SS  lat  qvinqvt  (aus  qvenqvt\  fünf;  —  vlatra-,  m.  Winter, 
Jahr,  das  vielleicht  zu  altind.  vdtsara-,  m.  Jahr,  gr.  hoq-^  alt  ^ivoq-^ 
n.  Jahr,  lat  vttuB-  und  veUiMo-,  alt,  gehört;  —  kintu-,  m.  Heller;  — 
l^rinda-,  klein ;  zu  altind.  kart,  schneiden :  kmtiH  (aus  üramld/i),  er 
schneidet,  er  zerschneidet;  gr.  xtiqs^v  (aus  x^qjny),  scheeren,  ab- 
schneiden, lat  cnrtO"  (zunächst  aus  corto-),  verkürzt,  kurz;  — 
blinda-9  blind;  vielleicht  zu  gr.  äfAßlv-j  stumpf,  stumpfsinnig,  worin 
das  t;  suffixal  ist,  altind.  nilä,  hinwelken :  mläjaliy  er  welkt,  lat  flacco-. 
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welk,  schlaff;  —  »lii|ia%  Gang,  Mal,  nebst  ga-siii^ii^  m.  Gefährte, 
l^a-slnlijan-,  m.  Geführte,  und  as-slndd,  sehr,  die  neben  dem  unmit- 
telbar zugehörigen  saniUan,  senden,  ein  altes  sln^n,  gehen,  mit 
dem  Perfect  san]^,  ich  ging,  folgern  lassen; —  plln^an,  tanzen; 
zum  altslayischen  plensati,  tanzen;  —  mlmxa-,  n.  Fleisch,  ssaltind. 
mämsd-,  n.  Fleisch,  dessen  Vocaldehnung  höchstwahrscheinlich  nicht 
sehr  alt  ist;  —  miliik-,  f.  Milch,  worin  das  a,  wie  vielleicht  auch  in 
dem  schon  in  390.  genannten  süabra-,  n.  Silber,  ein  ohne  Zweifel 
erst  später  eingeschobener  Laut  ist;  zu  einem  nach  dem  althochdeut- 
schen mtkhan  sicher  zu  muthmassenden  milkan,  melken;  gr.  äfiiX- 
yeti^j  lat  mnlg4re  (zunächst  aus  molgere),  melken,  altind.  mar^,  ab- 
wischen, abstreifen :  mär^mi,  ich  wische  ab ;  —  milhinaii-,  m.  Wolke; 
—  hvilfhjA-,  f.  Sarg;  zu  einem  muthmasslichen  hvlllian,  sich  w5l* 
ben,  mit  Perfect  hvalf,  ich  wölbte  mich;  gr.  xoXno-j  Busen,  Wöl- 
bung; —  skilda-,  m.  Schild;  vielleicht  zu  altind.  cärman-,  n.  Haut, 
Fell,  Schild ;  —  sllda*,  selten,  nur  in  sllda-lelka*,  seltsam,  wunder- 
bar; —  gil^a^  f.  Sichel ;  zu  lat.  kart^  schneiden :  kmtdH  (aus  karrUäU)^ 
er  schneidet,  lat.  ctUtro-  (zunächst  aus  eoUro-),  m.  Messer,  gr.  xsl- 
qeiv  (aus  xiqjs^v\  scheeren,  schneiden;  —  villija-,  wild;  —  -vrl«- 
qvan,  Frucht  bringen,  das,  da  es  nur  Lukas  8,  1 4,  in  der  Form  ga« 
-vrfsqvand,  sie  bringen  Frucht,  vorkömmt,  möglicher  Weise  för  un- 
abgeleitet gelten  darf.  — 

392.  Pronominelle  Bildungen  mit  i  haben  diesen  Vocal  auch 
zum  Theil  als  -alten  Laut,  zum  Theil  als  Schwächung  aus  einem  alten 
0.  In  letzterer  Beziehung  ist  vorab  zu  nennen:  Ik,  ich,  &=  lat.  tg6 
=  gr.  iywy  iytivj  altind.  akdm,  ich;  —  femer  wahrscheinlich  IzvIb, 
euch  (Accusativ),  Isvls,  euch  (Dativ),  Izvara,  euer  (Genetiv),  Isvara*, 
euer,  nebst  Igqvts,  euch  beide,  Igqvis,  euch  beiden,  Iggqvara,  euer 
beider  (Genetiv),  und  If^gqvara-,  euch  beiden  gehörig,  deren  anlau- 
tendes I  aber  möglicher  Weise  auf  den  Pronominalstamm  ju-  zurück- 
führt, der  in  Jas^  ihr,  altind.  jtuhmän  =  gr.  Vfiäg  (aus  jv(fftfäg),  euch 
(Accusativ),  altind.  juvdm  oder  juvdm^  ihr  beide,  und  andern  der 
zweiten  Person  angehörigen  Casusformen  steckt.  —  Weiter  aber  sind 
hier  namhaft  zu  machen :  sMba*,  selb,  das  möglicher  Weise  mit  altind. 
sdrra-,  aD,  =  gr.  oXo-  (aus  <f6X^o-),  ganz,  unversehrt,  vollständig, 
-=:  lat  solle-,  ganz,  übereinstimmt;  —  siml^,  einst,  vormals;  zu  lat. 
semel,  einmal,  gr.  Iv-  (aus  (T^j»-),  ein,  altind.  samd-,  gleich;  —  sfai- 
tefna*,  fortwährend,  täghch,  nebst  sinteind,  immer;  zu  altind.  sani 
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oder  9(mdtf  in  einem  fort;  —  ml]^,  mit,  =  gr.  fiera,  inmitten,  zwi- 
schen, mit,  (las  wahrscheinlich  mit  ahind.  smät,  mit,  eng  zusammen- 
hängt; —  gistra-,  gestrig;  zu  lat  kestemo-,  gestrig,  lat.  hert  (aus  hesS), 
gr.  x^^^  "=  aitind.  hjä»,  gestern,  welches  letzteren  inneres  j  einge- 
busst  wurde;  —  hindar,  hinter,  nebst  hindana,  jenseit,  hinter,  und 
hindamlsta*,  letztes,  aus  denen  wohl  ein  Pronominalstamm  hlaa> 
jenes,  zu  entnehmen  ist,  der  sich  an  gr.  xsXvoq  oder  ixetpog,  jener, 
zunächst  anzuschliessen  scheint;  —  In,  in,  =  lat.  m  (aus  ett)  ^ 
gr.  ivj  alt  ivi,  in;  dazu  auch  Inn,  hinein,  und  Inna,  innerhalb, 
im  Innern,  gr.  S(f(o  oder  €iö<a  (aus  Sptfcü)  =  altlat  endo,  in;  —  Innh 
oder  Ina,  ohne,  das  sich  eng  anschliesst  an  das  beraubende  Präfix 
■n-  =  aitind.  an-  =  gr.  äp-  =  lat.  m-  (zunächst  aus  en-),  un- ;  — 
Hbuka-,  rückwärts  gekehrt;  zu  aitind.  dpdka-,  hinten  liegend,  ent- 
fernt, gr.  6ni<f(a,  alt  onictsta  (wohl  aus  oniTtjfa)^  zurück,  rückwärts, 
nach  hinten,  und  weiter  zu  af,  ab,  von,  =  aitind.  dfa^  ab,  weg,  = 
gr.  ano  =  lat.  ab,  ab,  von,  an  das  sich  auch  anschliesst  Ib-  in  Ib^dai* 
Jan-,  m.  Absenkung,  Abdachung,  Abhang,  und  Iflama-,  das  folgende, 
das  nächste;  —  Ibna-,  eben,  gleich,  das  kaum  wirklich  altes  I  ent- 
hält —  Altes  I  ist  enthalten  in :  vij^ra,  wider,  gegen,  das  sidi  an- 
schliesst an  das  altindische  Präfix  vi-,  ohne,  auseinander,  virie  es  zum 
Beispiel  steckt  in  m-ftara-,  m.  Auseinanderbreitung,  Ausdehnung, 
und  wahrsheinlich  auch  in  vidav6n-,  f.  Wittwe,  lat  vtit/tca  =  aitind. 
vidhax>d-,  f.  Wittwe,  das  eigentlich  'ohne  Mann,  mannlose*  zu  bedeu- 
ten scheint  —  Wie  es  scheint,  darf  man  aus  dem  zusammengesetz- 
ten hvi-lelka-,  wie  beschaffen,  für  das  nur  Lukas  1,  29,  hv^ielka* 
gebraucht  ist,  als  Nebenform  des  in  351.  aufgeführten  fragenden 
hva-  einen  noch  hier  anzuführenden  Pronominalstamm  hvl-  entneh- 
men, der  genau  übereinstimmen  würde  mit  aitind.  ki-  =  gr.  ti-  = 
lat  qm-  in  aitind.  kirn,  was,  gr.  ti  (aus  xii)  =  lat  qoid,  was,  gr.  %ig 
=  lat  qpi»,  wer,  welchen  letzteren  beiden  Formen  unser  toer,  alt- 
hochdeutsches Iwoh',  genau  entspricht.  —  Ausserdem  sind  hier  noch 
zu  nennen:  der  hinweisende  Pronominalstamm  hl-,  der  ausser 
in  einigen  (^susformen  enthalten  ist  in  hIdWf,  hieher,  und  hiri, 
komm  hieher,  und  übereinstimmt  mit  lat  et-  in  eis,  diesseit,  dttd, 
diesseits,  vor,  dtrO",  diesseitig;  —  und  dann  der  noch  fast  voUständig 
flectirte  Demonstrativstamm  I-,  der  auch  enthalten  ist  in  1]^,  aber, 
lliai  oder  Iba,  doch  nicht  etwa,  damit  nicht  etwa,  und  in  dem  aus 
Id-velta-,  n.  Schimpf,  Schmach,  und  Id-veitian,  schimpfen,  schmähen, 
zu  entnehmenden  Id-,  zurück,  und  der  in  den  verwandten  Sprachen 
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zum  Beispiel  entgegentritt  in  altind.  iddm,  es,  itds,  von  hier,  Uara", 
ander,  verschieden,  Ui,  so,  üihdm,  so,  itthä,  so,  =  lat.  iVa,  so,  dem, 
ebenso,  üerum^  wiederum,  mde,  von  da,  tbi,  da,  dort,  is,  er,  id^  es, 
und  in  den  seltenen  gr.  ip,  ihn,  sie,  und  tj  er,  sie.  —  Von  der  weib- 
lichen Nominativform  9i,  sie,  wird  noch  in  393.  die  Rede  sein.  — 

393.  Von  den  in  392.  aufgeführten  wenigen  Pronominal* 
Stämmen  auf  i  wird  nur  der  eben  nur  aus  dem  Vocal  I  bestehende 
Demonstrativstamm,  während  die  verwandten  Sprachen  nur  noch 
wenige  unmittelbar  von  ihm  ausgehende  entsprechende  Caausformen 
bieten,  im  Gothischen  fast  noch  vollständig  flectirt.  Seine  Flexion 
aber  zeigt  fast  ganz  die  nämlichen  pronominellen  Eigenthümlichkei- 
ten,  die  bei  der  in  352.  vorgeführten  Flexion  der  Pronominalstämme 
auf  altes  a  zu  bemerken  waren,  weshalb  von  den  letzteren  die  des 
bezüglichen  altindischen  jd-  auch  hier  wieder  zum  Vergleich  heran- 
gezogen sein  mag: 

Die  männlichen  Formen  lauten: 
Nominativ  Is   =  lat.  w,  gr.  t;  —  altind.  jds; 
Accusativ   Ina=gr.  Tv;  jdm; 


Dativ  Imma ; 

Genetiv      Is; 

Nominativ  eis; 
Accusativ  Ins; 
Dativ  Im; 

Genetiv      Iz^; 


jdsmdi; 
jdsja-j 

in  der  Mehrzahl: 

jdi; 

jän  (aus  jdns) : 

jdibhjas; 


jdishäm. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten : 
Nominativ  Ita  =  lat.  tW=  altind.  iddm;    jdd; 
Accusativ   Ita  =  lat  id  =  altind.  iddm;    jdd; 


Dativ  Imma; 

Genetiv      Is; 

Nominativ  IJa; 
Accusativ  IJa; 
Dativ  Im; 

Genetiv      Ix^; 


jdsmdi  \ 
jds  ja ; 

in  der  Mehrzahl: 

ji  (gewöhnlich  jini) ; 
ja  (gewöhnlich  jdfttt); 
jdihhjas ; 


jdiishdm. 

Die  weiblichen  Formen  lauten: 
Nominativ  (si    =  altind.  sjA ; )  jA ; 

Accusativ    Qa ;  jdm ; 
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Daliv         Isaf;  jäsjdi; 

Genetiv      Isde ;  jä^'ds ; 

in  der  Mehrzal: 
Nominativ  Q6s ;  ji$ ; 

Accucativ   Qte;         »  jä$; 

Dativ  ta;  jithjas; 

Genetiv      Is6 ;  /df^dm. 

Eigenthümlich  abweichend  ist  hier  nur  der  männlichgeschlech- 
tige  PlttRÜnominativ  eis,  sie,  der  sich  an  die  Flexion  der  Substantiva 
anschliesst,  wie  -fadeis,  Herren,  =  altind.  pdtajoi,  Herren,  von 
-fodl-  =  altind.  fdti-,  Herr,  mit  denen  auch  der  Nominativ  veis,  wir, 
übereinstimmt,  als  lautete  seine  alte  Grundform  nicht  va-^  wie  doch 
in  394.  noch  andersher  wahrscheinlich  werden  wird ,  sondern  m-. 
Weiter  aber  ist  hier  noch  hervorzuheben,  dass  im  weibUchen  Sin- 
gularnominativ statt  eines  nirgend  begegnenden  IJa  gebraucht  wird 
si,  sie.  Das  letztere  stimmt,  indem  das  alte  auslautende  ä  er- 
losch und  dann  der  nachbarliche  Halbvocal  vocalisirt  wurde,  ohne 
Zweifel  uberein  mit  dem  altind.  sjä,  die,  der  weiblichen  Form  zu 
8Jd,  der,  welche  beiden  vereinzelt  stehenden  Nominative  aus  einer 
Vereinigung  des  hinweisenden  Pronominalstammes  sd  und  des  be- 
züglichen, ursprünglich  ohne  Zweifel  aber  auch  liinweisenden ,  ja 
hervorging.  Im  Hochdeutschen  bilden  sich  aus  der  Verbindung  der 
genannten  beiden  alten  Pronominalstämme  ausser  dem  weiblichen 
Singulamominativ  auch  der  weibliche  Singularaccusativ  und  dann 
der  Pluralnominativ  und  -Accusativ  für  alle  Geschlechter,  welche 
Casus  im  Neuhochdeutschen  sämmtlich  sie  lauten;,  im  Althochdeut- 
schen lautet  der  weibliche  Singularnominativ  siu  oder  si,  -Accusativ 
sia  oder  9i,  der  Plurabiominativ  und  -Accusativ  männlich  si4  oder  $1, 
weiblich  siö  oder  sie  und  ungeschlechtig  siu  oder  auch  sf.  —  Aus  der 
Casusreihe  des  Pronominalstammes  hl*  begegnet  nur  der  männliche 
Accusativ  hin«,  diesen ,  der  ungeschlechtige  Accusativ  bita,  dieses, 
und  der  männhche  und  ungeschlechtige  Dativ  himma,  diesem.  — 
Wie  sich  das  RelativsufBx  -ei  mit  den  verschiedensten  persönlichen 
Fürwortern  leicht  verbindet,  so  ist  es  auch  öfters  mit  dem  männlichen 
Nominativ  Is,  er,  zu  tsei,  welcher,  Johannes  8,  40;  11,  37;  15,  26; 
16,  2,  und  sonst,  verwachsen;  dabei  ist  aber  auffallend,  dass  diese 
selbe  Form  Icel  oder  auch  Iz«  statt  eines  nirgend  begegnenden  eizei 
auch  öfters,  nämUch  Matthäus  7, 15;  Markus  9, 1 ;  Lukas  8,  13;  15; 
Galater  6,  13;  Efeser  2,  17;  Timotheus  1, 1, 16,  für  den  männlichen 
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Pluralnominati?  gebraucht  ist,  gleich  als  sei  sie  eine  erstarrte  allge- 
meine Relativform;  der  weibliche  Nominativ  si,  sie,  ist  mit  dem 
Relativsuffix  -el  immer  zu  sei,  welche,  verwachsen,  so  Lukas  1,  26; 
2,  4;  5;  10;  7,  37,  und  sonst.  — 

394.  In  mehreren  Casusformen  haben  auch  die  einsilbigen 
Pronominalstämme  auf  a,  nämlich  zunächst  der  hinweisende  ^a> 
der  fragende  hva-  und  der  aus  der  Flexion  der  Adjectiva  herauszu* 
lösende  -jav  ihren  alten  Vocal  zu  I  geschwächt  werden  lassen,  dass 
sie  also  ganz  wie  Stämme  auf  i  entgegentreten,  nämlich  in  den  weib- 
lichen Dativen  |iizai,  der,  =  altind.  tdsjäi,  der,  und  hviasal,  welcher, 
=  altind.  kdsjdi,  welcher,  und  in  sämmtlichen  Genetiven:  in  den 
männlichen  und  ungeschlechtigen  fils,  des,  ?=s  altind.  täsja,  des,  der 
wohl  auch  in  dem  adverbiellen  |iis-han,  meist,  vorzüglich  steckt,  und 
hvis,  wessen,  =  altind.  kdsja,  wessen;  in  dem  männlichen  und  un-* 
geschlechtigen  pluralen  |iia^,  deren, = altind.  Idiahdm,  deren,  und  im 
weiblichen  pluralen  |ifz^,  deren,  =  altind.  tdsdm,  deren.  —  Bei  den 
entsprechenden  Casusformen  des  Pronomens  -ja-,  so  weit  sie  bei  der 
in  366.  betrachteten  Flexion  der  Adjectiva  überhaupt  in  Frage  kom- 
men, ist  der  Vocal  I  ganz  mit  im  Difthongen  al  aufgegangen,  wie 
zum  Beispiel  im  männlichen  und  ungeschlechtigen  Piuralgenetiv 
g6dalz^,  guter,  aus  gMa-JIs^,  von  96da-,  gut.  —  Ein  paar  andere 
einsilbige  Pronominalstämme  auf  altes  a  haben  diesen  Vocal  in  ihren 
Casusformen  durch  den  i-Vocal  ganz  verdrängen  lassen ;  so  zunächst 
der  Pronominalstamm  ma  für  die  erste  Person,  an  den  sich  an- 
schliesst  der  Accusativ  mlk,  mich,  gr.  fjt4j  altind.  mim  oder  md,  lat. 
m^,  mich,  und  der  Dativ  mis,  mir,  altind.  mdhjam  oder  mai  =  gr. 
fAoi,  lat.  mM  (aus  meAt),  mir.  Die  Dualform  yit,  wir  beiden,  und 
Pluralform  vels,  wir,  scheinen  zunächst  allerdings  auf  einen  Stamm 
vi-  zurückzukommen,  dass  er  aber  ursprünglich  va-  lautete,  lässt 
das  unmittelbar  zugehörige  altind.  vajdm  (für  vai-dm)y  wir,  nicht 
zweifelhaft.  Der  alte  grossentheils  rückbezüglich  gebrauchte  Pro- 
nominalstamm güüf  vde  er  zum  Beispiel  steckt  in  altind.  svd-  =  gr. 
a-j  ah  ^o-  (aus  tr^o-)^  =  lat.  sno-,  sein,  eigen,  altind.  svajdmf  selbst, 
im  gothischen  sva,  so,  und  sy4,  wie,  ist  namentlich  auch  durch  die 
mehrfach  eingetretene  Einbusse  seines  alten  v  unkenntlich  gewor- 
den; er  ist  enthalten  in  sik,  sich  (Accusativ),  gr.  ^^  alt  s4  (aus  cr^i)» 
lat  si,  sich,  und  in  sis,  sich  (Dativ),  gr.  of,  alt  ^oZ  (aus  if^ot),  lat. 
9&i  (aus  «7efrt%  sich;  ferner  aber  in  sidn-,  m.  Sitte,  Gewohnheit, 
altind.  svadhä-,  f.  gr.  s&og-  (aus  ff^ivkog-)^  n.  Gewohnheit,  wahr- 
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seheinlich  auch  in  svlstar-,  Schwester, =ahind.  »ydiar-  (ans  woättar") 
=s=  lat  9MilT~  (aus  9009i&r-)^  Schwester,  und  wie  es  scheint  auch  in 
Bvi-knn^-,  ganz  bekannt,  offenbar.  —  Zu  nennen  sind  hier  beiüg- 
lieh  ihrer  Ausgänge  auch  noch  die  zugleich  dativischen  und  accusa- 
tivischen  «nsis,  uns,  neben  dem  auch  verkürztes  uns  gebraucht  wird, 
ngkfs,  uns  beiden,  neben  dem  für  den  Accusativ  auch  ag|c  auftritt, 
Izvia,  euch,  und  Iggqvis,  euch  beiden,  deren  Grundformen  sich 
durch  die  zugehörigen  besitzlichen  Formen  wie  aasara-,  unser, 
deutlich  als  auf  a  ausgehend  ergeben,  also  der  Reihe  nach  als  nnsa-, 
ogka-,  tzva«  und  Igyqva-.  — 

395.  Sehr  häufig  findet  sich  das  I  als  suffixales  Element  und 
zwar  namentlich  als  inneres,  noch  von  folgenden  Consonanten  be- 
gleitetes. Es  ist  auch  hier  wieder  zu  unterscheiden,  ob  es  erst 
durch  Schwächung  aus  altem  a  hervorging,  oder  ob  es,  was  aber  nur 
in  verhältnissmässig  wenigen  Bildungen  der  Fall  ist,  schon  .als  wirk- 
lich alter  Laut  gelten  darf.  Daneben  ist  aber  zu  bemerken,  dass  es 
gar  nicht  selten  auch  aus  altem  J,  da  dieses  vor  folgenden  Consonan- 
ten überhaupt  so  gut  wie  nie  seine  halbvocalische  Natur  bewahrt, 
hervorgegangen  ist  Das  letztere  war  namentlich  der  Fall  in  den 
auf  da  ausgehenden  Passivparticipien  der  abgeleiteten  Verben  auf 
Jan,  wie  in  satlda-  (zunächst  für  satfd*)?  gesetzt,  von  sa^ian,  setzen, 
Ytaida«,  gehofft,  von  y^i^an,  hoffen,  denen  lateinische  Bildungen  wie 
domUo-,  gezähmt,  von  domd  (aus  domaj6\  ich  zähme,  habito-,  gehalten, 
von  hahtd  (aus  hahtj6\  ich  halte,  und  namentlich  zahb*eiche  altindische 
wie  ndjM",  weggeführt,  von  ndjdjäm,  ich  lasse  wegführen,  sätUi-f 
gesetzt,  von  sdddjdm,  ich  setze,  und  andere  sich  unmittelbar  ver- 
Reichen  lassen.  Auch  in  saliliva,  f.  Herberge,  von  saljan,  einkeh- 
ren, bleiben,  und  in  f)Dili|ia-,  n.  Vollmond,  das  sich  unmittelbar  an 
fkilUan,  füllen,  anzuschliessen  scheint,  ist  der  Ursprung  des  I  wohl 
derselbe  wie  in  den  eben  genannten  Passivparticipien ;  und  dann  ist 
auch  an*qvenida-,  unbeweibt,  das  von  qvtol-,  f.  Ehefrau,  ausging, 
gebildet,  als  lehne  es  sich  an  ein  Verbum  auf  Jan.  —  Weiter  führt 
das  innere  suffixale  i  auf  altes  /,  neben  dem  ein  folgender  Vocal  er- 
losch, noch  zurück  in  den  schon  in  187.  und  185.  genauer  betrach- 
teten adverbiellen  und  adjectivischen  Comparativen  auf  is  und  ixan, 
wie  hanhis,  höher,  airis,  früher,  batizan-,  besser,  favizan-,  weniger, 
hardizan-,  härter,  und  anderen.  Die  ursprüngliche  Suffixform  war 
hier  Jans,  wie  in  den  altindischen  tdfojam-,  kräftiger,  vdsjan»-,  besser, 
oder  mit  dem  in  der  Regel  zugefügten:  I  mdMjaias-,  grösser,  jdvtjans-, 
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jünger;  im  Lateinischen  erhielt  sich  das  suffixale/  in  mäjös-,  grösser, 
und  f^fdi-,  schlechter,  in  mmds-  (aus  nrnjös-),  kleiner,  fiel  es  ganz 
aus,  in  der  Regel  wurde  es  vocalisirt,  wie  in  diclct(fe-^  süsser,  fMliös-, 
besser.  Auch  im  Griechischen  ist  die  YocaUsation  hier  das  gewöhn- 
liche, wie  in  ^d$oy~j  süsser,  iUo^ov-^  erwünschter;  anderartig  sind 
fkht^ov-  (aus  fiiyjay-),  grösser,  d^aattov-  (aus  tdxjov-),  schneller, 
und  andere.  Der  gothischen  entsprechende  Verkürzung  findet  sich 
in  gr.  n^iv  (aus  nqiov),  eher,  früher,  und  lat.  magiis  (aus  fnagjas)^ 
mehr.  Die  VeriLürzung  des  alten  Comparativsuffixes  in  der,  wie  be- 
reits in  186.  angegeben  wurde,  durch  Zufügung  van  suffixalem  ta 
daraus  gebildeten  superlativischen  Suffixgestalt  Ma^  wie  sie  zum 
Beispiel  in  haahfeta-,  höchst,  enthalten  ist,  reicht  offenbar  schon  in 
sehr  frühe  Zeit  zurück,  da  sie  sich  in  den  hier  entsprechenden  Suf- 
fixformen altind.  ishtha  (für  ista)  =  gr.  $ifTOj  lat.  twtmo  (aus  isto-mo) 
auch  findet»  wie  in  altind.  sväiüluha-=sgr.  ^d$<fro-j  lat  svätHssmo--, 
süssest  — 

396.  Von  sonstigen  Bildungen  mit  suffixalem  innerem  t  scheint 
mllil»-,  n.  Honig,  dem  gr.  pb4Jin-j  n.  Honig,  genau  entspricht,  den 
fraglichen  Vocal  schon  als  sehr  alten  zu  enthalten;  jünger  ist  er  ohne 
Zweifel  in  hauMda-  oder  haoUd-,  n.  Kopf,  das  sich  unmittelbar  an 
lat  eofut"  (aus  altem  capvat-),  n.  Haupt,  Kopf,  anschliesst,  und 
höchstwahrscheinlich  auch  in  stiviQa-,  n.  Erduldung,  Geduld.  — 
Weiter  findet  sich  unursprüngliches  I  in  dem  in  180.  näher  betrach- 
teten Suffix  is,  dem  altind.  0$  =  gf.  og  =  lat  us  (aus  os)  genau  ent- 
sprechen ;  es  ist  enthalten  in  agis-,  n.  Furcht,  Angst,  hatfs-,  Hass, 
Zorn,  barish,  Gerste,  ga-dfgis-,  Gebilde,  Bildwerk,  |i^yls-,  Diener, 
dgis«,  Sieg,  aka^is-,  Schaden,  Unrecht,  syaHis-,  Schwärze,  Tinte, 
riqvia-,  Dunkelheit,  und  rlmla-,  Ruhe,  mit  denen  das  adjectivische 
vaUa-  oder  valiaa-,  auserwählt,  echt,  seiner  Bildung  nach  eng  zu- 
sammenhängt und  dann  namentlich  noch  die  abgeleiteten  Verbal- 
formen hatiBdn,  zürnen,  und  valris^n,  sich  walzen.  Das  genannte 
Suffix  ia  steckt  aussmiem  aber  auch  noch  in  den  schon  in  181.  be- 
sprochenen Snffixgestalten  iska,  ii^a,  Izia,  icva  und  istra,  wie  sie 
sich  zeigen  in  -aiviska-,  schimpflich,  schändlich,  mannfaka-,  mensch- 
lich, godiaka-,  göttlich,  barniska-,  kindisch,  füniaka-,  feiuig,  |ila' 
il8k6,  heidnisch,  VMaiviska-,  jüdisch,  hai^fyiska',  im  Felde  be- 
findlich, wild;  atlaka-,  n.  Saatfeld;  aqvii^A-,  f.  Axt;  svartlzla*,  n. 
Schwärze,  Tinte;  ublzyA^  f.  Halle,  Säulengang;  halfatra-,  n.  Hülle, 
avlalra-9  n.  Schafstall,  neben  dem  die  zu  Grunde  liegenden  altind. 

Leo  Meyer,  foth.  Sprache.  88 


—     514     - 

düi-  =  gr.  o«-  =  iat.  ovi-,  Schaf,  allerdings  auch  schos  aufliialeft  t 
zeigen,  und  in  dem  aus  g**navi0trta»  begraben,  lu  entnidiiiieDden 
navistrA',  n.  Grab,  das  an  aavl-,  m*  der  Todte,  sich  anschliesst,  in 
dem  auch  schon  suffixales  I  enthalten  ist.  —  Mit  den  in  356.  ange- 
föhrten  participiellen  und  anderen  Bildungen  auf  «na  hangen  die 
schon  in  219.  zusammengetragenen  auf  fna,  deren  inneres  i  man 
als  Schwächung  aus  altem  a  wird  ansehen  dürfen,  wahrscheinlich 
ganz  eng  zusammen,  nämlich  alflna-,  n.  Eigenthum,  ragina*«  n. 
Rath,  Beschluss,  hlmliia-,  m.  Himmel,  nani^aa-«  m.  Morgen,  kia- 
dlaa-,  m.  Statthalter,  Landpfleger,  und  foirinA-,  f.  Beschuldigung, 
Schuld.    Während  die  Verbalformen  ragiada,  herrschen,  Landpfleger 
sein,  und  fairlnön,  beschuldigen,  an  die  eben  genannten  ragina-,  n. 
Rath,  Beschluss,  und  fafrina,  f.  Beschuldigung,  Sdiuld,  mit  schon 
älterem  innerem  I  sich  unmittelbar  anschliessen,  ist  die  Schwächung 
des  i  aus  älterem  a  noch  recht  deutlich  in  dem  ebenso  ausge- 
henden gudjinön,  Priester  sein,  und  dem  zugehörigen  gadJüMflsa-, 
m.  Priesteramt,  von  gudjan-,  m.  Priester;  in  fraiyinta,  Herr  sein, 
herrschen,  und  fk^aajinasaa-^  m.  HeiTSchaft,  Ton  ft*ai|}an-,  Herr,  and 
dann  in  (iludlnassu*,  m.  Königreich,  Reich,  Yon  ^iodaii6n,  herrschen, 
König  sein,  und  weiter  von  ^ladaaa-,  m.  König»      Die  übrigen 
ähnlich  gebildeten  Yerba  auf  indn  und  Zustandswörter  auf  inawa, 
neben  denen  zunächst  zu  Grunde  liegende   NominaUbrmen   mit 
suffixalem  Nasal  nicht  mehr  entgegentreten,  sind:  fagln^n,  sich 
freuen,    alrinön,    Bote   sein,    draahtinte,    Kriegsdienste    thun, 
nebst  drauhtinassu-,  m.  Kriegsdienst,  h6rlnto,  huren,  nebst  h6rl« 
nassu-,  ra.  Hurerei,  l^kln^n  oder  Mkbite,  heilen,  nebst  Mki- 
nassn-,   m.    Heilung,   relkln^n,    herrschen,    akalldnöa,   dienen, 
nebst  skalklnassa-,  m.  Dienst,  Knechtschaft;  MMnaaaii-,  m.  Ver- 
ehrung, kalklnaasa-,  m.  Hurerei,  vanfnasan-,  m.  Mangel.  —  Ab 
noch  weiter  hiehergehörige  Bildungen  darf  man  mehrere  mit  suffi- 
xalem I  namhaft  machen:  mlkila>  gross,  =»  gr.  /u^^'cdo-^  gross'; 
oblla-,  übel,  böse,  leitila*,  klein,  wenig;  katUa«,  Kessel,  das  dem 
lateinischen  catino-,  m.  Tofrf^  Kessel,  entlehnt  wurde ;  aailii^  m.  Esel, 
das  unmittelbar  zum  Iat  anno-,  m.  Esel,  gehört,  welches  letztere, 
wie  noch  das  verkleinernde  aiello-  (zunächst  aus  asmUh),  m.  Esel- 
chen, zeigt,  aus  älterem  aseno-  hervorging ;  saaila-,  n.  Sonne,  das 
an  gr.  ^k^o-,  alt  ^Hho-  (aus  (fO^iho-),  m.  Sonne,  zunächst  sich 
anschliesst ;  i'asila^  f.  Annehmlichkeit,  Erholung,  valrMn-,  f.  Lippe, 
Inil6n-,  f.  Vorwand,  Entschuldigung;  ausserdem  das  muthmassUche 
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l^adiia*,  das  aus  gMlIligga-.,  m.  Neffe,  Vetter,  zu  entnehmen  ist.  — 
Aach  mit  suffixalem  v  siad  noch  ein  paar  Bildungen  hier  anzufüh- 
ren, n&mlich  lasiva*,  schwach,  und  das  besäglich  seines  letzten  1 
sdbon  oben  genannte  hai^Ttska-,  im  Fdde  befindlich,  wild,  das  zu 
halM*-«  t  Haide,  Feld,  gehört,  sich  aber  doch  nidbt  unmittelbar  daran 
schliesst,  sondern  ein  zunicbit  zu  Grunde  liegendes  kai|ifva-  oder 
auch  wohl  halUa"  oder  vielleicht  hai|KH  vermuthen  lässt.  Die 
Gmn^rraen  auf  o,  darf  daneben  hervorgehoben  werden,  zeigen  in 
ihrem  Pluralgenetiv  an  Stelle  des  genannten  Vocales  den  suffixalen 
Ausgang  iv,  wie  in  simüv^  der  Söhne,  dem  ein  altind.  sAndwim,  der 
Söhne,  genau  entsprechen  würde,  von  sma-  =  altind.  »Anü-,  Sohn ; 
das  Griechische  bietet  auch  manche  ganz  entsprechende  Genetiv- 
formen,  wie  n^x^wp,  alt  nfixtßtav,  der  Arme,  von  nijxv-  =  altind. 
b4hü-y  Arm. —  Etwaige  Grundformen  auf  In,  die  den  in  354.  zusam- 
mengestellten zahlreichen  männlichen  und  ungeschlechtigen  auf  an 
entsprechen  wurden,  giebts  keine,  es  ist  aber  noch'  zu  bemerken, 
dass  die  genannten,  und  zwar  in  genauer  Uebereinstimmung  mit 
den  entspreehendeji  Bildungen  des  Lateinischen,  im  Singulardativ 
und  -Genetiv,  in  denen  sie  dann  also  wie  Grundformen  auf  in  aus- 
sehen, ihren  inneren  suffixalen  a-Vocal  zu  i  schwächen,  wie  in  ga- 
mlB  35=  lat.  homM,  dem  Hanne,  und  gwntns  as  lat  hommis,  des 
Mannes,  vom  männlichen  gnniaii-  s&  lat.  himcn-,  Ifann,  oder  in 
nandn  sasz  lat.  n&mnii,  dem  Namen,  und  namlns  =:  lat.  nöminü,  des 
Namens,  vom  ungeschlechtigen  nama»-  sss  lat.  n^mm-,  Namen;  im 
Griechischen  behalten  die  entsprechenden  Bildungen  den  fraglichen 
Vocal  in  allen  Casusformen  unversehrt,  wie  im  Genetiv  a^ovog,  der 
Achse,  von  aSop-j  Achse,  im  Altindischen  stossen  sie  ihn  im  Dativ 
und  Genetiv  in  der  Regel  aus,  wie  in  ukskndi,  dem  Stier,  und  ukdmds 
(oder  audi  nksMtMi),  des  Stieres,  vom  männlichen  nkthdn-,  Stier. 
. —  Ein  paar  Mal  ist  ein  scheinbar  suffixales  inneres  t  offenbar  nur 
eingefügt,  um  irgendwie  unbequeme  Consonantenverbindungen  zu 
vermeiden,  nämhch  in  Aligija-,  n.  Versteck,  Höhle,  von  fllhan,  ver- 
bergen, begraben,  das  an  gr.  g>vXaaa6$r  (aus  ifvlaxi€$v\  be- 
wachen, bewahren,  in  dem  das  innere  a  auch  nur  zur  Erleiditerung 
der  Aussprache  eingeschoben  zu  sein  scheint,  unmittelbar  sich  an- 
schliesst,  und  in  k^Nkiia%  n.  Thurm,  und  ferner  auch  vielleicht  noch 
in  ^aHha-,  ungewalkt.  — 

397.    Besonders  zusammenzustellen  sind  noch  diejenigen  Bil- 
dungen mit  suffixalem  innerem  i,  in  denen  dieser  Vocal  nicht  eigent- 
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lieh  dem  Schlusssuffix,  sondern  einem  schon  zu  Grande  liegenden 
einfacheren  Wortstamme  angehört.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  den 
Adverbien  auf  Iba,  wie  ana-langiillMi,  verborgen,  insgeheim,  dem 
das  adjectivische  ana^laagi^a-,  verborgen,  zu  Grande  liegt.  Wäh- 
rend nämlich  bei  vorausgehender  kurzem  Silbe,  wie  in  sniOaba,  wahr-* 
haft,  von  annja-,  wahr,  das  adjectivisohe  Suffix  Ja  vor  nachfolgendem 
Adverbialsuffix  ba  unversehrt  zu  bleiben  pflegte,  wurde  vor  dem 
letzteren,  wo  eine  lange  Silbe  vorausging,  das  a  des  adjectiviachen 
|a  der  Erleichterang  der  Form  wegen  ausgeworfen  und  dann  das  J 
zu  I  vocalisirt;  so  bildeten  sich  noch:  nB-ana^siaiiiba,  unsichtbar; 
neben  ana-sfnnja-,  sichtbar,  und  ausserdem  ga-t#niiba,  geziemend« 
passend,  as-stfnrlba,  zügellos,  aiid«aagiba,  offen,  freimflthig,  und 
aralba,  sicher,  neben  welchen  letzteren  Bildungen  die  je  zu  Grande 
liegenden  Adjectiva  auf  ja  sich  nur  noch  vermuthen  lassen.  —  Ganz 
wie  bei  den  Adverbien  auf  iba  bildete  sich  das  suffixale  innere  i  in 
au|ilda,  f.  Oede,  Wüste,  von  aniJa-,  6de,  und  in  den  folgenden  weib- 
lichen Bildungen  auf  i^a:  airzifMi,  Irrthura,  Betrug,  von  airija-,  irr; 
falnif|ia,  Alter,  von  fairiya-,  alt;  ni^ri^,  Kunde,  Gerücht,  Berühmt- 
heit, von  -m#rja-,  kund,  berühmt;  mlldt|ia,  Hilde,  Liebe,  von 
-mtldja-,  milde,  und  on-hralnllia,  Unreinigkeit,  von  aB-braiiya-, 
unrein.  In  ninji|ia,  f.  Neuheit,  von  nlnja-,  neu,  entstand  das  innere 
I  durch  Schwächung  aus  altem  a  und  ebenso  in  allen  übrigen  ähn- 
lichen Bildungen,  die  von  Adjectiven  auf  a  ausgingen ,  nämlich  in 
airknl|ia,  Reinheit,  von  -airkna-,  rein,  aina-mnndl^,  Einmüthigkeit, 
vom  muthmasslichen  aina-manlia,  einmündig,  einmüthig,  arma- 
•hairtllia,  Barmherzigkeit,  Einmüthigkeit,  daabilia,  Verstocktheit, 
von  daaba*,  taub,  verstockt,  diupi|ia,  Tiefe,  von  dinpa-,  tief,  dra* 
U|ia,  Thorheit,  von  dvala-,  thöricht,  ga-raihtllia,  Gerechtigkeit,  von 
ga-ralhta-,  gerecht,  gaari|ia,  Trauri^eit,  von  gaara-,  traurig,  haa- 
hijia,  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  von  haufaa-,  hoch,  hlütrij^a,  Lauter- 
keit, Reinheit,  von  hlütra-,  lauter,  rein,  In-vlndllia,  Ungerechtigkeit, 
von  In-vlnda-,  verkehrt,  ungerecht,  qvrammi^a,  Feuchtigkeit,  von 
einem  muthmasslichen  qyramma-,  feucht,  sv^gni^a  oder  svignlKa, 
laute  Freude,  Frohlocken,  von  einem  zu  vermuthenden  av^gna-, 
frohlockend,  sv^rllia,  Ehre,  von  sv^ra-,  geehrt,  svfknllia,  Reinheit, 
Keuschheit,  von  svikna-,  rein,  keusch,  ^vastllia,  Festigkeit,  Sicher- 
heit, von  einem  muthmasslichen  |iyasta-,  fest,  sicher,  yargl^,  Ver- 
diammniss,  von  -Yar|;a-,  verdammt,  und  velhlfia,  Heiligkeit,  von 
veiha-,  heilig,  denen  mit  d  für  altes  (i  sich  auch  noch  anschUesst 
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vairiMa,  Würdigkeit,  Warde,  von  valr^-,  werth.  Bei  der  grossen 
Zahl  der  angefahrten  Bildungen  gestaltete  sich  ihr  I|mi  als  ganz  feste 
SafQxgestalt,  die  daher  auch  antrat  in  veitvödfjia,  Zeugniss,  Yon  dem 
consonanüsch  ausgehenden  veitv^d-,  Zeuge,  und  ferner  auch  in  den 
Ton  Adjeetiven  auf  a  ausgehenden  Formen,  in  denen  sich  unter  die* 
sem  Einilttss  die  ungew5hnli«here  Schwächung  eines  alten  a  zu  i 
voOzog:  aggri^a,  Enge,  Angst,  von  aggvu-,  eng,  afl^a,  Schmerz, 
Trübsal,  Beschwerde,  von  aglu-,  schwer,  af-graadllMi,  Abgrund, 
Grundlosigkeit,  vom  muthmasslichen  af-grundn-,  grundlos,  kaurllia, 
Last,  Ton  kaum*,  schwer,  lästig,  nMnvi^a,  Bereitschaft,  von  manvo-, 
bereit,  und  tolgi^-,  Festigkeit,  Befestigung,  von  tolgu-,  fest — Altes 
i  seheint  enthalten  zu  sein  in  an-^vtotda^,  unbeweibt,  von  qvtoi-, 
Ehefrau,  oder  die  Bildung  lehnt  sich  doch  wohl  zunächst  an  die  von 
Verben  auf  Jan  ausgehenden  Participia  auf  Ida,  wie  satIda-,  gesetzt, 
von  aatian,  setzen,  von  denen  schon  in  395.  die  Rede  war.  Auch 
bei  on-YeniggA-,  unerwartet,  plötzlich,  von  v^dI-,  f.  HolTnung,  kann 
YWEL  einer  Bewahrung  des  alten  suffixalen  I  nicht  eigentlich  die  Rede 
sein,  da  die  Sufifixgestalt  igga  eine  weiter  verbreitete  ist,  die  höchst- 
wahrscheinlich, wie  in  37.  weiter  ausgeführt  wurde,  durch  Anfügung 
des  Suffixes  ga  an  ursprünglich  auf  den  Nasal  ausgehende  Grund- 
formen sich  bildete.  Sie  findet  sich  noch  in  gadlligga-,  m.  Neffe, 
Vetter,  aus  dem  schon  in  396.  vermuthungsweise  ein  einfacheres 
gadlla-  entnommen  wurde,  und  in  akllllgga-,  m.  Schilling.  Unter 
den  Ableitungen  durch  suffixales  ga  steht  mit  seinem  inneren  i  ganz 
vereinzelt  gabiga-,  reich,  neben  dem  mehrere  Male  auch  gabeiga- 
auftritt;  es  schliesst  sich,  aber  schwerlich  unmittelbar,  an  gabeln-, 
f.  Reichthum.  —  Zum  Schluss  sind  hier  bezüglich  ihres  inneren  I 
noch  die  Verideinerui^swörter  mit  suffixalem  I  zu  nennen :  bami- 
lau«',  n.  Kindlein,  in  dem  das  f  durch  Schwächung  aus  a  entstand, 
von  barna*,  n.  Kind,  und  niavil4ii>  f.  Mägdlein,  in  dem  man  das  I 
als  Kürzung  aus  der  Silbe  JA  ansehen  darf,  von  maq|A-  (für  mavJA-), 
f.  Mädchen.  — 

398.  Bildungen  mit  auslautendem  suffixalem  i,  dem,  so  weit 
man  sehen  kann,  in  der  Regel  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein 
suffixales  t  gegenübersteht,  mehrfach  aber  ohne  Zweifel  auch  ein 
älteres  a  zu  Grunde  lag,  giebt  es  im  Gothischen  auch  in  grosser  An- 
zahl, zu  bemerken  ist  aber  in  Bezug  auf  sie,  dass,  da  ein  paar  weiter- 
hin noch  zu  erwähnende  Zahlwörter  hier  nicht  weiter  in  Betracht 
kommen;  weder  adjectivische  noch  auch  ungeschlechtige  substanti- 
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Tische  darunter  sich  finden.  WeiUns  die  meisten  shid  Sskstan- 
tiva  mit  weiblidiem  Geschlecht;  minnhchgeschlechtige  sind  nor  v«r-> 
hältnissmässig  wenige  annfilhren,  wobei  aHerdings  nicht  ausser 
Acht  zu  lassen  ist,  dass  oben  bei  Betrachtung  der  auf  •  ausgehenden 
männlichen  Bildungen  und  iwar  namentlich  in  367.  und  368«,  da 
für  viele  männliche  zum  TheO  aber  auch  nicht  mal  dem  Geschledit 
nach  sicher  zu  bestimmende  Wörter  nicht  zu  entscheiden  ist,  ch  ihre 
Grundform  auf  a  ausgdit  oder  auf  i,  die  in  dieser  Beziehung  uidie* 
stimmbaren  vorläufig  fiut  sämmtiich  schon  mit  eing^^iht  wurden. 
Es  handelt  sich  hier  zunächst  um  Bildungen,  in  denen  das  ausiau* 
tende  f  einem  consonantisehen  Suffix  angehört  und  also  nicht  allei- 
niges Suffix  ist.  Die  männUchgeschlechtigen  nennen  wir  zuerst 
Mit  dem  Suffix  tl,  von  dem  in  96.  die  Rede  war,  wurden  gebädeti 
gaati-,  Gast,  Fremdling,  ^ss  lat.  hosti",  m.  Fremder,  Feind,  baMtt> 
Scheune,  fraatK  Kind,  drauhti-  und  ga-draohti-,  Streiter,  Krieger, 
und  laisti-,  Spur,  Ziel;  mit  dem  Suffix  di,  von  dem  in  125«  gehan-« 
delt  wurde :  -fadi-,  Herr,  ^^  altind.  pdft-  =s  gr.  n6ü$-,  Herr,  das 
enthalten  ist  in  brAji-radl-,  Bräutigam,  hnnda-fadl-,  Befehlshaber 
über  hundert,  ^sondi-fadl*,  Befehlshaber  über  tausend,  und  aywH 
g6fa-fadi-,  Synagogenvorsteher,  saodi-,  Opfer,  und  andi-.  Grinse, 
das  unmittelbar  zu  altind.  dnta-,  m.  Gränze,  Ende,  gehört;  mit  si 
nur:  nr-rnnsl-,  Aufjgang,  Abtritt,  das  177.  besprochen  wurde.  Ausser* 
dem  sind  noch  anzuführen  mit  dem  Suffix  ni:  usdaumf-,  Hitlag« 
das  nur  in  nndaarnl-mati-,  m«  Mittagsmahl,  enthalten  ist  und  wahr- 
scheinlich hiehergehört;  mit  dem  Suffix  mi  die  in  252.  genauer  be^ 
trachteten  armi-,  Arm,  das  sich  anschliesst  an  altind.  Irmd-,  m.  Arm, 
Vorderschenkel  eines  Thleres,s=slaL  arwio-,  m.  Oberarm,  Vorderbug, 
vanrmls  Wurm,  Schlange,  für  das  das  auslautende  i  nicht  völlig 
sicher  ist,  das  aber  doch  höchstwahrschräilich  mit  lat  vermiß  m.sas 
altind.  ür/mt-,  Wurm,  ganz  genau  übereinstimmt,  und  barmi>Schooss<, 
Busen;  und  dann  noch  mit  dem  in  831.  behandelten  Suffix  vi:  aivt«, 
Zeit,  Ewigkeit,  das  durch  den  Pluralaccusativ  aivins,  Matthäus  6, 13, 
sich  als  Nebenform  des  gleichbedeutenden  alva-  ss  lat.  aevfh-,  n.  Le- 
bensdauer, Ewigkeit,  ergiebt,  und  vielleicht  auch  nav^  (aus  nahvi-), 
der  Todte,  das  sich  eng  anschliesst  an  gr.  pixv-,  m.  I^ichnam.  — 

399.  Unter  den  zahlreichen  weiblichgeschlechtigen  Bildungen 
mit  i-auslautenden  Suffixen  stehen  ein  paar  mit  den  Suffixgestalten 
kU  mi,  rl  und  li  sehr  vereinzelt,  nämlich  ahalci-,  Taube,  das  mög- 
licher Weise  männlich  ist;  halmi«,  Dorf,  Flecken,  das  aus  dem  Accu* 
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sativ  iMdm,  Markus  11,  2;  Lukas  9,  52;  56  und  19,  30,  sich  als  Ne- 
beitform  des  gleichbedeutenden  haimA-  zu  ergeben  scheint;  afari-, 
Abtheilung,  Classe,  Lukas  1,  5,  und  sasll-,  Säule,  das  möglicher 
Weise  männlidies  Geschlecht  hat.  —  Die  grosse  Mehrzahl  der  hier 
2U  nennenden  Bildungen  enthält  theils  das  Suffix  ni,  theils  eine  auf 
das  alte  auch  in  den  verwandten  Sprachen  gar  nicht  ungewöhnliche 
/i  zurückweisende  Suffixgestalt,  das  häufig  auch  als  unTersehrtes  ü 
im  (sothischen  bewahrt  wurde.    Das  Letztere  war  der  Fall  in  den 
schon  in  95.  genauer  betrachteten  Bildungen:  aUiti«,  Eigenthum, 
Habe,  ansti-,  Gnade,  Gunst,  Geschenk,  anda-bahti«,  Lösegeld,  das 
für  anda-tealiti-  rerschrieben  scheint,  faar-baahtl-,  Loskaufung, 
ala-braB8tl-,ftrandopfer,  brastK  Brust,  danhti-,  Gastmahl,  aa-drusti«) 
rauher  Weg,  eigentlich  'Ausfall',  flram-giditf-,  Fortschritt,  Iiin-at- 
-gabti*,  Eingang,  Eintritt,  fh*a*glfli*,  Verleihung,  Verlobung,  ga-gr^fli«, 
Beschluss,  anda-hafli*,  Erwiederung,  Vertheidigung,  haffstf-,  Streit, 
Zank,  ga-kvsti-,  Prüfung,  Bewährung,  listi-,  List,  fra-lnsti-,  Verlust, 
Verderben,  mabti-,  Macht,  Vermögen,  an-nahtK  Ohmacht,  Schwäche, 
aBA-nahtl-,  Gewaltthat,  ga-nisti-,  Rettung,  Heil,  anda-niimti-,  Auf- 
nahme, «r-risli-,  Auferstehung,  ga-aahti-,  Vorwurf,  Tadel,  In-aahli-, 
Erörterung,  Beweis,  M*sahti-,  Bild,  Beispiel,  Räthsel,  sauhti-,  Krank- 
heit, ga-skalli-,  Schöpfung,  Geschöpf,  nfar-skafti-,  Anbruch,  Erst- 
ling, fliaaliti-,  das  Schlachten,  es-laiihti-,  Vollendung,  ^nrfli-,  Be- 
dürfloiss,  Noth,  Gebrauch,  ga-^aihtl-,  Trost,  freundliches  Zureden, 
«8-valiB<i>  Wachsthum,  valhH-,  Ding,  Sache,  fra-vaorhti-,  Sünde, 
otf-vaariiti-,  Gerechtigkeit,  und  visti-,  Wesen,  Natur,  Beschaffenheit. 
Als  dl,  von  dem  in  1 24.  gehandelt  wurde,  erscheint  das  alte  Suffix 
ti  in :  aldh,  Alter,  Zeit,  ga-<Mdi-,  Handlung,  das  Machen,  valla-dMt«, 
Wohlthat,  mfsaa-dMi-,  Missethat,  ga-faurdi-,  Versammlung,  Zusam- 
menkunft, ga-hagdi'',  Verstand,  Bewusstsein,  knOdi-,  Geschlecht, 
Stamm,  ga-kuBdi-,  Ueberredung,  aiia-iiiiiidl-,  Gedanke,  Vermuthung, 
ga-imndi*,  Andenken,  Gedächtniss,  naudl*,  Noth,  Zwang,  Nebenform 
yoB  Basfil-,  maiia-s#di-,  Menschensaat,   Menschheit,   Welt,  und 
s^vrdi»,  Rennbahn,  Stadium ;  ferner  in  arteldi-,  Arbeit,  Drangsal, 
ftihMi-,  Freude,  und  mitadi*,  Maass.    Mehrere  Male  ist  das  alte  H, 
wie  in  150.  genauer  gezeigt  wurde,  auch  zu  ^i  geworden,  nämlich 
in  ga-tearirt-9  Geburt,  Geburtsland,  Geschlecht,  dnl|ii-.  Fest,  ga- 
•km^i-,  Kenntniss,  das  Bekanntsein,  ga-mate^i-,  Gemeinde,  naa|ii-, 
Noth,  Zwang,  ga-^vanl»!-,   Zusamm(»ikunft,  Versammlung,   ga- 
-taar^l«,  Zerstörung,  fiiNei|»l-,  Fülle,  Menge,  magalii-,  Jungfrau,  und 
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in  brft^-.  Braut,  Schwiegertochter,  das  man  als  aus  iUterem  bHl^ 
verkürzt  wird  ansehen  dilrfen;  ausserdem  aber  auch  nodi  in  dea 
Sufißxgestalten  ta|»i  und  dt^,  die  entgegentreten  in  Mta^i-,  Wahr- 
heit, Sicherheit,  und  iJvUft^i-,  Ewigkeit,  ga-inaiadl*^-,  Gemein- 
schaft, masagdtt^i-,  Menge,  Ueberfluss,  und  iiiikiM*|»i-,  Grösse. 
Dass  einige  Male  der  Telaut  des  alten  Suffixes  ti  auch  in  den  Ztsdi* 
laut  übergegangen  ist,  wurde  in  177.  und  178.  gezeigt;  in  Betracht 
kommen  hier:  ga-rnnai-,  Markt,  Strasse,  und  ar-rwial«,  Ausgang,  so 
wie  ferner:  ana-qvisai-,  Schmährede,  ga-qvisai*,  Uebereinkunft,  Ver- 
abredung, misaa-qviaal-,  Zwiespalt,  Wortstreit,  sama-qviaal-,  lieber- 
einstimmung,  ^n^l-qvlaai-,  Segen,  u-qvlaai-,  das  Berüchtigtsein, 
vatta-qvisai-,  Segen,  af-slaMl-,  Abfall,  Scheidung,  ■a-atassK  Aufer- 
stehung, tvis-ataasi-,  Entzweiung,  Zwietracht,  ga*vlasi-,  Verbindong, 
und  dis-yisai-,  Auflösung.  —  Noch  grosser  als  die  der  durch  altes  ä 
gebildeten  weiblichgeschlechtigen  Wörter  ist  die  Zahl  derer,  die  das 
Suffix  nl  enthalten;  einfachere  Bildungen  finden  sich  indess  unter 
ihnen  nur  verhUtnissmdssig  wenige ,  es  sind  die  schon  in  225.  zu* 
sammengestellten :  as-beiani-,  Geduld,  Langmutfa,  aMaobaaai-,  Gebot, 
Auftrag,  danni-,  Dunst,  Geruch,  ga-r^hani-,  Bestimmung,  Anordnung, 
r6hsni-,  Vorhalle,  Vorhof,  aloiil-,  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  a^lal-, 
Untersuchung,  taikaK  Zeichen,  Wunder,  anda-vianl-,  Unterhalt, 
Nothdurft,  valla-Ylsni>  gute  Nahrung,  Wohlleben,  und  aaaMi-,  Ernte, 
Erntefeld.  In  der  Regel  sind  mittels  des  ni  Abstracta  aus  abgelei- 
teten Zeitwörtern  gebildet,  in  denen  die  schon  in  226.  227.  und  228. 
näher  betrachteten  bestimmten  Suffixgestalten  efni,  abü  und  tei 
entstanden.  Der  Vollständigkeit  der  Uebersicht  wegen  mögen  die 
Wörter,  in  denen  die  fraglichen  Suffixe  entgegentreten,  noch  mal 
sämmtlich  angeführt  sein:  ahmateini-,  Begeisterung,  Eingebung, 
balveini-,  Qual,  bi-baurgeinl-,  Befestigung,  of-bl^tcliii-,  Verehrung, 
Flehen,  danpeini«,  Taufe,  daufieiiii-,  Tödtung,  Sterben,  af-d6nieiai-, 
Veruriheilung,  faar-d4meiDf-,  Vorurtheil,  fadrcini-,  Abstammung, 
Geschlecht,  ga-fi^tcini«,  Schmuck,  f6defaii-,  Nahrung,  Futter,  U94^ 
delni-,  Futter,  Lebensunterhalt,  ga-fMdelni-,  Schonung,  nn-IM- 
deioi-,  NichtSchonung,  as-falleini-,  Erfüllung,  gMeinK  Gniss,  baa* 
heini-,  Erhöhung,  Preis,  hanneioK  Erniedrigung,  Demuth,  hanaeiAi-, 
Gehör,  das  Gehörte,  ga-hanseinf-.  Gehörtes,  Predigt,  ar-baaaeiBK 
Gehorsam,  afar*haaBelBl«,  Ungehorsam,  baaefnf-,  Lob,  Loblied, 
hnaiveini-,  Erniedrigung«  af-hnaivetni-,  Unterwerfung,  Unterord- 
nung, hraineinf-,  Reinigung,  ga-hraineiai-,  Reinigung,  and^haMai-« 
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Eathullung,  Offenbarung,  on-kaareint-,  Unbeschwerlichkeit,  iageliiK 
das  Legen,  af-lagcinl-,  Ablegung,  ana-lagcini-,  Auflegung,  faur-Ja- 
gelBi-9  Vorlegung,  AussteUung,  iaiseini-,  Lehre,  ga-laobeinK  Glau- 
ben, eii-galaobefiii-9  Unglauben,  as-laoseinl-,  Erlösung,  llteini«,  Für- 
bitte, 08-ltaeiiiK  Loskaufung,  Erlösung,  In-maideinK  Vertauschung, 
Lösegeld,  ga-malteini-,  Auflösung,  marzeint-,  Aergemiss,  af-map- 
acini-,  Aergemiss,  Betrug,  ga-manseini-,  Aergemiss,  frajija-marzeiiil-, 
Täuschung  des  Verstandes,  mafileinl-,  Rede,  maadeinl-,  Erinnerung, 
ga-maadeiiii«,  Erinnerung,  ga-m^leini-,  Schrift,  giistra-m^lehii-, 
Abgabenverzeichniss ,  Schätzung,  afar-m^leini-,  Ueberschrift,  m^ 
reint-,  Verkändigung,  Predigt,  vaila-m^reiiii-,  frohe  Botschaft,  gutes 
Gerücht,  vi^-m^relnl-,  Lästerung,  naiteial«,  Lästerung,  iiaseinK 
Rettung,  Heil,  nluhseiiil-,  Heimsuchung,  qvIsteliiK  Verderben,  ga« 
-raidelnf-,  Anordnung,  Satzung,  ga-raihteini- ,  Wiederherstellung, 
Veril^esserung,  ofar-ranneiiii-,  Besprengung,  bi-rMeinl-,  Murren, 
üble  Nachrede,  ga-sateini-,  Feststellung,  Schöpfung,  af-satelnt-, 
Entlassung,  Scheidung,  as-sateinl-,  Schöpfung,  bi-saolelnl-,  Besude- 
lang, ga-akadveiiii>  Beschattung,  Bedeckung,  ga-skaideinf-,  Schei- 
dung« Unterschied,  akelreinl-,  Erklärung,  s^keini-.  Suchung,  Unter- 
suchung, hl<^ra-6takelni-9  Zeltaufstecken,  Lauberhüttenfest,  aaa* 
-al6dciiii-,  Anfang,  aRra-ana-stödehil-,  das  Wiederanfangen,  af-aval- 
leiiii«,  Attisch  wellung,  Hochmutb,  avlknelnf-,  Reinigung,  os-taiktteini-, 
das  Zeigen,  Bezeigung,  talcelnh,  Lehre,  tlnreini-,  Erbauung,  ga- 
•IlmrelBf-,  Erbauung,  tvelfleini-,  das  Zweifeln,  ^iafieinK  Segen, 
Güte,  ^rafateliit-,  das  Trösten,  Trost,  ga-^rafsteini-,  Trost,  as-Jird- 
Jielnl-,  Uebung,  ga*valeinf-,  Auswahl,  ns-valtefnf-,  Umwälzung,  Um- 
sturz, ga-vandeioK  Bekehrung,  os-vandeini-,  Verführung,  List, 
Ränke,  ftra-vardeial-,  Verderben,  ga-vargeini-,  Verdammniss,  ga- 
-vaseini-,  Bekleidung,  veltvMeini-,  das  Zeugen;  —  baaainf-,  Woh- 
nung, ga-h6baiiii-,  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  aa-ga-hMiaiiii-,  Un- 
enthaltsamkeit,  Unkeuschheit,  ga-hvellaini-,  Verweilen,  Ruhe,  aaa- 
•kiHUMiiiii-9  das  Lesen,  lelkaiiil-,  Wohlgefallen,  Beschluss,  IfbafaiK 
Leben,  Inbaini-,  Hoffnung,  bi-rtaaini-,  geheimer  Beschluss,  An- 
schlag, midja-BveipaiBi-,  Erdüberfluthung,  Ueberschwemmung,  traa« 
atei-,  Vertrauen,  Zuversicht,  ^ahaini-,  Stillschweigen,  Stille,  ^o- 
laiai-9  Geduld,  vaaaiiii-,  Mangel,  at-iitaliii-,  genaue  Beobachtung, 
vdkaiBi-,  Wachen,  Schlaflosigkeit; —  alhtr^nK  Bitte,  Gebet,  bl- 
-Haihtei-,  Uebervortheilung,  fHJ6tii-,  Kuss,  ga-flrljtei-,  Kuss,  ga-frf- 
li4Bi-,  Versöhnung,  la^ni-,  Einladung,  Berufung ,  mitOnl-,  Ueber- 
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legang,  Gedanke,  ga-niHdiif-,  Gedanke,  «alMni-,  Salbe,  und 
J4Bi«,  Rechtfertigung,  Yertheidigung.  — 

400.  Die  Zahl  derjenigen  Wörter,  die  ab  suffixales  Element 
nur  den  Vocal  I  enthalten,  iat  riemlich  gering;  an  männlichgeadiledi- 
tigen  Bind  die  folgenden  zu  nennen,  zu  denen  aber,  wie  schon  firäher 
henrorgehoben  wurde,  auch  wohl  noch  die  eine  oder  andere  der 
wegen  der  Nichtbestimmbarkeit  des  Auslauts  ihrer  Grundform  vor-> 
Uttflg  mit  in  367.  und  368.  genannten  Bildungen  gehören  mag: 
staki-,  Maalzeichen ,  nur  Galater  6,  17  im  Pluralaccusaüv  staktes^ 
womach  das  Wort  auch  weiblich  sein  könnte ;  zu  dem  sdion  in  347. 
Tcrmutheten  stikan,  stechen,  mit  dem  Perfect  stak,  ich  stach;  — 
slahl*.  Schlag,  Züchtigung,  Pkige;  zu  slahan,  schlagen;  —  stakh. 
Grundstoff,  Element;  zu  altind.  stamhh,  fest  machen:  stabhnäti  oder 
stabknäuti,  er  macht  fest,  er  stützt,  gr.  üteiße^v  (aus  arißj€§¥\  tre* 
ten,  stampfen,  fest  treten;  —  mati-,  m.  Speise;  zu  Iat.  tnandertr 
kauen,  essen ;  —  stadi-,  Stätte,  Stelle,  von  standan,  stehen,  mit  der 
Wurzelform  sta^ ;  —  navl«,  der  Todte,  worin  aber  vielleicht  auch 
das  V  suffixal  ist;  zu  gr.  vhcv-  oder  v«x^o-,  Leichnam,  Iat.  needn, 
tödten,  altind.  na^  vergehen:  ndfaft  oder  nd^jaü^  er  vergeht;  —  avK 
das  man  als  eine  vielleicht  hieher  gehörige  Bildung,  die  zusammen- 
hSngen  könnte  mit  altind.  av,  Gefallen  finden,  begünstigen:  ävaü,  er 
hat  Gefallen  woran,  aus  der  noch  nicht  deutlichen  Zusammensetzung 
avMluda-,  n.  Dank,  entnehmen  kann;  —  saggvi-9  Gesang,  Vorle- 
sung; zu  siggvan«  singen,  vorlesen;  —  gardf-,  Haus,  Familie,  Gar- 
ten ;  zu  -galrdan,  umgürten,  mit  dem  Perfect  -gard,  ich  umgürtete, 
und  mit  ihm  zu  Iat  tunrto-,  m.  Garten,  =  gr.  xoqto-y  m.  Umfriedi- 
gung, umhegter  Raum,  Wohnort,  in  denen  aber  der  Telaut  ohne 
Zweifel  auch  suffixal  ist;  —  kalgi-,  Balg,  Schlauch;  zu  Iat  foüi-,  m. 
Balg,  Schlauch,  Beutel,  gr.  noiJb-ifokvy-y  t  Blase,  Wasserblase;  — 
hapi-,  Hüfte ;  vielleicht  zu  Iat  eoxa^  f.  Hüfte ;  —  mmil-,  Gedanke, 
Absicht;  zu  monan,  glauben; —  banrf*,  Geborener,  nebst  atna- 
baori-,  Eingeborener,  und  frnma-bavrl-,  Erstgeborener;  zu  kainm) 
tragen,  gebSren;  —  anrtf-,  Kraut,  das  nur  aus  aartl-gardi-,  m.  Kraut- 
garten, Garten,  zu  entnehmen  ist  und  daher  möglicher  Weise  auch 
weibUch  ist;  zu  gr.  aldaivead^m,  äkdijaKsiVj  wachsen,  altind.  orA, 
wachsen,  gedeihen:  rMtiäuti  (aus  ardhnäutt),  er  wftchst,  er  gedeiht; 
—  v^-,  Bewegung,  Woge,  das  sich  aus  dem  Pluraldativ  v^giin, 
Matthäus  8,  24,  als  Nebenform  des  gleichbedeutenden  schon  in  368. 
genannten  v#ga-  entnehmen  lässt,  welches  letztere  aus  dem  friu- 
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ralen  Nominativ  v^^s«  Markus  4,  37,  sich  deutlich   ergiebt;  zu 
-▼Igaii,  bewegen;  —  lalld-,  Tanz,  das  nur  belegt  ist  im  Pluralaceu- 

sativ  laikins,  Lukas  15,  25;  zu  laikan,  springen; laodi-.  Mann, 

das  nur  enthatten  ist  in  Jugga-iavdi-,  junger  Mann ,  Jungling, ;  zu 
lladan,  wachsen.  — 

401.  Die  Flexion  der  männlichgeschlechtigen  Wörter  auf  i, 
zu  denen  aosser  den  eben  in  400.  genannten  auch  noch  die  in  398. 
zusammengetragenen  mit  i-auslautenden  Suffixen  sich  stellen,  geben 
wir  beispielsweise  von  -fadf-,  Herr,  und  den  ihm  entsprechenden 
altind.  päH-  :=  gr.  noüt-j  Herr,  Gemahl,  und  von  lat.  kasH-,  Frem- 
der, Feind,  das  mit  gaatt-,  Gast,  übereinstimmt 
Nominativ  fMla  =  altind.  pdtü  = 
Vocativ      fad  pdtai 

Aocusativ  fad      =  fdim      = 

Dativ  fada    s=  pdtjai 

Genetiv      fadis   =  pätjus     = 

Die  Mehrzahl: 
Nominativ  fadeis  =  pdiajas    == 

Vocativ      fadeis  =  pdiajas    = 

Aceusativ  fadf ns  ?=  pdtin       = 

DatiT  fadim  =  pdHbhjas 

Genetiv      fad^  pätlmdm 

Dass  von  dem  gegebenen  Beispiel  der  Nominativ  in  der  Regel 
fa^  der  Aceusativ  und  Vocativ  in  der  Regel  fa|»  lautet,  wovon  in 
160.  die  Rede  war,  ist  natürlich  hier  von  ganz  untergeordneter  Be« 
dentung.  Das  auslautende  i  der  Grundform  ist  deutlich  bewahrt 
nur  im  Plnraldativ  fadim  und  im  Pluralaccusativ  fadins,  welchem 
letzteren  gegenüber  auch  altind.  pdtin  auf  ein  altes  pdtins  zurück- 
weist Statt  des  Pluralaccusativs  gr.  notric  (aus  noa^vg),  Gemahle, 
bildete  sich  im  Attischen  noüetg  (aus  noatjac) ;  statt  des  lat  hofHU 
(ans  hosliM\  Feinde,  drang  fnlh  die  mit  dem  Plnralnominativ  über- 
einstimmende Form  host^s  ein.  Ab  fiel  das  I  im  Vocativ  fad,  dem 
gegenüber  altind.  pdtai  etwas  abweichend  auch  noch  suffixales  a 
zeigt,  lat.  Aost»  aber  einfiich  stellvertretende  Nominativform  ist; 
ausserdem  erlosch  es  im  Aceusativ  fad  sammt  dem  ursprünglich  aus-^ 
lautenden  m  und  im  Nominativ  fads  vor  dem  auslautenden  s.  Dass 
in  IHma-lMiar,  Erstgeborener,  Kolosser  1,  15  und  18,  von  -iMiarl-, 
Geborener,  und  in  ar-mns,  Aufgang,  Lukas  1,  78,  von  ar-rnnsf-,  dort 
neben  dem  r  lind  hier  neben  dem  suffixalen  s  das  nominativische 


gr.  7rö(r*c; 

latkosfu; 

n6c^\ 

hosHs; 

noatp'^ 

ho9tmn*^ 

(noifl  Locativ) ;  hosH ; 

noaiog ; 

1. 

hostis. 

ha^i$; 

nofse^g ; 

ho$tSs; 

noalg'^ 

hoBUs; 

h09t^bns; 

noffUovi 

Aosft'um. 
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•  wegblieb,  wurde  schon  in  189.  angefahrt  Vor  vocalisch  anlau- 
tenden CasuMuffixen  wurde  das  i  ausgedrängt  im  Piuralgenetiv  tmä€^ 
dem  ein  altindisches  pdtjdm  (für  pdtidm)  genau  entsprochen  haben 
würde,  wahrscheinlich  im  Singulardativ  fada  und  vielleicht  auch  im 
Singulargenetiv  fadis.  Das  dativische  fada  scheint  dem  altind.  pdijai 
(für  pdUoi),  dem  Herrn,  dessen  auslautendes  t  eingebüsst  wurde,  und 
also  der  Endung  nach  auch  dem  lat.  hasti  (aus  hi>stiei)j  dem  Feinde, 
genau  zu  entsprechen;  denkbar  wäre  allerdings  auch,  dass  altind. 
pdtajai,  dem  Herrn,  die  regelmässigere  Dativform,  die  in  Ueberein- 
Stimmung  mit  auch  anderen  Casusformen  aj  an  Stelle  des  einfachen 
suffixalen  t  zeigt,  darin  vertreten  wäre,  die  dann  ihre  ganze  Schluss- 
silbe  jm  eingebüsst  haben  müsste.  Im  Genetiv  fadia,  des  Herrn, 
erlosch  wahrscheinlich  vor  dem  auslautenden  s  das  alte  a  des  ur- 
sprünglichen Genetivsuffixes  <u,  wie  ganz  ähnlich  auch  im  lat  hosüs 
(zunächst  aus  altem  hoUm),  des  Feindes ;  vielleicht  freilidi  darf  man 
das  la  dort  auch  als  Vertreter  des  alten  as  ansehen,  vor  dem  dann 
das  auslautende  t  der  Grundform  ausgedrängt  sein  würde;  das  altind. 
fätjns,  des  Herren,  eine  übrigens  ziemlich  vereinzelt  stehende  Bit- 
dung, steht  zunächst  für  pdtjas,  die  regelmässige  Genetivform  würde 
pdtms  gelautet  haben,  wie  sie  zum  Beispiel  von  agni-,  Feuer,  lautet 
agnäü,  des  Feuers.  Im  Nominativ  und  damit  übereinstimmenden 
Yocativ  des  Plurals  fadeis  (das  ist  Cadls),  dem  altind.  pdtajas,  worin 
wieder  aj  an  Stelle  des  einfachen  suffixalen  t  sich  zeigt,  gegenüber, 
fiel  wieder  das  kurze  a  vor  dem  auslautenden  $  aus  und  dann  bildete 
sich  nach  Schwächung  des  suffixalen  inneren  a  zu  t  durch  Zusam- 
mendrängung gedehntes  i  =s  ei ;  die  entsprechende  griechische  Form 
noifshg  (aus  nofftjsg),  mit  der  der  Bildung  nach  dann  auch  das  latei«- 
nische  hostü  (aus  einem  allen  hoslejes)  übereinstimmt,  ist  die  attische, 
statt  deren  in  der  homerischen  Sprache,  der  wir  die  übrigen  genann- 
ten Formen,  die  im  Attischen  zum  Theil  auch  abweichen,  sämmtlich 
entnehmen,  einfaches  norftcg  gilt,  worin  die  Grundform  ttoV»-  sich 
noch  ganz  deutlich  abl^^t  — 

402.  Wenn  auch  schon  in  398.  hervorgehoben  werden  konnte, 
dass  unter  den  gothischen  Grundformen  auf  i  weder  adjectivisdie 
noch  ungeschlechtige  substantivische  sich  finden,  so  darf  doch  nicht 
verschwiegen  werden,  dass  für  das  Gesagte  in  so  fem  noch  eine  ge- 
wisse Beschränkung  gilt,  als  einige  Zahlwörter,  und  sie  stehen  doch 
den  Adjectiven  sehr  nahe,  Grundformen  auf  i  zeigen  und  das  dritte  un- 
ter ihnen,  also  (iri-  =  altind.  tri-  =  gr.  ir^»-  =:  lat.  tri-,  drei,  auch 
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angeschlechtige  Formen  entwickelt  hat    NatOrlich  hat  das  dritte 

Zahlwort  nur  plurale  Flexion,  mit  männlichem  Geschlecht  bietet  es 

die  folgenden  Casusformen : 

Accusatiy   ftrfns  =  altind.  trfn        gr.  rQttg       tat  tri»; 

Datiy  ^rim  =  tribhjds  =        trthu; 

Genetiv      ^rU«  ttinäm         rgiär  =       (nftcm. 

Bei  der  ausser  im  Genetiy,  in  dem  wegen  der  Einsilbigkeit  der 
Grundform  das  i  festgehalten  und  dann,  wovon  schon  in  312.  die 
Rede  war,  noch  das  J  zugenommen  wurde,  genauen  Uebereinstim- 
mung  der  Flexion  mit  der  eben  in  401.  betrachteten  der  auf  i  ausge- 
henden männlichgeschlechtigen  Substantiva  darf  man  den  Nominativ 
^reifl,  drei,  als  mit  altind.  trdjas  =  gr.  TQ€tg  =  lat  trA,  drei,  genau 
übereinstimmend  mit  Sicherheit  muthmassen.  Da  Lukas  9,  33,  die 
Accusativform  ftrins,  drei,  weiblichgeschlechtig  auftritt  und  anderer- 
seits auch  die  Flexion  der  weiblichgesdilechtigen  Substantiva  auf  i  von 
der  der  ebenso  ausgehenden  männlichgeschlechtigen  sich  im  Plural 
überhaupt  nicht  unterscheidet,  so  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die 
aufgeführten  männlichgeschlechtigen  Casusformen  Ton  |iri-  sämmt- 
lich  auch  für  das  weibliche  Geschlecht  gegolten  haben.  Besonders 
aufzuführen  sind  dann  aber  noch  die  ungeschlechtigen  Casusformen : 
Nominativ  |»rUa  =  lat.  tria  ==  gr.  rgia;  altind.  trM; 
Accusativ   ^rya  =        tria     =       rqia  trfm\ 

Dativ  ^riin=        trihus  =  tribhjds; 

Genetiv      (irlj^  =        trium  =       tQtdiy  trinäm, 

die  als  von  einer  Grundform  auf  i  ausgehende  ungeschlechtige 
Casusformen  im  Gothischen  einzig  dastehen.  In  ihrem  Nomi- 
natiy  und  Accusativ  wurde  das  J  ganz  in  der  nämlichen  Weise  wie 
in  der  eben  schon  mit  Hinweis  auf  312.  berührten  Genetivform 
ftrU^  eingeschoben.  —  Vom  vierten  bis  zu  den  mit  taihon,  zehn,  = 
altind.  dd^an-  =3  gr.  dixa  =  lat  decem,  zehn,  als  Schlusstheil  ge- 
bildeten Zahlwörtern  zeigt  sich,  während  im  Altindischen  überhaupt 
alle  Zahlwörter  flexionsfahig,  im  Lateinischen  aber  vom  vierten,  im 
Griechischen  vom  fünften  bis  zum  hundertsten  alle  durchaus  flexions- 
los sind,  im  Gothischen  Flexion  innerhalb  einer  eigenthümlich  ge- 
zogenen Gränze:  die  Nominative  und  Accusative  stehen  überall  ohne 
Casuszeichen,  die  Dative  und  Genetive  aber  pflegen  da,  wo  nicht 
zugehörige  Substantiva  unmittelbar  folgen,  flectirt  zu  sein  und  zwar 
so,  dass  sie  im  Dativ  den  Ausgang  im,  im  Genetiv  den  Ausgang  € 
zeigen.    Die  fragUchen  Zahlwörter  schliessen  sich  also  hier  ganz  an 
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die  Flexion  der  Substantive  aaf  i,  wozu  in  ihrer  älteren  Bädang  ein 
bestimmter  Grund  allerdings  nicht  zu  erkennen  ist  AnzufiihreB 
sind  hier:  der  Dativ  ftdvdrlm,  vieren,  Markus  2»  3,  wo  die  Sittier- 
handschnft  aber  ftdvdriii  bietet,  von  lldvdr,  vier  =s  altind.  catotT" 
==  gr.  tirraQ-  =  lat.  qvattuor,  vier ;  der  Genetiv  nlim^,  Lukas  15,  7, 
von  ninn,  neun,  =  altind.  ndvan-  s»  lat.  novem  =  gr.  irvia^  neun, 
neben  dem  man  auch  den  Dativ  nianim  vrird  vermuthen  dürfen ;  der 
Dativ  ain-iibim«  elfen,  Korinther  1,  15,  5,  von  aln-lir,  elf;  der  Dativ 
(▼a-Ubim,  zwölfen,  Markus  4,  10;  11,  11,  und  Johannes  6,  67,  und 
der  Genetiv  tva-liM,  Markus  5,  42;  14,  43;  Lukas  8,  42,  und  Jo- 
hannes 6,  71,  von  tva*ilf,  zwölf,  das  zum  Beispiel  Lukas  9,  12,  no- 
minativisch steht,  und  dann  noch  der  Dativ  anf-talhaiiliii,  fünCieh- 
nen,  Johannes  11,  18,  von  ümf-taihao,  fünfzehn.  — 

403.  Weiblichgeschlechtige  Wörter,  die  durch  suffixales  ein- 
faches 1  gebildet  vmrden,  sind  im  Gothischen  ebenso  wenig  zahfareich, 
als  die  ebenso  gebildeten  männlichgeschlechtigen,  von  denen  in  400. 
die  Rede  war.  Möglicher  Weise  gehört  freilich  die  eine  oder  andre 
der  weil  in  Bezug  auf  Grundform  und  Geschlecht  nicht  sicher  be- 
stimmbaren vorläufig  in  367.  und  368.  mit  genannten  Bildungen 
auch  noch  hieher.  Die  verwandten  Sprachen  bieten  auch  manche 
weibliche  Biklungen  auf  einfaches  i,  wie  altind.  rdji-^  Linie,  Reihe, 
(2rfi-,  das  Sehen,  gr.  xovi-.  Staub,  Asche,  noXi-,  Stadt,  ^qSv^j 
Verstand,  Einsicht,  lat.  näm",  Schiff,  rati-,  Floss,  und  andre,  denen 
im  AUgemeinen  wohl  jene  gothischen  genau  entsprechen,  wenn 
auch  daneben  in  einzelnen  FäUen  die  Möglichkeit  einer  Sdiwächung 
ihres  I  aus  altem  a-Vocal  bestehen  bleibt.  Anzufahren  sind: 
alhl«,  Heiligthum,  Tempel,  s=  lat  arc-  (aus  ard-),  f.  Burg;  zu 
lat  arcire,  einschliessen,  abwehren,  gr.  aqxstv,  abwehren,  schützen; 
—  avi-,  Schaf,  das  als  vielleicht  hieher  gehörig  aus  aviatras 
n.  Schafstall,  und  av^ltia-,  n.  Schafheerde,  sich  entnehmen  lässt; 
zu  altind.  dm-,  m.  f.  s=  gr.  o»-j  alt  0^$-,  m.  f.  =s  lat  wn-,  f. 
m.  Schaf;  —  gridi-,  Schritt,  Stufe ;  zu  lat  gfradiy  schreiten ;  —  ml- 
Inki-,  Milch;  zu  gr.  ofjbiXysiVj  lat  muig&e,  melken,  altind.  mar§y  ab« 
wischen,  abstreifen:  mär^i-,  ich  wische  ab,  gr.  ykäi^og-  (aus  /»Ao- 
Tog-)y  n.  Milch;  —  vunai-,  Leiden;  zu  vinnan-,  leiden;  —  banrgl-, 
Burg,  Stadt;  zu  iNiIrgan,  bergen,  bewahren;  —  hanrdi-,  Thär,  = 
lat  crdH-,  f.  Flechtwerk,  Hürde;  —  vanrti-,  Wurzel;  zu  lat  rddU- 
(aus  vrädic-),  gr.  ^i^a,  alt  j^ql^a  (aus  jfQidja\  f.  Wurzel,  und  mit 
ihnen  wahrscheinlich  zu  altind.  vardh^  wachsen :  vdrdAitfat»  er  wachstt 
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er  gedeiht;  —  qvtol-,  Frau,  Ehefrau,  ==  altind.  ^dni-,  f.  Frau,  Gat- 
tinn;  zu  altind.  gnd-  oder  gand-  =  gr.  ^vvi^j  Frau,  und  mit  ihnen 
zu  altind.  §an,  erzeugen,  hervorbringen :  jdnaii  oder  jd§anti,  er  er- 
zeugt, lat.  gignere,  erzeugen,  gr.  yiyvsaduh,  erzeugt  werden,  ent- 
stehen;—  y^ni-,  Hoffnung;  zu  altind.  vaany  bitten,  lieben,  wünschen: 
va»duti  oder  vdnati,  er  wünscht,  vdsuu-,  Reiz,  Lieblichkeit,  =  lat. 
pemis-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttinn  der  Liebe,  und  wahrscheinlich 
auch  zu  gr.  ovivfut^i^  ich  fördere,  ich  begünstige,  ich  nütze ; — vr6lif-, 
Anklage;  nebst  vr6hjan,  beschuldigen,  anklagen,  vielleicht  zu  altind. 
tyrdgty  zerreissen,  verwunden:  vr^cdH  (aus  nra^edtt),  er  zerreisst,  er 
verwundet;  —  gaiti-,  f.  Ziege,  das  nur  Nehemia  5,  18,  im  Nominativ 
giAlts-  belegt  ist;  zu  lat.  haedo-,  m.  junger  Ziegenbock,  gr.  x^f^^^o- 
(aus  xi^fMxe^-)j  <n.  Ziegenbock ;  —  dAill-,  f.  Theil;  zu  altind.  dala-,  n. 
Theil,  Stück,  altind.  dar,  bersten,  spalten:  dmdti  (aus  damdH),  er 
birst,  er  spaltet,  gr.  digeiv,  schinden,  abreissen.  — 

404.  Was  die  Flexion  der  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  I, 
zu  denen  ausser  den  eben  in  403.  aufgeführten  auch  noch  die  in 
399.  zusammengestellten  mit  i-auslautenden  Suffixen  gehören,  anbe- 
trifit,  so  zeigt  sie  eine  Verschiedenheit  von  der  in  403.  betrachteten 
der  ebenso  ausgehenden  männlichgeschlechtigen  Wörter  nur  in  zwei 
Casusformen,  nämlich  im  singularen  Dativ  und  Genetiv.  Auch  im 
Altindischen  ist  die  Flexion  der  weiblichen  Wörter  auf  t  von  der  der 
männlichen  auf  i  nur  in  wenigen  Casusformen  verschieden,  im  Grie- 
chischen und  Lateinischen  kann  von  einer  Verschiedenheit  beider 
so  gut  wie  gar  nicht  die  Rede  sein.  Wir  geben  beispielsweise  die 
Flexion  des  weiblichen  ga-mondl-,  Gedächtniss,  so  wie  die  des  genau 
entsprechenden  altindischen  mati--  (aus  manti-).  Verstand,  Gedächt- 
niss, und  daneben  die  der  weiblichen  gr.  noXi-j  Stadt,  und  lat. 
twrri-,  Thurm. 

altind.  gr.  lat. 

Nominativ  ga-monds  =  ma^;  7t6l$g;  turris; 

Vocativ      ga-moDd         mdtai;  noX^;  tunis; 

Aecasativ  ga^mond    =  matim;  noXir;  turrim; 

Dativ  ga-mandai  =  matdjai  oder  matjdi ;  {nohti^  Locati  v) ;  tmri ; 
Genetiv     ga-nieDdal6:=ina(dtf  oder  nuUjd*\  noliiog;  twrrii. 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  ga-mondels =maldjas ;  noXs^g ;  tturris ; 

Vocativ      ga-miiiidei8= md^o/o«;  noXeig;  turrts; 

Aecusativ  ga-mandiiiasrmafiJi;  noXig;  ncrrlt; 
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altiod.  gr.  lat. 

Dativ         ga-mondlm  =  moHhhjas ;  twrrihu» ; 

Genetiv      ga-mondd        matbubn\  noXlcar;       turrium. 

lieber  die  mit  der  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf  I  über- 
einstimmenden Casusformen  braucht  kaum  etwas  hinzugefügt  in 
werden.  Die  plurale  Nominativ-  und  Vocativform  nolctg  (aas  no- 
^iH)j  Städte,  ist  die  attische ;  in  der  homerischen  Sprache,  der  die 
übrigen  angeführten  Casusformen  angehören,  wird  dafür  n6l$6^ 
oder  nolijsg  (aus  nol^jec)  gebraucht  In  den  pluralen  Accosatifen 
altind.  tnatts,  Gedächtnisse,  gr.  TtolUg,  Städte,  lat.  turrU,  Thünne,  fiel 
vor  dem  auslautenden  Zischlaut  ein  alter  Nasal  aus.  Der  Singular- 
dativ ga-mondai  entspricht  wohl  dem  altind.  matäjai,  dessen  auslau- 
tendes ai  abfiel,  und  der  Genetiv  ga-mandais  wohl  weniger  dem 
altind.  matdis  als  einem  zu  vermuthenden  ahind.  matdjas,  dessen 
letztes  a  erlosch,  in  welchen  Casusformen  also  wieder  an  Stelle  des 
suffixalen  t  die  Silbe  aj  hervortrat;  vieUeicht  aber  darf  man  als  hier 
genau  entsprechend  auch  eine  altindische  Genetivform  matäja»  und 
dort  eine  Dativform  altind.  matijai  mit  gedehntem  innerem  Vocal, 
wie  sie  sich  nach  den  homerischen  nolijog  (aus  noXfiJoq)  und  dem 
Locativ  nokfii  (aus  nolfjji)  ansetzen  lassen,  vermuthen.  —  Dass  bei 
dem  Zusammenstoss  des  nominativischen  0  mit  einem  der  Grund- 
form schon  angehörenden  a  ein  Zischlaut  fortbleibt, -braucht  kaum 
wieder  besonders  hervorgehoben  zu  werden ;  es  sind  in  dieser  Be- 
ziehung anzuführen  misaa-qviss,  Zwiespalt,  Wortstreit,  Johannes  7, 
43;  9,  16  und  10,  19,  von  der  Grundform  misea-qvlaaK  und  aa- 
-atass,  Auferstehung,  Johannes  11,  25;  Korinther  1,  15,  12;  13  und 
21,  von  der  Grundform  as-stasai-.  Dann  ist  aber  noch  eine  auf- 
fällige Eigenthümlichkeit  in  der  Flexion  der  von  den  abgeleiteten 
Verben  auf  Jan  ausgehenden  Abstracta  auf  ein!  besonders  zu  erwäh- 
nen: sie  bilden,  gleich  als  ob  sie  auf  altes  d  ausgingen,  den  Plural- 
nominativ auf  6s  und  den  Pluralgenetiv  auf  6.  So  begegnen  nai- 
telnds,  Lästerungen,  Markus  3,  28,  von  naiteini-;  bt-rMein69,  üble 
Nachreden,  Korinther  2,  12,  20,  und  Galater  5,  20,  von  bi-r6delMl-; 
af-svallelnds,  Hochmuth,  Korinther  2,  12,  20,  von  af-svalleini-;  und 
die  Genetive  ■far-haa8eln6,  Ungehorsam,  Korinther  2,  10,  6,  von 
-haaseini-;  haselnd,  Loblieder,  Filipper  4,  8,  von  hazelnt-;  and-hn- 
leind,  Enthüllungen,  Offenbarungen,  Korinther  2,  12,  7,  von  «ho- 
leinl-;  lalselnö,  Lehren,  Markus  1,  27,  und  Tirootheus  1,  4,  1,  von 
lalseiai-;  ga-trafateln6,  Tröstungen,  Filipper  2»  1,  von  -j^rarateiMl- ; 
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und  bi-saaleind,  Besudelungen,  Korinther  2,  7,  1,  von  -saoleinl*. 
Entsprechend  mit  6  gebildet  findet  sich  vereinzelt  auch  der  Plural- 
dativ oii-luiareindiii,  Unbeschwerlichkeiten,  Korinther  2,  11,  9,  von 
-kaurelni-;  sonst  begegnen  noch  mit  dem  regelmässigen  Ausgang 
im:  balvelnlm,  Qualen,  Lukas  16,  23,  von  lialvelni-,  daapeinim, 
Taufen,  Johanneserklärung  3,  2,  von  daapelni-,  danjieinini,  Sterben, 
Korinther  2,  11,  23,  von  daalieint-,  hazeinim,  Lobliedern,  Efeser  5, 
19,  und  Kolosser  3,  16,  von  haiseinl-,  lalselnim,  den  Lehren,  Ko- 
losser 2,  22,  von  laisetni-,  ga-m^lelnlm,  Schriften,  Korinther  2,  3, 
7,  von  -m^leini-,  ga-ralddnini,  Anordnungen,  Satzungen,  Efeser  2, 
15,  von  -raidelnl-,  und  nfar-raniielnim,  Besprengungen,  Johannes- 
erklärung 3,  2,  von  -ranneini-.  Ebenso  regelmässig  gebildet  sind 
die  Pluralaccusative:  daopeinina,  Taufen,  Markus  7,  4  und  8,  von 
daopelnt-,  and-hnleiiiins,  Enthüllungen,  Offenbarungen,  Korinther 
2,  12,  1,  von  •haleini-,  laiseinfns,  Lehren,  Markus  7,  7,  von  laiseinl-, 
und  naltelnlDs,  Lästerungen,  Markus  2,  7,  und  Lukas  5,  21,  von 
nalteini-.  Die  Abstracta  auf  alnl  und  6nl  bilden  ihre  Pluralcasus 
durchaus  regelmässig;  es  kommen  vor:  der  Nominativ  mit^nels,  Ge- 
danken, Markus  7,  21,  und  Lukas  2,  35,  von  mitdni-;  die  Genetive 
ml(6B6,  der  Gedanken,  Römer  14,  1,  und  ga-mlt^n^,  der  Gedanken, 
Efeser  2,  3^  von  der  ebengenannten  Grundform,  und  ]>nlain«,  der 
Geduld,  Filipper  3,  10;  Korinther  2,  1,  5;  6  und  7,  von  ]>alaliil-; 
der  Dativ  vdlcainfm,  den  Wachen,  Korinther  2,  6,  5  und  U,  27,  und 
die  Accusative  «Ihh^nlns,  die  Bitten,  Efeser  6,  18,  und  Timotheus 
1,  2,  1,  von  afhtrönK  inlt^iiliis,  die  Gedanken,  Matthäus  9,  4;  Lu- 
kas 5,  22;  6,  8,  und  Korinther  2,  10,  5,  vom  genannten  mttönt-, 
und  litelnlns,  Fürbitten,  Timotheus  1,  2,  1,  von  lltelni-.  — 

405.  Ausser  den  eben  angeführten  Flexionseigenthümlichke]- 
ten,  die  die  Abstracta  auf  einl  in  einigen  Pluralcasus  zeigen,  sind  in 
Bezug  auf  die  in  404.  beschriebene  Flexion  noch  ein  paar  andere 
Abweichungen  besonders  hervorzuheben,  die  an  einer  Reihe  kürzerer 
theils  in  403.  theils  schon  in  399.  mitgenannter  weiblicher  Wörter 
hervortreten,  bezüglich  derer  man  geradezu  zweifeln  könnte,  sie 
mit  in  die  Reihe  der  BiMungen  auf  i  zu  stellen,  wenn  nicht  die 
Phiraldative  baarglm,  den  Städten,  Matthäus  11,  20;  Markus  1,  38; 
Lukas  4,  43;  8,  4;  19,  17  und  19,  und  apaardim,  den  Stadien,  Jo- 
hannes 11,  18,  aus  denen  sich  deutlich  die  Grundformen  baargf- 
und  spaordi-  ergeben,  dazu  zwängen.  Die  übrigen  Casusformen  der 
fraglichen  Bildungen  sind  nämlich  durchaus  wie  aus  consonantisch 
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auslautenden  Grundformen  hervorgewachsen.  Am  Besten  veigleicht 
mau  sie  wohl  denjenigen  lateinischen  Bildungen,  die  im  Singular^ 
nominativ  und  sonst  offenbar  auf  consonantisch  anshutende  Grund- 
formen hinzudeuten  scheinen ,  in  einzelnen  Formel  aber  und  na- 
mentlich im  Pluralgenetiv  ein  unzweifelhaft  altes  grundform-auslau- 
tendes  t  immer  fest  hielten,  wie  aroo,  Burg,  mit  dem  Pluralgenetiv 
arci-um,  der  Burgen,  nix»  Schnee,  mit  dem  Pluralgenetiv  nkn-um, 
der  Schneemassen,  mAs,  Maus,  mit  muri-^um  (aus  «ttof-nm),  der 
Mäuse,  stirps,  Stamm,  mit  sUrpi-um,  der  Stamme,  urh$,  Stadt,  mit 
wbi'Um,  der  Städte,  und  andre.  Aus  dem  Altindischen  und  Griechi- 
schen kann  man  nur  wirklich  consonantisch  ausgehende  Grundfor- 
men bezüglich  der  Flexion  unmittelbar  vergleichen,  und  so  mag  der 
des  hiehergehörigen  «Ihi-,  Tempel,  von  dem  übrigens  gar  keine 
Pluralcasus  belegt  sind,  und  des  ihm  genau  entsfMreohenden  lateini- 
schen arci-  oder  arc-,  Burg,  die  von  altind.  väc-^^gr.  oh-  (alt^o/r-), 
Stimme,  beispielsweise  zur  Seite  gestellt  sein: 
Nominativ  alhs   =  lat.  arx;   altind.  vdk     =  gr.  6i/j\ 

6na\ 

{oni  Locativ) ; 
ijiog. 

oneg ; 
o/ro^; 

Im  Singular-Nominativ  und  -Accusativ  zeigt  sich  kein  Unter- 
schied von  der  Flexion  der  Gruudfoimen  auf  i,  und  ebenso  wenig 
bestand  wahrscheinüch  einer  in  dem  hier  nur  vermuthungsweise 
anzusetzenden  Yocativ.  Der  Nominativ  alha  konnte  ebenso  wohl 
von  einer  Grundform  alhi-  ausgehen,  als  von  einem  kurzen  «Ifei*, 
welchem  letzteren  dann  das  nominativische  0  unmittelbar  sidi  an- 
fügte, und  ebenso  der  Accusativ  alh,  der  ebenso  leicht  den  alten 
Ausgang  am,  wie  er  bei  consonantischausiautenden  Grundformen 
anzutreten  pflegte,  als  m  eingebüsst  haben  konnte.  Im  altindisdhen 
Nominativ  väk  fiel  das  nominativische  s  ab  und  statt  des  c  musste 
dann  das  ursprünglichere  k  eintreten.  Im  Dativ  alli  erlosch  das  alte 
Dativzeichen  ai,  im  Genetiv  «Ihs  das  kurze  a  vor  dem  auslautenden 


Yocativ      «Ih 

arx] 

vik 

Accusativ  alh     — 

arcein; 

väcam  — 

Dativ          «Ih     = 

ard\ 

vdcäi 

Genetiv      aihs    — 

arcts; 

viUäs 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  alba  — 

ards; 

väcM  = 

Yocativ      aihs  = 

arcis] 

vAca$  = 

Accusativ   all»  = 

iurcis; 

vdcdi  = 

Dativ          alhfaM= 

arci6us; 

üdgbhjäs ; 

Genetiv      aUi<  =c= 

orctum; 

vdcdm — 
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s ;  beide  Casus  weisen  in  keiner  Weise  mehr  auf  urspränglich  aus- 
lautendes i  der  Grundform  hin.    Letzteres  ist  auch  durchaus  nicht 
mehr  der  Fall  im  Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  des  Plurals,  die 
auch  vor  ihrem  Zischlaut  kurzes  a  ausstiessen,  indem  daneben  der 
ursprünglich  accusativisohe  Nasal  9chon  sehr  früh  erloschen  sein 
muss;  das  auffallende  gedehnte  S  in  den  entsprechenden  lateinischen 
Formen  weist  wohl  noch  auf  das  alte  t  der  Grundform  zurück,  ging 
übrigens  im  Lateinischen  in  den  fraglichen  Casusformen  auch  auf 
alle  ursprünglich  wirklich  consonantisch  auslautenden  Grundformen 
über.    Vom  pluralen  Dativ  war  schon  oben  die  Rede;  im  Genetiv 
könnte  das  d  ebenso  gut  dem  alten  dm  geradezu  entsprechen,  als 
ein  f  vor  sich  erst  ausgeworfen  haben.  —  Ausser  baorgl-,  Stadt,  von 
dem  fast  alle  Casusformen  belegt  sind,  der  Genetiv  baargs  zum  Bei- 
spiel auch  in  der  ZiKammensetzung  baorg^vaddlio-,  f.  Stadtmauer, 
Nehemia  5,  16;  6,  15;  7,  1,  und  Korinther  2,  11,  33;  ferner 
spaardi-9  Stadie,  Rennbahn,  von  dem  der  Dativ  spaiird,  Korinther 
1,  9,  24,  vorkömmt,  und  alhi-,  Tempel,  die,  wenn  man  von  ihrem 
Pluraldativ  auf  Im  absieht,  nach  ihrer  Flexion  also  der  Reihe  nach 
sehr  wohl  als  banrg-,  spaard-  und  alh-  aufgeführt  werden  könnten, 
gehören  von  den  in  399.  und  403.  zusammengetragenen  Bildungen 
noch  folgende  hieher:  milaki-  oder  milok-,  Milch,  von  dem  nur  der 
Genetiv  mOokt»,  der  Milch,  Korinther  1,  9,  7,  belegt  ist;  brastl«, 
Brust,  von  dem  nur  der  plurale  Nominativ  (Korinther  2,  7,  15)  und 
Accusativ  (Lukas  18, 13;  Kolosser  3, 12;  Filemon  12  und  20)  brasts 
belegt  ist;  mltadi-,  Maass,  von  dem  der  Dativ  als  mlta]^,  Markus  4, 24; 
Korinther  2, 10, 13;  Efeser  4, 7;  13  und  16,  sich  findet,  afari-,  f.  Ab- 
theüung^  Classe,  das  nur  Lukas  1, 5,  im  Singulardativ  afar  auftritt,  und 
vielleicht  auch  noch  brüj^i-,  Braut,   Schwiegertochter,  das  nur  im 
Accusativ  brü]»,  Schwiegertochter,  Matthäus  10,  35,  und  dann  in  der 
Zusammensetzung  brü^fadi-,  m.  Bräutigam,  vorkömmt.  Ausserdem 
ist  noch  zu  bemerken,  dass  auch  dul^i-.  Fest,  und  yalhtl-,  Sache,  mit 
einigen  Casusformen  hieher  zu  gehören  scheinen,  in  denen  aber  wohl 
nur  mehr  vereinzelte  Verkürzungen  eintraten :  von  letzterem  begegnet 
nämlich  der  Pluralaccusativ  vaibts,  Johanneserklärung  2,  4,  während 
Lukas  1,  1,  dafür  vaihtios  gebraucht  ist  und  sonst  auch  noch  der 
Singulardativ  vaibiai  und  -Genetiv  vaJhiais  vorkömmt;  von  dalj^i- 
tritt  Lukas  2,  41,  wo  aber  auch  der  Accusativ  möglich  ist,  und  Jo- 
hannes 7,  14,  als  Singulardativ  dal]^  auf,  der  Johannes  7,  11 ;  12, 
12;  20  und  13,  29  dnl^al  lautet  und  so  mit  dem  Genetiv  dal^ais, 
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Lukas  2,  42;  ifthanne»  7,  37,  und  Kolosser  2,  16  in  Uebereinstim- 
mung  steht  —  Gani  eigenthflmlich  in  Beiug  aof  seine  Plenen  steht 
naht-,  Nacht,  =  gr.  yvxr-  =  bt  nöci",  iller  nocü-,  altind.  mdkü-, 
f.  ndkta-,  n.  f.  Naeht,  das  sich  mit  seinem  Dati?  naht  und  Genetiv 
nahts  gani  an  die  in  Frage  stehenden  BiMnngen  anxnsddleasea 
scheint,  durch  seinen  Phinldatir  nahtam,  Nichten,  und  die  Zusam- 
mensetzung nahta-matl-.  m.  Nachtessen,  aber  noch  dentlidi  genug 
macht,  dass  es  aus  altem  nahia-  yerkfirzt  wurde.  — 

406.  Wo  der  Vocal  I  ausser  in  der  Flexion  der  Grundfonnen 
auf!  noch  in  Casusendungen  hervortritt,  ergiebt  er  sidi  durchaus 
als  durch  Schwächung  aus  altem  a  entstanden,  so  zunichst  in  dem 
schon  in  314.  besprochenen  Nominativ  männlicher  Bildungen  auf 
Ja  mit  kurzvocaligem  Stamm,  wie  harfis,  von  harja-,  Heer,  und  in 
den  damit  übereinstimmenden  adjectivischen  Formen,  wie  kvaijiB, 
wer  (von  vielen),  von  hvaija-,  nl^is,  neuer,  von  ni^[a-  (für  nivja«), 
neu,  und  anderen,  von  denen  in  316.  die  Rede  war.  Femer  trat 
das  I  an  die  Stelle  von  altem  a  im  Singulargenetiv  männliche  oder 
ungeschlechtiger  Bildungen  auf  a,  wie  in  vulfts,  des  Wolfes,  vom 
männlichen  vulfa-,  Wolf,  oder  Jnlds,  des  Joches,  vom  ungesdüech- 
tigen  Jnka-,  Joch,  mit  denen  auch  die  adjectivischen  Genetivfonnen 
wie  gMis,  gutes,  von  g6da*,  gut,  genau  fibereinstimmen,  deren  ts, 
wie  in  369.  ausgeführt  wurde,  wahrscheinlich  dem  altindischen  Aus- 
gang a$ja  und  dem  alten  griechischen  o$o  (aus  Ofrjo),  wie  zum  Bei^ 
spiel  in  altind.  vfktuja  =  gr.  Xvxoio,  des  Wolfes,  von  altind.  vHca- 
=  gr.  kvxo-j  Wolf,  genau  entspricht,  in  dem  das  ursprflnglich 
schliessende  ja  eingebüsst  wurde.  —  Consonantischauslautende 
Grundformen  hatten  im  Singulargenetiv  die  alte  Endung  a»,  deren 
a,  wie  schon  in  376.  ausgeführt  wurde,  bei  den  Grundformen  auf  n 
und  r  in  der  Regel  erlosch,  sonst  aber  in  der  Schwächung  zu  I  be- 
wahrt wurde,  wie  in  batrandis,  des  Trägers,  =^  altind.  hkdratOM  =r 
gr.  (piQoyrog  ==  lat.  ferentn,  des  tragenden,  von  balrand«,  Träger, 
=  altind.  hhdrant-  =  gr.  (piqovv-  ==  lat.  ferent--,  tragend,  in  m^ 
n6]^l9,  des  Monats,  Nehemia  6,  15,  von  m«n6|i-,  Monat,  und  sonst 
—  Von  Pluralgenetiven  wie  snnlv«,  der  S^^hne ,  von  sunu-,  Sohn, 
und  von  Singulargenetiven  wie  gnmins,  des  Mannes,  von  g:onMui*, 
Mann,  und  Singulardativen  wie  gnmin,  dem  Manne,  von  derselben 
Grundform,  in  denen  das  I  nicht  eigentlich  der  Casusendung,  son- 
dern dem  Ausgang  der  Grundform  angeh^^rt,  wurde  schon  in  396. 
gebandelt.  —  Wo  Casusformen  durch  auslautendes  i  gekennzeichnet 
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zu  sein  scheinen,  ist  diess  überaU  an  die  Stelle  eines  wortbildenden 
J»  das  bei  dem  Abfidl  noch  folgender  Laute  in  den  Auslaut  zu  stehen 
kam,  eingetreten,  so  in  Vocatiren  wie  leiki-,  o  Arzt,  von  leikja-,  Arzt, 
in  AGGOsativen  wie  laiMri-,  den  Lehrer,  von  lalsarja*,  Lehrer,  in 
nngeschlechtigen  Nominativ-,  Aecusativ-  und  Vocativformen  wie 
badi,  Bett,  von  te4iii-9  und  in  weiblichen  Nominativ-  und  Vocativ- 
formen, wie  ]>iod«a-gardi,  Königreich,  von  ^adan-g«r4{A-,  und  in 
adjectivisehen  Formen  wie  dem  ungeschlechtigen  fairnl,  altes,  von 
falnOa",  alt,  und  dem  weiblichen  v6^  angenehme,  von  vd^ia*,  an- 
gendim,  von  welchen  Bildungen  allen  schon  in  314.  315.  und  316. 
die  Rede  war.  —  Dass  die  AUeitung^ilbe  Ja  auch  am  Anfang  von 
Zusammensetaungen,  wo  doch  in  der  Regel  die  unversehrte  Grund- 
form des  Wortes  steht,  bei  vorausgehender  langer  Silbe  zu  i  verkürzt 
zu  werden  pflegt,  wie  in  arbl-nanUan-,  Erbnehmer,  von  arbja-,  das 
Erbe,  und  zum  Beispiel  wahrscheinlich  auch  in  Jiia^-qvissl-,  f.  das 
Segenapreehen,  Segen,  von  einem  muthmasslichen  ftta|ya-,  n«  Segen, 
wurde  in  317.  angeführt  Ob  man  etwa  auch  vin^io  in  vhi]>t«8kau- 
rte-,  f.  Wurfschaufel,  so  auffassen  darf,  ist  nicht  deutlich;  es  schliesst 
sich  offenbar  un  die-vlaUan«  worfeki,  zerstreuen.  In  mari-salva-, 
m.  See,  sted&t  marete»«  f.  Meer,  das  nicht  bloss  seinen  auslautenden 
Naaal  einbüsste,  wovon  schon  in  230.  die  Rede  war,  sondern  audi 
sein  ei  ==  t  sich  verkürzen  liess.  — 

407.  Was  das  I  in  adverbiellen  Suffixen  anbetrifft,  so  brauchen 
cemparative  Formen  auf  ics  wie  haBhis,  höher,  hier  nur  eben  wieder 
erwihnt  zu  werden,  da  sie  schon  in  395.  zur  Besprechung  kamen. 
—  Grenetivische  Formen  wie  fiatra^dagls,  gestern,  von  daga-,  m. 
Tag,  firawvigis,  in  einem  fort,  von  vl|^-,  m.  Weg,  allis,  überhaupt, 
denn,  von  alla-,  all,  railitia,  allerdings,  denn,  von  raihta-,  recht, 
richtig,  stellen  sich  unmittelbar  zu  den  in  406.  besprochenen  Gene- 
tiven. Minder  deutlich  ist  halle-  in  haUe-aiv,  kaum,  schwer.  Die 
Präfixe  tvis-,  auseinander,  und  das  häufigere  dia-  (aus  einem  alten 
dtn8^),  zer*,  schliessen  sich  nebst  lat.  du-,  auseinander,  duij  durch, 
«Mgenllich  'auseinander',  altind.  düii  =  gr.  dig  =:  lat.  Ms,  zweimal, 
uAd  anderen  Bildungen  an  das  Zahlwort  tva-,  zwei,  =  altind.  dvd-  = 
gr.  dvQ-  as  lat  duo-,  zwei,  das  seinen  Schlussvocal  auch  oft  in  den 
verwandten  Sprachen  zu  t  sich  schwächen  liess,  wie  namentlich  zum 
Beispiel  auch  in  Zusammensetzungen  wie  altind.  dot-^d"  =  gr.  Si- 
-n^i- (aus  dA-'nod-)-=^\9L  bi-fed-  (aus  dvi-fed-),  zweifussig.  Ohne 
Zweifel  gehört  zum  zweiten  Zahlwort  auch  althid.  rt-  (für  dtn-),  aus- 
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einander,  durch,  ohne,  von  dem  schon  in  387.  bemerkt  wnrde^  da^ 
es  wahrscheinlich  in  vtdovta*,  f.  Wittwe,  =b  lat  vUtua  ^s=  altind. 
vi-dhavä-,  Wittwe,  'ohne  Mann',  enthalten  ist  Als  untr^nbare 
Präfixe  auf  I  bieten  sich  ausserdem  noch  sni»,  das  nur  in  sYl-taMJ^-, 
ganz  bekannt,  offenbar,  steckt  und  als  wahrscheinlich  zum  aken 
Pronominaistamm  iva-  gehörig  schon  in  394.  genaiint  wurde,  uod 
ftrl>  das  nur  aus  firi*«ali<l*,  f.  Bild,  Abbild,  Beispiel,  zu  entnehmen 
ist  und  zu  Uta-,  vor,  =  altind.  prd-  =  gr.  nQo--  =  lat.  yfo-,  vor, 
und  weiterzugehörigen  Bildungen  zu  stellen  sein  wird.  —  Ausser^ 
dem  sind  an  adverbiellen  Wörtchen  auf  I  noch  zu  nennen :  ni,  nicht, 
das  mit  folgendem  Ibt,  ist,  stets  zu  nist,  nicht  ist,  Hatthins  10,  24 ; 
37;  auch  Römer  8,  9,  und  sonst  oft,  zusammenioss,  das  unter 
anderem  auch  noch  in  ntlNii  oder  niba,  wenn  nicht,  ausser,  steckt, 
und  das  übereinstimmt  mit  altind.  nd-,  nicht,  sss  lat.  ne-,  nidit,  in 
ne-scw-f  unwissend,  und  andern  ZusammensetauBgen,  also  sein  i 
an  die  Stelle  von  altem  a  treten  liess;  —  bi,  bei,  um,  das  den  aHind. 
abhi-,  herbei,  hinzu,  bei,  =  gr.  äfAtpi,  auf  beiden  Seiten,  um,  rmgs- 
um,  =  lat.  ambi-'f  um,  in  amb-Ure,  herumgehen,  und  sonst,  gensrti 
entspricht  und  seinen  alten  Anlaut  einbüsste;  ohne  Zweifel  aber 
steckt  in  den  genannten  Bildungen  nichts  anderes  als -eine  alte  durch 
sufGxales  t  gebildete  Looativform  zu  ba-,  beide,  «=  altind.  ^Ahä-  (aus 
altem  ambhd-)  =  gr.  afupo-  =  lat  ambo-,  beides.  —  Den  selben 
Werth  wie  in  bi  hatte  das  auslautende  t  <^ne  Zweifel  auch  in  meh- 
reren adverbiellen  Wörtehen,  die  es  einbussten^  so  in :  afar.  Aber, 
=  altind.  upM  =  gr.  vti^q,  alt  auch  vntiQ  (aus  vn4^t)^  Aber ; 
faer,  fAr«  vor,  dessen  altere  Form  noch  im  AkhocMJeutschen  als 
furi  vorliegt,  das  einem  altind.  pwi  genau  entsprechen  würde  und 
sich  eng  anschliesst  an  Caorii,  vor,  =>=  altind.  pitra,  voi*,  gegen,  frü- 
her, altind.  purds,  vor,  voran,  früher;  fair»,  vear*-,  er-,  das  sich  unmit- 
telbar anschliesst  an  lat  f€r  (aus  jpm),  durch,  altind.  pari  =sgr. 
n€Qij  ringsum,  herum;  ifii,  in,  :»  lat  m :£=^.  ip^  alt  ivi^  in,  das 
sich  an  den  alten  hinweisenden  Pronominalstamm  otM--  anschliesst. — 
408.  In  den  Ausgängen  der  Verbalflexion  ist  das  I  nicht  so 
sehr  häufig;  auslautend  kennzeichnete  es  ursprüngtich  die  erst«, 
zweite  und  dritte  Singularperson  und  die  dritte  Pluralpersan  des 
präsentischen  Indicativs,  ist  aber  hier  durcbgehedd  eriosohen,  wie 
in  den  in  379.  aufgeführten 

1 .  baf ra,  ich  trage,       =  altind.  bhdrdm  ^^s  gr.  fpiqm     =3=  lat  feT4 ; 

2.  bairls,  du  trägst,     =^  Moros»  =      ipiqag    =      /ers; 
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3.  iMlri^,  er  trägt,       =  altind.  bhdrati  =  gr.  (f>4Qft     =lat.  fert ; 

Mehrsahir 
3.teirtti4,  sietragen,3=:  bkäratUisss     ^4QotHf$s=      ferunt. 

Im  Lateinischen  erlosch  das  auslautende  i  hier  auch  durchge- 
h«nds,  in  der  ersten  Person  auch  im  Griechischen  und  awar  nebst 
dem  nachbarlichen  Nasal,  der  auch  im  Lateinischen  elng ebnsst  wurde ; 
in  gr.  (f4qB$^  (aus  tfiQetSh)^  du  trägst,  Und  ifiqt$  (aus  ^^«r»),  er 
trägt,  wurde  das  i  durch  Zurücktreten  bewahrt.  In  den  Endungen 
der  xweiten  und  dritten  Singularperson,  wie  den  genannten  bairls 
und  iNiIri^,  trat  das  I  an  die  Stelle  des  alten  präsentischen  «,  ganz 
wie  im  Lateinischen,  wo  gerade  die  angeführten  fen  (für  /er»)  und 
fert  (für  ftrü)  dann  fretBeh  das  t'  ganz  aosstiessen.  Mit  der  dritten 
Singularperson  stimmt  im  Gotliischen  genau  übepem  die  zweite  des 
Plurals, 

lNiiri|i,  ihr  tragt,  =  altind.  M^roAa  es  gr.  (pifets  =»  lait  ftrüs 
(K^  ferüm\ 
und  auch  die  zweite  Phnulperson  des  Iroperaitivs, 

bfllri]^9  traget,  s=  altind.  bhärai»  =s  gr.  ^4fsve  =r  lat.  fme  (für 
ftriuf). 
Den  genannten  Formen  ganz  entsprechend  wurde  auch  in  den 
abgeleiteten  Verben  mit  ja  der  Yocal  dieser  Silbe  zu  I  geschwächt, 
wie  in 
%  mmist  du  setzest^  ss  altind«  MÜäJMsi; 
3.  satjqi)  er  selvt,     «s  sdddjüH}  • 

Mehnahl: 
2.  Mt|i^,  ihr  setzt,   ^rs  sddäjathm; 

Mehrzahl  des  ImperatiTs : 
2.  8al|l|h  setzt,         =  s(Mjalu\  Ton  sat|as=allind.  sädä- 

jdmif  ich  setze. 
In  der  schon  in  384.  besprochenen  dritten  Pluralpersoa.8liid, 
sie  sind,  3=s  altind.  9AnH  (aus  (ml»at)  »s  lat.  suiU  (zunächst  für  ton/, 
weiter  für  numU)  =^  gr,  Saa%  (aus  Sffavti)^  sie  sind,  gehört  der  Vo- 
cal  i  im  Grunde  aneh  der  Flexionsendung.  —  Auslautendes  i  findet 
sich  zunächst  in  dem  vereinBeHen  imperatiyischen  Mrl,  komm  hieher, 
das,  wie  «ehon  in  318.  angegeben  wunle,  zunächst  für  hirj  eintrat, 
weiter  aber  für  Mrja  steht.  Ausserdem  aber  ist  auslautendes  i  kenn- 
zeichnend für  die  dritte  Singularperson  des  PerfectoptatiTS,  wie  das 
in -311.  angegebene  Mrl,  er  trüge,  dessen  entsprediendes  aitindi- 
sches  hokkrjtt  zeigt,  dass  dort  dnn  I  wieder  für  j  steht,  hinter  dein 
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pflegte,  nie  aus  den  Augen  zu  lassen.  Zur  genaueren  Beurtheiiung  des 
letztgenannten  ai,  auf  dessen  Betrachtung  wir  jetzt  noch  näher  ein- 
zugehen haben,  ist  es  zunfichst  nicht  ohne  Werth,  die  sehr  wenigen 
Bildungen,  die  vor  h  oder  r  ihr  einfaches  t  unversehrt  bewahrten, 
noch  mal  prüfend  zusammen  zu  stellen;  es  sind:  süra-,  das  nur  Ko- 
rinther 1,  15,  57,  am  Rande  der  einen  Handschrift  steht  und  wohl 
als  Nebenform  des  dort  im  Text  enthaltenen  sigis-,  n.  Sieg,  gelten 
darf;  nih,  und  nicht,  nicht,  ==  lat.  neque,  und  nicht,  das  als  aus  nl 
s  lat.  ne-,  nicht,  und  dem  ursprünglich  auch  ganz  selbstständigen 
-h  SS  lat.  qve  =  gr.  re^s  alttnd.  ca,  und,  bestehend  offenbar  noch 
nicht  als  ganz  einheitliches  Wort  angesehen  wurde;  Jiarlha-,  unge- 
walkt,  das  seinem  Ursprung  nach  noch  unaufgeh^Ut  ist,  rießeidit, 
wie  schon  in  396.  bemerkt  wurde,  das  I  nur  zu  bequemerer  Aus- 
sprache zwischen  r  und  h  einschob,  möglicher  Weise  aber  ancb  in 
smnem  h  ein  suffixales  Element  enthält,  wobei  dann  noch  hervor- 
gehoben werden  könnte,  dass  das  ai  in  suffixalen  Worttheilen  über- 
haupt sonst  nie  auftritt;  femer:  blmsja«  (in  der  Mehnahl),  Eltern, 
die  schon  in  409.  als  nur  Lukas  2,  41,  vorkommend  angeführte  Ne- 
benform von  Mras)a-,  und  das  aus  hirl,  komm  hieber,  hhjf^,  kommt 
hieher,  und  hlijats,  kommt  beide  hieher,  sich  ergebende  hir-,  hieher, 
das  von  dem  hinweisenden  Pronominalstamm  hl«  ausging,  den  man 
bei  seiner  Einsilbigkeit  wohl  gern  unversehrt  bewahrte,  obwohl 
allerdings  auch  die  zugehörige  Bildung  h^r,  her,  hier,  daneben  vor- 
kömmt; denkbar  wäre  auch,  dass  in  Folge  eines  ursprünglich  nodi 
neben  stehenden  Telauts  das  I  in  hir-  rein  erhalten  wäre.  — 

411.  Von  den  eben  genannten  wenigen  Ausnahmsfillen  abge- 
sehen, vertritt  das  sogenannte  gebrochene  al  also  jedes  vor  folgendem 
h  oder  r  stehende  ältere  I  und  es  kann  daher,  wier  dieses,  sowohl 
auf  ein  früheres  a  zurückweisen,  als  auf  ein  wirklich  altes  t.  in  letz- 
terer Eigenschaft,  als  Vertreter  des  wirklich  alten  i,  findet  es  sich 
zunächst  in  der  Hehrzahl  der  Perfectfomien  derjenigen  schon  in 
383.  mit  aufgeführten  Verba,  die  wuraelhaftes  I  vor  folgendem  h 
enthalten,  in  Bezug  auf  die  das  kaum  noch  besonders  bervorgeh<rtien 
zu  w^den  braucht,  dass  ihr  indicativer  Perfectsingular  vrie  bei  aH^i 
übrigen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaftem  I  ein  wirklich  dif- 
thongisches  al  enthalt.  Als  Beispiel  möge  das  Perfect  von  -teihaB^ 
zeigen,  anzeigen,  in  dem  wir  der  Deutlichkeit  wegen  die  beiden  ver- 
schiedenen al  nach  Jakob  Grimms  Weise  unterscheiden,  angeführt 
sein  und  daneben  das  Perfect  des  entsprechenden  altind.  dt^^  zeigen: 
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di^dtif  er  zeigt  mit  dem  weiter  auch  noch  gr.  6ft'ievvpa$,  zeigen,  und 
lat.  dicere,  sagen,  übereinstimmen : 


Singular  1 .  tMh 

^p^i*» 

altind.  diddi^a; 

2.  «MM 

= 

dOdi^ka; 

3.  iikih 

rrr 

MdtVa; 

Dual       1.  taibn 

. 

didi(ivd; 

2.  taifaats 

rsr 

didi^dthus; 

Plural     1.  taihom 

, 

didi^d; 

2.  taihtt^ 

=r 

didi^d; 

3.  taihun 

— r 

didi^ts. 

■ 

Optativ: 

Kilgular  1.  taibjau 

-r^, 

did^jäm; 

2.  laiheiB 

= 

didi^ß$\ 

3.  taiht 

r— 

dOi^iät; 

Dual  '    1.  taihelva 

= 

didi^jiiDa; 

2.  taihei«8 

didi^jätam; 

Plural      1.  taihefma 

didi^jäma^, 

2.  taihelfr 

didi^jäta; 

3.  taiheina 

didi^jüs. 

Auch  das  passive  Particip  Mhana-,  gezeigt,  angezeigt,  ist  noch 
zuzufügen,  das  wahrscheinlich  dem  passivischen  altind.  didi^dud-, 
gezeigt,  genau  entspricht,  dessen  Reduplicatiomsilberft  gleich,  wie  die 
aller  übrigen  eben  genannten  Perfeclfbrmen  der  allgemeinen  Regel 
nach  im  Gothischen  erlosch.  Mit  »telhan,  zeigen,  stimmen  in  Bezug 
auf  die  innere  Yocalbildung  nur  ein  paar  Verben  genau  überein, 
von  denen  wir  die  ei*ste  Pluralpersen  aus  dem  Perfeet  anfahren  und 
daneben  was  sonst  etwa  noch  von  Bugehörigen  Bildang^  mit  inne- 
rem ai  vorkömmt :  |iaiham,  wir  gediehen,  wir  wuchsen,  von  ^ban, 
gedeihen,  wachsen;  zu  altind.  im,  wachsen:  tdviH  oder  tduti,  er 
wächst,  er  erstarkt;  —  j^raihuni,  wir  drängten,  von  {»reihäii,  drangen ; 
zu  lat.  torqvere,  drehen,  quälen;  —  vaihnm,  wir  kämpften,  von  vel- 
han,  kämpfen;  dazu  auch  vaily6ll^  f.  Rampf ;  — ^'laihvani,  wir  liehen, 
von  leihvan,  leihen.  —  An  sonstigen  Bildungen  nnt  innerem  al  an 
Stelle  von  altem  I  sind  noch  tm  nennen:  aifairta,  erbitten,  betteln; 
zu  gr.  IxirfjCy  Flehender,  Sdratztlehender ,  ÜKfMvocj  erwünscht, 
altind.  tcchd-,  f.  Wunsch,  Verlangen;  *—  maihsta«,  m.  Mist;  zu  altind. 
mih,  ausgiessen :  määiati,  er  giesst  ans,  er  pisst,  gr.  ifktxhXVj  lat.  mtn- 
gere,  pissen;  —  vielleicht  auch  noch:  vaihtl-,  f.  und  vaihta-,  n.  Ding, 
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Etwas;  und  -^aihaa^  Menge,  Fülle,  in  fallia-^ailina-,  VerrniVgens- 
menge,  Reichthum.  — 

412.  UnursprüngUches  i  haben  unter  den  onabgeieiteten  Ver- 
ben diejenigen,  die  im  Singular  des  Perfects  altes  a  bewahrten,  den 
t'Vocal  aber  im  ganzen  Präsens  und  zum  Theil  auch  im  passiven 
Perfectparticip  zeigen,  wie  sie  in  343.  und  345.  und  dann  auch  wie- 
der in  384.  485.  und  386.  betrachtet  wurden.  Von  ihnen  gehören 
mit  innerem  li  hieher:  das  mit  präsentischem  Nasai  gebildete  fraih* 
nan,  firagen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  fra^-,  m.  Frage,  lat. 
precdri,  bitten,  und  rogdn  (aus  progdre),  bitten,  verlangen,  und 
salhvan,  sehen,  das  zu  altind.  eaksh,  sehen,  erblicken :  cdkduii,  ich 
sehe,  gehört  und  mit  unbeeinflusstem  i  noch  neben  sich  hat  slnni*, 
Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  das  aus  sivai*,  weiter  sfliTni-,  hervor- 
ging. Beider  Yerba  Präsensforroen  mögen,  wenn  auch  die  einen 
schon  in  379.  genannt  wurden,  ihres  inneren  Vocaies  wegen  noch 
mal  vollständig  aufgeführt  sein: 


Singular  1.  saihva; 

2.  saihvls; 

3.  salhvi]^; 
Dual        1.  sailivds; 

2.  salhvats; 
Plural      1.  saihvam; 

2.  saihvift ; 

3.  aalhvand ; 

Singular  2.  saihvaxa; 
3.  saihvada; 
Plural      3.  saihvanda ; 

Singular  1.  salhvaa; 

2.  saUivais; 

3.  sailival; 
Dual        1.  salhvaiva; 

2.  saihvaits; 
Plural      1.  salhvaima; 

2.  saihval^ ; 

3.  saihvaina; 


Singular  2.  salhvaiseaa ; 


firaihna; 

ftralhnfs; 

fraihnl^ ; 

flralhtt66*, 

ft'ailiiiats; 

fraihna»; 

firaihnili; 

fraiheand. 
Passivindicaüv: 

Ik^aUmaBa; 

fk*aUuiada ; 

fraUinanda. 

Optativ : 

ftaihnaa ; 

fWilhnahi; 

fl-aihiiaf ; 

fralhnalva ; 

firaihnaits; 

fWilhnalnoia ; 

ftraihnai^; 

fk*alhiiaina. 
Passivoptativ: 

fk*aihnaf  saa ; 
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Singular  3.  salhvaldan ;  fraihnaidaa ; 

Plural      3.  sailivaliidaa ;  frathnatndAn. 

Imperativ: 

Singular  2.  aaihv;  fraihn,  Johannes  18,  21 ; 

3.  Mlhvadan;  ftrathnadaa; 

Dual        2.  salhyats;  frafhnats; 

Plural      1 .  Mlhvam ;  Aralhnani ; 

2.  salhYift;  ftraihnl^,  Johannes  9,  21  und  23. 

3.  aaihvandau ;  fralhnandan. 

Die  activen  Participia  sind  salhyand-,  sehend,  und  Araihnand«, 
liragend;  die  passiven:  saUivana>  gesehen,  Markus  16,  11;  Lukas 
9,  31  und  sonst,  und  Aralhana-,  gefragt,  Lukas  17,  20.  —  An  Stelle 
von  altem  a  findet  sich  das  at  vor  h  ausserdem  noch  in :  aihva-, 
Pferd,  a=  altind.  d^va-  s=s  lat  e^t^o-  ssz  gr.  Inno-  (aus  Jx^o-),  m. 
Pferd,  das  aus  dem  noch  nicht  ganz  deutlichen  attlva•tan4|A^  f. 
Domstrauch,  scheint  entnommen  werden  zu  dürfen ;  —  faUia>  n. 
Vermögen;  zu  altind. pa^-,  m.  Thier,  Hausthier,  lat.  pecu-,  n. peem- 
n.  peeud-,  f.  Vieh,  gr.  nwv-,  n.  Heerde,  in  welchem  letzteren  der  alte 
Kehllaut  wahrscheinlich  au^el ; — falha-,  n.Tftuschung ;  Uebervorthei- 
lung,  nebst  M-faih6n,  übervortheilen ;  zu  fahan,  fangen,  fassen ;  altind. 
paksh,  nehmen :  pdkthatt,  er  nimmt,  er  fasst,  pä^a-,  m.  Fessel,  Strick, 
Schlinge,  gr.  na/id-j  f.  Schlinge,  Falle,  lat.  pangere,  befestigen ;  — 
talhnn,  zehn,  =  altind.  dd^an"  =  gr.  dina  =  lat  decem,  zehn ;  dazu 
auch  -lalhand,  -zig,  in  taIhvn-taUinnd,  hundert,  eigentlich  'zehnzig*; 
—  tatli9va>  recht,  rechts;  zu  altind.  ddkskma-,  gr.  ds^^o-,  dsiittQO- 
ts=:  lat  dexuro-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindüch;  —  salhs, 
sechs,  =  lat.  Mo?  =  gr.  1$  =  altind.  skdsk-,  sechs;  —  slallita-, 
schlicht,  eben,  das  möglicher  Weise  mit  lat  Um,  gr.  Xetog,  g^tt,  in 
Zusammenhang  steht  und  vielleicht  ein  wirklich  altes  t  enthfilt;  — 
svaihran-,  m.  Schwiegervater;  zu  altind.  (t^dfura-  =  gr.  ixv^o-  = 
lat  soeeno-,  Schwiegervater;  —  rathta-,  gerade,  recht,  gerecht  = 
lat  redO",  gerade,  recht,  gr.  dqfystyy  recken,  ausstrecken,  altind. 
rji'  (aus  ragA'-)j  gerade,  recht,  aufrichtig;  —  vaihstan«,  m.  Winkel, 
Ecke ;  zu  altind.  mkrd-,  krumm.  — 

413.  Vor  folgendem  r  steht  ai  fär  wirklich  ursprüngliches  t 
wahrscheinlich  nie,  wie  denn  auch  unabgeleitete  Verba  mit  wurzel- 
haftem t  vor  folgendem  r  im  Deutschen  überhaupt  nicht  vorhanden 
sind.  Ein  paar  gothische  Bildungen  scheinen  allerdings  von  dem 
Gesagten  eine  Ausnahme  zu  machen,  das  t  aber,  das  ihrem  inneren 
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ai  gegenüber  die  verwandten  Spraehen  bieten,  ist  fest  immar  uover- 
kennbar  auch  ein  solches,  das  als  erst  jünger  entwickelt  an  die  Stelle 
eines  alten  a  trat.  So  ists  der  Fall  in  Bezug  auf  hvalrnja-,  n.  Hirn, 
Gehirn,  dem  altind.  (^ircs*»  n.  Haupt,  zur  Seite  isteht;  dass  das  letz- 
tere aber  aus  älterem  fdroi-  hervorging,  ergiebt  sic|i  noch  deutlich 
aus  dem  unmittelbar  zugehörigen  ist«  cerebro-^  n.  Gabirn,  gr.  zoQä, 
n.  Haupt,  xoQfiPo-j  n.  Kopf.  Auch  in  (»alrlH  durch,  neben  altind. 
trrjdk,  in  die  Quere,  seitwärts,  und  tträs-,  durch,  dopch  hin,  über  hin, 
scheint  ein  wirklich  altes  t  enthaltedi  zu  sein,  aber  es  ist  nicht  zu 
beiweifehi,  dass  das  t  der  genaonten  altindischeft  BUdungen  doch 
erst  aus  altem  a  hervorging,  da  sie  nebst  lat  tmmt  jenseits,  dberhitt, 
in  dem  vor  dem  r  ein  alter  Vocal  verdrängt  sein  moss,  sich  an- 
schiiessen  an  altind.  tar,  übersetsen»  überschreiten,  ans  £nde  ge*^ 
langen:  iäraii,  er  setzt  über.  Ausserdem  ist  hier  noch  zu  nennen: 
valfa%  m.  Mann,  =  lat.  vir o-«  m*  Mann,  mit  dem  audi  altind.  vlri--, 
Held,  übereinzustimmen  scheint,  für  wokhe  Bildungen  die  Unur- 
sprünglichkeit  des  t  allM'dings  noch  nicht  bestimmt  zu  erweisen  ist; 
zu  bemerken  ist  dabei,  dass  das  vir^-  mit  seinem  t  vor  r  im  Lateini- 
schen fast  ganz  vereinzelt  steht,  da  hier  nach  einer  dem  Gothischen 
ganz  entsprechenden  Eigenthümüchkeit  vor  folgendem  r  statt  des 
t  fast  immer  e  eintritt,  wie  im  Genetiv  cma%  der  Asche,  für  cMrn, 
in  Passivformen  wie  cäferis,  du  wirst  gefasst,  für  capirü,  und  sonst 
—  Bei  der  Aufführung  der  übrigen  Bildungen  mit  ai  vor  folgendem 
r  ordnen  wir,  wie  schon  in  264.  und  267.,  wieder  dai*nadi,  ob  das 
r  den  Wurzelschiuss  bildet  oder  noch  einen  andern  wurzeihaften 
Consonanten  hinter  sich  hat  Unter  den  Bildungen  der  ersteren  Art 
sind  an  unabgeleiteteu  Verben  nur  zwei  zu  nennen,  nämhch  IniItui* 
tragen,  gebären,  das  zu  altind.  6ftar,  gr.  ipiqsiv,  lat  ftfre,  tragen, 
gehört,  und  »tairaB,  zerreissen,  zerstören,  das  an  altind.  datf  ser- 
reissen,  zerstören,  und  gr.  diqsip,  abreissen,  schinden,  ^ich  an>- 
sehliesst  Beide  Yerba  wurden  schon  in  343.  in  der  Reihe  derjenr- 
gen  mit  aufgeführt,  die  im  Singular  des  Perfects  altes  a  bewalulen, 
dafür  aber  in  allen  Präsensformen  den  t- Vocal  eintreten  liessen;  in 
letzterer  Beziehung  stimmen  sie  also  genau  mit  saUivan,  sehen,  nnfl 
firaihnan,  fragen,  deren  Prasensformen  in  412.  voltetändig  aufgeführt 
wurden,  überein,  von  denen  sie  eben  nur  darin  abweichen,  dass  sie 
in  ihren  Passivparticipien  baorana-,  getragen,  geboren,  Johannes  8, 
41;  9,  32;  16,  21,  und  sonst,  und  «taarana-,  zerrissen,  Galater  5, 
11,  an  die  Stelle  ihres  alten  inneren  a  den  Vocal  au,  von  dem  weiter- 
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hin  noch  zu  handeln  ist,  eintreten  liessen.  —  Die  übrigen  BUdungen 
mit  innerem  ai  vor  wurzelschliessendem  r  sind:  -qvairna>  Mühle, 
Mühlstein;  zu  altind.  §ar,  zerrieben  werden:  jdralif  er  wird  zerrie- 
ben, und  jardjaii,  er  zerreibt;  —  sairn-,  Spiess,  Pfahl,  das  möglicher 
Weise  mit  lat  veru-,  Spiess,  übereinstimmt,  vielleicht  aber  auch 
difthongiaches  Ai  enthält;  —  •gatma-,  verlangend,  gierig;  zu  altind. 
gardk,  gierig  sein:  gfdhjati  (aus  gärdhjati),  er  ist  gierig,  gr.  Xifsasa- 
'3'a$  (aus  yUij^c&ah  für  ursprüngliches  /oAirjW^a»),  dringend 
bitten,  anflehen;  —  halru-,  m.  Schwert;  zu  altind.  ^dru-,  Waffe, 
^ara-,  ptrt^  oder  folja-,  Pfeil,  gr.  x^Xo-,  n.  (nur  in  der  Mehrzahl),  Ge- 
schosse, Pfeile,  sabinisch  ewri-  (wahrscheinlich  aus  einem  alten  qvari'), 
f. Lanze;  —  iMdrftra-,  n.  Eingeweide,  Inneres;  —  fairlnA,  f.  Beschul- 
digung, Schuld,  das  zusammenzuhängen  scheint  mit  lat.  periculo-, 
n«  Versuch,  Gefahr,  gr.  nslQa  (aus  niQta)^  Versuch;  —  faln||a*, 
alt,  nebst  feirra,  fern;  zu  altind.  |Mirds,  weiterhin,  entfernt,  voran« 
fküher,  jpdrd^  weg,  fort,  lat.  porrö,  ferner,  weiter,  gr.  noq^j  noqaaßj 
vorwärts,  fort,  weiterhin;  dazu  auch  fair-,  ver-,  er-,  laU  per,  durch, 
altind.  fdri  =  gr.  n€(^i^  ringsum,  herum;  —  stalH^n-,  f.  Unfhichtn 
bare;  zu  altind.  stort-,  unfruchtbare  Kuh,  =gr.  üt^tqa  (aus  <ri:i^#a). 
Unfruchtbare,  lat.  ^erili-,  unfruchtbar;  —  stalruön-,  f.  Stern;  zu 
altind*  stdr-,  gr.  äatiq-,  lat.  9UUa,  Stern;  —  smairftra-,  n.  Fett;  zu 
gr.  cikf^Vy  streichen,  wischen;  —  vair^a-,  werth»  würdig,  nebst 
vair|ia-,  m.  Werth,  Preis,  die  vielleicht  zusammenhängen  mit  gr. 
Xctqi^sad-a^j  gefallen,  erwünscht  sein,  lat.  grdto-  (für  gorto-),  er- 
wünscht, angenehm,  altind.  har^  lieben,  wünschen:  kdrjati,  er  liebt, 
er  wünscht;  —  ga-vatr|^-,  n.  Frieden;  —  vaini,  schlimmer,  und 
valraizaii^  schlimmer;  zu  gr.  x^tqov-  (aus  xi(i^o}h-)  und  xiqe^ov- 
(aus  x^i<fiw-)y  schlimmer,  und  wahrscheinlich  auch  zu  lat.  vüi-, 
werthlos,  gering,  dessen  I  kein  ursprüngUches  sein  wird;  —  valrt- 
16b-,  f.  Lippe;  zu  gr.  x^'^^i^^  ^'  Lippe,  das  wahrscheinlich  aus  älte- 
rem x^^^^"  hervorging.  — 

414.  Unter  den  Bildungen  mit  innerem  ai  vor  r  und  noch 
folgendem  wurzelhaftem  Consonanten  sind  zunächst  wieder  mehrere 
nnabgeleitete  Verba  anzuführen,  die  in  Bezug  auf  ihr  in  allen  Prä- 
sensformen  sich  findendes  ai  genau  mit  den  in  413.  genannten  ImJ- 
raa,  tragen,  gebären,  und  -tairan,  zerreissen,  zerstören,  überein- 
stimmen, weiter  aber  auch  noch  in  so  fern,  als  sie  im  Passivparticip 
inneres  an  und  nur  im  Singular  des  Perfects  ihr  altes  unversehrtes 
inneres  a  haben,  in  welcher  letzteren  Beziehung  sie  auch  schon  in 
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pflegte,  nie  aus  den  Augen  zu  lassen.  Zur  genaueren  Beurtheiiung  des 
letztgenannten  ai,  auf  dessen  Betrachtung  wir  jetzt  noch  n&her  ein- 
zugehen haben,  ist  es  zunächst  nicht  ohne  Werth,  die  sehr  wenigen 
Bildungen,  die  vor  h  oder  r  ihr  einfaches  I  nntersehrt  bewahrten, 
noch  mal  prüfend  zusammen  zu  stellen;  es  sind:  sthn«,  das  nur  Ko- 
rinther 1,  15,  57,  am  Rande  der  einen  Handschrift  steht  und  wohl 
als  Nebenform  des  dort  im  Text  enthaltenen  slgfs-,  n.  Sieg,  gelten 
darf;  nih,  und  nicht,  nicht,  =  lat.  neque,  und  nicht,  das  als  aus  ni 
=^  lat  ne-,  nicht,  und  dem  ursprünglich  auch  ganz  seibstständigen 
-h  =s=  lat.  ^  =s  gr.  r«  sac  altind.  ca,  und,  bestehend  offenbar  noch 
nicht  als  ganz  einheitliches  Wort  angesehen  wurde;  jMMih««,  unge- 
walkt,  das  seinem  Ursprung  nach  noch  unaufgeh^Ut  ist,  neUeicht, 
wie  schon  in  396.  bemerkt  wurde,  das  I  nur  zu  bequemerer  Aus- 
sprache zwischen  r  und  h  einschob,  möglicher  Weise  aber  aoch  in 
seinem  h  ein  suffixales  Element  enthält,  wobei  dann  noch  hervor- 
gehoben werden  könnte,  dass  das  ai  in  suffixalen  Worttheilen  über- 
haupt sonst  nie  auftritt;  femer:  birvsja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern, 
die  schon  in  409.  als  nur  Lukas  2,  41 ,  vorkommend  angeführte  Ne- 
benform von  b^rasfa«,  und  das  aus  hiri,  komm  hieher,  hirjt^  kommt 
hieher,  und  hi^ats,  kommt  beide  hieher,  sich  ergebende  hlr-,  hteher, 
das  von  dem  hinweisenden  Pronominalstamm  hi-  ausging»  den  man 
bei  seiner  Einsilbigkeit  wohl  gern  unversehrt  bewahrte,  obwohl 
allerdings  auch  die  zug^örige  Bildung  h^r^  her,  hier,  daneben  vor- 
kömmt; denkbar  wSre  auch,  dass  in  Folge  eines  ursprünglich  nodi 
neben  stehenden  Telauts  das  I  in  hlr-  rein  erhalten  wäre.  — 

411.  Von  den  eben  genannten  wenigen  AusnahmsfUlen  abge- 
sehen, vertritt  das  sogenannte  gebrochene  al  also  jedes  vor  folgendem 
h  oder  r  stehende  ähere  I  und  es  kann  daher,  wie*  dieses,  sowohl 
auf  ein  früheres  a  zurückweisen,  als  auf  ein  wirklich  altes  f.  In  letz- 
terer Eigenschaft,  als  Vertreter  des  wirklich  alten  i,  findet  es  sieh 
zunächst  in  der  Mehrzahl  der  Perfectfomen  derjenigen  schon  in 
383.  mit  aufgeführten  VertMi,  die  wurzelhaftes  i  vor  folgendem  h 
enthalten,  in  Bezug  auf  die  das  kaum  noch  besonders  hervorgehoben 
zu  werden  braucht,  dass  ihr  indicativer  Perfectsingular  wie  bei  aBm 
übrigen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaftem  t  ein  wirklich  dif- 
thongisches  at  enthält.  Als  Beispiel  möge  das  Perfect  von  -telhan^ 
zeigen,  anzeigen,  in  dem  wir  der  Deutlichkeit  wegen  die  beiden  ver- 
schiedenen al  nach  Jakob  Grimms  Weise  unterscheiden,  angrführt 
sein  und  daneben  das  Perfect  des  entsprechenden  altind.  dtf,  zeigen: 
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di^düf  er  ze%t  mit  dem  weiter  auch  noch  gr.  dfncrvifa$,  zeigen,  und 
lat.  dicere,  sagen,  übereinstimmen : 


Kngnlar  1 .  lAth 

— • 

altind 

.  diddi^a; 

2.  tMht 

= 

diddifitha; 

3.  iäih 

— 

äiddifa; 

Dual       1.  taiha 

TT-r 

didi^ivd; 

2.  taihats 

ss: 

didi^dtkttS'j 

Piura)     1.  taibam 

= 

didifimd; 

2.  taihdft 

= 

didi^d; 

3.  taihun 

= 

didi^9$. 

r                • 

Optal 

;iv: 

Hiilgiilar  1.  taiblaa 

^- 

didi^äm; 

2.  laihefe 

t=t= 

didi^ßs; 

a.  taiht 

1^ 

dOi^jät:, 

Dual  '    1.  tffihelva 

SS 

di^ji»a ; 

2.  taiheils 

didi^jätam; 

Plural      1.  taiheima 

— 

didi^jäma'i 

2.  taiheil» 

didi^jäta\ 

3.  taiheina 

• 

didi^jüs. 

Auch  das  passive  Particip  taibana-,  gezeigt,  -  angezeigt,  ist  noch 
zuzufügen,  das  wahrscheinlidi  dem  passivischen  altind.  didi^änd-, 
gezeigt,  genau  entspricht,  dessen  Reduplicatiomsilbeiif  gleich,  wie  die 
aller  übrigen  eben  genannten  Perfeetfbrmen  der  aUgemeinen  Regel 
nach  im  Gothischen  erlosch.  MH  »tielban,  zeigen,  stimmen  in  Bezug 
auf  die  innere  Vocalbildung  nur  ein  paar  Verben  genau  überein, 
von  denen  wir  die  erste  Pluralperson  aus  dem  Perf«6t  anffihren  und 
daneben  was  sonst  etwa  noch  vim  Bugehörigen  Bildangen  mit  inne- 
rem ai  vorkömmt:  ^aihani,  wir  gediehen,  wir  wuchsen,  von  j^elhan, 
gedeihen,  wachsen;  zu  altind.  tUj  wachsen:  tdviti  oder  tduti,  er 
wächst,  er  erstarkt;  —  (iraiham,  wir  drängten,  von  ^refhan^  drängen ; 
zu  lat.  torqvere,  drehen,  quälen;  -^  vaiham,  mr  ktopften,  von  vei- 
han,  kämpfen;  dazu  auch  vaiiyoii*>  f.  Kampf;  — ^'laihfvam,  wir  liehen, 
von  leUivan,  leihen.  —  An  sonstigen  Bildungen  mit  innerem  ai  an 
Stelle  von  altem  i  sind  noch  sa  nennen:  aUitr^n,  erbitten,  betteln; 
zu  gr.  IxhfjCy  Flehender,  Schntzflehender ,  ^MfMvog^  erwünscht, 
altind.  icchä-,  f.  Wunsch,  Verlangen;  —  maih^o-,  m.  Mist;  zu  altind. 
mh,  ausgiessen:  fnathati,  er  giesst  aus,  er  pisst,  gr.  i^ixttv,  lat.  mm- 
gere,  pissen;  —  vielleicht  auch  noch:  vaihti-,  f.  und  vaihta-,  n.  Ding, 
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pflegte,  nie  aus  den  Augen  zu  lassen.  Zur  genaueren  Beuriheiiung  des 
letztgenannten  ai,  auf  dessen  Betrachtung  wir  jetzt  noch  n&her  ein- 
zugehen haben,  ist  es  zunächst  nicht  ohne  Werth,  die  sehr  wenigen 
Bildungen,  die  vor  h  oder  r  ihr  einfaches  t  unversehrt  bewahrten, 
noch  mal  prüfend  zusammen  zu  stellen;  es  sind:  stha«,  das  nur  Ko- 
rinther 1,  15,  57,  am  Rande  der  einen  Handschrift  steht  und  wohl 
als  Nebenform  des  dort  im  Text  enthaltenen  sigis-,  n.  Sieg,  gelten 
darf;  nih,  und  nicht,  nicht,  =  lat.  neqne,  und  nicht,  das  als  aus  ni 
=s:  lat.  ne-,  nicht,  und  dem  ursprünglich  auch  ganz  seibstständigen 
-h  =  lat.  qoes=igr,  r€  =  altind.  ca,  und,  bestehend  offenbar  noch 
nicht  als  ganz  einheitliches  Wort  angesehen  wurde;  |Mirlha«,  ung^- 
walkt,  das  seinem  Ursprung  nach  noch  unaufgeh^llt  ist,  vteHeicht, 
wie  schon  in  396.  bemerkt  wurde,  das  I  nur  zu  bequemerer  Aus- 
sprache zwischen  r  und  h  einschob,  möglicher  Weise  aber  auch  in 
seinem  h  ein  suffixales  Element  enthält,  wobei  dann  noch  hervor- 
gehoben werden  könnte,  dass  das  ai  in  suffixalen  Worttheiien  über- 
haupt sonst  nie  auftritt;  ferner:  birusja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern, 
die  schon  in  409.  als  nur  Lukas  2,  41 ,  vorkommend  angeführte  Ne- 
benform von  b^rasfa-,  und  das  aus  hirf,  komm  hieher,  hirJfK^  kommt 
hieher,  und  hirjats,  kommt  beide  hieher,  sich  ergebende  hir-,  hieher, 
das  von  dem  hinweisenden  Pronominalstamm  hi-  ausging»  den  man 
bei  seiner  Einsilbigkeit  wohl  gern  unversehrt  bewahrte,  obwohl 
allerdings  auch  die  zugehörige  Bildung  h^r^  her,  hier,  daneben  vor- 
kömmt; denkbar  wSre  auch,  dass  in  Folge  eines  ursprünglich  noch 
neben  stehenden  Telauts  das  I  in  hlr-  rein  erhalten  wSre.  — 

411.  Von  den  eben  genannten  wenigen  AusnahmsfUlen  abge- 
sehen, vertritt  das  sogenannte  gebrochene  al  also  jedes  vor  folgendem 
h  oder  r  stehende  ähere  I  und  es  kann  daher,  wie*  dieses,  sowohl 
auf  ein  früheres  a  zurückweisen,  als  auf  ein  wirklich  altes  i  In  letz- 
terer Eigenschaft,  als  Vertreter  des  wirklich  alten  i,  findet  es  sich 
zunächst  in  der  Mehrzahl  der  Perfectformen  derjenigen  schon  in 
383.  mit  aufgeführten  Verba,  die  wurzelhaftes  i  vor  folgendem  h 
enthalten,  in  Bezug  auf  die  das  kaum  noch  besonders  b<»rvorgehoben 
zu  werden  braucht,  dass  ihr  indicativer  Perfectsingular  wie  bei  aBen 
übrigen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaftem  t  ein  wirklich  dif- 
thongisches  al  enthält.  Als  Beispiel  möge  das  Perfect  von  -teihaii^ 
zeigen,  anzeigen,  in  dem  wir  der  Deutlichkeit  wegen  die  beiden  ver- 
schiedenen al  nach  Jakob  Grimms  Weise  unterscheiden,  angrführt 
sein  und  daneben  das  Perfect  des  entsprechenden  altind.  dif^  zeigen: 
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di^dtiy  er  zeigt  mit  dcmi  wdter  auch  noch  gr.  df^xpiipat,  zeigen«  und 
]at.  dicere,  sagen,  übereinstiromen : 


Singular  1 .  IMi 

- — • 

altind 

.  diddi^a; 

2.  iiAhk 

= 

dMi^Üha; 

3.  täih 

SS 

duUU^a; 

Dual       1.  taiha 

s=r 

didi^vd; 

2.  taihats 

= 

didi^thus'^ 

VluTtA     1.  taibam 

= 

didi^md; 

2.  taihnft 

li-L 

dtdtfd; 

3.  taihan 

= 

adi^. 

. . 

Optal 

^iv: 

Singular  1.  taihjaa 

Trr- 

düU^jäm; 

2.  taihefe 

«3 

dddi^jSs; 

3.  taihi 

ssr 

did^jät; 

Dual  '    1.  tffilieiva 

= 

didi(;ji»a; 

2.  taihelts 

didigjätam; 

Plural      1.  taiheima 

didi^jäma'^ 

2.  taiheili 

didi^jäta-y 

3.  taiheina 

• 

didi^jiis. 

Auch  das  passive  Particip  laihana*,  gezeigt,  -  angezeigt,  ist  noch 
zuzufügen,  das  wahrscheinlich  dem  passivischen  altind.  didi^änd-, 
gezeigt,  genau  entspricht,  dessen  Reduplicationssilbecie  gleich,  wie  die 
aUer  übrigen  eben  genannten  Perfeetforroen  der  aUgemeinen  Regel 
nach  im  Gothischen  erlosch.  MH  "Mkan,  zeigen,  stimmen  in  Bezug 
auf  die  innere  Vocalbildung  nur  ein  paar  Verben  genau  überein, 
von  denen  wir  die  erste  Pluralperson  aus  dem  Perfeet  anfahren  und 
daneben  was  sonst  etwa  noch  vom  augehörigen  Bildangen  mit  inne- 
rem ai  vorkömmt:  j^aiham,  wir  gediehen,  wir  wuchsen,  von  ^Ihan^ 
gedeihen,  wachsen;  zu  altind.  ^  wachsen:  tdviti  oder  tduti,  er 
wächst,  er  erstarkt; —  (»raiham,  wir  drängten,  von  ^refhän,  bringen ; 
zu  lat.  torqvere,  drehen,  quälen;  ~  vaihom,  'wir  ktopflen,  von  vei- 
han,  kämpfen;  dazu  auch  vally6ii*>  f.  Kampf;  — ^'laihfvain,  wir  liehen, 
von  leihvan,  leihen.  —  An  sonstigen  Bildungen  mit  innerem  al  an 
Stelle  von  altem  i  sind  noch  zu  nennen:  aiJMrAa,  erbitten,  betteln; 
zu  gr.  IxiTfjg,  Flehender,  Schvtzflehender ,  $KfMP0Cj  erwünscht, 
altind.  icchä-,  f.  Wunsch,  Verlangen;  —  maih^o*,  m.  Mist;  zu  altind. 
fmk,  ausgiessen :  mdihatt\  er  giesst  ans,  er  pisst,  gr.  Sfiß^x^tp,  lat.  mm- 
gere,  pissen;  —  vielleicht  auch  »och:  vaihti-,  f.  und  vaihta-,  n.  Ding, 
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hlnfAo,  klagen,  wehklagen;  zu  altind.  pcc,  trauern:  ^äuMi,  er  traaerC, 
er  klagt;  —  gatom,  wir  gössen,  von  giat«o,  giesaen,  nebst  ■a-gat- 
nan,  vergossen  werden;  zu  lat.  fundere,  giessen,  gr.  xi^stv,  giessen, 
X^Kj  Guss;  —  -|init«iii,  wir  verdrossen,  wir  beschwerU»i,  von 
•^ntan,  verdriessen,  beschweren,  beleidigen,  ndwt  |irttta-illa*, 
aussätaig,  eigentlich  ^krankhSutig';  zu  lat.  trüdere,  stossen,  dringen, 
aMnd.  vHrud,  zerkratzen,  schinden;  —  natom,  wir  genossen,  von 
ntafan,  geniessen,  nebst  natan-,  m.  Finger,  und  an-nii4a-,  unnütz; 
vielleicht  zu  altind.  nand,  befriedigt  sein,  sich  freuen :  ndndaü,  er  ist 
befriedigt;  —  ladam,  wir  wuchsen,  von  liadan,  wachsen;  zu  altind. 
fyh,  wachsen:  rduhati,  er  wächst,  er  steigt  empor,  mit  dem  Aorist 
druhat,  er  wuchs;  —  kusum,  wir  prüften,  wir  wählten,  =  altind.  ju- 
guMmä,  wir  liebten,  wir  fanden  Gefallen,  von  kiosMi,  prüfen,  wäh- 
len, nebst  Irastn-,  m.  Prüfung,  und  ga-kuati-,  f.  Prüfung;  zu  altind. 
fu$h,  lieben,  Gefallen  finden:  jdfuhati  oder  gewöhnlicher  §u$kdtm, 
er  liebt,  er  findet  Gefallen,  lat.  gtutdre,  kosten,  gemessen,  gr.  Ysv$fS- 
&m  (aus  jrBvtr€fr&at)j  geniessen;  —  dmaiim,  wir  fielen,  von  Art«* 
aan,  fidlen,  nebst  dmaa-,  m.  Fall,  und  aa-Amstl-,  AusEdl,  sdilechter 
Weg;  möglicher  Wdse  zu  altind.  dhvans,  fallen:  dhoän$attti,  er  fiUt; 

laamn,  wir  verloren,  von  -lluaan,  verlieren,  nebst  fra  iwaaait^ 

verloren  werden,  und  fk*a-laatl>  f.  Verlust,  YerderiiMi;  zu  gr.  IvstVj 
lat.  sa-I&ere  (aus  '(iiere))  lösen,  ablösen,  altind.  lü,  abschneiden:  te- 
näti  oder  lunHäi,  er  schneidet  ab;  —  krastnm,  wir  knirschten,  von 
kriuatan,  knirschen,  nebst  kmafa«,  das  Knirschen ;  zu  gr.  y^vic^rj 
grunzen,  altind.  ^ar,  knistern,  rauschen:  järatai,  er  knistert,  er 
rauscht,  er  ertönt.  —  Ohne  Zweifel  gehört  hieher  auch  noch  «lukui, 
wir  sdilossen,  von  -Iftkan,  schliessen,  mit  ungew<^hnlicher  Dehnung 
seines  inneren  Vocales  statt  des  difthongischen  fa  in  den  Präsens- 
fonnen,  an  das  mit  innerm  kurzem  n  sich  weiter  auch  noch  an- 
schliessen  ga-lnknan,  sich  schliessen,  U8*luknan,  sich  öflnen,  ns- 
•Inkna*,  erschlossen,  offen,  und  wohl  auch  as^laka-,  Oeffhung;  es 
hängt  eng  zusammen  mit  altind.  var§,  abhalten,  ausschliessen :  vor- 
§dm  oder  vmd§m,  ich  schliesse  aus,  gr.  elgyetr  oder  if/BtVj  ah 
^iQ}^$tv,  einscUiessen,  ausschliessen,  neben  denen  durch  alte  Um- 
stellung des  innem  r  sich  als  Grundform  der  gothischen  Wörter  zu- 
nächst ein  vrug  gebildet  haben  muss«  —  Ausserdem  ist  hier  noch 
anzuführen  das  präsentische  Perfect  dagan,  taugen,  wie  es  aus  der 
nur  belegten  Singularform  daog,  es  taugt,  es  nützt,  Korinther  1, 10, 
29,  und  Timotheus  2,  2,  14,  sich  ergiebt,  von  einem  erloschenen 


—    549    — 

Präsens  dlnga»,  das  sieh  anschliesst  an  gr.  rv/x^^^^j  treffen,  das 
Ziel  treffen,  Glück  haben.  — 

41 7.  Aus  ursprünglichem  a  ist  gothiscfaes  o  fast  überall  offen- 
bar durch  Einflass  nachbarticher  flüssiger  Laute  hervorgegangen  und 
so  ist  es  hier  aninfiehst  anzuführen  als  charakteristisch  für  das 
PafisiTparticipium  derjenigen  schon  in  343.  mitgenannten  und  dann 
wieder  in  385.  zusammengestellten  unabgeleiteten  Yerba,  die  wurzel- 
haftes altes  a  vor  einfachem  flüssigem  Laut  und  im  Präsens  dafür  t 
enthalten  9  wie  zum  Beispiel  nlman,  nehmen,  mit  der  Perfectform 
■am,  ich  nahm,  zu  dem  das  passive  Particip  lautet  n«maita-,  genom- 
men, in  welchen  Formen  also  die  drei  Vocale  a,  i  und  «  neben  ein- 
ander liegen,  im  Gegensatz  zum  Beispiel  zu  sitan,  sitzen,  mit  der 
Perfectform  saf,  ich  sass,  und  dem  Passivpartioip  affana*,  gesessen. 
Wenn  man  den  Uebergang  des  alten  a  in  gothisches  i  sehr  woU  mit 
dem  des  alten  a  in  das  griechische  oder  lateinische  belle  «,  der  gar 
nicht  selten  ist,  vergleichen  kann,  so  entspricht  auf  der  andern  Seite 
der  des  alten  a  in  gothisches  n  dem  von  altem  a  in  griechisches  oder 
lateinisches  dankles  o.  Auch  im  Griechischen  beschränkt  sich  das 
Nebeneinanderiiegen  der  drei  Vocale  aj  €  und  Oj  das  also  dem  der 
gothischen  a,  i  und  u  entspricht,  fast  ganz  auf  Verbalformen  mit 
innerm  flüssigem  Laut,  wie  zum  Beispiel  tiiivs^v,  schneiden,  das. 
A^XL  Aorist  SrccfAoyj  ich  schnitt,  und  das  Substantiv  toi^i^j  Schnitt, 
zur  Seite  hat,  oder  xteivetp  (aus  mivjetv),  tödten,  mit  dem  Aorist- 
ixtmHfPj  ich  tüdtete,  und  dem  Perfect  Sxrwaj  ich  habe  getüdtet. 
Ausser  ttinan,  nehmen,  das  mit  innerem  a  auch  noch  anda->nainli-^, 
f.  Annahme,  Aufnahme,  nnd  arbi-nnrnjan-,  m.  Erbnebmer,.  Erbe, 
zur  Seite  hat  und  das  an  gr.  ydfisiVj  zutheilen,  nähren,  sich  an- 
schliesst, gehüren  aber  noch  folgende  Verba  hieher,  von  denen  wir 
ausser  dem  Passivparticip  auch  noch  die  sonst  zugehörigen  Formen 
mit  innerem  a  anführen:  qvumana-,  gekommen,  von  qviman,  kom- 
men, nebst  qvuma-,  m.  Ankunft,  und  ga-qvum^i-,  f.  Zusammen^ 
kunft,  Versamrohing;  zu  altind.  gam,  gehen:  gdmati,  ergeht,  pccip€$y 
(aus  ßafikj€^y\  gehen,  schreiten,  t^enlns,  kommen ; tumana-,  ge- 
ziemt, von  -timan,  ziemen;  zu  altind.  dam,  zähmen,  bezwingen:  da- 
rndjaü,  er  bezwingt,  gr.  da/AdietVj  lat  damdre,  zähmen,  gr.  däfi^etpj 
bauen,  erbauen ;  gr.  dofko-  =  lat.  domO"  =  altind.  damä",  Haus ;  — 
atidana-,  gestohlen,  von  atllan,  stehlen;  zu  gr.  (rt€Q€tVj  berauben. 
—  Da  Safran,  tragen,  gebären,  mit  der  Wurzdform  bar,  und  ^faf- 

zerreissen,  zerstören,  mit  der  Wurzelform  tar,  statt  des  ein- 
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fadien  «  vor  ihrem  r  den  Yocal  av  eintreten  lassen,  werden  sie 
weiterhin  noch  genannt  werden.  —  Hier  aber  ist  weiter  nodi  nam- 
haft zu  ma<^n:  braluuMi*,.  gebrochen,  K<Hrinther  1,  11,  24,  von 
brikaa,  brechen,  serbrechen,  nebst  us-lbmkiiaii,  abbrechen,  ser- 
brechen,  und  ga^mkA-,  f.  das  Abgebrochene,  Brocken,  deren  inne- 
res tt  offenbar  unter  Einfluss  des  vorhergehenden  r  aus  dem  aUen 
a  hervorging;  unmittelbar  eu  gehören  lat  frangere,  brechen,  akind. 
hhmig,  brechen :  bkanäfmif  ich  breche,  gr.  ^ijyyvtfai^  reissen,  brechen, 
mit  dem  Passivaorist  ^yijycuj  serrifisen  sein.  —  Ganz  eigenthüm- 
lidi  mit  seinem  präsentischen  offenbar  auch  unter  EinAuss  des  nadi* 
barlichen  r  entstandenen  inneren  a  an  Stelle  von  altem  o,  das  sonst, 
wo  es  nicht  bewahrt  wurde,  im  Präsens  eben  nur  in  i  überzugehen 
pflegte,  steht  tmda«,  treten,  Lnkas  10,  19,  von  dem  ausser  diesem 
Infinitiv  nur  noch  die  Passivform  tradanda,  sie  werden  getreten, 
Lukas  6,  44,  und  das  passivische  Partitip  ga-trndlaMi^  getreten,  Lu- 
kas 8,  5,  vorkommen,  neben  dem  schon  in  343.  die  Perfectform 
ir^  ich  trat,  vermuthungsweise  angesetzt  wurde;  es  schliesst  sidi 
an  gr.  %qmt£%y,  Weintrauben  treten,  keltern,  und  weiter  auch  an 
lat  tri^ikjn,  stossen,  drängen.  Nach  unserm  entspredienden  trtim 
und  dem  althochdeutschen  treten  hätte  man  ein  der  allgemeinen  Re- 
gel gemässes  gothisches  Präsens  tridan  erwarten  mögen.  — 

418.  BezQglich  ihres  inneren  u  an  der  Stelle  von  altem  a  vor 
folgendem  einfachem  flüssigem  Laut  schliessen  sidi  unmittelbar  an 
die  in  417.  zusammengestellten  unabgeleiteten  Verba  die  präsenti-* 
sehen  Perfecta  sknlaot  sollen,  schuldig  sein,  und  nmum,  glauben, 
nebst  ga'MWMui,  sidi  erinnern,  von  deren  Singülarformen  sfcal,  ich 
soll,  man,  ich  ^ube,  ga-man,  ich  erinnere  mich,  be^its  in  344.  die 
Rede  war.  Von  ihren  Singülarformen  abgesehen  haben  sie  in  ihrer 
ganzen  Flexion  inneres  n  und  unterscheiden  sich  dadurch  einmal 
von  dem  schon  in  344.  näher  besprochenen  präsenttschen  Perfect 
Magan,  können,  das  in  allen  seinen  Formen  sein  inneres  a  bewahrte, 
und  dann  mit  ihm  in  einem  sehr  wichtigen  Puncto  von  den  eben  in 
417.  betrachteten  Verben,  die  vom  indicativen  Singular  abgesehen 
im  ganzen  Perfect,  wie  zum  Beispiel  in  n^aMini,  wir  nahmen,  von 
ntman,  nehmen,  inneres  «  haben,  von  dessen  Entstehung  aus  dem 
Zusammenfliessen  des  innern  Wurzelvocals  mit  dem  Vocal  der  alten 
Reduplication  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  Ihr  Inneres  n 
al^r  im  Gegensatz  zu  dem  ^  der  sonst  ganz  entsprechenden  Perfect- 
ormen  ^klärt  sich  offenbar  dara  us,  dass  sie  bei  der  Eigenthümlioh- 
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keit  ihrer  begrifflichen  Entwicklung  schon  sehr  frnh  und  zwar  ins- 
besondere früher  als  diese  mit  dem  Kern  des  Wertes  ganz  zusam- 
menzufliessen  anfing,  ihre  aite  Reduplicationftiilbe  einbüssten  und 
ihren  Wurzelvocal  bei  seiner  Unbetontheit  eialich  jschwächten. 
Schon  in  385.  wurde  angegeben,  das  imumi^.glaiiken,  auf  ein. altes 
Präsens  nliiaD,  sich  ills  Gedachtniss  rufeA,,  JAUiüekiiieiHt  und  weiter 
sich  anschliesst  an  altind.  iMm,  glauben,  denken:  tnärnjatai  oder  ma- 
wtuäif  er  glanbt,  er  denkt,  lat.  memms$e  (sunachst  aus  einem  .alten 
mmtenme),  sich  erinnern,  gr.  ftiyog-j  n«  Kraft,  Muth,  GesininiBg, 
ffUf^ovecj  ich  gedenke,  ich  will.  Die. letztgenannte  Form  stimnkt.milk 
ttH»^  ich  gbiube,  ganaa  überein  und  ebenso  auch  das  £Uni  ebea  .ge»- 
nanaten  altind.  vumf  glauben,  denken»  dessen  wirkliche  JPlexion  aber 
üßt  nur  eine  mediale  ist,  zu  vermuthcmde  alte  acttve  PerfectinaJiidiMi 
oder  numAna^  ich  glaubte.  Die  voltetändige  Flexion  aber  von  maa» 
ich  s^ube,  und  den  entsprechenden  Perfectformen  ist  folg^de:.-   • 

gr.  altiitf. 

Singular  1.  omui      ts  fbii^ova      s»  mamdka  oder  nwmäwk ; 

2.Huuit         iiii^wcc^  maminAa\ 

3.  man      »:  lUikOvs       =s=  mamina ; 
Dual        1.  mann    ss  momtud  (aus  momaciM); 

2.  mmratflBs  iksfioyavop  =s  mamäthus  (aus  matnanätkus) ; 
Plural     1 .  «■■— igg  fMikOvaik&f  ss  matnind  (aus  mMMmini) ;      . 

2.  mttMi|i  3SS  ^$ijb6va%9   =  moiid  (aus  mamat^) ; 

3.  nwMHUi  :sc  ikBfkivMk   SS  ffutmiM  (aus  maaMintif ).       '  ' 

Optativ: 
Singular  1.  mofdaa    =  altind.  mornjäm  (aus  mamimjäni)\ 

2.  maneis     =:  mamjäs  (aus  mamanjäs) ; 

3.  mutti        =  nu^jtt  (aus  fftafft<m;A) ;  ' 
Dual        1.  ■loneiTa  -=  mainjdva  {jskxiB  mafnanjdva)\ 

2.  ntuiieita  mainjitafn  (aus  manumjitam) ;  ' 

Plural      1.  nnneima  ^^  mamjdma  (aus  mamanjäma) ; 

2.  ■mneli»    =  mainjäta  (aus  ttutnum/Aä); 

3.  ntnnelDa  moth/MS  (aus  mamofijf^s). 

Actiyes  Participium :  manand-; 
Passives  Participium:  mnnda-. 

Präteritum-Indicativ.     Priteritum-Optaüv. 
Singular  1.  monda;  mund^aa; 

2.  mnndte;  mandMela; 
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Pfiteritam-IndkatiT. 

Prtteritniii-OptatiT. 

Z.mm4mi 

Dul        1.  MuMia; 

.1— «igiw; 

2.  — iUti; 

Phml      1.  ■MiMw; 

%  ■mJrti»; 

hssh^^^^^^aI^^  * 

3. 
An  weitaviigehdrigeii  fiikliiiigeii  mit  innerm  u  nnd  noch  m 

nennen:  nraMui  (ans  ninnninn),  gedenken,  mit  dem  Perfect  muh 
■nMn,  ich  gedachte,  ninnl-,  ul  Gedanke,  Absicht,  Beschlnas,  gn- 
■nndl",  f  Andenken,  Gedichtniss,  und  nfar-nwMita,  fergeaeeA, 
so  wie  weiterhin  anch  noch  mwmI4b,  berikksiohtigen,  sich  hftten, 
nebst  HMudrein-,  t  Ziel,  und  Httn^,  m.  Mund,  das  sich  dem  altind. 
wtmUrdjaii^  er  berftth,  er  spricht,  nah  zur  Seite  stellt  —  Neben 
skal,  ich  soll,  das  mit  lat.  icdui-,  n.  Verbrechen,  Sdiandthat,  gr« 
liBiqBiV  (aus  c»ii(i€$p)j  scheeren,  schneiden,  und  altind.  kort^  schnei* 
den,  zerspalten,  eng  zosammenhängt,  ist  ausser  der  ersten  Phinl- 
person  sknlnn,  wie  sollen,  und  zum  Beispiel  dem  Präteritum  sknldn-, 
ich  sollte,  und  dem  passiTen  Particip  sknlda-,  gesollt,  nötfaig,  erlaubt, 
noch  namhaft  zu  machen  sknlan-,  m.  Schuldner.  — 

41 9.  In  Ud>ereinstimmnng  mit  den  präsentiachen  Perfecten 
■ranaB,  glauben,  und  sknlan,  sollen,  findet  sich  innerss  ■  abgesehen 
▼om  indicatiTen  Singular,  der  das  alte  «  festhielt,  auch  in  allen  Per- 
fectformen  und  im  passiven  Particip  derjenigen  unabgeieiteten  Verba, 
die  vor  folgender  Consonantenverbindung  ihr  altes  wurzelhafkes  « im 
ganzen  Präsens  zu  I  werden  liessen,  wie  sie  bereits  in  345.  und 
dann  wieder  in  386.  zusammengestellt  wurden.  Von  dem  zu  ihnen 
gehörigen  htndan,  binden,  das  sich  anschliesst  an  altind.  b&Hdk,  bin- 
den :  badhnäti  (für  bandhnäti)^  er  bindet,  und  gr.  Tridf  j  lat  peika, 
Fessel,  und  das  mit  innerm  n  noch  die  Bildungen  bniidnaa,  losge- 
bunden werden,  gelöst  werden,  und  ga-han4iA,  f.  Band,  neben  sich 
bat,  möge  beispielsweise  das  Perfect  hergestellt  sein  und  zur  Seite 
das  genau  entsprechende  des  altindischen  bandh^  binden;  aus  dem 
Griechischen  aber  mag  das  Perfect  ninovS'a,  ich  habe  gelitten, 
fon  der  Wurzelform  nav&,  leiden,  verglichen  werden: 
Singular  1.  band  =  altind.  hahdndha\         gr.  ninovdvi\ 

2.  banst         :=■  babdnddha\  ninov-9^; 

3.  band  =ss  babdndka;  ftinov&B\ 
Dual        i.  bandn       =s:             babandhx»d\ 
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Hund 


2.  bandiits 

1.  bsttdui 

2.  taadvli 

3.  bwidwi 


S3S  ahind.  habandkdthus;  gr.  nsn6v^atoy\ 


Sinciolar  1.  tandjao  «» 
2.taniefs  = 
3.  bMdi        B 

Dual  1.  bsndefva  sc 
2.  bondeito 

Plimd      1«  bwHleioHi  sss 

2.  bnndelj^    =s 

3.  bondeiwi 
Das  passive  Partkip 


babamJhimd^ 

b§bemdkä$, 
Opiativ: 
Imbandkjäm; 
bübandhji$\ 
habandhjät^ 
bahandhjäva ; 
bahundkjäiatn'^ 

babandhjäta ; 


babandhßs. 
•9  gebunden,  stimmt  wahrschein- 
lich mk  dem  altindischen  medialen  oder  passiven  Particip  baboH- 
dUnd-f  gebunden,  dessen  Reduplicationssilbe  ganz  wie  in  allen 
übrigen  Perfectformen  abftllen  musste,  genau  überein,  Die  durch- 
gplMaiarSehwMrang  des  innem  Vocals  in  Folge  der  ahen  Unbetont- 
heit im  fiegessats  zu  seiner  Bewahrung  im  Singular  ist  bei  den 
hifliiergehdrigen  Verben  mit  wurzdsohliessender  Consonanten-Ver- 
binduBg  dem  Deutsdien  fast  ganz  eigenthümlich;  ganz  entsprechend 
aber  ist  im  Altindischen,  dass  die  Verba  mit  innerm  a  vor  einer 
CkinsoDanten-VerbinduDg,  deren  erster  Theil  r  ist,  ihr  inneres  ar 
auss^  im  Singular  des  IndieaUvs  im  ganzen  Perfect  zum  vocalischen 
r  verkürzen,  wie  zum  Beispiel  vari^  sich  drehen,  sich  bewegen,  wer- 
den, in  der  ersten  Phiralperson  voürUmd,  wir  wurden,  oder  in  der 
ersten  Singularperson  des  Optativs  vavrtjämy  ich  würde,  im  Gegen- 
satz 8ur  ersten  Singularperson  des  Indicativs  mi>äna,  ich  wurde. 
Von  den  ausser  Mndan,  binden,  hiehergehftrigen  Verben  sei  bei- 
spielswcise  vom  Perfect  wieder  die  erste  Pluralperson  genannt  und 
daneben,  was  sonst  noch  an  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  ä 
sich  bietet:  doNgwinam,  wir  begannen,  von  do-ghiiian,  beginnen; 
zu  lat  m-ehoäref  beginnen,  und  mit  ihm  möglidier  Weise  zu  gr. 
X!oUr€$r  (aus  %awj€$v)^  sich  aufthun,  sich  öffnen ;  —  bmnam,  wir 
brannten,  von  brinnan,  brennen,  nebst  ala-bmnsti*,  f.  Brandopfer« 
zu  altind.  hkar,  braten,  siedoi:  Mntdfmt  (aus  (kamdfuii),  ich  brate, 
ich  siede,  tat.  fervere  oder  fervire,  sieden,  brennen;  —  siinuunn, 
wir  spannen,  von  spiman,  spinnen;  wohl  zu  gr«  (TTrd^ov^  Seil, 
Strick ;  —  mnnana,  wir  liefen,  von  rlnnan,  laufen,  nd>8t  rana-,  m. 
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Laiif,  Floss,  ga*niMl>  f.  Markt,  StraMe,  iirHnuisi««  f.  Ausgang,  nr- 
•nuisK  ID.  Aiil^;ang,  Abtritt,  \sa4  g «*nii^4B-,  t  UebenGhwemmuiig;  m. 
altiiid.  ar,  sidi  erhebeD,  «Aeben,  aufregen ;  mdtti  (ans  ofHäuÜ),  er 
erhebt  «ch,  er  regt  auf;  gr.  of¥V0ihxi,  8icb  erheben,  tii  orfri,  sich 
erbeben,  aufgehen,  entstehen; — «Nttmam,  wie  liesaen  ab,  yonaff» 
•liBMUi,  aufhören,  ablaseen;  m  gr.  oXlvif^m  (am  ikmr^t)^  ^er- 
gehen, altind.  ar,  verletzen,  xeralOren :  mduti  (aus  «mMi),  er  Yerletxt; 
lat  ab-oUre,  vernichten,  vertilgen ;  —  vanrnm,  wir  Ktten,  von  via» 
nan,  leiden,  nebst  vmanl-,  f.  das  Leiden;  zu  aWad«  tmti,  begehroi, 
t6dten,  zu  Grunde  richten:  iMNufm^  er  begehrt,  er  tMlet;  —  irms- 
InuB,  wir  tranken,  von  drlgiu»,  trinken,  mit  dem  paoai^en  Particip 
drngkaMi-,  trunken,  Korinther  1, 11,  21,  und  Th^sdonieher  1,  5,  7, 
aus  dem  dragkaneln-,  f.  Trunkenheit,  gebildet  w«rde,  nAst  af-dnig^ 
iy«i-9  m.  Trunkenbold,  Säufer,  und  vei»4nisl4n»>,  m.  Weiaslufer; 
zu  gr.  {fTQojryi^^j  herausdrücken,  herauspressen ; — «nggqv— ,  wir 
sanken,  von  sigg^van,  sinken;  —  atagf tum,  wir  sttessen,  von  süg» 
<|vaa,  stossen,  nebst  M-st«gqva-«  n.  Anstoss;  zu  gr.  ^niiew  <aas 
<rtfyjetv)y  stechen,  lat  m-9tmgvere,  anstacheln,  anreben,  ahind,  tit§, 
sdhhgen,  stossen:  tunjdli  oder  timgätm,  er  stösst,  in  denes  aHeii 
wahrscheinlich  ein  ahes  a  wnrze&iaft  war;  —  bluggvma,  wir  schlu- 
gen, von  Ulggvnn,  schlagen ;  zu  lat  flagMtr^  geissein,  achlagen,  gr. 
nX^iSB^Vy  schhgen,  mit  d^n  Passivaorist  nXar^^^h  geschlagen 
worden  sein;  —  saggvnuif  wir  sangen,  von  elggvaii,  sage«;  — 
-elnndnna,  wfr  schlangen,  von  -«lindaii,  scUmgen;  wabncheinlich  zu 
altind.  for,  verschlingen :  g&dii  (aus  yardli),  er  verschliiigt,  ht  90Hr9, 
verscUingen,  gr.  ß^QO-j  gefrflssig ;  —  M-vnttiuni,  wir  umwanden, 
von  bi-vliMlAn,  umwinden;  —  •hnnMin,  wir  fingen,  wir  nahmen 
gefangen,  von  -hlnlMui,  fangen,  nd)st  hvn^*,  m.  GehngenschafI; 
vielleicht  zu  altind.  franA,  knApfen,  binden:  fitatimdti,  er  knftpft,  & 
bindet,  und  lat  catAui,  Kette,  Fessel;  —  Aib^wk,  wir  erfuhren,  von 
inlMm,  erkennen,  erfahren;  —  -^nasam,  wir  zogen,  von  fitesaa, 
ziehen;  zu  akind.  $m,  dehnen,  ausstrecken:  UmätUi  oder  Umutü, 
er  dehnt,  gr.  tei¥9iv  (aus  t^yjsiry,  dehnen,  qiannen,  lat  teiider% 
spannen,  anedehnen;  —  ^nuBpwii,  wir  traten,  wir  drimgten,  von 
-trimpan,  treten,  dr&ngen;  zu  gr.  r^nstv,  Weinlraiiben  tretoi, 
keltern;  —  fdlkinni,  wir  verbürgen,  von  fiHMin,  verbeigen,  begraben, 
nebst  fUgina-,  veriMNrgen,  ga-fUgina-,  verborgen,  und  fjalbrnyii-,  n. 
das  Verborgene,  das  GeheimnisB;  zu  gr.  ^lA$4S€%»j  bewadien,  be- 
wahren, dessen  t;  aus  altem  a  hervorgegangen  sein  wd;  —  hnlpnn, 
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wir  halfen,  you  hllpait,  helfen;  zu  altind.  ^aranä-,  n.  Znflacht,  Schutz, 
Hfitfe;  gr.  ini-xövQog  (aus  -xo^/ti^),  ni.  Beisteher,  Helfer;  —  «wl- 
Him,  wir  starben,  von  svOtan,  sterben,  nebst  sviilta-,  Tod;  —  »gol- 
dtam,  wir  bezahlten,  wir  vergalten,  von  -gfidan,  bezahlen,  vergelten ; 
-^  vnlrniii,  wir  raubten ,  von  yllvan,  ranben,  fortreissen,  nebst 
T«fvA«9  f.  Raub;  zii  lat.  mUere,  raufen,  ausreissen,  laeeräre  (ans  via- 
eütttre),  sefreiBgen,  gr.  ^o^-j  ah  ^qoxo^j  Fetzen,  Lunpen,  aitind. 
vrofc,  zierreissen,  verwunden:  vr^ti  (aus  vra^dti),  er  zerreisst;  — 
^nnkiiin,  wir  droschen,  von  ^rislum,  dresehen;  zu  lat.  terere,  zer« 
reibeD,  gr.  rsi^etv'imB  tifjstv),  auftreiben,  belästigen.  —  Audi  das 
perCeetische  PrSsens  kttiih  ich  kenne,  ich  weiss,  das  in  Bezug  auf 
seinen  inneren  Vocal  genau  mit  dem  in  418.  aufjgeführten  ntun,  ich 
^aube^  ich  denke,  äbereiiistfnimt,  gehört  noch  hieher;  es  bitdet  die 
erede  Phuralpenon  knuiaiii,  wir  wissen,  den  Infinitiv  IninMin,  wis-^' 
seil,  den  0|ilitiv  knBaJan,  ich  wisse,  das  Präteritum  Inw^a,  ich 
wQssle,  du  passive  Particip  kiin|»a*,  gewusst,  bekannt,  das  auch 
steckt  in  iui*kaii^%  unbekannt,  fra-kan|ba-,  verachtet,  verspottet, 
uad  9Ti-kan|^,  ganz  bekannt,  offenbar,  und  sdUiesst  sich  an  attind. 
fnd,  kennen,  wissen:  §änäm  (aus  gnintm),  ich  kenne,  gr.  yi-pH6<f'- 
x4*y,  erkennen,  lat.  n^seere  (aus  ^jmdfcere),  kennen  lerneft.  An  zn*^ 
gi^ürigeti  Bildungen  mit  innenn  u  sind  noch  zu  nennen:  iranHa*, 
n.  Kunde»  KenkKniss,  ga-kai^i-,  f.  KennlBiss,  das  Bekanntsein,  f«- 
bändig  t  Ueberredung,  und  das  abg6h»t€flie  ksBMan  (ans  kaimliia»), 
erkennen,  mit  detoi  PerÜBct  knuMlda,  ich  erkannte.  — 

420.  Wie  in  Bezug  auf  die  unabgdeiteten  Verba,  so  ist  atM^h 
bei  den  flbrigen  Bitdungen  mit  ianerm  «  wieder  wichtig  z«  unter- 
scheiden, ob  dieser  Vocal  durch  Schwächung  aus  einem  aken  a  her- 
vorging, oder  ob  man  ihn  als  schon  aiten  Laut  ansehen  darf.  Das 
Leittare  ist  zunächst  der  Fall  in  einigen  Wörtern,  aus  denen  sich  auf 
■  ausgehende  Wurzelformen,  die  aber  vielleicht  zum  Thail  auch  in 
ihrer  nrs^NrQn^chen  Form 'das  halbvocahsche  t>  althielten,  heraue- 
Idsen.  So  sind  zu  nennen :  siina*^  Sehn,  t«  altind*  sAiti-,  gr.  vlo-j 
Sobn;  zu  altind.  su  oder  sav,  gebären^  erzeugen:  sdi^an'  oder  sänti, 
sie'febiert,  er  erzeugt;  —  huia-,  hohl,  das  ans  ««»haidn,  auaÜOhlett, 
sieh  ergiebt;  zu  gr.  xotlo**j  alt  mo^iIo-,  lat.  cava-,  hoU^  .ältind. 
^JQ*-f  leer,  f^d*,  geschvi^Uen,  PMic^form  zu  ft^^ecinvelton:  fMl- 
JMti,  er  schwillt; — Jofga^  jung,  neb<t  Jtind*>  f.  Ingend;  su  lat  ju- 
MUCO-,  jung,  jwfm^  =  altind.  juvrn^,  jung,  worin  das  van  ahes 
Suffix  ist;  —  hnnda-,  m.  Hund;  zu  altind.  (t^dn-  ssgr.  xvov-j  Hund, 
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dereo  CaBUBformeD  wie  der  Genetiv  altind.  fMuif  («u  pmüU)  a*  gr. 
nwogj  des  Hundes,  bkMMB  n  an  Stelle  der  Silbe  oa  xeigeui  wäbrand 
im  lat  omtt  (aus  €vmu$)j  Hund,  der  alte  Halbvocal  gans  eingebössl 
wurde.  —  Die  Bildungen  mit  innerem  a  vor  folgendem  wundiaftem 
Consonanten,  die  diesen  Vocal  als  —  wenn  auch  zum  Tbail  nur 
muthmasslich  —  wirklich  alten  Laut  enthalten,  dass  also  unnttHil» 
bar  sugeh&rige  unabgeleitete  Verba  sich  mit  in  die  Reihe  der  in  414. 
Eusammengetragenen  stellen  würden«  sind  folgende:  ln^«^  küseen, 
das  Tielleicht  mit  kfuMn,  wählen,  iNrtfen,  oder  auch  mit  gr.  nmnMv 
(aus  u%xiv€%v\  küssen,  in  Zusammenhang  steht;  —  nmlai-,  aaoft; 
zu  altind.  nmjf  reiben,  abreiben :  miy4^*  ^  ^^^  ^'\  ~^  J^hn-,  n. 
Joch»  SS  altind.  jt^d-  aes  gr.  tvyo-  »=  kt  juga-,  n.  Joch,  Ver- 
bindung;  zu  altind.  ju^,  verbinden:  jwnAjmi^  ich  verbinde,  kt  Jim- 
jfers,  verbinden,  gr.  isvyyvvms  verbinden,  anspannen,  mit  dem 
Passivaorist  ivyijya^j  angespannt  w<Nrden  sein ;  —  Aigla-,  m.  Vo* 
gel;  wahrscheinlich  aus  llngla-  und  dann  zu  einem  muthmass- 
liehen  lUagan,  fliegen,  und  mit  ihm  zu  altind.  flu  oder  plav^  flieosen, 
schwimmen:  pUvaUti,  er  fliesst,  er  schwimmt;  gr.  nUß^kv,  schiffm, 
lat  yluers,  regnen ;  —  hngjan,  kaufen;  —  hng»*,  n.  Landgut,  Grund- 
stücli ;  —  hnkjan,  Sehitze  sammeln ;  —  anpte,  würzen ;  —  hn|il*t 
m.  Büfte,  das  vielleicht  zu  lat  coou,  f.  Hüfte,  gehört;  —  ablln-,  übel, 
böse,  das  vielleicht  mit  «fiar,  über,  «s  altind.  iipdn'  sss  gr.  vTÜffy 
über,  zusammenhingt ; — aMsvA-,  f.  Halle,  Säulengang ; — atnltf  ■«,  n. 
Staub;  zu  altind.  tvibK  siossen,  schlagen:  tMmiUy  Mhjati  oder  tdu^ 
bhatai,  er  stösst;  —  lalja-,  n.  Gift,  Zaubertrank;  —  -IiiMb-,  f.  Liebe, 
nebst  ga-luba-,  kostbar,  und  kthnlui«,  f.  Heffioung;  zu  altind.  be* 
gebren,  verlangen :  lnbkj<aif  er  begehrt,  er  verfangt,  gr.  Un%e%v  (ffir 
hvnTi^v)^  begehren,  verlangen,  lat  hAtt  oder-Uiel,  es  belidlit,  es  ge- 
fällt, ISMm--  (aus  hMiim'\  f.  Verlangen,  Begierde,  an  die  auch 
lieb,  und  ga-lanfetian«  glauben,  sich  anschliessen;  —  ana* 
Jan,  sich  zu  Tische  legen,  sich  niedertegen;  zu  lat  ac-ciMiterv,  sich 
zu  Tische  niederlegen,  dem  es  entiehnt  wurde,  und  mit  dem  es  sidi 
anschliesst  an  lat  cuMre,  liegen,  und  gr.  nv^neiv,  sidi  bücken,  sich 
niederbeugen;  —  sknfla-,  Haupthaar;  —  laltn-,  m.  Luft;  —  luraM«- 
oder  Ima]i6n-,  f.  Pfahl,  Spitzpfahl ;  —  iiiila-,  Klang,  Schall,  wie  es 
aus  ]i«t-ha«ma-,  n.  Trompete,  eigentlich  '  Klanghom',  zu  entnehmen 
ist;  zu  einem  muthmasslichen  iiintan,  erklingen,  erschallen,  und  mit 
ihm  zu  altind.  (tis,  tönen:  Idiisal^  er  tönt;  —  snatra«,  klug,  weise; 
wohl  zum  Perfect  gr.  nsTti^a&aiy  vea^ndig  sein,  klug  sein ;  — 
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Intte,  betragen,  täuschen,  nebst  Hat«-,  heucbleriscli,  betrügerisch, 
wohl  zu  ahind.  t^m^,  bedecken:  vruidti,  er  bedeckt;  —  iis-gni4iA> 
lass,  trtge;  —  liiiUA'*,  f.  AntUtz,  Gesidit; — gvfta-,  m.  Gott;  zu  altind. 
dpu,  glänzen:  djdutaiai,  erglänzt,  er  leuchtet»  djit-,  t  Glanz;  —  su^- 
Ml-,  Ihgen ; — saHan  oder  raM6ii,  kitzeln ; — bmstl-,  f.  Brust;  hängt 
zusammen  mit  gr.  ia-fpXwdavuVj  aufj»latzen,  aufbrechen;  —  huz- 
da«,  n.  Hort,  Schatz ;  zu  lat.  ciisMd-,  m.  Hüter,  und  mit  ihm  vielleicht 
auch  zu  gr.  »sv^etp,  veiiiergen,  Aorist  hiv^ov,  ich  verbarg,  altind. 
y¥k  (aus  ^udfc),  verbergen:  jrfiftoli  oder  gihatai,  er  verbirgt,  und  mög- 
lidier  Weise  auch  zu  gr.  leia&o-j  m.  weibliche  Scham,  eigentlich 
^der  Verborgene*  (?) ;  —  sannaii-,  m.  Sonne,  und  sunnön-,  f.  Sonne; 
zu  altind.  1^70-,  m.  Sonne,  durch  dessen  Zusammengehörigkeit  mit 
gr.  ^X$o-,  alt  ^HX^o-,  und  lat  zöl-  (aus  altem  9dvel'\  m.  Sonne, 
die  Entstehung  des  innem  v-Vocals  aus  altem  t^  erwiesen  wird,  wie 
sie  auch  wahrscheinlich  ist  für  bmiinaii-,  m.  Brunnen,  Quell,  neben 
gr.  ffqiaf  (aus  q>qi^€iv)y  n.  Brunnen,  an  das  sich  auch  lat.  fmt-  (aus 
freomu-),  m.  Quelle,  anzuschliessen  scheint.  —  Auch  in  fidur-,  vier, 
das  nur  in  den  Zusammensetzungen  fidur-d^ga-,  viertägig,  fidur- 
•falii«-,  vierfältig,  und  Miir-ragliy«-,  n.  Amt  des  Yierfürsten,  Yier- 
herrschaft,  vorkommt  und  mit  dem  auch  Vornehmlich  in  Zusammen- 
setzungen wie  cahtr-thuga",  vierarmig,  auftretenden  altind.  edtur-, 
vier,  genau  übereinstimmt,  führt  das  u -ebenso  wie  das  v  in  gr.  ni- 
avqsg,  vier,  auf  altes  y  zurück,  wie  es  noch  steckt  in  fldv6r-,  vier, 
SS  altind.  taJtoär-  :s=  laL  qvattuar  (für  qvatvor)  =  gr.  thraQ-  (aus 
tiTßaq-\  vier.  —  In  knussjan,  knieen,  das  unmittelbar  zu  kniva-, 
n.  Knie,  altind.  jAnu-  und  jwü",  gr.  yovv-  =  lat.  gmH-f  n.  Knie,  ge- 
hört, ist  das  innere  u  altes  suffixales  Element.  — 

421.  Von  denjenigen  Bildungen,  deren  inneres  a  kein  ur- 
sprüngliches ist,  sondern  durch  Schwächung  aus  altem  a  hervorging, 
was  sich  indess  für  alle  hiehergezogenen  Beispiele  doch  nicht  mit 
gleicher  Sicherheit  behaupten  lässt,  nennen  wir  zuerst  solche,  die 
den  fhiglichen  Vocal  vor  nur  einem  wurzelhaften  Consonanten  haben, 
so  dass  also  etwa  unmittelbar  zugehörige  unabgeleitete  Yerba  sich 
mit  zu  den  in  417.  aufgeführten  stellen  würden :  huga-,  m.  Verstand, 
nebst  hugjan,  denken ;  zu  altind.  (ranJlr,  Bedenken  tragen :  ^dnkatai, 
er  trägt  Bedenken,  er  vermuthet;  lat.  cunctäri  (aus  cmctdri),  sich 
bedenken,  zaudern;  —  uhtrön-,  f.  Morgendämmerung,  Frühe;  — 
ttliteiga-,  Zeit  habend,  nebst  uhtiiiga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen ; 
vielletcht  zu  lat  dfto-  (aus  octuh-^  n.  Müsse,  gelegene  Zeit;  —  ufar- 
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-tni«i|ja%  überstreueo ;  vielleicbl  zu  alUnd.  Uar^  sIreueD»  au3brfM«a: 
MtTuäU  (aus  slamdU)  oder  «(mdiUt  (aus  slamtfulf),  er  breitet  aus,  gr. 
a%(($mfVikk,  c%oqivy9fkk,  az6(jvvik^,  icb  breite  aus,  lat  tlMm^en^ 
ausstreuen,  ausbreiten ;  —  Isstii-,  m.  Lust,  Bq;ierde;  zu  altind.  buk, 
begehren:  U^kajU  oder  Uthjati,  er  begehrt,  gr.  UXa^€(Sd'€u  (aiis  Jlf- 
Jla<](f€<x^ai),  heftig  begehren,  lat.  Uuävo^,  muthwillig,  %fiX\ —  kwiiar, 
n.  Geschlecht,  nebst  -kwida-,  geboren,  in  «irJiii-laHi^a-,  irdisch« 
eigentlich  ^erdegeboren';  zu  aitind.  §a:ii^  erzeugen:  ^4iiate' oder  |^^ 
jimtif  er  erzeugt,  lat  gigMort  (aus  feuere),  erzeugen,  gr.  yiyysc^at 
(aus  ylyeyaad'at),  erzeugt  werden,  entstehen ;.  lat,  ^w-  =:  gL  ^d- 
vo^-,  n.  Geschlecht;  —  hvasla-,  n.  Opfer,  Verehrung,  woria  aber 
möglicher  Weise  auch  das  s  wurzelhaft  ist;  —  dm^iii«,  m.  Getöse, 
Schall;  zu  aitind.  dkran,  tönen:  dkränoH,  er  tönt,  gr.  ^-f^ysly^  weh- 
klagen;— bi-sii^i«n#,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  das  möglicherweise 
an  die  Participform  zu  aitind.  as,  sein :  sdnt-,  seiend«  sich  anschliesst; 

—  snns^  bald,  plötzlich,  das  vielleicht  pronominellen  Ursprungs  ist, 
und  für  das  der  alte  a-Vocal  wohl  erwiesen  wird  durch  den  Zusam- 
menhang mit  dem  angelsächsischen  sdna,  englischen  soon,  bald,  m- 
gleich;  —  •vanan,  sich  fireuen;  zu  aitind.  van,  lieb^A,  wünscheii: 
vanänti  oder  vänati,  er  liebt,  er  wünscht,  vdtuu-,  Reiz,  Lieblichkeit, 
=  lat.  vmiu$-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttinn  der  Liebe,  und  wohl 
auch  zu  gr.  ovivaad-m  (w:9hrscheinli€h  aus  ^ovlvaaS'cu)^  Gennss 
haben,  Freude  haben;  —  vunda-,  verwundet;  zu  aitind.  von»  tödteo, 
zu  Grunde  richten:  vänati  oder  voMäuli  er  tödtet; —  gwiiui-,  m. 
lllannyss  lat.  haman-,  m.  Mensch,  Mann;  —  gul^-,  n.  Gold;  zu 
aitind.  härita-,  goldfarbig,  lat.  Mvo-,  honiggelb,  gp.  x^Q^*  gelUich, 
grüngelb,  in  welcher  letzteren  Form  eine  UmsteUung  des  JL  eintrat; 

—  huy«B,  verhüllen;  zu  gr.  xaXvnvstVj  umhüllen,  verbeigen,  lat. 
oc-enlere  (zunächst  aus  -cokre)^  verbeißen,  verdecken;  —  fvUii-»  m. 
Füllen;  zu  gr.  näXo-^,  Füllen,  junges  Pferd;  lal.  jpullo-  (aus  poUo-), 
m.  junges  Thier;  aitind.  pälana-,  n.  das  Beschützen,  das  £mäirea; 

—  fUl«-  (aus  fulna-),  voll,  =  aitind.  pAmd-  (zunächst  für  fwmd-, 
weiter  aber  für  pamä-),  gefüllt,  voll,  von  par,  füllen:  jpmdftt  (aus 
famäti)^  oder  j^rti,  er  füllt,  gr.  nifjtnXiifHj  ich  fülle,  lat.  m-fUrt» 
anfüllen,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  wieder  das  innere  / 
umgestellt  wurde;  —  dul|il-  f.  Fest;  zu  ff.  d'äJiJLsty,  blühen,  ge- 
deihen, ^aJl^s^  Glück,  Gastmahl,  aitind.  dl^ti-  (aus  dhärti-),  t  Gldek, 
Freude,  lat.  forti-.  Glück,  Zufall;  —  |ialan,  ertragen,  dulden;  zu  gr. 
Tcdäyj  wagen,  lat.  tolerdre,  ertragen,  PerfecL  tuli  (aus  altem  /e-lo/l). 
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kh  trug;  idtind.  M  (aus  altem  tat),  aufheben :  tuUjati  oder  timm^ 
er  hebt  auf;  -^  mKfk'j  f.  Sohle,  nebet  sa-svUiMii«  grAiideq;  zu  lait* 

9okB,  SoUe,  Sandale ; elraidrii-,  n.  Auswurf,  Speichel ;  zu  sftiDd. 

cloni  aieapeieB,  ausbrecibea;  lat  icrMra,  gr.  xn^ifM^ws^^m,  sich 
rta^Mm^  ausepeien,  in  weldieB  letzteren  beiden  Fennen  das  innere 
r  üm^eptdlt  werde;  —  moldA-,  f.  Staub;  zu  ttuden,  mahlen,  =  lat 
Maier»»  mahlen,  me(«  ^a  gr.  ^kviii  (aus  altem  i^oXti^  f.  Mühle;  — 
▼ntata^  aieden,  wallen ;  zu  altind.  ^kormii-^  Gluth,  Wärme,  gr.  ^i^/*e- 
sr  tat  farmo-,  warm,  ahind.  hdras-,  Gluth,  gr.  xdJlo-,  m.  Zorn, 
eigemlich  'CMulh*; — vallA-  (aus  vnInA-),  WoUe,=:altind.  ^Inul'-  (zu- 
nii^  für  iinid',  weiter  fir  vjirnä')  «»lat  Icttid-  (aus  vUiiä-,  fftr  altes 
tmlH4^)p  gr,  Jl^fye^'  (zunüchst  f&r  ^Iff^e^-j  aus  altem  ^cUvo^-),  Wolle; 
—  v«l^«  m.  Herrlkhkeit,  nebst'  vnlj^rn-,  werthvoU,  wichtig;  zu 
altind.  gkmi-  (aus  fAemd-)  oder  ghfhii'  (aus  (jiMmH),  Sonnenstrahl, 
gr.  x^e$  (wahrscheinlich  aus  x^^^^)»  grüngelbe  Farbe«  und  wohl 
auch  zu  lat.  tntifu-,  aU  tHrfAi-,  Gesicht,  BUok; — vidavte-,  L  Wittwe; 
zu  dtind.  vtdhßvd",  lat  fii(iiia  (aus  altem  tMovtt^  Wittwe.  —  In 
ea^Ja«,  wahr,  das  auf  ein  altes  sanlda'-  zurückweist  und  mit  altind. 
mtjd--  (aus  tantjd^),  wahrhaft,  sss.  gr.  heo-  (zunächst  aus  (T^rcd-), 
wahrhaft,  wirklich,  übereinstimmt,  ist  das  innere  n,  da  die  gegebe- 
nen Bildungen  au  altind.  Mänt-  (aus  a$äni-\  seiend,  das  Particip  zu 
a$f  sein,  sich  anschliessen,  im  Grunde  ein  suffixales  und  ebenso 
wahrscheinlich  in  hnnda-,  hundert,  =s  altind.  fotd"  (aus  fon^d-)  s=5 
gr«  i-^tccKov  (aus  i-xoptov)  c=  ]at  ceniumf  hundert,  sds  deren  ur- 
sprüngliche Form  man  ein  altes  an  altind.  dägan  ss=  gr.  dixa  as  lat 
decawi,  zehn,  eng  sich  anschliessendes  doiroft/a-  wird  ansehen 
dürfen.  — 

422.  Vor  folgender  wurzelhafter  Consonanten- Verbindung 
wird  man  inneres  a  so  ziemlich  ausnahmslos  für  nicht  ursprünglich 
sondern  aus  altem  a  entstanden  halten  dürfen,  wie  denn  auch  von 
den  in  416.  zusammengetragenen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzel- 
haftem u  keines  hinter  diesem  Vocal  eine  Consonanten?arbindung 
z^gte,  Ton  dem  eigenthümlichen  krioatan,  knirschen,  dessen  i  ohne 
Zweifel  urspüngfich  einem  Nominalsuffix  angehört,  abgesehen.  Neben 
den  hier  zu  nennenden  Bildungen  würden  unmittelbar  zugehörige 
unahgelqtete  Verba  in  die  Reihe  der  in  419.  aufgeführten  sich  mit 
einordnen,  die  im  ganzen  Präsens  an  die  Stelle  des  alten  a  den  Vo- 
cal I  treten  lieseen,  im  ganzen  Perfect  aber  vom  Singular  des  Indi- 
oati vs  abgesehen  den  Vocal  a.    Zu  nennen  sind:  avaneU-  oder 
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-tni9iiia%  überstreueo;  vielleichl  zu  altind.  slar,  streuen,  9mgbt(^f^i 
struätiims  stoni<bt>  oder  stmimti  (aus  «lamtfutf),  er  breitet  ao^  ff. 
at(fmnfVfAt,  atfkqiwVfk^j  ^to^i^^,  icb  breite  au«,  lat  fttm/m^ 
ausstreuen,  ausbreiten ;  —  luatii-,  m.  Lust,  Bq;ierde;  zu  altiad.  laak, 
begehren:  Mtkott  oder  Idd^i^  er  b^hrt,  gr.  XkXaiBö9'€u  (aus  if- 
ilaf^W^oi),  heftig  begehren«  lat.  Uat^o^,  ututliwilUg,  g^; — ^ou^n 
n.  Geschlecht  9  nebst  -kiHida-»  geboren,  in  airjia-k«a4a-»  irdisch, 
eigentlich  'erdegeboren';  zu  altind.  gan^  erzeugen:  jinaU  i>äitT  j^- 
j<mt£,  er  erzeugt,  lat  s^fMre  (aus  gigmere),  erzeuge,  gr.  yiyvsif^at 
(aus  ylyeyaax^a^),  erzeugt  werden,  entstehen ;.  lat,  ji<i»ti<-  ==>»  g^r.  ^^ 
rog-,  n.  Geschlecht;  —  hunsla-,  n.  Opfer,  Venebrung,  wori«  aber 
mdglicher  Weise  auch  das  s  wurzelhaft  ist;  —  dra^iii»,  m«  Getöse, 
Schall;  zu  altind.  dkran,  tönen:  dkränatif  er  tönt,  gr»  ^-g^yeZVy  weh- 
klagen;—  bl-aiii|ian#,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  das  möglicherweise 
an  die  Participform  zu  altind,  as,  sein :  tänt-,  seiend,  sich  anscbliesst; 

—  Sims,  bald,  plötzlich,  das  vielleicht  pronominellen  Ursprungs  ist, 
und  für  das  der  alte  a-Vocal  wohl  erwiesen  wird  durch  den  Zusam- 
menhang mit  dem  angelsächsischen  sina^  englischen  $oimf  bald,  so- 
gleich;  ^vanan,  sich  fireuen;  zu  altind.  van,  lieben,  wünsohen: 

vanöuti  oder  vänati,  er  liebt,  er  wünscht,  vinas",  Reiz,  Lieblichkeit, 
=  lat.  venus-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttina  der  Lid>e,  und  wohl 
auch  zu  gr.  ivivacd-ak  (wahrscheinlich  dm^opivaad-cu)^  Gennss 
haben,  Freude  haben;  —  vnnda-,  verwundet;  zu  altind.  170119  tödten, 
zu  Grunde  richten:  vdtMi  oder  van^xUu  «r  tödtet; —  g;«iiiiui-,  m. 
Mann,  =  lat,  homm-,  m.  Mensch,  Mann;  —  gulfra-,  n.  Gold;  zu 
altind.  Adn'to-,  goldfarbig,  lat.  helvo-,  honiggelb,  gr,  %hü(^j  gelblich, 
grüngelb,  in  welcher  letzteren  Form  eine  UmsteUung  des  X  eintrat; 

—  hayan,  verhüllen;  zu  gr,  xaXvmaiVj  umhüllen,  verbeigen,  lat. 
ot-cuUre  (zunächst  aus  -coUTt)^  verbeigen,  verdecken;  —  folaii-ft  m. 
Füllen ;  zu  gr.  näXo-,  Füllen,  junges  Pferd ;  lal,  jwUo-  (aus  poUo-), 
m.  junges  Thier;  altind.  pdflona-,  n.  das  Beschützen,  das  Emälireii; 

—  fulla-  (aus  fulna-),  voll,  =  altind.  fümi-  (zunächst  für  ftwmdr, 
weiter  aber  für  jMintd-),  gefüllt,  volj,  von  jMir^  füllen:  fntdfft  (aus 
famäti),  oder  fiparti,  er  füllt,  gr.  niiAnliifjk$j  ich  fülle,  lat.  m-fl^ 
anfüllen,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  wieder  das  innere  / 
umgestellt  wurde;  — .dal|ii-.f.  Fest;  zu  gr.  &äXXaiV^  blühen,  ge- 
deihen, ^aJl^s^  Glück,  Gastmahl,  altind.  dkrtt"  (aus  dhärtt-),  f.  Glück, 
Freude,  lat.  farti-.  Glück,  Zufall;  —  {miau,  ertragen,  dulden;  zu  gr. 
Tcdätf,  wagen,  lat.  toleräre,  ertragen,  Perfect.  tuli  (aus  altem  te-toli). 
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ich  trag;  idtind.  hd  (aus  altem  ftri),  aufheben:  tuUjali  oder  twU^ioi^ 
er  hebt  auf;  «^  m^ks  t  Sohle,  nebet  sa-svUiMii»  grWideii;  zu  bJL 

$clm,  SoUe,  Sandale; slraUrii-,  n.  Auswurf,  Speichel;  m  ajitind. 

cloni  a«BB|meB,  ausbrechen;  lat.  scnrfra,  gr.  xt^Vfß^^^j  sich 
riuapern^  ausepMunt  in  welchen  letzteren  beiden  Fennen  das  innere 
r  nm^estdlt  werde;  —  nraldA-,  f.  Staub;  zu  malnn,. mahlen,  s=:  lat 
m$kire,  mahlen,  me(«  3s  gr.  fkvi^  (aus  altem  fioXa)^  f.  Mühle ;  — 
▼«tata^  sieden,  wallen ;  zu  alti«d«  ghmrmd-^  Ghith,  Wärme,  gr.  ^c^/io- 
SS  tat  formo-f  warm,  ahind.  &dras-^  Gluth,  gr.  xqXo--^  m.  Zorn, 
eigemlich  'Glulh'; — viillA«  (aus  vnInA-),  Wolle,=:altind.  ilmd-  (zu- 
nlk^  fOr  iinid*,  weiter  fir  f?4rnrf-)  «»lat  Und-  (aus  «Und',  f&r  altes 
tvM^)»  gr.  i^^^^-  (zunächst  f &r  ^U^y^-j  aus  altem  ^cUvo^-),  Wolle ; 
—  v«l^,  m.  Herrlichkeit,  nebst*  vnlj^ra-^  werthvcdl,  wichtig;  zu 
altittd.  gkmir-  (aus  (lAanMi-)  oder  j^kihw-  (ans  (jrAdmt'),  Sonnenstrahl, 
gr.  x^l*^  (wahrscheinlich  aus  x^^^c)»  grüngelbe  Farbe,  und  wohl 
auch  zu  lat.tm{|ii-»  alt  votoi-,  Gesicht,  BUck; — viduTte-,  L  Wittwe; 
zu  idtind.  vUhmd-p  lat.  vidwi  (aus  altem  twfawd),  Wittwe.  —  In 
ea^Ja«,  wahr,  das  auf  ein  altes  sanJda-  zurückweist  und  mit  altind. 
Mji-  (aus  «mf/d-V  wahrhaft,  a»  gr.  it$6-  (zunächst  aus  (T^rcd-), 
wahrhaft,  wirklich,  übereinstimmt,  ist  das  innere  n,  da  die  gegebe- 
nen Bildungeu  au  altind.  9d:iit'-  (aus  Q$önt"\  seiend,  das  Particip  zu 
ai»  sein,  sich  anschliessen,  im  Grunde  ein  suffixales  und  ebenso 
wahrscheinlich  in  hnnda-,  hundat,  ==:  altind.  foti-  (aus  pon^d-)  s= 
gr.  i'-natw  (aus  B-uccmov)  =  lat.  omtwm^  hundert,  als  deren  ur- 
sprüngliche Form  man  ein  altes  an  altind.  dd^an  =  gr.  dixa  s=  lat 
decawi,  zehn,  eng  sich  anschliessendes  dakaxUü-  wird  ansehen 
dürfen.  — 

422.  Vor  folgender  wurzelhafter  Consonanten- Verbindung 
wird  man  inneres  a  so  ziemlich  ausnahmslos  für  nicht  ursprünglich 
sondern  aus  altem  a  entstanden  halten  dürfen»  wie  denn  auch  von 
den  in  416.  zusammengetragenen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzel- 
haftem  u  keines  hinter  diesem  Vocal  eine  Gonsonantenvarbindung 
zrigte,  Ton  dem  eigenthümlichen  krinat«i,  knirschen,  dessen  I  ohne 
Zweifel  urspüng)ich  einem  Nominalsuffix  angehört,  abgesehen.  Neben 
den  hier  zu  nennenden  Bildungen  würden  unmittelbar  zugehörige 
unahgele^tete  Verba  in  die  Reihe  der  in  419.  aufgeführten  sich  mit 
einordnen,  die  im  ganzen  Präsens  an  die  Stelle  des  alten  a  den  Vo- 
ol  I  Ureten  liessen,  im  ganzen  Perfect  aber  vom  Singular  des  Indi- 
oativs  abgesehen  den  Vocal  a.    Zu  nennen  sind:  avunaU-  oder 
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0T«mMa%  D.  Schwimmplati ,  Teich,  von  d«m  su  vemiudienden 
9Tlmm«ii,  schwimttieii ,  mit  der  ersten  PlunilperBan  des  PerfecH 
«▼«rnnram,  wir  sehwammen; — iisgttfnn,  dünken,  edieinen,  meinen, 
nebst  havh-iivhta-  (für  -iranlita-),  taoehmfithig,  dflnkelhtfl,  mllBII- 
•iivhta-,  übermAttug,  hofUrtig,  nnd  ^htn-  (Mr  iiwrirt«-),  m.  Gewis- 
sen ;  lu  iiaglJaB,  denken,  bedenken,  und  mit  ihm  ni  ritlat  tmgin, 
kennen,  wissen;  —  ar-mgka-,  ansgeschkMsen;  lu  aWnd.  varg,  ab- 
halten, aussehliessen :  vdr§dmi  oder  vmäjmi  (aus  vamägm^  ich  hake 
ab,  ich  schliesse  aus,  gr.  äqys^v  oder  iqr^^Pj  alt  ßifjfs^v,  ein- 
schHessen,  ausschliessen,  aus  denen  durch  LautumsteHung  sich  erst 
eine  Wurzelform  vrag  gdbildet  haben  wird ;  —  hiiggijaH;  hungern, 
nebst  hnbm-  (ftkr  hanhm-),  m.  Hunger;  su  altind.  kMcA,  begehren, 
Terlangen:  kinkAati  oder  ktmkAatai,  er  yerlangt;  —  hiwggi-,  f. 
Stab;  —  pngga-,  m.  Geldbeutd;  das  möglicher  Weise  mit  gr.  crny 
yoq  oder  afpoyyog  =  bit.  fimgits  (zunächst  für  fongoi),  m.  Schwamm, 
zusammenhängt;  —  tnggdn-,  f.  Zunge;  zu  altind.  gät^-,  f.,  dessen 
t*  aus  altem  a  entstanden  sein  muss,  lat.  Ungaa,  alt  dmguä  (zunächst 
für  dmgvd)y  f.  Zunge;  —  tnggia-,  n.  Gestirn;  möglicher  Weise  zu 
altind.  dah,  brennen :  däkah',  er  brennt,  mit  der  Nebenform  dankdjüh', 
er  leuchtet,  er  brennt;  —  vnigg6n-,  f.  Schlinge;  zu  gr.  ß^xo-,  m. 
Schlinge;  —  skag^an-,  m.  Spiegel;  zu  us-skayjan,  sidi  vorsehen, 
lat  cavA'e,  sich  vorsehen,  sich  hüten;  —  andaaml-.  Mittag,  das 
möglicher  Weise  zu  altind.  antdr,  innerhalb,  zwischen  durch,  =  lat 
inter  (zunächst  aus  etUer)^  zwischen,  gehört;  —  g;unda-,  m.  Krebs, 
Geschwür;  —  gmndu-,  m.  Grund;  —  hunda-,  n.  hundert,  as  altind. 
fotd'  (aus  fontd-)  =  gr.  i-xavop  (aus  -xctyroy)  ss  lat.  eentum,  hun- 
dert, von  dem  schon  in  421.  die  Rede  war;  —  tondnan,  sich  entzün- 
den, brennen,  das  neben  der  Caiisalform  taniUan,  anzünden,  ein 
unabgeleitetes  tlndan,  sidi  entzünden,  mit  der  ersten  Pluralperson 
des  Perfects  tondnrn,  wir  entzündeten  uns,  folgern  lässt;  zu. einer 
alten  Reduplicationsbildung  von  altind.  dah,  brennen:  ddkati,  er 
brennt,  die  dem  Intensiv  altind.  ddndakiti  oder  dandahjdtai,  er  ver- 
brennt vollständig,  sehr  ähnlich  gewesen  sein  wird ;  —  athva-(aii4*> 
f.  Domstrauch;  —  tunliii-,  m.  Zahn,  dessen  altes  inneres  a  noch  im 
althochdeutschen  tand  oder  tan,  unserm  Zahn,  bewahrt  wurde  und 
im  Gothischen  vielleicht  nur  durch  Einfluss  des  suffixalen  n  auch  in 
a  verwandelt  wurde ;  es  schliesst  sich  an  altind.  ddnta-  oder  auch 
ddt-  (aus  dd$U-),  lat.  detU-,  gr.  idiftt-,  Zahn,  worin,  wie  schon  in  SS9. 
bemerkt  wurde,  alte  Participformen  zu  stecken  scheinen,  die  sich 
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vtelieichi anscUiessen  an  aHind.  ad,  eBsen :  ddmi,  ich  esse;  —  diinite-. 
stQüini ;  zu  gr.  ^a^ß^g-,  n.  Staunen,  taq^oq-,  n.  Staunen,  altind. 
9lmißhk,  fest  maeben,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  ^dbhniti 
(Mr  UMßkh^iHi  oder  9tMm4iM  (ftlr  MmblmdMti)^  er  madht  starr,  er 
setzt  in  Staunen,  $umhhm-,  m.  Pfosten,  Gefühllosigkeit,  Dummheit, 
mit  denen  aber  eng  zneammenhängt  altind.  smi/k»  betäuben,  in  Stau- 
nen setzen:  idcMiMlflf  oder  shfMMd«^^  er  betäubt,  er  setzt  in  Staunen ; 
—  tvIgiH,  fest;  zu  altiBd.  dorft,  fest  sem:  dMbadN  (aus  ddrnhatai)^ 
er  ist  fest;  —  dnlg«-,  m.  Schuld;  zu  altind.  drvh,  hassen,  schaden 
woUen,  anfrinden:  drAik^ol^  er  hasst,  er  feindet  an,  neben  dem  man 
auch  woU  eine  alte  WurzeKorm  d«rA  vermuthen  darf;  —  altendu-, 
m.  Kamed;  zu  gr.  iXifpavt--,  Elefant;  —  vnlfin-,  m.  Wolfes  altind. 
vHml"  (aus  vdrJra-)  «=  gr.  hi»o-  (zunächst  aus  ßXmo--)  =  lat  hupo-- 
(zunächst  aus  vfaqM-),  ra.  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen 
eine  Umstellung  des  Mssigen  Lautes  eintrat;  —  hnl^-,  hold,  wohl- 
wollend, nebst  Tma-halliefa-,  f.  Begünstigung,  Bevorzugung;  zu 
ritind.  ^wiUhf  erfireuen:  ^aämMy  er  erfreut,  er  beglückt,  und  weiter 
zu  altind.  fdnMim--»  n.  Heil,  Glück,  lat.  climmt-,  milde,  gelind,  gnädig, 
in  dem  vor  dem  m  vielleidlit  ein  Telaut  eingebüsst  wurde;  — 
-hniifkan,  prüfen ;  zu  lat  terAtäri,  forschen,  untersuchen,  das  schwer- 
lich sehr  alten  w-Vocal  enthält  und  weiterhin  vidleicht  zusammen- 
hängt mit  kit.  eemen,  unterscheiden,  sehen,  und  gr.  xf^lv^hv,  schei- 
den, sichten,  wählen,  in  welchem  letzteren  der  t-Vocal  auch  erst 
durch  Umstellung  des  flüssigen  Lautes  hervorgerufen  sein  wird;  — 
In-tni8g;)an,  einpfropfen.  — 

423.  In  Bezug  auf  die  pronominellen  Bildungen,  die  den  Vocal 
v  enthalten,  ist  auch  wieder  zu  unterscheiden,  ob  diess  «  ein  altes 
ist  oder  ob  es  erst  durch  Schwächung  aus  altem  a  hervorging.  Mit 
wirklich  altem  u  ist  zunächst  zu  nennen  das  Pronomen  der  zweiten 
Person:  ^,  du,  =  altind.  iv-^m,  alt  auch  m-dm  =  gr.  crt;  ===:  lat. 
tu,  du,  mit  dem  Accusativ  |iak,  dich,  altind.  toim  oder  nnf,  gr.  cij  lat.  ti, 
dich,  und  dem  Dativ  ^s,  &,  altind.  Uibhjam,  gr.  aot,  lat.  t9n  (aus 
(mM),  dir,  neben  denen  der  Genetiv  fielna,  dein,  und  das  besitzliche 
ftetea-9  dein,  ganz  wie  zum  Beispiel  die  Dativform  altind.  tax  =  gr. 
T#l^  dir,  die  GenetivCmn  altind.  tm,  dein,  der  Accusativ  lat.  ti,  dich, 
und  andere  zugehürige  Formen  das  alte  ti  ganz  einbüssten.  Auch 
für  den  Plural  der  zweiten  Person  ergiebt  sich  aus  |iem  Nominativ 
Jus,  ihr,  neben  dem  das  duale  Jat,  ihr  beide,  gemutbmasst  werden 
kann,  eine  auf  altes  u  ausgebende  Grundform  Ju-,  wie  sie  auch  noch 

Leo  Meyer,  gotli.  Sprache.  86 
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dentUch  vorliegt  in  alfeind.  jAfäm,  äir,  und  iimi  Bebpiel  ia  G«wfl- 
formen  wie  dem  AecusatiT  altiMl.  ju^tmäm  =sgr.  ^f^g  («w  jr€ff$mc)* 
euch.  —  Aushutendes  v  haben  aadi  mehrere  adveiliieUa  Wörteben 
pronominellen  Ursprnnga,  nümlich:  mm^  nim,  jeiai,  $i$o^  ^m  altiad« 
nü  oder  auch  it^  nun,  jeUt,  abo«  %=:  gr.  m,  mm,  aiao«  doch  wohl» 
das  einige  Male  auch  in  der  Verdapplung  ■■•■b«  alao,  d«mMohi»  ge- 
braucht ist;  —  Ja,  jetal,  achoa,  dba  rieh  hfidttllviahftchMiilich  an-> 
schliesst  an  altind.  djn-f  eine  Nebenfnm  V«m  4k)^  Himmel,  1^  zu 
dem  auch  lat  M^  gr.  df  i*,  alt  i^ijif,  lange  Zeitt  *uiMl  wahraeheialidi 
lat.  jam,  jetzt,  sehen,  geboren;  —  da,  a«,  daa  vi^Ueichl ülten  a^^Yocal 
hatte,  da  es  von  unterm  mu,  dem  altbocUeutochaii  tsm,  nicht  imt 
abliegen  wird  und  weiter  mit  aüind:  ddhi,  auf,  über,  ausi^mmeiuii': 
hängen  scheint.  —  Auch  daa  yarausgehendea  Wdrtam  «leta  eng  a- 
geschlossene  fragende  v,  wie  es  tum  Beiaplei  in  »ag«ta%  kAont  ihr 
beiden?  Markus  10,  3S,  und  in  vitsdhi  (fdr  ▼«■MX  wjyat  ihr?  Jo- 
hannes 13,  12  (wo  die  Handschrift  irrtiUlailich  fitada  b^^t)  steckt, 
ist  hier  noch  zu  nennen,  das  ohne  Zweifei  mit  den  Anhlingewörtcben 
lat.  ve^  oder,  oder  auch,  asaltind.  vä,  oder,  übereinaümoat,  4ie  ihren 
auslautenden  Vocal  einb(teten  und  dann  den  Ualbvoca}  aum  Vocal 
werden  lassen  mussten,  wie  es  sum  Bei^iel  auch  der  Fall  wariq^lal. 
seu  (zunächst  för  sm),  oder  wenn,  neben  dem  unzeratOrten  ^^-vcr-^ 
Ausserdem  findet  sich  auslautendes  «  noch  an  dam*  mit  dem  heran- 
benden  Präfix  on-,  un-,  ss  altiad. «»-  ss  gr.  cii^-  »s  lat.  «»*-#  un-,  QUg 
zusammenhängenden  IfeM,  irtme,  Rßmer  7,  8;  fi;  10,  14;  U^  29; 
Korinther  1,  4,  8;  1,  15,  27;  2,  10,  13;  15;  2,  13,  2;  £Ssa6^2,  U 
(an  welchen  beiden  letzteren  Stellen  aber  die  eine  der  beidevPand- 
schriflen  Itanh  hat);  Timotheus  1,  5,  21 ;  Filemon  14  und  JohanBes^ 
erklärung  1,  2,  das  wohl  nur  durch  Einbvsae  des  auslautenden  Ji 
aus  dem  gleichwerthigen  Inoh,  Matthäus  5,  32;  tO«  29;  Mariuw  4, 
34;  Johannes  15,  5;  Korinther  2, 11,  28;  2, 12,  3;  Timal|ieusa,  2, 
8  und  Johanneserklärang  7^  2,  nebat  dem  es  sidi  in<i|flidiar  Wei«e 
auch  noch  eng  an  gr.  ävevj  ohne,  ansddiessi^  hervorging.    In  faral^ 
ohne,  aber  steckt  das  acbon  in  d8.  genauer  beafapodAena  Anhäoge- 
wörtchen  -h,  und,  a=s  aWnd«  ca  es  gr.  trias  lat  fue,  luid,  da^M 
vorausgehende  Gonsonanten  sich  stets  mklels  des  Voonles  p  an- 
knüpfte, wie  in  qvaiiiih,  und  er  spraeh,  Markus  5,  41,  uniNiriMl^ 
und  eines  andern,  Matthäus  11,  3,  und.  sonst,  sa  dasa  Ala#  als  sein 
Kern  ein  blosses  In-  sich  ergehenwfirde»    Für  das  dem  h^  und»  stets 
vorausgehende  a  aber,  das  hier  auch  noch  besonders  zu  betrachten« 
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ist,  bal  man  w^l  sieht  mit  Uaredit  Mf^nommeD,  dass  es  durch 
Umslellwg  henoigenifeii  worrie»  da  dem  k  ein  altes  b¥«  zu  Grunde 
gpkiges  haben  müsse»  daasan  auslauteiMtes  0  abAd,  m  Folge  wovon 
dann  das  9  To^isirt  werden  missle. — Vor  folgettdem  Gonaonanten 
slaheQkl  fiiidet  sich  altes  m  noeh  in :  mU  unter^j^v^ltind.  fipo»  von  unten 
nach  oben«  s»  gr.  vnoj  lat  tuh,  unter,  zu  den  aueh  nfar,  über,  = 
sdiUnd.  uptrinsigr.vnf^ß  lat  $iifiBr,  Ober«  gehfiri und  weiter  vQA,  uber- 
fläsaig,  und  «Ha,  oft,  sebwerlid^abw  awdi  noch  uUö^  etwa,  vielleicht, 
^lfat4b|ius 27» 64, um imbAoilidi  füfmai^m  sieben  scheint;  — 
femer  in:  us,  aus,  das  mögheha«:  Ww^mH  altiod.  ä»a,  ab,  weg,  von 
wa(b  herab,  zmtmmmimMtg^t  vieüeicbt  aber  auch  unursprüngliches 
a  eolhält,  wie  es  4«m  Kuhn  (Zeiftachrift  5,  Seite  211)  als  aus  am 
entsfandea  ansieht  jyoid  für  übereinstimmend  htltmit  altuid.  nU,  her- 
aus, ausy  das  selbst  aus  (mi$  entstanden  sei ;  ^-  und  i«  dem  Präfix  tum*, 
miss,  übel,  schwer,  3=9  altind..  Acs-»  schwer,  ttbel,=3x:  gr.  ivg-j  miss.  — 
424.  An  Pronommibilduncen  mit  unursfwünglichem  u  darf 
man  zunächst  aiis  4^m  Phural  der  ersten  Person  anführen :  den  Accu- 
sativ  «ms  oder  naais,  uns,  den  Datiy  avnis  oder  nns,  uns,  den  Genetiv 
«iMari«^  unser«  vnd  das  besitdiche  «nsara-,  unser,  für  die  zwischen 
dem  Nasid  und  dem  Zisctdaut  ein  atter  a-Vocal  auggnfeMen  oder  in  den 
Anlaut  übejtgedrängt  zu  .seio  scheint,  da  die  genannten  Formen  doch 
wohl  in  Zufsammeobang  stehen  mit  dam  aUindischen  mu,  das  d&Et  Ae- 
cosativ  'nas\  den  Dativ  ^nns\  oder  den  Genetiv  ^iwaser'  bedeuten  kann, 
und  mit  lat  »4^,  wir,  nd$,  uns  (Accusatfv),  ndftto»  uns  (fiialiv),  und 
nßßfr^,  nnser ;  so  wie  sie  sich  weiter  dann  auch  woU  anschliessen  an 
die  duaUschen  gr^  ytij  wir  beide,  ndfr '  uns  Jbieide\  und  altind.  näu,  das 
AiCCHsativ  'uns b^e',  Dativ  'uns  beiden \  oder  Genetiv  'unser  bei- 
der' sein  kann.  Die  dualen  Cawiaformen  ngUs  oder  uglc  nns  beide, 
und  ngkla»  uns  beiden  (Dativ),  und  das  zu  vermnthende  besitzliche 
Vitara«*,  unser  beider,  werden  von  den  eben  genannten  Pluralfor- 
men nicht  sehr  weit  ablie^sn.  ^^  Weitem  sind  hier  mehrere  Bildun- 
gen zu  nennen»  die  auf  einen  alten  Pronominiristamm  ana-  zurück- 
weisen, nimlich;  das  heraubeipMie  Präfix  ma^;,  unr,  ^«^  altind.  an-  .= 
gr.  ^-  SS  lai.  m-  (zunächst  tfijr  ß^\,  un-^ ;  uaA  fiUv  Üb,  das  in  eini- 
gen Verbalzusammensetzungen  wje  mnlHrUmaA»  hinlaufen,  zitfallen, 
auch  ala  Präfix  auftritt;  pni^  bis,  denn«  weil;  unim*',  enlh,  in  nn^ 
*|riinlmAi  entfliehen,  und  nndajr,  unter,  nebatnndahisia-,  unterstes, 
die  sich  anschliessen  an  altind.  ddharn^  <(|fr  dt^dtora*-)  r=s  lat.  tn/sror 
(zunächst  für  enfero-)^  untres ;  —  femer :  am»»-,  irge»d  eins^  spp= 
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gr.  ofio-,  irgend  «db;  ra  alcind.  ttmi-,  gleieh,  =  gr.  if^,  fliBtidi, 
l^ch,  das  sdbe,  bt  mmK-,  iknlicli,  =  gr.  ofutid-,  gMch^  eben; 
—  IHwuH,  Mheres,  enteres,  «w  dem  frurfate»,  enles,  «och  wcker 
gebildet  wurde;  n  gr.  ^rf^o-^  vorderstes,  akind.  pmwmi-,  feniBtee, 
hdcfastes,  bestes; — swMb4>  Tora»elt,  besonders,  dss  nebst  bt  me 
(zuDichst  wohl  fftr  toie),  ohne,  led^  aber,  allein,  sam  ahen  mast 
rückbesftglich  gebranditen  Plonoaunablanini  pm-  geb^M;  —  «nd 
dann  noch  das  AnbingewMdien  •bnn,  irgend,  =£  aMnd.  -cmd  = 
lat.  -qoam,  irgend,  in  bvashnn  ^s  akind.  hfs-«8Nd,  tot  frit-fimm, 
irgend  wer,  und  andern  Vobindnngen.  — 

425.  SufBiales  inneres  a  findet  sich  namentlich  tot  lUgenden 
flAssigen  Lauten,  vnter  deren  Einfioss  es  in  der  Regel  ans  aHem  m 
berrorging;  so  vor  folgendem  n  in  den  Zahhrörtem  sibnn,  sieben, 
neben  altind.  iOftän  sr  gr.  irrfd  as  lat  MpfMi,  sieben,  und  taihm, 
zehn,  =  altind.  dd^am  =»  gr.  dhta  ^  tat.  deeem^  zehn,  neket  «l^hnnd, 
-zig,  in  8ib«n-t#fannd,  siebeniig,  ahtan-ttftand,  achtzig,  ninn-tihnnd, 
neunzig,  und  taihnn-tibnnd  oder  taihnn-taihnnd,  hundert,  eigent- 
lich 'zehnzig' ;  —  femer  in  fnlrgn^fa-,  n.  Berg,  das  sich  ansdiliesst  an 
altind.  pirväUi^,  m.  Berg,  dessen  ihere  Form  ohne  Zweifel  pdrvonla- 
war;  —  iiAsnndjA-,  f.  oder  |iAfl«n4a-,  n.  tausend;  —  bnland}**^  f> 
Hdhle,  das  von  dem  muthmasslidien  bnia-,  hohl,  ausging;  —  n#h- 
vnndUan-,  m.  der  Nächste,  von  n^va,  nahe,  in  denen  möglicherweise 
auch  das  ▼  suffixal  und  dann  also  die  ake  Safißxgestalt  tHml  enthalten 
ist;  —  sniamnnd4,  eilig,  dessen  alte  Suffixgestalt  mmM  oder  wumt 
lautete; —  gUtmai^an,  ganzen,  aus  dem  ein  glitman-,  Ghnz,  zu  ent- 
nehmen sein  wird ;  —  hwhmniOA*  oder  laohnk^^lA- ,  f.  Hitz,  Ton 
einem  muthmasslichen  einfachen  lanhman-  oder  laabnite-; — ausser- 
dem noch  im  ersten  Theile  von  ml^lnn-gardl-,  m.  Erdkreis,  der  sich 
enganschliesstan  midja-,  in  der  Mitte  befindlich.  —Vielleicht  ist  noch 
unter  dem  Einfluss  eines  alten  Nasals  enstanden  auch  das  innere  m 
von  Ibnka-,  rflckwärts  gekehrt,  da  sich  dieses  unmittelbar  anschliesst 
an  altind.  dpdka,  hinten  liegend,  entfernt,  worin  der  Nasal,  den  die 
Nebenform  dfänc-,  rfickwtrts,  noch  hat,  auch  ansgedrSngt  wurde.  — 
Unter  dem  Einfluss  eines  folgenden  m  entstand  das  suffixale  innere 
«  in  den  schon  in  251.  besprochenen  alten  superiatiTischen  Bildun- 
gen, zu  denen  im  Grunde  auch  die  schon  in  424.  genannten  sunui-, 
irgend  eins,  und  frama-,  firüheres,  ersteres,  gehören,  die  durch  ein 
altes  Suffix  ma,  das  im  Gothischen  aber  gewöhnlich  noch  ein  n  zu- 
nahm, gebildet  wm^en;  es  sind:  anhuman-,  höher,  vorzöglicher. 
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nebst  dem  daraus  weiter  gebildeten  «iihnmista-,  das  höchste,  das 
oberste,  statt  welcher  letsteren  Form  im  Lukas  (3,  2;  4,  29  und  19, 
47)  aber  immer  ein  veritürztes  «aliniista-  auftritt;  Imiaman^ inneres, 
^  innerstes,  das  sich  an  Inna,  innerhalb,  ansehliesst;  mitenoia-,  mitt- 
leres, das  aus  dan  partieipiellen  nifdam6a4«,  Vermitter,  zu  entneh- 
men ist;  liintemlsia-,  das  hintersle,  aus  dem  ein  emfacheres  hlnda- 
man-,  hinteres,  zu  muthmassen  ist;  apfdumista-,  das  letzte,  das  sich 
an  a|i4iUa-,  spät,  ansehliesst;  MeidiinMii-^  link;  afluman-,  das  letzte, 
nebst  dem  daraus  w^ergebildeten  «fhimtota-,  das  letzte»  und*lftit- 
man-,  das  nächste,  das  folgende.  Die  beiden  letztgenannten  Bildun- 
gen mit  dem  suffixalen  tnmanr  und  iüeldvnian-,  link,  weisen  deutlich 
auf  die  alte  volle  superlativische  Suffixgestalt  tama,  wie  sie  in  altind. 
punMma",  meist,  sehr  viel,  von  ptirii-»  viel,  und  zahllosen  anderen 
altindisehen  Bildungen  steckt,  im  Lateinischen  aber  in  der  Regel 
mit  innerem  i  oder  älterem  u  noch  entgegentritt,  wie  in  apHmo-, 
älter  opiwno-  (zunächst  fAr  op^omo-),  bestes,  duIcMino-  oder  älter 
diUmmmio-  (aus  dufeiitaiiia-),  süssestes,  und  sonst — Vor  folgendem 
1  findet  sich  suffixales  v  in  hydllsUA-,  f.  Prahlerei,  Ruhm,  das  sich 
an  liTApan,  prahlen,  sich  rdhmen,  sich  aufblasen,  ansehliesst  und 
in  seinem  toi  ohne  Zweifel  nichts  anderes  enthält  als  eine  Umbil- 
dung des  sehr  veri>reitetBn  alten  Suffixes  tar,  von  dem  in  103.  die 
Rede  war,  und  ausserdem  in :  ska^a-,  schädlich,  das  zu  sk«|Jan, 
schaden,  gehört,  saknla-,  streilsüditig,  Timotheus  1,  3,  3,  veinula-, 
weinsaufeiid ,  trunksüchtig,  Timotheus  1,  3,  3,  und  Titus  1,  7,  das 
sich  an  veina*,  n.  Wein,  ansehliesst,  slahola-,  Schläger,  zum  Schla- 
gen genagt,  Timotheus  1,  8,  3,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften sMMJa-  hat,  und  hak«]«-,  m.  Mantel,  in  denen  das  u  auch 
kein  ursprAn^^iehes  sein  wird.  —  Einige  Male  ist  suffixales  inneres 
Q  offenbar  durdi  folgenden  Lippenlaut  kervoigerufen ,  nämlich  in 
den  schon  in  70.  näher  besprochenen  Wörtern  auf  ht^  und  ft^a: 
▼HabiOa-,  n.  Kenntniss,  fastubida-,  n.  das  Fasten,  iastsbi^a-,  n. 
Haltung,  Beobachtung,  IMbtabiOA-,  f.  Versuchung,  von  dem  Lukas 
4,  13,  mit  innerm  6  der  Pluralgenetiv  flraiBt^bi06  vorkömmt,  val- 
dafi^a-,  n.  Gewalt,  und  das  an  yosda-,  verwundet,  sich  anschlie- 
ssende nrndafttfA-,  f.  Wunde,  deren  Bildung  Abrigens  noch  nicht 
ganz  verständUeb  ist.  —  Wie  es  schon  in  396.  in  Bezug  auf  das  i 
zu  bemerken  war,  so  ist  ein  paar  Mal  auch  scheinbar  suffixales 
inneres  u  offenbar  nur  eingeschoben,  um  aus  irgend  welchem 
Grunde  unbequeme  Gonsonantenverbindungen  zu  vermeiden,  näm- 
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ich  in  milvkl-,  f.  Mikh,  das  sich  an  gr.  äft4Xy^$Vj  lat  mudg^,  altiad. 
mar§y  abwischen,  abstreifen:  mätfnU,  ich  streife  ab,  anschMesst,  und 
in  8ii«br«^  n.  Silber,  in  denen'  wieder  die  Beeinflussung  des  a  durch 
die  nachbarlichen  fitlssigen  Latfte  unverkennbar  ist  — 

426.   Ein  altes,  weiterhin  aber  auf  das  halbvocaüscbe  v  sunick'' 
führendes,  suffixales  u  ist  enthalten  in  dem  schon  in  1^,  eingdien- 
der  besprochenen  nur  in  der  Meltfzahl  auftretenden  Mra^-,  m. 
Eltern,  das  auf  ein  altes  zu  kniram,  tragen,  gebftren,  gehöriges  aecbes 
Perfectpartidp  suruckfühit«    Das  alte  volle  Suffix  der  fraglidien 
Partidpform  lautete  vant,  das  aber  auch  schon  im  Altindischen  in 
manchen  Formen  sein  t  in  den  Zischlaut  äbergehen  Hess,  den  Nasal 
auswarf  und  die  Silbe  va  zu  u  verldirzte,  wie  zum  Beispiel  in  dem 
von  altem  habkrväni-f  getragen  habend,  ausgehenden  weiblichen 
babhriishi'',  die  getragen  hat,  das  bezüglich  seines  Suffixes  genau  über- 
einstimmt mit  griechischen  Bildungen  wie  Tsrtnpvta  (aus  titvffh^a)^ 
die  geschlagen  hat,  von  einem  niuthmassiichen  ahen  tetvnßmn-. 
Die  nämliche  Bildung  kann  man  vermuthen  für  das  an  Jvta*«  n. 
Joch,  sich    anschHessende    weibUchgeschlecfatige  Jttkai(|ü«,  iodi, 
dessen  «b  aber  vielleicht  auch,  wie  whou  in  183.  bemeAt  vrurde, 
auf  das  alte  Suffix  vciM  zurückführt,  ohne  dass  man  dabei  gerade  an 
ein  Perfectpartidp  zu  denken  brauchte.  —  Wo  ein  suffixales  inneres 
u  sonst  noch  entgegentritt,  geMrt  es  :so  gut  wie  immer  deutlfeh 
einer  schon  zu  Grunde  liegende  Norainalform  an^  so  in:  daa^bU*-, 
dem  Tode  bestimmt,  von  davI>a->  m.  Tod;  femer  in:  Umhü«^  f. 
Menge,  Ueberfluss,  von  ilu^  viel,  in  Yeiigleidt  mit  dem  man  viel- 
leicht auch  aus  bamsiOttiii,  verehren,  ein  baraenü*  uüd  weiter  ein 
baru-  folgern  darf;  — '  dann  in  den  Adverbien  auf  hä\  «agtate^ 
schwer,  schwerlich,  von  agln«,  schwer,  schwierig;  niattvtiba,  bemt, 
von  mnnyn-,  bereit;  hardvba,  hart,  f&r  das  Kmnther  %  13,  10  in 
einer  der  beiden  Handschriften  haiiddhn  gelesen  wird,  von  kardn-, 
hart;  glaigvoba,  sorgfältig,  genau,  Lukas  1,  3,  woflh*  Lukas  11^  8 
glaggvaka  steht,  von  muthmassliehetii  giaggyn»*^  soi^gCUtig,  gcaiau. 
Aus  der  Reäie  der  AdjecÜva  auf  ga  gefaürt  hieher  iMmduga«,  weise, 
ursprünglich  wohl  'mit  der  Handl  geschickt',  das  sich  doch  wohl  an 
bandu-','  f*  Hand,  anschhesst;  während  vulfbagn-,  herrlich,  geehrt, 
wunde]i>ar,  von  vulftu-,  m.  Herrlichkeit,  und  grMaga-)  hungrig, 
von  irMu-,  m.  Hunger,  im  Anschluss  an  die  zahlreicheren  Bildun<- 
gen  auf  aga  das  alte  n  durch  inneres  n  ersetzten.    Mit  suffixalem 
ka  ist  hier  das  aus  i^nkd*^*,  f.  Ewigkeit,  sich  ergebende  lyuka-, 
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eivig,  anzuführen,  aus  dem  ein  i^-,  £wigkeit,  lange  Zeit,  zu  folgern 
ist,  das  sich  eng  anschUcBsl  an  aliind.  dju*-,  m.  Leben,  Lebenszeit, 
und  tjui',  n.  Leben »  langes  Leben.  -^  Weiter  sind  hier  noch  zu 
nennen:  tnagnlan«^,-».  Knäbehen,  von  magu*,  m«  Knabe;  —  lustu- 
sMun-,  ersehnt,  das  aber  woU  eigentUob  als  Zusammensetzung  anzu- 
sehen ist  aus  -hwi«-,  dl  Lost,  Begierde,  und  sanui-,  das  selbe,  das 
gMehe;  —  ahtvd»-,  das  achte,  Lukas  1,  50,  worin  das  u  wie  eine 
Verktarong  des  difthongisehen  an  von  «fatan,  acht,  aussieht.  —  In 
manehen  Bildungen  ist  bei  ihrer  bestimmt  ausgeprägten  Sufiixgestalt 
das  auslantmide  a  zu  Grunde  liegander  Neminalfornien  ganz  ver- 
dränigt  oder  auch  durch  Schwächung  ganz  unkenntlich  gemacht;  das 
Letztere  wohl  in  den  schon  in  397.  aufgeführten  aggvi|»A-,  f.  Enge, 
Angst,  agli^-,  f.  Schmerz,  Trübsal,  Beschwerde,  af*grundlI»Av  f. 
Abgrsnd)  Gmndloeigkeit«  kauri^-,  f.  Last ,  bmuivIIiA-)  f.  Bereitschaft, 
und  tvIgl^A*,  f.  Festigkeit t  Befestigung,  deren  inneres  i  man  als 
Sehw^hung  des  n  der  der  Reihe  nach  zu  Grunde  liegenden  aggvu*, 
00g,  mijht'j  schwer 4  «f^gmiidii*,  grundlos,  Innra-,  schwer,  lästig, 
manvii-,  bereit,  und  tnlgii-,  fest,  ansehen  kann.  Ganz  verdrängt 
ist  das  u  in  den  weiblichen  Zustandswörtern  auf  efai:  qvairrein-,  f. 
Sanftmuth,  von  qvalrm-,  sanftmüthig,  und  kaurcfai-,  f.  Schwere, 
von  loMirv"-,  schwer;  in  airin4n.  Bete  sein,  von  airn-,  m.  Bote,  ne*- 
ben  dem  man  aber  als-  hier  zunächst  zu  Grunde  liegend  vielleicht 
auch  noch  ein  alrun  vermuthen  darf;  in  dem  Sto&djectiv  auf  eina: 
fMunmeina-,  dornen,  von  fiaarntt-,  m.  Dom;  in  den  abgeleiteten 
Verben  auf  *ter  grMin,  hungern,  von  gr^dv-,  m.  Hunger,  und  sidön, 
üben,  van  sM«-,  m.  Sitte,  neben  danen  aber  mü^^icher  Weise  alte 
GiTundformen  auf«  bestanden;  in  den  schon  in  293.  und  294.  ge- 
nannten abgeleiteten  Verben  auf  Jans  gn-a|^Jan,  beengen,  bedrän- 
gen/ von  mggntf-,  eng,  a»»agyan^  zur  Last  fallen,  von  agln-, 
schwierig,  ga^har^ian,  verhärten,  von  hardn-,  hart,  kanrfan,  be- 
schwenstt,  beüstigen,  von  fcaiini-,  schwer,  lästig,  manvjan,  bereiten, 
nm  mnvvw*,  bereit,  t«lg|ao,  befestigen,  von  tnlgn-,  fest,  ^nr^an, 
dürstai,  von  ]iaarstt-,  dürr,  vertrocknet,  hnggijan,  hungern,  von 
hnlmi'^,  m.  Hunger,  «farasejan,  überfliessen,  iiberfliessen  lassen, 
von  ttfartfaaa*,  m.  Ueberfluss,  und  vai^üalrhvjan,  wehklagen,  ^wehe 
Weit'  rufen,  von  falrhva*,  m.  Welt;  in  dem  vereinzelten  la»s- 
hnndjnai-,  leerhändig,  Markus  12,  3,  von  handa-,  f.  Hsmd;  und  dann 
noch  in  den  in  185.  186.  und  187.  näher  besprochenen  Compara- 
tiven  und  Superlativen  mit  suffi)uilem  innerem  f,  wie  in  hardlBan-, 
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härter,  und  dem  danebeD  zu  muthiiiassendeii  superhtifucheft 
dista-,  hirte^t,  von  iMrd«*,  hart,  und  ><■>  orf^a  (für  w»i|iiw),  wei- 
ter, noch,  mehr,  von  seliiv-,  spät,  in  denen  aber  4er  n-Vocal  acboA 
nach  einem  ganz  alten  Geaetx  ausblieb,  das  auch  4ni  AltindiadMft 
und  Griechischen  ganx  deutlich  ist,  wie  in  aitind.  toiUfmi  - »» gr* 
ffiiov'^  süsser,  und  mMMAm-  «s  gr.  fd*<rro-,  sthaaestt  von  aUind. 
wMii-  =  gr.  iidi-,  süss.  —  In  lidalvlolui-,  jädiadi,  von  IMnki- 
=  gr.  lov^Xo-y  Jude,  ging  vereinzelt  ein  suffixales  a  vor  folgenden 
I  in  V  über;  derselbe  Uebeifang  scheint  auch  vorzuliegen  in  «Ihr- 
-skadvjan,  dberschatte« ,  neben  ahad«-,  nu  Sdaatlen;  dazu  ab^ 
glaubten  wir  in  127.  eine  alte  Nebenform  noch  vtfmathen  z« 
dürfen.  — 

427.  An  Bildungen  mit  v-auslautenden  Suffixen  sind  zunächst 
ein  paar  adjecti vische  anzuführen,  nämlich  mit  suffixalem  In :  «i^, 
schwer,  schwierig,  und  mit  suffixalem  {ra  i  selft««^,  sp&t,  ausaerdem 
vielleicht  aber  auch  nodi  die  schon  in  331.  zusanmengestellten  mit 
dem  Ausgang  vn :  Maaivu-,  bereit,  nebet  «B-aMivF«,  unvoiiMreitet, 
•fsvu-,  eng,  glaggvu-,  sorgfütig,  genau,  hMsqv«-,  weich,  zart«  und 
lilaqva-,  zart,  nmlrbe,  weich,  falls  man  nämlich  in  ihnen  das  v  mit 
zum  Suffix  ziehen  und  nicht  als  eng  zu  dem  vorausgehenden  wurzel* 
haften  Kehllaut,  wie  er  in  manw-,  bereit,  wohl  ausfiel,  zugehMg 
ansehen  darf.  —  Die  meisten  Bildungen  mit  n-aushutenden  Suffixen 
sind  männlichgeschlechtige  Substantiva  und  zwar  bilden  die  Mehr- 
zahl unter  ihnen  diejenigen,  deren  alte  Suffixform  lu  war«  Unver-> 
sehrt  blieb  die  letztere  m  den  in  97.  besprochenen :  kMte-,  Prüfung, 
hllftu*,  Dieb,  maihstu-,  Mist,  laotn-,  Lust,  Begierde,  laltai-,  Luft, 
und  vabstu-,  Wuchs,  denen  vielleicht  auch  noch  IcMv-,  Heller,  an-* 
zureihen  ist;  als  |»«  tritt  sie  entgegen  in  den  in  152.  bdundeUea 
Bildungen :  ga-lMiurJ6|Ni-,  Freude,  Vergnügen,  qvifta«,  Bauch,  Mut- 
terleib, dau|Ni-,  Tod,  Mira-,  geistiges  Getränk,  künstlicher  Wein, 
li|iu-,  Glied,  vnlira-,  Herrlichkeit,  vri^n-,  Heerde,  und  scheinbar 
auch  in  tun|iu-,  Zahn,  zu  dessen  Suffixgeatalt  aber  wahrscheinlich 
auch  der  Nasal  gehört;  als  da,  von  dem  in  126.  die  Rede  war,  in: 
skadu-,  Schatten ,  haidn-,  Art  und  Weise ,  16da«,  Fluth ,  das  idier 
vielleicht  weiblich  ist,  und  skilda-,  Schild;  femer  in  aQl|)M«->  Lärm, 
vratMu-,  Reise,  manniaküdn*,  Menschlichkeit,  und  scheinbar  auch 
in  nlbandu-,  Kameel,  in  dem  aber  auch  der  Nasal  zum  Suffix  gehört 
Mehrere  Male  ist  der  Telaut  des  alten  Suffixes  fti,  wie  in  179.  gezeigt 
wurde,  im  Zusammenstoss  mit  schon  vorausgehendem  Telaut  in  den 
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Zischlaut  übergegangen,  nämlich  in  Hinatea-,  Gleichheit,  Billigkeit, 
und  nfaNiBBa-,  Udierflnss,  UebormaM,  und  dann  in  den  Bildungen, 
für  die  sich  (Ue  beeÜHinite  SoffiKgestalt  liiaasa  ausprägte:  gaitfl- 
nasflii-,  Priesteramt,  dranlitlnaM«*,  Kriegsdienst,  hdrlBaasah«  Hure- 
rei, MkiMws«-,  Heilung,  akalkinaasa-,  Dienst,  frai^llnaas»-,  Herr- 
schafty  likidinassa«,  Königreich»  Reich,  Mötinaaaa«',  Verehrung,  kal- 
kiMMes-,  Hurerei,  und  vaniMMsno,  Mangel.  Ausserdem  gehören 
noch  hieher;  mit  dem  Suffix  na:  anna^  Sohn,  [Miiirnu-,  Dom,  und 
qTaima-,  Mühle,  das  nur  Markus  9,  42,  vorkömmt,  wo  sich  nicht 
entscheiden  lässt,  ob  es  nicht  vielleicht  weiblichgeschlechtig  ist;  — 
mit  dem  SidBx  m:  aim-,  Bote,  huhm-,  Hunger,  vtotm-,  Winter, 
und  vilir«-,  Lamm;  —  mit  dem  Suffix  lu;  aalla-,  Esel;  —  mit  d^m 
Suffix  Ja :  drai||a-,  Getöse,  Schall,  atalija*«  Staub,  und  das  aus  ijak- 
MM"*  f*  Ewigkeit,  zu  folgernde  seinem  Geschlecht  nach  nicht  sicher 
zu  bestinimende  aber  wohl  audi  münnliche  ija-«  lange  Zeit,  Ewig- 
keit; ausserdem  das  dem  gr.  cDdtfdqiov,  kleine  Münze,  entlehnte 
aflsaija«;  —  mit  einem  Suffix  va  möglicher  Weise  fairliTa-,  Welt, 
iu  dem  aber  wahrscheinlich  das  v  fester  mit  dem  wurzelhaften  Kehl- 
laut zusammengehört  —  An  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  ist  mit 
Sicherheit  hier  nur  anzuführen  das  durch  suffixales  Ja  gebildete 
-v«diUn«,  Wall,  Mauer.  — 

428.  Unter  den  Bildungen  mit  suffixalem  einfachem  a  sind 
zunächst  einige  Adjectiva,  denen  genau  entsprechende  im  Lateini- 
schen, wo  dagegen  die  dem  Gothischen  ganz  abgehenden  auf  t  gar 
nioht  ungewöhnlich  sind,  g«r  keine,  wohl  aber  im  Altindischen  und 
Griechischen  manche  begegnen,  wie  altind.  t§ü-  (aus  ra^u-),  gerade, 
recht,  mHUH"  «r  gr.  ^dv-,  süss,  altind.  fa^M-,  leicht,  =  gr.  iüaxv-j 
klein,  kurz,  altind.  mru-  e=  gr.  cigv-j  weit,  altind.  frihm-  (aus  j»ra- 
tku")  =  gr.  nXatv-,  breite  und  andre,  namhaft  zu  machen,  so  ausser 
den  als  m<^cher  Weise  ein  suffixales  va  enthaltend  schon  in  427. 
angeführten  «isva-,  eng,  =s  altind.  ankü-,  eng,  die  sich  anschÜessen 
an  gr.  ay%BkV,  zusdinüren,  sehr  ängstigen,  und  lat  am/j^rt^  zusam- 
mendrücken, drängen,  ängstigen,  glaggya-,  sorgfältig,  genau,  das 
sich  nur  aus  dem  Adverb  glaggvulMi,  sorgfältig,  genau,  entnehmen 
lässt  und  zu  altind.  Ukih  (aus  gUk9k\  gr.  ßXineiv,  sehen,  zu  ge- 
hören scheint,  hnaeqva-,  weich,  zart,  das  sich  ohne  Zweifel  an  gr. 
xriivj  schaben,  reiben,  anschliesst,  [ilaqva-,  zart,  mürbe,  weich,  das 
mit  gr.  tiffeif",  zart,  weich,  und  lat  ttrere,  reiben,  zerreiben,  eng 
zusammenhängt,  und  oMuiva^  bereit,  nebst  im-manva-,  unvorbereitet, 
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noch:  kaara*,  schwer,  ss  ahind.  ^tirif-  as  gr.  fta^v  =  lat  grm>i-^ 
schwer;  —  hardo*,  hart,  das  mit  gr.  (tttliiQog,  trocketi,  fest,  hait,' 
Qttd  üKiHmidnk,  trocken  werden,  hart  werden,  eng  raBammeohüngt; 
^—  qvainth,  aanftmdthig,  sanft,  mMe;  —  Iki-,  viel,  =  ahind.  yirA- 
(aus  por^-)  oder  fntja-  =r  gr.  noXv-,  nel ;  zu  altiad.  pvr»  fOUen : 
pmäH  (ans  famdfd)  oder  fkparHy  er  füllt,  er  erftUt,  gr.  mfmXava^, 
lat  tm~ff^  anfüllen;  —  talga-,  feei,  standhaft;  eu  altind.  (Aarh, 
fest  sein:  dhihaM  (aus  ddmftamO,  er  ist  fest;  —  fMkorsa-,  dürr, 
trocken,  &k=  ahind.  trd^tUi-,  durstig,  gierig;  zu  -^raan,  trocken  wer- 
den, altind.  rorsA^  dürsten,  eigentlich  ^trocken  sein\  gr.  t^Qtrea&a^j 
trocken  werden,  kt.  iwrirt  (aus  tw9in\  dürren.  -^  Ein  paar  noch 
hiabergehörige  Bfldungen  wurden  eu  Adjectiren  erst  durch  Zusam* 
mensetzung,  nämlich  tvaltt*vlnlr«-,  zwölQfthrig,  Lukas  2,  42,  von 
▼fatra-,  m.  Winter,  Jahr,  und  das  aus  af-grtindf |iü-,  f.  Grundlosigkeit, 
Abgrund,  zu  entnehmende  af-gramla-,  grundlos,  von  granda»,  m. 
Grund.  — 

429.  Was  die  Flexion  der  Adjectiva  auf  a,  zu  denen  ausser 
den  eben  in  428.  zusammengestellten  auch  noch  die  schon  in  427. 
genannten  agia-,  schwer,  schwierig,  und  ael|in-,  spät,  gehüren,  anbe- 
trifln,  so  ist  zu  bemerken,  dass  der  genannte  charakteristische  Vocal 
durch  die  in  309.  näher  betrachtete  Art  und  Weise  die  Adjectivor 
mittels  des  Pronominabtammes  Ja*  zu  flectiren  aus  den  meisten  Ca- 
susformen ganz  verdrängt  ist  Es  ist  deshalb  nicht  unwichtig,  dass 
das  auslautende  a  der  adjectivischen  Grundformen  auch  noch  deut- 
lich bewahrt  wurde  in  den  in  426.  besiM'ochenen  Ableitungen,  den 
adverbiellen  aghilMi,  schwer,  schwerlich,  hardaha,  hart,  manwb«i, 
bereit,  glaggyate,  sorgfliltig,  genau,  und  dem  6ubstanti?ischen 
•Insnü-,  f.  Menge,  Ueberflttss,  und  dann  namentlich  in  Zusammen- 
setzungen wie  hardo-hairtefn-,  f.  Hartherzigkeit,  Markus  10,  5,  fila- 
•vaardein-,  f.  Vielwortigkeit,  Geschwätz,  Matthäus  6,  7,  und  andern. 
Von  Casusformen  begegnen  mit  bewahrtem  a  fast  nur  noch  die  No- 
minative des  Singulars;  so  der  männliche:  hardaa,  hart,  Lukas  19, 
21  und  22;  IiIaqTas,  wefeh,  saMg,  Markus  IS,  28;  qvahpnis,  sanft*» 
müthig,  Timothens  1,  3,  3  und  2,  2,  24,  und  tvallb-vinlnis,  zwülf- 
jährig,  Lukas  2,  42,  neben  denen  zum  Beispiel  der  Accusativ  auf 
Jana  ausgeht,  wie  in  manvjana,  Korinther  2,  9,  5,  von  ntaHTiiv  be- 
reit; —  der  weibliche:  tulgtis,  fest,  Timothens  2,  2,  19,  und  Haar- 
ens, verdorrt,  Lukas  6,  6,  neben  dem  als  Accusativ  wieder  mit  J  be- 
gegnet liann^a,  Lukas  6,  8;  —  und  der  uageschlechtige: 
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eng,  BtaUhäiu  7,  14,  harda,  hart,  Johannes  6,  60,  agia,  schwierig, 
Markus  10, 24,  majnr«,  bereit,  Lukas  14, 17,  und  Joha^nes  7, 6,  und 
sei^o,  sjpAt,  Matihditt  27, 57,  und  Johannes  6, 16,  die  sümmtMch,  was 
nicht  unbeachtet  zu  lassen  ist,  nur  prädioativ  gebrauDhi.stnd,  wäh- 
rend in  ttlributiTtf  Bedeutung  foh  mairni-,  bereit,  als  «ilgescMech- 
tiger  Acoisaliv  die  Form  mit  J:  manvjata,  Markus  14,  15,  ndb^en  der* 
Matthäus  7,  13  indess  auch  eine  Form  anf  a:  aggvii,  eng,  im  unge* 
schleditigen  Accusativ  attributiv  auftritt,  bevoraigt  worden  ist.  Ne*«' 
b^  den  angefahrten  ungeschlechtigen  Formen  ist  dann  aber  auch 
noch  zu  nennen  das  häufige  Hin,  viel^  das  in  dieser  F<Mrro  mehr  sub« 
stantiviflch  oder  adverbMl,  als  eigentlich  adjectivisch  auftritt,  sonst 
aber  aller  Flexion  fost  ganz  beraubt  ist:  nur  der  alte  Genetiv  Uaaa, 
dem  die  Adjectiva  auf  n  überhaupt  keinen  glichen  weiter  zur  Seite 
stellen,  begegnet  noch  mehrere  Male,  immer  neben  ComparatWen 
für  ^um  vieles',  nämlich  Korinther  2,  7,  13;  2,  8,  22,  wo  aber  die 
eine  der  beiden  Handschriften  IIa  liest,  und  Johanneserklämng  5, 
3  neben  mala,  mehr;  Johanneserklärung  7,  3  ndlen  matsA^  mehr, 
und  Johanneserklämng  3,  4  neben  mlnnbsel,  kleinere.  Von  hnaa- 
qvn-,  weich,  zart,  und  kaum-,  schwer,  sind  Casusfbrmen  mit  n  über- 
haupt nicht  belegt;  von  letzterem  nur  der  weibliche  Pturalnominativ 
ka«iJ68,  schwere.  Korinther  2,  10,  10,  von  erstetem  der  Plurakbtiv 
hiia«|Tjalm,  mit  zarten,  Matthäus  1 1,  S  (rweimal),  und  Lukas  7, 25, 
aus  denen  mdglidier  Weise  auch  die  Grundformen  Imasqvja-  und 
kanija-  sich  entnehmen  liessen.  —  Die  angeftihrten  Casusfermen 
mit  bewahrtem  u-Yoca)  stimmen  mit  der  Fleiion  der  Subetantiva 
auf  «9  von  der  sehr  bald  die  Rede  sein  wird  und  auf  die  hier  vor- 
läufig verwiesen  werden  kann,  genau  Qberein.  Im  Altindischen  und 
Griechischen  wird  bei  den  Adjectiven  auf  us^gr.t>  in  der  Regd  das 
weibliche  Geschlecht  durch  ein  besonderes  SufHx  gekennzeichnet, 
wie  in  altind.  svadc^*-  as  gr.  ^dtta  (aus  girier),  süsse,  von  aKipd. 
ü^idü"  s=s  gr»  i^O'^  süss;  mehrfach  ist  indess  in  Uebereinstimmnng 
mit  dem  Gothischen  der  bezeichnete  Geschlechtsuniterschied  auch 
nicht  vorhanden  und  so  kann  zum  Beispiel  von  dem  angeführten 
altiBd.  toäM^-y  süss,  der  männliche  Nominativ  9»€Mt  auch  als  weib- 
licher gebraucht  werden ;  im  Griechischen  untencheidet  vnt^  anderen 
äicexf»*-,  thränenlo&»  kein  weibMches  Geschlecht  und  so  ist  ädax^g 
zugleich  mänidicher  und  weiblicher  Nominativ.  --  Als  besondere 
Eigenthümlichkeit  mag  hier  noch  angeführt  sein,  dass  in  ainamm^ 
-han,  iiigend  eijfiem,  Johannes  18,  9;  31;  Römer  12,  17;  13,  8,  und 
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Korinther  2«  7,  2,  in  Folge  der  Belastung  durch  das  Anhängewört* 
eben  -han  das  innere  •  der  DaUvform  ateaiwa,  einem,  oder  das 
austanteBde  der  in  ihr  enthakenen  Gmndform  atea-,  ein,  zn  m  ge* 
schwicht  wurde.  — 

430.  Die  substantiriselien  Bildungen  mit  suffixalem  einfachem 
u,  deren  auch  in  den  yerwandten  Sprachen  mandie  yorkonimen, 
wie  akind.  oiiftf-,  m.  Zweig,  Stengel,  Strahl,  MM-  =  gr.  n^x^, 
m.  Arm,  pixv-,  m.  Leidinam,  lat  artu-,  m.  Bogen,  gr.  r^iny^s  f. 
Stimnie,  Rul^  ht  acM-,  f.  Nadel,  ami-,  f.  alte  Frau,  mmiii-,  f.  Hand, 
und  andere,  sind,  so  weit  das  Geschlecht  sich  sicher  bestimmen 
Itat,  grOsstentheÜB  mftnnlich,  so:  magu-,  Knabe,  das  nebst  magan, 
kdnnen,  rermögen,  sidi  anschliesst  an  altind.  manA,  wachsen:  iNdii- 
hmaiy  er  wächst;  —  aUin>  Sieg,  das  nur  Korinther  1,  15,  57,  am 
Rande  stdit  und  wohl  als  mit  dem  althochdeutschen  »yu,  m.  Sieg, 
äbereinstimmende  Nebenform  des  an  jener  Stelle  im  Text  enthalte- 
nen «iglB**  VL  Sieg,  gelten  darf;  — ^  vain-,  Stab,  nur  Lukas  9,  3,  im 
Pluralaccusativ  Talons,  womach  es  auch  weiblichgeschleditig  sein 
könnte;  —  vandu-,  Rnthe,  nur  Korinther  2,  11,  im  Pluraldativ  van- 
dam,  aus  dem  sich  das  Geschlecht  nicht  sieher  bestimmen  lässt;  — 
hall«-«  Fels,  Stein,  nur  Römer  9,  33,  im  Accusativ  halhi,  durch  den 
das  mftnnliche  Geschlecht  auch  nicht  sicher  erwiesen  wird;  zu  altind. 
(rtild-,  f.  Stein,  Fels;  —  akhi-,  Sitte,  Gewohnheit;  zu  altind.  mfidki', 
f.,  gr.  iih^g",  n.  Gewohnheit,  ^^og-^  n.  Gewohnheit,  Aufenthaltsort; 
—  tig«>  -zig,  mit  dem  in  freier  Verbindung,  wie  zum  Beispiel  in 
den  Pluraldativen  tvalai  tigum,  z wanzigen,  Lukas  14,  31,  und  den 
Pluralgenetiven  |irU«  tigfv«,  von  dreissigen,  Lukas  3,  23,  die  Zahlen 
von  dreissig  bis  sechzig  gebildet  werden;  zu  talhun,  zehn,  =  altind. 
dd^an  as  gr.  dina  s=  ht  decem,  zehn ;  —  kintu-,  Heller,  das  aber 
vielleicht  auch  suffixalen  Tehut  enthält;  —  halm«,  Schwert;  zu 
altind.  fdm-,  Waffe,  ^ara-,  n.  ^ra-,  ^alja-,  Pfeil,  x^lo-  (in  der 
Mehrzahl),  n.  Pfeil,  Geschoss,  altind.  f«rr,  verletzen :  ^mäd  (aus  ^^ 
niH),  er  verletzt ;  —  falrkva-,  Welt,  in  dem  möglicher  Weise  auch 
das  V  suffixal  ist;  —  valrdu-,  Wirth;  —  grunda-,  Grund,  das  nur 
in  gnindn-vaddju»,  f.  Grundmauer,  steckt  und  in  dem  aus  af-gnin- 
dilMk«,  f.  Abgrund,  zu  entnehmenden  af>grnda-,  grundlos; — anhsu-, 
Ochs,  nur  Timotheus  1,  5,  18  im  Dativ  aahsau  und  Korinther  1, 
9,  9  in  der  pluralen  Accusativform  anhsunns;  zu  auhsan-,  m.  Ochs, 
=s  altind.  ^tksMn-,  Stier,  fait  vaeea  (aus  vacsa)^  f.  Kuh ;  —  grMu-, 
Hunger,  nur  Korinther  2,  11,  27,  im  Dativ  gr^dan,  durch  den  das 
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Geschlecht  nicht  sicher  entschieden  wird;  zu  aitind.  gariO^  gierig 
sein :  ffhdhjati  (aus  gärdkjati)^  er  ist  gierig,  gr.  JU/t*e-  (aus  /k&S^f/ko-)^ 
m,  Hunger;  —  f6tii«,  Fuss ;  zu  aitind.  fäda-  oder  päd-  =  gr.  rwd- 
=lat.^d-,  Fuss ;  altind/porf,  gehen,  fallen:  pddjatai,  er  geht,  er  ffllt. 
—  An  sicher  weiblichgeschlechtigen  Bildungen  mit  suffixalem  ein* 
fächern  a  bieten  sich  nur:  kinna^  Backe,  das  unmittelbar  an  gr. 
yivv-j  Kinnbacke,  Kinn,  an  das  aus  lat.  gemthuh-,  zu  den  Badien 
gehörig,  zu  entnehmende  genu-.  Backe,  =  aitind.  hänu-,  m.  f.  Kinn* 
backe,  und  an  lat.  gena,  Wange,  sich  anschliesst,  und  handu», 
Hand.  — 

431.  Die  Flexion  der  Bildungen  auf  n,  zu  denen  ausser  den 
eben  in  430.  aufgeführten  auch  noch  die  in  427.  zusammengetrage- 
nen mit  Suffixen  auf  n  gehören,  zeigt,  wie  doch  zum  Theil  in  den 
verwandten  Spradien  namentlich  im  Altindischen,  nach  dem  männ- 
lichen und  weiblkhen  Geschlecht  durchaus  keinen  Unterschied,  und 
auf  der  andern  Seite  stimmen  mit  ihr  auch  die  schon  in  429.  ge- 
nannten wenigen  Casusformen  von  Adjectiven  auf  u,  die  mit  be- 
wahrtem a-Yocal  gebildet  wurden,  genau  überein.  Als  Beispiel 
diene  die  Flexion  von  sanu-,  Sohn,  und  die  des  genau  mit  ihm  fiber- 
einstimmenden altindischen  si)nti-,  Sohn,  daneben  die  des  griechi- 
schen Tiijxv-j  Arm,  mit  dem  aitind.  MkA-,  Arm ,  genau  fiberein- 
stimmt, und  die  des  lateinischen  cturtc-,  Wagen,  die  sämmtlich  männ- 
liches Geschlecht  haben: 

Nominativ  sumis  ==:  aitind.  sihiäs;    gr.  7r^t>^;  lat  cttmi«; 

sAiatf;         ^X^\  enrnis; 

s^bkft^ot ;      {nfixf^i  Locativ) ;   twmA ; 
s^niltfs;       TtfffjB^ogs  currils. 

Die  Mehrzahl: 
sf})wft>as;      TT^x^^fg; 
s^fftovas; 
sibi^; 

In  Bezug  auf  die  Gasusformen  des  Singulars  ist  noch  hervorzu- 
heben, dass  in  ihnen  ein  Schwanken  zwisdien  dem  einfachen  n  und 
dem  Difthongen  an  sehr  gewöhnlich  ist,  das  sich  auch  auf  manche 
entlehnte  Wörter  und  Namen,  wie  sie  sich  im  Ganzen  sdur  zahlreich 
an  die  gothischen  Bildungen  auf  a  anschliessen,  da  der  Gothe  die 
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griediiflche  NowAativeiMittiig  a$  iil  der  Regel  in  «8  verwandelte, 
erstreckt  So  begegnen  die  NominaÜTe :  mmus,  Sohn,  Luka«  4«  3 ; 
feirlivene,  Welt,  Geinter  6;  14,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften faiHiviie  hat;  AfAinaMinie«  Dienst,  Efeser  5, 5;  vnl^sne, 
Herrticbkeit,  Kmntber  2,  8,  23,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Band- 
schriften vnl]^  bat;  dläNiInna»  f^äßolog^  der  Teufel,  Lukas  4,  5; 
ChrUlMwm^  X^^rro^,  GaJater  4,  19,  wo  aber  die  eine  der  beiden 
llapdsdiriften  CkrHukm  hat;  BnrtlmalnM,  BaqwliiM^og,  Markns  iO, 
.46;  —  die  Vocatire:  annem  Sohn,  Matthäus  8,  20;  9,  27;  Ibrkws 

5,  7;  10,  47;  48;  Lukas  8,  28;  18,  39,  und  niasaa,  Knabe,  Lukas 
2,  4^  neben  denen  die  wir  schliesatndem  einbchem  n  Torkom- 
menden  FiNmusn  die  folgenden  sind:  udm^  Sohn,  Luk«  18,  38; 
4mK  Tod,  Korintber  1,  15,  55;  OurMn,  w^coV.  Matthäus  26, 
68;  Zakkalu,  Zmx^9ip  Lukas  19,  5;  ThnlanfeiNi,  ^ei^p^i^Q,  Lu- 
kas 1,  3;  Lasavo,  Jtdiafß^j  Johannes  11,  43;  TmnaaiKtaf  T$- 
fM&Be^j  TiQ»otheus  1,  1,  18;  Nan^Am,  NaiaQii»^gs  Lukas  4,  34; 
und  FUlppu,  0UunnQ^j  Jobannes  14,  9;  -^  äe  AeousatiFe:  Iwse 
dan,  die  Hand,  Markus  7,  32;  |ii«4lnaaeiin,  Reicb,  L«kas  9,  27; 
danlian,  Tod,  Lukas  9,  27;  Johannes  8,  52;  Korinther  1,  11,  26, 
und  Timoäieus  2,  1,  10;  halraii,  Schwert«  Bdmer  13,  4,  in  der  Nai^ 
Jänder  Handschrift «  während  die  Wolfenbutüer  Ipalm  bietet;  «fn- 
raaaim,  Ueberfluss,  Lukas  15, 17,  und  Filipper  4, 12;  -viid^Nw»  die 
Mauer,  Lukas  6,  48;  Cliristau,  XQ^czog,  Korintber  If  9, 1;  1«  15, 
57,  wo  die  eine  Handschrift  Chrisln  bat;  Efeser  2, 12,  Filip|»er  3, 8; 
laki^fcan, ^laxwßogj  Lukas  5,  10;  —  die  Dative:  liin^magn^  dem 
Diener,  Lukas  1,  54;  vall»n,  der  Herrlichkeit,  Lukaa  S,  2^;  mmm, 
den)  Sobne,  Lukas  9,  38;  pranftMut  m^oiff^qxf^q,  dem  Profeten,  L«^ 
kas  7,  26;  Christa,  zfi^atog,  Calais  5,  6;  Efesar  5,  24;  Pattrn, 
nixqoq,  Galater  2,  8,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  Paitran 
liest;  TeimanlHila,  Tifbdd-sog,  Tiniotheus  1,  1,  2,  wo  eine  der  bei- 
den Handschriften  TelmanlNüa«  liest,  und  Thessalonicber  1,  3,  6; 
-r-  die  Genetive :  «nans,  des  Sohnes,  Galater  2,  20 ;  Efeser  4^  13 ; 
4ai4His,  des  Todes,  Lukas  1,  79;  vnllras,  der  Herdichkeit,  Römer 
9^  23;  >l6tina88a8,  der  Verehrung,  Thessalonicber  2,  2,  4;  «immi- 
stufitaa,  m60voXo^,  des  Apeistels,  Korinther  2,  12, 12,  wo  eine 
HandschriCt  4#aaatanlAi»  hat,  und  zweimal  im  Kalenderbruchstuck; 
prafi^a«  nf4Hpij^i^,  des  Profoten,  Lukas  4,  17;  Pavlm,  JJavXQgy 
Korinther  1,  1, 12;  1,  1, 13;  1,  16,  21;  Alfatus,  UX^atag,  Lukas 

6,  15;,  Knatonleinua,  im  Kalender,  und  Dnarilhainsi  im  Kalender. 
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*—  Wa»  nun  noch  weiter  die  Bildung  der  einzelnen  Casus  anbetiifit, 
90  ist  itt  bemerken ,  dasa  ausaer  im  siugulareu  NominatiT,  Vocativ 
und  Aocnaativ,  welcher  letztere  den  alten  auslantenden  Naaal  ein* 
büaale,  nur  im  Plunl-AGcasativ  und  «Dativ  noch  das  reine  aualau- 
teoide  n  der  Grundform  entgegentritt,  dagegen  alle  ihrige  Casusfor- 
men  nieht  verkennen  lassen»  dass  in  ihnen  ganz  tiinlich  wie  in  der 
in  401.  betrachteten  Flexi«»  der  männUchen  Wörter  aufj^ataitt  diese« 
Vocab  mehrfach  ^  stellvertretend  eimTuoktet  die  alte  Sähe  nt)  an  die 
Stelle  des  einfach^  n  trat  (tes  Altuadische  zeigt  diese  Stellvertre- 
tung auch  im  Sii^larvoeativ :  «Smu  (fftr  ifttov),  o  Sohn,  dem  ganaii 
entsfirechenn  auch  einige  Male,  wici  oben  aQ|^Qbrt  wurde,  iin  Gotbi* 
sehen  vocativisches  avsa«,  o  Sohn,  vorlU^mmt;  das  Griechische« 
dem  firir  hier  lauter  homerische  Formen  entnahmen,  auidi  im  Plpalr 
acouiativ:  nijxf^ag,  das  im  Attischen  zu  nijxug  wurde,  woqeben 
aber  auch  Formen  wie  yixvg  (aus  y4tvwq\  Leichname,  Uias  7,  420| 
h^^  C*U8  l%^vg\  Fische,  Odyssee  5,  53,  und  andre  ähidicbe  vor- 
kommen; das  Lateinische  dagegen  scheint  aHe  angefahrten  Caausn 
formen  aus  der  ««auslautendeii  Grundform  gebildet  zu  haben.  Der 
altindische  PlundaccusatÄv  sAnäa  (aus  säntinf),  SMme,  büsste  deA 
auslautenden  Zischlaut  ein,  der  lateiapsche,  wrrAi  (aus  turruM), 
Wagen,  dem  griechischen  entsprechend  den  lanem  NaaaK  tan  Plural-; 
dativ:  emr^m  (aus  cicrrMbiis),  den  Wngen,  wurde  das  schUeaaende 
u  der  Gruodfodrm  zu  t  geschwächt,  wahrend  es  in  a^Mbun,  4en  Na- 
deln, von  n^ti-r,  loGkibw,  den  Seeen,  von  lacu-^  und  anffern  unver- 
sehrt bUeb.  Im  Singulardaliv  swuiu,  dem  Sohne,  jueben  altmd-.iii- 
nivai  wurde  offenbar  das  auabutende  alle  ot  abg^orfen ;  der  Gene«i 
tiv  auueaa,  des  Sohnes,  entstand,  worauf  namentlich  auch  noch  die 
Bildung  des  griechischen  Genetiv«  mjx^j^gji  des  Arms,  hinweist, 
wabrscheinUch  ans  altem  aamviiaf  dessen  a  vor  dem  wslautenden 
Zischlaut  eingebQsst  wurde,  wie  ma«  auch  wohl  fAr  die  aUindiscba 
Genetivform  $Anäm,  des  Sohnes,  noch  ein  älteres  sibi4o«s  vermuthea 
darf.  Im  Pluralgenetiv  mamir^^  der  Söhne,  dem  ein  altindisches  sA^ 
nävtfm .  genau  eatS|:v:Qchen  haben  würde ,  ging  das  innere  I  dnii^ 
Schwächung  aus^ltem  a  hervor,  im  pluralen  Momiaativ  und  YocaSiv 
ging  das  so  entstandene  i  vor  folgendem  «,  das  selbst  bei  dem  Musr* 
fall  des  vor  auslautendem  Zischlaut  stehenden  a  aus  dem  halbvoca- 
lischen  v  hervorging,  dann  n^^  weiter  in  J  ober.  — '  Dfuif  abgesehen 
vom  Genetiv  die  Pluralcasus  tkr  Verwand^haftswörtur  fadar-»  Vet- 
ter, br6^ar-,  Bruder,  eviatar-,  Schwester,  und  daublar-,  Tochter, 
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im  Goihischen  ganz  mit  der  Flexion  der  Wörter  auf  a  übereinstim- 
men, und  also  gebildet  wurden,  als  ob  sie  nicht  von  Grundformen  auf 
ar  sondern  von  solchen  aufm  ausgingen,  wurde  bereits  in  274.  ange- 
geben, wo  auch  der  Zusammensetzung  br61ini-laMB%f.  Bruder  liebe, 
Thessalonicher  1, 4,  9,  die  statt  des  eben  genannten  br6^r*,  Bruder, 
eine  Grundform  brA^m-  zu  enthaHen  scheint,  und  ihrer  Nebetiforra 
brA|ir«-laMn-,f.,  Römer  12, 10,  schon  ErwShnung  gesdiah.  Die  letz- 
tere Form  enthält  ganz  die  nämliche  innere  Lautumtelhing,  wie  zum 
Beispiel  gr.  narqo-mo^o-,  Tatertödtend,  neben  natiq-j  Vater,  oder 
hit.  fnUtri-Ma  (zunächst  wohl  aus  frdtrO'<Ua\  Brudermörder,  neben 
fräter-,  Brud^;  in  br^^m-laMn-  wurde  ausserdem  durdi  Einftnss 
des  nachbariichen  flüssigen  Lautes  der  innere  a-Vocal  getrübt — Zum 
Schluss  ist  hier  noch  anzugeben,  dass  in  den  Pluraldatiyen 
^m,  den  Monaten,  Gaiater  4,  10,  ron  mto6>«,  m.  Monat,  und 
J6puiii-,  beiden,  Matthäus  9,  17;  Johanneserkläning  2,  4,  und  3,  1, 
▼on  bi^A^,  beide,  das  u,  ohne  zur  Grundform  zu  gehören,  vor  dem 
Casuszeichen  m  sich  eindrängte.  — 

432.  An  ungeschleehtigen  Bildungen  auf«,  deren  auch  in 
den  verwandten  Sprachen  nur  wenige  auftreten,  wie  altind.  §6%%- 
==  gr.  /6yv-  =  lat.  genu-.  Knie,  altind.  mddhu-  =  gr.  fiti^-v-j  be- 
rauschendes Getränk,  Meth,  lat  veru-,  Spiess,  und  andere,  bietet  das 
Gotfaische  nur  zwei,  nämlich  faiha>  Vermögen,  eigentlich  ^Vieh\ 
===  altind.  jpdfu-,  n.  Thier,  Hausthier,  =:  lat.  pecu-,  n.  Vieh,  =  gr. 
näv-j  n.  Heerde,  das  sich  wahrscheinlich  an  altind.  jMif,  binden: 
pdfdjali  er  bindet,  anschliesst,  und  galni-,  Spiess,  Pfahl,  das  nur 
Korinther  2,  12,  7,  am  Rande  der  einen  Handschrift  fßr  hna^-, 
Pfiihl,  Spitzpfahl,  im  Texte  vorkömmt  und  vielleicht  mit  dem  eben- 
genannten lat  veru-,  n.  Spiess,  übereinstimmt  Ausser  in  mehre- 
ren Zusammensetzungen,  wie  falha*Mka-,  geldgierig,  gewinnsüchtig, 
falhiio«kolan<',  m.  Schuldner,  und  anderen  begegnet  von  falhu*  nur 
der  Dativ  fafhaa,  Markus  10,  24,  und  der  Accusativ  faihu,  Markus 
10,  22;  14,  11 ;  Lukas  18,  24,  welche  letztere  Form  Markus  10,  23, 
mit  dem  nicht  ungewöhnlichen  Eintreten  von  6  für  a  als  faih6  ge- 
geben ist,  womach  man  als  vollständige  Flexion  des  Singulars  un- 
bedenklich wird  ansetzen  dürfen: 

altind.  Itt  gr. 

Nominativ  falhu  =  pdfu  ^=^  fecü  =:  näv; 
Vocativ  falhu  =  pdirti  =pecü=  jtäv] 
Accusaliv   folhu      =  pdpi,     =  pea\=  TrcSr; 
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«Itiiid.  lat.  gr. 

Dativ  faihan    =  pd^avai=  pecA        {ndesi,  Locativ); 

Genetiv      Taihaas  =  fd^am  =  fedis  =  ncis^og. 

Da  der  Dativ  ralhan,  dem  Yermögen,  mit  der  in  43  t.  betrach- 
teten Flexion  der  männlichen  und  weiblichen  Wörter  übereinstimmt, 
darf  man  nach  der  letzteren  ohne  Zweifel  auch  faihaas  als  Genetiv- 
form vermuthen.  Im  Altindischen  werden  der  Dativ  und  der  Genetiv 
der  ungeschlechtigen  Wörter  in  der  Regel  mit  innerem,  ohne  Zwei- 
fel altem ,  Nasal  gebildet :  pd^nat\  dem  Thiere,  und  pdpinas,  des 
Thieres.  Im  Lateinischen  ist  die  Dehnung  des  Yocals  im  Nominativ, 
Yocativ  und  Accusativ  pecü  zu  beachten,  die  vielleicht  noch  auf  eine 
ältere  vollere  Form,  etwa  pectio-  oder  pecvo-,  zurückweist,  vielleicht 
aber  auch  nur  eintrat,  weil  das  Lateinische  gegen  auslautendes 
kurzes  n  oder  t  oiTenbar  eine  Abneigung  hat;  das  dativische  pecA, 
dem  Vieh,  entstand  ohne  Zweifel  aus  älterem  pecni,  noch  älterem  pe- 
cueL  Den  griechischen  Dativ,  eigentlich  Locativ,  nds^h,  der  Heerde, 
und  Genetiv  nüie^og,  der  Heerde,  die  beide  nicht  vorkommen,  wird 
man  nach  der  Pluralform  ncie^a^  Heerden,  Ilias  11,  678;  18,  528, 
mit  Sicherheit  als  homerische  Formen  muthmassen  dürfen.  Neben 
dem  Plural-Nominativ,  -Vocativ  und  -Accusativ  gr.  noicj^a^  Heerden, 
peeua,  Vieh,  altind.  pd^\ni,  Thiere,  lässt  sich  die  entsprechende  go- 
thische  Form  nur  unsicher  als  falhlva  muthmassen.  — 

433.  In  der  Verbalflexion  ist  das  u  bezeichnend  für  die  En- 
dungen des  Duals  und  Plurals  im  Indicativ  des  Perfects,  die  wir  bei- 
spielsweise hersetzen  von  beltan,  beissen,  und  dem  genau  entspre- 
chenden altind.  hhid,  spalten,  und  als  von  einem  abgeleiteten  Ver- 
bum,  über  deren  Perfectbildung  mittels  alter  Zusammensetzung  in 
139.  gehandelt  wurde,  von  sayan,  setzen,  so  wie  ausserdem  von 
dem  griechischen  Perfect  nino^a,  ich  vertraue,  das  von  der  Wur- 
zelform nid'  ausging: 

altind.  gr. 

Dual    1.  bita     =  hibhidivd^  sati-d4^a; 

2.  bltats^=  hihhiddthiu\  satl-d^dats;  nB7toid'Ctt(nf\ 

Plural  1.  bitani=  hibhid%md\  satl-dMom;  nenoi&afj^sv; 

2.  blta|i  =  hibhidd;  satl-d^du|i;  nsnoid-ars; 

3.  bitan  ==  bibhidilis;  satl-dMon;  nenoi&Ctai, 

Dass  das  n  hier  kein  ursprüngliches  sein  kann,  ergiebt  sich  ge- 
nügend deutlich  daraus,  dass  ihm  im  Altindischen  ein  a  oder  ein  t 
und  nur  in  der  dritten  Pluralperson,  und  zwar  hier  ohne  Zweifel 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  37 
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nur  in  Folge  des  Einflusses  eines  ursprünglich  nachbarlichen  Nasals, 
ein  II,  im  Griechischen  aber  überall  ein  a  gegenübersteht  Unzweifel- 
haft gehören  aber  auch  diese  Vocale  keinesweges  ursprünglich  den 
Endungen  an,  sondern  drängten  sich  erst  aUmählich  lur  Vermeidung 
unbequemer  Consonanten -Verbindungen  ein.  Das  zeigen  unror- 
kennbar  noch  manche  alterthümfichere  Bildungen,  so  unter  anderen 
mehrere  der  den  fra^ichen  Dual-  und  Pluralpersonen  des  präsenti- 
schen Perfects  vitan,  wissen,  entsprechenden  altindischen  und  grie- 
chischen Formen,  die  auch  noch  aufgeführt  sein  mögen: 
Dual    1.  vltn     =  altind.  vidvd; 

m 

2.  vltnts  =  viddikus  =  gr.  Hkstov  (aus  Hi%w)\ 

Plural  1.  vitam  =  vUimd     =       Hdfi$p,  attisch  i<ff$sy; 

2.  vtta|i   =  vidd        =       HffT€  {9us  ^Ürä); 

3.  vitnn  =  pUus  Hauai. 

Auch  durch  die  schon  in  382  angeführten  gr.  ^ißkinov,  ihr  bei- 
den gleichet,  von  der  Wurzel  ^»ar^  und  inin^&gisVj  wir  vertrauten, 
von  der  Wurzel  md',  wird  es  noch  gezeigt,  so  wie  femer  durch  alt- 
indische Formen  wie  babkrmd^  wir  trugen,  von  bhar,  tragen,  eakrmd^ 
wie  machten,  von  kar,  machen,  natfvd  (für  nant^vd),  wir  beiden 
kamen  um,  von  nag,  umkommen,  und  andere.  Für  die  erste  Dual- 
person wird  es  durch  das  altind.  vidod  neben  vito,  wir  beiden  wis- 
sen, ganz  deutlich,  dass  ihr  a  nicht  als  alter  eingeschobener  Vocal 
gelten  kann,  da  es  dem  alten  va  gegenübersteht,  dessen  auslautendes 
aabGel  und  halbvocalisches  v  dann  vocalisirt  wurde,  womach  also 
dem  oben  aufgeführten  bita,  wie  beiden  bissen,  genau  nur  ein  altind. 
bihhidvd  entsprechen  würde.  —  Ganz  wie  in  den  aufgeführten  Dual- 
und  Pluralformen  des  Perfects  aber  steht  das  n  noch  in  den  duali- 
schen sljo,  wir  beiden  sind,  dessen  n  also  für  altes  va  eintrat,  nnd 
»Uato,  ihr  beiden  seid,  und  in  den  piuralischen  aUnn,  wir  sind, 
und  slju|i,  ihr  seid,  die,  wie  schon  in  384.  bemerkt  wurde,  in  un- 
mittelbarer Anlehnung  an  die  dritte  Pluralperson  sind,  sie  sind,  == 
altind.  sdnti  =  lat.  simt  =s=  gr.  eiai  (aus  iifyvi)  oder  alt  auch  äw» 
(aus  sfSctvti)^  sie  sind,  gebildet  zu  sein  scheinen  und  in  den  ver- 
wandten Sprachen  keine  genau  entsprechende  Formen  sich  gegen- 
überstehen haben.  — 

434.  Zum  Schluss  ist  in  Bezug  auf  das  a  noch  anzuführen, 
dass  es  gar  nicht  selten  mit  dem  gedehnten  6  wechselt,  dem  es  also 
in  der  Aussprache  nicht  sehr  fem  gestanden  haben  wird ;  so  findet 
es  sich  in  ga-krötada,  er  wird  zermalmt,  Lukas  20, 18,  von  -Icrdldaf 
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zermalmen;  snpada,  es  wird  gewürzt,  Markus  9,  50,  von  sop^n, 
würzen ;  ahtMan,  sie  fürchteten,  Markus  1 1, 32,  von  6g«n,  fürchten; 
bMlmiiillA-,  Blitz,  Lukas  10, 1 8,  für  lanhindiiJA-,  wie  es  sich  Lukas  17, 
24,  und  Thessalonicher  2,  1,  8  findet,  an  welcher  letzteren  Stelle 
I«iihni6iiai  wohl  für  Iaahni6iijal  verschrieben  ist  Umgekehrt  steht 
d  für  a  in:  6htelg6,  zu  rechter  Zeit,  Timotheus  2,  4,  2,  wo  aber 
die  eine  der  beiden  Handschriften  ohtelg6  hat;  aUa-k6iya-,  fremd, 
Efeser,  2,  19;  ga-v6nd6n,  verwunden,  Lukas  20,  12,  für  -vondAii; 
Aral8t6bi^a,  Versuchung,  Lukas  4,  13 ;  v1d6vdn-,  Wittwe,  Lukas  7, 
12,  für  vl44v6ii-;  faUi6,  Vermögen,  Markus  10,  23;  801^68,  Söhne, 
Lukas  16,  8;  a8-h6r6n,  sie  erhoben,  Lukas  17,  13,  für  -h^ftan,  und 
in  aln6Bi#hiin,  irgend  einem,  Lukas  8,  43,  für  alnamm^han,  welche 
letztere  Form  Johannes  18,  9;  31 ;  Römer  12,  17;  13,  8,  und  Ko- 
rinther 2,  7,  2,  auftritt.  In  den  beiden  letztgenannten  Formen  liegt 
möglicher  Weise  ein  etymologischer  Grund  der  Vocalverschiedenheit 
vor,  indem  in  dem  sicher  vorauszusetzenden  alten  ainamm^haii 
das  innere  a  entweder  zu  a  geschwächt  oder  zum  Ersatz  für  ausge- 
drängtes m  gedehnt  werden  konnte. 


Au  für  einfaches  U. 

435.  Bereits  in  410.  wurde  bemerkt,  das3  vor  unmittelbar 
folgendem  b  oder  r  das  Gothische  weder  reines  I  noch  reines  n  zu 
bewahren  pflege,  sondern  statt  ihrer  bezüglich  ai  und  au  eintreten 
kisse,  die  von  Jakob  Grimm  sogenannten  gebrochenen  Vocale,  die 
von  den  echt  difthongischen  äusserlich  mit  ihnen  ganz  übereinstim- 
menden AI  und  Äa  wesentlich  verschieden  sind.  Wie  nun  aber  in 
Bezug  auf  das  i  in  der-  bezeichneten  Stellung  einzelne  Ausnahmen 
anzumerken  waren,  so  ist  es  auch  der  Fall  in  Bezug  auf  das  u,  und 
einige  Maie  findet  sich  das  letztere  vor  folgendem  h  oder  r  unver- 
sehrt; es  ist  das  letztere  hauptsächlich  der  Fatt  in  Wörtern,  in  denen 
durch  Lautauswerfung  oder  auch  durch  Lautveränderung  das  n  ver- 
hftltnissnässig  spät  in  die  sonst  unbequeme  Stellung  gerieth.  Vor 
folgendem  h  vmrde  unversehrtes  m  bewahrt  in  huhra«,  m.  Hunger, 
und  in  dem  Comparativ  Johizan-,  jünger,  neben  denen  die  unmittel- 
bar zugebörigen  bezüglich  bnggrjan,  hungern,  und  Jagga-,  jung, 
noch  den  alten  Nasal  fest  hielten,  den  das  Gothische  vor  unmittel- 
bar folgendem  h  nicht  erträgt  Auch  neben  (ingkjan,  dünken,  schei- 
nen t  meinen,  wahrten  ötejenigen  zugehörigen  Formen,  in  denen 

87*  • 
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unmittelbar  folgendes  t  das  k  in  h  übergehen  liess  und  daan  der 
Nasal  weichen  musste,  ihr  reines  n,  so  das  Perfect  |Nihta,  er  schien, 
er  meinte,  das  participielle  -|iahta-  in  ha«li-|iiihüi>  hochmüthig, 
dünkelhaft,  und  mlkU-|iiihla-,  übermüthig,  hotfahrtig,  und  das  sub- 
stantivische liahtu-,  m.  Gewissen,  in  denen  allen  gedehntes  ft  anau- 
nehmen  man  trotz  der  entsprechenden  mittelhochdeutschen  Per* 
fectform  dAhte,  er  schien,  schwerlich  berechtigt  ist:  denn  ganz 
entsprechend  liegt  neben  |Migld«ii«  denken,  das  Perfect  |iahta,  er 
dachte,  in  dem  trotz  des  entsprechenden  mittelhochdeutschen  ddkie 
an  kein  inneres  gedehntes  ä  zu  denken  ist,  da  ein  solches,  wovon 
weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  dem  Gothischen  überhaupt  ab- 
geht.    Neben  brtHOan,  brauchen,  wurde  im  Perfect  bHIMa,  ich 
brauchte,  Korinther  2, 1, 17,  vor  folgendem  h  gedehntes  6,  von  des- 
sen Beeinflussung  durch  folgendes  h  oder  r  auch  sonst  kein  Beispiel 
vorliegt,  bewahrt.     Sonst  findet  sich  u  vor  folgendem  h  noch  in: 
uhtv6ii-,  f.  Morgendämmerung,  ohtlnga-,  zeitgemäss,  passend,  gele- 
gen, und  in  dem  vielleicht  an  lat  ÖHo-  (aus  octiO"),  n.  Müsse,  sich 
anschliessenden  uhtelga-,  Zeit  habend,  in  denen  allen  man  vielleicht 
gedehntes  t  annehmen  darf,  wie  es  möglicher  Weise  auch  in  dem 
schon  in  434.  genannten  ahtedan,  sie  fürchteten,  das  Markus  11, 
32,  für  6ht«dun  geschrieben  ist,  sich  findet;  femer  in  hvhjan, 
Schätze  sammeln,  nur  Korinther  1,  16,  2,  wo  vielleicht  die  Ueber- 
lieferung  nicht  richtig  ist    Dass  durch  das  in  38.  näher  besprochene 
Anhängewörtchen  -h,  und,  das  bei  vorausgehendem  Consonanten 
oder  auch  in  mehrsilbigen  Wörtern  bei  vorausgehendem  a,  welches 
letztere  dann  selbst  auszufallen  pflegt,  regelmässig  ein  a  sich  vortre- 
ten lässt,  wie  in  qv^fianuh  (für  qv«|ran  -h),  und  sie  sprachen,  Jo- 
hannes 9,  17,  oder  in  Yminiih  (für  Imina  «h),  und  ihm,  Römer  11, 
36,  auch  ein  schon  vorausgehendes  a  nicht  beeinflusst  wird,  zeigen 
na-h,  nun,  Markus  12,  9,  und  an-na-h,  also  nicht,  Johannes  18, 37. 
-^  Vor  folgendem  r  findet  sich  unversehrtes  n  ausser  in  vereinzelten 
fremden  Formen  wie  paarpara,  f.  Purpur,  noQipv^j  neben  dem 
Lukas  16,  19,  aber  doch  auch  paarpaiira  gebraucht  ist,  in  dem  nur 
in  Zusammensetzungen  gebrauchten  Idar-,  vier,  das  genau  mit  dem 
vorwiegend  auch  in  Zusammensetzungen  auftretenden  altind.  editw^y 
vier,  übereinstimmt,  und  neben  diesem  auf  die  volleren  Ildv6r-  s= 
altind.  catvär-,  vier,  in  deren  Schlusssilbe  der  Vocal  ausgedrängt 
und  dann  das  v  vocalisirt  wurde,  zurückführt;  ferner  in  iir-,  das  vor 
folgendem  r  aus  aa,  aus,  hervorging  in  den  Verbalzusammensetzun- 
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gen  arr^dan,  bestimmen,  beschiiessen,  aus  as-rMan,  ar<reisan, 
aufstehen,  sich  erheben,  ar-rinnan,  ausgehen,  aufgehen,  ar-rftmnan« 
sich  erweitem,  für  das  aber  Korinther  2,  6,  11  eine  der  beiden 
Handschriften  a8*rümnan  behielt,  in  der  Zusammensetzung  ur- 
-nigka-,  ausgeschlossen,  und  vereinzelt  in  der  freieren  Verbindung  ar 
rHp^iza,  aus  der  Finsterniss,  Korinther  2,  4,  6.  In  skArA-,  f.  Schauer, 
Windstoss,  Markus  4,  37,  und  Lukas  8,  23,  das  mit  -skluban,  schie- 
ben, fortstossen,  in  Zusammenhang  steht,  war  es  wieder  gedehntes  6, 
das  dem  Einfluss  des  folgenden  Consonanten  Widerstand  leistete.  — 
436.  Von  den  eben  genannten  nicht  sehr  vielen  Ausnahms- 
fSUen  abgesehen  tritt  also  fOr  jedes  a,  für  das  alte  sowohl  als  für 
das  durch  Schwächung  aus  altem  a  erst  entstandene,  vor  unmittel- 
bar folgendem  b  oder  r  das  sogenannte  gebrochene  aä  ein,  das,  wo 
den  Unterschied  hervorzuheben  besonders  nützlich  scheint,  wir  in 
der  gegebenen  Weise  nach  Jakob  Grimms  Vorgänge  von  dem  dif- 
thongischen  kn  unterscheiden.  Für  ursprüngliches  n  findet  sich 
das  au  zunächst  in  der  Mehrzahl  der  Perfectformen  derjenigen  un- 
abgeleiteten Verba,  die  wurzelhaftes  a  vor  folgendem  h  enthalten, 
als  welche  sich  im  Gothischen  aber  nur  die  schon  in  416.  mitaufge- 
führten (illnfaMin,  fliehen,  und  tiahan,  ziehen ,  führen,  das  sich  un- 
mittelbar an  lat  dücere,  führen,  duc-,  m.  Führer,  anschliesst,  bieten. 
Von  dem  letzteren  geben  wir  beispielsweise  die  Perfectformen,  unter 
denen  nach  dem  bereits  in  415.  Ausgeführten  die  des  Indicativ- 
-Singulars  natürlich  difthongisches  äu  enthalten,  und  stellen  das  Per- 
fect  des  altindischen  tud,  stossen:  tuddti  oder  tnddtaiy  er  stösst,  ihnen 
zum  Vergleich  zur  Seite : 


Singular  1.  ikuh]        altmd. 
2.  tAuht; 

tutduda; 
tutdnditha; 

3.  taah; 

tutduda\ 

Dual        1.  tauha; 

tutudivd] 

2.  taähats; 

tutuddthus] 

Plural      1.  laüham; 

tutudimd] 

2.  tauhat; 

3.  tauhan; 

tutudd] 
tutudüs. 

Optativ 
Singular  1.  taähjaa; 

2.  taäheis; 

3.  taiihi; 
Dual        1.  taiiheiva; 

>  • 

tuhidjäm; 
tutudjäs ; 
tut^uljät] 
tutudjäva] 
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Dual        2.  tMlieits;  Mudjitam; 

Plural      1.  laohelRta;  alünd.  tutudjäma; 

2.  taoheili;  Mudjäia\ 

3.  tauheina;  Mudjis. 

Das  passive  Particip  lautet  taöliaaa«,  gezogen ;  ausserdem  bietet 
sich  an  zugehörigen  Bildungen  mit  dem  gebrochenen  aä  noch  «a- 
-tanhtl-,  f.  Vollendung.  Neben  [iliahan,  fliehen,  ist  noch  anzufüh- 
ren |ilaaha-9  m.  Flucht,  bei  dem  an  ein  difthongisches  ku  schwerlich 
zu  denken  ist.  —  Die  übrigen  noch  zu  nennenden  Bildungen  mit 
innerm  aä  an  der  Stelle  von  altem  u  vor  folgendem  li  sind:  ga- 
-drauhti-,  m.  Krieger,  Streiter,  nebst  draiüiU«vitMa-,  n.  Kriegsgesetz, 
Kriegsdienst,  und  dra«htln6n,  Kriegsdienste  thun;  zu  driagaa, 
Kriegsdienste  thun,  kämpfen,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Per- 
fects  druguro,  wir  thaten  Kriegsdienste;  —  saahti-,  t  Krankheit, 
Sucht,  von  siokan,  krank  sein,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Per- 
fects  sokiun,  wir  waren  krank ;  —  lauhaUaiit  leuchten,  blitzen,  und 
laiihni6iyA-  oder  lanhRtaiijA-,  f.  Blitz,  die  neben  liahada-,  n.  Licht, 
ein  unabgeleitetes  Zeitwort  liahan,  leuchten,  vermuthen  lassen  und 
mit  ihm  sich  anscbliessen  an  altind.  rtm,  leuchten:  rduMai,  er 
leuchtet,  ruc-,  f.  Licht,  Glanz,  Blitz,  gr.  kvxvoq,  m.  Leychte,  Lampe, 
Xsvxog^  leuchtend,  glänzend,  lat.  lucere,  leuchten;  —  fanr-bauktt-, 
f.  Loskauf ung,  von  bogjan,  kaufen,  dessen  Perfect  liaahta,  ich 
kaufte,  und  passives  Particip  banhta-,  gekauft,  hier  auch  noch  anzu- 
führen sind;  —  das  Perfect  daahta,  ich  taugte,  und  das  Particip 
daahta-,  getaugt,  die  man  als  zu  dem  in  416.  mitgenannten  präsen- 
tischen Perfect  dogan,  taugen,  gehörige  Formen  mit  ziemlicher 
Sicherheit  vermuthen  kann ;  —  daohtar-,  f.  Tochter,  =  altind.  du- 
hüdr-  =  gr.  O^v/aTSQ-,  f.  Tochter ;  —  draiilianA-,  f.  Brocken,  das  mit 
gr.  d-Qavstp  (aus  d^Quvaf^v)^  zerbrechen,  zerbröckeln,  lat.  frusto-^  n. 
Brocken,  Stückchen,  eng  zusammenhängt;  —  aahsv-  und  aahsao-,  m. 
Ochs,  Stier,  =  altind.  ukshdn-,  m.  Stier,  das  durch  das  zugehörige  lat. 
vacca,  f.  Kuh,  als  aus  altem  vakshdn-  entstanden  sich  ergiebt  —  Wei- 
ter sind  hier  wohl  noch  zu  nennen :  aol\|6B,  lärmen,  schreien,  das  sich 
anzuschliessen  scheint  an  altind.  vd^,  schreien,  heulen :  vä^jatai,  er 
schreit,  er  heult,  neben  dem  zunächst  ein  daraus  verkürztes  fif  zu  den- 
ken sein  würde;  —  naqh,  noch,  das  aus  der  alten  Verbindung  altind. 
nn  kam,  nun  wohl,  eben,  =  gr,  pv  xsp  oder  ^i)  xf,  nun  wohl,  entstan- 
den zu  sein  scheint,  wornach  es  also  unmittelbar  zu  dem  in  424.  ge- 
nannten nu,  nun,  also,  gehören  würde ;  —  daaliti-,  f.  Gastmahl.  — 
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437.  Was  das  aA  an  der  Stelle  von  unursprüngiiGhem  n,  also 
altem  a,  zuerst  vor  folgendem  li,  anbetrifft,  so  gehören  an  Formen 
unabgeleiteter  Verba  diejenigen  hierher,  die  sich  zu  den  in  344.  ge- 
nannten präsei\tischen  Perfecten  ga-nah,  es  genügt,  und  bi*nali,  es 
ist  erlaubt,  es  ist  nOthig,  stellen,  deren  innerer  Vocal  ohne  Zweifel 
ganz  dbereinstimmend  mit  dem  der  in  418.  näher  betrachteten  prä- 
sentischen Perfecta  skolan,  sollen,  schuldig  sein,  muian,  glauben, 
und  ga-manaii,  sich  erinnern,  behandelt  wurde,  abgesehen  eben 
davon,  dass  dann  das  h  noch  auf  vorhergehendes  n  einwirkte,  wor- 
nach  also  als  zugehörige  Infinitive  ga-nanlian,  genügen,  und  bl-naa- 
hau,  erlaubt  sein,  nöthig  sein,  anzusetzen  sein  würden.  Wiriilicb 
belegt  ist  von  zugehörigen  Formen  mit  innerem  au  ausser  dem  sub- 
stantivischen ga-naohan-,  ro«  Genüge,  aber  nur  das  passivische  Par- 
tidp  M-Ba«hta-,  erlaubt,  Korinther  1,  10,  23.  Besonders  hervor- 
gehoben werden  mag  nur  noch,  dass  in  Uebereinstimmung  mit  ma- 
MMi  und  «kolan  im  Dual  und  Plural  des  Indicativs  und  im  ganzen 
Optativ  auch  die  alte  Reduplicationssilbe  als  vollständig  eingebüsst 
zu  vermuthen  ist,  womadi  also  zum  Beispiel  die  dritte  Singular- 
person des  Optativs  -naiihl  lautete,  nicht  etwa  n^hvl  (aus  altem  na- 
-nahvf),  wie  die  entsprechende  Form  von  saihvan,  sehen,  doch 
lautet  s^hvl«  er  sähe;  das  Präteritum  wird  nicht  anders  als  -naiihta 
gelautet  haben.  —  Weiter  sind  mit  aiii  an  Stelle  von  altem  a  vor 
folgendem  b  hier  noch  zu  nennen:  slaohti*,  f.  das  Schlachten,  von 
slahaii,  schlagen ; — anhamaii-,  höher,  vorzüglicher,  und  aahiinilsta-, 
das  höchste,  das  oberste;  zu  gr.  cbr^o-^  spitz,  höchstes,  oberstes, 
vorzüglichstes,  altind.  dpi-y  f.  Ecke,  Schärfe,  Kante ;  —  aiüina-,  m. 
Ofen,  s=  gr.  tnv6'  (aus  iifv6-j  noch  älterem  Arvrf-),  m.  Ofen, 
Rauchfong,  das  wahrscheinlich  zu  altind.  apiä-  und  ä^an-,  m.  Stein, 
gehört; —  In-raah^an«  zürnen,  unwillig  sein;  zu  gr.  oQyijj  Zorn, 
heftige  Leidenschaft,  altind.  argk,  toben:  rghdjdti{auB  arghäjdti)  oder 
rgkäjdtm  (aus  arghdjäiai),  er  tobt,  er  bebt  vor  Leidenschaft ;  —  fan- 
hdn-,  f.  Fuchs,  das  vielleicht  zu  fahan,  fangen,  gehört.  — 

438.  In  Bezug  auf  das  vor  folgendem  r  stehende  aü  ist 
vorab  zu  bemerken,  dass  das  hier  zunächst  zu  Grunde  liegende  ein- 
fache n  wahrscheinlich  ebensowenig  je  ein  wirklich  ursprüngliches 
ist,  als  wir  in  41 3.  für  irgend  ein  vor  folgendem  r  gestelltes  I  eine 
solche  Ursprünglichkeit  sich  ergeben  sahen,  wie  denn  auch  unab- 
geleitete Verba  mit  wurzelhaftem  u  vor  folgendem  r  im  Deutschen 
überhaupt  nirgend  entgegentreten.     Als  scheinbare  Ausnahme  zu 
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der  aufgestellten  Behauptung  bieten  sich  daura-,  n.  Thor,  Thär,  und 
d«ar6n-  (in  der  Mehrzahl),  f.  Thor,  Thür,  dem  gr.  d-vqa,  f.  Thür, 
gegenüber;  der  letzteren  Bildung  aber  entspricht  genau  laU  fora  (zu- 
nächst für  dhorä),  f.  Thür,  wie  es  aus  fords,  hinaus,  sich  ergiebt, 
und  weiter  gehört  unmittelbar  dazu  noch  das  altind.  doira-,  n.  Thor, 
Thür,  nebst  den  verkürzten  dvär-,  f.  und  dnr-,  f.  Thür,  durch  die 
sich  als  dem  dort  vermeintlich  alten  a  =  gr.  t;  zu  Grunde  liegend 
ein  altes  va  ergiebt.  Ferner  könnte  noch  in  faor,  für,  vor,  und 
faura,  vor,  neben  altind.  purä,  vor,  gegen,  früher,  und  fwrds,  vor, 
voran,  früher,  ein  wü-klich  altes  u  enthalten  zu  sein  scheinen,  aus 
den  unmittelbar  zugehörigen  altind.  pardSf  weiterhin,  entfernt,  voran, 
früher,  =  gr.  ndqoq^  vormals,  früher,  ergiebt  sich  aber  noch  der 
ältere  a-Vocal.  Auch  durch  Bkaar6n-,  f.  Schaufel,*  in  viii|ii-Bliaa- 
r6u-i  f.  Wurfschaufel,  wird  kein  ursprüngliches  tivor  folgendem  r 
erwiesen^  da  der  Zusammenhang  des  Wortes  mit  -skialNiB,  schieben, 
stossen,  altind.  kshubh,  schwanken,  zittern,  gr.  nvvoy,  n.  Wurf- 
schaufei,  durchaus  nicht  so  innig  ist,  dass  nicht  noch  eine  näher  zu- 
gehörige Wurzelform  mit  innerem  a-Vocal  daneben  denkbar  bliebe. 
— Bei  der  weiteren  Aufführung  nun  der  Bildungen  mit  au  vor  folgen- 
dem r  lassen  wii*  wieder  denen,  die  hinter  diesem  r  noch  einen  zweiten 
wurzelhaften  Consonanten  haben,  diejenigen  vorausgehen,  in  denen 
man  das  r  als  wurzelschliessend  ansehen  darf.  Voran  sind  hier  aus 
der  Reihe  der  zuletzt  in  417.  zusammengestellten  unabgeleiteten 
Yerba  mit  wurzelhaftem  a  vor  einfachem  flüssigem  Laut  liairaii,  tra- 
gen, gebären,  das  an  altind.  hhar,  gr.  (piQeiPj  lat  ferre,  tragen,  sich 
anschliesst,  und  -tairan,  zerreissen,  zerstören,  das  zu  altind.  dar,  zer- 
reissen,  zerspalten,  gr.  diqehv,  abreissen,  abhäuten,  gehört,  zu  nen- 
nen bezüglich  ihrer  passiven  Participia  banrana-,  getragen,  geboren, 
und  -taorana-,  zeiTissen,  zerstört,  Galater  5,  11,  als  deren  genau 
entsprechende  altindische  Formen  wir  die  medialen  PerfectparÜcipia 
habkrdnd-  (aus  habhardnd-),  getragen,  und  dadrdnd-  (aus  dadaränd-)^ 
zerrissen,  werden  ansehen  dürfen.  An  bairan,  tragen,  gebären, 
schliessen  sich  mit  innerem  au  noch:  baorl-,  m.  Geborener,  Kind, 
aina-bauri-,  m.  der  Eingeborne,  Traina-baurl*,  m.  der  Erstgeborne, 
ga-bauriil-.  f.  Geburt,  Geschlecht,  =  altind.  bhrti-  (aus  bharti-)y  f. 
das  Tragen,  Unterhalt,  Lohn,  i^a-baara*,  n.  Sammlung,  Abgabe, 
Steuer,  baurein-,  f.  Bürde,  und  baariiein-,  f.  Bürde,  altind.  bkära-, 
Last,  Fülle j;  an  -tairan,  zerreissen,  zerstören:  ga-tanrnan,  zerreissen, 
vergehen,  dis-taurnan,  zerreissen,  ar-tanrnan,  sich  abtrennen,  ab- 
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reissen,  ga-taaran-,  m.  Riss,  und  ga-taar|ii-,  f.  Zerstörung,  =  gr. 
ddqah-,  f.  das  Abhauten.  —  An  weiter  hier  namhaft  zu  machenden 
Bildungen  bieten  sich:  aaralijA-,  f.  Grabmal,  Grab,  worin  aber  das 
h  wohl  auch  wurzelhaft  ist;  —  kamn-,  schwer,  =  altind.  gwru- 
(aus  goTu-f  wie  auch  dazu  der  Comparativ  noch  lautet  gdrijans-, 
schwerer)  =  gr.  ßaqv-  =  lat.  gravi-  (zunächst  aus  garvi-),  schwer; 
—  kaama-,  n.  Korn,  Getraide,  =  laL  gräno-,  n.  Korn,  das  vor  sei- 
nem r  ein  altes  a  einbusste;  zu  altind.  §ar,  zerrieben  werden:  §drati, 
er  wird  zerrieben;  —  gaara-,  ti*aurig,  betrübt,  das  vielleicht  zu  gaa- 
ii6n,  klagen,  gehört,  dann  aber  auch  wohl  difthongisches  an  enthalt 
ten  und  nicht  hieher  gehören  würde;  —  hanma-,  n.  Hörn,  zu  lat. 
eomU-,  gr.  niqat-,  altind.  ^fnga-  (aus  ^dmga'\  n.  Hörn ;  —  haarja-, 
n.  Kohle ;  zu  lat.  tarMtK-'t  m.  Kohle,  cremAre,  verbrennen,  altind.  (Td 
oder  (tI,  kochen,  deren  ursprüngliche  Wurzelform  far  gelautet  haben 
wird,  gr.  tcqißavogy  Ofen; —  ga-baara-,  m.  Lust,  Gelage,  Fest- 
schmaus, nebst  ga-lNi«jalia,  lustig,  willig,  gern,  und  ga-baarJ6|ia-, 
m.  Freude,  Vergnügen;  —  ga-faardi-,  f.  Versammlung,  Zusammen- 
kunft; zu  faran,  fahren,  wandern;  —  ga*faarja-,  nüchtern,  wohl- 
gesittet, nebst  an-faarja-,  schwatzhaft;  —  (laurnii-,  m.  Dorn;  mög- 
licher Weise  zu  altind.  th^a-  (aus  tdnuh-)^  m.  n.  Gras,  Grashalm ;  — 
spaardi-,  f.  Rennbahn,  Stadium,  worin  das  d  schwerlich  wurzelhaft 
ist;  —  maar|ira-,  n.  Mord;  zu  altind.  fnunr,  sterben:  mrijatai  (aus 
mdrjatai),  er  stirbt,  lat  mmri,  sterben,  gr.  ßqoxo-  (aus  fAQoro-j  für 
fAOQTO"),  sterblich; —  mauman,  sorgen,  besorgt  sein;  zu  gr.  fii- 
QifAPa^  f.  Sorge,  altind.  smar,  sich  erinnern:  smdrati,  er  erinnert 
sich,  lat.  memardre,  erwähnen,  erzählen ;  —  vaurmi-,  m.  Wurm,  = 
lat.  verm-j  m.= altind.  khni-  (aus  kdrmi-),  m.  Wurm,  gr.  tkfAiyd'-^ 
alt  j^iXfAtp&-^  Eingeweidewurm.  — 

439.  In  Bezug  auf  das  au  vor  r  und  noch  folgendem  wurzel- 
haftem Consonanten  ist  zuerst  auch  wieder  eine  Anzahl  von  unabge- 
leiteten Verben  anzuführen  und  zwar  sind  es  von  den  schon  in  345. 
zusammengestellten  mit  wurzelhaftem  a  vor  folgender  Consonanten- 
verbindung,  die,  wie  weiterin  419.  gelehrt  wurde,  in  fast  allen  Perfect- 
formen  an  die  Stelle  ihres  alten  Wurzelvocals  das  a  eintreten  Hessen, 
alle  diejenigen,  welche  inneres  r  enthalten,  unter  dessen  Einfluss 
statt  des  u  in  jenen  Formen  das  aii  hervortreten  musste.  Die  frag- 
lichen Formen  des  Perfects  aber  sind  alle  ausser  denen  des  Indicativ- 
-Singulars,  in  welchen  letzteren,  wovon  eben  in  345.  genauer  gehan- 
delt wurde,  das  wurzelhafte  alte  a  unversehrt  blieb.   Es  wurde  schon 
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in  41 9.  bemeriit,  dass  Verba  mit  innerem  a  vor  folgender  Consonan- 
tenverbindung,  deren  erster  Theil  ein  r  ist,  im  Altindischen  bezüg- 
lich der  Behandlung  ihres  inneren  Vocals  in  den  Perfectformen  in- 
sofern mit  den  in  Frage  stehenden  gothischen  eine  genaue  Ueber- 
einstimmung  zeigen,  als  sie  nur  im  Singular  des  IndicatiTs  das  innere 
a  unversehrt,  in  allen  äbrigen  Formen  aber  die  Verkürzung  der 
Silbe  ar  zum  vocaliachen  r  eintreten  lassen.  Als  Beispiel  müge  die- 
nen das  Perfect  von  vair|iaii,  werden,  und  das  des  ihm  genau  ent- 
sprechenden ,  in  der  Regel  allerdings  medial  fleclirten,  altind.  von, 
sich  drehen,  sich  bewegen,  werden :  vdrtalai,  er  bewegt  sich,  er  wird : 


Singular  1.  var|» 
2.  varat 


=  altind.  vav4rta\ 
=  v(w4rtiiha\ 


3.  var|i  = 

Dual        1.  vanrlia       = 

2.  vanrlnita  = 
Plural      1.  vaariMn»    = 

2.  Tanrlnili     = 

3.  vaarlMio     = 

Optativ: 
Singular  1.  vanrMan    = 

2.  vaar|»eia     =: 

3.  vaar|»i  = 
Dual        1.  vanrlielva  = 

2.  vanr^ita 
Plural      1.  vaar|»rtnia  =    . 
2.  vaiir|»ei|i     = 


vacriM; 
vavrtdtkus'y 


vavrld; 

vavrtjäm; 

viwrtj4$; 

vavrtjät'^ 

viwrtjäva; 

voürtjätam; 

vaivrtjäta; 
vmnrtjns. 


3.  vanrlieina 

Die  zweite  Singularperson  varst,  du  vnirdest,  Johannes  9,  34 ; 
Römer  11,17  (zweimal) ;  24,  entstand  aus  var|»t.  Das  passive  Par- 
ticip  vaiarlMuia-,  geworden,  entspricht  nach  dem  in  215.  Ausgeführ- 
ten wahrscheinlich  dem  medialen  Perfectparticip  altind.  vavrtdiU-, 
bewegt,  geworden. — Von  den  ausser  vairfMui,  werden,  nochhiefaer- 
gehörigen  unabgeleiteten  Verben  nennen  virir  aus  dem  Perfect  bei- 
spielsweise die  erste  Pluralperson  und  ausserdem,  was  sich  sonst 
noch  an  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  a«  bietet:  tavrgviii, 
wir  bargen,  wir  bewahrten,  von  iMiIrgan,  bergen,  bewahren;  zu  gr. 
(pqdcfSt^v  (aus  (f^dyJBhVy  für  altes  (poQyjeiv)^  bergen,  bewahren,  lat 
far^tj  stopfen,  vollstopfen ;  dazu  auch  liaargi-,  f.  Burg,  Stadt,  nebst 
baarijan-,  m.  Bürger,  und  M-liaargelBi-,  f.  Befestigung;  —  vaar» 
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pam,  wir  warfen,  Matthäus  7,  22,  von  valrpan,  werfen,  nebst  os- 
'\aurpä',  f.  Auswurf,  Verwerfung ;  zu  gr.  ^Irme^Pj  alt  ßqinxBhv  (aus 
^Qinj^kv,  für  ein  altes  Hq7iJ6^v\  werfen ;  —  hvaarbom,  wir  wan- 
delten, von  hvalrbaD,  wandeln ;  zu  gr.  niXsad'ai^  sich  herumbewe- 
gen,  verweilen,  lat.  c4iikTe,  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen,  pfle- 
gen;—  -BvavriNini,  wir  wischten  ab,  von  svairban,  abwischen; 
wohl  zu  altittd.  Ärskol,  abwaschen:  lcfMläjat%  er  wäscht  ab,  er  wischt 
weg;  —  -gaardam^  wir  umgürteten,  von  -gairdan,  umgürten;  zu 
gr.  xoqto-.  Umfriedigung,  umhegter  Raum,  Wohnort,  =  lat.  hwto-, 
Garten;  —  *|iaiirBam,  wir  wurden  trocken,  von  «{lairsan,  trocken 
werden,  nebst  ga-fiaarsnan,  dürr  werden,  verdorren,  lianr^an, 
dürsten,  af-|iaar^aii,  durstig  werden,  verdursten,  (lanrsa*,  dürr, 
verdorrt,  und  liaiirsteiii-,  f.  Durst ;  zu  altind.  tariht  dürsten :  tt%hjaU 
(aus  tdrshjati),  er  dürstet,  gr.  ziqce^d'ak,  trocken  werden,  lat.  tuT- 
r&e,  dörren,  —  Zwei  präsentische  Perfecta  schliessen  sich  unmittel- 
bar an,  nämlich:  ga-daarsan,  wagen,  mit  der  ersten  Pluralperson 
ga-daanam,  wir  wagen,  Korinther  2,  10,  12,  und  dem  Präteritum 
ga-danrsta,  er  wagte,  Markus  12,  34;  zu  altind.  dhar$h,  kühn  sein: 
dkrshnduti  (aus  dhardinduti),  er  ist  kühn,  gr.  d'oqqstVj  &ccQC€tpj  mu- 
thig  sein,  getrost  sein ;  —  und  (laurban,  bedürfen,  nöthig  haben,  mit 
der  ersten  Pluralperson  ^arlranh  wir  bedürfen,  und  dem  Präteri- 
tum liavrfta,  ich  bedurfte,  so  wie  ferner  den  Bildungen  ga-liaarba-, 
enthaltsam,  massig,  lianrfla*,  nöthig,  nützlich,  und  ^arfli>  f.  Be- 
dürfniss,  Noth,  Gebrauch;  zu  gr.  fStiqBa&ai,  beraubt  sein,  entbeh- 
ren. —  Was  sich  ausserdem  noch  an  Bildungen  mit  innerem  an  vor 
folgendem  r  und  noch  folgendem  anderem  Consonanten  anführen 
lässt,  ist  folgendes:  and-slaarran,  zornig  anfahren;  ohne  Zweifel  zu 
lat  iorpSr€f  starren,  gr.  atsqeo^,  fniq^tfo^,  starr,  hart,  fest,  altind. 
sdUrd-'  (aus  tlAard-),  fest;  —  ga-stanrknan,  trocken  werden,  ver- 
dorren; wohl  auch  zu  lat.  t^rpirey  starren,  starr  werden ; — vaarkjaii, 
wirken,  hervorbringen,  nebst  fra-vauriitl-,  f.  Sünde,  os-vaarliti-,  f. 
Geraebtigkeit,  ga-vanrlja-,  n.  Geschäft,  Gewinn,  vaarstva»,  n.  Werk, 
Wirksamkeit,  vaarstvan-,  m.  Arbeiter,  vaorstvefai*,  f.  Verrichtung; 
zu  gr.  Sffyopj  alt  ^iifyov,  Werk,  und  wahrscheinlich  auch  zu  altind. 
^i'  (aus  vdti")  oder  iiT§i-  (aus  vari^df-),  f.  Kraft,  Stärke ; — saorgA-, 
f.  Sorge,  Betröbniss,  nebst  aaurgan,  sorgen;  —  ga«maargjan,  ab- 
kürzen ;  zu  gr.  ßaaxv-  (aus  ^^o^v-j  für  altes  /^a^x^),  lat  brmn- 
(für  wartffhn-,  nur^vi"),  kurz;  —  nMuirgfna-,  m.  Morgen; —  fanrh- 
ta-,  furchtsam ;  zu  gr.  nXijaCdv  (aus  nXijyjew),  schlagen,  trefl'en, 
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ix-nXija(f€tv y  herausschlagen,  erschrecken,  mit  der  Wurzelf orm 
nXay  (für  noch  älteres  Tvaky); —  |»aarpa-,  n.  Acker,  Feld;  — 
aarti-,  Kraul,  Pflanze;  zu  gr.  aldaivead-a^j  äXdijaxetPj  wachsen, 
und  weiter  wahrscheinlich  zu  altind.  ardky  wachsen,  gedeihen: 
rdhnmUt  (aus  ardhndtUi),  er  wächst,  er  gedeiht; — vaarti-,  f.  Wurzel; 
zu  lat.  rädic-  (aus  vrddic-,  für  altes  vardic-),  f.  gr.  ^i^a^  alt  ^Qi^a 
(aus  ^Qidja,  älterem  ^oQdja)^  f.  Wurzel,  und  wahrscheinlich  zu 
altind.  vardk,  wachsen :  värdhatai,  er  wächst ;  —  hanrdi«,  f.  Thär, 
=  lat.  crdti-  (aus  altem  carti-),  f.  Flechtwerk,  Härde;  —  -baarda-, 
n.  Brett;  —  vanrda-,  n.  Wort,  =  lat.  verbo-,  n.  Wort;  zu  gr.  etQt^v, 
alt  ßsi^Biv  (aus  s^QJsty),  sagen.  —  Die  einzige  Bildung,  die  das  a« 
in  ihrem  suffixalen  Theile  enthält,  ist  ondaarni-,  Mittag,  das  m^- 
licher  Weise  zu  altind.  atUdr,  innerhalb,  zwischen  durch,  hinein,  = 
lat.  inter  (zunächst  für  enter),  zwischen,  gehört. 


Die  langen  VocAle. 

440.  Jeder  der  drei  kurzen  Grundvocale  a,  hu  hat,  so  weit  wir 
die  Geschichte  der  indogermanischen  Sprachen  zurückverfolgen  kön- 
nen, schon  seine  Länge,  also  bezüglich  ä,  I,  ü,  zur  Seite.  Die  langen 
Yocale  tragen  aber  doch  im  Allgemeinen  einen  unverkennbar  jungem 
Charakter,  ihr  Hervorgehen  aus  den  kurzen  ist  in  sehr  vielen  Fällen 
noch  völlig  deutlich  und  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  wenn  es  auch 
vielfach  nicht  bestimmt  beweisbar  ist,  dass  sie  überhaupt  erst  aus 
den  kurzen  hervorgingen,  womit  das  nicht  im  Widerspruch  steht, 
dass  im  Laufe  der  Zeit  auch  mancher  alte  lange  Yocal  später  wieder 
verkürzt  worden  ist.  Die  kurzen  Yocale  sind  überall  die  gebräuch- 
licheren, im  Griechischen  sind  sie  mehr  als  noch  einmal  so  häufig 
als  die  langen,  im  Altindischen  treten  die  langen  noch  mehr  zurück, 
im  Lateinischen  kömmt  fast  auf  drei  kurze  erst  ein  langer,  im  Go- 
thischen  ein  langer  ungeßhr  erst  auf  sechs  kurze.  Im  Gebiete  der 
langen  Yocale  ist  es  eine  ganz  besondere  Eigenthümlichkeit  des  Go- 
thischen,  dass  das  gedehnte  d  ganz  aufgegeben  ist  und  an  seine  SteUe 
theils  das  ^,  theils  das  6  trat.  Die  Entwicklung  dieser  beiden  neuen 
Yocale  aus  dem  alten  d  ist  dem  Griechischen  und  Lateinischen  aller- 
dings auch  nicht  fremd,  sie  aber  bewahrten  das  alte  d  daneben  und 
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dann  unterscheidet  ihren  VocaKsmus  von  dem  gothischen  nament- 
lich auch  noch  das,  dass  dem  letzteren  die  kurzen  e  und  o,  die  im  Grie- 
chischen und  Lateinischen  sich  in  reicher  Fülle  aus  dem  kurzen  a 
entwickelten,  völlig  abgehen.  Der  Uebergang  des  alten  ä  in  das  6  kann 
erst  verhältnissmässig  spät  eingetreten  sein,  da  ihm  zum  Beispiel  im 
Hochdeutschen  in  der  Regel  noch  ein  reines  ä,  das  auch  im  Neu- 
hochdeutschen in  vielen  Wörtern,  wie  in  schlafen  neben  sldpan,  bla- 
sen neben  bidsan,  räthen  neben  r^dan,  Thät  neben  dMI-,  Jähr  neben 
j^ra-  und  andern  noch  ganz  unversehrt  erhalten  wurde,  gegenüber- 
steht. Wenn  wir  auf  die  Ausbreitung  des  gothischen  6  nun  noch 
näher  eingehen,  so  ist  zunächst  eine  kleine  Anzahl  von  unabgelei- 
teten Verben  aufzuführen,  die  es  enthalten  und  denen  altindische 
mit  innerm  ä,  wie  rdj,  glänzen :  rä§ati,  er  glänzt,  sddh,  vollenden : 
sädhnäuti  er  vollendet,  Mdd,  sich  freuen :  hlddatai,  er  freut  sich,  dhäv, 
laufen,  rinnen :  dkävaii,  er  läuft,  er  rinnt,  und  andre,  und  griechische 
und  lateinische  mit  innerm  d,  e  oder  auch  ö  gegenüberstehen,  wie 
gr.  njxetPy  schmelzen,  S-ijyetVj  schärfen,  wetzen,  Tft^yetVj  schnei- 
den, xijdstPy  betrüben,  TQ(jiy€$Vj  nagen,  essen,  xXo^eiPy  spinnen, 
lat.  rädere,  kratzen,  vädere,  gehen,  Idbi,  gleiten,  cedere,  weichen,  rö- 
dere,  nagen.  Die  fragliehen  gothischen  Verba  zeigen  in  der  Flexion 
ihr  6  in  allen  Präsensformen  und  im  Passivparticip,  während  der 
Indicativ  und  Optativ  des  Perfects,  die  ausserdem  die  Reduplication 
mit  dem  Difthongen  ai  haben,  an  Steile  des  alten  inneren  ä  das 
dunkle  6  treten  liessen.  Als  Beispiel  diene  die  Präsensflexion  des 
hiehergehörigen  gr^tan,  weinen,  wehklagen,  und  des  ihm  genau  ent- 
sprechenden in  Wirklichkeit  freilich  nur  medial  flectirten  altind. 
hrädy  tönen,  denen  die  Präsensformen  von  gr.  x'^detr,  betrüben,  und 
lat  rädere,  kratzen,  zur  Seite  gestellt  sein  mögen : 
Singular  1 .  gr^ta       s=  altin 


Dual 


Plural 


2.  gratis 

3.  gr^üt 

2.  gr«4at8 

1.  gr^tam 

2.  gr«ti|» 

3.  gr^tand 


Singular  l.gr^taa 
2.  gr«tals 


hrädämi] 

gr.  xijd(a ; 

hträdö; 

krädasi; 

xijdstg; 

rädis; 

krädaii; 

X1jd€i\ 

rädit; 

hrädäoas; 

hrädathas; 

xi^dsrop; 

hrädämas; 

xi^dofier; 

rädimm; 

hrädatha\ 

xijdere ; 

rädüis; 

hrädanti] 

xildov(fi\ 

rädunt 

Optativ: 

hrädaijatn; 

xijdotfjbt ; 

rädam; 

hrädais; 

xifdo^g; 

rädds\ 
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Singulars.  gr«tai      =9\üni.kridmt;      gr.  «f^a«;   lat     rädai; 


Dual       1.  gr^lalva  =: 

2.gr«talls 
Plural     1.  grMaiHMi= 

2.gr«tal|»    = 
3.  grMaina 

Singular  l.grM         = 

2.  gr«tMaa 
Dual       2.  gr«tats 
Plural     1.  grilani    = 

2.  gr«ttli      = 

3.  grMandMi 


ArddoiiMm; 

Jbr«M«/Mi; 
Imperativ : 

hridaUi% 
kridaiiam\ 
kri4dma\ 
AnlebMa; 


nMKä; 
nlife; 


kridaniu; 

Das  active  Particip  ist  frMand-  =  altind.  hrUmU",  neben  gr. 
xijdovt-  und  lat  rdUeiU-;  das  passive  gr^tana-,  dem  das  altindische 
mediale  Particip  §a-4irädand-'  sich  veigleicht  Die  Perfectform  ent- 
hält inneres  6:  gaigr4t,  er  weinte,  Matthaus  26,  75;  Lukas  19,  41; 
mit  innerm  ^  ist  noch  anzufahren  das  zugehörige  gr#ta-,  m.  das 
Weinen.  —  Die  übrigen  hiehergehftrigen  unabgeleiteten  Yerba  sind: 
t^kan,  berdhren,  dessen  Yocaldehnung  vielleicht  durch  Ausdrangung 
eines  alten  Nasals  veranlasst  wurde,  da  lat.  tangere.,  beröhren,  ent- 
spricht, zu  dem  noch  gr.  Tetayoyr-j  fassend,  gehört ;  —  fl^kaa,  be- 
klagen, worin  die  Dehnung  des  Vocals  auch  durch  Yerdr&ngung  eines 
Nasals  hervorgerufen  zu  sein  scheint,  da  es  zu  lat.  plang^re,  laut  be- 
klagen, laut  trauern,  eigentlich  'sich  schlagen',  gehört,  das  sii^  an- 
schliesst  an  gr.  nlijyij.  Schlag,  Wunde,  filija<f€iP  (aus  nXiiyjeiv)^ 
schlagen,  mit  der  Wurzelform  nXay;  —  Man,  lassen,  nebst  dem 
passivischen  and-l^tnan,  entlassen  werden,  abs^eiden,  so  wie  noch 
aM^ta-,  m.  Ablass,  Erlass,  fra-Mta-,  m.  Erlass,  Freilassung,  und 
fk*a-Ma-9  fireigelassen ;  zu  gr.  i^&etp  und  Xav&dyeip^  lat.  hU^,  ver- 
borgen sein,  eigentlich  *  verlassen',  altind.  rah  (aus  radk),  verlassen: 
rdhali,  er  verlässt;  —  -r^dan,  rathen,  in  ga-r^dan,  Sorge  tragen, 
besorgen,  und-rMan,  gewähren^  verschaffen,  und  ar-iMan,  bestim- 
men, beschliessen,  nebst  ga-rMalia,  ehrbar;  zu  altind.  rädk,  vollen- 
den, begünstigen:  rddhndutif  er  vollendet,  er  begünstigt,  gr.  ^wwa- 
&at,  stark  sein,  erstarken,  lat.  r4bwr,  n.  Kraft,  Stärke,  :=  altind. 
rädhas-,  n.  Vorrath,  Reichthum;  —  -liltoan,  blasen;  zu  lat.  fläre, 
blasen,  wehen,  gr.  <p3LoUiv,  schwellen.  —  Ferner  gehört  hieher  auch 
noch  akpan,  schlafen,  das  sich  anzusdiliessen  scheint  an  altind.  glä, 
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erschöpft  sein,  erschlafft  sein :  gläjaH  oder  gldU^  er  ist  erschöpft,  mit 
der  Causalbildimg  gldpäjatif  er  macht  schlaff,  er  versetzt  in  Unbe- 
hagen, und  insofern  ganz  vereinzelt  steht,  als  es  sein  inneres  6  auch 
im  Perfect  bewahrte,  das  noch  vollständig  hergestellt  sein  mag: 

Indicativ:         Optativ: 
Singular  1.  salsMp;         Misl^pjan; 

2.  saisUpt ;        saisl^peis ; 

3.  saisl^p;         saial^i; 
Dual        1.  Misl^pn;       aaisl^pelva; 

2.  saiaUpats;    saisl^peits; 
Plural      1.  saisMpam;    aaial^peima; 

2«  saiaMpol»;     saial^pell»; 

3.  saisMpaii;     saisl^peina. 

An  weiter  zugehörigen  Bildungen  mit  innerm  6  ist  noch  sl^pa-, 
m.  Schlaf,  zu  nennen. 

441.  Ausser  in  den  eben  in  440.  zusammengestellten  unab- 
geleiteten Verben  mit  prSsentischem  innerem  ^,  das  bei  aMpan, 
schlafen,  auch  im  Perfect  blieb,  findet  sich  das  innere  6  im  Gebiete 
der  unabgeleiteten  VeiiM  noch  in  fast  aUen  Perfectformen  derjeni- 
gen schon  in  343.  zusammengestellten  Verba,  die  vor  nur  einem 
wurzelschliessenden  Consonanten  oder  auch  vor  der  sehr  engen  Ver- 
bindung hv  ein  altes  wurzelhaftes  inneres  a  enthielten,  es  aber  nur 
im  Singular  des  Perfects  bewahrten,  im  ganzen  Präsens  dagegen  in 
I  übergehen  liessen.  Auf  den  ersten  Blick  hat  es  etwas  sehr  auf- 
faUendes,  dass  die  fraglichen  Verben  grade  in  den  Formen,  die  in 
der  Regel  den  je  leichtesten  und  schwächsten  Vocal  der  verschiede- 
nen Vocalreihen  zeigen,  wie  es  namentlich  bei  den  in  382.  betrach- 
teten Vert)en  mit  wurzelhaftem  1  und  den  in  415.  betrachteten  mit 
wurzelhaftem  a  deutlich  hervortrat,  das  schwere  gedehnte  ^  enthal- 
ten. Aber  längst  hat  die  auffallige  Erscheinung  im  Anschluss  an 
altindische  Bildungen  durch  Bopp  ihre  vollständige  Erklärung  ge- 
funden. Im  Altindischen  pflegen  Verbalformen  mit  von  einfachen 
Consonanten  umgebenem  innerem  a  von  hier  ganz  untergeordneten 
Ausnahmen  abgesehen  im  ganzen  Perfect  ausser  im  Singular  seines 
Indicativs  keine  deutliche  Reduplication,  wie  sie  sonst  aSe  Perfect- 
formen kennzeichnet,  eintreten  zu  lassen,  sondern  nur  ihr  inneres 
a  in  ot  zu  verwandeln.  Das  difthongische  at  aber  entwickelte  sich, 
auf  eine  im  Altindischen  gar  nicht  ungewöhnliche  Weise  in  Folge 
der  Verdrängung  eines  Consonanten,  der,  nachdem  unter  dem  Ein- 


—     592    — 


fJQgs  der  Betonung  der  Endsilben  in  den  fragliehen  Perfectformen  das 
innere  a  der  Verbalgrundform  ausgedrfingt  war,  vor  dem  nun  unmit- 
telbar folgenden  Consonanten  unbequem  wurde;  so  entstand  zum 
Beispiel  die  erste  Pluralperson  des  Peifects  von  altind.  paf,  fliegen, 
fallen :  pat(nii4,  wir  üogen,  wir  Gelen,  zunächst  aus  fo/ptimd^  weiter 
aber  aus  papa/timä,  und  die  nämliche  Form  von  altind.  9ad,  sitzen: 
taiimä^  wir  sassen,  zunächst  aus  Msdmd^  ganz  wie  zum  Beispiel  das 
imperativische  aidhi,  sei,  aus  iudhi,  und  weiter  aus  einem  einfach 
reduplicirten  sa-tadimd.  Im  Gothischen  zeigt  die  entsprechende  Bil- 
dung darin  einen  kleinen  Unterschied  Tom  Altindischen ,  dass  das 
positionslange  innere  a  nach  Verdrängung  seines  nachbarlichen  Con- 
sonanten nicht  zum  zweilautigen  ai  sondern  zum  langen  ^  wurde,  oder 
wahrscheinlicher  so,  dass  der  in  Folge  der  Reduplication  zwischen 
zwei  a  gestellte  Consonant  ausgedrängt  wurde  und  dann  die  nicht 
mehr  getrennten  Yocale  zu  ihrer  Länge  zusammenflössen,  wie  zum 
Beispiel  in  s^tam,  wir  sassen,  aus  sa-atnin,  noch  älterem  sa-satam, 
von  sitan,  sitzen.  Ausserdem  ist  für  das  Gothische  noch  zu  bemer- 
ken, dass  hier  die  in  Frage  stehende  Bildung  auch  bei  Verben  mit 
anlautender  Consonanten- Verbindung  wie  lirlkan,  brechen,  stflan, 
stehlen,  und  anderen  eintritt  Als  Beispiel  eines  hiehergehörigen 
Perfects  diene  das  des  schon  genannten  sitan,  sitzen,  und  das  des 
genau  entsprechenden  altind.  soef,  sitzen :  Mdmi  (aus  s^MuMmt),  ich 
sitze,  von  denen  wir  der  Vollständigkeit  wegen  auch  die  Singularfoi^ 
men  aus  343.  wiederholen : 


Singular  1.  sat 
2.  Bast 


Dual 


Plural 


3.  sat 

1.  sdtu 

2.  sdtats 

1.  s^tum 

2.  s^tul» 

3.  s^tan 


Singular  1.  s^ti«v 

2.  s^teis 

3.  s^tl 
Dual        1.  s^teiva 

2.  s^telts 


altind.  msdda  (oder  sasäda) ; 
sasdttha; 

sasäda  (vereinzelt  saida); 
saidivd ; 
saiddthus; 
smdimd; 
saidd ; 
saidus. 

Optativ: 

midjifn; 

Boidjts; 

saidjit; 

Midjäva; 

saidjätam; 
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Plural      1.  s^eima  =  altind.  saidjäma; 

2.  86tei|»     =:  saidjäta; 

3.  s^teina  saidjüs. 

Das  passivische  Particip  nimmt  an  der  Yerschränkung  der  Re- 
duplicatioD,  wie  man  die  in  Frage  stehende  Erscheinung  wohl  nen- 
nen kann,  im  Gothischen  nie  Theil  und  lautet  daher  im  Gegensatz 
zu  dem  medialen  Perfectparticip  altind.  saidänd-  (aus  sasaddnd-),  ge- 
sessen, von  sitan,  sitzen,  nicht  s^taua-,  sondern  sitana-,  gesessen, 
worin  die  Reduplicationssilbe  früher,  als  jene  Yerschränkung  eintrat, 
eingebüsst  wurde.  Ganz  die  nämliche  frühe  Einbusse  der  Redupli- 
cationssilbe war  in  418.  und  437.  auch  in  Bezug  auf  die  präsenti- 
schen Perfecta  skalan,  sollen,  schuldig  sein,  miinau,  glauben,  ga- 
-miuian,  sich  erinnern,  magan,  können,  ga-nanhau,  genügen,  und 
bi-sanlian,  erlaubt  sein,  nöthig  sein,  die  in  keiner  zugehörigen  Form 
inneres  £  enthalten,  hervorzuheben.  Im  Griechischen  lässt  sich  den 
anfgrfuhrten  gothischen  und  altindischen  Perfectformen  nichts  un- 
mittelbar vergleichen,  im  Lateinischen  in  Bezug  auf  die  Behandlung 
der  Reduplicationssilbe  nur  ganz  vereinzelte  Perfecta  wie  feci  (zu- 
nächst aus  feicif  weiter  aus  fefid,  fefad),  ich  habe  gemacht,  von  /a- 
cere,  machen,  und  cepi  (aus  ceipl,  cecrpU  cecapi),  ich  habe  genommen, 
von  eapere,  nehmen,  die  aber  sonst  von  der  Bildung  des  gothischen 
Perfects  abliegen.  —  Neben  den  unabgeleiteten  Verben,  die  in  der 
beschriebenen  Weise  fast  im  ganzen  Perfect  inneres  ^  zeigen,  treten 
mit  diesem  Yocal  hie  und  da  auch  noch  andere  Bildungen  auf,  bei 
denen  von  einer  alten  Reduplication  nicht  die  Rede  sein  kann,  son- 
dern nur  von  einer  aus  irgend  welchem  Grunde  eingetretenen  Deh- 
nung des  alten  wiirzelhaften  inneren  a.  So  schliesst  sich  an  sltan, 
sitzen,  und  zunächst  an  das  damit  zusammengesetzte  and-sitan, 
fürchten,  scheuen,  das  Nothwendigkeitsadjectiv  anda-s^tja-,  verab- 
scheuungswerth,  dem  ein  altind.  sädja-  genau  entsprechen  würde, 
wie  ähnliche  Nothwendigkeitsadjectiva  auf  ja,  von  denen  bereits  in 
297.  die  Rede  war,  im  Altindischen  auch  sonst  mehrfach  in  der 
Wurzelform  Yocaldehnung  zeigen.  — 

442.  Die  Yei*ba,  die  mit  sitan,  sitzen,  das  an  altind.  8ad=ff, 
ki  =3  lat.  9€d,  sitzen,  sich  unmittelbar  anschliesst,  in  Bezug  auf  die 
in  441.  besprochene  Perfectbildung  übereinstimmen,  wiederholen 
wir  aus  343.  vollständig,  die  erste  Pluralperson  als  Beispiel  der  Per- 
fectflexion  voranstellend  und  daneben,  was  etwa  sonst  an  zugehöri- 
gen Bildungen  mit  innerem  6  sich  bietet,  zufügend:  br^knin,  wir 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  88 
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brachen,  von  lirilaui,  brechen,  lerbrechen;  zu  laL  frangtre,  brechen, 
mit  dem  Perfect  frSgi,  ich  brach,  gr.  ^^ytW«>  alt  ^^yvwat, 
reissen,  brechen,  mit  der  Wonelform  ^Qa/;  altind*  Uumg,  brechen: 
bhanäjmi,  ich  breche;  —  rikuB^  wir  häuften  auf,  von  rikaB»  auf- 
häufen; zu  altind.  ar§,  herbeischaffen,  erwerben:  irfati,  erschall 
heri>ei,  er  erwirbt,  lat  rogo-^  m.  Scheiterhaufen;  —  vr^lnia^  wir 
Terfolgten,  von  vriluiB,  verfolgen,  nebst  vr^kein-,  f.  Yerfialguig; 
möglicher  Weise  zu  lat«  urgere,  drängen,  treiben,  stossen«  da  dess«A 
alte  Wurzelform  wohl  varg  lautete;  —  l^s**^  "^  lagen,  von  Ugtm, 
liegen;  zu  gr.  Xixog-,  n.  lat  leero-,  m.  Lager,  Bett;  —  •Y^ngmm^  wir 
bewegten,  von  -vigan,  bewegen,  nebst  T^ga-  oder  v#gi%  m.  Bewe- 
gung, Woge;  zu  lat  vekitt,  fahren,  tragen,  gr.  o%og-,  Wagen,  ahind. 
vdk,  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vihati,  er  setzt  in  Bewe- 
gung, vShana-y  n.  Wagen;  —  Dt^Imm,  wir  fragten,  von  fraHniaB, 
fragen ;  zu  altind.  proftid-,  m.  Frage,  lat  frecäri,  bitten,  rogäre  (aas 
progdre),  bitten,  verlangen;  —  sAvan,  virir  sahen,  von  saihvaa, 
sehen;  zu  altind.  caktk,  sehen,  erblicken:  cdfcsto*,  ich  sehe,  gr.  nun- 
TaivB^v,  umherblicken;  —  g^lram,  wir  gaben,  von  gHiaB,  geben; 
—  hlöfam,  wir  stahlen,  von  hllfan,  stehlen;  zu  lat  clqwre,  gr.  «JUtt- 
tehv,  stehlen,  xXmn-,  ro.  Dieb ;  —  ^(an,  wir  assen,  :=  altind.  ädimd 
(aus  a-adimd)^  wir  assen,  von  Itaa,  essen,  altind.  ad,  essen :  ddmt; 
ich  esse,  gr.  sde^v,  lat.  edere,  essen;  dazu  fra-ltan,  verzehren,  fressen, 
mit  den  Perfectformen  fk*^t  (för  fra->al),  er  verzehrte,  Lukas  15,  30, 
und  fHtan  (aus  ft>a*^tnn),  sie  verzehrten,  Markus  4,  4,  und  Lukas 
8,  5,  in  denen  das  a  des  Präfixes  mit  dem  a-Vocal  des  Verbs  zu- 
sammengeflossen zu  sein  scheint ;  femer  aMtJaD-,  m.  Fresser,  u- 
-^tan-,  m.  Krippe,  altind.  ädja-,  n.  Nahrung;  —  M-g^taai,  wir  fan- 
den, von  bi-gltan,  finden ;  zu  gr.  xardave^v^  fassen,  begreifen,  lat. 
pre-hendere,  fassen,  ergreifen;  —  fttom,  wir  gebaren,  von  fitan, 
gebären,  das  aber  vielleicht  eine  abgeleitete  Verbalform  ist;  — 
m^tum,  wir  messen,  von  mitan,  messen;  zu  lat  modtis,  m.  Maass, 
gr.  fiidtfAVog^  Getraidemaass,  iiidsad-ai,  Sorge  tragen,  fi^dog-j  n. 
Beschluss,  Anschlag,  altind.  mäy  messen:  mätt\  er  misst;  dazu  oa- 
«mitan,  sich  aufhalten,  wandeln,  eigentlich  'ausmessen',  ndwt  ns- 
•m^ta-,  n.  Aufenthalt,  Wandel;  —  liMom,  wir  baten,  von  bl^fan, 
bitten;  zu  lat  petere,  hinzueilen,  bitten,  gr.  nit^cd-a^,  fliegen,  eilen, 
niOTäa&a$j  fliegen,  niTtreiv  (aus  nineretv)^  fiillen,  altind.  pol,  flie- 
gen, fallen,  eilen :  pdtati,  er  fallt,  er  eilt,  mit  der  ersten  Pluralperson 
des  Perf ects  paitimd,  wir  fielen,  wir  eilten,  fäta-,  m.  Flug,  FaU ;  — 
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trMain,  wir  traten,  von  tmdan  (für  tridan),  treten,  das  zusammen- 
hängt mit  gr.  tQanetpj  Weintrauben  treten,  keltern,  und  lat.  trü- 

derey  stossen,  drängen ; vMam,  wir  banden,  von  -vldan,  binden ; 

wohl  zu  lat.  md-j  m.  Bürge ;  —  qy^finm,  wir  sprachen,  Ton  qvifian, 
sprechen,  nebst  an-qv^iija-,  unaussprechlich;  zu  altind.  kath  erzäh- 
len: küihdjüti,  er  erzählt,  er  Terkündet,  gr.  xcotiXo-j  geschwätzig; 
—  tt^ftiim^  wir  unterstützten,  von  iii|»an,  unterstützen,  helfen ;  zu 
altind.  ndthd-,  m.  Beschützer,  Gebieter;  —  -n^sam,  wir  genasen, 
wir  wurden  gerettet,  von  -nisan,  gerettet  werden;  zu  gr.  vsta&ai 
(aus  viiS€a&m\  zurückkehren,  heimkehren,  und  wohl  zu  altind.  nas^ 
sieh  vereinigen:  ndsatai,  er  vereinigt  sich;  —  Idsam,  wir  sammelten, 
von  llsan,  zusammenlesen,  sammeln;  —  v^sam,  wir  blieben,  wir 
waren,  von  vlsan,  bleiben,  sein ;  zu  altind.  vas,  wohnen :  vdsatt,  er 
wohnt,  vdsa-,  m.  das  Wohnen,  Wohnung,  västu-,  m.  n.  Haus,=:gr. 
Ärrt;-,  alt  ßdtftv-,  n.  Stadt,  lat.  Vesta^  Göttinn  des  Hauses  und 
Heerdes;  —  qv^mam,  wir  kamen,  von  qviman,  kommen;  zu  altind. 
gam,  gehen:  gdmati,  er  geht,  -gdmui-,  gehend,  gr.  ßaivsiv  (aus  /Jaft- 
J€^y),  gehen,  schreiten,  lat.  venire,  kommen,  mit  dem  Perfect  v^i, 
ich  kam;  —  ga«(^mam,  wir  geziemten,  von  ga-timan,  geziemen, 
nebst  ga-Mmiba,  geziemend,  passend;  zu  altind.  dam,  zähmen,  bän- 
digen :  ddfnjdtf,  er  zähmt,  er  bändigt ,  gr.  dafidZeiVj  lat.  domdre,  zäh- 
men; —  n^mnin,  wir  nahmen,  von  niman,  nehmen,  nebst  anda- 
-n^ftia-,  n.  Annahme,  anda-n^meiga-,  gern  aufnehmend,  und  anda- 
-n^mja-,  angenehm;  zu  gr.  viiiB<s&ai,  unter  sich  vertheilen,  be- 
nutzen, inne  haben,  und  wahrscheinlich  zu  altind.  nam,  sich  vernei- 
gen: ndmati  oder  ndmatai,  er  verneigt  sich;  —  b^ram,  wir  trugen, 
wir  gebaren,  von  bairan,  tragen,  gebären,  nebst  b^msja-  (in  der 
Mehrzahl),  m.  Eltern,  das,  wie  in  183.  auseinandergesetzt  wurde, 
aus  einem  alten  Particip  des  Perfects  hervorging;  zu  altind.  hhar, 
tragen:  hhdrati,  er  trägt,  hkdrd-,  m.  Bürde,  Tracht,  Last;  gr.  (p^QstVj 
lat.  ferre,  tragen ;  —  -t^rom,  wir  zerrissen,  wir  zerstörten,  von  -tal- 
raD,  zerreissen,  zerstören;  zu  altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten: 
dmdti  (aus  damiti),  er  zerreisst,  er  zerspaltet,  dära-,  m.  Riss,  Spalte, 
Loch,  ddrona-,  zerspaltend  zerreissend;  gr.  diqsiVj  abreissen,  ab- 
häuten ;  —  0t61ani,  wir  stahlen,  von  stilan,  stehlen ;  zu  gr.  creqtXv, 
berauben,  und  altind.  stamd-,  m.  Dieb ;  —  stt^vam,  wir  eilten,  Fi- 
Mpp^  3,  16,  von  snivan,  eilen;  zu  altind.  mu  oder  mav,  fliessen: 
mäHti,  er  ffiessfe;  gr.  vi(o  (aus  tsvi^ta),  ich  schwimme;  —  dövam, 

wir  starben,  von  dem  aus  dem  participiellen  dlvaiia%  sterblich,  au 
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entnehmenden  divan,  sterben;  zu  gr.  ^avtXv  (Aorist),  gestorben 
sein,  S'ovaxo-,  m.  Tod.  —  Da  in  keinem  bekannten  gothischea 
Worte  das  ^  unmittelbar  vor  J  steht  und  zum  Beispiel  in  saian,  sIen, 
für  8<{an,  und  den  ähnlichen  Verben  in  dieser  SteUung  auch  ganz 
offenbar  vermieden  wurde,  so  ist  nicht  ganz  unbedenklich,  ein  k^ 
f  am,  wir  keimten,  neben  kijan,  keimen,  wie  es  aus  dem  passivisdien 
Particip  kyana-,  gekeimt,  sich  ergiebt  und  an  altind.  jan,  erzeugen, 
mit  dem  Passiv  §äjatai  (für  jdnjatai),  er  wird  erzeugt,  gr.  yiyretfdui^ 
(aus  YlYev€ad'a%\  erzeugt  werden,  entstehen,  lat.  gigntre  {m&pgmeTt)^ 
erzeugen,  sich  anschliesst,  aufzustellen  und  darf  man  möglicher 
Weise  statt  dessen  im  Anschluss  an  die  in  383.  zusammengestellten 
unabgeleiteten  Verba  mit  wiirzelhaftem  1  ein  kljam  vermuthen.  — 
443.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  «  sind  zu  nennen: 
iii61da>  n.  Schwert;  zu  gr.  ^axaiqa,  Schlachtmesser,  fkoxsXla, 
Spaten,  Hacke,  lat.  mactdre,  schlachten,  tödten ;  —  lil-r^ld«*,  gefähr- 
det, Lukas  8,  23 ;  —  in^ga>  m.  Eidam ;  —  l^ld<^%  m.  Arzt,  nebst  Mki« 
n6ii,  heilen,  für  welches  letztere  aber  fast  immer  Ieikln6ii  geschrie- 
ben ist;  —  ga-fi^haba,  angemessen,  wohlanständig;  zu  altind.  pa^ 
binden:  fd^djati,  er  bindet,  pä^a-,  m.  Fessel,  Strick;  gr.  n^iyviva^, 
anheften,  befestigen,  lat.  pangere,  befestigen;  —  -t^hand,  -zig,  in 
siban-t^hund,  siebenzig,  ahtau-t^hand,  achtzig,  nian-t^haiid,  neun- 
zig, und  taihan-t^hnnd,  hundert,  eigentlich  'zehnzig*,  Lukas  15,  4, 
statt  welcher  letzteren  Form  aber  häufiger  taihuD-taihand  gebraucht 
wird ;  zu  taUinn,  zehn,  =altind  dd^an=  gr.  dixaslat  deeem,  zehn; 
—  ga-r^hsni-,  f.  Bestimmung,  Anordnung;  wohl  zu  altind.  rac,  an- 
ordnen, bereiten,  machen:  racdjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet;  — 
v^na-  (nur  in  der  Mehrzahl),  n.  Waffen ;  zu  gr.  oTtlo-y  aus  ^onlo-j 
n.  Waffe,  Rüstung; — ga-gr^fti-,  f.  Beschluss, Befehl,  aus  dem  man  ein 
altes  Verb  grc^fan,  befehlen ,  beschliessen ,  wird  entnehmen  dürfen, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  üralp,  fähig  sein,  sich  riditig 
verhallen,  sich  fugen,  bereiten,  zurüsten:  kdlpati,  er  ist  fähig,  er 
bereitet,  kalpdjali,  er  ordnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  kdlpa-, 
ro.  Satzung,  Ordnung,  Brauch;  —  f6tian,  schmucken,  das  wohl  zu- 
nächst auf  eine  Nominalform  zurückführt;  —  grMa-,  m.  Hunger, 
nebst  gri^daga-,  hungrig,  und  grM6n,  hungern;  zu  altind«  gardk, 
gierig  sein:  gfdhjati  (aus  gdrdkjati),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig, 
gr.  XifiO'  (aus  yXi&fi6-\  m.  Hunger ;  —  -16da-,  Vermögen,  Reich- 
thum,  das  sich  ergiebt  aus  nn-lMa-,  arm ;  ohne  Zweifel  zu  altind. 
rädhas-,  u.  Vorrath,  Reichthum,  rddh,  vollenden,  begünstigen :  rdil^ 
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Hduti,  er  vollendet,  er  begünsligt;  —  m^sa-,  n.  Tisch,  Tafel;  zu  lat 
mensa,  f.  Tisch,  Tafel ;  —  qv^nl-,  f.  Frau,  Ehefrau,  £=:  altind.  jäni-, 
f.  Weib,  Gattinn ;  —  v^nl-,  f.  Hoffnung,  nebst  v^njan,  hoffen,  os» 
-v^nan-,  hoffnungslos,  und  nii-v^nigg6,  unerwartet,  plötzlich;  zu 
altind.  van,  bitten,  lieben,  wünschen:  vanduti  oder  vdnatt,  er 
wünscht,  vdnas-,  Reiz,  Lieblichkeit,  ==  lat.  venus-,  f.  Anmnth,  Göt- 
tinn  der  Liebe ,  und  wahrscheinHch  auch  zu  gr.  ovlvadS-M,  Genuss 
haben,  Freude  haben ;  —  m^rjan,  verkündigen,  nebst  vaila-m^rja-, 
wohl  verkündet,  wohllautend,  v^a-m^rein-,  f.  Lästerung,  und  m«- 
ri^A-,  f.  Gerücht,  Kunde ;  zu  altind.  sinar,  sich  erinnern :  smdrati,  er 
erinnert  sich,  smdrdjati,  er  erinnert,  lat.  memoräre,  erwähnen,  er- 
zählen; —  f^rA-,  f.  Seite,  Gegend;  zu  altind.  pärd-,  n.  das  jenseitige 
Ufer,  worin  aber  das  r  wahrscheinlich  ein  altes  comparativisches  ist; 

—  ftijan-,  m.  Aufpasser,  Nachsteller;  wohl  zu  lat.  periculum.  Ver- 
such, Gefahr,  ex-pertriy  versuchen,  nBtqa  (aus  TtiQia)^  f.  Versuch; 

—  taz-v^rjan,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  an-v^rjau,  un- 
willig sein,  zürnen,  aus  denen  die  adjectivischen  toz-v^rja-,  schwer- 
gläubig, und  nn-v^rja-,  unwillig,  zu  folgern  sind;  —  sv^ra-,  geehrt, 
das  möglicher  Weise  zu  altind.  guru-  (zunächst  für  garu-),  schwer, 
gewichtig,  ehrwürdig,  =  gr.  ßccQV-  =  lat.  gravi-,  schwer,  gehört; 

—  k^likna-,  n.  Thurm;  —  s^U*')  ^^'  brauchbar;  zu  lat.  sälvo-, 
wohlbehalten,  unversehrt,  gesund,  und  möglicher  Weise  mit  ihm  zu 
altind.  sädhu-^  gut;  —  m^la-,  n.  Zeit,  Schrift,  nebst  m^ljan,  schrei- 
ben ;  —  WvA-,  f.  Ordnung,  nebst  t^vja-,  n.  Schaar  von  Funfzigen, 
und  ga-t^vjan,  verordnen,  bestimmen;  zu  altind.  taksh,  bearbeiten, 
verfertigen:  tdkshaH  er  bearbeitet,  er  verfertigt,  gr.  zsvxsip  (vielleicht 
aus  tix^€iv)y  bereiten,  verfertigen,  lat.  texere,  weben,  verfertigen; 

—  |»«vis-,  n.  Diener,  zu  ftira-,  m.  Knecht,  Diener,  und  mit  ihm  viel- 
leicht zu  altind.  tavds-,  thaikräftig,  muthig; —  sk^vjan,  wandebi; 
zu  altind.  cju  oder  ejav,  sich  bewegen,  fortgehen :  cjdvatai,  er  bewegt 
sich,  (f€V6<fdxti^  eilen,  sich  schnell  bewegen;  —  l^va-,  Gelegenheit, 
Veranlassung,  nebst  l^vjan,  preisgeben,  verrathen.  — 

444.  In  einigen  Wörtern  bildet  inneres  6  den  Auslaut  der  je 
zu  Grunde  liegenden  Wurzelform,  so  in  -s^di-,  f.  Saat,  das  nur  in 
mana-sMi-,  f.  Menschheit,  Welt,  eigentlich  *MenschensaatS  enthalten 
ist  und  sich  eng  anschliesst  an  saian,  säen,  das  für  s^Jan  steht,  mit 
ihm  aber  zu  lat.  serere  (für  si-sere),  säen,  sato-,  gesäet,  und  s^tnen-, 
n.  Samen,  gehört;  —  ferner  in:  n^|»lA-,  f.  Nadel,  neben  dem  man  ein 
nalan  (für  n^jan),  nähen,  vermuthen  kann,  das  sich  anschliesst  an 
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lat.  nire^  gr.  pety,  spinnen,  p^vqo-j  n.  Spindel;  —  und  in:  -d^di-,  f. 
That,  wie  es  in  ga-d^di-,  f.  That,  das  Machen,  missa^dMi*,  Missethat, 
und  vaila-d^di-,  Wohlthat,  enthalten  und  auch  aus  vai-dddjan-,  m. 
Uebelthäter,  zu  entnehmen  ist,  dessen  unmittelbar  zugehöriges  Ver* 
bum  nur  im  Singular  des  Perfects  der  abgeleiteten  Verba,  wie  zum 
Beispiel  aatl-da,  ich  setzte,  sati-d^s,  du  setztest,  sati-da,  er  setzte,  aus 
denen  mit  unversehrter  Reduplicationssilbe  noch  die  Formen  dida 
(für  altes  dIdA),  ich  that,  dld^a,  du  thatest,  dida  (für  altes  didA),  er 
that,  zu  entnehmen  sind,  bewahrt  wurde ;  es  schliesst  sich  unmittel- 
bar an  altind.  dhä,  setzen,  legen,  machen:  ddMdmif  ich  setze,  ich 
lege,  ich  mache,  =  gr.  tid'fjfAtj  ich  setze,  ich  lege,  altind.  dhäiär-, 
m.  der  Setzer,  der  Schöpfer,  gr.  d^iai-,  f.  Setzung,  lat  ab-dere,  weg- 
thun,  verbergen,  in  welchen  letzteren  beiden  Bildungen  vielleiGht 
alte  Verkürzungen  eintraten.  —  Ausserdem  sind  hier  noch  zu  nen- 
nen :  h^hi6D-,  £.  Kammer,  das  an  gr.  xoivfj,  Lager,  Bett,  nstaxhi&j 
liegen,  altind.  ^,  liegen:  ^üai  =  gr.  xetva&j  er  liegt,  altind.  f4/m-« 
liegend,  und  weiter  auch  an  altind.  kM,  weilen,  wohnen:  kshdüi  oder 
ksMjdti,  er  weilt,  er  wohnt,  sich  anschliesst  und  einen  alten  innern 
t-Vocal  eingebüsst  zu  haben  scheint,  wie  auch  das  zugehörige  gr. 
xdifAfj,  Dorf,  Flecken;  —  sp^dja-,  spät;  —  m^lans  m*  Scheffel;  zu 
altind.  mä,  messen:  mdti,  er  misst,  mdträ-,  f.  Sbass,  gr.  /a^t^v^ 
Maass,  lat.  metiri,  messen,  mit  der  Participform  menso-f  gemessen 
habend ;  —  mtoan-,  m.  Mond,  nebst  iiito6]»-,  m.  Monat,  in  denen 
beiden  das  innere  n  einem  alten  Suffix  augehört;  zu  altind.  mdsd" 
oder  mdfs-,  gr.  fA^p-j  lat.  mensi-',  Monat,  gr.  /if  vf  ^  f.  Mond ;  —  J^ra«, 
n.  Jahr ;  altbaktrisch  jdre,  n.  Jahr,  gr.  mga  (aus  joiQä)^  Zeitabschnitt, 
Zahreszeit,  Zeit.  —  Ein  paar  Bildungen  pronominellen  Ursprungs 
mögen  hier  auch  noch  angereiht  sein:  av^aa-,  eigen,  angehörig,  das 
sich  anschliesst  an  den  Pronominalstamm  altind.  svd-  =  lat  atio-  = 
gr.  o-j  alt -fo- (aus  (T-^o'-),  sein,  eigen; — Mr,  hier,  hieher,  dessen  inne- 
res ^  aulfallt,  da  die  Bildung  an  den  hinweisenden  Pronominalstamm 
hi-=lat  et-  sich  anschliesst; — hvd-laoda>  wie  gross,  und  bv^Mka-v 
wie  beschaffen,  Lukas  1,  29,  die  als  vielleicht  eine  alte  Gasuaform  als 
erstes  Glied  enthaltend  weiterhin  noch  werden  erwähnt  werden.  — 
445.  Als  Suffix  nominaler  Grundformen  tritt  auslautendes  ^ 
weder  einfach  noch  in  Verbindung  mit  vorausgehenden  Consonantea 
auf  und  die  zahlreichen  auf  altes  ä  ausgehenden  weiblichen  Wörter 
zuni  Beispiel,  von  denen  bereits  in  373.  und  374.  eingehender  die 
Rede  war,  zeigen  an  Stelle  des  alten  ä  in  ihren  meisten  Gasusformen 
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ein  6,  ein  4  nirgends.     Wohl  aber  findet  sich  einige  Male  das  ^  als 
inneres  suffiiales  Element,  in  welcher  Stellung  es  in  der  Regel  schon 
zu  Grunde  liegenden  Stämmen  angehören  wird;  so  in  fahMI-,  f. 
Freude,  das  mit  dem  in  124.  betrachteten  Suffix  di  gebildet  wurde 
und  an  faglnte,  sich  freuen,  wenn  auch  nicht  ganz  unmittelbar, 
sich  anschliesst;  —  in  av^IJa-,  n.  Schafheerde,  das  sich  an  das  auch 
aus  avistra-,  n.  Scfaafstail,  zu  entnehmende  avi-,  Schaf,  ==  altind. 
im-  =  gr.  o«'s=  lat.  ovtS  Schaf,  eng  anschliesst,  aber  gebildet 
*  wurde,  als  ob  die  Sufifixgestalt  IJa  an  eine  auf  altes  a  ausgehende 
Grundform  angetreten  wäre.  —  Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen : 
ai^te-,  leicht,  dessen  Herkunft  noch  nicht  deutlich  ist,  nebst  dem 
unmittelbar  zugehörigen  as^^-,  n.  Leichtigkeit,  Annehmlichkeit;  — 
aMTa-,  n.  Oel,  das  an  gr.  Sla&o-j  alt  ilat^o-j  n.  lat  ofeo-,  n.  Oel, 
sieh  anschliesst,  welches  letztere  aus  altem  olSvo-,  noch  älterem  oletvo- 
oder  olawo-j  entstanden  sein  wird;  —  zuletzt  auch:  ak^ta-,  n.  Essig, 
Matthäus  27,  48,  das  dem  gleichbedeutenden  lat  aceto-,  n.  das  selbst 
unmittelbar  an  ac«re,  sauer  sein,  sich  anschliesst,  entlehnt  wurde.  — 
446.    In  der  Flexion  der  Nomina  ist  auslautendes  4  durch- 
gehendes Kennzeichen  des  Pluralgenetivs,  abgesehen  von  den 
paar  in  376.  zusammengestellten  Pronominalformen  auf  ra,  wie  an- 
sara,  unser,  und  dann  Ton  zahlreichen  weiblichen  Wörtern,  nämlich 
denen  auf  altes  A,  auf  eiiii,  von  denen  in  404.  die  Rede  war,  auf  6b 
und  efai,  und  den  pronominellen,  die  sämmUich  im  Pluralgenetiv 
auslautendes  6  haben.    Das  #  entspricht  hier  dem  altindischen  dm, 
dessen  auslautender  Nasal,  wie  bereits  in  258.  gezeigt  wurde,  im 
Gothischen  ausnahmslos  abfiel,  während  für  das  alte  dm  im  Griechi- 
schen überall  mp  (zunächst  für  wfii)  und  im  Lateinischen  um  (zu- 
nächst für  om,  weiter  für  4m)  eintrat.    Genannt  sein  mögen  bei- 
spielsweise die  Pluralgenetive:  bairand«,  der  Träger,  £=  altind.  frM- 
riUäm  (fQr  bkdrantäm)  »=  gr.  (p$q6vxmv  (für  ^eQÖvr^fi)  ^ss.  lat  /s- 
rmtum  (für  ferentdm),  der  tragenden,  von  bairand-,  Träger, = altind. 
hhdratU-  a«  gr.  tpiqüin-  =  lat  ftTmt",  tragend ;  fadr«,  der  Väter, 
3SS  lat  ffUrum  ss  gr.  nmiqüovj  alt  auch  nmqävj  altind.  füfnäm, 
der  Väter,  von  fadar-,  Vater,  =  lat  poter-  =  gr.  naxiq-  =  altind. 
fädr-,  Vater;  genau«,  der  Männer,  =  lat  hmninum  (aus  altem  ho- 
mm&m),  der  Menschen,  von  geman-,  Mann,  =  lat  Aomon-,  Mensch ; 
akr«,  der  Aecker,  ^ss:  gr.  äyqw  =  lat  agr&mm  (aus  altem  agrös&m), 
alt  audb  agrum  (aus  agr4m\  =  altind.  ä^änämy  alt  auch  d^m,.der 
Aedker,  von  akra-,  Acker,  sc  gr.  äyqo-  =  lat  agro-  =  altind.  äfra-^ 
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Arkor;  snnlv^.  der  S5hne,  von  sono-,  Sohn;  gast«,  der  Giste.  =  Ut. 
hosttum  {skushostiöm),  der  Feinde,  von  gast!*,  Ga8t,s=lat.  kosU-,  Feind; 
vaart*,  der  Wurzeln,  vom  weiblichen  vanrtf-,  Wurzel  ;tTadiy«,  zweier, 
von  tva-,  zwei;  ^rU^,  dreier  (männlich  und  ungeschlechtig),  von 
|iri-,  drei;  nian«,  neuner,  Lukas  15,  7,  von  Dinn,  neun;  tva-IIM, 
der  Zwölfe,  Markus  5,  42;  Lukas  8,  42  und  Johannes  6,  71,  von 
tva-lif,  zwölf;  i's«,  derselben  (männlich  und  ungeschlechtig),  vom 
Pronominalstamm  I-;  |iiz«,  der  (männlich  und  ungeschlechtig),  vom 
Demonstrativstamm  ^a- ;  g6daix6  (aus  g6da<Jiz«),  guter  (männlich 
und  ungeschlechtig),  von  g6da-,  gut.  —  Ein  paar  Mal  ist  bei  Prono- 
minalformen das  ^  Kennzeichen  des  Singulardativs,  nämlich  in 
den  schon  in  376.  zusammengestellten  hvammf-h,  jedem,  hvar- 
Jamm^-h,  jedem,  und  alDomm^-haD  oder  aln^m^-hon,  irgend  einem, 
die  vor  dem  eng  angefögten  h  der  ursprünglich  ganz  selbstständigen 
Wörtchen  h  und  hau  den  alten  gedehnten  Yocal,  der  in  den  ein- 
fachen hvamma,  wem,  hvariamma,  wem,  und  ainamma,  einem, 
zu  a  verkürzt  wurde,  bewahrten,  neben  dem,  wie  durch  altindische 
Formen,  wie  das  dem  hvamma,  wem',  genau  entsprechende  kdsmdi; 
erwiesen  wird,  in  noch  früherer  Zeit  auch  noch  ein  auslautendes  i 
seine  Stelle  hatte.  —  Ausser  in  den  genannten  beiden  ist  das  €  noch 
in  einer  dritten  Casusform  kennzeichnend,  die,  wenn  sie  auch  sonst 
im  Gegensatz  zum  Beispiel  gegen  das  Griechische  und  Lateinische,  die 
kaum  noch  eine  Spur  davon  erkennen  lassen,  im  älteren  deutschen 
Sprachgebiet  noch  ziemlich  häufig  entgegentritt,  im  Gothischen  doch 
nur  noch  in  ein  paar  vereinzelten  Wörtchen  bewahrt  wurde,  näm- 
lich im  singularen  Instrumental,  dessen  gewöhnliches  Kennzei- 
chen im  Altindischen  gedehntes  ä  ist,  wie  in  padd,  mit  dem  Fasse, 
von  päd-,  Fuss,  nämnäy  mit  dem  Namen,  von  näman-,  n.  Namen, 
und  sonst.  Es  gehört  aber  hieher  zunächst  das  Wörtchen  hv^, 
womit,  Matthäus  5,  47;  6,  25;  6,  31;  Markus  4,  30;  9,  50;  Lukas 
7,  31  (zweimal);  14,  34,  und  Korinther  2,  11,  21,  dem  ein  altindi- 
sches kä,  statt  dessen  aber  nach  abweichender  Weise  kdma  gebildet 
wurde,  genau  entsprechen  würde,  vom  fragenden  Pronominalstamm 
liva-  =  altind.  kd-.  Ausser  an  den  genannten  Stellen,  wo  es  s^dbst- 
ständiger  auftritt,  findet  es  sich  noch  in  einigen  fester  gewordenen 
Verbindungen,  nämlich  in  bl-hv6,  woran,  Lukas  1, 18,  da-liY^,  wozu, 
warum,  Matthäus  9,  4;  11 ;  14,  und  sonst  oft,  hv^«h,  wenigstens,  nur, 
Galater  6, 12,  und  Filipper  1,  27,  und  dann  vielleicht  auch  in  den  Zn- 
sammensetzungen hv^-lauda-,  wie  gross,  Korinther  2,  7,  11,  und  hv^ 
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-leik«-,  wie  beschaffen,  Lukas  1,  29.  Das  letztere,  statt  dessen  aber 
viel  häufiger  hvl-leika*  gebraucht  ist,  schliesst  sich  seiner  ganzen  Bil- 
dung nach  eng  an  gr.  Ttfi-Xixo-j  wie  gross,  altind.  ki-df^a-,  wie  be- 
schaffen, neben  dem  man  wohl  auch  ein  altes  kd-dr^a-,  vermuthen 
darf,  und  an  ttie  ähnlichen  gr.  Ttj-kixO",  so  alt,  so  gross,  =  altind. 
td-df^a-,  so  beschaffen,  und  gr.  ^-Xixo-y  wie  gross,  ==  altind.  jd-^f^a-, 
wie  beschaffen.  —  Weiter  ist  hier  noch  zu  nennen  das  demonstra- 
tive |i«9  eigentlich  ^damit,  dadurch',  dem  ein  altindisches  tA  genau 
entsprechen  wörde,  statt  dessen  aber  wieder  ein  tditui  ak  Instru- 
mentalform  gegenübersteht ,  vom  Pronominalstamm  [la-  =  altind. 
ta-.  Es  erscheint  ausser  in  der  Wendung  ni  ^6  haldis,  nicht  desto 
mehr,  doch  nicht,  Johanneserklärung  4,  4,  nur  in  den  Verbindungen 
bi-|i«,  nach  dem,  später,  nachdem,  während,  die  sehr  häufig  ist,  da- 
•|iA  nebst  dn-h-Ji^  oder  da|i-|»^  (aus  da-h-|i«),  desswegen,  desshalb, 
J«|^^  • . .  JalH|i^,  sei  es  dass  . . .  oder,  entweder  . . .  oder,  das  wohl 
ausjah-l»^  ...  J«li-|i^  entstand,  und  |ie-ei,  damit,  deshalb.  — 

447.  In  der  Reihe  der  noch  anzuführenden  adverbiellen  Bil- 
dungen auf  t  finden  sich  ohne  Zweifel  auch  noch  mehrere  alte  In- 
strumentale ;  vielleicht  darf  man  sie  sämmtlicb  so  auffassen ;  es  sind 
aber:  sv6,  wie,  das  auch  oft  in  der  Verbindung  mit  sva,  so:  sva-sv^, 
so  wie,  gleichwie,  so  dass,  auftritt  und  sich  anschliesst  an  den  alten 
Pronominalstamm  soa-,  der  gewöhnlich  wie  zum  Beispiel  im  zugehö- 
rigen ahind.  svd-ssgr.  o~^  alt  ßo-  (aus  <r^o~)  =  lat.  siio-,  sein,  eigen, 
rückbezüglich  gebraucht  erscheint ,  ursprünglich  aber  ohne  Zweifel 
einfach  hinweisend  war;  —  svar^,  umsonst,  vergebens,  das  sich 
wahrscheinlich  anschliesst  an  gr.  ^d-^iq^Vy  verderben,  zerstören, 
^&OQdj  Vernichtung,  Verlust;  —  n^  nein,  nicht,  =  altind.  nd, 
nicht,  =  lat  n^,  dass  nicht,  s=  gr.  viy-,  nicht,  in  v^-irf-,  alt  ^^-^»<J-, 
nicht  wissend,  und  andern  Zusammensetzungen,  die  sich  unmittel-' 
bar  anschliessen  an  ni,  nicht,  =  altind.  nd,  nicht,  =^  lat.  ne-,  nicht, 
in  ne-qve,  und  nicht,  und  andern  Zusammensetzungen;  —  ant«, 
bis,  denn,  weil,  das  nebst  gr.  äyta^  gegenüber,  lat.  ante,  vor,  altind. 
dnta-,  m.  finde,  Gränze,  an  den  hinweisenden  Pronominalstamm 
an-  oder  a$ui-  sich  anschliesst;  —  ^and«,  wenn,  weil,  das  zum  De- 
monstrativstamm ^a-  gehört,  seiner  Bildung  nach  aber  sonst  noch 
nicht  ganz  deutlich  ist;  —  siml^,  einst,  vormals;  zu  lat.  simul,  zu- 
gleich, shßäi'y  ähnlich,  =  gr.  6fiak6-j  gleich,  eben,  und  mit  ihnen  zu 
sama-,  das  selbe,  das  nämliche,  =  altind.  samd-,  gleich,  =  gr.  6fjt6~j 
ähnlich,  gleich,  das  selbe,  und  zu  sama-,  irgend  eins,  =  gr.  ofio-j 
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irgend  eins;  —  bi-sa^fan^,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  das  sich  m4^* 
Ucher  Weise  anschliesst  an  die  Partidpform  altind.  sdiu-  =s  ht. 
-sefU-  =  gr.  6yT-j  alt  io^i-j  seiend,  von  altind.  09,  sein:  ätü,  er  ist 
—  Ausserdem  gehören  hieher  noch  ein  paar  alte  oomparativische 
Bildungen  mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  nftmlidi  hvadr^  wohin, 
Johannes  7,  35,  vom  Fragestamm  liva-,  hidri,  hieher,  Markus  11,  3; 
Lukas  9,  41  und  14,  21,  vom  hinweisenden  Pronominalstamm  U-, 
und  Jaliidr^,  dorthin,  Lukas  17,  37,  vom  femer  hinweisenden 
Stamme  Jalaa-,  jenes,  die  eng  zusammenhängen  mit  altindischen 
Bildungen  wie  knira,  wo,  wohin,  UUra,  dort,  dorthin,  und  lateini- 
schen wie  cirnird,  gegen,  mirä,  innerhalb,  exträ,  ausserhalb,  dträ, 
diesseits,  innerhalb,  welches  letitere  mit  hidr^  hieher,  vielleicht 
ganz  genau  übereinstimmt  — 

448.  In  den  Flexionsendungen  der  Verba  findet  sidi  das  €  nur 
im  Präteritum  der  abgeleiteten  Verba  und  der  prasentischen  Perfeda 
und  zwar  nur  insofern,  als  es  in  dem  schon  in  1 39.  nähar  bespro- 
chenen Perfect  desjenigen  alten  V^bums  enthalten  ist,  mittels  dessen 
das  Präteritum  der  abgeleiteten  Verba  und  der  präsentischen  Per- 
fecta gebildet  wurde.  Es  findet  sich  aber  das  ^  in  der  bezeichneten 
Zeitform  abgesehen  von  der  ersten  und  dritten  Singularperson  im 
ganzen  Indicativ  und  ausserdem  im  ganzen  Optativ,  wie  es  beispiels- 
weise noch  mal  an  dem  Präteritum  des  abgeleiteten  sandjaa,  senden: 
sandida,  ich  sandte,  veranschaulicht  sein  mag;  daneben  an  dem  von 
vaarkjan,  bereiten,  machen:  vanrlita,  ich  bereitete,  ich  machte,  in 
dem  wie  auch  noch  in  einigen  andern  schon  in  109.  angeführten 
Verben  der  harte  Telaut  an  die  Stelle  von  d  trat,  und  ausserdan  an 
dem  in  158.  besprochenen  kaniMi«  ich  kannte,  ich  wusste,  dem  Prä- 
teritum des  perfectischen  Präsens  kwman,  kennen,  wissen,  in  dem 
an  der  Stelle  des  erwarteten  d  ein  |i  entgegentritt: 
Singular  1.  sandi-da;  vaarh*ta;  lam-^a; 

2.  sandi-dte;  vawli-l^;  fcu-^; 

3.  sandi-da;  vaarh*ta;  fcaa*|Mi; 
Dual        1.  sandi-dMn;       Taarh-tMo;        lain-|MD; 

2.  sandi-dMats;  vaarh-tMnts;  kunfiMats; 

Plural      1.  sandi-dM«m;  vawii-tMaiii ;  kon«|Mwii; 

2.  sandi-dMa^;  vaorh-tMn|i;  kon«liMa^; 

3.  sandi-dddan;  vaarh-tMon;  kwi-|Mu. 

Der  Optativ: 
Singular  1.  sandi-d^aa;    vanrh-t^ao;     kan-|»^aa; 
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Singalar  2.  sandl-d^deis ;     vanrh-t^deis;  kan-ft^deis; 

3.  sandi-dddl;         vaorh-Mdi;  kau-|i«di; 

Dual        1.  sandi-d^deiva ;  vaarh-t^deiva ;  kaii-|i4deiva ; 

2.  sandi-d^delts;    vaorh-t^delts ;  kiui-|i^deits ; 

Plural      1.  sandi-d^delma;  vanrh-t^deima;  kan-IiMeima; 

2.  aandl-d^deift;     vaurli-tödel^;  kaiHli6dei|i ; 

3.  aandi-d^deijia;   vaorh-t^delna ;  kaii-|iMeiiia. 

Das  -dte  der  zweiten  Singularperson  steht  für  ein  volleres,  in 
der  Zusammensetzung  mit  dem  Stamm  des  abgeleiteten  Verbs  sei-* 
ner  Reduplicationssilbe  dl  beraubtes,  did^^s,  du  thatest,  das  sich  un- 
mittelbar zum  altindischen,  da^äika,  du  setztest,  du  machtest,  stellt, 
der  zweiten  Singularperson  des  Perfects  von  dhä,  setzen,  machen: 
dddhiUi,  er  setzt,  er  macht,  mit  der  Infinitivform  dhdium^  setzen, 
machen.  Abweichend  ist  in  der  gothischen  Bildung  nur  das,  dass 
die  zweite  Person  nicht  durch  den  Telaut,  wie  auch  sonst  im  Per- 
fect,  sondern  wie  im  präsentischen  Indicativ  und  in  den  Optativen, 
durch  den  Zischlaut  bezeichnet  wurde«  —  Im  Dual  und  Plural  und 
im  ganzen  Optativ  stellen  sich  die  oben  gegebenen  Flexionsendungen 
dar  als  die  regelmissigen  Perfectformen  eines  selbstständig  im  Go- 
thischen nii^end  mehr  auftretenden  aber  sicher  zu  muthmassenden 
Yerfoums  dldan,  thun,  das  an  die  altindische  Wurzelform  dadh  (für 
dhadh)j  setzen,  machen :  dädhamri^  er  setzt,  er  macht,  die  selbst  ohne 
Zweifel  durch  RedupUcation  aus  dem  oben  genannten  einfachen  ihd, 
setzen,  machen,  sich  bildete,  unmittelbar  sich  anschliesst  und  seiner 
ganzen  Bildung  nach  sich  in  die  Reihe  der  io  442.  betrachteten 
Yerba  stellt,  die  ein  altes  wurzelhaftes  inneres  a  im  ganzen  Präsens 
zu  i  schwächten,  in  den  meisten  Perfectformen  dafür  ^  zeigen,  im 
Singular  des  Perfects  aber  ihren  alten  Vocal  schützten,  wornach  hier 
also  ein  dad  oder  da|i,  ich  that,  anzusetzen  sein  würde.  — 

449.  Dass  das  ^  mehrfach  mit  dem  einfachen  I  wechselt, 
wurde  schon  in  409.  angegeben,  hier  ist  nun  noch  hervorzuheben, 
dass  es  öfters  auch  für  ei^=i  und  dann  dass  namentlich  häufig  dieses 
ei  auch  für  6  gesetzt  wurde.  So  steht  6  für  erwartetes  ei  in:  ap^- 
vaB,  speien,  Markus  7,  33,  für  speivan ;  »k^einl-,  Erklärung,  Ko- 
rinther 1,  14,  26,  für  akelreini-;  v^hs-,  n.  Flecken,  Markus  8,  26, 
wo  auch  veiha-  auftritt,  und  8,  27,  für  veihs- ;  iNilva-v^aeiii-,  f.  Bos- 
heit, Korinlber  t,  5, 8,  neben  hindar-veiaa-,  hinterlistig,  und  andern 
zugehörigen  Bildungen  mit  ei;  hl^^a-stakeini-,  ZeltauCstecken, 
Lauberhüttenfest,  Johannes  7,  2,  neben  hlei^a»  f.  Zelt,  Hütte;  ai- 
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pistaul^m,  den  Briefen,  Thessalonicher  2,  3,  17,  für  aiplstaaleini';  ^^ 
dass,  Korinther  1,  16,  6,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften 
das  erwartete  ^ei  hat;  inl|i*|MiMf,  während,  Lukas  2,  43,  für  mi^ 
-|ianel;  ak^,  aber,  Galater  2,  14,  fQr  akei;  [lat-aiii^,  nur,  Johannes* 
erkläning  1,  2,  für  liat-ainel;  faar|>iB«,  ehe,  bevor,  Markus  14,  72, 
und  Lukas  2,  26,  für  faorftisel;  [lanf,  welchen,  Lukas  10,  5,  für 
[lanei ;  Iz^,  welcher,  welche  (Mehrzahl),  Matthäus  5,  32 ;  Markus  9, 1 ; 
Lukas  8,  13;  15;  Korinther  1,  15,  27;  Efeser  4,  15  und  Timotheus 

I,  1,  16,  für  isel.  —  Umgekehrt  steht  ei,  wo  man  «  erwartete,  in: 
teikan,  anrühren,  Kolosser  2,  21,  für  t^kan;  salsleip,  er  schlief,  Lu- 
kas 8,  23,  wo  aber  das  zweite  I  in  der  Handschrift  abgeschabt  isL,  ne- 
ben sl^pan,  schlafen;  lelkja-,  m.  Arzt,  Lukas  4,  23;  5,  31  und  Ko- 
losser 4,  14,  an  welcher  letzteren  Stelle  aber  eins  der  neuerdings 
entdeckten  Turiner  Blätter  (die  sonst  so  gut  wie  nichts  bemerkens- 
werthes  Neues  enthalten)  nach  Massmanns  Mittheilung  die  Nomina- 
tiyform  l^keis  bietet,  für  l^kja-,  Matthäus  9,  12;  Markus  2,  17; 
5,  26,  und  Lukas  8,  43,  leiUndn,  heilen,  Lukas  5,  15;  6,  7;  9,  6, 
ga-leikfn6n,  heilen,  Lukas  8,  2  und  43,  und  leikinassa-,  ra.  Heilung, 
Lukas  9, 1 1 ,  neben  l^kinön,  heilen,  Lukas  10,  9;  bl-reiiya-,  gefährdet, 
Korinther  1, 1 5, 30,  för  bl-r«kja-,  Lukas  8,  23,  und  bi-reikein-,  f.  Ge- 
fahr, Korinther  2, 11,  26  (achtmal),  für  bi-r^kein-;  «a-grelftK  f-  Be- 
scbluss,  Korinther  2, 8, 12  in  beiden  Handschriften,  für  ga-gr#fli-,  Lu- 
kas 2, 1 ;  greitan,  weinen,  Markus  1 4, 72 ;  Lukas  7, 38 ;  Johannes  11,31 
und  33,  an  welcher  letzteren  Stelle  das  erwartete  gr^tan  auch  noch 
vorkömmt;  leltan,  lassen,  Matthäus  9,  6;  Markus  15,  9;  Lukas  2, 
29;  5,  20  und  16, 18;  as-meltan,  sie  wandelten,  Korinther  2, 1, 12, 
wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  tts-ni#ton  hat;  akeita-, 
Essig,  Markus  15,  36,  für  ak^ta-,  Matthäus  27,  48;  speidisan*,  spä- 
ter, Matthäus  27,  64,  für  sp^dlsan-;  mana-setdl-,  Menschheit,  Lu- 
kas 9, 13;  Johannes  14, 17  und  19,  für  maBa-s^di-;  faheldi-,  Freude, 
Lukas  2,  10,  und  8,  13,  für  fah^di-;  veteeis,  du  wärest,  Johannes 

II,  32,  für  v^sels;  visseis,  du  wusstest,  Lukas  19,  22,  für  visato; 
qveini-,  Ehefrau,  Lukas  1,  5,  und  2, 5,  für  qy^ni-;  lelTjaot  verrathen, 
Johannes  6,  64,  für  l^vjan;  hidrei,  hieher,  Lukas  9,  41,  für  hidr^; 
svarei,  vergebens.  Korinther  2,  6,  1,  wo  aber  die  eine  der  beiden 
Handschriften  das  erwartete  svar^  hat;  dQ-|iei,  desshalb,  Lukas  7, 
7,  für  dQ-|»^;  |iandel,  wenn,  weil,  Lukas  1,  34;  16,  3;  Römer  11, 
16;  21;  Galater  6,  10;  Filipper  1,  18,  für  |iand«;  nel,  nicht,  Korin- 
ther 2,  3,  8,  das  aber  wohl  eher  für  einfaches  nl  steht  oder  vieOeicht 
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auch  eine  besondere  Bildung  ist,  für  n^,  nicht ;  ausserdem  noch  in 
den  Pluralgenetiven  dalei,  der  Thäler,  Lukas  3,  5,  für  dal«;  vaardei, 
der  Worte,  Lukas  20,  20,  für  vaard^;  gardei,  der  Häuser,  Lukas 
10,  5;  Vzei,  derselben,  Johannes  7,  50;  ^Izel,  der,  Markus  14,  69; 
70,  und  sonst;  Ilidaiei,  der  Juden,  Johannes  11,  45;  12,  11 ;  farei- 
salel,  der  Farisäer,  Lukas  5,  33,  und  Johannes^kläning  8,  4.  — 
Vereinzelt  kömmt  auch  ein  Wechsel  zwischen  «  und  dem  vor  fol- 
gendem h  für  einfaches  i  eingetretenen  ai  vor,  nämlich  in:  taihon- 
-taihaod,  hundert,  Lukas  16,  6  und  7,  und  taibun-talband-fal|ia-, 
hundertfaltig,  Lukas  8,8,  neben  taihim-tAhund,  hundert,  Lukas  1 5,  4, 
Blban-t^huBd,  siebenzig,  ahtaa-t^hand,  achtzig,  und  niun-t^hund, 
neunzig. 

450.  Etwas  häufiger  gebraucht  als  das  6  ist  das  dunkle  6^  das, 
wie  schon  in  440.  angegeben  wurde,  auch  einem  altindischen  ge- 
dehnten ä  entspricht  und  also  im  Griechischen  und  Lateinischen 
ebensowohl  wieder  ein  ge^lehntes  ä  als  ein  gedehntes  i  oder  ö  sich 
gegenüber  haben  kann.  Seine  Entwicklung  aus  dem  alten  ä  muss 
schon  in  sehr  frühe  Zdt  und  namentlich  in  viel  frühere  als  die  des 
hellen  S  zurückreichen,  da  ihm  auch,  in  allen  übrigen  deutschen 
Mundarten  ein  dunkler  Vocal  gegenüberzustehen  pflegt,  im  Althoch- 
deutschen zum  Beispiel  ein  uo,  dem  in  der  Regel  ein  neuhochdeut- 
sches gedehntes  ü  nadifolgte,  wie  in  StM,  Füss,  MAth,  BrMer,  Schuh, 
denen  im  Althochdeutschen  der  Reihe  nach  stuol,  fm»,  fnuot,  pruo- 
dar,  scnoh,  im  Gothischen  aber  st^la-,  fötu-,  m^da-,  br6^ar,  8k6ha- 
entsprechen.  Die  nahe  Beziehung  des  6  zum  a,  zu  dem  es  sich  als 
altem  d  entsprechend  einfach  wie  Dehnung  zu  ihr  zu  Grunde  lie- 
gender Kürze  verhält,  ist  innerhalb  des  Gothischen  am  Deutlichsten 
bei  denjenigen  schon  in  340.  und  341.  besprochenen  unabgeleiteten 
Verben  geblieben,  die  wurzeBiaftes  a  enthalten  und  auch  in  allen 
Präsensformen  unversehrt  bewahrten,  dafür  aber  im  ganzen  Perfect 
6  eintreten  liessen«  In  dieser  letzteren  Beziehung  entsprechen  im 
Altindischen  am  Genausten  die  schon  in  343.  berührten  Verba  mit 
wurzelhaftem  a  zwischen  zwei  einfachen  Consonanten,  wie  sad, 
sitzen,  cor,  gehen,  tan,  ausdehnen,  pac,  kochen,  und  andere,  aber 
doch  nur  insofern  als  sie  in  der  dritten  Singularperson  des  activen 
Perfects  ihr  inneres  a  dehnen  und  in  der  ersten  es  dehnen  kdnnen, 
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wornach  zum  Beispiel  von  dem  genannten  »ad,  sitzen,  4ie  Perfect- 
formen  iosdd^,  er  sass,  und  sasäda  oder  MMkio,  ich  sass,  sich  bil- 
den :  denn  von  den  genannten  beiden  Singuiaqienonen  abgesehen 
pflegen  die  fraglichen  aitindischen  Verba  im  Perfect  die  in  441.  be- 
sprochene Verschränknng  der  Redaplicationsailbe  abo  eine  beson- 
ders stariie  Verkfirzung  eintreten  zu  lassen,  wie  in  smOmd^  wir 
Sassen,  ans  sasadimä,  und  nur  ganz  vereinzelt  greift  die  innere  Deh- 
nung des  Vocals  auch  in  andere  Personen  des  Perfects  aber,  wie  in 
den  von  Benfey  in  seiner  Grammatik  beigebrachten  Medialfonnen 
sasähdi,  er  bewältigte,  SAmav^das  162,  3,  und  satMskdi,  du  bewil- 
tigtest,  Rgv^as  10,  180,  1,  von  so^  bewältigen,  und  fUMimtrii^,  sie 
beugten,  Mahäbh4ratam  1,  5336,  von  nam,  beugen,  neigen.  Das 
Entsprechen  der  altindischen  Verba  mit  wurzelhaftem  a  z?nschen 
zwei  einfachen  Consonanten  ist  hier  auch  insofern  noch  ein  beson- 
ders genaues,  als  die  Verwandlung  eines  wurzelhaften  a  in  das  6  des 
Perfects  nur  bei  solchen  Verben  vorkömmt,  deren  Wurzetfermen 
wenn  auch  zum  Theil  mit  einer  Consonanten- Verbindung  beginnend 
doch  nur  auf  einfache  Consonanz  aasgehen,  in  welcher  Beziehung 
nur  vah^an,  wachsen,  das  das  Perfect  vöhs,  ich  wuchs,  bildet,  mit 
seiner  sehr  engen  Consonanten -Verbindung  hs  eine  Ausnahme 
macht.  Darin  aber  stehen  die  firaglichen  Verba  auch  im  Gothisehen 
unter  den  unabgdeiteten,  wenn  man  von  den  im  Ganzen  jünger 
gebildeten  mit  ai  reduplicirenden  absieht,  ganz  eigenthfimüch,  dass 
sie  den  Singular  des  Indicativs  von  den  äbrigen  Formen  des  Per- 
fects, abgesehen  von  dem  passivischen  Particip,  das  ursprünglich 
höchstwahrscheinlich  auch  zu  den  reduplicirten  Perfectform^i  ge- 
hört, in  ihrem  inneren  Vocal  gar  nicht  unterscheklen.  Nur  das 
Griechische,  das  die  alte  Unterscheidung  der  indicativen  Singuhir- 
formen  von  den  übrigen  des  Perfects  durch  den  innem  Vocal  fast 
ganz  verwischt  hat,  steht  hier  zum  Vergleich  sehr  nah  und  zwar  mit 
einer  ganzen  Reihe  von  Veii>en,  die  wurzelhaftes  inneres  a  und 
dafür  in  allen  Formen  des  activen  Perfects  das  an  die  Stelle  fon 
ahem  ä  getretene  fj^ss^  oder  vereinzelt  auch  i»ss4  haben,  wie  in 
ni^ffva^  ich  zeige  mich,  ich  erscheine,  von  der  Wurzelform  ^poF 
mit  dem  Präsens  (paivetv  (aus  ^ayj€$p)^  zeigen,  XSXf&aj  ich  bin 
verborgen,  von  der  Wurzelform  lad'  mit  dem  Präsens  Xav&eoßuv, 
verborgen  sein,  tH^vila,  ich  bin  eriMüht,  ich  blühe,  von  der  Worael- 
form  d'aX  mit  dem  Präsens  d^AXJaiv  (afos  ^aXis^p),  erblühe ,  »tf- 
xXt/yaj  ich  klinge,  von  der  Wurzelform  9$Xuy  mit  dem  Präsens  «JUr* 
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it$y,  eridingen,  rhifxa,  ich  schmelze,  ich  zerfliesse,  von  der  Wurzel- 
form  ttzx  mit  dem  Präsens  vijxetp,  schmelzen,  zerfliessen  machen, 
€tliixay  ich  habe  eiiangt,  von  der  Wurzelform  Xax  (ans  yXax),  mit 
dem  Präsens  Xajrxdyety,  erlangen,  etfa&a  oder  im&a^  ich  bin  ge- 
wohnt, von  der  Wurzelform  id'  (aus  a^sd)  mit  dem  Präsens  ii>€$v, 
gewohnt  sein,  und  in  andern.  Im  Lateinischen  würden  sich  Per- 
fecta wie  9€AU  ich  habe  geschabt,  von  tcabtre^  schaben,  fdvU  ich 
habe  begünstigt,  von  faoirt,  begünstigen,  /^,  ich  habe  gesammelt, 
von  Ugerty  sammeln,  fMi,  ich  habe  gegraben,  von  foderty  graben, 
und  ähnliche  unmittelbar  Vorzeichen  lassen,  wenn  nicht  die  lateini- 
sche Perfoctbildung  von  der  des  Gothischen,  Altindisehen  und  Grie- 
chischen überhaupt  wesentliche  Abweichungen  zeigte.  Als  Beispiel 
eines  hiehergehdrigea  Perfects  geben  wir  das  des  schon  in  340.  in 
seinen  Präsensformen  gegebenen  fonm,  fahren,  wandern,  und  dazu 
das  des  ihm  genau  ents{H*echenden  akindischen  cor,  gehen,  neben 
denen  aus  dem  Griechischen  die  Formen  des  eben  schon  genannten 
Perfects  %4d^ka,  ich  blühe,  angeführt  sein  m^gen: 

Singular  1.  f6r    &=  altind.  c^oira  oder  ca€dra\  gr.  ti&^Xa'^ 


2.  f6rt 

cACiirtAa; 

ti&iflag; 

3.  f6r     e» 

eacära\ 

Ti^^Xe; 

Dual        1.  f6r« 

cairwä  (aus  coMrwd); 

2.  f6rot8 

cmrdthu$; 

ts%hiXctiop; 

Plural     1.  f4r«in 

cairimä; 

t6^kaf»ep'y 

2.  f6ni|^ 

eairä; 

rs&^Xars; 

3.  rftruB 

emnks; 
Optativ: 

T€&ilXaci. 

Singular  1.  f6rjaa 

cairjdm; 

T<^f  Ao«f*» ; 

2.  f6rei8 

cairjäs; 

r$&ijXo$g; 

3.  f6rl 

ta:irjät\ 

ts^loi ; 

Dual        1.  Ü^reiva 

eairjäva', 

2.  f6reits 

catjätam; 

r§&^Xo$tov', 

Phiral      1.  fdrcima 

cairjdma; 

r$&ijXo$(i€r] 

2.  f6reits 

eairjdta; 

te^Xotte; 

3.  f^relna 

cairjüs'. 

tsd^Xoteif. 

Die  sdtindischen  Formen  würden  den 

gegenüberstehenden  go- 

thischen  sämmtlich  genau  entsprechen,  wenn  die  zweite  Singular- 

person gedehntes  mittlres 

a  enthielte  und  alle  mit  der  Kernsilbe 

eod*-  (aus  €iicar-)  statt  ihrer 

ein  caedr.    Die  alte  RedupHcationssilbe 

fiel  im  Gothischen  der  allgemeinen  Regel  nach  ab  und  ebenso  wahr- 
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scheinlich  auch  in  dem  passivischen  Particip  farana-,  gefahren,  ger 
wandert,  das  schon  in  340.  dem  altindischen  medialen  Perfeetpartkip 
cairdnd'  (aus  cacardnd-),  gegangen,  gegenübergestellt  wurde.  — 

451.  Die  unabgeleiteten  Verba,  die  mit  faras,  fahren,  wan- 
dern, das  ausser  an  altind.  coTj  gehen:  cdro/i,  er  geht,  cärdjati,  er 
lässt  gehen,  er  schickt,  edra-,  m.  Gang,  Bewegung,  Lauf,  auch  an  gr. 
noQevB^fd-m,  gehen,  und  lat  fortäre^  tragen,  bringen,  eng  sich  an- 
schliesst,  in  der  Bildung  des  Perfects  genau  übereinstimmen,  wur- 
den bereits  in  341 .  zusammengestellt,  von  wo  wir  sie  hier  wieder- 
holen, um  noch  aus  ihrem  Perfect  beispielsweise  die  erste  Singular- 
person und  ausserdem  was  sonst  an  unmittelbar  zugehörigen  Bil- 
dungen mit  innerm  6  sich  bietet,  anzuführen:  s6k,  ich  stritt,  ich 
fuhr  an,  von  sakan,  streiten,  anfahren,  nebst  aii*and-06ma-,  unbe- 
streitbar, unwiderlegbar,  das  zu  den  in  297.  behandelten  Nothwen- 
digkeitsadjectiven  auf  ja  gehört,  die  auch  im  Altindischen  ganz  ge- 
wöhnlich inneres  a  veridngern,  s^kni-,  f.  Untersuchung,  s^ijan, 
suchen,  untersuchen,  das  zu  sakan,  streiten,  als  alte  Causalbildung, 
in  denen  auch  im  Aitindischen  wurzelhaftes  inneres  a  gedehnt  zu 
werden  pflegt,  gelten  muss,  und  sdkarja-,  m.  Sucher,  Forscher;  zu 
altind«  sanjy  hangen,  anhangen,  haften:  sdjati,  er  hängt  an,  und 
wahrscheinlich  auch  zu  gr.  änv^a^a^j  fest  hangen,  angreifen,  schel- 
ten; —  Y6k,  ich  wachte,  von  vakan,  wachen,  nebst  vökaini-,  f.  das 
Wachen,  Sclilaflosigkeit;  zu  altind.  jdgdrti,  er  wadit,  jdgwa-y  m. 
das  Wachen,  gr.  iyeiQciy  (aus  iyiQJeiv),  wecken,  lat  vigil-  (zunächst 
für  vegü"),  wachend,  wachsam;  —  6g,  ich  fürchte,  ich  fürchte  mich, 
eigentlich  ohne  Zweifel  mit  deutlicher  Perfectbedeutung  *ich  bin  in 
Angst  gerathen',  von  -agan,  sich  fürchten,  nebst  der  Causalbildung 
6gjan,  in  Schrecken  setzen;  zu  gr.  äyx^tPj  zuschnüren,  erdrosseln, 
sehr  ängstigen,  lat.  angere,  zusammendrücken,  ängstigen,  altind.  dn- 
has-,  n.  Angst,  Noth;  —  fr6g,  ich  frug,  ich  prüfte,  von  fragan,  fra- 
gen, prüfen;  zu  altind.  pra^-,  m.  Frage,  lat  precär%  bitten;  — 
dr6g,  ich  zog,  ich  brachte,  ich  lud  auf,  von  dragan,  ziehen,  bringen, 
aufladen;  zu  lat  trahere,  ziehen,  altind.  drdgh,  ausstrecken:  dräghata»\ 
er  stredct  aus,  er  dehnt  aus ;  —  hlöh,  ich  lachte,  von  blaiyan,  lachen, 
nebst  der  Causalbildung  -hl^man,  lachen  machen ;  zu  altind.  kalA, 
lachen:  kdkhaih  er  lacht,  gr.  xayx^^^j  xaxaisiv,  xayx^^^*^*^^^ 
lachen;  —  |>v6h,  ich  wusch,  Johannes  9,  15,  von  ^vahan«  waschen; 
—  6l6h,  ich  schlug,  von  slahan,  schlagen;  vieUeicht  zu  gr.  fSipa-- 
^e^v  (aus  <f^dyj(tv)j  schlachten;  —  v6h8,  ich  wuchs,  von  vaiia- 
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Jan,  wachsen;  zu  altind.  vaksh,  wachsen:  vdkshaii,  er  wächst,  mit 
dem  Perfect  vavdkska,  er  wuchs;  gr.  av^dyeaO-at  (wohl  aus  ^a^d- 
V€ff&ai)j  wachsen,  lat.  aug^e  (wohl  aus  vagere),  vermehren;  — 
-sköp,  ich  schuf,  von  -skapjan,  schaffen;  zu  gr.  fSHoaiTsiv,  graben, 
hacken^  und  weiter  zu  altind.  kar  (aus  ekar),  machen;  —  gr6f  oder 
grM»,  ich  grub,  von  graban,  graben,  nebst  gr^M-,  f.  Grube;  gr.  Yqa- 
(peip,  eingraben,  schreiben,  lat.  scribere  (wohl  für  altes  ecarbere), 
schreiben;  —  ga-d6b,  es  passte,  es  schickte  sich,  es  ereignete  sich,  Jo- 
hanneserklärung 3,  3,  von  ga-daban,  passen,  sich  schicken,  sich 
ereignen,  nebst  ga-d6ba-,  schicklich,  passend;  —  ga«dr6b,  ich  hieb 
aus,  von  ga-draban,  aushauen;  zu  altind.  dar,  spalten:  dmdfd*  (aus 
damäti),  er  spaltet,  gr.  diqe^Vy  schinden;  —  8k6b,  ich  schabte,  ich 
schor,  von  skaban,  schaben,  scheeren ;  zu  lat.  scabere^  kratzen,  rei- 
ben, gr.  axanxBiv,  graben;  —  h6f,  ich  hob,  ich  hobauf,  von  haOan, 
heben,  aufheben;  zu  laL  ca^ere,  fassen,  ergreifen,  gr.  ntanfj.  Griff, 
Schwertgriff; bl6|^,  ich  lud,  ich  belud,  von  -hlalMiD,  laden,  bela- 
den; —  flr6|i,  ich  verstand,  ich  war  verständig,  Korinther  1,  t3,  11, 
von  Ck*aUan,  verstehen,  verständig  sein,  nebst  fr6da-,  verständig, 
klug;  zu  gr.  (fQd^€(f&a&  (aus  Kpqddjta&ai)^  überlegen,  bedenken, 
lat.  inter-fret',  Ausleger,  £rklärer;  —  8k6|i,  ich  schadete,  von  skali- 
Jan,  schaden;  zu  altind.  kshan,  verletzen:  kshandtUi  oder  kdiamUdi, 
er  verletzt,  gr.  d-axtjd'^g,  unbeschädigt,  unversehrt;  —  t^]^,  ich 
zählte,  von  -ra|ijan,  zählen;  zu  lat.  rati&n-,  f.  Rechnung,  Rücksicht, 
Grund,  Ordnung,  riri  (aus  rajerl),  meinen,  glauben,  gr.  aq^^iko-, 
m.  Zahl;  —  st6^,  ich  stand,  von  standan,  stehen,  mit  der  Wurzel- 
form sta^,  nebst  Dn-ga-st6|Mi-,  unstet,  Korinther  1,  4, 11,  ga-8t6|ia- 
nan,  fest  stellen,  Römer  14,  4,  aus  dem  ein  passivisches  Particip 
stA^ana*,  gestanden,  statt  dessen  sta^ana-  zu  erwarten  gewesen  wäre, 
sich  zu  ergeben  scheint,  ana-st^djan,  anfangen,  und  dn-st6djan,  an- 
fangen,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  das  -stö^tan  alte  Causal- 
bildung  ist,  also  eigentlich  *  stellen'  bedeutet;  zu  altind.  sthd,  lat. 

Uäre,  gr.  at^yat  (Aorist),  stehen; 6n,  ich  hauchte,  =  altind.  dna, 

ich  hauchte,  ich  athmete,  von  -anan,  hauchen,  altind.  an,  hauchen,  ath- 
men:  dnili,  er  atbmet;  zu  gr.  wefiog.  Wind, = lat  anmus,  Geist;  — 
sv6r,  ich  schwur,  von  svaran,  schwören;  —  61,  ich  nährte  mich,  ich 
wurde  ernährt,  von  alan,  sich  nähren,  ernährt  werden;  zu  lat.  alere, 
ernähren,  gr.  aMaiye^v,  nähren,  altind.  ardk,  gedeihen:  rdfttidiiti 
(aus  arähnduii),  er  gedeiht;  —  ni61,  ich  mahlte,  von  malan,  mahlen; 
zu  lat.  moUret  mahlen,  gr.  /lit'Jti^  (zunächst  für  ftoAc),  Uühle.  — 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  39 
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452.  An  die  eben  aufgeführten  unabgeleiteten  Verba  mit 
innerm  6  im  Perfect  schliessen  sich  auch  noch  zwei  präsentische 
Perfecta,  die  das  6  in  allen  zugehörigen  Formen  zeigen,  nämlich  6gf, 
ich  fürchte,  ich  fürchte  mich,  das,  da- es  das  präsentische  -ai^aa,  sich 
fürchten,  eigentlich  ohne  Zweifel  *  in  Angst  gerathen',  noch  zur  Seite 
hat,  schon  in  451.  mitgenannt  wurde,  und  |^«-iii6t,  ich  passe  wohin, 
ich  finde  Platz.  Die  vollständige  Flexion  des  ersteren  ist  die  fol- 
gende: 


Indicativ:        Optativ: 
Singular  1.  6g;  6§Jaa-, 

2.  6gt;  6geiB; 

3.  6g;  6gi; 
Dual        1.  69a;  6gelva; 

2.  6gvts;  6gelt8; 

Plural      1.  6giiiii; 

2.  6ga|i; 

3.  6giiii; 
Präteritum-Indicati  V : 

Singular  1.  6hta; 

2.  6bt«8; 

3.  6hta; 
Dual        1.  6ht6da; 

2.  6ht«datB; 
Plural      1.  6bt«daiii; 

2.  6ht«dii|i; 

3.  6ht^dan; 


Imperativ : 
6g8; 

Participium : 

activ:  6gftiid-; 
6geima;  passiv:  6lita-; 
6gei|i;  Infinitiv: 

6geiiia;  6gan. 

Präteritum-Optativ : 

6ht«djaa ; 

6ht^dei8; 

61itMI; 

6htMeiva ; 

6ht«deits; 

6htMeima; 

6ht«dei|i; 

6ht^detiia. 


Aus  ga-m6t,  ich  finde  Platz,  ich  habe  Raum,  mit  dem  Präteri- 
tum  ga-m68ta,  ich  fand  Platz,  ist  ein  altes  Präsens  matan  zu  folgern, 
dessen  Bedeutung  etwa  ^sich  fügen,  sich  anpassen,  passend  werden' 
war,  und  das  weiterhin  zusammenhängt  mit  mitaii,  messen,  mit 
dem  Perfect  mat,  ich  mass,  lat  modo-,  m.  Mass,  gr.  fkid^fj^yo-j  m. 
Getraidemass,  ikidsa-d'akj  Sorge  tragen,  aitind.  md,  messen:  miti, 
er  misst  — 

453.  Wie  unter  den  unabgeleiteten  Verben  mit  abgeworfener 
Reduplication  im  Perfect  die  in  451.  aufgezählten  mit  innerm  6  im 
Perfect  insofern  eigenthümlich  stehen,  als  sie  vom  passivischen  Par- 
ticip  abgesehen  in  allen  Perfectformen  den  selben  Innern  Vocal  zei-- 
gen,  so  nehmen  unter  den  mit  ai  reduplicirenden  die  schon  in  440. 
''usammei^estellten  mit  innerem  ^,  abgesehen  von  al^pan,  schlafen, 
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insofern  eine  eigenthümliche  Stellung  ein,  als  sie  in  ihrem  Perfect 
neben  ihrer  vollen  Reduplication  auch  eine  Veränderung  des  innern 
Vocals  aufweisen,  indem  sie  an  Stelle  des  6  das  gewichtvollere  6, 
um  des  willen  sie  auch  hier  wieder  zu  erwähnen  sind,  eintreten 
Hessen.  So  bildet  gr^tan,  weinen,  das  mit  altind.  hräd,  tönen :  hrä- 
dati,  er  tönt,  übereinstimmt,  das  Perfect  gaigr6t,  ich  weinte,  dessen 
vollständige  Flexion  also  lautet: 

Indicativ:  Optativ: 

Singular  1.  i^aigrdt;  IT'^isr^tfAa; 

2.  gaigr6st;  galgrdtets; 

3.  saigr6t;  gaigr6ti; 
Dual        1.  gaigr6ta;  gaigr^teiva; 

2.  galgrdtuts;  gaigWbteits; 

Plural      1.  gaigr6tiiiii ;  gaigr6teima; 

2.  gaigWbtu|i;  gaigr6tei|i; 

3.  gaigr^tan.  gaigr6teina. 

Abgesehen  von  den  Perfectformen  zeigen  unmittelbar  zugehö- 
rige Bildungen  der  firaglichen  Verba  das  innere  6  nie.  Die  erste 
Singularperson  des  Perfects  der  einzelnen'  mag  der  Vollständigkeit 
wegen  hier  wieder  angeführt  sein:  tait6k,  ich  berührte,  von  t^kan, 
berühren;  zu  lat  tangere,  berühren,  gr.  retccyoyr-j  fassend;  —  fai- 
fl6k,  ich  beklagte,  von  fl^kan,  beklagen;  zu  lat  f langers,  beklagen, 
laut  trauern,  gr.  nX^<f(f€iy  (aus  nXijyjeiP)^  schlagen;  —  lallet,  ich 
Hess,  von  Mtan,  lassen;  zu  gr.  lij^s^y  und  Xavd'dvetv,  lat.  lat&e, 
verborgen  sein,  eigentlich  ^verlassen',  altind.  roh,  verlassen:  rdhoH, 

er  verlässt; rair4^|>,  ich  rieth,  von  -rMan,  rathen;  zu  altind.  rddK 

vollenden,  begünstigen:  rddhuduti  er  vollendet,  er  begünstigt,  gr. 
^(iivyv(f&a&j  stark  sein,  erstarken,  lat.  röbur-^  n.  Kraft,  =  altind. 

rddhas-,  n.  Vorrath,  Reichthum; Iiaibl4^s,  ich  blies,  von  -bltoan, 

blasen;  zu  lat.  fldre,  blasen,  wehen,  gr.  ipXoistVj  schweUen.  —  Un-* 
mittelbar  zu  den  aufgeführten  Verben  gehören  mehrere,  deren  Wur- 
zelform auf  altes  d  ausgeht,  das  sie,  während  man  dafür  ^  hätte  er- 
warten mögen,  mit  einem  folgenden  J  zum  Difthongen  al,  den  sie 
dann  auch  ins  passivische  Particip  herübemahmen,  verschmelzen 
Hessen,  während  sie  im  Perfect  dafür  6  eintreten  Hessen,  wie  in 
8als6,  ich  säete,  Lukas  19, 22,  von  saian,  säen,  dessen  Perfectflexion 
wir  vollständig  her  stellen : 

Indicativ :  Optativ : 

Singular  1.  saisd;  saiadjan; 

89* 
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Indicativ: 

Optativ: 

Singular  2.  saladst; 

Bai86ei8; 

3.  Mi86; 

sai86i; 

Dual        1.  salsöa; 

sais^iva; 

2.  saistets; 

salsAeits; 

Plural      1.  8ai86aiii; 

sais^lma 

2.  sai86o^; 

salsöel^; 

3.  saisdon. 

sais^ebia. 

Ueber  das  auffällige  st  statt  des  einfachen  t  der  zweiten  Sin- 
gularperson wurde  bereits  in  111.  gesprochen*  Ausser  saiaa,  säen, 
das  also  für  s<ian  steht  und  seine  Wurzelform  $4  auch  noch  im  un- 
mittelbar zugehörigen  mana-s^di-,  f.  Menschheit»  eigentlich  ^Hen- 
schensaat*  deutlich  erkennen  lässt,  weiter  aber  sich  eng  anschliesst 
an  lat.  sSmen-,  n.  Samen,  9aU>-,  gesäet,  serwe  (für  si-sere),  säen,  ge- 
hören hieher  noch :  valaii,  wehen,  mit  dem  Perfect  vaiv6,  ich  wehete, 
valv6an,  sie  weheten,  Matthäus  7,  25  und  27;  zu  altind.  vä,  wehen: 
väti,  er  weht,  gr.  ä^fn,  all  ä^fifk^,  ich  wehe,  lat.  ve$Uo-,  Wind,  = 
vinda-,  m.  Wind;  —  lalan,  schmähen,  von  dem  nur  die  dritte  Plu- 
ralperson des  Perfects  Iall6aii,  sie  schmäheten,  Johannes  9,  28,  be- 
legt ist  und  das  vielleicht  zu  gr.  Xcifiifj  schimpfliche  Behandlung, 
Schmähung,  gehört; —  faian,  tadeln,  schelten,  von  dem  nur  die 
erste  Pluralperson  des  Passivs  faianda,  wir  werden  getadelt,  Römer 
9,  19,  belegt  ist  und  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  altind.  cdjatm^ 
er  verabscheut,  er  hasst,  er  rächt  sich,  dessen  Wurzeiform  wohl  ca 
zu  nennen  ist  —  Unter  den  mit  ai  reduplicirenden  Verben  sind 
zwei,  die  auch  im  Präsens  inneres  6  haben,  nämlich  hvöpan,  prah- 
len, sich  rühmen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  ^i,  wachsen,  schwel- 
len: p^djati,  er  wächst,  er  schwillt,  cväjäjati,  er  schwellt  auf,  und 
U6taii,  verehren.  Vom  ersteren  lautet  die  Präsensflexion  folgen- 
der Massen : 


Indicativ: 
Singular  1.  hv6pa; 

2.  hv6pl8; 

3.  hv6pi^; 
Dual        1.  hv6p68; 

2.  hv^pats; 
Plural     1.  hT6pam; 

2.  hY6pit»; 

3.  bv6paad. 


Optativ: 

hT6paa ; 

bv6paia; 

hv6pai; 

hv6paiva; 

hv^paite; 

hvöpabna ; 

hv6pai^; 

hv6paina. 


Imperativ: 

Iiv6p,  Römer  11,  18; 
bv6padaa; 

hv6pats; 
hv6pain ; 
liv6pi|i; 
liv6pandaa. 
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Das  Perfect  dazu  lautet  hvaihv6p,  ich  prahlte,  ich  rühmte  mich, 
Korinther  2,  7,  14,  stimmt  also  in  seinem  Inneren  Yocal  mit  dem 
oben  genannten  gal^r^t,  ich  weinte,  uberein.  An  sonst  zugehöri*- 
gen  Bildungen  ist  noch  anzuführen  hv6flalJA>  f.  Prahlerei,  Ruhm. 
Anbl^tan,  verehren,  schliessen  sich  ^a^-blöstrja-,  m.  Gottesver- 
ehrer,  bl6tina88a%  m.  Verehrung,  und  das  aus  af-bl6teini-,  f.  Ver- 
ehrung, Gebet,  Bitte,  Korinther  2,  8,  4,  zu  entnehmende  nf-bldf|aii, 
verehren,  bitten.  — 

454.  Unter  den  übrigen  Bildungen  mit  innerem  6  stellen  whr 
eine  Reihe  von  abgeleiteten  Verben  voran,  die  xienigstens  zum  Theil 
ohne  Zweifei  alte  Causalformen  erloschener  unabgeleiteter  Verba  mit 
innerm  asind:  dWbbJan,  beunruhigen,  nebst  dr6bnan9  beunruhigt 
werden,  sich  beunruhigen,  und  dr6bnan-,  m.  Aufruhr;  zu  lat.  tur^ 
bdre,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen,  gr.  &6qvßo-'y  m.  Lärm, 
Verwirrung;  —  af-d6bnan,  verstummen,  nur  Lukas  4,  35,  aus  dem 
schon  in  214.  ein  abgeleitetes  af-döbjan,  zum  Schweigen  bringen, 
gefolgert  wurde,  das  eng  zusammenhängt  mit  dumba-,  stumm,  gr. 
&afißog-j  n.  Erstaunen,  xdtpoq-^  n.  Staunen,  altind.  slamhh^  fest 
machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  stahhniti  (für  stamhknäti) 
oder  ttahknduii  (für  stanMmduii\  er  macht  starr,  er  setzt  in  Staunen, 
Uahdkd-  (für  stamhhid-'),  fest,  betäubt,  dumm; —  -6v6gjan,  seufzen, 
nebst  8v4^gatiaD,  seufzen,  stöhnen;  zu  gr.  (px^^yy6(f&atj  rufen,  laut 
schreien,  erschallen;  —  vr6hjan,  beschuldigen,  anklagen,  nebst 
vr6hi%  f.  Anklage;  vielleicht  zu  altind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden: 
vr^cdti  (aus  tTrofcdfi),  er  zerreisst,  er  verwundet;  —  hr6pJaD,  rufen, 
nebst  hrdpa-9  m.  Ruf,  Geschrei,  Efeser  4,  31;  zu  lat  eUmäre, 
laut  rufen,  eaktre,  ausrufen,  gr.  xaXetVj  rufen,  Kkt/vo-j  gerufen, 
altind.  kor,  gedenken,  rühmend  erwähnen:  cäkarti^  er  gedenkt, 
kärü",  m.  Lobsänger,  Dichter;  —  v6pjan,  rufen;  zu  altind.  h>ä 
oder  hav,  rufen:  hväjatit  hvdjatai  oder  hdvatai,  er  ruft,  zu  dem 
vielleicht  auch  lat  väpuläre,  Schläge  bekommen,  eigentlich  wohl 
'schreien',  gehört;  —  b6t)an,  nützen,  nebst  b6tA-,  f.  Nutzen; 
zu  batizan-«  besser,  und  ga-batnan,  gefördert  werden,  Nutzen  zie- 
hen;—  ga-m4^tjaii,  begegnen;  möglicher  Weise  zu  altind.  maitht 
begegnen:  mdühatt,  er  begegnet,  worin  der  t-Vocal  nicht  ursprüng- 
lich zu  sein  scheint;  —  hv6tjan,  drohen,  nebst  hv6tA-,  f.  Drohung; 
—  f6djan,  ernähren,  füttern;  zu  gr.  narsTa&a&y  sich  nähren,  essen, 
verzehren,  lat.  päscere,  weiden,  füttern,  fdbidum^  Futter,  altind.  pd, 
schützen,  bewahren:  pdtt\  er  schützt,  er  bewahrt;  —  röcQan,  spre- 
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eben,  reden;  vielleicht  zu  altind.  rath,  sprechen:  rdthatit  er  spricht; 
—  |»r6|»Jan,  üben ;  zu  altind.  trand,  sich  bemühen,  sich  anstrengen : 
trdndati,  er  bemüht  sich;  —  ga-96|»JaB-,  sättigen,  nebst  s6iM-,  Sät- 
tigung; zu  sada-,  satt,  lat  satwro-,  satt;  —  götfan,  grüssen,  be~ 
grüssen;  yielleicht  zu  gr.  x^^C^<f^^*y  erwünscht  sein,  lieb  sein, 
angenehm  sein ;  —  ga-höban,  sich  enthalten,  sich  massigen,  das  aus 
ga-h6teiiii>  f.  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  Galater  5,  23,  und  «b- 
-ga-h6batBi-,  f.  Unenthaltsamkeit,  Unkeuschheit,  Korinther  1,  7,  5, 
zu  entnehmen  ist  und  sich  unmittelbar  anschliesst  an  baten,  haben, 
halten,  lat.  habire^  haben,  halten;  —  ga-lar6t6B,  zermalmen;  zu 
altind.  §ar,  zerrieben  werden:  ^drati,  er  wird  zerrieben,  er  zerfallt, 
^ardjati,  er  zerreibt,  lat.  grdno-,  n.  Korn;  —  h6l4B,  betrügen;  zu 
lat  calv{,  Ränke  schmieden,  betrügen,  ealumnia,  Ränke,  gr.  xoXovsty^ 
verstümmeln,  verkleinem,  altind.  ^ar,  zerbrechen:  fnidftt  (aus  f ar- 
nitt),  er  zerbricht,  er  verletzt.  — 

455.  Mit  innerem  6  sind  an  sonstigen  Bildungen  noch  zu  nen- 
nen: MkA-,  f.  Buchstabe,  eigentlich  'Buche*,  in  der  Mehrzahl:  Schrift, 
Buch,  Brief,=gr.  y4j7yo-=lat.  fägo-,  f. Buche; — v6kra-,m.Wucher, 
zu  lat.  augSre  (wohl  aus  altem  vag^e),  vermehren,  und  weiter  zu 

altind.  vaksh,  wachsen:  vdkshaU,  er  wächst; döga-,  Tag,  das  aus 

fldar-d6ga-,  viertägig,  Filipper  3,  5,  und  ah(aa-d6ga-,  achttägig,  Jo- 
hannes 11, 39,  sich  ergiebt,  und  nah  zu  daga-,  m.  Tag,  gehört  und 
mit  ihm  wahrscheinlich  zu. altind.  dah,  brennen:  ddhaiiy  er  brennt; 
däha-,  m.  das  Brennen,  Brand:  —  sk^ha-,  m.  Schuh;  —  ga-B6ha> 
genug,  nebst  ga-n6hJaB,  befriedigen,  und  ga*B6hBaB,  genug  sein; 
zu  dem  in  344.  besprochenen  ga-nah,  es  genügt;  —  höhan-,  m. 
Pflug;  zu  gr.  äxcdxij,  Spitze,  axijy  Spitze,  lat.  ock-,  f.  Nadel,  altind. 
^jämi  (aus  a^jäm),  ich  schärfe;  —  sk6lisla-,  n.  böser  Geist;  — 
r^bsnt-,  f.  Vorhalle,  Vorhof;  —  l^fan-,  m.  flache  Hand;  —  hr6ta*, 
n.  Dach ;  —  f<6ta-,  m.  Fuss ;  zu  altind.  päda-  und  päd-,  m.  Fuss, 
und  weiter  zu  pdd-  =  gr.  nod-  =  lat.  ped--,  m.  Fuss ;  —  ndtan«,  m. 
Schiflishintertheil ;  —  in6tA-,  f.  Zoll,  Abgabe;  —  g6da-,  m.  gut;  mög- 
licher Weise  zu  gr.  aya&o-j  gut;  —  hr6|ia-,  Ruhm,  Sieg,  das  aus 
br^l^iga-,  siegreich,  ruhmvoll,  zu  entnehmen  ist;  zu  lat  cldm&r-, 
Geschrei,  clämdre,  laut  rufen,  caläre,  ausrufen,  gr.  xcdstPj  rufen, 
xXfiTO-j  gerufen,  altind.  kar,  gedenken,  rühmend  erwähnen :  cdkarti, 
er  gedenkt,  käru-,  m.  Lobsänger,  Dichter,  an  die  auch  das  schon  in 
454.  genannte  hr^pjan,  rufen,  sich  anschliesst;  —  h6ra-,  m.  Ehe- 
brecher, Hurer;  zu  lat.  scmo-,  n.  Hure,  und  mit  ihm  zu  altind.  kdiär^ 
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fliessen,  giessen:  kshdnui,  er  Oiesst,  er  giesst;  —  sndijta-,  f.  Flecht- 
werk, Korb;  möglicher  Weise  zu  gr.  <r/t^^»}/^0'^  Faden,  Schnur;  — 
fldv6r,  vier;  zu  altind.  eatvär-j  vier,  wie  es  zum  Beispiel  im  mann* 
liehen  Nominativ  eaiväras,  vier,  entgegentritt,  dessen  eigentliche 
Grundform  aber  nur  lautet  catvdr-  =  gr.  viMccQ-  (aus  Tir^aQ-)  = 
lat.  qvaUuor,  vier;  —  8t6Ia-,  m.  Stuhl,  Sessel;  zu  altind.  sthdl,  fest 
stehen:  sihdlaH^  er  steht  fest,  mit  dem  Perfect  tasthälay  ich  stand 
fest,  gr.  drilkstv  (aus  <i%iXJ€iv)j  stellen,  in  Stand  setzen,  aus- 
rüsten. — 

456.  In  einer  Reihe  von  Bildungen  schliessen  sich  unmittel- 
bar an  inneres  6  suffixale  Elemente  und  es  ergeben  sich  auf  diese 
Weise  Wurzelformen  auf  6,  also  altes  dy  die  aber  zum  Theil  erst 
durch  Lautumstellung  oder  auch  durch  Consonantenausstossung  vo- 
calisch  auslautende  wurden.  Zu  nennen  sind  hier:  fddra-,  n. 
Scheide,  =  altind.  pätra-,  n.  Gefäss,  Behälter,  von  pä,  bewahren, 
schätzen:  päti,  er  bewahrt;  —  d^ma-,  m.  Urtheil,  eigentlich 
*  Setzung,  Satz',  nebst  d^mjan,  urtheilen;  zu  altind.  dkäman-,  n. 
Stätte,  Wohnstätte,  Gesetz,  Ordnung,  und  gr.  d'iiAKSi-  oder  xk^fin-, 
f.  Brauch,  Satzung,  und  mit  ihnen  zu  altind.  dM,  setzen,  legen, 
machen:  dddkäm^=  gr.  ri^iniij  ich  setze,  ich  lege,  lat.  cm-dere, 
begründen,  errichten;  —  st^man-,  m.  Grundlage,  Stoff,  =  altind. 
säiäman-,  n.  Kraft,  Stärke,  =  lat.  stamm'-,  n.  Aufzug,  Faden,  =  gr. 
<fT^fjtoy-j  m.  Aufzug,  Webestuhl;  zu  altind.  sthd,  stehen:  tishthäm, 
ich  stehe,  lat  stäre,  gr.  ax^va%  (Aorist),  stehen;  —  ga-st^Jana-, 
nicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  Thes- 
salonidier  2,  3,  2;  -y6Ua-,  angenehm,  worin  aber  vielleicht  auch 
das  I»  wurzelhaft  ist ;  —  bl6|»a-,  n.  Blut ;  —  v6da-,  wüthend,  toll, 
das  vielleicht  an  gr.  Xüistsd-ahy  zürnen,  sich  anschliesst,  vielleicht 
aber  auch  wurzelhaftes  d  enthält;  —  ferner:  Iui6di-,  f.  Geschlecht, 
Stamm,  das  sich  anschliesst  an  lat.  ndHin-  (aus  gnäti&H"),  f.  Ge« 
schlecht,  Stamm,  iwfto-  (aus  gwUo-),  geboren,  gr.  /vij(f$o-j  ehelich, 
rechtmässig,  mit  ihnen  aber  an  altind.  jan,  erzeugen:  §dfMi  oder 
jdganU,  er  erzeugt,  gr.  /dvog-  =  lat.  gmus-,  n.  Geschlecht;  —  brA- 
|>ar-,  Bruder,  =  altind.  hhrätar-  ==  lat.  frdter-,  Bruder,  =  gr.  q>Qä- 
taq-y  9QcctiJQ-j  Mitglied  einer  Bruderschaft  {ffQAvQa),  Bruder,  von 
einer  Wurzelform  bhrd,  die  durch  Umstellung  aus  bhar,  das  wahr- 
scheinlich von  bkar,  tragen,  ernähren,  gr.  ipiqsbVj  lat.  ferre,  tragen, 
nicht  verschieden  ist,  hervorging. — Vor  dem  suffixalen  Telaut  wurde 
ein  alter  Nasal  verdrängt  in  m6da-,  m.  Muth,  Zorn,  und  den  zuge- 
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hörigen  gr.  ft^ti-,  f.  Einsicht,  Rathschluss,  altind.  mati"^  f.  Weis- 
heit, Geist,  und  abhi-mäli-,  f.  Nachstellung,  die  sich  weiter  an- 
schliessen  an  altind.  iiiiiti,  glauben,  denken:  mänjatai  oder  mamudi^ 
er  glaubt,  er  denkt,  gr.  ^hiikova,  ich  will,  lat.  maUi-^  f.  das  Denken, 
Verstand,  Einsicht,  Wille.  —  Schon  in  336.  wurde  bemerkt,  dass 
t6Ja-,  n.  Werk,  That,  mit  dem  Nominativ  lauf,  das  sich  eng  an- 
schliesst  an  üiaj«ii  (aus  tavjan),  thun,  machen,  wahrscheinlich  zu- 
nächst aus  tdvja-  hervorging,  also  neben  seinem  6  ein  altes  v  ein- 
büsste,  und  ganz  entsprechend  stdjan,  richten,  beurtheilen,  das 
aiauA-  (wahrscheinlich  für  st^vA-),  f.  Gericht,  zur  Seite  hat,  wahr- 
scheinlich zunächst  aus  st6vjaii.  Und  mit  ganz  den  selben  Laut- 
verhältnissen  wurde  neben  der  Participform  af-daalda-,  ermüdet, 
erschöpft,  das  sich  an  divana-,  sterblich,  anzuschliessen  scheint,  der 
Infinitiv  af-d4yan  (für  -ddvjan),  ermüden,  aufreiben,  vermuthel  und 
neben  af-ma«Ida-,  ermüdet,  nachlassend,  das  wohl  zu  altind.  mi  oder 
mdf  vernichten,  verletzen,  quälen :  minäti  oder  m^nduti,  er  vernichtet, 
er  quält,  gehört,  der  Infinitiv  af-niAJan,  ermüden,  sdilafT  machen. 
Auch  in  fl6da-,  m.  Fluth,  fiel  wohl  ein  v  neben  dem  6  aus,  da  es 
sich  anschliesst  an  altind.  plu  oder  fl(w,  schwimmen,  fliessen :  pld- 
vatai^  er  schwimmt,  er  fliesst,  pldva-,  m.  das  Ueberfliessen,  pläodjatip 
er  übergiesst,  gr.  nXety  (aus  nXi^nv)^  schiffen,  lat.  plmre,  regnen.  — 
Zuletzt  nennen  wir  hier  auch  noch  r6n*,  n.  Feuer,  das,  wie  schon 
in  233.  ausgeführt  wurde,  wahrscheinlich  aus  einem  alten  pdvan- 
hervorging  und  mit  ihm  zu  altind.  pü  oder  pav,  reinigen,  erhellen: 
punäti  oder  punitdi,  er  reinigt,  er  erhellt,  gehört,  da  es  den  Dativ 
fftnin,  dem  Feuer,  und  den  Genetiv  fünlns,  des  Feuers,  und  gr.  nvQ-, 
n.  Feuer,  unmittelbar  zur  Seite  hat.  — 

457.  Bezüglich  der  Verwendung  des  6  als  suffixalop  Elementes 
oder  äusseren  Bildungsmittels  ist  zunächst  ein  grosser  Theil  der  ab- 
geleiteten Verba  zu  nennen,  in  denen  das  6,  also  altes  d,  ganz  wie 
in  zahlreichen  abgeleiteten  Verben  des  Griechischen  und  Lateini- 
schen, durch  Zusammenfliessen  zweier  einfacher  a,  zwischen  denen 
ein  altes  j,  mit  dem,  wie  schon  in  292.  hervorgehoben  wurde,  ur- 
sprünglich sämmtliche  abgeleitete  Verba  gebildet  wurden,  ausfiel. 
So  weist  zum  Beispiel  8plll6s,  du  verkündigst,  von  dem  hieherge- 
hörigen  spUldn,  verkündigen,  auf  ein  altes  spillajasi,  wie  ganz  ent- 
sprechend lat  pards,  du  bereitest,  von  paräre,  bereiten,  auf  ein  altes 
parajasif  oder  gr.  aidäg^  du  redest,  von  avdäv^  reden,  auf  ein  altes 
avddjaat.    Es  führen  also,  wie  es  scheint,  die  abgeleiteten  Verba 
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mit  dem  Kennvocal  6  auf  eben  solche  alte  Formen  zurück,  wie 
die  in  292.  betrachteten  mit  dem  Infinitiv  auf  Jan,  da  diese  ur- 
sprünglich vor  ihrem  J  auch  noch  den  Vocal  a,  also  sämmtlich  inneres 
aja  enthielten.  Es  ist  indess  durchaus  nicht  zu  bezweifeln,  dass  der 
Unterschied  der  Verba  auf  Jan  und  derer  auf  6n  ursprünglich  durch 
ganz  bestimmte  Gründe  hervorgerufen  wurde,  wie  solche  ebenso  be- 
stimmt auch  dafür  vorhanden  gewesen  sein  müssen,  dass  von  den 
übrigen  abgeleiteten  Verben  im  Griechischen  und  Lateinischen  wie 
zum  Beispiel  denen  auf  etPj  ere,  ovVj  Is^v,  vre,  die  auf  av  und  dre 
sich  so  deutlich  absonderten.  Ein  sehr  grosser  Tfaeil  der  letzteren 
ging  nun  aber  von  weiblichen  Bildungen  auf  altes  gedehntes  d  aus, 
wie  avi&Vj  kränken,  beschweren,  von  ävia,  Kränkung,  Beschwerde, 
ßqovtav^  donnern,  von  ßgot^r^  (alt  ßqoviA\  Donner,  formdre,  bilden, 
von  forma  (alt  forma),  Bildung,  flammäre,  flammen,  von  flamtna  (alt 
flammd),  Flamme,  und  andere,  da  liegt  die  Vermuthung  nah»  dass 
der  Ursprung  der  fraglichen  griechischen  und  lateinischen  Verba  von 
alten  weiblichen  Wörtern  auf  ä  in  ältester  Zeit  der  gewöhnliche  oder 
auch  durchgehende  war,  und  ganz  entsprechend  kann  man  dann  auch 
für  die  gothischen  Verba  auf  6n,  deren  Hervorgehen  aus  Nominalfor* 
men  in  keinem  einzigen  Falle  zu  bezweifeln,  grösstentheils  auch  im 
Gothischen  noch  ganz  deutlich  ist,  vermuthen,  dass  ihnen  ursprüng- 
lich vorwiegend  Nomina  auf  altes  d  zu  Grunde  lagen,  ihr  6  also  dann 
auf  altes  dja  zurückführt.  Das  6  tritt  übrigens  in  sämmtlichen  For- 
men der  hiehergehörigen  Verba  entgegen  und  hat  keinen  einzigen 
Flexionsvocal  unmittelbar  neben  sich  bestehen  lassen.  Vl^ir  geben  bei- 
spielsweise die  Flexion  von  IVy6n,  lieben,  das  schon  in  296.  neben 
mehreren  anderen  Verben  auf  Jon  ^  die  übrigens  durchaus  keine  be- 
sondere Classe  bilden,  sondern  ganz  in  die  Reihe  derer  auf  6n  mit 
hinein  gehören,  mit  aufgeführt  wurde.  Zur  Seite  stellen  wir  die  Flexion 
des  von  altind.  dkümd-  =  lat.  fümO",  m.  Rauch,  abgeleiteten  altind. 
dki\mdjdl%  er  raucht,  er  dampft,  und  die  des  damit  genau  überein- 
stimmenden lat.  fümäre,  rauchen,  dampfen,  so  wie  aus  dem  Griechi- 
schen die  Flexion  von  vlxäyj  siegen,  besiegen,  das  von  vtxtjj  alt 
vixa^  f.  Sieg,  ausging.  Dass  das  Griechische  in  älterer  Zeit  und 
namentlich  in  der  homerischen  Sprache  von  hiehergehörigen  Verben 
auch  noch  manche  Form  mit  nicht  zusammengezogenen  inneren 
Vocalen  bietet,  wie  vatetdoi^  ich  bewohne,  Odyssee  9,  21,  später 
vaieva,  ciFo$öia€iy  sie  singt,  Odyssee  10,  227,  später  oj^oid^ä,  und 
andre,  mag  hier  nur  eben  noch  erwähnt  sein ;  oben  in  380.  wurde 
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Ton  dafiäp  (aus  dafiaeep),  bezähmen,  die  ganze  präaentische  FkxioQ 
mit  nicht  zusammengezogenen  Vocalen  gegeben: 
Singular  l.frU^;   9lün4.dhf\mdjimi  =i\9LftXnid; 


Dual 


Plural 


2.  frU^s; 
3.fMJ6|»; 
1.  AriJ^s; 
2.frU6ts; 

l.flrU^m; 
2.f)rU6|»; 

3.flrU6Bd; 


Singular  2.  flrU^*''« 
Plural     3.  frU6nda; 

Singular  l.frUA; 
2.  friJ6s; 
3.fry6; 
l.frU6va; 

2.  f)rU6ts; 
l.rrlJ6ma; 
2.friJ6|»; 

3.  MJtoa; 


Dual 


Plural 


Singular  2.  MJ63 

3.  MJ6daa; 
Plural     3.  frijteda« ; 

Singular  2.  frU6; 

3.  flrU^daa ; 
Dual       2.MJ6ts; 
Plural     LfrU^m; 

2.  MJ6|i; 

3.  fHJtadau ; 


dhAmäjdsi     = 

dhünuijdti     ss 

dkAmdjivas 

dhtimäjdihas 

dhAmäjäma$^= 

dMmdjdtha  = 

dhAmäjdnti  = 

Passiver  Indicativ: 

dhümäjäsai; 

dhümäjdtai; 

dhiimäjdnkU; 

Optativ: 
dhAmdjdijam^= 
dhüfHdjdis     = 
dhümdjdit     = 
dhümdjdwa; 
dkümdjdüam; 
dhümdjdima  = 
dh&mdjdüa   = 
dMmäjdijus, 
Passiver  Optativ: 
dhümäjdükds; 
dhümdjdüa\ 
dhümdjdiran\ 

Imperativ: 
dh(imdjd       = 
dhümäjdtUy 
dhümdjdtam; 
dkAmdjäma; 
dh4mäjdta    = 


ßmäs; 
fiUnal; 


gr,plxm; 


vlxarov\ 

ßmdiü\     Wxar^; 
fiktnani;      plxAf^. 

vlxq; 
vlxaxa^ ; 


fümem; 

famh\ 

fihnet; 


ylxäiki ; 


vlxcSrov; 
fAmimM\   rlxtSfiey; 
ßmetis;      Wxwrc; 
ßment;      yixiaey. 

rlxfpo\ 
vlxmo ; 

VlX^VTÖ. 


fi\md\ 
ßmdld; 


ßmdte ; 
ßmantd'y 


yixa; 
rlxiioü ; 
vlxaiov\ 

Wxorc; 
vlxdvTiav. 


dkumdjdfitu, 
Im  griechischen  Optativ  entsprang  das  oi  aus  altem  ao$  (ccjoi)^ 
im  lateinischen  das  e\  das  in  ältester  Zeit  noch  in  keiner  Person 
verkürzt  wurde,  aus  älterem  ai,  noch  älterem  ajai  Die  Partidpfor- 
men  lauten  activ :  frUönd-,  liebend,  altind.  dhAmdjdnt"  =  lat  /tt- 
mant-,  rauchend,  gr.  vixäyt-y  siegend,  und  passiv :  friJMa-,  geliebt. 
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ahind.  dhümäjitd-  =  laL  fümäto-,  geraucht,  gr.  vIx^t6-j  besiegt, 
besiegbar.    Die  Formen  des  Präteritums  sind: 


Indicativ : 
Singular  1.  frIJMa; 

2.  frlJ6d^s; 

3.  fHJ6da; 
Dual        1.  IVIJdd^da; 

2.  frijddMnts; 
Plural      1.  ft>lj6d«dain; 

2.  Mj6d«da|»; 

3.  friJdd^daD. 


Optativ: 
A-yM^dJi 
flrlJ6d«deis; 
friJMMi; 
MJM^deiva; 
fry6d«delts; 
rrfJ6dfdeima; 
f)ry6d«dei|» ; 
fMJ6dMeina. 


An  noch  zugehörigen  Bildungen  sind  ausser  dem  schon  genann- 
ten meist  substantivisch  gebrauchten  participiellen  fyij6nd-9  m. 
Freund,  noch  das  unmittelbar  sich  daran  schliessende  weibliche 
IVyöndJA-,  Freundinn,  so  wie  ft-yönl-,  f.  Kuss,  und  mit  innerem  kur- 
zem a  fVia|»vA-,  f.  Liebe,  anzuführen.  —  Genau  überein  mit  dem 
Präteritum  der  abgeleiteten  Verba  auf  6  stimmt  das  der  in  213.  und 
214.  näher  betrachteten  Passivverben  auf  nan,  die  durch  ihre  in  380. 
vorgeführte  starke  Verkürzung  der  präsentischen  Flexionsendungen 
allerdings  den  unabgeleiteten  Verben  und  insbesondere  dem  durch 
präsentisches  n  gebildeten  ft-aihnan,  fragen,  ganz  ähnlich  gemacht 
wurden,  gerade  im  6  ihres  Präteritums  aber  ein  immer  deutliches 
Kennzeichen  späterer  Ableitung  wahrten.  Als  Beispiel  möge  die 
Flexion  des  passivischen  fallDan,  gefüllt  werden,  voll  werden, 
dienen: 


Indicativ : 
Singular  1.  fuUnöda; 

2.  fullndd^s; 

3.  fuUa6da; 
Dual        1.  fullndd^da; 

2.  fnllndd^duts; 
Plural     1.  f uIlnddMum ; 

2.  fa]lii6d«du|»; 

3.  fallndd^dan. 


Optativ: 
fbllnöd^iyaa; 
fuUnöd^dels; 
fulInM^di; 
falloM^deiva; 
fallnM^deits; 
fallnöd^delma ; 
falln6d«dei|» ; 
fallndd^deina. 


458.  Bei  der  Aufzählung  der  abgeleiteten  Verba  mit  dem 
Kennvocal  6  stellen  wir  diejenigen  voran,  die  weibliche  Bildungen 
auf  altes  d  zur  Seite  haben:  kardn,  sich  kümmern,  nebst  ga-kardn, 
wofür  sorgen,  Timotheus  1,  3,  5,  von  karA-,  Sorge;  —  ldrol96iif  be- 
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reuen,  von  IdrelgA-,  Reue;  —  falrlnön,  beschuldigen,  von  fairlnA, 
Beschuldigung,  Schuld ;  —  midomÖB,  vermitteln,  das  aus  dem  parti- 
cipiellen  mldaoi^nd-,  Vermittler,  Timotheus  1,  2,  5,  sich  ergiebt,  von 
mldamA-,  Mitte;  —  ^«paldÖB,  bekleiden,  von  paidA-,  Kleid;  —  ga- 
-slbJ6n,  sich  versöhnen,  von  aildA-,  Annahme  an  Kindes  Statt;  —  ga- 
•sodJöd,  rechtfertigen,  von  sni^A-,  Wahrheit  —  Neben  svigl6n,  pfei- 
fen, stand  wahrscheinlich  ein  weiblichgescblechtiges  sviglds-.  Pfeife, 
wie  das  entsprechende  althochdeutsche  svegala  vermuthen  lässt.  — 
Manche  andre  Verba  auf  6n  scheiifen  von  adjectivischen  oder  von 
männlichen  oder  ungeschlechtigen  substantivischen  Bildungen  auf  a 
ausgegangen  zu  sein,  so:  alvi8k6n,  schändlich  handeln,  von  -alviska-, 
schändlich;  —  aljan6n,  eifern,  von  a^ana-,  n.  Eifer;  —  bl-ralh6ii, 
übervortheilen,  nebst  ga-faihdn,  übervortheilen,  nur  Korinther  2,  2, 
It,  am  Rande  der  einen  Handschrift,  von  faiha-,  n.  Uebervorthei- 
lung;  —  ftskto,  fischen,  das  mit  lat.  fiscdri,  fischen,  übereinstimmt, 
von  flska-,  m.  Fisch,  lat  fisci-,  m.  Fisch;  —  avi-liaddn,  danken,  von 
avl-linda-,  n.  Dank;  —  ga-aigln6D,  sich  aneignen,  von  alglna-,  n. 
Eigenthum; —  us-bal^n,  aushöhlen,  von  dem  sicher  zu  folgernden 
hnia-,  hohl;  — ga-Ieikön,  vergleichen,  gleichstellen,  von  ga-Ielka*, 
gleich ;  —  raginön,  herrschen,  Landpfleger  sein,  und  ga-ragin4kn,  ra- 
theu, von  raglna-,  n.  Rath,  Beschluss ;  —  sptlldn,  verkündigen,  erzäh- 
len, von  spilla-,  n.  Sage ;  —  ga*til6n-,  erzielen,  erlangen,  nebst  and- 
-tll6n,  dienen,  helfen,  von  tlla-,  n.  Ziel,  und  ga-tila-,  passend,  ge- 
schickt;—  |iiudan6n,  König  sein,  herrschen,  von  {lindana-,  m.  König ; 

—  ga-vadJ6n,  verloben,  verpfänden,  von  vadja-,  n.  Pfand ;  —  ga- 
-baarf6n,  sich  belustigen,  das  aus  ga-baarj6|»D-,  m.  Freude,  Vergnü- 
gen, zu  entnehmen  ist,  vom  adjectivischen  ga-banrja-,  lustig,  willig; 

—  vair|»6n,  schätzen,  von  valr|»a-,  werth;  —  ga-veisdn,  ansehen,  be- 
suchen, besorgen,  von  -velsa-,  wissend,  an-velsa-,  unwissend ;  —  ga- 
-vand6n,  verwunden,  von  vanda-,  wund,  verwundet ;  —  femer :  ga-na- 
vlströn,  begraben,  aus  dem  man  ein  wahrscheinlich  ungeschlechtiges 
navistra-,  Grab,  folgern  kann;  —  aihtrön,  bitten,  erbetteln,  von 
einem  muthmasslichen  wohl  auch  ungeschlechtigen  aihtra-,  Bitte; 

—  kaptllta,  das  Haupthaar  abscheeren,  Korinther  1,  11,  6,  das  aus 
lat  capillo-,  m.  Haupthaar,  gebildet  wurde.  —  Wo  Bildungen  auf  a 
zur  Seite  stehen,  darf  man  ein  unmittelbares  Hervorgehen  daraus 
für  die  Verben  auf  6n  schwerlich  annehmen,  sondern  wohl  noch  zu- 
gehörige alte  auf  a  ausgehende  Formen  als  zunächst  zu  Grunde  lie- 
gend muthoiassen,  so  für  gr^dön,  hungern,  neben  gr^du-«  m.  Hun* 


—    621     — 

ger,  lösten,  begehren,  neben  Ittsin-,  m.  Begierde,  und  sid6ii,  üben, 
neben  sidu-,  m.  Sitte.  In  manchem  einzelnen  Falle  hat  sich  aber 
auch  wohl,  als  einmal  die  Verben  auf  6n  sich  zu  einer  zahlreichen 
Gruppe  angesammelt  hatten,  ihr  6  hervorgedrängt,  ohne  einen  ganz 
genauen  Anschluss  an  eine  bestimmt  gestaltete  Grundform ;  so  wird 
man  namentlich  auch  annehmen  dürfen  für  die  Verben  auf  6d,  die 
an  consonantisch  auslautende  Grundformen  sich  anlehnen,  wie  hati- 
z6ii,  zürnen,  von  hatis-,  n.  Hass,  fraqiiB6ii,  Herr  sein,  herrschen, 
von  fraiyan-,  m.  Herr,  und  guiUinto,  Priester  sein,  Ton  gudjan-, 
m.  Priester,  die  sich  unmittelbar  vergleichen  lassen  mit  lateinischen 
abgeleiteten  Verben  wie  generäre  (aus  genesär$)j  erzeugen,  von  gmm-, 
n.  Geschlecht,  oneräre  (aus  onesdre),  beladen,  von  onus-,  n.  Last, 
n&mmäre,  nennen,  von  n&men-,  Namen,  oder  dem  aus  milet-,  Krieger, 
abgeleiteten  müiiäre,  Kriegsdienste  thun,  dem  mllltön,  Kriegsdienste 
thun,  Lukas  3,  14,  nachgebildet  wurde.  —  Melu'ere  Verba  auf  6n 
erweisen  sich,  ohne  dass  die  je  zu  Grunde  liegenden  Nomina  sich 
im  Gothischen  noch  nachweisen  Hessen,  durch  innewohnende  No- 
minalsuffixe noch  ganz  deutlich  als  abgeleitete,  so  valvis6ii,  sich 
wälzen,  aus  dem  sich  wohl  ein  ungeschlechtiges  valvis-,  das 
Wälzen,  entnehmen  lässt;  —  ferner  die  schon  in  221.  zusammen- 
gestellten auf  inta,  so  weit  sie  nicht  wie  fraiUinön,  herrschen, 
vorhin  schon  genannt  werden  durften,  nämlich:  airinto,  Bote 
sein,  neben  aini-,  m.  Bote;  draahtinto,  Kriegsdienste  thun, 
neben  ga-draohti-,  m.  Krieger;  faginto,  sich  freuen,  aus  dem  ^1- 
leicht  ein  fagina-,  Freude,  zu  entnehmen  ist;  h6rlii6n,  huren, 
neben  h6rav  da.  Ehebrecher;  lelkinte,  heilen,  neben  leil^a-  oder 
l^l^a-,  m.  Arzt;  reikin^n,  herrschen,  neben  reik-,  m.  Herr- 
scher, Oberster,  und  neben  altind.  räjan-,  m.  König;  skalkln^n, 
dienen,  neben  skalka*,  m.  Diener;  bI6tln6n,  verehren,  kalkin6n, 
huren,  und  vanin^n,  Mangel  leiden,  die  der  Reihe  nach  aus  blAti- 
naasu-,  m.  Verehrung,  kalkinass«-,  m.  Hurerei,  und  vaninaasa-,  m. 
Mangel,  zu  folgern  sind;  —  ausserdem:  qvain^n,  weinen,  Leid  tra- 
gen, das  vielleicht  zu  gr.  xivvqo-y  Jammernd,  wehklagend,  gehört; 
—  gaun6ii,  wehklagen,  klagen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  yoävj  alt 
yo^ay^  wehklagen,  jammern,  altind.  gao,  tönen:  gdvaUii^  er  tönt,  et 
ruft  laut; — dvaJmto,  toll  sein,  rasen,  aus  dem  vielleicht  ein  dvalma-^ 
Tollheit,  zu  entnehmen  ist,  neben  dvala-,  thöricht,  toll;  —  Uvj^ii, 
singen,  von  dem  zu  vermuthenden  lialMi-,  n.  Lied,  Gesang;  —  la« 
|»6ii9  einladen,  berufen,  das  an  gr.  %akh%Vj  rufen,  xXfjto-j  gerufen. 
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sich  anschliesst;  —  ga-smij^n,  schmieden,  bereiten,  das  nebst 
•8mi|»aii-,  m.  Schmied,  wahrscheinlich  sich  ansdiiiesst  an  gr.  «fMj^ro-, 
gearbeitet,  verfertigt,  xdiivB%Vj  mühsam  verfertigen,  verfertigen;  — 
ga-fHl>6n^  versöhnen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  pri,  lieben :  fri- 
näti,  er  liebt,  und  zunächst  wohl  an  das  davon  ausgegangene  Particip 
pritd-,  geliebt; — muBd^n,  berücksichtigen,  sich  hüten,  das  unmittel- 
bar zum  althochdeutschen  mvnd,  Beschützer,  gehört  und  mit  ihm 
weiter  sich  anschliesst  an  altind.  man,  glauben,  denken:  mänjaUü 
oder  manutdip  er  glaubt,  er  denkt,  gr.  (jkiyog-j  n.  Kraft,  Muth,  Gesin- 
nung, lat.  menti-,  f.  das  Depken,  Verstand,  Einsicht ;  —  raht6n,  entridi- 
ten,  darreichen ;  zu  lat.  recto-,  gerade,  recht,  altind.  r§ü-  (aus  ra§ü-)^ 
gerade,  recht,  gr.  OQiyeiVj  recken,  strecken.  —  In  den  Verben  auf 
Jdn,' deren  einige  wie  saiy^ii,  rechtfertigen,  schon  oben  genannt 
und  die  sämmtlich  in  296.  aufgeführt  wurden,  darf  man  das  J  viel- 
leicht durchgehends  als  Nominalsuffix  ansehen ;  es  sind  noch:  frijön, 
lieben,  küssen,  das  sich  vielleicht  unmittelbar  anschliesst  an  altind. 
prijd'  =  gr.  (plXo-  (aus  (fXijo-),  lieb,  geliebt,  mit  ihnen  aber  an 
altind.  pri,  lieben,  erfreuen:  frinäti,  er  liebt,  er  erfreut;  aul^dB,  lär- 
men, schreien,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  vä^,  schreien, 
heulen:  väpjatai,  er  schreit,  er  heult;  sofijto,  kitzeln,  nur  Timotheus 
2,  4,  3,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  snlijan  hat;  hausJ^B, 
hören,  das  einige  Male  für  hausjan  gebraucht  ist;  belsy^a,  säuern, 
das  aus  dem  participiellen  an-ga-beisy^da-,  ungesäuert.  Korinther 
1,  5,  7,  sich  ergiebt,  und  zu  beista-,  n.  Sauerteig,  gehört.  —  Ohne 
deutliche  Zeichen  der  Ableitung,  von  ihrem  6  abgesehen,  sind  an 
abgeleiteten  Verben  auf  6n  noch  zu  nennen :  -ham^n,  bedecken,  be- 
kleiden, aus  dem  vielleicht  ein  hama-,  Kleidung,  zu  entnehmen  ist; 

—  salbÖB,  salben;  —  hvarbön,  wandeln,  neben  hvairbaa«  wandeln; 

—  vratta,  wandeln,  reisen,  das  zusammenhängt  mit  lat.  vertere, 
wenden,  drehen,  altind.  vart,  sich  drehen,  verweilen,  sich  bewegen, 
geschehen:  värtaicU,  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich;  —  ailt6n,  ermes- 
sen, überl^en,  aus  dem  man  wohl  ein  mit  dem  althochdeutschen 
me%  übereinstimmendes  ungeschlechtiges  mita-,  Maass,  entnehmen 
darf;  zu  mitaa,  messen;  —  vizda,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen; 
zu  lat  vesci,  sich  nähren,  essen,  altind.  ghas,  essen:  ghäsatij  er  isst; 
— vll>ön,  schütteln;  zu  lat  qviUere,  schütteln,  gr.  naxdadBiVj  klopfen, 
schlagen;  —  lutöa,  betrügen,  täuschen;  zu  liuta-,  betrügerisch;  — 
afar-munndn,  vergessen;  zu  monan,  glauben,  altind.  man,  glauben, 
denken:  mdnjatai  oder  manutdi,  er  glaubt,  er  denkt;  —  supdB,  wür- 
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zen ;  —  h616ii9  betrügen ;  zu  lat.  calvi,  Ränke  schmieden,  betrögen, 
noXov€$Vj  yerstümnieln,  Yerkleinem,  altind.  ^,  sprechen:  fmäti 
(aus  fornätt),  er  zerbricht,  er  verletzt;  —  ga-krdtta,  zermalmen; 
zu  altind.  ^ar,  zerrieben  werden:  ^c^olt^  er  wird  zerrieben,  erzer- 

ßllt,  jardjiUi,  er  zerreibt,  lat.  gräno-,  n.  Korn; I«ig6ii,  lecken; 

zu  altind.  lih,  lecken:  läihmi,  ich  lecke,  gr.  Xeix^iy,  lat.  Imgere,  lecken; 

—  vlaüAii,  spähen,  umberschauen;  zu  dem  muthmasslichen  unab- 
geleiteten  vleltan,  sehen;  —  kaupdii,  Geldgeschäfte  treiben,  han- 
deln; zu  lat.  caup&n-,  m.  Krämer;  —  -ranMn,  rauben;  zu  lat  rum- 
perej  zerreissen,  abreissen,  altind.  lup,  brechen,  zerbrechen:  lumpiti, 
er  bricht,  er  zerbricht.  — 

459.  Sufißxales  inneres  das  heisst  vor  noch  folgenden  Conso- 
nanten  gestelltes  6  in  Nominalbildungen  gehört  grossen  Theils  zu 
Grunde  liegenden  abgeleiteten  Verben  an,  so  namentlich  in  den  schon 
in  228.  zusammengestellten  weiblichen  Bildungen  auf  6iii:  aUitr6iil-, 
Bitte,  Gebet,  Yon  aihtrön,  erbetteln,  bitten,  bi-faih^ni-i,  UeberYor- 
theilung,  flrydni-,  Kuss,  ga-ft*U6iil-,  Kuss,  ga-flri|i6iii-,  Versöhnung, 
ga-mittoi-,  Gedanke,  lafk^ni-,  Einladung,  Berufung,  mitdiit-,  lieber- 
legung,  Gedanke,  salbönl-,  Salbe,  und  smyöni-,  Rechtfertigung,  Ver- 
theidigung;  femer  in  dem  schon  in  458.  erwähnten' 9a-lMi«rJ61>a-, 
m.  Freude,  Vergnügen,  von  einem  muthmasslichen  ga-baaijta,  sich 
belustigen,  in  gaiui6|»A-9  f.  Klage,  von  gaonto,  klagen,  aiild6d«-,  m. 
Lärm,  von  aiil||6n,  lärmen,  und  vrat6da-,  m.  Reise,  von  vratön, 
wandeln,  reisen,  neben  denen  aber  wohl  roannisk^dn-,  m.  Mensch- 
lichkeit, unmittelbar  auf  das  nebenliegende  manniska-,  menschlich, 
zurückführt,  wie  man  ganz  entsprechende  Bildungen  auf  dtu  auch 
manche  im  Lateinischen  ohne  zugehörige  Verbalformen  findet,  wie 
zum  Beispiel  tribünätu-,  m.  Amt  eines  Tribunen,  triMno-,  und 
andere;  weiter  höchstwahrscheinlich  auch  in  Ylt6da-,  n.  Gesetz,  Ge- 
bot, Yon  einem  muthmasslichen  vltön,  gebieten,  und  vielleicht  auch 
noch  in  sipAiya-,  Schüler,  das  auf  ein  sipdn  zurückführen  könnte. 

—  Ebenso  wie  in  den  abgeleiteten  Verben  mit  6  und  zwar  durch 
Zusammenfluss  zweier  ursprünglich  durch  j  getrennter  a  entstand 
das  6  ohne  Zweifel  in  den  schon  in  185.  besprochenen  Comparati- 
ven  lilas6saii-9  heiterer,  fröhlicher,  flröd^^zan-,  klüger,  svin|»6£aii-9 
stärker,  {»aarll^Kan-,  nöthiger,  ga*ralht6zan-,  gerechter,  nn-svl- 
•lamMzan-f  unbekannter,  uB-daod6zan-,  eifriger,  handugdzan*, 
weiser,  und  firam-aldrdzan-,  bejahrter,  und  in  den  adverbiellen 
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snlumund^s,  eiliger,  und  alfa-Ielk^sv  anders,  von  denen  in  187.  die 
Rede  war,  in  denen  allen  das  alte  des  innern  Nasals  früh  beraubte 
Comparatirsuflix  jas  sidi  an  eine  je  zu  Grunde  liegende  Form  auf  a 
anschloss,  so  dass  also  zum  Beispiel  fi-Mdzan-,  klüger,  aus  einem 
alten  ffMa-Jas-  sich  hervorbildete.   Die  beiden  entsprechenden  Su- 
perlative mit  inncrm  6:  armösta-,  irmstes,  und  lasIv^Ma^  scbwich- 
stes,  von  denen  in  t86.  gehandelt  wurde,  schliessen  sich  in  ihrer 
Bildung  unmittelbar  an  und  aus  dem  ersteren  von  ihnen  durfte  da- 
her ein  altes  arma-Jasta-  gefolgert  werden.  —  Mit  suffixalem  inne- 
rem 6,  das  fast  überall  schon  zu  Grunde  liegenden  Stämmen,  in 
der  Regel  aber  noch  in  seiner  Kürze,  also  als  a,  angehört,  sind  weiter 
noch  zu  nennen:  alddmaii-,  m.  Alter,  von  einem  muthmasslichen 
aMa-,  alt;  —  haini6|»Ua-,  n.  Heimathsland ,  von  halmA-,  f.  Dorf, 
Flecken ;  —  m«n6|H,  m.  Monat,  das  vielleicht  durch  ein  altes  suf- 
fixales ant  gebildet  wurde  und  sich  eng  anschliesst  an  mtoaB-,  m. 
Mond,  gr.  ju^Vi/^  f.  Mond,  altind.  nufsd-,  lat  «tenstS  m«  Monat;  — 
bij^l»-  (in  der  Mehrzahl),  beide,  das  am  Nächsten  sich  anschliesst 
an  altind.  ubhdja-,  beide,  beiderseitig,  und  mit  ihm  zu  altind.  ubkd-^ 
beide,  dem  das  gothische  ba-,  beide,  genau  entspricht,  gehört  — 
Erwähnt  werden  mag  hier  auch  noch  der  eigenthümliche  weibliche  No- 
minativ ain6h6,  einzige,  Lukas  8, 42,  der,  falls  er  neben  dem  männ- 
lichen alnaha,  der  einzige,  Lukas  7,  12  und  9,  38,  nicht  auf  einem 
Irrthum  beruht,  an  das  zu  Grunde  liegende  aina-,  ein,  das  in  52. 
besprochene  Suffix  ha  mittels  innerer  Vocaldehnung  anfügte.  — 
Ausserdem  aber  gehören  hieher  nodi  die  schon  in  237.  näher  be- 
sprochenen weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  to,  die  von  männ- 
lichen Bildungen  auf  an  ausgingen,  indem  ein  altes  weibliches  Suffix 
ja  antrat,  das  innere  a  durch  dessen  Zutritt  zunächst  positionslang, 
später  aber,  als  das  SchlusssufBx  sich  zum  blossen  Vocal  t  verkürzte 
und  dann  ganz  verschwand,  auch  seine  Dehnung  vor  dem  einfachen 
Consonanten  veranlasst  wurde,  so  dass  also  zum  Beispiel  subdAb-, 
f.  Sonne,  das  ein  männliches  sannan-,  Sonne,  noch  zur  Seite  hat, 
zunächst  für  stmnifn-  steht,  weiter  für  iunndm-  und  noch  älteres 
fiffuton/if-,  wie  auch  zum  Beispiel  das  noch  wenig  verstümmelte  ent- 
sprechende altind.  sürjätä-,  f.  Sonne,  auf  ein  volleres  sArjanjä-  zu- 
rückführt   Im  Lateinischen  entstanden  wahrscheinlich  alle  weib- 
lichen Bildungen  auf  du,  wie  fegühi-,  Schaar,  Heer,  luftM^-,  Geschlecht, 
Volk,  auf  die  nämliche  Weise,  im  Griechischen  aber  namentlich  die 
auf  CO,  älteres  ^,  im  Nominativ,  die  deu  Nasal  in  der  Regel 'ganz 
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aufgaben,  wie  zum  Beispiel  Afirdy  älter  Aijtco,  das  auf  ein  altes 
A^TOPJ&j  Aütxovjüt  zurückweist.     Dass  die  weibliche  Form  auf  6u 
der  männlichen  und  ungeschlechtigen  auf  an  ganz  entsprechend 
fast  von  jeder  adjectivischen  Grundform  auf  a  gebildet  werden  kann, 
wurde  schon  in  237.  bemerkt,  ausserdem  aber  bietet  das  Gothische 
auch  eine  Reihe  von  substantivischen  Bildungen  auf  dn,  die  schon  in 
238.  und  239.  zusammengetragen  wurden.    Mehrere  von  ihnen  ha- 
ben noch  die  männliche  Form  auf  an  zur  Seite,  so  ausser  dem  eben 
schon  genannten  sannön-,  Sonne,  das  sannan-,  Sonne,  zur  Seite 
hat,  noch:  arbjdn-,  Erbinn,  neben  arbjan-.  Erbe;  ga-razB6n-,  Nach- 
barinn,  neben  ga-raznan-,  Nachbar;  svalbrdn-,  Schwiegermutter, 
neben  svaihran-,  Schwiegervater;  an*hal|»6n-,  Unholdinn,  neben 
uu»hal|ian-,  Unhold;  an-vanrstvdn-,  unthätiges  Weib,  neben  vanrst- 
van-,  Arbeiter,  und  mavildn-,  Mädchen,  mit  dem  indessen  das  neben- 
liegende magnlan-,  Knabe,  in  seiner  Bildung  nicht  genau  überein- 
stimmt.    Andere  bieten  keine  Formen  auf  an  mehr  neben  sich, 
wohl  aber  solche  auf  a,  wie  ja  auch  in  der  Adjectivflexion  die  Grund- 
formen auf  an  neben  solchen  auf  a  auftreten,  so  ni|]j6n-,  Verwandte, 
Base,  neben  ni|»Ja-,  m.  Verwandter,  Vetter;  daur^n-  (in  der  Mehr- 
zahl), Thür,  neben  daura-,  n.  Thor,  Thür;  fulldn.,  Fülle,  Ausfül- 
lung, neben  falla-,  voll;  ga-jnkta-,  Gleichniss,  neben  Juka-,  n. 
Joch;  avdn-,  Grossmutter,  neben  lat.  aoo-^  Grossvater;  kalben*, 
Kalb,  neben  altind.  gdrhha-,  m.  Leibesfrucht,  Junges ;  ga«markdn-, 
Gränznachbarinn,  neben  markA-,  f.  Gränze,  lat.  margon-^  m.  f. 
Rand,  Gränze;  qvinto-,  Weib,  Frau,  neben  altind.  gnä-,  diXganä- 
=  gr.  Y^^^y  Frau;  tuggdn-,  Zunge,  neben  lat.  Imgua^  alt  dmgvä, 
altind.  §ihvä-,    f.  Zunge;    daura-varddn-,  Thürhüterinn ,  neben 
daura-vardA-,  f.  Thürhüterinn;  vlnndn-,  Leiden,  Schmerz,  neben 
dem  gleichbedeutenden  vinnA-,  f.;  vidavdn-,  Wittwe,  neben  altind. 
vidhavä-,  lat.  vidua^  Wittwe;  bandvdn-,  Zeichen,  neben  bandvA-,  f. 
Zeichen;  ga-maitanön-,  Zerschneidung,  neben  dem  Passivparticip 
maftana-,  geschnitten,  von  maitan,  schneiden.    Die  übrigen  Bildun- 
gen auf  6ii  sind:  ann6n-,  Jahrgeld,  Sold,  das  aus  lat.  ann&na,  f.  Ge- 
traidevorrath,  heuriger  Marktpreis,  gebildet  zu  sein  scheint,  armaMn-, 
Barmherzigkeit,  Almosen,  azgta-,  Asche,  brlnn^n-,  Fieber,  driu- 
s6q-,  Abhang,  faab^D-,  Fuchs,  falha-gelgön-,  Habgier,  heitön-,  Fie- 
ber, hnntto-  oder  bna|»^n-,  Pfahl,  Spitzpfahl,  In-kil|»dn-,  eine 
Schwangere  y  brd|»ra-liibto-  oder  br6|ira-lubto-,  Bruderliebe,  ma- 
lAn-,  Motte,  reirdn-,  Zittern,  rinudu-,  Giessbach,  vln|»i-8kaardn-, 
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Wurfsdiaufe] ,  stairda-,  Unfruchtbare,  trigdu*,  Sorge,  Traurigkeit, 
|»ah6n-,  Thon,  |»eihv6ii-,  Donner,  vlkön-,  Abwechslung,  yruggAn-« 
Schlinge;  —  ferner:  ga(v6n-,  Gasse,  das  sich  wohl  zunächst  an 
altind.  -gatvan-y  gehend,  anschliesst,  vahtvön-,  Wache,  ohtvdu-,  Mor- 
gendämmerung, Frühe,  mlsd^n-,  Lohn,  as-far|»6ii-,  Ausfahrt,  das 
Hinausstürzen,  hai|indn-,  Heidinn,  stairnön-,  Stern,  kllsmdn-,  Klingel, 
Schelle,  mamin6ii-.  Fleisch,  agI6u-,  Schmerz,  Betrübniss,  lullen-, 
Vorwand,  Entschuldigung,  valrilön-,  Lippe,  srlglön-,  Pfeife,  das  man 
wahrscheinlich  aus  svlgl6n,  pfeifen,  entnehmen  darf,  raljto-,  Rech- 
nung, Berechnung,  Rechenschaft,  Zahl,  =  lat.  ratün-,  Rechnung, 
Rücksicht,  Grund,  h^fijdii-«  Kammer,  mitaiUdn-,  Mass,  broiudii-, 
i^anzer,  lfanij6n-,  Haufen,  Schaar,  ga-ranjön-,  Ueberschwemmung, 
ga-riadJ6n«,  Schamhaft igkeit,  sak|6u>  Streit,  sndrJOin-,  Flechtwerk, 
Korb,  tainjdn-,  Korb,  ga-tlmijdn-,  Gebäude,  und  valhjdu*,  Kampf. 
— -  Ausser  in  der  letztgenannten  Gruppe  der  Bildungen  auf  6ii,  die 
lauter  Formen  mit  consonantisch- anlautenden  Suffixen  und  zwar 
mit  den  Suffixen  tv6n,  d6n,  |»6n,  nön,  in6n,  Ita  und  jön  umfasst, 
bietet  sich  von  suffixalen  Consonanten  umschlossenes  6  nur  selten, 
nämlich  noch  in  lauhni6iyA-,  f.  Blitz,  aus  dem  vielleicht  ein  ein- 
facheres weibliches  laahmdn-  entnommen  werden  darf,  und  in 
veitvdd*,  Zeuge,  eigentlich  'ein  Wissender',  das,  wie  in  330.  ausge- 
führt wurde,  mit  den  präsentischen  Perfectparticipien  gr.  sldov-,  alt 
^€i66t-  (aus  siö^öc-)  =  altind.  vidvdnt-,  wissend,  übereinstimmt,  ne- 
ben denen  einige  entsprechende  griechische  Formen,  wie  (isfia^iST-^ 
anstürmend,  begehrend,  Ilias  5,  240;  244  und  sonst,  ß^ßa^mr-j 
schreitend,  Ilias  5,  199;  13,  708,  und  andere  auch  gedehnten  suffi- 
xalen Vocal  zeigen,  dessen  Dehnung  wohl  in  dem  Ausfall  des  Nasals 
des  hier  verwendeten  alten  Suffixes  vant  ihren  Grund  hat.  Mög- 
licher Weise  darf  man  auch  in  dem  schon  in  455.  aufgeführten  Ad- 
v6r-,  vier,  das  mit  altind.  catvär-,  vier,  übereinstimmt,  seinem  Ur- 
sprung nach  aber  noch  durchaus  dunkel  ist,  das  6  als  ein  von  suffi- 
xalen Consonanten  umschlossenes  bezeichnen.  — 

460.  Als  Grundformen  mit  ^-auslautenden  Suffixen  oder  auch 
mit  dem  blossen  6  als  Suffix  würden  sich  möglicher  Weise  die  schon 
in  363.  und  373.  zusammengestellten  Bildungen  auf  altes  ä  bezeich- 
nen lassen,  da  sie  in  ihren  meisten  Casusformen  an  der  Stelle  ihres 
alten  ä  im  Gothischen  ein  6  zeigen:  ihr  auslautendes  kurzes  a  aber 
im  Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  des  Singulars  und  ausserdem 
im  Anfang  von  Zusammensetzungen  wie  air]ia-kunda-,  erdegeboren. 
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gr.  Xotn^g. 


Nominativ  viilldB  = 
Yocatiy  vallds  = 
Accusativ  t«I16s  = 
Dativ  va]l6in=: 

Genetiv      vall6; 


Idnae; 

Xoinai\ 

länae; 

lo^Ttal; 

Idnäs; 

loinäg; 

länSns] 

{XoiTt^tpty) ; 

ländrum] 

Xo$ni(ay. 

irdisch,  vom  weiblichen  airl^a  (für  altes  alr|iA),  Erde,  konnte  nicht 
erst  aus  dem  dunkeln  6  verkürzt  sein,  sondern  weist  noch  deutlich 
auf  das  alte  d  zurück.  Da  nun  aber  das  ä  als  solches  im  Gothischen 
ganz  aufgegeben  wurde,  so  zogen  wir  oben  meistens  vor,  die  weih* 
liehen  gothischen  Bildungen  auf  altes  ä  in  ihrer  Nominativform  auf 
a  oder,  wo  diese  ihr  auslautendes  a  auch  einbüsste,  in  ihrer  Accusa- 
tivform  auf  a  au&uführen.  Aus  der  beispielsweise  von  den  hieher- 
gehörigen  vsUA-,  Wolle,  =  altind.  ümä-  (ans  vdmd-)  =  lat.  läna 
(zunächst  aus  vUbid),  Wolle,  und  dem  gr.  Xomijj  übrige,  schon  in 
374.  vollständig  angegebenen  Flexion  wiederholen  wir  hier  nur  die- 
jenigen Gasusformen,  die  das. 6  enthalten: 
Genetiv      vaUds  =  altind.  tlfnul/Vis  =:^\at  länäs-, 

Die  Mehrzahl : 

ümäs, 

ümäs, 

Umäs       = 

ikmäbhjas  = 

ümdnäm ; 

Dass  der  Genetiv  lat.  länäs,  der  Wolle,  statt  Idnae,  und  der 
Piuraldativ  lat  ländbm,  statt  länis,  nach  einer  alterthümlichen  unge- 
wöhnlicheren Bildung  gegeben  wurden,  bemerkten  wir  schon  in  374., 
ebenso,  dass  vor  suffixalem  faun,  irgend,  oder  h  ein  paar  Mal  und 
zwar  in  hvell^-han,  irgend  eine  Zeit  lang,  hvarJ4k-b,  jede,  und  in 
alB^han,  irgend  eine,  gedehnter  Vocal,  also  6,  bewahrt  wurde. 
Hier  ist  noch  hervorzuheben,  dass  die  Pluralformen  lat.  länae  (für 
altes  Idnai)  und  gr.  Xo%nai  von  den  gegenüberstehenden  vulMs 
=  altind.  ümd$  durch  ihr  auslautendes  suffixales  t  abliegen.  Im 
Pluralgenetiv  ist  das  ältesterreichbare  Suffix,  wie  schon  in  258.  be- 
merkt wurde,  für  alle  Wörter  durchgehend  dm\  in  altind.  ümdndm 
trat  noch  ein  Nasal  vor,  in  lat  Idnärum  ein  r,  älter  s,  dass  hier  also 
Idnäs^m  die  alte  Form  war,  im  gr.  lotnAcaVj  das  gewöhnlich  zu  Xo*- 
näv  zusammengezogen  wurde,  fiel  ein  alter  Zischlaut  vor  dem  o» 
aus:  das  gothische  vallö  aber  weist  offenbar  noch  auf  eine  alte  un- 
mittelbare Verbindung  des  Casussuffixes  mit  der  Grundform.  Dabei 
ist  noch  besonders  beachtenswerth,  dass  das  hier  im  Gegensatz  zu 
dem  sonst  pluralgenetivischen  d,  wie  es  schon  in  446.  näher  bespro- 
chen wurde,  neben  den  übrigen  Casusfoi*men  mit  6  wie  ganz  natür- 
lich als  Auslaut  entgegentretende  6  weiter  auch  gleichwie  ein  be- 
sonders gebildetes  Kennzeichen  weiblichgeschlechtiger  Pluralgenetive 
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noch  bei  andern  Wörtern  hervortritt;  so  findet  es  sich  im  Plural- 
genetiv  aller  weiblichen  Wörter  auf  ■,  sowohl  derer  auf  6b,  von 
deren  Flexion  in  237.  gehandelt  wurde,  als  derer  auf  ein,  yon  deren 
Flexion  in  240.  die  Rede  war,  wie  in:  qviBÖttA,  der  Frauen,  Ton 
qvindB-,  Frau,  oder  in  mareind,  der  Meere,  von  mareln^  Meer,  bei 
denen  man  in  dem  6  kaum  noch  eine  Erinnerung  an  das  hier  ur^ 
sprüngliche  Suffix  ja  wird  finden  dürfen ;  ferner  bei  den  Fürwörtern, 
von  denen  im  Folgenden  noch  besonders  gesprochen  werden  wird, 
und  also  auch  bei  den  sogenannten  starkflectirenden  A^jectiven,  und 
dann  noch,  wie  bereits  in  404.  angegeben  wurde,  bei  den  weiblichen 
Bildungen  mit  der  bestimmten  Suffizgestalt  elnl,  wie  in  hameln4, 
der  Loblieder,  von  haselnl-,  Lob,  Loblied,  oder  in  lafeeln^,  der  Leh- 
ren, von  latielnl-,  Lehre.  Die  letztgenannten  Bildungen  auf  elnl 
zeigen  in  Uebereinstimmung  mit  denen  auf  altes  ä  auch  im  Plund* 
nominativ  den  Ausgang  ös,  wie  in  naltein^s,  Lästerungen,  von  mü- 
telnt-,  Lästerung,  und  ganz  vereinzelt  begegnet  bei  ihnen  statt  des 
erwarteten  Im  auch  im  Pluraldativ  mit  dem  Yooal  6  die  Endung 
6in,  nämlich  in  un-kaarelnöm,  Unbeschwerlichkeiten,  Korinther  2, 
11,  9,  von  an-kaarelnl-,  Unbeschwerlichkeit.  —  Ausser  in  den  be- 
sprochenen Casusformen  weiblichgeschlechtiger  Wörter  findet  sich 
in  der  Dedination  der  Nomina  das  6  noch  im  Plural-Nominativ  und 
-Vocativ  der  männlichen  Wörter  auf  a,  deren  vollständige  Flexion 
in  369.  angegeben  wurde,  wie  in  valföa,  Wölfe,  »=  altind.  vHcä», 
Wölfe,  von  vulfa-,  Wolf,  =  altind.  vfka-  =  gr»  Xvxo-  =  laU  lupo-, 
Wolf,  denen  gegenüber  die  entsprechenden  Casusformen  gr.  Xvxo& 
=  lat.  lupi  (aus  lupot),  Wölfe,  ein  abweichendes  suffixales  t  zeigen. 
In  jenem  ö= altind.  ä  vereinigte  sich  das  auslautende  a  der  Grund- 
form mit  dem  a  des  alten  Casuszeichens  as  für  den  Nominativ  und 
Yocativ  des  Plurals.  —  Der  Flexion  der  in  459.  aufgezählten  weib- 
lichen Wörter  auf  6b  braucht  hier  nicht  besonders  gedacht  zu  wer- 
den, da  ihr  6  durchaus  nicht  den  eigentlichen  Casusendungen  ange- 
hört und  auch,  wie  schon  in  237;  gezeigt  wurde,  in  allen  Casusformeu 
unversehrt  bestehen  bleibt.  Zu  erwähnen  ist  aber  noch  in  Bezug 
auf  sie,  dass  sie  als  Anfangsglieder  von  Zusammensetzungen  ausser 
dass  sie,  wie  schon  in  230.  angegeben  wurde,  den  Nasal  einbüssen, 
auch  ihren  Schlussvocal  also  altes  ä  verkürzen,  wie  zum  Beispiel  in 
qvina-kDnda-,  weiblich,  eigentlich  '  weibgeboren',  von  qvlnön-,  Weib, 
Frau.  —  Auffallend  ist,  dass,  während  sonst  gerade  die  ungeschlech- 
tigen  Wörter  im  Gegensatz  zu  den  männlidien  und  namentlich  den 
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weiblichen  vielfach  besonders  kurze  Formen  bieten,  die  ungeschlech- 
tigen  Wörter  auf  an,  deren  yoUständige  Flexion  in  233.  gegeben 
wurde,  in  einer  dem  Gothischen  fast  ganz  eigenthümlichen  Weise 
in  mehreren  Casusformen  statt  ihres  suffixalen  kurzen  Vocals  das 
gedehnte  6  zeigen;  so  zunächst  im  Nominativ,  Vocativ  und  Accu- 
sativ,  wie  zum  Beispiel  in  nam6  von  naman-,  Namen,  dem  gegen- 
über die  entsprechenden  lat.  nömen  ==  altind.  näma,  gr.  orofia, 
Namen,  von  den  Grundformen  der  Reihe  nach  lat  ndmen-  =  altind. 
ndman-,  gr.  oyo/Aar-  (für  opofAaPT-^  keine  Spur  jener  Vocaldeh- 
nuttg  aufweisen.  Ihren  Grund  hat  sie  ohne  Zweifel  noch  in  dem 
ursprünglich  folgenden  Nasal  und  dem,  wie  namentlich  das  grie- 
chische oyofjtat"  (für  oi^of^cri^r-)  noch  deutlich  erkennen  lässt,  in 
ältester  Zeit  diesem  auch  noch  nachbarlichen  Telaut,  die  selbst  er- 
loschen, ihren  Einfluss  auf  die  Quantität  des  vorausgehenden  Vocals 
aber  zurückliessen.  Im  Griechischen  haben  wir  die  entsprechende 
Dehnung  in  einer  Reihe  von  ungeschlechtigen  Nominativen,  wie 
vdwQ^  Wasser,  (fxfOQj  Koth,  ttHxoq^  Unhold,  T4x[i(aQj  Ziel,  Ende, 
deren  auch  schon  in  233.  Erwähnung  geschah;  sie  büssten  auch 
einen  Telaut  ein  hinter  ihrem  q  und  liessen  dieses  selbst  für  den 
Nasal  eintreten,  ihr  alter  Ausgang  war  ccvt-.  Ganz  wie  im  Singular 
dehnen  die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  an,  ausser  naman-,  Namen, 
und  Yatao*,  Wasser,  die  zu  namna,  die  Namen,  und  vatna,  die  Was- 
ser, verkürzen,  und  ohne  Zweifel  aus  dem  selben  Grunde  ihren  suf- 
fixalen Vocal  im  Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  des  Plurals,  wie 
in  hairtöna,  die  Herzen,  von  hairtan-,  Herz,  im  Gegensatz  zum  Bei- 
spiel zu  lat.  nömma  (zunächst  für  ndmena),  gr.  oyofMxtaj  altind.  nä- 
mäniy  das  wegen  seines  auslautenden  t  durchaus  nicht  unmittelbar 
zu  vergleichen  ist,  oder  alt  auch  näma,  die  Namen,  von  den  oben  ge- 
nannten Grundformen.  — 

461.  Was  die  Pronominalfiexion ,  die  für  die  zahhreichen 
Grundformen  auf  a  schon  in  352.,  für  den  Pronominaistamm  I- 
aber  schon  in  393.  vollständig  gegeben  wurde,  an  Casusformen  mit 
6  bietet,  stellen  wir  noch  besonders.  Zuerst  sind  ein  paar  einsilbige 
weibliche  Nominativ-  und  Accusativ-Formen  zu  nennen:  das  nomi- 
nativische s6,  die,  s=  altind.  sä  =  gr.  ^,  die ;  das  accusativische  P6^ 
die,  =  altind.  täm  =  gr.  riyV  =  lat.  ü-tam  (für  altes  -tdm),  die, 
vom  Demonstrativstamm  fra-  =  altind.  irf-  =  gr.  to-  =  lat.  is-to- ; 
das  nominativische  hvd,  welche,  =  altind.  kä,  welche,  vom  Frage- 
etamm  bva*  =  altind.  kd-,  und  von  demselben  das  accusativisclie 
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hv6,  weiche,  =  alüiid.  kam  =  lal.  qvam  (für  altes  qvdm\  welehe. 
Dass  entsprechende  Casusformen  weiblicher  AdjectiTa,  wie  liaba  (aus 
llal»a-|-JA,  alt  4- JA),  liebe,  ein  hiehergehöriges  pronominelles  -jd  = 
altind.  ja  =  gr.  17  (zunächst  für  ji}),  weiche,  enthalten ,  möglicher 
Weise  aber  auch  sich  unmittelbar  an  die  einfache  Flexion  der  weib- 
lichen Substantiva  auf  altes  ä  anschliessen,  wurde  schon  in  36& 
gesagt.    Die  eigenthümlichen  hv«rjd-h,  jede,  und  «Ind-hiiB,  irgend 
eine,  mit  der  trotz  ihrer  Mehrsiibigkeit  bewahrten  alten  Vocaldeh- 
nung  vor  dem  suffixalen  b  wurden  schon  in  460.  genannt  Vor  dem 
h  suffixaler  ursprünglich  selbstständiger  Wörtchen  wurde  pronomi- 
nelles ö  an  der  Stelle  von  altem  d  auch  noch  bewahrt  in  den  schon 
in  376.  besprochenen  hvanö^h,  jeden,  hvarJao6«h,  jeden,  hvarj«td-h, 
jedes,  und  ainnö-bun  (zunächst  für  alnan^-hmi),  irgend  einen,  aeben 
den  einfachen  der  Reihe  nach  hvana,  wen,  hvarjana,  welchen,  livar* 
Jata,  welches,  und  ainana,  einen.    In  alndai^-haa,  irgend  einem, 
Lukas  8,  43,  neben  dem  etwas  häufigeren  alnvnm^i-haii,  worin  das 
innere  u  durch  Schwächung  aus  dem  a  des  einfachen  atnanma, 
einem,  hervorging,  steht  möglicher  Weise  das  6  nicht  einfach  stell- 
vertretend für  a,  sondern  regelrecht  für  altes  d,  dessen  Dehnung 
durch  Ausfall  des  einen  folgenden  m  hervorgerufen  sein  könnte«  — 
Aus  dem  Singular  sind  sonst  noch  die  weiblichen  Genetivformen 
anzuführen:  {»izös,  der,  =  altind.  tisjds,  der,  vom  Demonstrativ- 
stamm  |ia-= altind.  td-\  Isös,  der  selben,  vom  Stamm  I-;  das  muth- 
niassiiche  hvizOs,  welcher,  =  altind.  kd$J€i8,  welcher,  vom  Frage- 
stamm hva-  =  altind.  kd-,  und  das  aus  adjectivischen  Formen  wie 
llabalcös  (für  linlia-JlEös),  lieber,  nach  den  Aasfühningen  in  366. 
zu  folgernde  -Jiz^s  =  altind.  jdydSy  wdcher,  vom  bezü^ichen  Pro- 
nominalstamm Ja-.  —  Ganz  wie  in  den  obengenannten  weiblidien 
Nominativ-  und  Accusativformen  ist  in  Folge  der  Einsilbigkeit  alte 
Vucaldehnung  geschützt  im  ungeschlechtigen  Nominativ  und  Accu- 
sativ  des  Plurals:  ^ö,  die,  =s  altind.  tä  (gewöhnlich  (dfm)  ss  gr.  rd 
s=  lat.  is-lttf  die,  vom  Demonstrativstamm  I»a-,  und  dem  aus  adjectivi- 
schen Formen,  wie  lluba  (aus  llnlia  -\-i^^  alt  4~  J^)'  ü^be,  die  aber 
möglicher  Weise  sich  auch  unmittelbar  anschliessen  an  die  in  371. 
betrachtete  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  a,  zu  entneh- 
menden -jö  =  altind.  jd  (gewöhnlich  jäm)  =  gr.  ä  (für  ja),  welche, 
vom  Relativstamm  Ja-.  —  Der  weiblichgeschlechtige  Pluralnominativ 
und  -Accusativ  der  Fürwörter  schliesst  sich  im  Gegensatz  zu  dem 
eigenthümlich  gebildeten  männlichgeschlechtigen  Nominativ  eng  an 
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die  Flexion  der  Substantiva  an,  so  in  ^66,  die,  =  altind.  täs^  die,  vom 
Demonstrativstanrni  j^a-,  womit  auch  das  weibliche  tvös,  zwei,  Mat- 
thäus 5, 41 ;  Markus  9,  43,  und  sonst,  von  dem  Stamm  tva-  überein- 
stimmt, in  dem  aus  adjectivischen  Formen  wie  llul>6s  (aus  liuba  -f- 
jAs,  alt-^jAs),  liebe,  die  aber  möglicherweise  auch  ohne  Zusammen- 
setzung gebildet  wurden,  zu  entnehmenden  -jAs  =  altind.  jds  == 
gr.  &,  welche,  vom  Relativstamm  Ja-,  und  in  dem  nur  accusativisch 
belegten  fjds,  sie,  Markus  16,  8  und  Johannes  11,  19,  das  zum  Pro- 
nominalstamm V-  gehört,  aber  wie  aus  einem  Stamm  IJa-  gebildet 
wurde.  —  Dass  die  pronominellen  weiblichen  Pluralgenetive,  ohne 
dass  hier  die  verwandten  Sprachen  in  der  Casusendung  einen  be- 
sondern Unterschied  von  den  männlichen  und  ungeschlechtigen 
zeigen,  sämmtlich  auf  6  ausgehen,  wurde  schon  in  460.  bemerkt, 
so  sind  zu  nennen :  {»laö,  der,  =  altind.  täsdm  =  gr.  rioop^  später 
rävj  =  lat  ü'tärum  (aus  -tdsöm),  der,  vom  Demonstrativstamm 
|»a-;  1x6,  dei*selben,  Johannes  11,  19,  vom  Stamm  f-,  und  das  aus 
adjectivischen  Formen,  wie  llubaizö  (aus  liuba -f-jizA),  lieber,  zu  ent- 
nehmende -Jizö  =  altind.  jäsäm  =  gr.  ü(io%^,  später  oivj  welcher, 
vom  Relativstamm  Ja-.  — 

462.  Unter  den  ziemlich  zahlreichen  adverbiellen  Bildungen 
auf  6,  die  sich  im  Gothischen  finden  und  die  sich  am  Zweckmässig- 
sten  den  Casusbildungen,  in  denen  das  6  hervortrat,  unmittelbar 
anreiben,  stellen  wir  die  schon  in  156.  zusammengetragenen  mit 
der  Suffixfonn  ^rd  voran:  ^al»r6,  von  da,  daher,  darnach,  hvafirA, 
woher,  aUa|ir6,  anderswoher,  allafird,  von  allen  Seiten  her,  Jain- 
^r^,  von  dort,  fairra|ir6,  von  fern,  dalafird,  von  unten,  innalird, 
von  innen,  Iiipa^r6,  von  oben,  und  fttal»r6,  von  aussen.  Sie  be- 
zeichnen ftämmtlich  deutlich  ein  Woher  und  sind,  wie  schon  früher 
hervoi|;ehoben  wurde,  ohne  Zweifel  alte  Ablativformen.  Zu  Grunde 
li^n  ihnen  alte  comparativische  Bildungen  auf  tara,  von  denen 
auch  ganz  ähnlich  gebildete  altindische  Adverbia  ausgingen,  wie  (d- 
irOj  darin,  da,  dahin,  kutra,  wo,  wohin,  wann,  anjätra,  anderswo, 
anders,  und  andre.  Von  Grundformen  auf  a  bildete  sich  im  Altin- 
dischen, in  dem  das  Sufßx  at  zutrat,  der  Ablativ  dt,  wie  d§räty  vom 
Acker,  von  äjrd-^  Acker;  im  Gothischen  fiel  der  auslautende  Telaut 
ab,  ganz  wie  zum  Beispiel  in  optativischen  dritten  Singularpersonen 
wie  balrai,  er  trage,  =  altind.  bhdraü,  er  trage,  von  bairan,  altind. 
bhar,  tragen,  und  ganz  wie  auch  in  allen  lateinischen  Singularabla- 
tiven, wie  zum  Beispiel  agrö,  vom  Acker,  altlateinisch  agröd,  von 
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agro-,  Acker.  Ablative  aber  wurden  auch  im  Altindiscben  und  La- 
teinischen sehr  häuflg  adverbieii  gebraucht,  wie  altind.  durät,  von 
fern,  fern,  eirät,  nach  langer  Zeit,  endlich,  pa^cät,  von  hinten,  hinten, 
antikät,  aus  der  Nähe,  nah,  ]at.  crebrö,  häufig,  subito,  plötzlich,  certö, 
mit  Gewissheit,  sicher,  dto,  alt  dtö^  schnell,  rdrö,  selten,  und  andre. 
Im  Griechischen,  das  ganz  wie  das  Gothische  den  Ablativ  als  gewöhn- 
lichen Casus  allerdings  aufgab,  sind  die  Adverbia  auf  wg  oder  verein- 
zelt auch  auf  (a,  in  denen  alter  auslautender  Telaut  in  g  überging 
oder  einige  Male  auch  ganz  abfiel,  wie  ovTwg  oder  ovtWj  so,  aXXoig, 
anders,  xaX&g,  schön,  und  andere,  wie  es  scheint,  auch  sämmtlich  alte 
Ablative ;  unmöglich  ist  indess  nicht,  dass  solche  wie  ifa(pi<ag,  deut- 
lich, von  aa(pig-j  und  andre  von  nicht  auf  o  ausgehenden  Grund- 
formen mit  dem  alten  Adverbialsuffix  vat  gebilden  wurden,  wie  es 
zum  Beispiel  in  altind.  dawavdty  wie  ein  Gott,  göttlich,  und  andern 
Bildungen  steckt.  Vielleicht  darf  man  die  aufzuführenden  Adveiiiia 
auf  6  daher  sämmtlich  als  alte  Ablative  ansehen,. es  sind  aber:  aflard, 
von  hinten ,  aus  dem  zunächst  ein  adjectivisches  aftara-,  hinteres, 
hinten  befindlich,  zu  entnehmen  ist;  —  undarö,  unter,  von  dem 
auch  aus  dem  superlativischen  undarista-,  unterstes,  zu  entnehmen- 
den nndara-,  unteres,  ==  altind.  ddhara-  =  lat.  mfero-y  unteres, 
unten  beßndlich;  —  afar6,  darüber,  über,  von  muthmasslichem 
nfara-,  darüber  befindlich,  =  altind.  vpara-,  unteres,  hinteres ;  — 
8andr6,  abgesondert,  besonders,  von  einem  muthmasslichen  sandra-, 
abgesondert,  besonder;  —  missd,  einander,  wechselseitig,  aus  dem 
das  adjectivische  mlssa-,  wechselseitig,  zu  entnehmen  ist;  —  aafl6, 
etwa,  vielleicht,  für  das  Matthäus  27,  64,  afl6  steht,  von  einem  ur- 
sprünglich adjecüvischen  anfta-.  —  Ferner  gehören  hieher  die  schon 
in  300.  zusammengestellten  Adverbia  auf  JA,  die  von  grössten  Theils 
nur  noch  zu  vermuthenden  Adjectiven  auf  ja  ausgingen:  |iridJ6,  zum 
dritten  Male,  von  |irldja-,  drittes;  —  ga-hahjd,  zusammenhängend, 
von  muthmasslichem  ga-hal^a-,  zusammenhängend;  —  and-angjA, 
offen,  offenbar,  von  muthmasslichem  and-augja-,  offenbar;  —  ^iabjd, 
heimlich,  im  Verborgenen,  von  muthmasslichem  ^iubja-,  heimlich; 
—  all-aniUd,  ganz  und  gar,  vollständig,  von  muthmasslichem  all- 
-andja-,  vollständig;  —  aQA,  überflüssig,  von  muthmasslichem  uQa-, 
überflüssig;  —  arvjd,  umsonst,  von  muthmasslichem  arvja-,  vergeb- 
lich;—  alamd,  insgesammt,  von  muthmasslichem  alal^a-,  voll- 
ständig. —  Weiter  sind  noch  anzuführen:  ga-leik6,  gleich,  von  ga- 
-lelka-,  gleich ;  sama-lelkö,  auf  gleiche  Weise,  gleichfalls,  von  saiiia- 
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-leika-,  gleich,  übereinstimmend ;  iinA-leikd,  ähnlich,  alja-leikö,  an- 
ders, Timotheus  1,  G,  3,  an^ar-leikd,  anders,  verschieden,  la|ia- 
-leikA,  sehr  gern,  vaira-leikd,  männlich,  die  letzteren  fünf  von  den 
zu  vermuthenden  adjecti vischen  ana-leika-,  ähnlich,  aUa-leika-, 
ander,  an^ar-leika-,  verschieden,  lajia-leika-,  willig,  freudig,  und 
vaira-leika-,  männlich ;  —  ^indisk^,  heidnisch,  von  muthmasslichem 
^iiidiska-,  das  Volk  betreffend,  heidnisch;  —  füdaiviskö,  jüdisch, 
iovöaixMCy  von  f ftdaiviska-,  jüdisch ;  —  uhtei^,  zeitig,  zu  rechter 
Zeit,  nebst  an-nhteig^,  unzeitig,  zu  unrechter  Zeit,  von  uhteiga-, ' 
zeitig,  Zeit  habend;  —  vitödeig^,  gesetzlich,  von  muthmasslichem 
vttddefga-,  gesetzlich;  —  ns-daad6,  eifrig,  vom  a^jectivischen  as- 
•daada-,  eifrig ;  —  ns-slndö,  ausnehmend,  sehr,  von  muthmasslichem 
118-sInda-,  hervorragend ;  —  siiiteinö,  immer,  von  siDteina-,  täglich ; 
—  an-v^nig^gö,  unverhofft,  plötzlich,  von  muthmasslichem  nn-v^- 
nigga-,  unverholTt;  —  sniumundö,  eilig,  von  muthmasslichem  sniu- 
mnnda-,  eilig;  —  sprantö,  schnell,  bald,  vom  muth masslichen  Ad- 
jectiv  sprauta-,  schnell;  —  slaggvd,  genau,  Thessalonicher  1,  5,  2, 
von  einem  zu  vermuthenden  adjectivischen  glag^gva-,  genau,  wie  es 
auch  in  dem  adverbiellen  glaggvaba,  genau,  Lukas  15,  8,  neben  dem 
das  gleichbedeutende  glaggvuba,  Lukas  1,  3,  aber  auf  eine  adjecti- 
vische  Form  glaggvii-,  genau,  zurückführt,  enthalten  ist.  —  Zum 
Schluss  mag  hier  auch  noch  das  Ausruf  wörtchen  6^  o,  Markus  9,  19; 
15,  29;  Römer  11,  33  und  Galater  3, 1,  erwähnt  sein,  das  als  solches 
wohl  ausserhalb  der  eigentlichen  Geschichte  der  Laute  liegt,  sonst 
aber  genau  mit  altind.  df=gr.  o)  =  lat.  ö  übereinstimmt.  — 

463.  In  der  Flexion  der  Verba  findet  sich  das  6  abgesehen 
von  den  schon  in  454.  besprochenen  durch  6  gekennzeichneten  ab- 
geleiteten Verben,  in  denen  es  aber  durchaus  nicht  eigentlich  den 
Flexionsendungen  sondern  dem  ganzen  Verbaistamm  angehört,  nur 
in  der  ersten  Dualperson  des  präsentischen  Indicativs,  wie  in  balr^s, 
wir  beiden  tragen,  =  altind.  bhdrdvas,  wir  beiden  tragen,  von  bai- 
ran,  altind.  bhar,  tragen,  oder  satjös,  wir  beiden  setzen,  ==  altind. 
sdddjdvas,  wir  beiden  setzen,  von  sa^an,  setzen,  altind.  sdddjdm, 
ich  setze.  Da  in  der  ersten  Pluralperson  des  präsentischen  indica- 
tivs der  kurze  innere  Vocal  zum  Beispiel  in  balram  =  gr.  yjQOfiev 
=  lat.  ferimuSf  wir  tragen,  im  Gegensatz  zum  hier  entsprechenden 
altind.  bkdrdmas,  wir  tragen,  wohl  als  alteithümlicher  gelten  darf  als 
die  altindische  Dehnung,  so  darf  man  auch  wohl  statt  der  obenge- 
nannten Dualform  altind.  bhdrdvas,  wir  beiden  tragen,  ein  altes  bhd- 
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rams  muthmassen,  aus  dem  das  entsprechende  balrös,  wir  beiden 
tragen,  entsprang,  indem  das  v  zwischen  den  Vocalen  ausfiel  und 
diese  dann  zur  Länge  zusammenflössen.  Möglicher  Weise  aber  war 
der  fragliche  Yocal  auch  schon  sehr  früh  ein  gedehnter  und  es  ent- 
sprang nach  Ausfall  des  alten  a  vor  dem  auslautenden  s  der  alten 
Endung  ävas  zunächst  ein  6vs,  in  der  das  v  neben  dem  6  ausge- 
drängt wurde,  ganz  wie  in  den  schon  in  456.  und  336.  erwähnten 
Fällen.  Bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennvocal  6  floss  mit 
*  diesem  das  6  der  Dualendung  ganz  zusammen,  wie  in  frU^s,  wir 

beiden  lieben,  von  frydn,  lieben. Der  Wechsel  von  6  und  u« 

dessen  zum  Schluss  hier  noch  zu  gedenken  ist,  wurde  schon  in  434. 
genauer  betrachtet. 

Ei  =  l 

464.  Während  im  Gothischen  die  Yocale  €  und  6  neben  dem 
stets  kurzen  a  immer  lang  sind  und  ebenso  wenig  die  Kürzen  e  und 
Q  zur  Seite  haben,  als  neben  dem  a  noch  ein  gedehntes  A  sich  findet, 
ist  der  Umfang  des  Gebietes  der  gedehnten  I  und  t  nicht  so  sicher 
zu  bestimmen,  da  das  letztere  im  Gothischen  äusserlich  sich  gar  nicht 
von  dem  kurzen  u  unterscheidet,  das  erstere  aber  mit  dem  seinem 
Ursprung  nach  difthongischen  eU  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede 
sein  wird,  äusserlich  zusammenfällt.  Die  Bezeichnung  des  gedehn- 
ten t  durch  el  hat  ohne  irgend  welche  nähere  Beziehung  des  e  darin 
zu  dem  einfachen  stets  gedehnten  gothischen  6  ebenso  wie  die  schon 
in  35.  besprochene  Bezeichnung  des  gutturalen  Nasals  durch  g  ihren 
Grund  einzig  in  dem  engen  Anschluss  des  Gothen  an  die  griechische 
Schrift,  in  der  zur  Zeit  des  Wulfila  das  £*  als  gedehntes  I  gesprochen 
wurde.  So  entspricht  auch  das  ei  in  fremden  Namen  dem  griechi- 
schen fi:  in  der  Schlusssübe  von  Alleiakeim='E>l*ax€^f*^  Lukas 
3,  30,  in  Jaeiras  (Lukas  8,  41)  oder  Jaelrns  (Markus  5,  22)  = 
^IdetQogj  in  Dik\eid  =  Javeiö,  und  sonst;  häufiger  aber  steht  es 
für  gedehntes  h  so  in:  Isra^leiteis,  ItfQaijltvat,  Korinther 2, 11,  22; 
Kananelt^n  ==  xavavitfiVy  Markus  3,  18;  Laivveiteis,  Aevtra^^ 
Esra  2,  40;  Nehemia  7,  1;  Knstanteinns,  KoyvtStavxXvoq,  im  Ka- 
lender; marlkrehu-  neben  iiaqyaqUfig,  Perle,  Timotheus  1,  2,  9; 
Aivnclka,  Evyix^j  Timotheus  2,  1 ,  5 ;  Aipafrandeltns  s=  ^Enatfqo- 
dixoQ,  Filipper  2,  25;  Tdbeias,  Toyßlag,  Nehemias  6,  17;  19;  Tel- 
maojiaius  =  Tifbo^eoCj  und  sonst,  ja  mehrfach  auch  für  entschie- 
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den  kurzes  «,  dessen  Quantität  aber  ohne  Zweifel  in  vielen  Fällen 
nicht  sicher  beartheilt  wurde,  wie  in  Thaiaufeilus,  GsoipiXog,  Lukas 
1,  3;  TykefkHs  =  Tvx^xog,  Efeser  6,  !21;  B«|isaeida=  ^i7t!^<ra»da, 
Johannes  12,  21,  und  sonst:  aus  welchem  allen  der  nichtdifthongische 
Lautwerth  des  ei  sich  deutlich  genug  ergiebt.  Wenn  wir  nun  aber 
weiter  fragen,  in  welchen  echtgothischen  Wörtern  denn  das  ei  nicht 
das  seinem  Ursprung  nach  difthongische,  aus  altem  ai  hervorgegan- 
gene, ist,  sondern  für  das  in  ganz  andrer  Entwicklung  bloss  gedehnte 
t  gelten  darf,  so  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  es  sich  als  das  letz- 
tere bis  jetzt  in  keiner  einzigen  wurzeihaften  Silbe  mit  Sicherheit 
nachweisen  lässt.  Auch  in  veina-,  n.  Wein,  das  sich  unmittelbar 
zu  lat  t?lno-,  n.  Wein,  stellt,  lässt  sich  das  ei  nicht  als  bloss  ge- 
dehntes auffassen,  da  im  entsprechenden  gr.  oft^o-j  alt  ^oZyo-j  m. 
das  difthongische  Oi,  das  auf  altes  ai  zurückführt,  gegenübersteht; 
und  ebenso  wird  der  Werth  des  gedehnten  I  für  das  ei  in  leina-,  n. 
Leinwand,  nicht  gesichert  durch  das  entsprechende  lat.  {ino-,  n.  Lein, 
Flachs,  Faden,  da  im  unmittelbar  zugehörigen  gr.  Xipo-j  n.  Lein, 
Flachs,  Faden,  Leinwand,  das  i  ein  kurzes  ist.  Als  scheinbare  Aus- 
nahmen sind  hier  dann  aber  noch  zu  erwähnen  der  männliche  Sin- 
galarnominativ  fk*eis  (aus  altem  frijas),  frei.  Korinther  1,  7,  21;  1, 
9,  1 ;  Galater  3,  28;  Efeser  6,  8 ;  Kolosser  3,  11,  und  die  zugehörige 
Zusammensetzung  frei-halsa-  (für  fh*Ua-kal8a-),  m.  Freiheit,  Korin- 
ther 2, 3, 17 ;  Galater  5, 1,  und  sonst,  in  denen  nadi  dem  Ausfall  des 
a  der  Grundfoim  frUa-,  frei,  das  j  zu  i  werden  musste  und  dann  aus 
ii  das  gedehnte  t  =  ei  sich  Inldete,  für  das  hier  also  nicht  von  einem 
zu  Grunde  liegenden  alten  difthongischen  ai  die  Rede  sein  kann, 
ebenso  wenig  aber  von  einem  wurzelhaften  i,  da  dessen  Schlusslheil, 
das  frühere  J  der  Grundform  firtfa-,  frei,  ein  suffixales  ist.  Ebenso 
wie  in  IMs,  frei,  und  frei-halsa-,  m.  Freiheit,  aber  bildete  sich  das 
innere  ci  =  t  in  dem  in  dieser  Beziehung  mit  jenen  beiden  Formen 
auch  schon  in  313.  gemeinsam  besprochenen  keinan,  keimen,  das 
zuDiohst  aus  kUaan  hervorging  und  sich  anschliesst  an  ein  unabge- 
leileles  -UJan,  keimen,  das  weiterhin  zu  altind.  jan,  erzeugen  :^(i- 
naii  oder  ^Ajanti,  er  erzeugt,  gr.  yipog-  =  lat.  gemts-,  n.  (Seschlecht, 
gehört,  also  inneres  i  an  der  Stelle  von  ursprünglichem  a  enthält.  — 
465.  Wenn  so  nun  aber,  wie  es  scheint,  für  wirklich  wurzel- 
hafle  Worttheile  das  ei  als  gedehntes  t  sich  ganz  leugnen  lässt,  so 
ist  auf  der  anderen  Seite  sehr  wahrscheinlich,  dass  es  in  allen  suffi- 
xalen Worttheilen  niemals  ein  altdifthongisches  ist,  sondern  in  ihnen 


—    636     — 

nur  als  gedehntes  I  gelten  kann.  So  darf  es  zunächst  unbedenklich 
behauptet  werden  fär  die  weiblichen  Bildungen  auf  ein,  von  denen 
bereits  in  240.  ausgeführt  wurde,  dass  ihr  Suffix  ein = in  lunachst 
aus  Im  verkürzt  wurde,  das  selbst  aus  einem  alten  injä  hervorging, 
indem  das  auslautende  ä  erlosch,  darnach  das  j  vocalisirt  und  nun 
das  ursprünglich  positionslange  t  vor  folgendem  einfachem  Consonan- 
ten  selbst  gedehnt  wurde.  Nicht  in  ganz  entsprechender  Weise, 
aber  doch  aus  der  nämlichen  alten  Suflfixform  bildete  sich  das  ge- 
dehnte I  in  lat.  regina  (aus  altem  reginjd),  Königinn,  von  reg-,  altind. 
rdjan-,  König,  und  in  lat.  gallina  (aus  altem  gallmjd),  Henne,  von 
gaUo'j  Hahn.  In  der  hier  zunächst  gefolgerten  Suffixform  injd  aber 
entsprang  das  t  durch  Schwächung  aus  dem  a  des  alten  Suffixes  oh, 
dass  also  allen  Bildungen  auf  ein  alte  auf  an  zu  Grunde  lagen,  wie  sie 
fast  sämmtlichen  Adjectiven  auf  a  —  und  weitaus  die  meisten  Bil- 
dungen auf  ein  sind  unmittelbar  zugehörige  Abstracta  zu  solchen 
Adjectiven  —  im  Deutschen  überhaupt,  wie  schon  in  236.  gezeigt 
wurde,  zur  Seite  gehen.  Der  überall  erstrebten  Vollständigkeit  we- 
gen stellen  wir  zur  Yeranschaulichung  des  Gesammtgebietes  des  ei 
=  t  die  Bildungen  auf  ein  noch  mal  sämmtlich  zusammen :  af-gudein-, 
Gottlosigkeit,  aglaiteln«,  Unkeuschheit,  aglaiti-vaardein*,  unzüch- 
tiges Sprechen,  ain-fal^ein-,  Einfalt,  airzein-,  Irrthum,  Verführung, 
ai|»ein-,  Mutter,  ali-sv^rein-,  Achtung  g^n  Jedermann,  ana-lang* 
nein-,  Verborgenheit,  ana-viUein«,  Bereitwilligkeit,  mildes  Wesen, 
an|»ar-ieikein*,  Verschiedenheit,  amia-hairtein-,  Barmherzigkeit, 
andagein-,  Glückseligkeit,  bairgahein-,  Berggegend,  balrhtein-.  Helle, 
Klarheit,  Offenbarung,  baitrein-,  Bitterkeit,  baifiein-,  Kühnheit,  bal- 
va-v^sein-,  Bosheit,  barnisicein-,  kindisches  Wesen,  baarein-,  Last, 
Bürde,  baorfiein-,  Last,  Bürde,  bi-reiitein«-,  Gefahr,  bleil»ein-,  Mitleid, 
braidein-.  Breite,  danl»ein-,  Verstocktheit,  dlgrein-,  Dichtheit,  Fülle, 
diopein-,  Tiefe,  dmgkaneln*,  Trunkenheit,  dvala-vanrdein-,  thö- 
richtes  Reden,  faihn-IMlcein-,  Geldgier,  faüia-gairneln-,  Habsucht, 
faarhtein*,  Furcht,  Ain-deisein-,  Schlauheit,  List,  flin-vaardcin*« 
Schwatzhaftigkeit,  frUein-,  Freiheit,  fr6dein-.  Verstand,  IHianadcin*, 
Vorrang,  ga-aggveln-,  Beengung,  Beschränkung,  galiein*,  Reichthum, 
ga-flralijein-,  Verständigkeit,  ga-gadein,  Frömmigkeit,  gaimein-,  Be- 
gierde, Verlangen,  ga-mainein-,  Gemeinschaft,  ga-raibtein-,  Gerech- 
tigkeit, gastl'gödein-,  Gastfreundschaft,  ganreln-«  Traurigkeit,  Be- 
trübniss,  g6dein-,  Güte,  gu|ia-slcaanein-,  Gottesgestalt,  handagein% 
Weisheit,  hardu-hairlein-,  Hartherzigkeit,  hanlieiu-,  Höhe,  banh- 
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-haiHelB-,  Hochinuth,  lilndar-velsein-,  Hinterlist,  lilasein-,  Fröhlich- 
keil,  hllltrein-,  Lauterkeit,  brainein-,  Reinheit,  hvassein-«  Schärfe, 
Strenge,  Iii-ahelu-,  Verständigkeit,  kaureiu-,  Schwere,  kil|ielii-,  Mut- 
terieib,  lagga-m^delu-,  Langmuth,  lagg^ln-,  Lauge,  lateln«,  Träg- 
heit, laasa-vanrdein-,  unnützes  Geschwätz,  laas*qvi[irelii-,  Nüch- 
ternheit, liuhadeiii-.  Helle,  Klarheit,  llateiB-,  Heuchelei,  labja-lei- 
sein«,  Giftkunde,  Zauberei,  inaga[ieia-,  Jungfrauschafl,  managein-, 
Menge,  marein-,  Meer,  miklleln-,  Grösse,  nil[i*vis8elB«,  Bewusstsein, 
Gewissen,  maka-mMeiii",  Sanftmuth,  mundreln-,  Ziel,  naqvadeln-, 
Nacktheit,  nia-klalieiB-,  Kleinmuth,  qvairrein-,  Sanftmuth,  rivrein-, 
Vergänglichkeit,  Verderben,  »^leln-,  Güte,  Brauchbarkeit,  slukein-, 
Krankheit,  aleifiein-,  Gefahr,  suatreiii-,  Weisheit,  sv^rein-,  Ehre, 
avikaein-,  Reinheit,  Unschuld,  svin^eln-.  Stärke,  {»auratein*,  Durst, 
liramstein-,  Heuschrecke,  {»valrhein-,  Zorn,  nfar-ftiUeln*,  UeberfüUe, 
va-agelD-,  Furchtlosigkeit,  an-belstein-,  das  Ungesauertsein,  ua-di- 
vaneia*,  Unsterblichkeit,  aa-fr6deia-,  Unverstand,  oa-gaTaibteia-, 
Ungerechtigkeit,  ua - hraiaeia- ,  Unreinheit,  uu-s^Üeia-,  Bosheit, 
Schlechtigkeit,  aa-sv^rela-,  Unehre,  Schaude,  na-vaaimeia-,  Flecken- 
losigkeit,  ua-vöreia-,  Unwille,  us-beisaeia«,  Langmuth,  us-dandeia-, 
Eifer,  as-ftlmeln-,  Schrecken,  Entsetzen,  oa-atiareia-,  Zügellosig- 
keit,  vaja-m^reiii*,  Lästerung,  vareia-,  Behutsamkeit,  vaaratveia^ 
Verrichtung,  veitvMela-,  Zeugniss,  vma-hal(ieiB-,  Vi^ohlwoUen,  Gunst, 
vr«keia-t  Verfolgung.  —  Dass  die  Bildungen  auf  ein  am  Anfang  von 
Zusammensetzungen  ganz  wie  die  auf  au  und  die  weiblichen  auf  ön, 
von  denen  in  dieser  Beziehung  noch  in  460.  die  Rede  war,  ihren 
Nasal  einbüssen  und  in  Uebereinstimmung  mit  den  letzteren  dann 
auch  ihren  auslautenden  Vocal  verkürzen,  also  kurzes  i  an  der  Stelle 
des  ei  =  i  eintreten  lassen,  wurde  schon  in  240.  an  aiari-saiva-,  m. 
See,  eigentUch  '  Meersee  \  mit  niareia-,  f.  Meer,  als  erstem  Theile 
gezeigt  — 

466.  Ausser  in  den  abgeleiteten  Bildungen  auf  eia  zeigt  sich 
suffixales  inneres  ei  =  t  auch  noch  in  mehreren  anderen  Bildungen, 
die  in  die  Reihe  der  abgeleiteten  hinein  gehören;  so  in  den  adjjecti- 
vischen  auf  elga,  die  schon  in  36.  bei  der  vollständigen  Aufzählung 
der  durch  das  adjectivische  Suffix  ga  gebildeten  als  die  zahlreichsten 
unter  ihnen  mit  aufgeführt  wurden.  Neben  ganz  einfachen  Bildun- 
gen wie  dem  aus  atMa<-,  m.  Zorn,  entsprungenen  mödaga*,  zornig, 
worin  das  suffixale  ga  ohne  Weiteres  an  die  zu  Grunde  hegende  No- 
minalform antrat,  ist  aber  der  Ursprung  des  ei  in  den  fraglichen  Bil- 
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düngen  auf  elga  durchaus  noch  nicht  ganz  verständlich.  Einige  unter 
ihnen  Hegen  allerdings  neben  Grundformen  auf  i,  näffiUch  aasteiga-, 
gnädig,  günstig,  neben  ansti-,  f.  Gunst,  Gnade,  mahteiga-,  mächtig, 
möglich,  neben  mahti-,  f.  Macht,  Vermögen,  listeiga-,  listig,  von 
listl-,  f.  List,  u8«bei8B«iga«,  geduldig,  langmüthig,  neben  ua-belsai«, 
f.  Langmuth,  und  ga-viaEneiga-,  ^öhlich,  neben  dem  nach  vaHa- 
•visBl-,  f.  Wohlsein,  gute  Kost,  Nahrung,  zu  muthmassenden  ga- 
-vizni-,  f.  Freudigkeit,  aber  warum  ihr  suffixales  i  gedehnt  wurde, 
bleibt  dabei  doch  noch  dunkel.  Es  scheint  allerdings  kurzes  i  vor 
dem  ga,  also  der  bestimmte  Ausgang  Iga,  vermieden  zu  sein;  er  er- 
scheint nur  in  gabiga-,  reich,  Matthäus  27,  57 ;  Markus  10,  25;  Lu- 
kas 16,  19;  18,  25;  19,  2;  Römer  10,  12,  Korinther  1,  4,  8;  2,  8, 
9;  Timotheus  1,  6,  9,  nebst  den  daraus  entsprungenen  gabigaba, 
reichlich,  Kolosser  3,  16,  gabigfan,  bereichern,  Korinther  2,  6,  10, 
und  gabignan,  reich  sein,  Lukas  1,  53,  und  Korinther  2,  9,  11,  n»» 
ben  denen  doch  auch  gabeiga-,  reich,  Lukas  6,  24;  14,  12;  16,  1; 
21 ;  18,  23;  Efeser  2,  4,  und  Korinther  2,  8,  9,  wo  aber  die  eine  der 
beiden  Handschriften  gablga*  hat,  wie  auch  ausserdem  noch  einmal 
im  selben  Verse  vorkömmt  ohne  Schwanken  auftritt.  Vielleicht 
schliesst  sichs  unmittelbar  an  gabeln-,  f.  Reichthum,  durch  das  dann 
das  el  seine  Erklärung  finden  wurde.  Auch  neben  dem  bereits  ge- 
nannten ns-beisneiga-,  geduldig,  langmäthig,  liegt  noch  ein  us^ieia- 
nein-,  f.  Langmuth,  und  weiter  Hesse  sich  auch  noch  vauratvein-,  f. 
Verrichtung,  hervorheben  neben  vaurstvelga-,  wirksam.  Eher 
schliesst  sich  aber  doch  wohl  das  letztere  unmittelbar  an  vaurstva-, 
n.  Werk,  Wirksamkeit,  wie  auch  noch  mehrere  andre  Bildungen  auf 
eiga  Grundformen  auf  a,  neben  denen  dort  das  el  am  Wenigsten  ver- 
ständlich wird,  zur  Seite  haben ;  so  liegt  vlt6deiga>  gesetzlich,  das 
aus  dem  adverbiellen  vtt6delgö,  gesetzlich,  zu  entnehmen  ist,  neben 
vitMa-,  n.  Gesetz;  J»lu|ieiga-,  gesegnet,  gut,  aus  dem  man  aber  wohl 
zunächst  ein  I>lii|üa-9  n«  Segen,  das  auch  in  {»lulil-qvlasl-,  f.  Segen, 
zu  stecken  scheint,  folgern  darf,  neben  |ilii^a-,  n.  das  Gute,  das  auch 
der  Verbalform  I»iii|ijan,  segnen,  zu  Grunde  liegt;  anda-n^melga«, 
gern  aufnehmend,  anhänglich,  neben  anda-n^ma-,  n.  Annahme; 
hr6l»elga-,  siegreich,  ruhmvoll,  neben  muthmasslichem  lir6|ia-, 
Ruhm.  Vielleicht  darf  man  auch  neben  ohtelga-,  Zeit  habend,  ein 
nbta-,  Müsse,  freie  Zeit,  vermuthen.  Weiter  ist  noch  anzuführen 
sinelga-,  alt,  aus  dem  gleich  wie  aus  dem  zugehörigen  superlativi- 
schen sinista*,  ältest,  wohl  ein  adjectivisches  slna-,  alt,  =  gr.  t^a-. 
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alt,  veraltet,  zu  entnehmen  ist.  Neben  lalseiga-,  zum  Lehren  ge- 
schickt, liegt  wohl  zunächst  das  auch  aus  lalsarja-,  m.  Lehrer,  sich 
ergebende  weibliche  laisA-,  Lehre.  Für  ga-vair(ielg:a-,  friedfertig, 
scheint  das  el  seine  Erklärung  zu  finden  in  dem  J  des  ihm  zunächst 
zu  Gininde  liegenden  ga-valrMA-9  n.  Friede.  Das  vereinzelte  substan- 
tivische fdrefgA,  f.  Reue,  das  möglicherweise  zu  altind.  itara-,  ander, 
verschieden  von,  lat.  Herum,  wiederum,  gehört,  schliesst  sich  seiner 
Sufßxgestalt  nach  den  Adjectiven  auf  eiga  ohne  Zweifel  eng  an.  — 
467.  Noch  gleichmässiger  als  mit  folgendem  ga^  das  doch 
mehrfach  auch  den  Yocal  a,  oder  auch  I  oder  n  oder  1«  vor  sich 
zeigt,  hat  sich  das  ei  =  t  mit  folgendem  suffixalem  na  zu  der  festen 
Suffixgestalt  eina  vereinigt,  die  in  Adjectiven  des  Stoffes  sehr  ge- 
wöhnlich ist,  ohne  dass  man  auch  hier  den  Ursprung  des  el=t  schon 
sicher  angeben  könnte.  Die  meisten  der  Adjectiva  auf  eina,  die 
sämmtlich  schon  in  217.  zusammengetragen  wurden,  gingen  von 
Grundformen  auf  a  aus,  in  dem  das  el  seine  ursprängliche  Erklä- 
rung natürlich  nicht  finden  kann,  so  aiveina-,  ewig,  von  aiva-,  m. 
Zeit,  Ewigkeit,  neben  dem  aber  auch  aivi-  auftritt ;  femer  eisarnelna-, 
eisern,  fillelna-,  ledern,  gnl^eina-,  golden,  lelkeina-,  fleischlich,  leib- 
lich, siliibreina-f  silbern,  staineina-,  steinern,  triveina-,  hölzern. 
Einige  bildeten  sich  neben  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  auf  altes 
A,  so  airjieina-,  irdisch,  neben  air|)&-),  f.  Erde,  maldelna«,  von 
Staub,  irdisch,  neben  uiuklA-,  f.  Staub,  und  sunjelna-,  wahr,  wahr- 
haft, neben  salyA^  f.  Wahrheit.  Aus  hvairnefna-,  himen,  aus  Schä- 
deln bestehend,  lässt  sich  nach  dem  althochdeutschen  htmi,  n.  wohl 
ein  hvalrnja-,  Schädel,  Hirn,  entnehmen.  In  |)anrneina-,  dornen, 
von  |)anmn-,  n.  Dorn,  ist  vor  dem  eina  das  suffixale  u  ganz  aus- 
gedrängt; ganz  ähnlich  das  Suffix  an  oder  das  weibliche  6n  in: 
ahmelna-,  geistig,  geistlich,  von  ahman-,  m.  Geist,  gameina-,  männ- 
lich, von  guman*,  m.  Mann,  und  qvlneina-,  weiblich,  von  qvinön-, 
f.  Frau.  An  auslautenden  Zischlaut  zunächst  zu  Grunde  liegender 
Bildungen  fügte  sich  das  eina  in  riqvizelna-,  finster,  von  riqvis-,  n. 
Finsterniss,  und  in  l»arizeina-,  gersten,  von  muthmassliehem  baris-, 
n.  Gerste.  Dass  man  den  aufgeführten  Bildungen  genau  entspre- 
chende auf  ino  im  Lateinischen  hat,  wie  afrino-  vom  wilden  Schweine 
{ofTO-,  m.  wildes  Schwein,  Eber),  leparino-,  vom  Hasen  {kpus-,  Hase), 
hircino-',  vom  Bocke  (hirco-,  m.  Bock),  tnYwJtno-,  vom  Kalbe  (rtrwlo-, 
Kalb),  maseulino-,  männlich  (inascido-,  Männchen),  und  andre,  wurde 
schon  in  217.  angegeben.    Auch  in  ihnen  ist  der  Entstehungsgrund 
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des  I  nicht  deutlich.  Ohne  Zweifel  stehen  sie  in  engstem  Zusam- 
menhang mit  ganz  gleichbedeutigen  lateinischen  sowohl  als  nament- 
lich griechischen  Adjectiven  auf  ino,  in  denen  aber  das  suffixale 
innere  t  ein  kurzes  ist,  wie  fungino-,  von  Pilzen  (fungo-,  m.  Pilz, 
Schwamm),  juncino-,  aus  Binsen  (junco-,  m.  Binsen),  pkino-,  pech- 
schwarz ipk-,  f.  Pech),  gr.  xia^fipo-j  aus  Efeu  {xiaco-,  m.  Efeu), 
Xid-ipo-j  steinern  {Xid-o-^  m.  Stein),  aoQxiyo-,  von  Fleisch  (cra^x-, 
f.  Fleisch),  xqid'ipo-,  gersten  (xqiO-^,  f.  Gerste),  und  anderen.  — 
In  ga-laobelna-,  gläubig,  Titus  1 ,  6,  das  sich  an  ga-laubjan,  glauben, 
wohl  unmittelbar  anschliesst,  scheint  sich  ein  einfaches  suffixales  na 
ganz  wie  das  ui  in  ga-laubeinl-,  f.  Glauben,  und  den  übrigen  in  468. 
noch  zu  betrachtenden  weiblichen  Bildungen  auf  eliii-  unmittelbar 
an  den  abgeleiteten  Yerbalstamm  gefügt  zu  haben.  —  Noch  andrer 
Art  ist  sintelna-,  fortwährend,  täglich,  mit  dem  schon  in  217.  latei- 
nische Bildungen  wie  vespertinO'-,  abendlich,  und  mdtütino-,  morgend- 
lich, früh,  zusammen  gestellt  wurden,  ohne  dass  dadurch  der  Ursprung 
des  ei  schon  wirklich  verständlich  würde.  —  Auch  die  besitzlichen 
Fürwörter  meina-,  mein,  Jieina-,  dein,  und  seina-,  sein,  aus  denen 
die  Genetive  meina,  mein,  ^elna,  dein,  und  selna,  sein,  ohne  Zweifel 
sich  erst  herausbildeten,  wird  man  noch  hieherstellen  dfufen,  da 
man  ihr  ei  ein  inneres  suffixales  nennen  kann.  Sie  schliessen 
sich  an  lat  meo-,  mein,  tuo-  =  altind.  tvd-  =  gr.  ao-  (aus  t^o-), 
dein;  altind.  svd-  =  lat  suo-  =  gr.  o-,  alt  ^6-  (aus  cr^o-),  sein,  und 
enthalten  in  ihrem  ei  ohne  Zweifel  ein  ursprünglich  selbstständiges 
suffixales  Element,  vielleicht  ein  altes  Ja ;  mit  altind.  mämakina', 
mein,  und  tdvakina-,  dein,  wird  man  sie  nicht  unmittelbar  verglei- 
chen dürfen.  —  An  substantivischen  Bildungen  sind  hier  noch  zu 
nennen :  aleinA*,  f.  Elle,  das  zu  gr.  wX^Pfj,  Ellenbogen,  lat.  ulna  (wohl 
zunächst  für  vlind)^  f.  Ellenbogen,  Arm,  Elle,  und  auch  altind.  ardUt-, 
m.  gebogener  Arm,  gehört,  deren  keines  aber  auch  ein  inneres  i  ent- 
hält;—  gaiteina-,  n.  Zicklein,  das  nur  Lukas  15,  29  im  Accusativ 
gaitein,  womach  es  möglicher  Weise  auch  weiblich  mit  n-auslauten- 
der  Grundform  sein  könnte,  vorkömmt  und  aus  gaiti-,  f.  Ziege,  in 
der  Art  der  oben  aufgefulu*ten  Stofi'adjectiva  auf  eina  abgeleitet  zu 
sein  scheint,  vielleicht  auch  als  eine  den  zahlreichen  späteren  auf 
in,  wie  mittelhochdeutschen  ma^aclin,  Mädchen,  fcdidelm,  Kindleiu, 
und  ähnlichen  entsprechende  Verkleinerungsbildung  gelten  darf.  — 
sveiua-,  n.  Schwein,  dessen  ei  schwerlich  dem  wurzelhaften  Theile 
angehört,  da  das  Wort  sich  offenbar  an  lat  su-  =  gr.  v-  oder  av-. 
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altind.  sü-kara-,  Schwein,  anschliesst  und  vielleicht  mit  lat.  suino-, 
vom  Schweine  stammend,  genau  übereinstimmt ;  —  und  ausserdem 
das  bezüglich  einiger  Flexionseigenthümlichkeiten  schon  in  219.  ge- 
nauer besprochene  von  fadar-,  m.  Vater,  abgeleitete  fadrelna-,  n. 
Vaterschaft,  Vorfahren,  Eltern,  eigentlich  'Väterliches',  das  vielleicht 
zunächst  auf  das  adjectivische  gr.  ndtgto-  =  lat.  palrio-  =  altind. 
yürja-,  väterlich,  zurückführt.  —  Ganz  eigenthümlich  mit  seiner 
Suffixgestalt  steht  das  wegen  seines  inneren  el  hier  auch  noch  zu 
erwähnende  nndarleija-,  unterstes,  geringstes,  Efesei*  3,  8,  das 
an  undar,  unter^  sich  anschliesst  und  falls  es  nicht  etwa  eine  alte 
Zusammensetzung  ist  vielleicht  eine  Vereinigung  suffixaler  la  und 
ja  enthält.  — 

468.  Noch  eine  weitere  ziemlich  grosse  Gruppe  mit  sufßxalem 
innerem  el==i  ist  die  der  schon  in  226.  zusammengestellten  weib^ 
liehen  Abstracta  auf  eini,  deren  SufGxgestalt  durch  Antritt  des  suffi- 
xalen ni  an  den  Stamm  abgeleiteter  Verba  auf  jan,  die  ihnen  allen 
zu  Grunde  liegen,  zum  Theil  freilich  nur  noch  gemuthmasst  werden 
können,  sich  bildete:  das  a  der  ursprünglich  sämmtliche  abgeleitete 
Verba  bezeichnenden  Silbe  ja  wurde  zu  i  geschwächt  und  floss  dann 
mit  dem  unmittelbar  vorhergehenden  I,  das  durch  Vocalisation  aus 
dem  j  hervorging,  zur  Dehnung  zusammen,  so  dass  also  auch  hier 
wieder  durchaus  nicht  von  einem  difthongischen  el,  also  altem  ot, 
die  Rede  sein  kann.  Der  Vollständi^eit  wegen  stellen  wir  die  Bil- 
dungen auf  einl  auch  hier  noch  mal  sämmtlich  zusammen:  af-dö- 
meini-,  Verurtheilung,  das  also  zunächst  aus  -ddnilini-,  weiter  aus 
-d^mjini-  und  dann  aus  -ddinjaiii-  hervorging  und  sich  anschliesst 
an  ddmjan,  urtheilen ;  af-lageini-,  Ablegung,  af-marzelnK,  Aerger- 
niss,  af-sateinl-,  Entlassung,  Scheidung,  aftra-ana-st6deliil- ,  das 
Wiederanfangen,  ahinateini-,  Begeisterung,  Eingebung,  ana-laf^eini*, 
Auflegung,  ana-8t6defnl-,  Anfang,  and-hnleini-,  Enthüllung,  Offen- 
barung, balveinl-,  Qual,  bi-baurgeini-,  Befestigung,  I>i-r6deiiii% 
Murren,  üble  Nachrede,  bi-sauleini-,  Besudelung,  daupeini-,  Taufe, 
davl^inl-,  Tödtung,  Sterben,  fadreini-,  Abstammung,  Geschlecht, 
faur-ddinelnl-,  Vorurtheil,  faur-lageinl- ,  Vorlegung,  Ausstellung, 
fftdeini-,  Nalurung,  Futter,  fraiya-marzefni-,  Täuschung  des  Verstan- 
des, fra-vardeini-,  Verderben,  ga-fiöteini-,  Schmuck,  ga-freldeini-, 
Schonung,  ga^haiiseini*,  Gehörtes,  Predigt,  ga-hralneinK  Reinigung, 
ga*laabeijii*9  Glauben,  ga-malteinl-,  Auflösung,  ga*inar2eiiil-,  Aerger- 
niss,  ga*maadeini-,  Erinnerung,  ga-iii61eini-,  Schrift,  ga-raldeliil> 
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Anordnung,  Satzung^  ga-raihteiiil«,  Wkderherstellung,  Verbesserung, 
ga-satclni-,  Feststellung,  Schöpfung,  ga-skadveinl-,  Beschattung,  Be- 
deckung, ga*skaideiiil-,  Scheidung,  Untei*schicd ,  ga-timrclni-,  Er- 
bauung, ga-^rafsteltti-,  Trost,  ga-valeini-,  Auswahl,  ga-vargeinl-, 
Yerdammniss,  ga-vandelnl-,  Bekehrung,  ga-vaselni« ,  Bekleidung, 
gilstra-m^lefni-,  Abgabenverzeichniss ,  Schätzung,  i;6l6iiil-,  Gruss, 
haoheinl«,  Erhöhung,  Preis,  hanneini-,  Erniedrigung,  Demuth,  haa- 
selnl-,  das  Gehör,  das  Gehörte,  hazeini-,  I^b,  Loblied,  hl^I^ra-sta- 
keiiil-,  Zeltaufstcckung,  Lauberhuttenfest,  hnalveini-,  Erniedrigung, 
hralneini-,  Reinigung,  In-inaideini-,  Vertauschung,  Lösegeld,  lal- 
seini-,  Lelire,  liteiiil-,  Fürbitte,  marselnl-,  Aergerniss,  ina|ileiiiK 
Rede,  maudciiii-,  Erinnerung,  m^reini-,  Verkündigung,  Predigt,  nai- 
teini-,  Lästerung,  naseini*,  Rettung,  Hei),  nluhselnf-,  Heimsuchung, 
qvisteini-,  Verderben,  skeireini«,  Erklärung,  s6kelol-,  Suchung, 
Untersuchung,  svikneini-,  Reinigung,  talzeini«,  Lehre,  timrelnl«, 
Erbauung,  tveffleini-,  das  Zweifeln,  |ii«|)elnl-,  Segen,  Güte,  |iraf- 
stefni",  das  Trösten,  Trost,  ufar-hauseini- ,  Ungehorsam,  ufar-m^ 
leini-,  Leberschi*ift,  afar-ranneini^  Besprengung,  nf-bl6teiiii<,  Ver- 
ehrung, Flehen,  nf-hauseinl-,  Gehorsam,  nf-hnalvelnl-,  Unterwer- 
fung, nf-8valleinl-,  Aufschwellung,  Hochmuth,  un-freldeinl- ,  Nicht- 
Schonung,  an-ga-laubeini-,  Unglauben,  nn-kaureiul-,  Unbeschwer- 
lichkeit,  u8-f6deiui-,  Futter,  Lebensunterhalt,  as-falleint-,  Er- 
füllung, os-lauseini*,  Erlösung,  us-lftnelni-,  Loskaufung,  Erlö- 
sung, Qs-sateinl-,  Schöpfung,  as-tafkneini-,  das  Zeigen,  Bezei- 
gung, U8*i»rdl»eiiii*,  Uebung,  as-valteini-,  Umwälzung,  ^Umsturz,  m- 
-vandeini-,  Verführung,  List,  Ränke,  vaila-m^relnf-,  frohe  Botschaft, 
gutes  Gerücht,  vaja-ni^relni-,  Lästerung,  veitvddeini-,  das  Zeugen. 
—  Ganz  vereinzelt  mit  seinem  suffixalen  Ausgang  steht  Aillei|ii-,  f. 
Fülle,  Menge,  nur  Mai'kus  4,  28,  im  Accusativ  falleili,  dessen  ei  =  t 
ebenso  wie  in  den  eben  aufgeführten  Wörtern  auf  eini,  also  aus 
altem  ji,  noch  älterem  Ja,  entstanden  sein  wird ;  es  schliesst  sich 
unmittelbar  aa  faiyan,  füllen.  —  In  faheidi-,  f.  Freude,  Lukas  2, 
10,  und  8, 13,  steht  das  ei  stellvertretend  für  das  €  des  viel  gewöhn- 
licheren fahMi-,  wovon  schon  in  449.  die  Rede  war.  — 

469.    Aus  der  Flexion  der  Nomina  sind  an  Casusformen  mit 
dem  Vocal  ei  =  i  zunächst  die  bereits  in  314.  besprochenen  anzu- 
führen, die  von  Grundformen  auf  Ja  ausgingen  und  den  eben  in  468. 
betrachteten  Bildungen  auf  eini  ganz  entsprechend  das  ei  aus  altem 
Ji,  worin  das  i  vorher  durch  Schwächung  aus  allem  a  entstand,  her- 
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vorgehen  iiessen,  also  auch  kein  altdiflhongisches  ei  enthalten.    So 
die  Nominativformeu  männlicher  Bildungen  mit  langer  oder  auch 
mit  mehreren  Silben  vor  suffixalem  Ja,  wie  andeis,  Ende,  zunächst 
für  andjis,  von  an^ia-,  hairdels,  Hirt,  von  hairdja-,  laisareis,  Leh- 
rer, von  lalsarja-,  und  andre,  mit  denen  auch  die  in  316.  aufgeführ- 
ten beiden  adjectivischen  aljielis,  alt,  von  aljija-,  und  Vilbels,  wild, 
von  vfl|)ja-,  in  ihrer  Bildung  übereinstimmen.    Weiter  gehören  von 
den  bezeichneten  männlichen  Bildungen  auch  die  Genetive  des  Sin- 
gulars hieher,  wrie  hairdeis,  des  Hirten ,  für  hairdjis,  von  hairdja-, 
sipAnels,  des  Schülers,  von  sip6nja-,  laisarels,  des  Lehrers,  von 
lalsarja-,    denen  genau  entsprechend  adjectivische  Genetivformen 
nicht  vorkommen.    Ungeschlechtige  Bildungen  auf  Ja  pflegen  auch 
bei  Langsilbigkeit  oder  Mehrsilbigkeit  ihres  Wortkerns  im  Genetiv 
die  Silbe  jl  unversehrt  zu  bewahren,  wie  in  reikjis,  des  Reiches,  der 
Herrschaft,  von  relkja- ;  nur  wenige  Male  Hessen  ihre  Genetivformen 
an  Stelle  des  Jl  das  cl  eintreten,  in  welcher  Beziehung  in  314.  ge- 
nannt werden  konnten :  traasteis,  des  Vertrages,  vom  ungeschlech- 
tigeu  traus^a-,  faura  -  ina^lels ,  des  Yorsteheramtes ,  von  fanra- 
-ma^IJa-,  $a-valrl»el8,  des  Friedens,  and-bahteis,  des  Dienstes,  des 
Amtes,  und  valdufhefs,  der  Gewalt.  —  Ausser  den  genannten  von 
Grundformen  auf  ja  ausgehenden  Casusformen  sind  als  das  el  in 
ihrem  Ausgang  enthaltend  aus  der  Flexion  der  Nomina  sonst  nur 
noch  die  Plural-Nominative,  zugleich  -Vocative,  der  männlichen  so- 
wohl als  weiblichen  Grundformen  auf  I  zu  erwähnen,  die  überein- 
stimmend auf  eis  ausgehen,  wie  -fadeis,  die  Herren,  von  dem  männ- 
lichen -fadi-,  Herr,  oder  qy^neis,  die  Frauen,  vom  weiblichen  qv^nl-, 
Frau.     Von  der  Flexion  der  weiblichen  Wörter  auf  I  war  bereits  in 
404.,  von  der  der  männlichen  in  401.  genauer  die  Rede  und  eben 
da  wurde  schon  gezeigt,  dass  der  in  Frage  stehende  Casusausgang 
eis  aus  einem  alten  ajas  hervorging  und  zum  Beispiel  das  angeführte 
•fadels,  die  Herren,  dem  altindischen  pdtajas,  die  Herren,  von  pdti-, 
Herr,  entsprechend  gegenübersteht.    Da  das  alte  vor  dem  auslauten- 
den s  stehende  a  im  Gothischen  eingebüsst  wurde,  dann  aber  das  j 
vocalisirt  und  also  das  aj  zu  at  werden  musste,  so  hat  es  den  An- 
schein, als  ob  im  vorliegenden  Falle  das  gothische  ei  dlrect  auf  den 
alten  Doppelvocal  ai  zurückführe ;  es  ist  aber  nicht  daran  zu  zweifeln 
—  und  zwar  geht  es  deutlich  aus  der  Bildung  der  entsprechenden 
Casusform  der  Grundformen  auf  u,  deren  ganze  Flexion  mit  der 
der  Grundformen  auf  1  eine  grosse  AehnUchkeit  hat,   hervor,  wie 
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zum  Beispiel  aus  siiiiju»,  Söhne,  das  zunächst  für  »uiiius,  weiter  aber 
für  saiiivas  und  noch  älteres  sunavas  eintrat,  von  sana,  Sohn,  — 
dass  das  in  Frage  stehende  -fadeis,  Herren,  nicht  direct  auf  ein 
altes  fadajas,  sondern  früher  auf  ein  fadUas  mit  geschwächtem  inne- 
rem i  an  Stelle  von  altem  a  zurückführt  und  folglich  sein  ei  ==  t 
durch  Zusammendrängung  aus  altem  ii  für  ij  hervorging.  —  Nach 
Maassgahe  der  angeführten  pluralen  Nominativ-  und  Vocativformen 
der  Grundformen  auf  i  wird  man  auch  den  nicht  belegten  männlichen 
sowohl  als  weiblichen  Nominativ  und  Vocativ  des  Zahlworts  j^ri-  = 
altind.  hH-,  drei,  im  Anschluss  an  das  altindische  träjas,  drei,  das  in 
dieser  Form  aber  nur  mänulichgeschlechtig  ist,  als  j^refs  muth- 
massen  dürfen.  Aus  der  Flexion  der  Pronomina  ist  als  ganz  ent- 
sprechend gebildet  noch  der  männliche  Pluralnominativ  eis,  sie,  vom 
Pronominalstamm  I-,  hier  anzuführen  und  ausserdem  veis,  wir,  das 
auch  gebildet  wurde,  als  ob  seine  Grundform,  die  doch  aus  dem  alt- 
indischen  vajdm  (für  vai-dm),  wir,  deutlich  als  va-  sich  ergiebt,  auf 
i  ausginge.  — 

470.  Ausser  den  eben  genannten  Pluralnominativen  veis,  wir, 
und  eis,  sie,  und  dann  den  schon  in  467.  erwähnten  besitzlichen 
meina-,  mein,  ^eina-,  dein,  seina-,  sein,  an  die  sich  die  Genetivfor- 
men nieina,  mein,  ^eina,  dein,  und  seina,  sein,  eng  anschliessen, 
ist  mit  dem  Vocal  ei  =  f  aus  dem  Gebiete  der  Fürwörter  nur  noch 
das  eine  Wörtchen  hier  namhaft  zu  machen,  das  ausser  dem  ei  gar 
kein  weiteres  lautliches  Element  mehr  enthält  und  in  seiner  unver- 
änderbaren Form  sich  in  die  Reihe  der  pronominellen  Adverbien 
stellt.  Am  Häutigsten  erscheint  dieses  kleine  Wörtchen  ei,  seiner 
Selbstständigkeit  so  gut  wie  ganz  beraubt,  im  engsten  Anschluss  an 
vorausgehende  Pronominalformen  zur  Bildung  bezüglicher  Prono- 
mina, deren  mit  ganz  selbstständiger  Flexion  im  Gothischen  über- 
haupt keine  auftreten,  wie  zum  Beispiel  in  sa-ei,  welcher,  dessen 
erster  Theil  das  hinweisende  sa,  der,  ist  Bei  dieser  Bedeutung 
des  ei  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  es  als  eine  früh  zu 
adverbiellem  Gebrauch  erstarrte  Casusform  unmittelbar  zu  dem  alten 
bezüglichen  Pronominalstamm  altind.  jd-  =  gr.  o-  (aus  j6-)  gehört. 
Es  wird  aus  ii,  weiter  aus  Ji,  entstanden  sein  und  darf  wohl  für  eine 
alte  verkürzte  Neutralaccusativfoi*m  gelten,  in  der  im  Gegensatz  zum 
Beispiel  zu  dem  ursprünglich  ganz  gleich  gebildeten  hva,  was,  = 
altind.  kdd  =  lat.  qvod,  was,  das  alte  auslautende  a  des  Pronomiifal- 
stanims  zu  i  geschwächt  wurde.    Am  Gewöhnlichsten  schliesst  sich 
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das  ei  an  die  Casusformeii  des  hinweisenden  j^-,  dessen  Flexion, 
da  ein  paar  lautliche  Eigenthümlichkeiten  dabei  vorkommen,  wir  in 
dieser  Verbindung  noch  mal  vollständig  aufführen,  die  einfachen 
Formen,  wie  sie  schon  in  352.  gegeben  \vurden,  zur  Seite  stellend. 

Die  männlichen  Formen  lauten : 
Einzahl.  Mehrzahl. 

Nominativ  sa-ef,  welcher,  sa,  der;    |»ai-ef,  welche,  ^af,  die; 

Accusativ   lian-ei,  ^ana;        |»aiiz-ef,  j^ns; 

Dativ  j^mm-ef,  |»anuna;    |»aini-ei,  j^aim; 

Genetiv      piz-eU  I^ls;  {ilz^-el,  {lis«. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten : 
Nominativ  [lat-ei,  welches,  fiatay  das ;  ^-ei,  welche,    ^,  die ; 
Accusativ   [lat-ei,  ^ata;        ^-el,  ^6; 

Dativ  j^mm-ei,  ^amnia;    fiaiiii-ef,  j^iin; 

Genetiv      |»iz-ei,  j^is;  Iiis^-el«  ^lz#. 

Die  weiblichen  Formen  lauten: 
Nominativ  sö-ei,  welche,    86,  die,     ^z-el,  welche,  j^s,  die; 
Accusativ  Ii6-ei,  Ii6;  fi6z-ei,  ^6s; 

Dativ  Iiizal-ef,  {lizai;       {laim-ei,  ^alm; 

Genetiv      Iilz6z-ei,  ]^iz6s;       Iiiz6-ei,  Iiiz6. 

Auslautendes  a  der  einfachen  Formen  fiel  vor  dem  angefügten 
ei  aus,  wie  in  ^amm-ef,  welchem,  für  |»amfna-ei;  auslautendes  s 
ging  in  z  über,  von  dem  in  dieser  Beziehung  schon  in  t97.  die 
Rede  war,  wie  in  {ilz-ei,  wessen,  für  ^is-ef.  Auch  die  Instrumental- 
form ^^,  dadurch,  von  der  in  446.  genauer  gesprochen  wurde,  kömmt 
mit  angehängtem  ei  als  ^^-ei  vor,  in  der  Bedeutung  'dass  dadurch, 
damit  dadurch\  so  Johannes  6,  38;  12,  6;  Korinther  2,  2,  4,  jedes- 
mal in  der  Verbindung  mit  der  Negation.  Sonst  sind  an  adverbiellen 
Bildungen,  die  sich  an  den  Demonstrativstamm  ^a-  anschliessen,  mit 
angehängtem  ei  hier  noch  anzuführen :  {lar-ei,  wo,  neben  dem  einfachen 
Iiar,  dort,  da ;  ^ad-ei,  wohin,  neben  dem  sicher  zu  vermuthenden  j^d 
oder  Iia]!,  dahin;  Iialir6-ei,  woher,  Filipper  3,20,  neben ^a^rd,  daher, 
von  da;  —  ferner  ^an-ei,  wann,  wie  viel,  Matthäus  25,  40  und  45, 
neben  {lan,  dann,  und  mi^-Iian-ei,  während,  neben  nilli-Iian,  wäh- 
rend dessen,  inzwischen.  Auch  die  Conjunction  {lat-ei,  dass,  die 
im  Grunde  mit  dem  oben  schon  genannten  ungeschlechtigen  {lat-ef, 
welches,  das  selbe  ist,  ist  hier  noch  besonders  zu  nennen  und  neben 
ihr  noch  das  kürzere  {lel,  dass,  damit,  worin  das  angefügte  ei  sich 
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unmittelbar  mit  dem  Demonstrativstamra  {la-  vereinigte,  oder  auch, 
was  auf  das  selbe  hinauskommen  würde,  eine  Bildung  aus  dem  zu- 
sammengesetzten alten  Demonstrativstamm  tjd-  (aus  taja-),  der  im 
Altindischen  ziemlich  gewöhnlich  ist,  vorliegt;  in  den  freieren  Ver- 
bindungen ^is-hvaruh  ^ei,  wo  nur  immer,  Markus  9,  t8,  und  14,  9; 
Iiis-hvaduh  {lei,  wohin  nur  immer,  Markus  6,  10,  und  Korinther  1, 
16,  6 ;  ferner  {lis-hva  -f  h  ^ei,  was  immer,  worin  der  Stamm  hva-  noch 
lebendig  flectirt  wird,  und  |»a  +  hva  +  h  {lei,  was  immer,  worin  noch  die 
beiden  ersten  Pronominalstämme  ^a-  urul  hva-  flectirt  werden,  wie 
das  ungesclilechtige  {lata-hva-h,  was  immer,  Johannes  15,  7  und  16, 
zeigt,  erscheint  das  ^ei  wie  ein  gan2  allgemeiner  Vertreter  des  Re- 
lativs.  —  An  lebendigen  Casusformen  ausser  denen  des  Demon- 
strativstammes ^a-  erscheint  das  ei  noch  in:  Iz-ei,  welcher,  das,  wie 
schon  in  393.  hervorgehoben  wurde,  auffälliger  Weise  auch  öfters 
für  den  männlichen  Pluralnominativ,  für  den  man  hätte  eiz-ei  (für 
eis-ei)  erwarten  mögen,  gebraucht  ist,  neben  Is,  er;  —  in  dem  weib- 
lichen Nominativ  sei,  welche,  der  neben  dem  einfachen  si,  sie,  liegt, 
also  aus  einem  si-ei  zusammengezogen  wurde  und  häufiger  auftritt 
als  das  oben  schon  genannte  sd-ei,  welche;  —  und  ausserdem  auch 
in  Verbindung  mit  Casusformen  der  ersten  und  zweiten  Person,  wie 
in  Ik-ei,  der  ich.  Korinther  1,  15,  9;  2,  10,  1;  Timotheus  1,  1,  13; 
^tt-ei,  der  du,  Römer  14,  4;  Jaz-ei  (für  Jus-ei),  die  ihr,  Lukas  16, 
15;  Korinther  2,  8,  10;  Galater  5,  4;  Efeser  2,  13;  17;  Thessalo- 
nicher  1,  2,  13;  im  Dativ  {loz-ei  (für  {las-ei),  du  dem,  Markus  1,  11; 
Lukas  3,  22;  im  Accusativ  ^uk-ei,  du  den,  Markus  1,  11,  am  Rande; 
im  Dativ  Izviz-ei  (für  Izvis-ei),  ihr  denen,  Galater  3,  1.  —  An  ad- 
verbiellen  Bildungen,  in  denen  das  ei  sich  angesetzt  hat,  sind  noch 
zu  nennen:  faarliizei,  ehe,  bevor,  neben  dem  einfachen  faarliis, 
früher,  vordem,  suns-ei,  sobald  als,  neben  suns,  alsbald,  sogleich, 
und  dann  noch  mehrere,  in  denen  eine  Relativbedeutung  gar  nicht 
hervortritt,  wesshalb  man  hier  fast  an  einen  Zusammenhang  mit 
dem  demonstrativen  griechischen  i  in  Tovtt,  dieses,  oiij  dieser,  und 
andern  Formen  denken  möchte;  su:  {lat-ain-ei^,  nur,  neben  dem 
einfachen  ^at-aln,  nur,  eigentlich  ^das  Eine' ,  ak-ei,  aber,  neben  ak, 
sondern,  und  vain-ei,  wenn  doch.  —  Einige  Male  macht  ei  die  Be- 
deutung des  Bezüglichen  auch  ohne  unmittelbare  Anfügung  an  das 
zugehörige  Pronomen,  so  in  j^ana  dag  ei,  welchen  Tag,  Lukas  1,  20; 
Iiamma  daga  ei,  welchem  Tage,  Lukas  17,  30;  Kolosser  1,  9,  und 
Nehemia  5,  14;  und  |iamina  haidau  ei,  auf  welche  Weise,  Timo- 
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theus  2,  3,  8,  Verbindungen,  die  ohne  Zweifel  allerthömlicher  sind, 
als  der  unmittelbare  Anschluss  des  ei.  Selbstständig  begegnet  das 
ei  übrigens  sonst  auch  für  *ob\  in  welcher  Bedeutung  es  wohl  auch 
in  vait-ei,  vielleichtf  etwa,  das  eigentlich  'er  (wohl  'Gott')  weiss  ob' 
.  zu  sein  scheint,  und  dann  noch  besonders  häufig  als  Conjunction 
für  'dass,  damit',  als  welche  es  also  mit  dem  gleichbedeutenden 
altind.  jdd  =  gr.  o  (aus  jod)  genau  übereinstimmt.  Daneben  sind 
dann  auch  noch  die  Verbindungen  ei-Iian,  daher,  und  ei-^au,  wo 
nicht,  sonst,  Lukas  14,  32,  anzuführen.  —  Vielleicht  ist  als  adver- 
bielle  Bildung  mit  ei  hier  auch  noch  zu  nennen  nei,  nicht,  Korin- 
ther 2,  3,  8,  das  aber  wohl  eher  für  einfaches  ni  oder  etwa  auch  für 
11^  steht.  — 

471.  In  der  Flexion  der  Verba  ist  das  ei  =  i  vornehmlich  be- 
zeichnend für  den  Optativ  des  Perfects,  der  ausser  in  der  ersten  und 
dritten  Person  des  Singulars  es  in  allen  Formen  hat,  und  zwai*  so- 
wohl bei  den  unabgeleiteten  Verben  als  auch  bei  den  abgeleiteten, 
welche  letzteren  ja  ihr  Perfect  mittels  des  Perfects  des  in  seiner 
Selbstständigkeit  im  Gothischen  erloschenen  unabgeleiteten  didan, 
thun,  bildeten.  Als  Beispiel  geben  wir  den  Perfectoptativ  von  sitan, 
sitzen,  und  von  dem  ihm  entsprechenden  altindischen  «od,  sitzen : 
ddati  (aus  Hsadati),  er  sitzt,  und  daneben  den  des  abgeleiteten  sat- 
Jan,  setzen: 

Singular  1.  s^yau    =  altind.  saidjdm;        sati^d^djaa; 

2.  s^teis     =  saidjäs;         sati-d^deis; 

3.  sM        =  midjdt;  sati-d^di; 
Dual        1.  s^teiva  =             saidjdva;       sati-d^deiva ; 

2.  söteits  saidjdtam\  sati-d^deits ; 

Plural      1.  s^teima  =  saidjdma;  sati-d^deima; 

2.  s^teiji     =  saidjdta;  sati-d^deij»; 

3.  s^teina  saidjüs;  sati-d^deina. 

Das  alte  Kennzeichen  des  Optativs,  jd,  das  in  der  dritten  Per- 
son des  Plurals  auch  im  Altindischen,  und  zwar  vor  den  hier  ur- 
sprunglich folgenden  nt  zu  ju,  verkürzt  wurde,  ist  zunächst  mit 
durchgehender  Verkürzung  seines  Vocals  in  ja  übergegangen  zu 
denken,  ehe  weiter  daraus  ji  und  ii  und  dann  mit  Zusammendrän- 
gung der  neben  einander  stehenden  Vocale  das  gothische  ei  =  i 
werden  konnte.  In  der  dritten  Person  des  Singulars  trat  eine  stär- 
kere Verkürzung  ein  und  es  blieb  nur  kurzes  I  als  Vertreter  des  alten 
j  zurück;  unversehrt  blieb  das  halbvocalische  j  nur  in  der  ersten 
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Singularperson. — Ausser  im  Optativ  des  Perfects  erscheint  das  ei  noch 
in  mehreren  bereits  in  318.  zur  Betrachtung  gezogenen  Formen  der 
durch  J  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verben  und  derjenigen,  die 
durch  Verwendung  eines  J  zur  Bildimg  des  Präsens  in  den  prasen- 
tischen  Formen  den  abgeleiteten  ganz  gleich  wurden :  so  zunächst 
in  der  zweiten  Singularperson  des  Imperativs,  wie  in  satel,  setze, 
von  sa^an,  setzen,  oder  in  bidei,  bitte,  vom  unabgeleiteten  bkljan, 
bitten.  Das  ei  =:  t  entstand  auch  hier  aus  altem  jiy  noch  älterem 
ja,  in  dem  das  alte  auslautende  a  nur  zu  t  geschwächt  wurde  und 
nicht  wie  in  den  entsprechenden  Imperativformen  der  gewöhnlichen 
unabgeleiteten  Verba,  wie  in  bair,  trage,  =  altind.  hhäray  trage, 
von  bairan,  altind.  hhar,  tragen,  ganz  erlosch.  In  der  zweiten  Sin* 
gularperson  des  Indicativs,  wie  in  haaaeia,  du  hörst,  von  haosjan, 
hören,  trat  bei  den  durch  J  gezeichneten  Verben  das  ei  =  i  nur  wo 
eine  lange  Silbe  oder  auch  mehrere  Silben  vorausgingen  an  die 
Stelle  des  älteren  Ji  und  eben  so  in  der  ganz  übereinstimmend  lau* 
tenden  Form  für  die  dritte  Singuiarperson  des  Indicativs  und  die 
zweite  Pluralperson  des  Indicativs  sowohl  als  des  Imperativs,  wie  in 
haasei^,  er  hört,  haaseij»,  ihr  hört,  haasei]!,  hört,  während  bei  vor* 
ausgehender  kurzer  Silbe  in  allen  vier  bezeichneten  Formen  das 
ältere  Ji  unversehrt  blieb,  wie  in  satfis,  du  setzest,  satjlli,  er  setzt, 

sayi]!,  ihr  setzt,  und  in  dem  imperativischen  sayij^,  setzt 

Dass  bisweilen  zwischen  dem  et  und  1,  und  häufiger  noch  zwischen 
dem  ei  und  ^  sich  ein  Schwanken  zeigt,  wurde  jenes  bereits  in  409., 
dieses  in  449.  besprochen. 


U. 

472.  Während  die  Gränze  des  ei=s=l,  das  von  dem  kurzen 
i  in  der  gothischen  Schrift  deutlich  unterschieden  wird,  gegen  das 
seinem  Ursprünge  nach  echt  difthongische  ei  =  ii,  von  dem  weiter- 
hin noch  genauer  zu  handeln  ist,  sich  grossen  Theils  noch  von  den 
Bildungsgesetzen  der  gothischen  Wörter  aus  mit  Sicherheit  ziehen 
liess,  lässt  sich  das  gedehnte  ft,  das  die  gothische  Schrift  von  dem 
kurzen  n  durchaus  nicht  scheidet,  vom  Gothischen  selbst  aus  fast 
gar  nicht  mehr  erkennen.  Nur  zwei  Verbalformen,  brftlcjan,  brau- 
chen, gebrauchen,  und  hrftlcjan,  krähen,  machen  in  dieser  Bezie- 
hung eine  Ausnahme:  von  ersterem  begegnet  die  dritte  Singular- 
person brftlcelli,  er  gebraucht,  Timotheus  1,  1,  8,  von  letzterem 
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hrttei]!,  er  krähet,  Johannes  13,  38;  da  nun  aber  nach  dem  schon 
in  318.  und  dann  auch  wieder  in  471.  Bemerkten  ein  suffixales  Ji 
abgeleiteter  Verba  nur  bei  vorhergehender  langer  Silbe  in  ei  übergeht, 
ein  einfaches  k  aber  keine  vorausgehende  Silbe  zur  langen  machen 
kann,  so  ergiebt  sich  für  die  beiden  genannten  Formen  mit  Be- 
stimmtheit, dass  sie  nur  ein  gedehntes  ft  enthalten  können.  Ganz 
den  selben  Beweis  für  ein  inneres  ft  würde  man  bei  einer  etwaigen 
weiblichen  Bildung  mit  innerem  a  aus  der  Beihe  der  in  315.  be- 
sprochenen mit  suffixalem  altem  JA  durch  den  Nominativausgang  i 
haben,  da  bei  vorhergehender  kurzer  Silbe  jene  Bildungen  im  Nomi- 
nativ den  Ausgang  Ja  zeigen;  von  dem  weiblichen  lodJA-,  Ant- 
litz, Gesicht,  aber,  über  dessen  innere  Vocalquantität  man  mög- 
licher Weise  Bedenken  haben  könnte,  ist  nur  der  Singular -Accu- 
sativ  ladja,  Matthäus  6,  17,  belegt.  Von  den  genannten  Bildungen 
abgesehen,  lässt  sich  nur  aus  der  jüngeren  Geschichte  der  deutschen 
Sprache,  aus  dem  Althochdeutschen  und  namentlich  dem  Mittelhoch- 
deutschen, das  durch  die  Fülle  und  Reinheit  seiner  Reime  für  den 
gesammten  deutschen  Vocalismus  besonders  belehrend  ist,  oder  zum 
Theil  auch  aus  etwa  entsprechenden  Formen  weiter  verwandter 
Sprachen  über  gothisches  ü  oder  a  entscheiden,  so  aber  natürlich 
nicht  immer  mit  voller  Sicherheit,  da  theils  genau  entsprechende 
Formen  zum  Ver^eich  mangeln,  hie  und  da  aber  auch  das  Go- 
thische  seine  ganz  eigenthümliche  Entwicklung  genommen  haben 
kann.  In  den  fremden  Namen  werden  wir  an  Stelle  des  griechi- 
schen oVj  das  seinem  Ursprung  nach  difthongisch  doch  früh  schon 
den  einfachen  Laut  eines  gedehnten  t^  angenommen  hatte,  ohne 
Zweifel  auch  immer  ein  gedehntes  ü  annehmen  düifen,  wie  in  Iftdas 
=  gr.  lovdag^  l^dains  =  gr.^Iovdatog,  Jude,  Lftkas  s=  gr.  AovH&q^ 
Rftfass=gr.'Pot;(/)o^,  Markus  15, 21, ]Vaftm=gr.  Naovu^  Lukas3, 25, 
und  auch  in  der  Schlusssilbe  vonl^sfts  =  gr.  ffi<fovgj  das  durch  seine 
Genetivform  iVsüis,  Esra  2,  36;  40;  Matthäus  26,  75,  und  sonst,  und 
seine  Dativform  I^süa,  Matthäus  9,  10;  27;  26,  69,  und  sonst,  von 
der  in  431.  näher  betrachteten  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf 
a  sich  deutlich  abhebt.  — 

473.  In  der  Reihe  der  unabgeleiteten  Verben  findet  sich  nur 
ein  einziges,  das  inneres  ü  und  zwar  in  seinen  Präsensformen  enthält, 
das,  da  es  im  Singular  des  Perfects  inneres  an  und  in  allen  übrigen 
Perfeclformen  —  ohne  Zweifel  kurzes  —  h  zeigt,  schon  in  416.  ne- 
ben den  Verben,  die  in  den  Präsensformen  inneres  iu  haben,  mit 
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genannt  wurde,  nämlich  -Iftkan^  schliessen,  das  eng  zusamntenhängt 
mit  altind.  var§,  abhalten,  ausschliessen:  vdrjdmi  oder  vmd^m,  ich 
schliesse  aus.  gr.  sXqysty  oder  sqyBiVy  alt  H^ysiv,  einschiiessen,  aus- 
schliessen, und  weiterhin  ohne  Zweifel  auch  mit  altind.  vrud^  be- 
decken: t3rud6H^  er  bedeckt,  und  lud,  bedecken:  Indäd,  er  bededit 
Sein  gedehntes  ft,  das  aus  irgend  welchem  noch  nicht  deutlichen 
Grunde  statt  des  im  Präsens  sonst  gewöhnlichen  io  an  die  Stelle  eines 
wurzelhaften  u  trat,  ergiebt  sich  aus  ahd.  Uhhant  mhd.  lüdun^  an- 
gelsächsischem Uimn^  schUessen.  Wir  fuhren  seine  Präsensfonnen 
vollständig  auf,*und  stellen  ihnen  auch  aus  den  verwandten  Sprachen 
solche  mit  innerm  ü^  wie  sie  im  Ganzen  nur  in  geringer  Zahl  sich 
bieten,  gegenüber,  nämlich  die  des  altind.  kurd^  springen,  hüpfen: 
kürdati,  er  springt,  er  hüpft,  gr.  tpbxBiv,  hauchen,  kühlen,  und  lat 
lüderey  spielen : 

altind.  kürdämi; 


Singular  l.lüka; 

2.  Iftkis ; 

S.lükl^; 
Dual       l.lükds; 

2.  lükats ; 
Plural     1 .  lükam ; 

2.1ükfli; 

3.  I^kand. 

Singular  2.  lükaza ; 
S.lftkada; 
Plural     3.  lükanda. 

Singular  l.lükaa; 

2.1ftkai8; 

3.  lükai ; 
Dual       l.lükalva; 

2.1ftkait8; 
Plural     l.lükaima; 

2.1ükaili; 

3.  lükaf  na. 


Singular  2.  I^kaizaa ; 
3.  lükaf  daa ; 
Plural     3.  Iftkalndaa. 


gr.  }pi>x(o ; 

l^XAüdö; 

V/*x«k; 

Indis; 

V*X"; 

lüdit; 

tpbx^ov ; 

yH>xofi€y\ 

lAdmus; 

tfftx^s; 

miti$; 

iptxova$. 

IMuHU 

kürdasi; 

kürdati; 

kürddvan; 

kürdathas; 

kürdämas; 

kirdaAa; 

kürdantu 
Passiver  Indicativ: 

kürdastti;  tf/tx^a^ ; 

kürdiUai;  t/jifxcrai ; 

kürdantai         xfßVxovvai, 
Optativ: 

kürdaijam; 

kurdais; 

kürdtüü; 

kürdaiva; 

kürdaitam; 

kürdaima; 

kürdaUa; 

kürdaijus. 
Passiver  Optativ: 

kürdaithäs; 

kürdaüa; 

kürdairan» 


ipifXOift^r, 

Ukdam; 

tptxo^q ; 

l^Mt; 

tffbxoh-, 

mat; 

tpifxo^vop; 

yjbxoifAcy; 

luddmm; 

if)txone\ 

UMUis; 

tpi>X<^^^^» 

l&dant. 

tptxoio ; 

if}bxono\ 

i/jVxo&yzo. 
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Imperativ : 
Siagiilar  2.  lük ;  altind.  Mrda ;         gr.  ipvx^ ;  lat  lüde ; 

S.lükadaa;  kürdatu;  tpvxitia;  lüditö; 

Dual       2.1ftkats;  Mrdaiam;        ^x^oi/; 

Plural     1 .  Iftkam ;  Mrdäma ; 

2.lftkiji;  Mrdata;  xf)bxtre\  IMite; 

3.1ükandaa.  kürdantu.         iptx6vt(üy.         lAduntö* 

Das  active  Particip  lautet  hkkand«,  schliessend;  dass  weiter  zu- 
gehörige Bildungen  wie  os-laknan ,  sich  öffnen ,  und  auch  a»-lttka-, 
Oeffnung,  wahrscheinlich  kurzes  inneres  n  enthalten,  wurde  schon 
in  416.  bemerkt.  — 

474.  An  weitereu  Bildungen  mit  innerem  ft  sind  zunächst  die 
beiden  schon  in  472.  erwähnten  zu  nennen:  hrükjan«  krähen,  nebst 
hrftka-,  m.  das  Krähen,  das  eng  zusammenhängt  mit  gr.  xqavyijj  Ge- 
schrei, xQ(6^€ip  (aus  xQ(iiyjsip)y  krächzen,  lat.  crikire,  krächzen,  alt- 
ind. fcrtif,  schreien :  krdu^aiU  er  schreit,  er  krächzt;  —  und  brAkJan, 
brauchen,  gebrauchen,  nebst  brftkja-,  brauchbar,  nützlich,  und  an- 
-brükja-,  unbrauchbar,  das  übereinstimmt  mit  ahd.  j>rtl^a^»,  mhd. 
brüchm,  brauchen,  und  weiter  sich  auschliesst  an  lat. /hil  (aus /hi^üi), 
geniessen,  den  Niessbrauch  haben,  fructu-,  m.  Nutzen,  Genuss,  alt- 
ind. bhtij  (aus  bhrufj,  geniessen:  bhunä^miy  ichgeniesse;  —  ferner 
aber  noch:  -dftbdn-,  f.  Taube,  das  nur  enthalten  ist  in  liraiva-dftbon-, 
f.  Turteltaube,  eigentlich  wohl  „Leichentaube'S  und  übereinstimmt 
mit  ahd.  tüba,  mhd.  tübe,  Taube  ^  —  hlfttra-,  lauter,  rein,  ahd.Mi^/ar, 
mhd.  ItUeVy  lauter,  klar,  rein  ^  zu  gr.  xXv^eir  (aus  xXvöjeip) ,  bespü- 
len, waschen,  reinigen,  lat.  cfodca,  Abzugsgraben,  Reinigungsgraben; 
—  Bü^a-,  süss,  sanft,  angenehm,  dessen  innere  Vocaldehnung  aller- 
dings nicht  unmittelbar  zu  erweisen  ist,  schwerlich  aber  bezweifelt 
werden  kann  bei  der  Zusammengehörigkeit  des  Wortes  mit  ahd.  smziy 
mhd.  süeze,  süss,  denen  genau  ein  gothisches  s6tja-  entsprochen  ha- 
ben würde,  in  welchen  letzteren  Formen  den  entsprechenden  altind. 
gvddü'  =  gr.  lydiJ-,  alt  ^^dv-  (aus  üsijdv-,  (S^üdv-)  =  lat.  svdui- 
(aus  svddvi")y  süss,  gegenüber  neben  dem  anlautenden  Zischlaut  ein 
altes  V  eingebüsst  wurde ,  während  in  sftt ja-  ganz  wie  zum  Beispiel 
in  altind.  ürn-,  Schenkel,  aus  vdrii-^  und  andern  Formen  an  die  Stelle 
der  alten  Silbe  vd  ein  tk  trat;  —  -kftsa-,  n.  Haus,  das  nur  enthalten 
ist  in  gad-hftsa-,  n.  Gotteshaus,  Tempel,  nur  Johannes  18,  20;  ahd. 
Ms^  mhd.  hüs^  Haus;  —  liftsundjA,  f.  oder  ^ftsundja-  (Esra  2,  14) 
oder  liüsiiuda-  (Esra  2,  12  im  Nominativ  ^ftsmid),  n.  tausend;  ahd. 
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düsunt,  thüsunl,  tüsunt,  inhd.  lüsent,  tausend.  —  In  dem  schon 
in  435.  besprochenen  Perfect  |iahta,  er  schien,  er  meinte,  und  den 
zugehörigen  nasallosen  Formen  von  j^ugman,  dünken,  scheinen,  mei- 
nen, wird  man  trotz  der  entsprechenden  ahd.  dtXIUa,  mhd.  dtAf«,  er 
dünkte,  er  schien,  ein  inneres  ft  nicht  annehmen  dürfen,  da  in  dem 
ganz  ähnlich  ohne  Nasal  gebildeten  Perfect  j^alita^  er  dachte,  von 
Iiagkjan,  denken,  auch  entschieden  kurzer  Vocal  besteht  trotz  der 
entsprechenden  ahd.  dähta,  mhd.  däkte,  er  dachte.  In  den  des  Nasals 
beraubten  hahru-,  m.  Hunger,  neben  haggrjan,  hungern,  und  dem 
Comparativ  Jahizan-,  jünger,  neben  Jngga-,  jung,  wird  man  daher 
auch  kein  gedehntes  inneres  ft  annehmen  können.  Unsicherer  ist 
man  in  Bezug  auf  das  innere  u  von  uhtvdn-,  f.  Morgendämmrung, 
dem  ahd.  uohta  und  mhd.uohte  oder  ukte,  Morgendämmrung,  Morgen- 
zeit, entsprechen,  nhttaga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen,  und 
ahtetga-,  Zeit  habend,  welches  letztere  sich  vielleicht  anschliesst  an 
lat.  dtio-  (aus  oetio-),  n.  Müsse;  ferner  von  hohjan^  Schätze  sammeln, 
nur  Korinther  1,  16,  2,  in  beiden  Handschriften.  —  Vielleicht 
darf  man  an  ein  inneres  ft  noch  denken  für  das  aus  iniika- 
-uiMeln-,  f.  Sanftmuth,  zu  entnehmende  mnka-,  sanft,  dem  altnordi- 
sches rnntka-,  weich,  sanft,  gegenübersteht  und  das  weiter  sich  an- 
schliesst an  alünd.  mnj,  reiben,  abreiben:  mdugati,  er  reibt  ab;  mög- 
licher Weise  auch  noch  in  Bezug  auf  koHian,  küssen,  das  schwerlich 
zu  altind.  ^n^,  befriedigt  sein.  Gefallen  finden,  lieben,  gestellt  werden 
kann;  ferner  für  hnat6n-  oder  linu^n-,  f.  Pfahl,  Spitzpfahl,  saj^na-, 
Magen,  und  su^jan  oder  8a(J6n,  kitzeln,  mit  denen  unmittelbar  Zu- 
sammengehöriges sich  noch  nicht  hat  ermitteln  lassen.  — 

475.  Mehrere  Bildungen  enthalten  ft  als  Ausgang  ihres  wurzel- 
haften Theiles ,  scheinen  also  Wurzelformen  auf  ü  zu  ergeben ,  so : 
fftla-,  faul,  das  mit  ahd.  fül,  mhd.  vül  oder  fül,  faul,  übereinstimmt, 
und  weiter  eng  sich  anschliesst  an  altind.  pu,  faulen :  püJ€Uai^  er  fault, 
er  stinkt,  putd-,  faul,  jpüti-,  faul,  stinkend,  lat.  pütere,  faul  sein,  p^- 
tido-,  faul,  stinkend,  gr.  nid-edd'a^^  faulen,  also  aus  der  altern  sowohl 
als  der  jüngeren  Sprache  unabweisbare  Bestätigung  für  die  Gedehnt- 
heit seines  inneren  Vocales  erhält;  —  rünA,  f. Geheimniss,  geheimer 
Beschluss,  Berathung;  ahd.  rüna,  mhd.  rüme,  Geheimniss,  an  die  ahd. 
rUmen,  mhd.  rüixen^  flüstern,  raunen,  eng  sich  anschliesst';  zu  lat.  rö- 
wd«-,  m.  Murmeln,  undeutliches  Sprechen,  Gerücht,  gr.  d-^sifO-ai, 
laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen,  altind.  Di,  murmeln,  brummen, 
brüllen:  ränti  oder  rdviti^  er  murmelt;  —  brüdf-,  f.  Braut,  Schwie- 
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gertochter,  ahd.  hrut,  prüf,  mhd.  brüt.  Braut ;  zu  altind.  bhrünä- ,  m. 
Embryo ,  Kind ,  schwangere  Frau.  —  rüma-  (oder  möglicher  Weise 
rftmja-,  da  nur  der  männliche  Nominativ  rüms  Matthäus  7,  13,  vor* 
kömmt),  geräumig,  nebst  rlima-,  m.Raum,  ahd.räm  oder  rum,  mhd.riiiii, 
m.  Raum,  ahd. römt,  mhd.  rüm,  geräumig;  vielleicht  zusammenhängend 
mit  gr.«t*^t;-  ==  altind.  t^-  (aus  varti-),  weit,  geräumig;  —  mftla-,  n. 
Maul,  das  nur  entnommen  werden  kann  aus  faur-mAlJaii,  das  Maul  ver- 
binden, Korinther  1, 9, 9;  mhd.  m«I,  n.tnöle,  f. ahd.  mtkla,  f. Maul;  — 
skftrA-,  f.  Schauer,  Windstoss,  Markus  4, 37 ;  Lukas  8, 23 ;  ahd.  scür,  m. 
mhd.  sckiir,  m.  Unwetter,  Gewitterschauer;  zusammenhängend  mit 
-sktuban,  schieben,  stossen,  altind. ^sAtiM,  schwanken, zittern:  kshau- 
bhäjati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert.  —  Ohne  Zweifel  ist  ein 
gedehntes  ft  auch  enthalten  in  der  aus  dem  Dativ  flknin,  dem  Feuer, 
dem  Genetiv  fünlns,  des  Feuers,  und  weiter  aucli  dem  adjectivischen 
fftnlska-,  feurig,  Epheser  6,  16,  zu  f6n-,  n.  Feuer,  das  selbst  wahr- 
scheinlich aus  einem  alten  pävan'  hervorging ,  sich  ergebenden  Ne- 
benform fünan>  n.  Feuer,  die  eng  sich  anschiiesst  an  gr.  nvQ,  Feuer, 
altind.  pH  oder  pav,  reinigen,  erhellen:  ptmäti  oder  punitdi ,  er  rei- 
nigt, er  erhellt,  püid-^  rein ,  lat.  puro-,  rein,  hell.  —  Weiter  ist  ein 
ü  auch  wohl  noch  anzunehmen  in:  Iftna-,  Loskaufung,  Bezahlung, 
XvTQov,  nur  Markus  10,  45,  im  Accusativ  Iftn,  nebst  dem  unmittel- 
bar zugehörigen  as-llüieiDi*,  f.  Loskaufung,  Erlösung,  nur  Johannes- 
erklärung 1 ,  1 ,  die  sich  anschliessen  an  altind.  lü  oder  lav,  abschnei- 
den: lunäti  oder  Irmitäi,  er  schneidet  ab,  lünd-,  abgeschnitten,  gr. 
Xve^p  oder  auch  Xistv,  lösen,  lat.  so-lvere  (aus  -Stiere),  lösen,  ablösen, 
so-lütO",  abgelöst;  —  so  wie  ausserdem  in  dem  nur  in  küna-vidA-, 
f.  Fessel,  enthaltenen  kftna-,  Fessel  (?),  Zwang  (?),  auf  dessen  innere 
Vocaldehnung  vielleicht  noch  das  mo  in  dem  cMonio-widi  des  einen 
Merseburger  Zauberspruches  hindeutet,  dem  althochdeutsche  Glossen 
die  Form  khuna-withi  oder  chun-mdi,  Kette,  Fessel,  gegenüberstellen. 
—  Trotz  des  sonst  genau  entsprechenden  altind.  sünü-  ist  in  sanu-, 
m.  Sohn,  ohne  Zweifel  das  innere  a  kurz,  da  ahd.  sunu,  mhd.  »m, 
Sohn,  gegenüberstehen.  — 

476.  Aus  dem  Gebiete  der  Pronominalbildungen  sind  mit  ge- 
dehntem ü  anzuführen:  ftt,  hinaus,  heraus,  ahd.  üz,  mhd.  ^«,  aus, 
nebst  den  zugehörigen  ftta,  ausserhalb,  draussen ,  mhd.  üze,  aussen, 
fttana,  ausserhalb,  ahd.  u»an^  mhd.  uzm^  aussen,  und  ftta|ir6,  von 
aussen  her,  die  sich  anschliessen  an  altind.  M,  hinauf,  hinaus.  In 
dem  schon  in  423.  aufgeführten  |ift,  du,  dagegen  neben  ahd.  du,  mhd. 
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du,  gr.  (Tts  altind.  (väm  (aus  tn-äm),  du,  Uibhjäm,  dir,  wird  trotz  des 
mehrfach  gebrauchten  mhd.  du  und  des  lateinischen  tu,  du,  das  aus- 
lautende u  wohl  für  kurz  gelten  dürfen  und  ebenso  wohl  auch  in  nu, 
nun,  jetzt,  also,  ahd.  nu  oder  nä,  mhd.  nu  oder  nt^,  nun,  jetzt,  neben 
gr.  vt),  nun,  also,  doch,  wohl,  altind.  nu  oder  auch  ml,  nun,  jetzt,  also, 
Jn,  jetzt,  schon,  und  du,  zu. —  In  suffixalen  Worttlieilen  wird  schwer- 
lich irgendwo  ü  Statt  haben  ausser  in  den  schon  in  1 36.  zusammen- 
gestellten weiblichen  Bildungen  auf  da|if :  managdft|il-,  Menge,  Ueber- 
fluss,  mikfldülif-,  Grösse,  ajttkdü|ii-,  Ewigkeit,  und  ga-maindftl»i-, 
Gemeinschaft,  deren  Suffixgestalt  mit  dem  aus  vollerem  tüti  verstum- 
melten lateinischen  tut  in  juventüt-,  f.  Jugend,  sensctüt-,  Greisenalter, 
virlüt-,  Mannheit,  Tüchtigkeit,  Tapferkeit,  nndsemtüt-s  Knechtschaft, 
Gehorsam,  unverkennbar  genau  übereinstimmt,  welchen  letzteren 
weibliche  Bildungen  wie  magnitudan-f  Grösse,  alti-tMon-,  Höhe,  und 
andere  nicht  weit  abliegen.  —  Schon  in  433.  wurde  hervorgehoben, 
dass  in  perfectischen  ersten  Dualpersonen  wie  bitu ,  wir  beiden  bis- 
sen, neben  zu  vermuthendem  altindischem  bibkidvä^  wir  beiden  spal- 
teten, das  a  dem  alten  SufBx  va,  dessen  auslautendes  a  eingebüsst 
wurde,  gegenübersteht,  wornach  es  also  ein  kurzes  sein  muss.  Neben 
den  zugehörigen  ersten  Pluralpersonen  wie  bitum,  wir  bissen,  dem 
ein  muthmassliches  altind.  bibkidmd,  wir  spalteten ,  genau  entsprach, 
hätte  man  von  vornherein  das  dualische  bita,  wir  beiden  bissen ,  als 
zunächst  für  bitav  stehend  und  dann  also  ein  aus  uv  zusammenge- 
drängtes ü  enthaltend  ansehen  mögen. 

Die  zweilanfigen  Vocale. 

Ei  =  n. 

477.  Ausser  den  langen  Yocalen  giebt  es  in  der  ältesten  Zeit 
der  indogermanischen  Sprachen,  bis  zu  der  unsere  Kenntniss  hinauf 
reidit,  neben  den  kurzen,  die,  wie  oben  schon  hervorgehoben  wurde, 
die  Grundlage  des  gesammten  Vocalismus  bilden,  auch  schon  zwei 
sogenannte  Doppelvocale  oder,  wie  wir  sie  nach  ihrer  griechischen 
Bezeichnung  als  6ig>&oyyo&  sehr  wohl  nennen  können,  zweilautige  Vo- 
cale, nämlich  ai  und  au,  in  denen  nichts  anderes  enthalten  ist,  als 
die  enge  Verbindung  eines  a  dort  mit  einem  folgenden  t  und  hier 
mit  einem  folgenden  t«.  Mehrfach  entstanden  diese  beiden  Zweilau* 
ter  auf  sehr  einfache  Weise  durch  das  äussere  Zusammenstossen 
hrer  einzelnen  Elemente,  wie  zum  Beispiel  in  altind.  ^dishtha'-, 
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bestes,  das  zunächst  aus  einem  ^ä-ishtha  mit  noch  getrennten  inne- 
ren Vocalen  hervorging ,  in  der  Regel  aber  entsprangen  sie  aus  zu 
Grunde  liegenden  einfachen  Vocalen,  das  ai  aus  einfachem  t,  das  au 
aus  einfachem  ti,  und  zwar,  wie  Benfey  zuerst  bestimmt  ausgesprochen 
hat,  unter  Einfluss  der  Betonung,  wie  zum  Beispiel  in  altind.  hibhdidaj 
er  spaltete,  neben  bihkidimd,  wir  spalteten,  von  der  Wurzelform  hhid, 
spalten,  oder  in  hubdudha,  er  erkannte,  neben  bubudhimäy  wir  er- 
kannten, von  der  Wurzelform  budh,  erkennen.  Aus  dem  ai  und  dem 
au  aber  entwickelten  sich  so  gut  wie  alle  Difthonge,  die  in  den  ein- 
zelnen indogermanischen  Sprachen  zum  Theil  in  ziemlich  reicher 
Fülle  später  entgegentreten.  Im  Griechischen  und  Lateinischen,  die 
aus  dem  alten  a  auch  die  jüngeren  Vocale  e  und  o  entstehen  liessen, 
bildeten  sich  mit  diesem  nämlichen  Lautübergang  innerhalb  der 
Difthonge  neben  dem  ai  auch  ein  ei  und  or,  neben  dem  au  auch  ein 
eu  und  ou,  die  das  Lateinische  aber  bei  seiner  grossen  Abneigung 
gegen  mehrlautige  Vocale  schon  früh  grösstentheils  in  bloss  gedehnte 
Vocale  verwandelte  oder  dann  auch  später  wohl  noch  verkürzte.  Im 
Gothischen  drang  in  zahlreichen  Bildungen  in  die  alten  Zweilauter 
die  so  gewöhnliche  Schwächung  des  a  zu  i ,  von  der  in  384.  einge- 
hender gehandelt  wurde,  hinein  und  so  bildete  sich  neben  dem  aa 
noch  ein  neues  zweilautiges  iu,  neben  dem  ai  ein  zweilautiges  fi. 
Das  letztere  floss  früh  zur  einfachen  Dehnung  zusammen  und  fiel  so 
mit  dem  schon  in  464.  betrachteten  gedehnten  t,  in  Uebereinstim- 
roung  mit  dem  es  in  der  gothischen  Schrift  daher  auch  als  ei  entge- 
gentritt, ganz  und  gar  zusammen.  Damit  wurde  in  dem  sonst  noch 
so  reinen  und  durchsichtigen  gothischen  Vocalismus  ün  alter  Vocal- 
unterschied,  den  wir  als  einen  geschichtlich  sehr  wichtigen  durchaus 
nicht  ausser  Acht  lassen  dürfen,  ganz  wie  im  Lateinischen,  wo  zum 
Beispiel  idem  (aus  isdem),  der  selbe,  dtmittere  (aus  dis-mtUere) ,  ent- 
lassen, qvinO'  (zunächst  aus  qvicnO'')^  je  fünf,  ein  bloss  gedehntes  i, 
dicö  (alt  deicö),  ich  sage,  fidö  (alt  feidö),  ich  vertraue,  und  andere  Bil- 
dungen aber  ein  seinem  Ursprung  nach  difthongisches  I  enthalten, 
völlig  verwischt.  An  der  Stelle  eines  alten  ai  hat  sich  das  ei  =  il 
insbesondere  ausgebildet  in  den  präsentischen  Formen  unabgeleite- 
ter Verba  mit  wiirzelhaftem  innerem  i ,  wie  in  beita  (für  blita) ,  ich 
beisse,  von  der  Wurzelform  bit,  beissen,  dem  gegenüber  zum  Beispiel 
im  präsentischen  altind.  cditati,  er  nimmt  wahr,  er  bemerkt,  von  der 
Wurzelform  c/7,  bemerken ,  wahrnehmen ,  noch  das  unversehrte  alte 
ai  sich  zeigt.   Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  pflegt  in  den 
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entsprechenden  Prasensbiklungen  das  alte  ai  nicht  mehr  entgegen- 
zutreten, sondern  dort  ein  £i,  hier  an  der  Stelle  des  nächstälteren  et 
ein  t,  wie  in  gr.  Xsinon^  ich  verlasse,  von  der  Wurzelform  X%n, 
(ft€i%ui^  ich  steige,  von  der  Wurzelform  <it^x,  (peldofAak^  ich  schone, 
von  der  WurzeUbrm  <fiö\  in  lat.  dicö,  alt  dekdy  ich  sage,  von  der 
Wurzelform  (itc,  fidö,  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  fid.  Solcher- 
lei Bildungen  gehören  sämmtlich  den  schon  in  379.  besprochenen 
Yerben  an,  die  ihre  Präsensformen  ursprunglich  durch  Zufügung 
eines  a  bildeten  und  daneben,  was  eben  jetzt  noch  besonders  hervor- 
zuheben ist,  in  der  Regel  die  Wurzelsilbe  betonten.  Mit  dieser  Be- 
tonung hängt  die  Difthongenbildung  in  den  fraglichen  Formen  ohne 
Zweifel  ganz  eng  zusammen :  dass  dabei  im  Griechisdien,  Lateini- 
schen und  Gothischen  das  a  des  alten  zweilautigen  ai  nicht  in  seiner 
alten  Reinheit  bestehen  blieb,  sondern  dort  in  e,  im  Gothischen  aber 
in  i  überging,  ist  seinem  bestimmten  Grunde  nach  noch  nicht  deut- 
lich, offenbar  aber  ist's  dem  ganz  ähnlich,  dass  viele  unabgeleitete 
Verba  mit  wurzelhaftem  einfachem  a  statt  dessen  in  ihren  Präsens- 
formen im  Gothischen  ein  i,  im  Griechischen  und  Lateinischen  aber 
ein  e  eintreten  Hessen,  wie  in  -viga,  ich  bewege ,  =  lat.  veM  ==  alt- 
ind.  vdhdmi,  ich  fahre,  ich  trage,  oder  in  gr.  Sx^  (^^s  altem  sdghämi), 
ich  habe,  die  schon  in  304.  zusammengestellt  wurden.  Als  Beispiel 
einer  Präsensflexion  mit  innerem  ei  =  ii  geben  wir  die  des  oben 
schon  genannten  unabgeleiteten  beit«ii,beissen,  dessen  Perfectformen 
schon  in  382.  aufgeführt  wurden,  und  fügen  die  des  entsprechenden 
altind.  bhid,  spalten,  hinzu,  das  seine  Präsensformen  allerdings  in  der 
Regel  mit  innerm  Nasal  bildet,  wie  bhdiddmij  ich  spalte,  daneben  in 
der  älteren  Sprache  aber  auch  hiehergehörige  Formen,  wie  bhäidait\ 
er  spaltet,  Rgvedas  8,  40,  10,  aufweist;  aus  dem  Griechischen  und 
Lateinischen  stellen  wir  die  Präsensformen  der  mit  einander  über- 
einstimmenden Tteid'co,  ich  überrede,  =  lat.  fidö,  alt  feidöy  ich  ver- 
traue, zur  Seite,  deren  Wurzelformen  mit  einfachem  innerem  t  unter 
anderem  noch  deutlich  entgegen  treten  in  gr.  niaxi-  (aus  Ttl&ti-), 
f.  Treue,  Glauben,  Vertrauen,  und  lat.  fides,  Vertrauen,  Glauben, 
Treue: 

Singular  l.beita    =  altind.  6ftdtddmt;    gc.nel&ia    =  \ai.ßdö; 
2.beiti8    =  bhdidasi]  7t£i&€tg=       f%dn\ 

3.beiti|B  =  bhdidati\  neid-si  ==       /2diY; 

Dual        l.beitös  =  bhäidävas'y 

2.  beitats  =  bhäidathas ;       neid-eiov ; 
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Plural 


l.Mtam 
2.  beitifi 
S.beitand 


Singular  2.  beitaxa 
S.beitada 
Plural     3.  ibeitanda 

Singular  l.beitau 
2.beitalfl 
i.heiUA 

Dual        l.beitaiya 
2.beitalto 

Plural      l.beltalma 
2.beltai]^ 
S.beitalaa 

Singular  2.beltal2aa 
S.beÜalilaa 
Plural      S.beitatndao 

Singular  2.beH 

3.  beltadaa 
Dual        2.  beitata 
Plural      l.beitam 

2.  beltift 

3.  Mtandaa 


altind.  gr. 

=    hhüdämaa;      nsid-oiksv 
=    hhüdütha;        nei&ete 
=    hhdidanti'j        nsi&oviSi 
Passiver  Indicativ: 


lat. 
=/i<itmi»; 

=fytmt. 


=■    hhdidam; 
=    bKdidatai; 
=    hhäidantai; 
Optativ: 
=    hkdida^'am; 
=-    bhdidai»\ 

s=    hhMaik>a\ 

=    bhdidaima; 
=    bhdidaka ; 

hhdidaiju8\ 
Passiver  Optativ: 

hhdidaähä$\ 

bhdidoita ; 

bhäidairan; 

Imperativ: 
»    bhdidai 

bh6idatu\ 

bhdidatam'ii 
=    bhdiääma\ 
=s    bhAidaUi\ 


^=s:ßdat; 


nal^OifAsp   =fldämus\ 
neld'Oisy     s=fidant. 

TXSid'OhVtO. 


bhäidantu ; 

Die  activen  Participia  lauten  beltand>  beissend,  :=  altind.  bhäi" 
dant-,  spaltend;  gr. nsid-ovt-y  überredend,  ass  lat. /Üdenf-, vertrauend; 
der  Infinitiv  beftan,  beissen,  schliesst  sich^  wie  schon  in  220.  ange- 
geben wurde,  an  das  ungeschlechtige  altind.  6Mtdaiia-,  das  Spalten, 
eine  der  zahbreichen  Bildungen  auf  das  Suffix  ana^  vor  d»n  wursel-« 
baftes  innerest'ganz  wie  in  den  eben  aufgeführten  Präsensformen  auch 
betont  zu  werden  und  dann  in  ot  überzugeben  pflegt.  Mit  innerem 
ei,  das  man  hier  auch  wohl  für  das  dif thongische  halten  darf,  schliesst 
sich  an  beitan ,  beissen ,  oder  zunächst  das  zusammengesetzte  aiid^ 
-beitan,  schelten,  eigentlich  „entgegen  beissen^S  i^och  unda-belta-^, 
n.  Tadel.  — 

Leo  Moy«r,  goth.  Sprache.  4^ 
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47S.  Die  unabgeleiteten  Verba ,  die  in  genauer  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  eben  betracbteten  beitnu,  beissen,  wurzelhaftes  i 
haben ,  dafür  aber  in  allen  Präsensformen  ei  =  ii  M&treten  lassen, 
wurden  schon  in  383.  zusammengetragen.  In  ihren  Prisensformen 
wiederholen  wir  sie  kurz,  und  heben  neben  ihnen  diejenigen  zugehö- 
rigen Bildungen 9  die  auch  inneres  ei  zeigen,  das  man  wohl  auch  ab 
altdifthongisches  ansehen  darf,  noch  l»esonders  hervor:  deigan,  bil- 
den, kneten ;  zu  lat.  fingere,  bUdea,  gestalten,  altind.  Afc,  bestreichen, 
beschmieren :  ddihmi,  ich  bestreiche ,  (ioAT-,  f.  Aufwurf,  Damm,  Wall, 
gr.  T«7%og*,  n.  Wall,  Hauer;  —  eleigan,  steigen;  zu  gr.  <rr«jx««r, 
steigen,  treten,  gehen,  altind.  $Ughj  aufsteigen:  siigimwiäiy  er  steigt 

auf; teihan,  zeigen,  anzeigen;  zu  altind.  di^,  zeige«:  di^dti,  er 

zeigt,  dai^and'y  f.  Anweisung,  Lehre ;  gr.  dshxvvva^^  s^igenf  lat  dM^ 
alt  deicöy  ich  sage;  —  veihan,  kämpfen;  —  ^ihaa,  gedeihen,  wach- 
sen ;  zu  adtind.  tu  oder  tav,  wachsen :  tdvUi  oder  tAuH^  er  wächst,  er 
erstarkt;  —  ^reihan,  drängen,  nebst  j^reifasla-,  n.  Bedringniss, Drang- 
sal, KorinÜier  2,  12,  10;  zu  lat.forft^«,  drehen,  quälen;  —  ieihvaa, 
eihen;  —  dreiban,  treiben;  zu  gr.  x^Ußsip,  drängen,  drücken;  — 
greipan,  greifen;  zu  altind.  grabhy  greifen:  grbkndli  (aus  grahknäti)^ 
er  greift,  Idbk,  empfangen:  ldbkaiai\  er  empfängt,  und  gr.  Xaß:  Xafjt- 
ßdyfiVy  nehmen;  —  veipan,  bekränzen;  zu  lat.t)M!r<,  binden,  flech*- 
ten,  vimen-<,  Flechtwcrk,  altind.  vjdy  bedecken,  umgeben:  vjdjati,  er 
bedeckt,  er  umgiebt,  vitd-,  bedeckt;  —  sveiban,  ablassen,  aufhören; 
zu  altind.  ksM,  vernichten :  kshmilij  er  vernichtet,  ksk^dkii^  er  nimmt 

ab,  er  geht  zu  Grunde,  gr.  ^t&UiVy  hinschwinden ; ^leflMiii,  dhrig 

bleiben ;  zu  gr.  XeinsiV,  zunk^lassen,  lat.  Imqperep  lassen,  verlassen, 
altind. rtc,  Platz  machen,  verlassen:  rthdcmt,  ichveriaaae;  —  lieidan, 
erwarten,  nebst  as-l»eisni-,  f.  Geduld,  Langmuth,  und  «s-beisaein-, 
f.  Geduld,  Langmuth;  zu  gr.  nsid'scS'at,  vertrauen,  folgen,  lat.  fldöy 
alt  feiddy  ich  vertraue,  ßdo-  (aus  feido-),  treu,  zuverlässig;  —  «veitMi, 
sehen,  nebst  In«veitaii,  anbeten,  eigentlich  „ansehen^S  fra-veitan, 
rächen,  f^a-veita-,  n.  Rache,  k'd-veita-«  n,  Schimpf,  Schmach,  Mr^ 
-veitia»,  n.  Schauspiel,  fair-vei(iaii,  umherspähen,  umherblicken,  und 
veitvMv  m.  Zeuge ;  zu  lat.  videre,  sehen,  gr.  tdtZp  (Aorist),  alt  ^^$Z¥, 
sehen,  tidhcd'aiy  dli^ddsad'ah  erscheinen,  scheinen,  eldo^-y  aU<^«7- 
dog-j  n.  Gestalt,  altind.  vid,  erkennen,  wissen :  väidmi^  ich  erkenne^ 
tioUa-,  m.  Kenntniss,  Wissenschaft,  an  die  sich  weiter  auch  noch 
anaeUiessen,  aber  vielleicht  mit  altem  gedehntem  I,  ga-vela^n,  be- 
suchen, besorgen,  und  -veisa-,  wissend,  kundig,  in  an-veiaa-,  miwia- 
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send,  an4)riar-vei8a%  unbedacht,  an  vorsätzlich,  hiadar-vei««",  hinter- 
listig, ftilla-veisa- ,  an  Weisheil  vollkommen,  und  dem  aus  balva- 
•v^sein-,  f.  Bosheit,  zu  entnehmenden  lialva-velsa-,  boshaft,  eigent- 
lich „bösewissend,  böse  gesinnt^',  lat.  visere  (wohl  für  mdsere),  anse- 
hen, besuchen; skreitan,  zerreissen;  zu  altind.  hart,  schneiden, 

zer^alten:  kmtäti  (aus  kamtdti)^  er  zerspaltet;  —  snei^anf  schnei- 
den; zu  altind.  pia^A,  schlagen,  zerstören:  ^hdthati,  er  schlägt;  — 
-M^an,  gehen,  das  zusammenhängt  mit  altind.  or,  sich  erheben,  sich 
bewegen r  mduti  (aus  amduti),  er  erhebt  sich,  er  bewegt  sich,  gr. 

iXd-sly  (Aorist),  gehen,  kommen; geisan,  erstarren,  erstaunen, 

das.  sich  unter  anderem  entnehmen  lässt  aus  ns-geisnan,  sich  ent- 
setzen, worin  das  et  auffallend  ist,  da  die  mit  n  gebildeten  passivi- 
schen Verba,  von  denen  in  213.  die  Rede  war,  so  weit  sie  von  unab- 
geleiteten Yeii>en  ausgehen,  den  kurzen  innern  Wurzelvocal  zu  ent- 
halten pflegen ;  zu  lat  haer4re  (aus  hais^e),  hangen,  hangen  bleiben, 
stocken ;  —  -relsan,  sich  erheben,  sich  bewegen,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  Sqwa&at,  sich  bewegen,  aufstehen,  lat.  oririy  sich  erheben, 
aufgehen,  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  bewegen,  rtukui  (aus  amduti), 
er  erhebt  sich,  er  bewegt  sich;  —  Msan,  kennen  lernen,  erfahren, 
nebst  lahja-leisein-,  f.  Giftkunde,  Zauberei,  Galater  5,  20,  und  dem 
ihm  zunädist  zu  Grunde  liegenden,  vonMassmannTimotheus2,3, 13 
am  Rande  entdeckten,  adjectivischen  iabja-leisa-,  giftkundig,  Zaube- 
reitreibend;—  skeinan,  scheinen,  leuchten,  nebst  den  sich  anscUies- 
senden  skeiman-,  m.Leuehte,  Fackel,  und  8keiija-,klar,  hell,  deutlich, 
die,  da  sie  nicht  unmittelbar  aus  jenem  Verijum  hervorgingen  und  das 
in  ihm  scheinbar  wurzelhafte  n  nicht  enthalten,  möglicherweise  auch 
gedehntes  inneres  t  ss  ei  enthalten;  =^—  bneivan,  sich  neigen;  zu  lat. 
ed^nlvire,  sich  neigen,  sich  zusammenschliessen,  ntcerey  nicken,  win- 
ken;— spei  van,  speien;  zu  altind.  «tAtit?,  speien :  s^Aft^a^t  oder  9lMt;^(^  er 
speit;  lat.  spuere,  gr.  TtTvciv,  speien,  aus  welchen  letzteren  beiden 
Formen  man  wohl  auch  die  Wurzelform  spiv  oder  umgebildet  auch 
ifjH  wird  entnehmen  dürfen.  — 

479.  Die  übrigen  Bildungen  mit  innerem  ei,  dessen  Zuriick- 
weisen  auf  altes  difthongisches  ot  hier  imiVlIgemeinen  jedenfalls  wahr* 
scheittlicher  ist  als  seine  Entstehung  aus  altem  gedehntem  I,  wenn 
auch  gegen  die  letztere  für  die  einzelnen  Fälle  nur  selten  eigentlich 
Beweisendes  sich  vorbringen  lässt,  sind  folgende :  peika-,  Dattel,  das 
aus  pelka-bagma-,  m.  Dattelpalme,  Palme,  sich  ergiebt,  kaum  aber 
für  ein  echt  gothisches  Wort  wird  gelten  dürfen ;  —  reik-,  m.  Herr- 

42* 
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scher,  Oberster;  zu  lat.  reg-  =  ahind.  rt§-  und  rijan-,  m.  Kftnig, 
neben  denen,  vielleicht  unter  besonderem  Einfluss  des  anlautenden 
flüssigen  Lautes,  för  das  Deutsche  sieb  früh  eine  Nebenform  mit  in- 
nerem i-Vocal  gebildet  haben  muss ;  —  leika-^  n.Leib,  Leichnam;  — 
-leika-,  beschaffen,  eigentlich  „aussehend^,  in  ga-leika-,  ebenso  be- 
schaffen, ebenso  aussehend,  gleich,  sva-leika-,  so  beschaffen,  sama- 
-leika-,  überein  aussehend,  übereinstimmend,  hvl-leika-,  wie  be- 
schaffen, lialM-leika-,  lieblich,  eigentlich  „Heb  aussehend,  lieb  be- 
schaffen", und  anderen  Zusammensetzungen ;  zu  gr.  -lixo-,  aussehend, 
beschaffen,  in  Tij-Xixo-j  so  beschaffen,  so  alt,  nfi-U^to-,  wie  gross ; 
altind.  -dr^a-  (aus  -dar^a-)  oder  -dr^  (aus  -darp), beschaffen,  eigentlich 
„sehendes  in  tä-df'pa-  oder  tä-df^-^  so  beschaffen,  solch,  und 
sonst,  und  mit  ihnen  zu  gr.  diqttBiSd'ai,  altind.  iar^,  sehen;  — 
lelkan,  gefallen,  das  möglicher  Weise  an  das  eben  genannte  -lelka-, 
beschaffen,  aussehend,  sich  anschliesst;  —  ga-|^eigan,  gewinnen,  das 
als  wohl  alte  reduplicirte  Bildung  an  altind.  ^t,  siegen,  gewinnen : 
jdjati  oder  jdjatai^  er  siegt,  er  gewinnt,  sich  anschliesst,  zu  dem  doch 
wohl  auch  faiha-geigan,  habgierig  sein,  und  falha*gefg6n-,  f.  Hab- 
gier, Habsucht,  gehören;  —  hTeihta-,  leicht.  Korinther  2,  4,  17, 
das  möglicher  Weise  an  altind.  ^hra-j  schnell,  sich  anschliesst; 
—  Jielhs-,  n.  Zeit,  das  vielleicht  zu  |>eiban,  wachsen,  gehört;  — 
Jieibvön-,  f.  Donner;  —  leihta«,  m.  Leichtsinn,  Leichtferti(^eit; 
zu  altind.  laghü-,  leicht,  gering,  klein,  =  gr.  iXaxv-j  klein,  gering, 
=  lat.  levi-  (für  kghvi-)^  leidit,  neben  denen  für  die  gothische  Form 
sich  innerer  t-Vocal  entwickelte ;  —  veihs-,  n.  Flecken ;  zu  altind. 
väi^a-  =  gr.  olxo-y  alt  ßotxo-rt  m.  Haus,  =  lat.  vko-  (zunächst  für 
veico-}^  m.  Dorf,  Flecken,  altind.  väi^num-,  n:  Haus,  Tempel;  — 
velha-,  heilig;  —  «sveipae,  nberfluthen,  überschwemmen,  das  aus 
midja-sveipaini-,  f.  Erdüberfluthung,  Ueberschwemmung,  zu  entneh- 
men ist ;  —  hleibjan,  aufhelfen,  das  wohl  zunächst  auf  eine  Nomi- 
nalbildung zurückfährt,  mit  ihr  aber  sich  anschliesst  an  altind.  fdr- 
man-,  n.  Heil,  Glück,  lat,  dement-,  milde,  gelinde,  gnädig,  gr.  kni^ 
-xor^o^  (aus  -Koq^og)y  Helfer,  Beisteher;  —  bvelta-,  weiss,  fis  altind. 
fvdtKa-,  weiss,  von  einem  unabgeleiteten  Verbum  p>it^  weiss  sein: 
p}düatai,  er  ist  weiss;  —  helt6n%  f.  Fieber,  dessen  zu  Grunde  liegender 
kurzer Wurzelvocal  noch  in  nnstrem Hitze,  ahd.Atisxa» vorliegt; —  lei- 
tila>  klein,  wenig,  das  vielleicht  an  lat  laedere  (aus  altem  laUiere)^  ver* 
letzen,  sich  anschliesst,  weiter  aber  auch  wohl  zusammenhängt  mit 
altind.  li^,  klein  sein:  U^jatai,  er  ist  klein,  gr.  i-Xlyogy  klein,  wenig; 
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—  freidjan,  schonen,  das  wohl  zunächst  auf  eine  Nöminalform  zu- 
nickweist; —  anda-vleizna-,  Angesicht,  das  von  einem  schon  in 
387.  gefolgerten  vieftan,  sehen,  mit  wurzelhaflem  innerem  i  ausging, 
und  mit  ihm  sichanschliesst  an  das  altbulgarische  glandati,  sehen,  und 
weiter  an  %x.ßXinsiVy  sehen,  blicken,  altind.  laksh  {m^glakdi),  sehen: 
lakskdjatit  er  sieht,  er  bemerkt,  womach  also  der  t-Vocal  der  gothi« 

sehen  Bildung  sich  als  ein  erst  junger  entwickelter  ergiebt ; deisa-, 

klug,  schlau,  das  aus  lila-deisein-,  f. ^Schlauheit,  List,  wird  entnom- 
men werden  dürfen;  zu  altind.  dhjd,  denken:  dhjdjati,  er  denkt,  er 
überlegt,  dftf-,  f.  Verstand,  Einsicht;  —  beista-,  n.  Sauerteig;  — 
eisama-,  n.  Eisen,  zu  ais-,  Erz,  =  lat.  aes-  (alt  aü")  =  altind.  äja$-, 
n.  Metall,  Eisen,  in  denen  der  Zischlaut  einem  Nominalsuflix  anzuge- 
hören scheint ;  —  reiran,  zittern,  nebst  relr6n-,  das  Zittern,  die  bei 
der  UnwahrscheinUchkeit  einer  etwaigen  Wurzelform  rlr  wohl  fOr 
alte  reduplicirte  Bildungen  gelten  dürfen  und  als  solche  einem  denk- 
baren gr.  OQWQijj  Bewegung,  Erregung,  gleich  an  gr.  oQVvad'aij  sich 
erheben,  sieh  bewegen,  lat.  oriri,  sich  erheben,  altind.  ar,  sich  erhe- 
ben, sich  bewegen:  mduti  (aus  amduti)^  er  bewegt  sich,  sich  anzu- 
sehliessen  scheinen,  womach  man  ihr  ei  wohl  fi1r  ein  altes  gedehntes  i 
ansehen  darf.  — 

480.  In  manchen  Bildungen  schliessen  sich  unmittelbar  an  in- 
neres ei  sufGxale  Elemente,  womach  also  das  el  den  Auslaut  zu 
Grunde  liegender  Wurzelformen  zu  bilden  scheint.  Dass  es  hier  zum 
Theil  blosse  Dehnung,  also  altes  I,  sein  kann,  wird  sich  nicht  leug- 
nen  lassen,  sicher  erweisen  aber  lässt  es  sich  als  solches  in  keinem 
einzigen  Fall,  und  für  die  Mehrzahl  der  Bildungen  bezeichneter  Art 
wird  man  als  die  Grundlage  des  ei  wohl  ein  altes  zweilautiges  at  an- 
nehmen dürfen,  worin,  da  Wurzelformen  auf  t  aufzustellen  manches 
Bedenkliche  hat,  das  i  grösstentheils  vielleicht  ein  aus  dem  in  der 
ganzen  Vocalbildung  so  wichtigen  j  hervorgegangenes  ist.  Zu  nen- 
nen sind  hier:  veina-,  n.  Wein,  «=  lat  vino-  (zunächst  für  vemo-) 
=  gr.  ofi^o-/alt  ^ott^o-,  m.  Wein;  —  In-feinan,  gerührt  werden, 
sich  erbarmen ;  zu  lat  pomitet  (aus  altem  poinitet)^  es  betrübt,  es 
reut,  und  mit  ihm  zu  poena  (aus  altem  poind)^  Strafe,  Plage,  =  gr. 
noiyij,  Rache,  Strafe;  — hveilA-,f.Wcile,  Zeit,  Stunde;  zu  gr.xatQO-, 
Zeitpunct,  Zeit,  und  mit  ihm  zu  htqviescere,Tuhen\ —  heiva-,  Haus, 
das  nur  in  helva-fraajan-,  m.  Hausherr,  enthalten  ist  und  sich  an- 
schliesst  an  altind.  kshi,  weilen,  wohnen:  kskdiHoder  kshijdti,  er  weilt, 
er  wohnt,  kshdima-i  ni.  n.  ruhiges  Verweilen,  Aufenthalt,  gr.  xdififj^ 
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Dorf,  Flecken,  xotfiAtsd'ccij  einschlafen,  lat  dm-,  alt  ceini-,  m.  An- 
sässiger, Burger;  —  biel(ja-,  freundlich,  gfitig,  mitleidig,  barmher- 
zig, ahd.  bUdi,  froh,  angelsächsisch  hüdhe,  fröhlich,  heiter,  milde; 
zu  lat.  laetO'  (aus  altem  plaito-),  fröhlich ,  altind.  pH,  lieben,  er- 
freuen: prinäti  oder  prMtäi,  er  erfreat,  er  liebt,  pfitd-^  vergnügt, 
fröhlich,  geliebt,  frijd-,  liebend,  geliebt,  Causalform  präjdjaii,  er  er- 
freut, prdjas-,  n. Vergnügen,  Wohlwollen,  gr. (fiXo- (für  ipUjo-),  lieb; 

—  nei^-,  n.  Neid,  worin  schwerlich  das  |i  auch  wurzelhaft  ist;  — 
-deinA,  f.  Distel  (?),  das  nur  in  viga-deInA,  f.  Wegedistel,  enthalten 
ist;  —  lelna-,  n.  Leinwand;  zu  gr.  kivo-j  n.  Lein,  Flachs,  Faden, 
Leinwand,  und  lat.  Uno-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden,  womach  sein  el 
vielleicht  ein  altes  gedehntes  I  ist,  keines  Weges  aber,  wie  schon  in 
464.  hervorgehoben  wurde,  als  solches  sicher  erwiesen  wird;  — 
hleidnman«,  link;  zu  gr.  kUvb^v-,  biegen,  beugen,  lat.  di-clindn, 
abneigen,  ablenken,  altind.  {t%  gehen :  p'djati  oder  ^djatai,  er  geht, 
d'^ajatai,  er  geht  hinzu,  er  lässt  sich  nieder,  er  bewohnt,  an  die  sich 
auch  das  hier  noch  anzuführende  hlei^rA«,  f.  Hütte,  Zelt,  nebst  gr. 
xXifriaj  f.  Lagerhülte,  Hütte,  anschliesst;  —  lei|»ii-,  m.  geistiges 
Getränk,  künstlicher  Wein;  zu  altind.  li,  flüssig  werden:  Ifjodit,  er 
wird  flüssig,  Causalform  IdjdjcUi,  er  macht  flüssig,  zu  denen  auch  gr. 
i^ißsiVj  giessen,  träufeln  lassen,  lat.  h'qvere,  flüssig  sein,  gehören ; 

—  slei^A,  f.  Schaden,  nebst  sleidja-,  schädlich,  schlimm,  in  denen 
schwerlich  auch  die  Telaute  wurzelhaft  sind;  —  8ei|>a-,  spät;  zu  laU 
s^o-,  spät,  das  möglicher  Weise  aus  einem  alten  Maira-  hervorging, 
und  altind.  säja-,  m,  Ende,  Abend ;  —  tveifla-,  m.  Zweifel,  und  tveihna- 
(in  der  Mehrzahl),  je  zwei,  Markus  7,  31,  und  Lukas  9,  3,  die  von 
dem  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  tva-  =  altind.  dvd-  =  gr.  dvo- 
s=  lat  diio-,  zwei,  ausgingen,  dessen  Yocal  aber  früh  und  häufig,  wie 
zum  Beispiel  im  altind.  dm-fdd-  =  gr.  dl-nod-  (aus  dßi-nod-)  = 
lat.  it-i^ed-,  zweifüssig,  ahd.  zwi-hemt^  zweibeinig,  fsmi-järic,  zwei- 
jährig, zu  i  geschwächt  wurde,  woraus  dann  möglicher  Weise  das 
el  als  blosse  Dehnung  hervorging. 

lu. 

481.  In  ganz  der  nämlichen  Weise  wie  aus  dem  alten  zweilau- 
tigen  ai  das  11  =  ei  sich  entwickelte,  nämlich  durch  Schwächung  des 
a-Vocals  im  Oifthongen  zum  i,  bildete  sich  aus  dem  alten  au  ein  ia 
heraus,  dessen  ganze  Verwendung  mit  der  jenes  ursprünglich  difthon- 
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gischen  el  auch  grosse  Aehnlichkeit  hat,  wie  denn  auch  darin  eine 
wohl  schon  in  sehr  frähe  Zeit  zuröckdeutende  Uebereinstimmung 
beider  difthongischer  Laute  besieht,  dass  wie  denn  ei  =  II  ein  €t, 
worin  also  das  ^  an  die  Stelle  des  alten  a  trat,  so  dem  In  im  Griechi- 
schen auch  mit  dem  «  als  erstem  Theile  ein  ev  zu  eutsfurechen  pflegt; 
im  älteren  Latein  ist  das  dem  griechischen  et;  zunächst  eotsprechende 
eu  ein  seltenerer  Laut  und  statt  seint^r  tritt  mehrfach  ein  oO^pnbar 
unter  assimiitrendem  Einfluss  des  u  auf  den  engverbundenen  a-Vo- 
cal  entstandenes  om  entgegen,  wie  zum  Beispiel  in  demiaderBiüthe- 
zeit  des  Laüeinischen  zu  dAcö  verengten  alten  doucd,  idi  führe,  an 
dessen  Stelle  man  im  Vergleich  mit  griechischen  Praesensformen 
wie  q>€vy(aj  ich  fliebe,  nw&oikai,  ich  erfahre,  usvdi»,  ich  verberge, 
und  ähnlichen  eher  ein  altes  detied  hätte  erwarten  mögen.  Besonders 
deutlich  tritt  die  Aehnlichkeit  des  in  mit  dem  ei  »s  ü  in  seiner  Ver- 
wendung in  den  Praesensformen  der  unabgeleiteten  Verba  hervor: 
wie  unter  ihnen  die  mit  wurzelhaftem  i  im  Praesens  ei  *»  11  eintre- 
ten lassen,  so  zeigt  sich  bei  wurzelhaftem  a  in  den  Praesensformen 
in  der  Regel  inneres  In.  Als  Beispiel  einer  solchen  Prisensflexion 
mit  innerem  in  geben  wir  die  des  schon  in  415.  angezogenen  -bladan, 
wissen  lassen,  bieten,  und  daneben  die  des  genau  entsprechenden 
altind.  iudkj  erkennen:  händhaV',  er  erkennt,  so  wie  ausserdem  die 
von  gr.  ^WY€iv,  fliehen,  dessen  Würfelform  tpvy  im  Aorist  itpvyov, 
ich  floh,  ganz  deutlich  blieb,  und  die  des  lateinischen  ditcö,  alt  daucd, 
ich  fähre,  von  der  Wurzelform  due^  wie  sie  noch  im  substantivischen 
duc",  Führer,  vorliegt :  « 

altind. 

=  bä^idhdmi; 

=  hdndkasi] 

=  bdttdkati; 

rs=z  hdnihdvas*^ 

=  hdudhaüia$\ 

=  hdudhdmas\ 

=  hdudhoJtha ; 

=  bduähanti ; 


Singular!,  blada 

2.  bladis 

3.  blndqi 
l.biad69 
2.  bindats 

1.  Madam 

2.  bindili 

3.  bittdand 


Dual 


Plural 


gr. 

lat. 

(ffvym ; 

dücd ; 

(psv/etg; 

düeis; 

^svyei ; 

dMt ; 

if>Bvystov\ 

(pevyofAev^ 

dikeimu9\ 

ipCVy€T€\ 

dücüis-, 

ycvyorcr*; 

dücutu. 

Singular  2.  biadasa 
3.  biudada 
Plural     3.  Iiiadanda 


Passiver  Indicativ : 

=    bäudhasai;  (fpsvyem) ; 

=     bdudhatai]  ((ftvyfiai); 

=    bdwUiamai;  ((fivyopiat). 
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Optativ: 

akind. 

ff- 

lat 

Singular  l.biadav 

s=  bdmdhadjmn; 

ipe^yo$fiki ; 

(Meoin; 

2.  Madais 

s=  bdudhais; 

g>€vyo$g; 

ildeds; 

3.bHMlaf 

r=  hdMdhaü; 

q>€vyo$*^ 

iAicM', 

Dual 

l.Mudafva 

«=s  bdudkaioa\ 

• 

2.bliidalt8 

hdudhaitam; 

q>evYO$tov*^ 

Plural 

l.bladaima 

=  hdudkama; 

q>€vyo$fk€v; 

dtkolimif ; 

2.  bhidaift 

=  hdudhaäa; 

(p€vyo$r€; 

dA^dik\ 

3.bliidaina 

bdudhaijus; 

g>€vyo$€y\ 

dAicmU. 

Passiver  Optativ: 

Singular  2.Mudaizau 

bdudhaithds\ 

{<p€vyoio)\ 

3.bl«daldaii 

bdudhaäa ; 

{(psvyoito); 

Plural 

3.  bladainda« 

i      bdudhairan; 
Imperativ 

{ip€vyoi9fto). 

• 

• 

Singular  2.  blud 

=£=  bdndha\ 

^evye'^ 

(ttc  (f är  (Mee) ; 

3.  biadadau 

bdudkatu; 

g>evy4t(o*^ 

d(iut6\ 

Dual 

2.bladat8 

bdudhaiam; 

ipevystov\ 

Plural     l.biudain       =  bdtMiAdma; 

2.biudl|i  =  Mtidftato;  ^(vyeiB:^  dikciU\ 
3.  biudandaa  bdudhaniu^  fpBvy6vttiv\  d'AewwlA. 
Die  activen  Partidpia  lauten  blodand-,  bietend,  =  altind.  bdudhemi-^ 
erfahrend ;  gr.  ^svyovv-,  fliehend,  lat  dAcmi",  führend;  der  Infinitiv 
bfadan,  bieten,  schüesst  sich  unmittelbar  an  das  schon  in  220.  an- 
geführte ungeschlechtige«  altind.  bdudhana-,  das  Erkennen,  das  Er- 
fahren, eine  der  zaUreichen  Bildungen  auf  das  Suffix  ana,  vor  dem 
der  wurzelhafte  Voeal  betont  zu  werden  und  wenn  er  u  war  in  an 
überzugehen  pflegt  — 

482.  Die  unabgeleiteten  Verba  mit  wurzelhaften  o  und  an  sei- 
ner Stelle  in  in  den  Präsensformen  wurden  bereits  in  416.  zusam- 
mengestellt, von  wo  wir  sie  kurz  wiederholen,  um  hier  auch  die  wei- 
ter zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  iu  noch  zuzufügen:  siukaB, 
krank  sein ;  dazu  siaka-,  siech,  krank ;  —  biagan,  biegen ;  zu  altind. 
bhu§i  biegen:  bhujdti^  er  biegt,  bhaugd-^»  m.  Windung,  Ring  (einer 
Schlange),  gr.  tpsvyeiVj  lat.  fugere  (aus  fugjere),  fliehen ;  —  drf agaii, 
Kriegsdienste  thun ,  kämpfen;  zu  altind.  druh,  hassen,  anfeinden: 
druhjati,  er  hasst,  er  feindet  an,  drdugha^^  m.  Beschädigung,  Beleidi- 
gung, abhi-dranhd-,  Beleidigung,  Verletzung;  —  liugan,  lügen,  be- 
lügen; —  tiuban,  ziehen,  fortziehen,  führen;  zu  lat.  dAcert,  alt  tfem- 


—    665    — 

eerBy  führen;  —  filiahao,  fliehen ; hnfapan,  zerreissen,  brechen ; 

zu  gr.  Ttvveiv^  kratzen,  schaben ;  —  slf apan«  schlupfen,  hineinschlei- 
chen ;  zu  lat  Ubrüfh-t  gr«  AXtßQO-  (vielleicht  aus  oXvßQO-),  schlöpfrig, 
glatt;  —  •skivbaii,  schieben,  stossen;  zu  altind.  kshubh,  schwanken, 
zittern:  kshdübkatai,  er  schwankt,  kdiaubha-^  m,  zitternde  Bewegung, 
Erschütterung,  Aufregung;  —  hiofan,  klagen,  wehklagen;  zu  altind, 
fMc,  trauern:  fdneaii^  er  trauert,  er  klagt,  (raiffra-,  m.  Kummer;  — 
givtaB,  giessen;  zu  lat.  fundere,  gr.  x^^^^j  ^^  t^^^^v »  giessen;  — 
-Iftriatan,  verdriessen,  beschweren,  beleidigen ;  zu  lat  tr^dere,  stossen, 
drängen,  altind.  vi-tntd,  zerkratzen,  schinden;  —  niatan,  geniessen; 
vielleicht  zu  altind.  nand,  befriedigt  sein,  sich  freuen :  ndndati^  er  ist 
befriedigt;  —  lladan,  wachsen;  zu  altind.  ruh,  wachsen:  rd^hati,  er 
wächst,  er  steigt  empor,  rauha-,  m.  Erhebung;  —  khisan,  prüfen, 
wählen;  zu  altind.  §ush,  lieben,  GefaUen  finden:  ^tuhoH  oder  ge- 
wöhnlicher jushdtaiy  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  ^dttsJka-,  m.  Zufrieden- 
heit, Genüge;  gr.  /€V6(fd'a$  (aus  yevttsif&ai)^  geniessen,  htgmtdrey 
kosten,  geniessen;  —  drlosan,  fallen,  nebst  drivsOii-,  f.  Abhang; 
md^her  Weise  zu  altind.  dhvans,  fallen:  dhvdruatai,  er  fallt;  — 
-llosan,  verlieren;  zu  gr.  Ivsiv,  lat  so^lvere  (aus  -(tiare),  lösen,  ab- 
lösen, altind.  M,  abschneiden :  lunäti  oder  ItmKdt,  er  schneidet  ab ;  — 
kriastan,  knirschen;  zu  gr.  yQv^s^v,  grunzen,  altind.  §ar,  knistern, 
rauschen :  gdratai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt.  — 

483.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  io  und  also  altem  at», 
wie  es  aus  zu  Grunde  liegendem  einfachem  ti  ursprünglich  wahr- 
scheinlich überall  unter  Einflnss  der  Betonung  sich  entwickelte,  sind 
zu  nennen:  JlnlcA-,  f.  Streit,  Leidenschaft,  nebst  Jiakaii,  kämpfen, 
besiegen,  die  ohne  Zweifel  in  Zusammenhang  stehen  mit  altind. ji/(jft, 
kämpfen:  jiidhjatai,  er  kämpft,  gr.  va^iivfi  {dius  jv&fihfi) ,  f.  Treffen, 
Schlacht;  —  llagA,  f.  Heirath,  nebst  llagan,  heirathen,  die  vielleicht 
zu  gr.  XvyovPy  biegen,  flechten,  lat  ligdre  (für  lugdref),  binden,  an- 
knüpfen, verbinden,  gehören;  —  ilahada-,  n.  Licht,  nebst  linhtjan, 
leuchten;  zu  gr.  Xevxd-j  leuchtend,  glänzend,  lat.  lüc^e,  heil  sein, 
leuchten,  altind.  m€,  leuchten:  rducataiy  er  leuchtet,  er  strahlt,  rau-^ 
eana-,  glänzend;  —  hiahman-,  m.  Haufen,  das  vielleicht  zu  lat  eu- 
mulö-,  m.  Haufen,  möglicher  Weise  auch  zu  altind.  et,  sammeln,  auf- 
häufen: cmduti  oder  cinntdi,  er  sammelt,  gehört,  und  zunächst  auf 
eine  alte  reduplicirte  Bildung  zurückzuführen  scheint;  —  blahta-, 
gewohnt;  zu  lat  fungi,  verwalten,  verrichten,  altind.  6kir^,  essen,  ge- 
niessen: hhind^m,  ich  geniesse,  bhduga-,  m.  Genuss,  Gebrauch, 
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Nutzen; niahsjan,  besuchen,  untersuchen,  worin  das svielleiGht 

suffixal  ist,  da  in  sonst  äberall  nur  vor  einfachen  wurzelhaften  Con- 
sonanten  steht  und  zum  Beispiel  auch  in  dem  unter  den  unabgelei* 
teten  Verben  in  482.  mit  aufgeführten  kriastan,  knirschen,  das  t  im 
Grunde  ohne  Zweifel  ein  suffixales  ist;  —  divpa-,  tief,  das  nebst 
daapjan,  eintauchen,  taufen,  sich  anzuschliessen  scheint  an  gr. 
dr;rr£ii/^  untertauchen,  und  weiter  <ft;€(r^a*^  sich  hineinbegeboi, 
eindringen; —  |iiiiba-,  m.  Dieb;  —  liaba-,  lieb,  neben  dem  das 
wurzelhafte  einfache  n  noch  erscheint  im  zugehörigen  brd|>ra-laMB-, 
f.  Bruderliebe;  zu  altind.  ItcAft,  begehren,  verlangen:  lubhjatij  er  be- 
gehrt, er  verlangt,  laubha-,  m.  Begierde,  gr.  Xinvshv  (für  Xv7ttBiv\ 
verlangen,  begehren,  lat  hibei  oder  libety  es  beliebt,  es  gefUlt;  — 
liata-,  heuchlerisch,  betrügerisch,  nebst  latdn,  betrügen,  täuschen, 
in  dem  das  wurzelhafte  einfoche  a  noch  entgegentritt;  vielleicht  zu 
altind.  2tid,  bedecken:  hiAdti,  er  bedeckt;  —  bioda-,  m.  Tisdi;  — 
ga-rlH4a-,  ehrbar,  schamhaft;  —  avi-liuda-,  n.  Dank;  —  lasa«,  gut, 
vorzüglich,  das  aus  dem  Comfiarativ  lasf ean-,  besser,  sich  entnehmen 
lässt,  nebst  lusilA«,  f.  Annehmlichkeit,  Erholung,  die  vielleicht  in  Zu- 
sammenhang stehen  mit  gr.  6r,  alt  ^t^  (aus  /^£(ri;-),  gut,  =  altind. 
va$ii',  gut,  dessen  altes  va  etwa  zunächst  zu  n  verkürzt  und  dieses 
dann  zu  an  verändert  sein  könnte;  —  frinaa-,  n.  Frost,  Kalte,  aus 
dem  zunächst  ein  unabgeleitetes  Masan,  frieren,  kalt  sein,  zu  folgern 
ist,  das  weiter  sich  anschliesst  an  lat.  priilita,  f.  Frost,  Reif,  in  dem 
vielleicht  ein  alter  innerer  Zischlaut  eingebüsst  wurde.  —  Zum 
Schluss  ist  hier  noch  anzuführen  riarja-,  vergänglich,  sterblich,  das 
ebensowenig  als  irgend  welche  andere  Bildung  eine  Wurzeiform  auf 
ar  anzusetzen  erlaubt,  sondern  ohne  Zweifel  eine  alte  Reduplkations- 
bildung  ist  und  wahrscheinlich  sich  anschliesst  an  altind.  M,  zer- 
schneiden, zernichten:  IwmLU,  er  zerschneidet,  gr.  Xv€iv,  lösen,  zer- 
reissen,  lat.  so-loert  (aus  -{tiere),  lösen,  auflösen.  — 

484.  Eine  Reihe  von  Bildungen  enthält  das  Ih  als  den  Schluss- 
dieil  ihrer  nicht  suffixalen  Bestand theile  und  scheint  somit,  da  das 
i«  ebensowenig  als  das  alte  au  jemals  etwas  ursprüngliches  ist,  Wur- 
zelformen auf  Q  zu  ergeben.  Solche  aufzustellen  aber  hat  grosses 
Bedenken  und  wo  sie  sidi  zu  bieten  scheinen,  ist  in  der  Regel  nicht 
wohl  zu  verkennen,  dass  sie  erst  durch  Verkürzung  aus  solchen  mit 
dem  halbvocalischen  &,  namentlich  solchen  auf  at),  das  man  unmög- 
lich als  Entwicklung  aus  altem  einfachem  ti  ansehen  kann,  sich  heraus- 
bildeten. Vielfach  sieht  man  die  bezeichneten  Bildungen  mit  innerem 
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(u  noch  innerhalb  des  Gothischen  aus  den  unverkennbar  alterthüm- 
lieheren  mit  Iv  hervorgehen  und  zwar  unter  dem  Einfluss  des  bereits 
in  335.  naher  betrachteten  Gesetzes,  das  fast  gar  kein  v  vor  unmit- 
telbar folgendem  Consonanten  leidet,  so:  ga-qvionaB,  wieder  auf* 
leben,  ga-qviiyan,  lebendig  machen ,  und  der  muthmassliche  männ- 
liche Nominativ  qvias,  lebendig ,  die  von  der  Grundform  qviva- ,  le- 
bendig, =  altind.  ^ivä-,  lebendig,  =  lat.  vivo-,  lebendig,  =  gr.  ßio^ 
(zunächst  für  ßi^o-),  m.  Leben,  ausgingen.  In  der  selben  Beziehung 
sind  noch  zu  nennen:  ^iu-maga*  (zunächst  für  Iiiv-magn-),  m«  Die- 
ner, Knecht,  und  das  weibliche  ^i^A-,  Magd,  neben  der  Grundform 
^iva-9  m.  Diener,  Knecht;  —  niu-klaha-,  neugeboren,  klein,  jung, 
uiiya-,  neu,  ana-niujan-,  erneuen,  mit  dem  Passivpartidp  -Bivida-, 
erneuert,  neben  der  muthmassUchen  Grundform  niva-^  neu,  ?=  alt- 
ind. ndva-  =  gr.  yio-j  alt  psj^o-j  =  ht.  novo-,  neu,  jung ;  —  hlaja-, 
n.  Bildung,  Gestalt,  das  man  als  zunächst  für  hfyja-  stehende  Grund- 
form aus  dem  accusativischen  hivi,  Bildung,  Gestalt,  Timotheus  2,  3, 
5,  entnehmen  kann ;  —  sii^fan,  nähen,  das  ohne  Zweifel  das  Perfect 
»ivida,  ich  nähete,  bildete  und  selbst  aus  siyjaii  hervorging,  weiter 
aber  eng  sich  anschliesst  au  altind.  siv,  nähen:  s^jatiy  er  näht,  mit 
dem  Passivparticip  sjütd-y  genäht,  gr.  xatf-aveiy  (zunächst  für  xcrr- 
-csveiv)^  zusammenflicken,  lat.  stiere,  nähen,  das  wohl  aus  sjuere  und 
sivere  sich  herausbildete;  —  sniarnjan,  eilen,  und  sniamondO,  eilig, 
die  nebst  der  zu  vermuthenden  Imperativform  sola  (für  aniv) ,  eile, 
eng  sich  anschliessen  an  snivaii,  eilen,  altind.  »im  oder  vielmehr  mav^ 
fliessen:^nd(iiit,  er  fliesst,  mavisl^'dti,  er  wird  fliessen,  gr.  vsm  (aus 
avi^ia)^  ich  schwimme,  vivai-,  f.  das  Schwimmen;  —  sinni-  (für 
slvni-,  sihviii-),  f.  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  und  ana-aiai|{a-  (für 
-sivnja-,  sihviya-) ,  sichtbar,  neben  salhvan  (zunächst  für  sihvan), 
sehen.  —  Weiter  sind  hier  noch  anzuführen :  nlun,  neun,  =  altind. 
ndvan-,  neun,  neben  dem  auch  ein  verkürztes  nauikä  (für  navadka), 
neunfach,  mit  innerem  Difthong  auftritt,  lat  navem,  gr.  hpia,  alt 
ivvij'a,  neun;  —  hliaman-,  m.  Gehör,  nebst  hllQ|>a-,  n.  das  Hören, 
Stillsebweigen ;  zu  altind.  (Tti  oder  ^iWy  hören :  ^miuti  (zunächst  für 
^rtmduii)^  er  hört,  p^ooas-  =  gr.  xA^o$-,  alt  xXi^oq-^  n.  Ruhm, 
ntkvetv,  hören,  lat.|ciKere»  hören,  genannt  werden,  heissen ;  —  diiiE-, 
n.  Thier,  dem  wahrscheinlich  ein  altindisches  dkaiva^^  entsprochen 
haben  würde,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  dhdv^  laufen: 
dhavaiiy  er  läuft,  gr.  x^ieiVj  alt  d-i^e^v^  laufen;  —  Iia|>a-,  n.  Lied, 
das  aus  Uo^Ja-,  m.  Sänger,  zu  entnehmen  ist;  —  tia|>a-,  n.  das 
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Gute;  —  IftladA-,  f.  Volk,  =  oskisch  taula,  Volk,  Stadt;  —  IwbJ4^b«, 
f.  Haufen,  Schaar,  das,  da  Wurzelformen  auf  am  sich  nicht  aufsteUea 
lassen,  ohne  Zweifel  suffixales  ni  enthält,  vor  ihm  aber  vielleicht  einen 
Kehllaut  einbüsste,  so  dass  es  an  altind.au^ka-,  m.Fluth,  Strömung, 
Menge,  das  selbst  nebst  gr.  oxi^o-j  m.  Haufen,  Menge,  wahrscheinlich 
zu  altind.  vah,  in  Bewegung  setzen,  bringen :  vdkati,  er  setzt  in  Be- 
wegung, gehört,  sich  anschliessen  könnte.  —  In  dem  aus  aa-stiarite, 
zügellos,  ausschweifend,  zu  entnehmenden  -sttaija-,  fest,  gezögelt, 
und  in  stiorjan,  feststellen,  bestätigen,  ist  ohne  Zweifel  ausser  dem 
r  auch  das  a  ein  suffixales  Element,  da  die  Bildungen  sich  eng  an* 
schliessen  an  altind.  sihdvira^i  fest,  und  gr.  atavifo-,  m.  Pfahl,  und 
mit  ihnen  an  altind.  ^ihA,  lat.  Mrt^  gr.  cxijpah  (Aorist),  stehen.  Ganz 
das  Nämliche  gilt  auch  wohl  von  sHur«*,  hk  Stier,  =  gr.  xavqo'  (aus 
atavqo')  -==:■  lat.  tauro-,  m.  Stier,  die  vielleicht  eng  zusammenhän* 
gen  mit  altind.  sthürd",  stark,  gross.  Suffixal  ist  auch  das  m  in  den 
bereits  in  335.  mitgenannten  ungeschlecbtigen  Singulamominativen 
und  -Accusativen  trio,  Baum,  und  dem  zu  vermuthenden  lata.  Knie, 
von  den  Grundformen  bezüglich  triva-,  Holz,  Baum,  =s  altind.  däru- 
(aus  einem  alten  därva-)^  n.  Holz,  Holzstuck,  Pflock,  =  gr,  doQV-^ 
n.  Baumstamm,  Schaft,  Speer,  und  knlva-,  Knie»  =  altind.  ^änn- 
(aus  einem  alten  §dnva--)  =  gr.  yovv-  =  lat.  genu-,  n.  Knie.  — 

485.  Aus  dem  Gebiete  der  Pronominalbildungen  sind  hier  eigent- 
lich nur  lop,  aufwärts,  nach  oben,  nebst  lupa,  oben,  hinauf,  tapasa, 
von  oben,  und  üapa^r^,  von  oben,  zu  nennen,  die  in  engem  Zusam- 
menhang mit  altind.  upa,  von  unten  nach  oben,  hinauf,  zu  hin,  vpdri^ 
oben,  darauf,  =  gr.  vti^q,  lat.  super,  über,  zu  stehen  scheinen.  In 
dem  fragenden  nio,  nicht,  entsprang  das  zweilau tige  ta  durch  eine 
Verbindung  des  einfach  verneinenden  nl,  nicht,  mit  dem  bereits  in 
423.  besprochenen  fragenden  Anhängewörtchen  o ,  das  mit  lat  ee, 
oder,  oder  auch,  ss  altind.  vä^  oder,  deren  auslautender  Vocal  darin 
eingebüsst  wurde,  übereinstimmt,  so  dass  bt.  neu,  oder  dass  nicht, 
und  dass  nicht,  das  aus  dem  noch  daneben  gebrauchten  ne-ve  her- 
vorging, unmittelbar  zu  vergleichen  ist.  —  In  suffixalen  Worttheilen 
erscheint  das  In  ausser  in  den  am  Schluss  von  484.  genannten  Bil- 
dungen, deren  ta  auf  altes  iv  mit  suffixalem  v  darin  zurückführt,  nur 
in  uhtiuga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen,  das  nur  Korinther  1,  16, 
1 2,  in  der  Verbindung  bi^  uhttag,  wenn  es  gelegen  (ihm  sein  wird), 
für  ovm^  ivnmqj^tSfi,  wenn  er  Zeit  haben  wird,  vorkömmt  und  wohl  eng 
zusammenhangt  mit  ubtei^a-,  Zeit  habend,  und  auch  vhtvta-,  f. 
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Morgendämmrung,  Frühe,  nach  welcher  letzteren  Bildung  man  viel- 
leicht ein  Zurückkommen  des  suffixalen  a  in  nhtiaga-  auf  altes  v 
vermuthen  darf.  —  In  Flexionsendungen  ebensowohl  der  Nomina 
als  der  Yerba  tritt  ia  niemals  entgegen,  es  mag  aber  aus  der  in  431. 
betrachteten  Flexion  der  männlichen  und  weiblichen  Wörter  auf  ■ 
wieder  daran  erinnert  sein,  dass  in  Pluralnominativen  und  -Vocativen 
wie  sanjtts.  Söhne,  von  sann-,  m.  Sohn,  das  Ja  auf  ein  nädist  vor- 
ausgehendes in  zurückführt,  die  genannte  Form  also  in  früherer  Zeit 
mal  smiias  lautete. 


Ai. 

486.  Häufiger  noch  als  das  el  =  fi  und  in  finden  sich  an  der 
Stelle  der  alten  zweilautigen  ai  und  au  auch  im  Gothischen  die  uur 
Versehrten  ai  und  ao  wieder,  wie  auch  im  Griechischen  mit  bewahr- 
tem o^Yocal  die  Zweilauter  m  und  av  nicht  selten  sind  und  im  La- 
teinischen wenigstens  noch  das  au  ziemlich  häufig  begegnet,  der  ein- 
zige echte  Difthong  der  lateinischen  Blüthezeit,  neben  dem  an  die 
Stelle  des  in  der  älteren  lateinischen  Zeit  noch  bewahrten  ai  in  der 
Regel  das  einlautige  ae  einrückte.  Durch  die  Scheidung  des  alten  ai 
in  ei  =  ii  und  al  auf  der  einen  Seite  und  andererseits  des  alten  au 
in  ia  und  aa  hat  sich  im  Gothischen  für  die  t-  und  ii-Vocale  eine 
dreifache  Stufe  ausgebildet:  i :  ii  =  ei :  ai  und  a  :  ia  :  aa,  wie  sie  am 
Deutlichsten  geordnet  in  der  Flexion  der  unabgeleiteten  Verba  er- 
scheint Während  nämlich  bei  wurzelhaftem  i  oder  a  im  ganzen  Per« 
fect  abgesehen  vom  Singular  des  Indicativs,  wie  für  das  n  in  415., 
für  das  i  aber  bereits  in  382.  gezeigt  wurde ,  der  einfache  Wurzel* 
vocal  auftritt,  im  ganzen  Präsens  aber  das  ei  =3=  ü,  von  dem  in  die- 
ser Beziehung  in  477.,  oder  das  ia,  von  dem  in  481.  die  Rede  war, 
beschränken  sich  die  vollen  ai  und  aa  auf  den  indicativen  Singular 
des  Perfects.  Bei  den  Verbalformen  mit  wurzelhaftem  t  zeigt  sich  in 
einer  der  gothischen  ganz  ähnlichen  Weise  auch  im  Griechischen 
mehrfach  die  dreifache  Stufe  des  Vocals,  wie  im  präsentischen  Xsinta, 
ich  lasse,  neben  dem  Perfect  liXo^na^  ich  habe  gelassen,  von  der 
Wurzelform  JliTr,  lassen,  wie  der  Aorist  SXhnov,  ich  liess,  sie  noch 
bietet,  oder  im  präsentischen  nei&ooj  ich  überrede,  neben  dem  Per- 
fect nirtotd'a,  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  ni^^  wie  sie  im 
Aorist  snid'OVy  ich  beredete,  noch  entgegentritt,  womach  also  da,  wo 
im  Gothischen  das  alterthümliche  ai  sich  erhielt,  im  Griechischen  mit 
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Vertretung  des  alten  «-Yocale«  durch  o  das  zweilaatige  o»  sich  seigL 
Dass  dieses  0$  bei  den  in  Frage  kommenden  griechischen  Perfecten 
in  der  Regel  in  alle  Formen  eindrang  und  unter  den  letzteren  nur 
einzelne  ganz  ausnahmsweise  in  Uebereinstimmung  mit  der  gothi- 
sehen  Weise  noch  das  kurze  i  bieten ,  wurde  sdion  in  382.  angege- 
ben. Aus  dem  Lateinischen  lasst  sich  hier  nichts  unmittelbar  ver- 
gleichen, da  sein  Perfect  sich  ganz  eigenthfimlich  ausbildete.  Ak  Bei- 
spiel der  Flexion  eines  hierher  gehörigen  indicativen  Perfectsingnlars 
mit  innerem  al  geben  wir  die  des  schon  in  ^82.  und  wieder  in  477. 
angezogenen  beitan,  beissen,  und  die  des  damit  übereinstimmenden 
altindischen  bhid,  spalten :  bhmddnUj  ich  spalte,  denen  wir  zum  Ver- 
gleich die  Singularformen  des  eben  genannten  griechischen  Perfects 
ninoi^a,  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  tt»^  gegenüberstellen: 
Singular  1.  balt  ^  altind.  (iMdüIa;      ff.nifto^&a^ 

2.  balat  (für  baitt)  =  mhdidiiha ;       n4noi&ag ; 

3.  Ibalt  =:  fnbkäUa;  nino$&e. 
Im  Gegensatz  zu  zugehörigen  Formen  wie  Mtan,  wir  bissen, 

=s  altind.  hibhidmd,  wir  spalteten,  zeigt  sich  in  den  eben  angeführ- 
ten Formen,  wie  schon  in  382.  hervorgehoben  wurde,  ganz  beson- 
ders deutlich  der  mehrberührte  ganz  enge  Zusammenhang  der  IH- 
fthongenbildung  mit  der  Betonung,  wobei  hier  von  untergeordneter 
Bedeutung  ist,  dass  nach  Angabe  der  indischen  Sprachgelehrten  in 
zweiten  Personen  wie  dem  genannten  bibluHdäka,  du  spaltetest,  jede 
der  vier  Silben  tonfahig  sein  soll,  im  Griechischen  rückte  der  Ton 
zurück;  dass  im  Gothischen  die  ReduplicatioBSsilbe  abfiel,  braucht 
kaum  wieder  besonders  hervorgehoben  zu  werden.  —  Neben  beitan, 
beissen,  begegnet  an  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  «I 
noch  haltra-,  bitter,  eigentlich  „beissend'S  mit  dem  in  Bezug  auf 
den  inneren  Vocal  im  Altindischen  also  die  sich  an  bhid,  spalten,  eng 
anschliessenden  (MtÜana-,  n.  das  Spalten,  6Aaäd-,  m.  das  Spalten, 
Theilung,  Zwiespalt,  bhaUtär^  (aus  6Aoubdr-),  m.  der  Zerbrecher,  der 
Spalter,  und  ähnliche  Bildungen  genau  übereinstimmen.  — 

487.  Abgesehen  von  dem  eben  schon  besprochenen  beltaa, 
beissen,  wiederholen  wir  die  unabgeleiteten  Verba  mit  wurzelhaflem 
I,  wie  sie  bereits  in  382.  und  wieder  in  477.  zusammengestellt  wur- 
den, hier  noch  mal  mit  ihrer  ersten  perfectischen  Singularperson, 
und  fügen  ausserdem  auch  die  noch  sonst  zugehörigen  Bildungen 
mit  innerem  «1  bei,  deren  Anzahl  grösser  als  die  der  in  478.  zusam- 
mengetragenen mit  innerem  et  =3  u  ist,  wie  denn  namentlich  auch 
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mancke  Causalbildungen,  die  bei  wurzelhaftem  innerem  i  überhaupt 
ganz  wie  imAliindischeu  durch  inneres  «i  bezeichnet  zu  werden  pflegen, 
dazu  gehören :  daig,  ich  biMete,  ich  knetete,  aas  altind.  didäAa,  ich  be* 
strich,  ich  beschmierte,  von  deigan,  bilden,  kneten,  altind.  dt%,bestrei«- 
chen,  beschmieren ;  düAmi,  ich  bestreiche,  lat.  fm^Sy  bilden,  gestalten ; 
dazu  auch  daiga-,  m.  Teig,  c=  altind.  daAa^^  m.  n.  Körper,  doAf-,  f. 
Aufwurf,  Damm,  Wall,  gr.  retxog-,  n.  Wall,  Mauer,  ro^xo-^  m.  Wand, 
Hauer;  —  staig,  ich  stieg,  Johannes  6, 38  und  42,  von  stelgan,  stei- 
gen, nebst 5lalg4-,  f. Steig,  Weg;  zu  altind.  stigh^  aufsteigen:  stigJmU'^ 
täit  er  steigt  auf,  gr«  atüxsiv ,  steigen,  treten,  gehen,  0tQ%%o-,  m. 

Rdhe,  Linie,  Ordnung ; täfh,  ich  zeigte,  ich  zeigte  an,  =  altind. 

dMiitf a,  ich  zeigte,  von  -teihan,  zeigen,  anzeigen,  altind»  dtf,  zeigen : 
dfipdtf,  er  zeigt,  iai^and-,  f.  Anweisung,  Lehre,  gr.  dehxvvpa^y  zeigen, 
deXh-i  f*  das  Zeigen,  lat.  dicare,  sagen;  —  vAih,  ich  kämpfte,  Korin- 
tber  1,  15,  32,  von  veihaD,  kämpfen,  neben  dem  das  schon  in  411. 
genannte  vaihj^n-,  f.  Kampf,  schwerlich  difthongisches  41  enthält;  — 
mUi,  ich  gedieh,  ich  wuchs,  von  ^ihan,  wachsen,  das  zusammen- 
hängt mit  altind.  iu  oder  tan),  wachsen:  idviii  oder  (dfii/i,  er  wächst, 
er  erstarkt;  —  |irÄlh,  ich  drängte,  von  |ireUiaii,  drängen;  zu  lat 
tMrgvelre,  drehen,  quälen ;  —  lÄihv,  ich  lieh,  von  leihvan,  leiben ;  — 
graip,  ich  griff,  von  greipan,  greifen;  zu  altind.  grabh,  greifen: 
grbhnäti  (aus  grahhnätijy  er  greift,  labK  empfangen :  läbhatai,  er  em- 
pfangt, und  gr.  Xixß  (aus  r^ß)  •  Xai*ßw€iv,  nehmen ;  —  vaip ,  ich 
bekränzte,  von  veipan,  bekränzen,  nebst  vaipa-,  m.  Kranz,  und  der 
Causalbildung  faor-vaipjaii,  verbinden ;  zu  lat.  viere,  binden,  flechten» 
altind.  vjd,  bedecken,  umgeben:  vjdjaiij  er  bedeckt,  er  umgiebt;  — 
dralf,  ich  trieb,  von  dreiban,  treiben,  nebst  der  Causalbildung  draib- 
Jan,  treiben,  beschweren;  zu  gr.  -d-iißeiv,  dj*ängen,  drucken;  — 
svaif,  ich  liess  ab ,  ich  horte  auf,  von  sveiban,  ablassen;  zu  altind. 
ftsftf,  vernichten:  kshinäti,  er  vernichtet,  gr.  (p&ls^pj  hinschwinden; 

laif,  ich  blieb  übrig,  =  gr.  iJXoinaj  ich  habe  zurückgelassen, 

=  altind.  rträka,  ich  verliess,  von  -lefban,  übrig  bleiben,  gr.  Xsinsip^ 
zurücklassen,  altind. nc,  verlassen:  rmdcmt^  ich  verlasse,  \sX*Unqverey 
lassen,  verlassen;  dazu  die  Causalform  bi-laibjan,  übrig  lassen,  die 
dem  altind.  rotcdjiflUt,  er  verlässt,  genau  entspricht,  und  laibA^f.Ueber- 
bleibsel,  gr.  Ao^^ro-^  übrig;  —  bald,  ich  erwartete,  =  gr.  niTvot^a, 
ich  vertraue,  von  beidao,  erwarten,  gr.  nsi&sa&aij  folgen,  mid-e^v, 
überreden,  lat.  fidere,  vertrauen,  foedus-,  alt  foidos-,  n.  Bündniss, 
Vertrag;  dazu  die  Causalbildung  baldjau,  nöthigen,  zwingen;  — 
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•▼aH,  ich  sah,  von  dem  in  488.  noch  weiter  die  Rede  Bein  wird,  ron 
-Tettan,  sehen,  das  in  tB*veH«ii,  anbeten,  und  frn-Teilui,  riehen, 
enthalten  ist;  zu  lat.  vidire,  gr.  IdsZy  (Aorist),  alt^^^cTi^,  sehen,  alt* 
ind.  vid,  erkennen,  wissen :  vdidmiy  ich  erkenne ;  —  -ekrait,  ich  zer- 
riss,  von  -skreHaB,  zerreissen;  zu  altind.  kort,  schneiden,  zerspalten : 

kmtdii  (aus  kamtdii),  er  zerspaltet; smait,  er  schmierte,  er  strich, 

von  •smeitaB,  schmieren,  streichen ;  zu  gr.(r/u$v,  streichen,  wisdien; 

—  snai|K  ich  schnitt,  von  snei^an,  schneiden ;  zu  altind.  puuky  schla- 
gen, zerstören:  piddbalt,  er  schneidet;  —  lai|>9  ich  ging,  Johannes 
9, 11;  Korinther  2,  2,  13,  und  sonst,  von  -lef^n,  gehen;  zu  gr. 
iXd'Btff  (Aorist),  gehen,  kommen,  altind.  aty  sich  erheben,  sich  be- 
wegen :  mäuti  (aus  amduti),  er  erhebt  sich,  er  bewegt  sich; gais, 

ich  erstarrte,  ich  erstaunte,  von  -geisan,  erstarren,  erstaunen,  das 
aus  der  Causalbildung  as-gai^an,  in  Schrecken  setzen,  sich  entneh« 
men  lüsst  und  sich  anschliesst  an  lat.  haerirt  (aus  haisire) ,  hangen, 
hangen  bleiben,  stocken;  —  Tais,  ich  erhob  mich,  ich  bewegte  mich) 
von  -reisaD,  sich  erheben,  sich  bewegen,  nebst  der  CausalbUdung 
ur-rai^an,  aufstehen  lassen,  erwecken,  erregen;  zu  altind.  or,  sich 
erheben,  sich  bewegen:  mduti  (aus  amdnti),  er  erhebt  sich,  er  be- 
wegt sich,  gr.  ofjpvts&aiy  sich  bewegen,  aufstehen,  lat  ütWI,  sich  er- 
heben, aufgehen ;  —  lals,  ich  habe  kennen  gelernt,  ich  habe  erfahren, 
ich  weiss,  Filipper  4,  12  (zweimal),  von  leisan,  kennen  fernen,  er- 
fahren; dazu  die  Causalbildung  laisjan,  lehren,  nebst  laiseinl-,  t 
Lehre,  femer  lafsarja-,  m.  Lehrer,  aus  dem  in  273.  das  weibliche 
lalsA-,  Lehre,  gefolgert  wurde,  und  laiseiga-,  zum  Lehren  geschickt; 

—  skain,  ich  schien,  ich  leuchtete,  von  skelnan,  scheinen,  leuchten ; 

—  hnaiv,  ich  neigte  mich,  vonhneivan,  sich  neigen;  zu  lat.  co-nlo^, 
sich  neigen,  sich  zusammenschliessen,  nicere,  nicken,  winken;  dazu 
hnafva-,  niedrig,  und  die  Causalbildung  hnalvjan,  niederbeugen,  er- 
niedrigen; —  spaiv,  ich  spie,  von  speivan,  speien,  nebst  dem  aus 
spai-sknldra-,  n.  Speichelauswurf,  Speichel,  wohl  zu  entnehmenden 
spaiva«,  Speichel;  zu  altind.  sthiv,  speien:  stMvati  oder  sihfvjaiij  er 
speit,  mit  dem  Perfect  tÜhthdiva,  ich  spie,  lat  spuere,  gr.  Tttvet^j 
speien.  — 

488.  Unmittelbar  neben  den  eben  aufgeführten  Perfectfonnen 
sind  noch  zwei  präsentische  Perfecte  zu  nennen,  die  vonWurzelfoF'^ 
men  mit  innerem  i  ausgingen  und  in  ihrem  indicativen  Singular  auch 
das  zweilautige  ai  zeigen,  so  zunächst  vait,  ich  weiss,  eigentlich  „ich 
habe  gesehen'S  die  regelmässige  Perfectform  des  schon  in  487.  mit- 
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genannten  «Teitan,  sehen,  altind.  vidf  erkennen,  lat.  mdire,  gr.  Idstr 
(Aorist),  alt  ^tdstPj  sehen,  die  in  ihrer  prSsentischen  Bedeutung  aber 
schon  sehr  früh  sich  ausgebildet  haben  muss,  da  in  dieser  Beziehung 
das  Altindische  und  Griechische  genaue  Uebereinstimmung  zeigen : 
Singular  1.  vait   s:  altind.  vdida    =  gr.  Aotda^    olda; 

2.  valst  =s=  vdittha  =       ßoxadttj  olaO'a\ 

3.  valt   SS  üdtda    =s       ^o%d$i     oTde, 
Besonders  beachtenswerth  ist  ausserdem  der  übereinstimmened 

und  daher  ohne  Zweifel  sehr  alte  Verlust  der  Reduplicationssilbe,  der 
im  Griechischen  und  Altindischen  sonst  ungewöhnlich  ist  Dass  vaist, 
du  weisst,  aus  valtt  hervorging,  wurde  schon  in  177.  bemerkt;  das 
entsprechende  altind.  viHtäM,  du  weisst,  trat  ein  für  vdidtha,  das 
griechische  ^ottf&a  für  ßotd^a,  mögUcher  Weise  aber  auch  für 
^oldad'cc,  da  im  Griechischen  auch  sonst  hie  und  da  die  zweite  Sin- 
gularperson durch  (f&a  bezeichnet  ist,  wie  in  den  homerischen  dl- 
dufcd-aj  du  giebst,  Ilias  19,  270,  id^ihnd^u,  du  wollest,  Uias  1,  554; 
4,  353  und  sonst,  ^sinfiüd-a^  du  sagest,  Ilias  20,  250;  Odyssee  11, 
224  und  22,  373,  und  andernFormen.  Dass  das  adverbiell  gebrauchte 
vait-ei,  yielleicht,  etwa,  wahrscheinlich  eigentlich  „er  weiss  ob^*  be- 
deutet, wornach  es  also  auch  hieher  gehören  würde ,  wurde  bereits 
in  470.  bemerkt.  Alle  übrigen  zugehörigen  Bildungen,  zum  Beispiel 
der  Infinitiv  vitan,  wissen,  zeigen,  wie  bereits  in  383.  hervorgehoben 
wurde,  inneres  kurzes  i.  Davon  wesentlich  abweichend  und  bezüg- 
lich der  Unveränderlichkeit  seines  Vocals  ganz  mit  den  in  452.  be- 
sprochenen 6gan,  fürchten,  sich  fürchten,  und  ga*iii4^taB,  Platz  fin- 
den, Raum  haben,  so  wie  weiter  auch  mit  magan,  können,  von  dem 
in  344.  die  Rede  war,  übereinstimmend  zeigt  das  zweite  hier  zu 
nennende  präsentische  Perfect,  alh,  ich  habe,  in  allen  zugehörigen 
Formen  unverändertes  ai,  das  nicht  etwa  in  den  aussersinguhrischen 
Formen  das  für  einfaches  i  vor  folgendem  h  in  der  Regel  eintretende 
ai,  von  dem  in  411.  eingehender  gesprochen  wurde,  sondern  nur 
das  wiritlich  difthongische  k\  sein  kann,  da  in  aignm,  Lukas  3,  8, 
und  Johannes  8,  41,  neben  Äihum,  wir  haben,  Johannes  19,  7,  und 
Galater  %  4,  und  sonst  statt  des  fraglichen  h  auch  ein  g  auftritt,  und 
da  zugehörige  Bildungen  anderer  deutscher  Mundarten,  wie  althoch- 
deutsches eigan,  haben,  überall  nur  Vertreter  eines  difthongischen  k\ 
bieten.  Esschliesst  sich  alh,ich  habe,  eigentlich  ohne  Zweifel  „ich  habe 
erworben,  ich  habe  in  meinen  Besitz  gebrachtes  eng  an  altind.  Ip,  Herr 
sein,  zu  eigen  haben :  WUai  (für  fffat)  oder  fpai,  er  hat  zu  eigen ;  seine 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  43 
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ToUsländige  Flexion  aber»  in  der  aUe  nicht  wiiUich  belegten  prasen- 
tischen  Formen  eingeklammert  sein  mögen,  laatet : 

Indicativ:  Optotiv: 

Singular  1.  alh  (oder  aig) ;  («Ihjaa  oder  aigj««) ; 

2.  (aibt) ;  (aiheis  oder  aigcia) ; 

3.  alh  oder  aig ;  (aibi  oder)  aigi; 

Dual        1.  (alba  oder  aiga) ;  (albeiva  oder  algelva) ; 

2.  (aibats  oder  algiita);  (aiheUa  oder  aigeits); 

Plural      1.  alham  oder  algam;  (aibelma  oder  aigeiMa); 

2.  aihnli  (oder  aiga^);  (aihei^  oder)  aigcQi; 

3.  (aiban  oder)  algan.  (aibelaa  oder)  aigeina. 
Das  active  Particip  lautet  aiband-  oder  aigand«,  habend,  das  pas- 
sive würde  sein:  aihta-,  gehabt;  der  Infinitiv  alhan  oder  aigan,  ha- 
ben, ist  nur  belegt  in  dem  zusammengesetzten  fair-ailuugu  Theil  ha- 
ben, Korinther  1,  10,  21.  Von  dem  Eintreten  des  g  an  die  Stelle 
des  h  in  mehreren  Formen  wurde  schon  in  50.  gesprochen.  Das 
Präteritum  lautet: 

Indicativ :  Optativ : 

Singular  1.  aihta;  alMMJau; 

2.  aihtto;  alhi^deia; 

3.  alhU;  albtMl; 
Dual        1 .  aiht«do ;  aibtMelva ; 

2.  alhtMots;  aiht^deits; 

Plural      1.  alhtMam;  aiht^delma; 

2.  aUMMot ;  aihtddetft ; 

3.  aiht^dnn ;  aJhtMetna. 

An  sonst  zugehörigen  Bildungen  sind  noch  zu  nennen :  aigina-,  n.Eigen- 
thum,  nebst  ga-aigin6D,  sich  aneignen,  undaIhtU,  f.  Habe,  Eigenthum. 
489.  Einige  Verba,  die,  wenn  auch  im  Ganzen  unverkennbar 
jüngeren  Urspinings,  doch  ihrer  ganzen  Bildung  nach  sich  mit  in  die 
Reihe  der  unabgeleiteten  stellen,  dabei  aber  die  Eigenthümlichkeit 
der  Perfectreduplication  mit  dem  difthongischen  ai  haben,  zeigen  in 
allen  zugehörigen  Formen  unveränderliches  inneres  ai,  so  haitaii« 
heissen ,  nennen ,  das  an  altind.  kaitdjati,  er  fordert  auf,  er  lädt  ein, 
und  kditana-,  n.  Aufforderung,  Einladung,  von  einer  Wurzelform  Irtir, 
bemerken,  aufmerken,  eng  sich  anschliesst  und  dessen  Flexion  wir 
vollständig  hersetzen: 

Indicativ :  Optativ : 

Singular  1 .  haita ;  haitau ; 
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Indicativ: 

Optativ:            Imperativ: 

Singular  2.  haltls; 

haltals;                halt; 

3.  haiti^ ; 

haltal ;                  haltadaa ; 

Dual        1.  haltös; 

haitalva; 

2.  haltats; 

haltalts;               haltats; 

Plural      l.haitam; 

haitaima;             haitam; 

2.  haiti^; 

haitalfr;               haltifr; 

3.  haltand. 

haitaina.              haitandaa. 

Passiv-Indicativ: 

Passiv-Optativ: 

Singular  2.  haltaza; 

haitalzan; 

3.  haitada; 

haltaldan ; 

Plural      3.  haltanda. 

haltaindan. 

Perfect-Indicativ : 

Perfect-Oplativ: 

Singular  1.  haihaU; 

halhaltjaa ; 

2.  haihaist; 

halhaltets; 

3.  hafhait; 

haihaiti; 

Dual        1.  halhaita; 

halhalteiva; 

2.  haihaitnts ; 

halhaltelts; 

Plural      1 .  hathaitain ; 

haihaltelma; 

2.  halhaltnfr; 

hafhaitelfr; 

3.  halhaltan. 

halhaltelna. 

Das  active  Particip  lautet  haftand-,  heissend,  das  passive  haf- 
tana*,  geheissen;  an  sonst  zugehörigen  Bildungen  sind  noch  zu  nen* 
nen:  anda-halta-,  n.  Bekenntniss,  bl-halta-,  n.  Streit,  ga-halta-,  n. 
Verheissung,  hai^A-,  f.  Geheiss,  Befehl,  bi-hai^an-,  m.  Prahler,  und 
dalga-haitjan-,  m.  Gläubiger.  —  Weiter  aber  sind  an  unabgeleiteten 
Verben  mit  festem  innerem  al  zu  nennen :  laikan,  hüpfen,  springen, 
nebst  laiki-,  m.  Tanz,  in  denen  der  t-Yocal  sich  erst  verhältniss- 
massig  spät  entwickelt  haben  kann ,  da  sie  sich  anschliessen  an  alt- 
ind.  langhy  springen,  überspringen:  Idnghatt  oder  Idnghalai,  er  über- 
springt, gr.  Xayoig,  Hase,  eigentlich  „Springer'';  —  -alkan,  sagen, 
gestehen;  zu  lat.  äjö  (aus  agjö),  ich  sage,  n^gäre,  verneinen,  leug- 
nen, altind.  ah,  sagen,  sprechen,  mit  der  Perfectform  ikoj  er  sagte, 
er  sprach,  an  das  auch  gr.  ^  (wohl  aus  ^hs)^  er  sprach,  und  ^fii  (wohl 
aus  ^VO)  i<^l^  sage,  eng  sich  anzuschliessen  scheinen; —  ga-|ilalhan, 
liebkosen,  freundlich  zureden,  trösten,  nebst  ga-|ilaihti-,  f.  freund- 
liches Zureden,  Trost,  in  denen  aber  möglicher  Weise  das  ai  vor  dem 
h  für  einfaches  I  steht;  —  maltan«  abschneiden ,  abhauen,  nebst  bi- 
-malta-,  n.  Beschneidung,  an-bl-maita-,  n.  Nichtbeschneidung,  und 

43* 
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ga-maltan^n-,  f.  ZerschneiduDg ;  zu  altind.  md,  scUagen,  tödten: 
mdidali  oder  mdidaUUj  er  sehlägt,  er  tödtet;  —  skaidaii,  scheiden, 
trennen,  nebst  ga-skaldnan,  sich  trennen,  undga-akaldeinl-,  f.  Schei- 
dung, Unterschied ;  zu  altind.  cAid,  schneiden,  spalten :  dunädnUy  ich 
schneide,  ich  spalte,  ehdidanor',  das  Zerschneiden,  das  Abhauen, 
ehi^da',  m.  Schnitt,  das  Abschneiden,  Mangel,  gr.  <rx^C^«v  (aus  <rx^d- 
je^y),  lat  uindtre,  spalten,  zerreissen,  caedere  (aus  altem  scaidere), 
spalten,  zerschneiden;  —  fraisan,  versuchen,  nebst  fraistabnjA- ,  f. 
Versuchung,  die  eng  zusammenhängen  mit  gr.  netQa  (aus  niQ^a),  f. 
Versuch ,  ex-perlri,  versuchen,  prüfen,  jpericiiZo-,  n.  Versuch«  —  Die 
im  Perfect  auch  mit  ai  redupllcirenden  unabgeleiteten  Verba  salan, 
säen,  yalau,  wehen,  laian,  schmähen,  und  faian,  tadeln,  schelten,  die 
bezüglich  ihres  inneren  al  von  den  eben  aufgeführten  aber  wesent- 
lichverschieden sind,  werden  weiterhin  noch  zur  Sprache  kommen. — 
490.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  ai,  für  die  man  Wur- 
zelformen mit  innerem  einfiichem  I  wird  annehmen  dürfen,  sind  an- 
zuführen :  taikni-,  f.  Zeichen,  nebst  taiknjan,  zeigen,  bezeichnen,  die 
sich  eng  anschliessen  an  das  schon  in  487.  aufgeführte  -teihan,  zei- 
gen, anzeigen,  altind.  dip,  zeigen:  digdth  cf  zeigt,  gr.  dstxyvvai^  zei- 
gen, deTyfiar-^  n.  Probe,  Beispiel,  Beweis,  lat.  dkere,  sagen;  — 
vralqva-,  schräg,  krumm,  =  ^aißo-y  alt  ^QaißO'^  krummbeinig, 
krumm,  =  laLoal^o-,  gebogen,  krumm,  altind.  t^r^^-  (aus  vor^md-), 
krumm,  in  welchen  beiden  letzteren  Formen  der  t- Vocal  sidi  noch 
nicht  entwickelt  zeigt;  —  -laigön,  lecken;  zu  altind.  Üft,  lecken: 
UUhmii  ich  lecke,  lat  Imgere,  gr.  Xeixs^v,  lecken^  KV^^fio-Xokxi-j 
Fettlecker,  Leckermaul ;  —  haiha-,  einäugig,  =  lat  caeco-^  alt  caico-, 
blind;  —  -falba-,  Farbe,  Gestalt,  das  aus  fila-faiha-,  vielgestaltig, 
mannigfaltig,  sich  ergiebt  und  mit  dem  mittelhochdeutschen  vich^ 
bunt,  unmittelbar  zusammenhängt;  zu  altind. pdtVas-,  n.  Farbe,  Bunt- 
heit, Gestalt,  ptp,  schmücken,  bilden :  pifd/i',  er  schmückt,  er  bildet, 
ptjpdtfa,  er  schmückte,  gr.  noixiXo-,  bunt,  kt  fingere,  malen;  — 
->ralpa-,  m.  Riemen,  nur  in  skaada-raipa-,  m.  Schuhriemen;  — 
aibra-,  n.  Gabe,  Opfergabe ;  —  hlaiba-,  m.Brot ;  vielleicht  zu  gr.xJU> 
ßavo- oder  xQtßayo-j  m.  Ofen,  Backofen,  und  altind.  (Td,  kochen:  gräli 
oder  fräjati,  er  kocht;  —  bi-vaibjan,  umwinden,  umkleiden;  zu  alt- 
ind. vä,  weben,  binden,  bedecken:  vdjaii  oder  vdjatM^  er  webt,  er 
bedeckt,  iik2~iiere,  ankleiden,  ex-mre,  auskleiden ;  —  haifoti-,  f.  Zank, 
Streit;  —  gaiti-,  f.  Geiss,  Ziege;  zu  lat  haedo-,  alt  haido-,  m.  junger 
Ziegenbock,  gr.  xi^iaqü^  (aus  %ldiiaqo^\  m.  Ziegenbock ;  —  hvaiya-. 
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m.  Walzen ;  zu  hyeita-,  weiss,  =  altind.  fväita-,  weiss,  von  (t>tr,  weiss 

sein :  ^diiatai,  er  ist  weiss ; naf tjan,  schmähen,  lästern ;  zu  altind. 

nid^  tadeln:  ndtdati,  ndidatai  oder  nindati,  er  tadelt,  gr.  S-vs^dog-^ 
n.  Schimpf,  Schmähung,  Xotdogstv  (aus  voidoQ6tv\  schelten,  schmä* 
hen,  lästern ;  —  vlalt6ii,  spähen ,  umherschauen ;  zu  dem  schon  in 
387.  aufgestellten  unabgeleiteten  Tieitan,  sehen ;  —  paidA-,  f.  Kleid, 
Leibrock;  —  braida-,  breit;  zu  altind.  prthü-  (aus  pro/A?/-)  =  gr, 
nXccTV-j  breit,  altind.  pralh,  sich  ausbreiten:  prdthatai,  er  breitet  sich 
aus,  gr.  nsTovvvvah  (aus  nQetappvpai),  lat.  pandere  (aus  pranderB\ 
ausbreiten,  neben  denen  für  das  Deutsche  sich  früh  eine  Wurzelform 
mit  innerem  i  ausgebildet  haben  muss ;  —  raidjan ,  verordnen ,  an- 
ordnen, nebst  ga-raida,  angeordnet,  bereit,  die  vielleicht  zusammen- 
hängen mit  lat.  rato-,  berechnet,  bestimmt,  gültig,  =  altind.  rrd-  (ans 
ratd-\  ordentlich, recht,  gr.  aQi^iAo-j  m.  Zahl ;  —  aistan,  sich  scheuen, 
ehren;  zu  lat.  aestmäre  (aus  aisttmdre),  schätzen,  gr.  Uqo^  (aus 
lasQO-),  heilig,  altind.  tsA,  suchen,  wünschen,  verlangen^  mit  dem  In- 
finitiv äühtum,  suchen,  dishtt-,  f.  Aufsuchung,  Begehr,  Wunsch,  (vtsJk- 
tdvja-y  wünschenswerth,  erwünscht ;  —  ns-haista-,  beraubt,  dürftig, 
arm ;  zu  altind.  ftsft,  ausscheiden :  ^kjdtaiy  er  wird  ausgeschieden,  er 
wird  zurückgelassen,  er  bleibt  zurück,  ^aiskdjati^  er  lässt  zurück^ 
patsha-,  m.  Ueberrest,  das  Vernichten,  das  Ende;  —  haiza-,  Fackel, 
das  aber  vielleicht  suffixalen  Zischlaut  enthält;  —  latsti-,  m.  Spur, 
nebst  ga-lal8taii-9  m.  Begleiter,  und  latstfan,  folgen,  nachfolgen;  — 
snaira-,  m.  Schnee;  zu  einem  zu  vermuthenden  unabgeleiteten  snei- 
van,  schneien,  und  mit  ihm  zu  lat.  mngven  oder  ningere,  gr.  vitpsiv^ 
schneien,  vi<p-  =  lat,  mfe-,  f.  Schnee;  —  saivalA-,  f.  Seele;  —  al- 
visiya-,  n.  Schande,  nebst  nn-alviska-,  unschimpflich,  unbescholten, 
und  alvlsk^n,  schändlich  handeln;  möglicher  Weise  zu  gr.  afcr^o^-, 
n.  Schande,  Schimpf! — 

491.  In  hralva-,  Leiche,  das  nur  in  hraiva-d<kb6ii",  f.  Leichen- 
taube, Turteltaube,  enthalten  ist,  scheint  bei  seiner  Uebereinstimmung 
mit  altind.  krdvja-,  n.  Fleisch,  an  das  sich  weiter  auch  gr.  xQdag,  alt 
xgi^acy  n.  lat.  carm-  (aus  carvon-),  f.  Fleisch,  anschliessen,  das  in- 
nere i  ein  zurückgetretenes  suffixales  j  zu  sein,  das  dann  vor  folgen- 
dem Gonsonanten  zu  I  werden  musste ,  wie  ganz  ähnlich  auch  bis- 
weilen ein  suffixales  ▼  vor  einen  wurzeihaflen  Consonanten  zurück- 
trat und  zweilautiges  an  bilden  half,  wovon  weiterhin  noch  die  Rede 
sein  wird.  Im  Griechischen  ist  die  entsprechende  Lauterscheinung 
ziemlich  häufig  und  bietet  sich  zum  Beispiel  in  fsiyetUj  ausdehnen, 
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aus  r^yjfti^j  xalve^v ,  klaffen,  aus  xdpjsiv,  {SnsiqiiV^  aussäen,  aus 
^niqJBiVfOfphike^v,  schulden,  aus  dtfiXjskVy  X^^Q^^'j  schlimmer,  aus 
X^QJoy"'»  bisweilen  ist  sie  auch  im  Lateim'schen  zu  erkennen,  wie  in 
rSginOy  K6niginn,  aus  reginjoj  und  wahrselieinlich  in  rtvo-y  m.  Bach, 
aus  rwjO",  revjo-,  das  sich  wohl  anschliesst  an  gr.^iwj  alt  ^sm  (aus 
(fQ4^(a)t  ich  fliesse.  Die  nämliche  Bildung  scheint  auch  vorzuliegen  in 
Miiva-,  m.  See,  das  aus  wo  ja-  entstanden  sein  könnte  und  sich  an- 
schliesst an  altind.  zwor^  n.  Wasser,  gr.  iehv  (aus  <rt;€«v),  reg- 
nen.—  Vielleicht  bildete  sich  das  innere  al  auf  die  bezeichnete  Weise 
auch  in  den  schon  in  489.  aufgeführten  aikan,  sagen,  gestehen,  ne- 
ben lat  dj6  (aus  agj6\  ich  sage,  altind.  oA,  sagen,  sprechen,  und  lai- 
kan,  hüpfen,  springen,  neben  altind.  langhy  springen,  überspringen: 
Um/jhifUi  oder  Unghatai^  er  überspringt  —  Weiter  aber  darf  man  an 
das  Zurücktreten  eines  suffixalen  J  auch  wohl  noch  denken  bei  meh- 
reren Bildungen  mit  innerem  al  vor  wurzelhaftem  I  oder  auch  r,  da 
Wurzelformen  auf  il  oder  fr  anzunehmen  durchaus  bedenklich  ist ; 
zu  nennen  sind  in  dieser  Beziehung:  vaila,  wohl,  das  durchaus  nicht 
ein  etwaiges  unabgeleitetes  vellan  anzusetzen  erlaubt,  sondern  auf  ein 
altes  va^a  zurückzuführen  scheint  und  sich  eng  anschliesst  an  ¥al« 
Jaa,  wählen,  altind.  vdra-^  sehr  gut,  vorzüglich,  gr.  ßiX%$ov-j,  besser, 
ßovX€0&a&j  lat  vdky  wollen,  wünschen,  altind.  var,  wählen :  vmduti 
(aus  vamduti}j  er  wählt;  —  ferner:  maila* ,  n.  Fleck,  Maal,  das  sich 
wohl  ansdiliesst  an  altind.  maU-y  m.  n.  Schmutz,  Schwärze,  gr.  fii- 
Xay-j  schwarz,  dunkel;  —  dailA-,  f.  Theilnahme,  eine  Münze,  nebst 
dalli-,  f.  Theil,  und  dailjan,  theilen,  mittheilen;  zu  altind.  dai,  ber- 
sten, aufspringen:  (idfaUt,  er  birst,  er  springt  auf,  dala-y  n.  Theil, 
Stück,  (iar,  spalten:  «Imdfli  (aus  domdftf),  er  spaltet,  ^.diqsiVj  sdiin- 
den;  —  halla-,  heil,  gesund,  nebst  haman,  heilen,  die  sich  anschlie- 
ssen  an  altind.  ^rman-^  n.  Heil,  Glück,  (raraful-,  n.  Zuflucht,  Schutz, 
Hülfe,  gr.  in(r'7iov(kO'-  (aus  -xoqj'o-),  Helfer,  Beisteher,  altind.  frt- 
(wohl  aus  foK-),  f.  Heil,  Glück;  —  galljan,  erfreuen;  zu  gr.  x^^^^^ 
übermüthig  sein,  üppig  sein,  gUscere,  üppig  werden,  schwdlen,  v^- 
langen,  altind.  Udd,  sich  freuen:  hlädataiy  er  freut  sich,  deren  ein- 
fache Wurzelform  man  wird  ghal  nennen  dürfen ,  womit  auch  wohl 
gr.xcr^^€«v  (au8xag/£»v),  sich  freuen,  x^Q^y  f.  Freude,  eng  zusammen- 
hängen; —  galru-,  n.  Spiess,  Pfahl,  das  vielleicht  mit  dem  alt-  und 
mittelhochdeutschen  jfeV,  Speer,  übereinstimmt,  dann  also  nicht  ai 
an  der  Steile  von  einfachem  i  vor  folgendem  r  enthalten  und  mit  lat. 
veru",  n.  Spiess,  übereinstimmen  würde,  wie  in  413.  vermuthet 


—     679     — 

wurde ;  —  sAIra-,  u.  Schmerz,  das  mit  alt-  und  mittelhochdeutschem 
sir,  n.  m.  Schmerz,  übereinstimmt  und  vielleicht  suffixales  r  enthält  — 
492.  Dass  die  ganz  gewöhnliche  Aufstellung  von  Wurzelformen 
auf  f  oder  auch  I  bei  genauerer  Erwägung  der  Gesammtgeschichte  der 
indogermanischen  Sprachen  als  sehr  bedenklich  erscheinen  muss, 
was  hervorzuheben  auch  schon  in  480.  sich  Gelegenheit  bot,  ist  un- 
leugbar.  In  manchen  Formen  ergiebt  sich  der  t-Vocal  ganz  deutlich 
als  jüngere  Verkürzung  des  a-Yocales ,  wie  zum  Beispiel  im  alttndi- 
sehen  präsentischen  fnmdu/t ,  er  vernichtet,  neben  dem  Futur  mds- 
jdti,  er  wird  vernichten,  ujdd  dem  Perfect  mmäu  oder  älter  mmäy  er 
vernichtete,  zu  denen  doch  die  indischen  Sprachbeschreiber  die 
Wurzel  als  mt  angeben,  in  vielen  anderen  wird  man  bei  dem  Neben- 
einanderliegen von  Bildungen  mit  innerem  Ifalbvocal  und  solchen 
mit  dem  t-Vocal,  wie  zum  Beispiel  dem  präsentischen  altmd.  näjati, 
er  führt,  und  dem  Passivparticip  nUär-,  geführt,  da  im  Allgemeinen 
der  Uebergang  vom  Haibvoeal  in  den  entsprechenden  Vocal  viel  ge- 
wöhnlicher ist  als  der  umgekehrte,  durchaus  nicht  ohne  Weiteres 
mit  den  indischen  Grammatiken  Wortformen  wie  das  ni  für  das  ge- 
wählte Beispiel  für  wirkliche  Wurzeln  halten  wollen.  Man  kann  da- 
her auch  ans  den  im  Nächstfolgenden  noch  näher  zu  betrachtenden 
ziemlich  zahlreichen  gothischen  Bildungen ,  in  denen  suffixale  Ele- 
mente unmittelbar  an  ein  inneres  ai  sich  anschliessen,  keines  Weges 
etwa  sogleich  lauter  Wurzelformen  auf  i  folgern ,  wenn  es  auch  im 
Vergleich  mit  der  bisher  betrachteten  Entwicklung  des  al,  das  ja 
meist  als  aus  einfachem  t  entsprungen  deutlich  sich  ergab,  für  ein- 
zelne Fälle  so  wohl  am  Einfachsten  ersdieinen  mag.  Wir  führen  die 
einzelnen  in  Frage  kommenden  Bildungen  einfach  auf,  ohne  ihre 
wirkUchen  Wurzeiformen  entscheidend  feststellen  zu  wollen ;  in  den 
meisten  ist  das  I  ohne  Zweifel  ein  verhältnissmässig  junges,  vielfach 
wohl  ein  aus  dem  verbalen  j  hervorgegangenes  Element :  Alm-,  Bote, 
nebst  AIrfnön,  Bote  sein,  für  die  ein  wirklich  difthongisches  ai  sich 
eiigiebt  aus  dem  entsprechenden  angelsächsischen  dr  und  altsächsi- 
schen ^tf ,  Bote;  wahrscheinlich  zu  altind.  dtman-,  n.  dma-  ==  gr. 
o^fMO-j  m.  Weg,  Gang,  Bahn,  altind.  <ftmt  =  gr.  «f/t*»^  ich  gehe,  alt- 
ind. mds  =  gr.  ifjtcyj  wir  gehen,  lat.  ire,  alt  eire^  gehen,  von  der 
Wnrzelform  t,  gehen;  —  alva-  oder  aivi-,  m.  Zeit,  Ewigkeit,  =  lat. 
aevo-y  ah  awo-,  n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit,  =  altind. 
äju-  (aus  altem  tjva^  oder  vielmehr  diva-)  >  m*  Leben ,  Lebenszeit, 
gr.aIcSv-,  alt  ahdip-j  m.  Lebenszeit,  Ewigkeit,  mit  den^n  such  ajuk- 
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düfil-,  f.  Ewigkeit,  eng  zasammeiihilngt;  dazu  der  Accußativ  «ir,  je, 
jemals,  der  auch  enthalten  ist  in  flans-aiy,  alsbald,  sogleich,  und  ba- 
lis-alv,  kaum ;  —  aifta-,  m.  Eid,  das  möglicherweise  mit  gr. ofkrwak 
(aus  jofM'vi^a») 9  schwören,  sich  anschliesst  an  altind.  )m,  zdgeln, 
zwingen,  mit  dem  Passivparticip  jatd-  (aus  jaffffd-),  gezugelt,  so  dass 
die  Silbe  ja  zum  Vocal  t  yerkürzt  und  dieser  dann  wieder  in  ot  ?^* 
wandelt  sein  könnte;  —  al|iein-,  f.  Mutter;  —  Air,  firüh,  nebst  dem 
Gomparativ  Airis,  früher,  für  die  difthongisches  äi  erwiesen  ist  durdi 
ahd.^,  eher,  bevor,  und  mhd.  ^,  eher,  früher,  und  inst^  zuerst;  w<Al 
zu  gr.  ^^»,  firüh,  in  der  Frühe,  für  das  ein  innerer  LautTerlust  und 
Zusammenhang  mit  gr.  ^og^j  alt  ^^og-,  altind.  «sMs-,  lat  amr&ra 
(für  atfsdsa),  f.  Morgenröüie,  und  altind.  usrä-,  morgendlich,  wahr- 
scheinlich ist;  —  saila-,  Seil,  das  in  In-sai^an,  an  Seile  binden,  eni* 
halten  ist;  zu  gr.  tfstqij  f.  Seil,  Strick,  altind.  si,  binden:  smditfi  oder 
imiHj  er  bindet,  mit  dem  Perfect  stsUfja  (für  $isäja)^  er  band,  sdlm*, 
m.  Brücke,  Damm;  —  hlaUM-»  m.  Hügel,  und  Uaiva«,  n.  Grab;  zu 
bit.€lft>o-,  m.  Hügel,  Anhöhe,  fgr.xXlvtS-,  f.  Abhang,  Högel,  und  weiter 
zu  gr.  xiivetpj  biegen,  beugen,  neigen,  lat  M-cllnär€f  abneigen,  ab- 
lenken, altind.  (Ti,  gehen:  frdjaü  oder  ^rd/olat,  er  geht;  —  balniA«, 
f. Dorf,  Flecken,  nebst  halHA-,  f.  Haide,  Feld;  zu  altind. IrsUttra-,  n. 
Grund  und  Boden,  Feld,  Gegend,  Irskdäfia-,  m.  Aufenthalt,  Rast,  gr. 
xwfMf,  Dorf,  Flecken,  altind.  kdu,  weilen,  wohnen:  kMüi  oder  Iraht- 
jdtiy  er  weilt,  er  wohnt,  gr.  iv-mintufo^^  wohlbewohnt,  wohlgebaut; 
—  liaida-,  m.  Art  und  Weise;  zu  altind.  ftoäti-^  m.  Helie,  Klarheit, 
Erscheinung,  Zeichen,  das  sich  anschliesst  an  et,  wahrnehmen,  er^ 
kennen:  eikdiHy  er  nimmt  wahr,  er  erkennt,  womit  auch  lat  uArt^ 
wissen,  eng  zusammenzuhängen  scheint;  —  iiiaf4ian,Yerändem, ver- 
fälschen, nebst  In-mal4|an ,  verwandehi,  entstellen ,  und  ga-naida-, 
gebrechlich,  verkrüppelt,  eigentlich  wohl  „verändert'';  zu  lat  «lAfdre, 
alt  moüäre,  verändern ,  vertauschen ,  womit  auch  in  Zusammenhang 
steht  mai|ima-,  m.  Geschenk,  lat  mAtuo-,  alt  mo^iio-,  geliehen,  ge- 
borgt, und  weiter  altind.  mot  oder  md,  umtauschen:  mdjataiy  er  tauscht 
um;  —  ga-maiiya-»  gemeinschaftlich,  theilhaft,  gemein;  zu  lat  cofR- 
-mf}fit-,  alt  eam-mami",  gemeinsam,  allgemein,  und  nebst  ihm  wohl 
zu  altind.  tnd,  messen:  mäti^  er  misst;  —  galdva*,  n.  Mangel;  zu  gr. 
X^og-j  n.  Mangel,  Entbehrung,  altind.  hä^  verlassen,  verlieren:  ^a- 
häti,  er  verlässt,  lat  egino-,  dürftig;  —  fraiva-,  n.  Samen;  zu  gr. 
üneiqsiv  aus  tsniqjsiv)^  säen,  lat  $parg$re,  ausstreuen,  neben  de- 
nen für  das  Gothische  zunächst  eine  Wurzelform  ^ä  sich  ausgebil- 
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det  zu  haben  scheint;  —  salnjan,  säumen,  z5gern;  zu  lat.  sero-,  spät, 
attind.  sdja-y  Ende,  Abend ; — talna-,  m.  Zweig ; —  staina-,  m.  Stein ; — 
qYain6n>  Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  vielleicht  mit  gr.  xtpv^ 
q6-j  jammernd,  wehklagend,  in  Zusammenhang  steht;  —  vainaga-, 
unglücklich;  —  hrainja-,  rein,  das  vielleicht  eng  sich  anschiiesst  an 
lat.  ddro",  hell,  glänzend,  leuchtend ;  —  alz-,  n.  Erz,  =  lat.  aes-,  alt 
0tf-,  n.  Erz,  =  aitind.  djas^,  n.  Metall,  Eisen.  —  Sehr  deutlich  schei- 
det sich  im  difthongischen  al  vom  a  als  wurzelhaftem  Bestandtheil 
das  i  als  suffixales  in  mala,  mehr,  malzan-,  grösser,  und  malsta-, 
gr^testes,  die  zwischen  ihrem  a  und  I  einen  alten  Kehllaut  einbüssten 
und  sich  eng  anschliessen  an  aitind.  mdUjans-,  gr.  gjbst^ov-  (aus  fi^y- 
jov-),  lat.  mäjös-  (aus  magjös-),  grösser,  aitind.  mdUshtha-  ==  gr. 
fMfyk^TO-,  grossestes,  lat.  magi$,  mehr;  —  ferner  in  saian  (für  s^Jan), 
säen,  vaian(fürv#jan),  wehen,  lalan  (für  l^Jan),  schmähen,  und  falan 
(för  fi^Jan),  tadeln,  von  denen  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  — 
493.  Ein  paar  pronominelle  Bildungen  mit  innerem  al,  in  de- 
nen man  diesen  Difthongen  kaum  auch  als  blosse  Verstärkung  eines 
zu  Grunde  Kegenden  einfachen  t  wird  ansehen  dürfen,  mögen  noch 
besonders  genannt  werden:  aina«,  eins,  =  lat  ^o-,  alt  aino-j  eins, 
S3S  gr.  05^0-,  m.  oder  o7>^^  f.  die  Eins  auf  dem  Würfel,  die  nicht 
verschieden  sind  von  dem  hinweisenden  Pronominalstamm  aitind. 
afna",  der  nur  in  wenigen  Gasusformen  wie  den  Accusativen  ainam, 
ihn,  amäm,  sie,  amad,  es,  und  den  Instrumentalen  ainaina,  durch 
ihn,  durch  es,  ainajä,  durch  sie,  bewahrt  wurde  und  in  seinem  ersten 
Theil  offenbar  übereinstimmt  mit  dem  des  Pronominalstamms  aitind. 
aää^,  dieses,  als  dessen  Schlusstheil  das  einfach  hinweisende  td-  deuthch 
sich  ablöst;  — jaina-,  jenes,  das  nichts  anders  zu  sein  scheint,  als 
eine  enge  Verbindung  des  eben  genannten  aina-,  eins,  mit  dem  ur- 
sprünglich auch  einfach  hinweisenden  Relativstamm  aitind.  jd- ;  — 
al^liav,  oder,  das  bei  der  unverkennbaren  Uebereinstimmung  seines 
Schlusstheils  mit  dem  einfachen  flau,  oder,  ein  pronominaladveribiel- 
les  al^-  anzusetzen  zu  erlauben  scheint,  das  möglicher  Weise  an  den 
ebengenannten  Pronominalstamm  aitind.  aitd-,  dieses,  sich  anlehnt; — 
hvalva,  wie,  das  zum  fragenden  Pronominalstamm  hva-  gehöii,  be- 
züglich seines  Schlusstheils  aber  wohl  an  aitind.  iva,  gleichwie,  aivd 
oder  aivdm,  so,  sich  anschiiesst,  mö^icher  Weise  auch  unmittelbar 
mit  lat.  ceu  (aus  ceoe,  oder  ceve,  alt  catvel),  gleichwie,  zusammenzu- 
stellen ist;  —  vainel,  wenn  doch,  dessen  erster  Theil  aber  doch  viel- 
leicht nicht  pronominellen  Ursprungs  ist.  — 
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494.  In  den  suffixalen  Worttheilen  ergiebt  sich  das  al  überall 
als  eine  Verschmelzung  <ler  ursprünglich  gesonderten  Vocale  a  und 
i  und  in  keinem  einzigen  Falle  als  etwaige  Entwicklung  aus  zu  Grunde 
liegendem  einfachem  I,  so  namentlich  auch  in  den  zahlreichen  durch 
al  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verben,  die  neben  den  mit  bewahr- 
tem J,  von  denen  schon  in  292.  die  Rede  war,  und  den  in  457.  be- 
trachteten mit  dem  Kennzeichen  6  im  Gothischen  noch  als  dritte 
Gasse  sich  ausbildeten.  Ihre  Bildung  aber  prägte  sich  auf  die  Weise 
eigenthümlich  aus,  dass  das  ursprünglich  so  gut  wie  in  allen  abgelei- 
teten Verben  enthaltene  innere  aja^  aus  dem  jenes  6  nach  Ausdran- 
gung  des  j  sich  bildete,  während  das  J  nur  bei  den  Verben,  die  das 
ihm  unmittelbar  vorausgehende  a  auswarfen,  sich  erhielt,  sein  letz- 
tes a  einbüsste  und  dann  das  j  vocalisirt  wurde.  Der  Unterschei- 
dungsgrund der  durch  al  gekennzeichneten  Verba  lag  vielleicht  ur- 
sprünglich in  der  Betonung  und  es  liesse  sich  denken,  dass,  während 
zum  Beispiel  sa<ia,  ich  setze,  mit  bewahrtem  altem  J  aus  einem  alten 
sdtaja  hervoiigegangen  sein  könnte ,  zum  Beispiel  liba  (zunächst  für 
libala),  ich  lebe,  aus  altem  libdja  entsprungen  wäre.  Im  Griechischen 
hätten  den  Verben  mit  ai  etwa  solche  nfit  dem  Infinitiv  auf  atstv 
(für  djetp)  oder  ohtp  (für  ojeip)  oder  auch  eitty  (für  ^je^v)  -  ent- 
sprechen können,  die  sich  zu  unmittelbarem  Vergleich  aber  nidit 
bieten;  im  Lateinischen  hat  man  die  durch  ^gekennzeichneten Verba, 
deren  e  man  aus  ae  und  wdter  aus  at  deutete,  für  ganz  entsprechend 
halten  wollen,  zumal  da  einige  unter  ihnen  gothischen  Verben  mit 
ai  wirklich  auffallend  ähnlich  sehen,  wie  habere t  haben,  dem  haten 
(für  habalan),  haben,  taeSre^  schweigen,  dem  ^ahao  (für  ftahaian), 
schweifen,  stl^e,  still  sein,  dem  -sllan  (für  -sllalaD),  still  werden, 
vid^e^  sehen,  dem  vitan  (für  vitalan),  sehen,  beobachten,  und  mo- 
nere,  mahnen,  dem  manan  (für  mnnaian),  gedenken,  im  AUgemei- 
nen  aber  ist  durchaus  wahrscheinlicher,  dass  die  lateinischen  Verba 
auf  «Ve  mit  den  griechischen  auf  stp^  älter  hipj  genau  übereinstim- 
men, also  zum  Beispiel  gr.  aQxia)  (aus  altem  äQxijoa)  =  lat  arced^ 
ich  wehre  ab,  einander  ganz  gleich  gestellt  werden  dürfen ,  in  denen 
der  e>Laut  sich  dann  schon  sehr  früh  ausprägte  und  das  alte  j 
neben  sich  verlor.  Besonders  hervorzuheben  ist  noch,  dass  die  ab- 
geleiteten Verba  mit  al  diesen  Difthongen  in  den  meisten  Präsens- 
formen, nämlich  in  allen  denen,  in  denen  er  oder  noch  das  ältere  aj 
an  seiner  Stelle  vor  unmittelbar  folgendes  a  oder  auch  vor  6,  also 
altes  d,  zu  stehen  kam ,  einfach  auswarfen  oder  mit  andern  V\rorten 
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statt  der  Lautfolge  aia  (oder  «f6)  nur  einfaches  a  (oder  6)  wahrten, 
also  ganz  die  nämliche  Verkürzung  eintreten  liessen,  die  bereits  in 
366.  in  der  Flexion  der  Ädjectiva  betrachtet  wurde.  Wir  geben  die 
Präsensflexion  beispielsweise  von  dem  hiehergehArigen  ^alan,  dul- 
den, und  dem  ihm  genau  entsprechenden  aitind.  ttdy  aufheben,  ab- 
wägen: tuläjati,  er  hebt  auf,  er  wägt  ab,  neben  welcher  letzteren 
Form  allerdings  gewöhnlicher  taüldjati  gebraucht  wird : 


Singulai 

*  t.  |»ala 

(für  ^olaia) 

— aitind.  tuUjdm\ 

i 

2.  Iialafs 

— , 

tuldjasi\ 

3.  ^nlai^ 

— 

t\ddjati\ 

Dual 

1.  (»alAs 

(für  ^nialös) 

tuldjdvas; 

2.  Iialats 

(für  lialaiats) 

ttildjathüs; 

Plural 

1.  fiulain 

(für  ^alaiam) 

tuldjdmas', 

2.  ^ulaifi 

t%ddjatha ; 

3.  fiuland 

(fürMaiand) 

Passiver  Indicativ : 

tuldjantL 

Singulai 

*  2.  finlaza 

(für  linlalaza) 

tuldjasai; 

3.  (»nlada   . 

(für  frnlalada) 

= 

tvldjatai\ 

Plural 

3.  (»ulanda 

(für  fialalanda) 
Optativ : 

tuldjantaü 

Singulai 

r  1.  fialao 

(für  frnlalaa) 

— 

tuldjaijafn ; 

2.  Calais 

(für  lialaiais) 

: 

tuU^m ; 

3.  ^alal 

(für  tnlalal) 

: 

tnläjait; 

Dual 

1.  ^ulaiva 

(für  ^nlaiaiva) 

= 

tnldjaiva\ 

2.  frulaits 

(für  iralalalts), 

Uddjaüam'^ 

Plural 

1.  ^nlaima 

(für  ^alaialma) 

=: 

tul^faima; 

2.  ^alal^ 

(fOr  frolalal^) 

, 

tiddjüita ; 

3.  fialaina 

(für  ^alaiaina), 

Passiver  Optativ: 

tuläiaij\a. 

Singulai 

*  2.  fialaizaa 

(für  (»alaiaizao), 

tuldjaithds ; 

3.  fialaidau 

(für  fiulaiaidan). 

t%ddjaita\ 

Plural 

3.  fiulaindau 

1        (für  fialaiaindau) 
Imperativ: 

> 

ttddjairan. 

Singulai 

*  2.  ^Qlal 

tnlt^ia-j 

3.  (»aladaii 

(für  ftalaladaa), 

tuld^'atu; 

Dual 

3.  Iialats 

(für  ^nlaiats), 

ttd^'alam; 

Plural 

1.  ftulam 

(für  fiolalam) 

= 

tuldjdma\ 
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« 


Plural     2.  Mit       =  Mnd. tM§ßia; 

3.  liubuMlaa         (für  ^Blaiandaa),  nddfmUu, 

Das  prasentische  Paiticip  lautet  |i«l«Bd-  (für  JiulalMid-),  dul- 
dend, -=  altind.  tnld^ant-j  abwägend,  der  Infinitiv  M*b«  dulden,  der 
für  ^alaiaa  steht  und  einem  ungewöhnlichen  altind.  ficIa/iDiii-  ent- 
sprechen würde,  wurde  schon  oben  genannt  Ganz  deutlich  tritt  das 
kennzeichnende  al  der  abgeleiteten  Verba  immer  im  Präteritum  ent- 
gegen, das  wir  von  ^olan  auch  auffuhren : 

Indicativ:  Optativ: 

Singular  1.  M*Ida;  M^dMJau; 

2.  liolaJdte ;  |ialaid«del8 ; 

3.  ftolaida ;  |ialaid«di ; 
Dual        1.  M^d^du;                       ^ulaid^deiva; 

2.  |»ulaid«dut8 ;  frnlaJd^delts ; 

Plural      1 .  ftulaid^dam ;  |ialaidMeima ; 

2.  ^nlald^dul» ;  ^olaid^deift ; 

3.  ^ulaJd^dan;  M«id#deina. 

Vor  dem  hier  durchgehenden  sufOxalen  d  verkürzte  sich  das 
alte  aja  ganz  regelmässig  zu  ai,  dass  also  zum  Beispiel  [lolaida,  ich 
duldete,  aus  einem  alten  ^uli^ada  entsprang,  und  ganz  entsprechend 
bildete  sich  dann  auch  die  passive  Participform :  ftulaJda-,  geduldet, 
das  aus  |ialajada-  hervorging  und  mit  vereinzelten  lateinischen  Bil- 
dungen wie  MUto-  (aus  altem  d^Mto-,  dH^ito-\  zerstört,  von  diUrty 
zerstören,  sich  wohl  vergleichen  lässt 

495.  Die  durch  ai  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verba,  von 
denen  wir  im  Folgenden  ausser  dem  Infinitiv  auf  an  (für  alan)  auch 
die  dritte  Person  des  Indicativsingulars  mit  ihrem  deutlichen  ai  an- 
fuhren, tragen  zum  Theil  das  unverkennbare  Kennzeichen  der  Ablei- 
tung noch  darin ,  dass  sie  auch  nominale  Suffixe  in  sich  enthalten, 
so :  arman,  bemitleiden,  sich  erbarmen :  armai^,  er  bemitleidet,  von 
arma-,  arm,  elend ;  —  hveilan,  weilen,  aufhören :  hvellal^  er  weilt, 
von  hvellA-,  f.  Weile,  Zeit;  —  bl-rdnan,  insgeheim  beschliessen :  bl- 
•rftnail»,  er  beschliesst,  das  aus  bi-rdnalnl-,  f.  geheimer  Beschluss,  zu 
entnehmen  ist ;  von  rftnA-,  f.Geheimniss,  geheimerBeschluss ; —  fastan, 
fasten :  fastail»,  er  fastet,  nebst  fastan,  fest  halten,  halten,  bewahren, 
beobachten :  fastaili,  er  hält,  er  bewahrt,  die  suffixales  t  enthalten  und 
sich  anschliessen  an  gr.  nidvi,  lat.  pedica,  f.  Fessel,  altind.  handh, 
binden:  badhnätiy  er  bindet;  —  alstan,  sich  scheuen,  ehren:  alstal^, 
er  ehrt,  worin  auch  das  t  suffixal  ist;  zu  lat  ae^tnäre^  schätzen,  alt- 
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iiid.tsfc,  suchen,  verlangen ;  —  maarnan,  sorgen,  besorgt  sein:  maar* 
iial[i,  er  sorgt,  das  allerdings  mit  dem  Kennzeichen  al  nicht  deutlich 
belegt  ist,  aber  doch  kaum  in  die  Reihe  der  in  213.  betrachteten 
paBsiyischen  Verben  auf  nan  gehören  wird ;  zu  gr.  fkiQifit^a,  f.  Sorge, 
lat  memor-',  eingedenk,  altind.  smar,  sich  erinnern:  smdrcUi,  er  er- 
innert sieh;  —  ga-zünanao,  verlassen:  ga-ainaBaift,  er  verlässt;  zu 
abui-9  eins;  —  ga-st^^anan,  stellen,  aufrichten,  nur  Römer  14,  4: 
9a-8t6[ianaJ^,  er  richtet  auf;  zu  -ga-8t6^a-,  festgestellt,  und  mit  ihm 
zu  standan,  stehen.  —  Andere  hiehergehörige  Verba  haben  Nominal- 
formen zur  Seite,  die  man  wenigstens  zum  grössten  Theil  wohl  als 
ihre  nächste  Grundlage  ansehen  darf,  so :  ga-[iivan,  dienstbar  machen : 
ga-[iivai^,  er  macht  dienstbar,  und  ana-lilvan,  dienstbar  machen: 
ana-[iivai|» ,  er  macht  dienstbar,  Korinther,  2,  11,  20;  zu  [liva-,  m. 
Diener;  —  sv^rao,  achten,  ehren:  sv^raift,  er  ehrt;  zu  sv^ra-,  ge- 
ehrt, geachtet;  —  veihan,  weihen,  heiligen:  veihalft,  er  weiht;  zu 
velha-,  heilig;  —  ga-ftarbaa,  abstehen,  sich  enthalten:  -[larbaift,  er 
enthält  sich;  zu  |iarba«,  dürftig,  arm;  —  vanan,  mangein:  vanai^, 
er  mangelt,  das  aus  vanainl-,  f.  Mangel,  sich  entnehmen  lasst  und 
mit  dem  altind.  ündjati^  er  lässt  unerfüllt,  genau  übereinstimmt;  zu 
vana-,  ermangelnd,  mangelhaft,  =  altind.  iknd-  (aus  vänd-)y  unzu- 
reichend, zu  wenig;  —  saargaa,  sorgen,  in  Sorge  sein:  saorgaift, 
er  sorgt;  zu  saurgA-,  f. Sorge;  —  llagan,  heirathen:  llagalli,  er  hei- 
rathet;  zu  lingA-,  f.Heirath;  — Jinkan,  kämpfen,  siegen:  Jiukaift,  er 
kämpft;  zu  JinkA-,  f.  Streit.  — 

496.  Die  übrigen  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennzeichen  al, 
neben  denen  Nominalformen,  die  ihnen  zunächst  zu  Grunde  gelegen 
haben  könnten,  im  Gothischen  nicht  mehr  entgegen  treten,  sind 
noch  zahlreicher;  wbr  ordnen  sie  nach  dem  Innern  Vocal:  hahan, 
hangen:  hahai^,  er  hängt,  nur  Lukas  19,  48,  im  Präteritum  hahaida, 
er  hing ;  zum  unabgeleiteten  hahan,  hängen,  schweben  lassen; — ^ahan, 
schweigen :  [laihai^,  er  schweigt,  nebst  |»abaini,  f.  Stillschweigen ;  zu  lat. 
tacire,  schweigen; —  haban,  haben,  halten :  habaJ^,  er  hat,  er  hält ;  zu  lat. 
habere,  haben,  halten; — hatan,  hassen :  hatalft,  er  hasst,  nur  Lukas  1,71, 
und  6,  27,  in  der  Participform  hatand-,  hassend,  aus  der  schwerlich 
ein  unabgeleitetes  hatan  zu  entnehmen  ist;  —  skaman  sik,  sich 
schämen:  skamaili  stk,  er  schämt  sich,  das  vielleicht  suffixales  m 
enthält;  —  slavan,  still  sein,  schweigen:  alavaift,  er  ist  still;  —  II- 
ban,  leben:  libai[i,  er  lebt;  —  sifan,  sich  freuen,  frohlocken:  slfaift, 
ei*  freut  sich;  —  vitan,  sehen,  beobachten,  bewachen:  vitaili,  er 
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beobachtet;  zu  lat  vidSre,  sehen,  und  dem  nnabgeleiteten  -veitAii, 
sehen;  —  ana-sllaa,  still  werden:  -silalft,  er  wird  still;  zu  lat  stZ^, 
still  sein,  schweigen;  —  Van,  hassen:  ijaift,  er  basst,  von  dem 
als  von  einer  wahrscheinlich  zunächst  auf  eine  Nominalform  zurück- 
fährenden Bildung  schon  in  296.  genauer  gehandelt  wurde  und  das 
weiter  sich  anschliesst  an  altind.  pfj,  quälen,  si^mähen:  ffjati^  er 
quält,  er  schmäht,  gr.  nUZehy,  drücken,  quälen;  —  ^•TrisqTaa, 
Frucht  bringen :  -TrisqTalft,  er  bringt  Frucht,  nur  Lukas  8, 14,  in  der 
dritten  Pluralperson  ga-vrisqvand,  sie  bringen  Frucht,  aus  der  man 
schwerlich  ein  anabgeleitetes  Verb  wird  entnehmen  dürfen;  — 
lulNin, hoffen:  luliai^,  er  hofift,  das  nur  aus  luliainl-,  fHoffinong,  sich 
ergiebt;  zu  altind.  lubK  begehren,  verlangen :  InhhjoJti,  er  begehrt,  er 
verlangt,  gr.  Xiniekv  (aus  ivg>je$v\  verlangen,  begehren,  lat  fiMre 
oder  auch  lubA^e,  belieben,  gefallen ;  —  and-hmskui,  prüfen,  unter- 
suchen: •hmskal^,  er  untersucht,  nur  Korinther  1 ,  10,  25,  in  der 
Participform  uid-hraskand*»,  prüfend,  aus  der  man  kein  unabgeleite- 
tes Zeitwort  wird  entnehmen  können;  zu  ldX,9cr(k$ärl,  forschen,  un- 
tersuchen ;  —  manan,  gedenken :  mnnaift,  er  gedenkt ;  zu  dem  unab- 
geleiteten präsentischen  Perfect  munan,  glauben,  wofür  halten;  — 
ga-kannan,  kennen  lernen,  erkennen:  •kunnalft,  er  eriiennt,  nebst 
•■a-kannaB,  lesen,  at-kunnan,  zuerkennen,  gewähren,  und  af-kun- 
nan,  kennen,  erkennen,  neben  welchem  letzteren  das  Präteritum  of* 
-kunnaida,  er  erkannte,  nur  Korinther  1 ,  1 ,  21 ,  sonst  statt  dessen 
nf-kunfta  gebraucht  ist;  zu  dem  unabgeleiteten  präsentischen  Perfect 
kunnaa,  kennen,  wissen;  —  vanan,  sich  fireuen:  vanai]^,  er  freut 
sich,  das  nur  ans  dem  participlellen  un-vunand-,  sich  nicht  freuend, 
trauernd,  betrübt,  Filipper  2,  26,  zu  entnehmen  ist;  zu  altind.  van, 
lieben,  wünschen :  vanduti  oder  vänati,  er  wünscht,  lat.  venus-,  f.  An- 
muth,  Göttinn  der  Liebe,  und  wohl  auch  gr.  ivivaadu^^  Genuss  ha- 
ben, Freude  haben;  —  [lulan,  dulden:  ^alai^,  er  duldet,  das  schon 
in  494.  angezogen  wurde;  zu  altind.  tul,  aufheben,  abwägen:  tauU- 
jcUi  oder  tuldjati,  er  hebt  auf,  er  wägt  ab,  gr.  rX^yat,  ertragen,  aus- 
halten, taXäVy  wagen,  lat.  toleräre,  ertragen,  tollere^  aufheben,  weg- 
nehmen, Perfect  tuU^  ich  habe  getragen;  —  vulan,  sieden,  wallen: 
vulal[i,  er  siedet,  das  nur  Römer  12, 11,  in  der  Participform  vuland*, 
siedend,  auftritt;  zu  altind.  hdras-y  Gluth,  gr.  x^^lo-,  m.  Zorn,  eigent- 
lich „Gluth'*;  —  and-staarran,  zornig  anfahren:  -staorrai^,  er 
fährt  an,  das  ohne  Zweifel  zusammenhängt  mit  lat.  torpire  (aus  siW" 
pire\  starren,  gr.  (tttgeo-j  starr,  fest,  altind.  sthird^,  fest;  —  r^kaa, 
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wachen:  v6kal^,  er  wacht,  das  nur  aus  v^kalnl-,  f.  Wachen,  Schlaf- 
losigkeit, Korinthtr  2,  &,  5,  und  11,  27,  zu  entnehmen  ist;  zum  un- 
abgeleiteten vakan,  wachen; —  ga-h4^ban,  sich  enthalten :  ga-h^bai^, 
er  enthält  sich,  das  aus  ga-hAbaiai",  f.  Enthaltsamkeit,  Keuschheit, 
sich  eiigiebt  und  eng  an  haban,  haben,  halten,  sich  anschliesst;  — 
leikan^  gefallen:  leikalft,  er  gefällt,  das  mögUcher  Weise  zu  -leika-, 
beschaffen,  eigentlich  „aussehendes  gehört;  —  ga-geigan,  gewinnen: 
-gelgaili,  er  gewinnt,  nebet  faUia*geigan,  habgierig  sein,  Römer  13,9, 
die  mit  falhn-gelg^n«,  f.  Habgier,  Habsucht,  Kolosser  3,  5,  und  Timo* 
theus  1,  6,  10,  sich  anschliessen  an  altind.  §i,  siegen,  gewinnen:  §d- 
jaü  oder  jäjatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  und  auf  einer  alten  reduplicir- 
ten  Bildung  zu  beruhen  scheinen;  —  sTeipan,  überschwemmen: 
sveipaili,  er  überschwemmt,  das  nur  aus  mldja-svefpalnl-,  f.  Erd- 
überfluthung,  Ueberschwemmung,  zu  folgern  ist; —  relran,  zit- 
tern: relraift,  er  zittert,  das  nebst  reir^n-,  f.  das  Zittern,  aus 
einer  alten  reduplicirten  Bildung  hervorgegangen  zu  sein  scheint 
und  Tielleidit  sich  anschliesst  an  gr.  OQyvif^at,  sich  bewegen,  lat. 
orlrij  sich  erheben,  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  bewegen:  mänti 
(aus  amämU)  oder  mtti  (aus  amät{)j  er  bewegt  sich;  —  traaan, 
trauen,  vertrauen:  Iralaift,  er  traut;  zu  triggva-,  treu,  zuverlässig, 
und  mit  ihm  zu  altind.  darh ,  fest  sein :  dhAatai  (aus  ddmhatai) ,  er 
ist  fest;  —  baaan,  wohnen,  bewohnen:  banai[i,  er  wohnt,  wie  man 
aus  dem  Perfect  baaaida,  er  wohnte,  Timotheus  2,  1,  5,  und  dem 
abgeleiteten  banaJni-,  f.  Wohnung,  unbedingt  folgern  kann,  neben 
denen  die  dritte  Singularperson  des  präsentischen  Indicativs  in  Wirk- 
lichkeit allerdings  nur  als  banl]^,  er  wohnt,  Römer  7, 18 ;  7, 20;  8,  9 ; 
Timotheus  1«  6, 16,  und  2,  1,  14,  vorkömmt,  das  wohl  weniger  für 
eine  ungewöhnlich  verkürzte  Bildung,  als  für  das  Ueberbleibsel  eines 
alten  unabgeleiteten  baaan,  wohnen,  gelten  darf;  zu  altind.  hhA  oder 
hhav,  werden,*  sein :  bhävdmi,  ich  bin,  bkavd-,  m.  Entstehung,  Dasein, 
hkdvana-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte,  Wohnung,  gr.  (pvsffS^i^  ent- 
stehen, werden,  lat.  fvi,  ich  bin  gewesen;  —  bnauan,  zerreiben: 
bnanaift,  er  zerreibt,  das  nur  aus  der  Participform  bnaoand-,  zerrei- 
bend, Lukas  6, 1,  die  vielleicht  auf  ein  unabgeleitetes  Yerbum  zurück- 
kömmt, zu  entnehmen  ist;  zu  gr.  tpi^v^  zerreiben.  — 

497.  Soweit  sich  inneres  ai  als  suffixalen  Worttheilen  angehö- 
riges Element  in  Nominalbildungen  findet ,  führt  es  vielleicht  durch- 
gehends  auf  abgeleitete  Verbalformen  der  im  Nächstvorausgehenden 
betrachteten  Bildungsart  zurück«    Durchaus  deutlich  ist  dieser  Zu- 
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sammenhang  bei  den  schon  in  227.'  gnsammengcstdhen  weiblicben 
Abstncten  mit  dem  Ausgang  ainl,  wie  lum  Beispiel  dem  Ton  ^mimm 
(für  ^nlafaui),  dalden,  aoBgebenden  ^alaini«,  GedoM«  worin  Tor  dem 
soffiialen  m  das  kennzeichnende  «i  ebenso  deutlich  sich  erhieU,  als 
im  Perfectum  ^nlnlda«  ich  duldete,  oder  im  passiTenParticip  ^ulaMa*« 
geduldet,  vor  dem  suffixalen  d.  Der  Vollständigkeit  wegen  m^igen  die 
fraglichen  Bildongen  noch  mal  sämmtlidi  angeführt  sein:  anA4DUH 
nalni-,  das  Lesen,  al-viiahü-,  genaue  Beobachtung,  bauafail*,  Woh- 
nung, M-Hüuilai-,  geheimer  Beschluss,  Anschlag,  ga-Mtetei«,  Ent- 
haltsamkeit, Keuschheit,  ga-hTeUalnl-,  Verweilen,  Ruhe,  leikaiiil'> 
Wohlgefallen,  Beschluss,  Ubaini-,  Leben,  inbaiiri-,  Hoffnung,  mi^j«- 
•svei^nl-,£rdüberfluthung,Ueber8chwemmung,traa«ini*,VertFanen, 
Zuversicht,  ftahaini-,  Stillschweigen,  Stille,  ^ulatel-,  Geduld,  nB-ga* 
-hMafaii-,  Unenthaltsamkeit,  Unkeuschheit,  ua-j^alaiai-,  Geduld,  va- 
nainl-,  Mangel,  und  v6kaini»,  das  Wachen,  Schlaflosigkeit  —  An 
sonstigen  Bildungen  mit  suffixalem  innerem  al  sind  xu  nennen:  ar- 
baidl-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  das  nach  dem  Obigen  also  Tielleicht  ein 
arban  (aus  arhaian),  arbeiten,  Noth  leiden,  anzusetzen  erlaubt,  wei- 
ter aber  an  lat.  lo&or,  m.  Arbeit,  Bemühung,  Drangsal«  sich  anschliesst 
und  an  alünd.  rabh,  Terlangen:  rdbhataiy  er  verlangt,  i-rabhaiaif  er 
beginnt,  er  eifert,  er  ist  eifrig:  —  armaldn-,  f.  Barmherzigkeit,  Al- 
mosen, das  zu  dem  in  495.  mitgenannten  aroMn,  bemitleiden,  sich 
erbarmen,  gehört  und  dadurch  besonders  eigenthumlich  ist,  dass  es 
sein  inneres  al,  das  in  der  ersten  Dualperson  des  präsentischen  Indi- 
cativs,  wie  in  haMs  (ffir  hatel6s),  wir  beide  haben.  Korinther 
1,  9,  6,  in  der  ganz  entsprechenden  Stellung  eingebfisst  wurde,  vor 
dem  folgenden  6  bewahrte;  —  aglaiteln-«  f.  Unschicklichkeit,  Un- 
keuschheit, und  aglaltfa-,  n.  Unzucht,  Unkeuschheit,  die  zunächst 
auf  ein  muthmassliches  aglaita-,  unkeusch,  zurückführen,  aus  dem 
vielleicht  ein  abgeleitetes  aglan,  das  an  agla-,  unschicklich,  schimpf- 
lich, unmittelbar  sich  anschliessen  würde,  zu  folgern  ist 

498.  Die  Flexion  der  Substantiva  zeigt  das  al  nur  in  einigen 
Singularcasusformen  weiblichgeschlechtiger  Wörter ,  so  zunächst  im 
singularen  Dativ  der  Wörter  auf  altes  ä^  deren  Flexion  schon  in  374. 
besprochen  wurde,  wie  in  vnllal  =  lat  länae^  alt  länai  &=  altind. 
ümdjtU^  der  WoUe,  von  vnllA-  =  lat  läna  (aus  altem  vUM)  = 
altind.  ümä"  (aus  altem  vämä-).  Wolle,  oder  in  lalbal,  dem  Ueber- 
bleibsel,  =  gr.  Xoin^,  dorisch  Xo&n^,  der  übrigen,  von  lalM-, 
Ueberbieibsel,  =  gr.  Xotn^j  dorisch  Xotnäj  die  übrige,  mit  denen 
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die  Singulardativc  weiblicher  Adjectivfonnen  aufa,  wiegMai,  gu- 
ter, T0iig6dii-,  gilt,  genau  übereinstimmen.  Im  Lateinischen  ent- 
stafMl  das  ae  (länae)  aus  altem  ai,  im  Griechischen  wurde  das  ^ 
(Xom^  und  ältere  ^  (Xomq)  aus  altem  a&  zusammengedrängt;  in 
allen  aufführten  Bildungen  verschmolz  ckis  alte  Dativzeichen  ai  mit 
dem  auslautenden  ä  der  je  zu  Grunde  liegenden  Wortstämme,  die  im 
Altmdisehen  (ümdjäi  aus  ünul^ä  -{-ai)  aber  auch  noch  ein  eigen- 
thömliehes  inneres  suffixales  jd  zeigen. —  Auch  im  Singulat*dativ  der 
weiblichen  Wöiier  auf  i  tritt  das  ai  en^gen,  wie  in  ga-mandai,  dem 
Gedächtniss,  von  ga-mnndf-,  Gedächtniss,  =  altind.  mati-,  Verstand, 
Gedächtniss,  und  schon  in  404.  wurde  angegeben,  dass  das  ai  hier 
wahrscheinlich  dem  aj  in  altindischen  Dativformen  wie  matdjai,  dem 
Verstand,  dem  Gedächtniss  (vom  ebengenannten  weiblichen  mati-. 
Verstand,  Gedächtniss)  genau  entspricht,  deren  auslautendes  ai  ganz 
abgeworfen  zu  sein  scheint,  wornach  das  dann  auslautende/  vocali- 
sirt  werden  mosste,  vielleicht  auch  einem  alten  äj^  wie  man  es  aus 
griechischen  Casusformen  wie  dem  Dativ  (eigentlich  Locativ)  noXtik 
(aus  noXfffi,  altem  7t61iRj&%  der  Stadt,  vom  weibliehen  noXt-,  Stadt, 
fär  die  alte  Zeil  auch  schon  mutbmassen  kann.  Das  o;  oder  äj  er- 
scheint in  diesen  Bildungen  einfach  als  Stellvertreter  des  sonst  aus- 
lautenden t  der  in  Frage  kommenden  Grundformen ,  wird  aber  doch 
kaum,  obwohl  so  in  der  Regel  geui*theilt  wird,  als  erst  daraus  hervor- 
gegangen anzusehen  sein.  Lateinische  Dativformen  wie  turri,  dem 
Thurme,  das  älter  turrei  lautete,  vom  weiblichen  twri-,  Thurm,  zei- 
gen von  denen  der  männlichen  Grundfoi*men  auf  t  keine  Verschie- 
denheit und  sind  nicht  so  unmittelbar  zu  vergfeichen.  —  In  der 
Flexion  der  weiblichen  Bildungen  auf  i  zeigt  sich  das  ai  ausserdem 
noch  im  Singulargenetiv,  wie,  um  die  obigen  Beispiele  fest  zu  halten, 
in  ga-mandais,  des  Gedächtnisses,  das  wohl  weniger  dem  altind.  ma^- 
UUs,  des  Verstandes,  des  Gedächtnisses,  genau  entspricht,  als  einem 
nach  Aehnlichkeit  des  oben  genannten  Dativs  matdjai,  dem  Verstände, 
gebildeten  muthmasslichen  matdjas  oder  vielleicht  auch  einem  matä" 
jas,  wie  es  nach  griechischen  Genetivformen  wie  noXfio^  (aus  noXi^- 
jag),  der  Stadt,  von  noXt-j  sich  mutbmassen  lässt.  —  Ganz  abgefal- 
len ist  altes  auslautendes  ai,  das  sich  als  Oberhaupt  ältest  (erreichba- 
res Casuszeichen  des  singularen  Dativs  bezeichnen  lässt,  ausser  bei 
den  weiblichen  Grundformen  auf  i,  wie  in  dem  oben  genannten  ga- 
•mmidal,  dem  Gedächtniss,  neben  dem  altind.  matdjai j  dem  Ver- 
stände, dem  Gedächtniss,  und  bei  den  ihnen  ganz  ähnlich  behandel- 
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ten Grundformen  auf  u,  wie  in  Hunau,  dtMu  Sohne,  neben  aMind.sünä" 
vai,  dem  Sohne,  Von  8uuu-=altind.siln«-,  m.  Sohn,  noch  im  Singular- 
dativ fast  aller  derjenigen  Bildungen,  die  sich  als  consonsintisch  aus- 
lautende zusammenfassen  lassen ,  wie  in  aobsin,  dem  Stier,  neben 
altind.  ukshndi  (für  ukshandi),  dem  Stier,  von  aahsan-  =  altind. 
nkshdn-,  Stier;  in  giimin,  dem  Manne,  neben  lat.  hrnnmi^  alt  hotnh^ 
dem  Manne,  dem  Menschen,  von  guman-  ^  lat.  homon-.  Mann;  in 
fadr,  dem  Vater,  neben  altind.  pÄrdi  =  lat  pa/ri,  altpcKret,  dem 
Vater,  von  fadar-  =  altind.  pitdr-  =  lat.  fater-,  Vater;  in  iMiirand, 
dem  Träger,  neben  altind.  bhdratai  (aus  hhdr antat)  =  lat.  ferenü^  alt 
ferentei,  dem  tragenden,  von  bairand-  ==  altind.  bhärant-  =  lat.  fe- 
rmt-^  tragend;  in  iii^n6|>,  dem  Monat,  Lukas  1,  26,  von  m^nöfr-,  m. 
Monat;  in  alh,  dem  Tempel,  neben  lat.  arci,  alt  arcei,  der  Burg,  von 
dem  weiblichen  alh«,  Tempel,  =  lat.  arc-,  Burg,  die,  wie  in  405. 
genauer  besprochen  wurde,  ursprünglich  allerdings  auf  t  ausgingen, 
indess  früh  wie  dieses  Vocals  gänzlich  beraubte  consonantisch  aus- 
lautende Grundformen  behandelt  wurden.  — 

499.  Häufiger  gebraucht  als  in  der  Flexion  der  Substantiva  ist 
das  ai  in  der  Flexion  der  pronominellen  Wörter  und  in  der  durch 
Zunahme  des  Pronominalstamms  ja-,  wie  in  366.  genauer  gezeigt 
wurde,  gebildeten  Adjectivflexion.  Bei  den  Fürwörtern  ist  zunächst 
auch  der  weiblichgeschlechtige  Singulardativ  durch  auslautendes  ai 
gekennzeichnet,  so  in :  pizai^  der,  =  altind.  idsjdi,  der,  die  zum  De- 
nionstrativstamm  |>a-  =  altind.  td-  gehören ,  zunächst  aber  wie  aus 
einem  alten  weiblichen  Stamm  tdsjä-,  dessen  j  im  Gothischen  er- 
losch, gebildet  wurden;  hvizai,  welcher,  =  altind.  kdsjäi,  welche, 
vom  fragenden  Pronominalstamm  bva-  =  altind.  kd- ;  tzai,  ihr,  dem 
ein  altind.  ishjdi  (für  isjäi)  genau  entsprochen  haben  würde,  vom  De- 
monstrativstamm I-.  —  Ganz  eigenthumlich  ist  den  Fürwörtern  die 
Bezeichnung  des  männlichen  Pluralnominativs  durch  auslautendes  t^ 
die  sich  im  Gothischen  aber  auf  die  Grundformen  auf  a  beschränkt, 
mit  dem  dann  jenes  i  zum  zweilautigen  ai  zusammenfloss;  so  in: 
l>ai,  die,  =  altind.  tdi  =  gr.  alt  toI  =  lat.  is-U  (aus  altem  -tot),  die, 
vom  Demonstrativstamm  |>a-  =  altind.  td-  =  gr.  to-  =  lat.  ü-to-, 
und  in  den  adjectivischen  Formen,  wie  iiubai  (aus  lioba-Jai),  liebe, 
in  denen  der  Pronominalstamm  ja-  =  altind.  jd-  enthalten  ist; 
ausserdem  auch  in  tvai,  zwei,  vom  Stamm  des  zweiten  Zahlworts 
tva-  =  altind.  dvd^  =  gr.  dvo-  =  lat.  duo-,  und  in  bai,  beide,  Lu- 
kas 6,  39,  von  der  Grundform  l»a-  =  altind.  nbhd-  =  gr.  äfiq>0'' 
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=  lat  ambo-,  beides.  —  In  einigen  alten  Casusformen  von  Prono- 
minalstämmen auf  a  zeigt  sicli  zwischen  diesem  Vocal  und  dem 
eigentlichen  CasussufHx  ein  eigeulhümlich  suffixales  t,  das  mit  jenem 
a  natürlich  zu  ai  zusammenfloss ,  wie  zum  Beispiel  im  Plurallocativ 
altind.  tdishn  (für  tä-i-m),  in  denen,  =  gr.  Totat,  später  rotgj  = 
lat.  is-Hs  (aus  altem  -toisy,  denen,  oder  im  Pluralgenetiv  altind.  tdi" 
skäm  (für  td-i-säm),  derer,  vom  PronominaLstamm  id-,  eine  Bildungs- 
art, die  das  Gothiscfae  nur  noch  in  dem  dem  Geschlecht  nach  gar 
nicht  geschiedenen  Pluraldativ  aufweist,  wie  in  ^im,  denen,  =  alt- 
ind. tdibhjas,  denen,  vom  Demonstrativstamm  |>a-  =  altind.  (d-,  und 
in  den  adjectivischen  Formen,  wie  iiubafm  (aus  llaba-jaiin),  lieben, 
in  denen  der  Pronominalstamm  Ja-  =  ahind.  jd-  enthalten  ist,  so 
wie  auch  in  tvaim,  zweien,  Matthäus  6, 24;  Markus  14,  72,  und  sonst, 
und  bahn,  beiden,  Lukas  7,  42,  von  den  oben  auch  bereits  genann- 
ten Stämmen  tva-,  zwei,  und  ba-,  beides.  —  Dass  in  der  mittels  des 
Pronominalstamms  Ja-  gestaltetenFlexion  der  Adjective  auf  a  mehrere 
Male  ein  suffixales  inneres  ai  auftritt,  das  aus  einer  Vereinigung  des 
die  Grundform  des  Adjectivs  auslautenden  a  und  des  aus  der  dem  a 
nachbarlichen  Silbe  Jl  verkürzten  i  hervorging,  wurde  schon  in  366. 
genauer  ausgeführt;  die  Casusformen  aber,  die  hier  in  Frage  kommen, 
sind  der  weibliche  Singular-Genetiv  wie  linbaizös,  lieber,  aus  linba- 
-Jizds,  und  die  Pluralgenetive:  der  männliche  und  ungeschlechtige 
wie  llnbafz^,  lieber,  aus  Iiaba-Jiz6,  und  der  weibliche  wie  liabaizö, 
lieber,  aus  Iiaba-Jiz6,  und  ausserdem  die  aus  dem  Umfang  der 
übrigen  deutschen  Sprachen  für  das  Gothische,  in  dem  sie  nicht  mehr 
gebraucht  werden,  nur  gefolgerten:  der  männliche  Singuiamominativ 
liabais,  Ueber,  aus  iinba-Jis,  statt  dessen  aber  liabs  gilt;  der  weib- 
liche Singulardativ  linbaizai,  lieber,  aus  lioba-Jizal,  statt  dessen  Ila- 
bai gilt,  und  der  männliche  und  ungeschlechtige  Singulargenetiv,  wie 
linbais,  liebes,  aus  lluba-Jis,  statt  dessen  liabis  gilt.  —  Wie  man  das 
innere  ai  des  zusammengesetzten  selnal-gaima- ,  eigensüchtig,  das 
nur  Timotheus  2,  3,  2,  am  Rande  steht,  aufzufassen  hat,  ist  noch 
nicht  deutlich;  man  wird  dabei  doch  schwerlich  an  den  weiblich- 
geschlechtigen  Singulardativ  des  besitzlichen  seina-,  sein,  denken 
dürfen.  — 

500.  Eine  kleine  Anzahl  advcrbieller  Wörtchen ,  die  auslauten- 
des ai  enthalten,  ihrer  ganzen  Bildung  nach  aber  durchaus  noch  nicht 
verständlich  sind,  reihen  sich  der  Betrachtung  der  nominalen  und 
pronominalen  Flexion  am  Natürlichsten  an.   Voran  stellen  wir  die 
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schon  in  68.  uiul,  da  sie  zum  Theil  Nebeuformen  auf  einbches  a  bie- 
ten, wieder  in  377.  aufgeführten,  ihrem  Ursprung  nach  pronominel- 
len  Bildungen  auf  bal  :labal,  wenn,  das  auch  öfters  in  der  Verbin- 
dung fianh-Jabai,  wenn  auch,  obgleich,  auftritt  und  an  den  beziig- 
liehen  Prooominalstamm  Ja*  =  altind..  ;d-  =  gr.  o-  (aus  jo-)  sidi 
anachliesst;  —  VmA^  mit  der  Nebenform  tbm^  doch  nicht  etwa  (fra- 
gend), dass  nicht  etwa,  das  möglicher  Weis«  an  den  DemojMtrativ- 
stamm  I-  sich  »sehliesst;  —  nibai,  mit  der  Nebenform  alba,  wenn 
nicht,  ausser »  das  die  einCiche  Negation  «1,  nicht,  aU  ersten  Theil 
enthält  Ob  ahe  Locative  darin  stecken  von  zunächst  zu  Grande  Ke- 
genden Sttemen  auf  a,  mk  dem  das  aiite  Loeativzetchen  t  sich  früh 
zum  Difthongen!  or  zu  verbinden  pflegte,  dass  etwa  BtMkmgen  wie 
altind.  dnia»,  in  Gegenwart,  Tof ,  prayiit^  fräh  morgeoB^  gr.  müumi, 
vormals,  ehemals»  vrtai,  unter,  nctqal^,  neben,  bei,  =sr  fet  fiw,  dt 
jrai^  Kor,  gegen,  ü,  alt  «vat,  wenn,  und  ähnliche  an  Näehslen  sich 
würden  vergieichea  lassen?  —  ES«  ^ar  andre  hier  zu  nennende 
Wörtchen  sind  einsilbig:  iai,  ja,  wahrlich,  fürwahr,  das  nebst  dem 
zugehovigen  Ja,  ja,  sich  woUan  den  bezüglieheo,  ursfröng^h  aber 
ohne  Zweifel  ^fiich  hinweisenden,  Pconominalstamm  Ja-  =s  alliiML 
jd-  3=3  gr.  o-  (ans  >o*>  anschliesst;  —  aai,  siehe,  das.  visileidU  au 
dem  alten  hinweisenden  Pronominalslamm  m-  gehört  mid  ztwiäflMt 
etwa  ,  Juer"'  bezeichnet  haben  könnte ;  —  val,  wehe,  das  auch  ia  der 
Zusammensetzung  vaMUdiTian,  wehklagen «  eigentlich  waU  „wdm 
Welt  rufen",  enthalten  ist  und  mit  lat  voc,  alt  voi,  webe,  dessen  Ab- 
bilde gr.  oimi  es  auch  übersetzend  gegenüberzustehen  pflegt,  über- 
einstimmt, ohne  Zweifel  aber  auch  in  engem  Zusammeidiang  steht 
mit  Yi^-,  übel,  böse,  wie  es  in  vi^ta-mA^an,  übel  reden,  lästern, 
steckt,  aus  dem  es  aber,  wimn  es  auch  in  der  Zueammensetznag  val- 
-d^an,  m*  Uebeltbäter,  ganz  ähnlich  gebraucht  eracbeint,  kaum  un- 
mittelbar hervorgegangen  ist  — 

501.  In  der  Fleuon  der  Verba  ist  das  zweikutige  al  zunächst 
hervorzuheben  als  Yoeal  der  Reduplicationssilbe  derjenigen  unabge- 
leiteten  —  das  heisst  wenigstens  eines  deudichea  Kjennzekhens  von 
Abteitang  entbehir^en,  wenn  auch  entschiedea  erst  verhäkniss- 
mAssig  spät  ausgebildeten  —  Verba,  die  im  Gothischen  das  Perieet 
deutlich  reduplicirend  bilden,  wie  es  beis^sweise  das  Perfisct  des 
hiehergebörigea  baldan,  halten,  hüten,,  weiden,  veransahauüchen 
möge : 
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Indicativ:  Optativ: 

Singular  1.  haihald;  haihaldja«; 

2.  haihaUt;  haihaldeis; 

3.  haUiald ;  halhaldi ; 
Dual        1.  haihaldu;  baibaldeiva; 

2.  halhaldots;  haihaldefts; 

Plural      1 .  halhaldam ;  halhaidelma; 

2.  bafhaldafr ;  haihaldell> ; 

3.  halhaldon;  haihaldeina. 

Auf  das  passive  Perfect|itfticip  ist  dieRedupiication  mital  ebenso 
wenig  als  auf  iif^end  welche  andere  2a  den  ueduplicirenden  Verben 
der  frigUcheiiArt  gehörige  Noninalbildang  übergegangen  und  so  lau- 
tet das  Passivparücip  su  dem  asgesogenen  Verbum:  baldana-,  gehal- 
ten, gehätet,  Mattbaus  8,  30;  Markus  5,  11,  und  Lukas  8,  32.—  Im 
Verlauf  unserer  Ausführung  ist  es  schon  Kum  Oeftem  hervorgehoben, 
dass  das  Perfect  der  gewöhnlichen  unabgeleiteten  Verba,  von  den  in 
441.  besprodienen  Fonnea  mit  innerm  4,  wie  zum  Beispiel  «Mmoi 
(aus  einem  alten  sa-Mtem),  wir  sassen,  abgesehen,  in  denen  die  Re- 
duplicaüonssilbe  nur  undeutlich  wurde,  die  letztere  in  der  Regel  ab- 
warf, wie  denn  zum  Beispiel  sat,  ich  sass,  dem  altind.  satdda^  ich 
sass,  entspricht,  teil,  ich  biss,  dem  altind.  MMMa,  ich  spaltete,  und 
anderes  ähnlich.  Mk  diesem  Verkist  des  ursprünglich  für  die  Bildung 
des  Perfects  so  wesentlichen'  Elementes  der  Reduplication  prägte  sich 
im  Deutsdien  ganz  naturiich  ein  besonders  starkes  Gefühl  für  den 
audi  schon  früb  entwkkeiten  Unterschied  des  innemVocales  im  Per- 
fect und  im  Präsens  aus:  die  Vocalverschiedenheit  in  den  beiden 
Zeitformen  musste  später  wohl  den  Eindruck  ihres  wesentlichsten 
Unlerscbeidungsmittels  machen.  Wo  nun  aber  im  Prfisens  der  innere 
Vocal  ein  s<richer  war ,  der  in  dem  gewöhnlichen  Verhältniss  nicht 
für  das  Perfect  umgestaltet  werden  konnte,  da  griff  die  Sprache  für 
das  PerfSect  von  Neuem  zu  dem  alten  Hauptmerkmal  des  P^ects, 
der  Reduplicatbn ,  in  der  allerdings,  da  in  alter  Zeit  nur  der  kurze 
Wurzelvocal  wiederholt  zu  werden  pflegte,  der  schwere  Difthong  ai 
ab  ungewöhnliche  Neuerung  sich  fühlbar  macht  Die  Unverfinder- 
barkeit  aber  des  Innern  präsentischen  Vocals  gilt  zunichst  für  die 
schon  in  342.  zusammengetragenen  Verba  mit  innerem  a  vor  einer 
Consonanten Verbindung,  wie  das  oben  schon  genannte  baMan,  hal- 
ten, hüten,  eins  ist:  nur  bei  folgender  einfacher  Gonsonanz  pflegt 
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inneres  a  im  Perfect  in  alter  Zeit  gedehnt  oder  im  Gothischen  dann 
in  6  verwandelt  zu  werden,  wie  in  f6r,  ich  fuhr,  z=  altind.  caeira, 
ich  ging,  dem  Perfect  von  faran,  fahren,  wandern,  altind. car,  gehen: 
cärad,  er  geht.  Mit  baldan,  halten,  hüten,  aber  stimmen  in  Bezug 
auf  die  Bildung  des  Perfects,  das  wir  neben  den  einzelnen  Verben 
mit  auffuhren,  die  folgenden  Yerba  überein:  valdan,  walten,  herr- 
schen: vaivald,  ich  waltete;  —  ga*8taldaii,  besitzen:  ga-staistald, 
ich  besass,  Nehemia  5,  16,  nebst  and-staldan,  womit  versehen,  dar- 
reichen: and-staistald ,  ich  reichte  dar; —  salfan,  salzen:  saisalt, 
ich  salzte;  —  fali»aa,  falten:  faifall>,  ich  faltete;  —  os-ali»aii,  ver- 
alten: a8-aiall>9  ich  veraltete;  —  blandan,  vermischen:  baibland,  ich 
vermischte,  welche  Perfectform  man  nach  dem  entsprechenden  alt- 
hochdeutschen bliant,  er  mischte,  Otfried  4,  12,  23,  wohl  vermnthen 
darf,  wenn  auch  die  im  Gothischen  von  blandan,  mischen ,  vorkom- 
menden Formen  einem  abgeleiteten  Verbum  würden  angehören  kön- 
nen ;  —  gasgan,  gehen:  gaigagg,  ich  ging,  welche  Perfectform  aus 
dem  ahd.  giang,  mhd.  gienc,  unserm  ging,  sich  sicher  folgern  lässt,  im 
Gothischen  indess  nirgend  mehr  auftritt,  sondern  überall  durch  das 
in  311.  näher  besprochene  k'ddja,  ich  ging,  ersetzt  erscheint;  —  «&• 
-staggao,  ausstechen:  as-staistafsg^  ich  stach  aus;  —  ana-praggan, 
bedrängen :  ana-paipragg,  ich  bedrängte,  von  dem  allerdings  nur  das 
passive  Particip  ana-praggana-,  bedrängt,  Korinther  2,7,5,  belegt  ist; 
— faban,  fangen,  fassen :  faifah,  ich  fing ;  —  und  hahan,  hängen,  schwe- 
ben lassen:  balhah,  ich  hängte,  welche  letzteren  beiden  Verba  trotz 
ihres  einfachen  inneren  Consonanten  insofern  von  der  Hauptregel 
nicht  abgehen,  als  sie  ohne  Zweifel  in  früherer  Zeit  vor  ihrem  inne- 
ren h  noch  einen  Nasal  enthielten.  —  Ebensowenig  als  ein  a  vor  fol- 
gender Cosonantenverbindung,  kann  ein  schon  in  den  präsentischen 
Formen  festgewordenes  inneres  6  für  das  Perfect  noch  verändert 
werden  und  so  gehören  hieher :  hvöpan,  prahlen,  sich  rühmen:  hvai- 
hvöp,  ich  rühmte  mich.  Korinther  2,  7, 1 4;  —  und  blötan,  verehren: 
balbiöt,  ich  verehrte,  dessen  Nichtabgeleitetheit  im  Gothischen  aller- 
dings nur  aus  der  Bildung  gal>-bl6strja-  (für  -blöttrja-),  m.  Gottes- 
Verehrer,  zu  entnehmen  ist,  sonst  aber  auch  noch  durch  das  Passiv- 
particip  dAid.kaplözan,  geopfert,  bestätigt  wird;  —  neben  denen  viel- 
leicht auch  noch  das  aus  ga*8(Ajana-,  nicht  am  rechten  Orte  be- 
findlich, unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2,  3,  2,  zu  entneh- 
mende stöjan,  verdammen  (?),  verderben  (?),  zu  nennen  ist,  zu  dem 
das  Perfect  staistö  lauten  könnte.  —  Weiter  gehören  hieher  noch 
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diejenigen  Yerba,  in  denen  die  Difthonge  ai  und  au,  die  bei  den  ge- 
wohnlichen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaftem  i  oder  u  nw 
den  Singular  des  Perfects  bezeichnen,  sich  durchweg  festsetzten,  von 
denen  die  mit  ai  schon  in  489.  aufgeführt  wurden:  iaikan,  hüpfen, 
springen:  iailalk,  ich  hüpfte;  —  •alkan,  sagen,  gestehen:  -aialk,  ich 
sagte;  —  g«-i»IMhaii,  liebkosen,  freundlich  zureden,  trösten:  ga-l>ai- 
fiiläihy  ich  liebkoste,  von  dem  allerdings  nur  solche  Formen  vorkom- 
men, bei  denen  auch  ein  Präsens  l>iaibaii  (für  l>lihaii)  mit  Perfect 
l>lah  zu  denken  möglich  ist;  —  haitan,  heissen,  nennen;  haihait, 
ich  hiess,  ich  nannte ;  —  maitan ,  abschneiden ,  abhauen :  maimait, 
ich  schnitt  ab,  Markus  6,  16,  und  Lukas  9,  9;  —  skaldan,  scheiden, 
trennen:  skaiskaid,  ich  schied;  —  fraisan,  versuchen:  falfrais,  ich 
versuchte;  —  aakan,  mehren,  sich  mehren:  aiaok,  ich  mehrte;  — 
-hlaapan,  laufen,  springen:  hialhlaap,  ich  lief,  ich  sprang,  welche 
Perfectform  neben  dem  allein  belegten  Particip  OB-hlaapand- ,  auf- 
springend, Markus  10,  50,  sicher  zu  folgern  ist  aus  dem  ahd.  hliof, 
unserm  lief'^  —   stantan,  stossen,  schlagen:  staistaat,  ich  stiess, 
welche  Perfectform  auch  nur  zu  folgern  ist  aus  ahd.  stioz,  unserm 
stiess;  —  bauan,  wohnen,  das- nur  in  der  dritten  Singularperson 
bani^,  er  wohnt,  als  unabgeleitetes  Verbum  erscheint,  wornach  ein 
Perfect  balbaa,  ich  wohnte,  zu  vermuthen  sein  würde,  sonst  aber, 
wie  schon  in  496.  .bemerkt  wurde ,  als  abgeleitetes  Verb  sich  zu 
erkennen  giebt;  —  bnaoan,  zerreiben,  welcher  als  nur  im  Particip 
bnaaand-,  zerreibend,  belegter  und  daher  vielleicht  auch  unabgelei- 
teter Verbalform  schon  in  496.  Erwähnung  geschah,  zu  der  also,  falls 
man  sie  wirklich  hieherstellen  dürfte,  wohl  ein  Perfect  baibnan,  ich 
zerrieb,  zu  vermuthen  sein  würde.  —  Auffallend  ist,  dass  unter  den 
hiehergehörigen  Verben  mit  innerem  6,  das  im  Präsens  der  einfache- 
ren unabgeleiteten  Verben  nie  vorkömmt,  nur  eins  neben  der  Redu- 
plication  mit  ai  unverändertes  6  zeigt,  nämlich  sl^pan,  schlafen,  mit 
dem  Perfect  saisl^p,  ich  schlief;  die  übrigen  liessen  im  Perfect  noch 
neben  der  Reduplication  ihren  innem  Vocal  in  6  übergehen,  so:  t^- 
kan,  berühren:  tait6k,  ich  berührte;  —  ll^kan,  beklagen:  faifldk,  ich 
beklagte,  faifldknn,  sie  beklagten,  Lukas  8,  52; —  i^tan,  lassen:  ia{- 
i6t,  ich  liess;  —  g^r^tan,  weinen,  wehklagen:  gaif^r^t,  ich  weinte; 
—  -r^dan,  rathen  :  rairö|>,  ich  rieth,  in  ga-r^dan,  Sorge  tragen,  und- 
-r^dan,  gewähren,  verschafTen,  und  nr-r^dan,  berathen,  beschliessen ; 

bl^san,  blasen :  baiblös,  ich  blies,  welche  Perfectform  aber  nicht 

selbst  belegt  ist.  —  Unmittelbar  an  schliessen  sich:  saian  (für  s^jan. 
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s4Jan)8äen :  s«li»A,  ich  8äete,  Lukas  19, 22;  —  vaiaii  (für  v^an),  we- 
hen :  vaIv6,  ich  wehete,  vaivdan,  sie  weheten,  fifatthäus  7, 25  und  27; 
—  Iiüan  (für  If Jan),  schmähen :  lalld,  ich  schmähete,  von  dem  nur  die 
dritte  Pluralperson  des  Perfects  lall6iui,  sie  schmäheten,  Johannes 
9,  28,  belegt  ist;  —  faian  (für  fdjan),  tadeln:  falf6,  ich  tadelte,  von 
dem  aber  nur  das  passivische  Cdanda,  wu*  werden  getadelt,  Römer 
9,  19,  belegt  ist.  —  Die  Uebersicht  lehrt,  dass  nicht  bloss  einfache 
Consonanteu  wiederholt  wurden,  sondern  auch  die  Consonantenver- 
bindungen  at  (ga-staiatald ,  ich  besass),  sk  (skaiakaM^  ich  schied), 
und  hv  (hvaihv6p,  ich  prahlte),  und  daher  wahrscheinlich  auch  sp 
(spaispald,  ich  spaltete,  von  einem  muthmasslichen  apaldan,  spalten) 
und  hl  (hlaiblaap,  ich  lief,  ich  sprang),  während  von  den  Lautver- 
bindungen fr  (faifraia,  ich  versuchte),  gr  (gaigrdt,  ich  weinte),  B 
(faifldk,  ich  beklagte),  sl  (»alsMp,  ich  schlief)^  und  daher  wahrscbein- 
lieh  auch  pr  (-palpragf,  ich  bedrückte),  bl  (baiWandJch  vermischte), 
^1  (i»ail>lalh ,  ich  liebkoste) ,  und  bn  (baibnau ,  ich  zerrieb)  nur  der 
je  erste  Consonant  in  der  Reduplicationssilbe  auftrat ;  bei  anlauten- 
dem Vocal  trat  im  Perfect  das  ai  einfach  vor:  -alaik,  ich  sagte,  alaak, 
ich  mehrte. —  Was  nun  aber  das  zweilautige  al  in  der  Reduplications- 
silbe, auf  das  es  hier  zumeist  ankömmt,  selbst  anbetrifilt,  so  ist  dessen 
bestimmter  Entstehungsgrund  noch  durchaus  unklar.  Die  Perfect- 
bildung  der  verwandten  Sprachen  scheint  nichts  ähnliches  zu  bieten : 
unmittelbar  vergleichen  aber  lässt  sich  vielleicht  eine  Reihe  soge- 
nannter Intensiv-  oder  Yorstärkungsbildungen,  für  die  die  Redupli- 
cation  ein  wesentliches  Bildungsmittel  ist,  die  in  der  Reduplications- 
silbe einen  t-Difthongen  zeigen ,  ohne  ein  wurzelhaftes  inneres  t  zu 
enthalten:  wie  gr.  jtotTiyvety,  schnaufen,  neben  Tri^icd^  ich  hauche, 
TratndXXe^y,  stark  schwingen,  neben  ndkletyy  schwingen ,  datdaX- 
Xe^v,  künstlich  arbeiten,  neben  der  Wurzelform  <Ja/»  spalten,  AarJUr/r-, 
Sturmwind,  nohif>vcasiy^  blasen,  schnaul>en,  oder  altind.  ddtViftmt/d- 
tai,  er  bläst  heftig,  neben  dhmd,  blasen,  ddidijdtai^  er  giebt  oft,  neben 
da,  geben,  daidjutjdtai,  er  leuchtet  stark,  neben  djut^  leuchten,  und 
ähnliche,  von  denen  nach  Einbusse  der  gewöhnlichen  Reduplication 
jm  Deutschen  zur  Bildung  des  Perfects  die  neue  Reduplication  her- 
übergenommen  sein  könnte.  Aber  warum  bildete  sich  gerade  in  ihnen 
der  i-Difthong  aus  ? 

502.  Was  das  Vorkommen '  des  zwcilautigen  ai  in  verbalen 
Fleuonsendungen  anbetrilTt,  so  sind  hier  voran  die  schon  mehr  be- 
rührten und  zuletzt  wieder  in  501.  aufgeführten  unahgelcitetenVorba 
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saian,  säen,  vaian,  wehen,  laian,  schmähen,  und  faian,  tadeln,  nam- 
haft zu  machen,  deren  inneres  ai  aus  der  Yerb'indang  eines  wurzel- 
haften alten  ä  mit  folgendem  altem  halbvocalischem  J  hervorging,  also 
eigentlich  nur  in  seinem  Schlusstheil  Flexionsvocal  ist.  Der  lieber- 
gang  des  halbvocalischen  J  in  den  genannten  Formen  zu  i,  das  dann 
natürlich  leicht  mit  dem  vorausgehenden  a-Yocal  zu  ai  zusammen- 
floss,  hängt  offenbar  mit  einer  weitergreifenden  Abneigung  des  Go- 
thischen  gegen  die  Aussprache  eines  J  hinter  Yocalen  und  nament- 
lich a-Vocalen  zusammen ,  wie  denn  der  genannte  Halbvocal  J  nach 
^ ,  und  als  solches  würde  doch  jenes  alte  ä  als  einfacher  gothischer 
Yocal  zunächst  entgegen  getreten  sein,  niemals  auftritt.  Die  Wurzel- 
formen der  in  Frage  stehenden  Yerba  ergeben  sich  noch  deutlich  aus 
ihren  Perfectformen,  wie  zum  Beispiel  iaM6,  ich  sehmähete ,  da  go- 
thisches  6  auch  auf  altes  d  zurückführt,  und  sind  ausserdem  zum 
Beispiel  noch  enthalten  in  Bildungen  wie  dem  unmittelbar  zu  saian, 
säen,  gehörigen  -s^di-,  f.  Saat,  worin  das  di  suffixal  ist,  und  in  dem 
mitvalan,  wehen,  übereinstimmenden  altind.  üd,  wehen:  vd/t,  er 
weht;  das  aus  dem  ai  herauszunehmende  alte  J  aber  ist  schwerlich 
ein  anderes  als  das  schon  in  3  tO.  genauer  betrachtete  präsensbildende, 
das  in  hafjan,  heben,  bidjan,  bitten,  und  anderen  Formen  steckt, 
wobei  allerdings  das  sehr  auffallend  bleibt,  dassdas  ai  auch  in  das  pas- 
sive Particip  eindrang,  wie  saiana-,  gesäet,  Markus  4,  15 ;  16  und  18, 
zeigt.  Wir  geben  die  Präsensflexion  beispielsweise  von  saian,  säen, 
und  ihm  gegenüber  zum  Yergleich  die  des  altind.  cäjati,  er  hat  Scheu, 
er  verehrt,  er  nimmt  wahr,  zu  dem  man  als  Wurzelform,  kaum  mit 
Recht,  ein  kurzes  ci  angiebt: 


Singular  1.  saia; 

altind. 

cdjdmi; 

2.  saifs ; 

cdjasi\ 

3.  sailfr ; 

cäjati; 

Dual        1.  sal6s; 

cäjdvas ; 

2.  saiats; 

cäjathas\ 

Plural      1.  saiam; 

cäjdmas\ 

2.  sail|i ; 

cdjalha; 

3.  saiand; 

cdjantu 

Passiver  Indicativ: 

Singular  2.  saiaza;  cdjasai; 

3.  saiada;  cdjatai; 

Plural     3.  saianda;  cdjantai. 
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Singular  1.  salao; 

2.  saiais; 

3.  salai ; 
Dual        1.  saiaiva; 

2.  salaits; 
Plural    .  1.  salaima; 

2.  saialli; 

3.  salaina; 

Singular  2.  saiaizan ; 
3.  saiaidan; 
Plural      3.  saialndao; 

Singular  2.  sai; 

3.  saladaa ; 
Dual        2.  saiats ; 
Plural      1 .  saiam ; 

2.  saifli ; 

3.  saiandaa; 


Optativ : 

altind.  cdjaijam; 
cäjaüx 
cäjaü ; 
cdjaiva\ 
cäjaitam; 
cäjaima; 
cdjaita ; 
cäjaijus. 
Passiver  Optativ: 

cdjaiihäs; 
cäjaita; 
cäjatran, 
Imperativ : 

cdja; 
cäjatu ; 
cdjatam ; 
cdjdma; 
cdj(Ua\ 


cdja»itu. 

Das  active  Particip  lautet  saiand-,  säend,  altind.  cdjant-,  ver- 
ehrend, des  passiven  salana-,  gesäet,  geschah  schon  oben  Erwähnung, 
der  Infinitiv  saian,  säen,  wurde  auch  oben  genannt;  dass  bisweilen 
neben  dem  ai  vor  dem  folgenden  Vocal  noch  ein  J  vordringt  und  so 
zum  Beispiel  saijand-,  säend,  für  saiaiid-,  saiji^,  er  säet,  für  saif|i 
gesagt  wird,  wurde  schon  in  312.  angegeben. 

503.  Als  wesentliches  Kennzeichen  tritt  in  der  Flexion  der 
Verba  —  von  den  durch  6  bezeichneten  abgeleiteten  abgesehen  — 
das  ai  fast  in  allen  Formen  des  präsentischen  Optativs  entgegen ;  aber 
auch  hier  das  ganze  ai  nur  scheinbar:  sein  a  gehört  dem  je  zu  Grunde 
liegenden  Präsensstamm  an  oder  der  alle  abgeleiteten  Verba  urspräng- 
lieh  bezeichnenden  Silbe  ja  und  wirklich  optativisch  ist  nur  das  i, 
das  selbst  durch  frühe  Verkürzung,  das  heisst  Beraubung  ihres  Vo- 
cals  und  dann  Vocalisirung  des  Halbvocals,  aus  der  Silbe  jVj  hervor- 
ging, die  als  optativisches  Kennzeichen  im  Altindischen  noch  vielfach 
deutlich  entgegentritt  und  auch  im  Griechischen  und  Lateinischen 
noch  in  manchen  Formen  erkennbar  geblieben  ist,  wie  in  altind. 
jungjäm,  ich  möge  verbinden,  von  ju^,  verbinden,  sjdm  (aus  a^'dm) 
=  gr.  ftfiv  (aus  cer/jyj/)  =  altlat.  mm  (aus  exjem)^  ich  sei,  von  alt- 
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ind.  OS,  sein,  gr.  if^Xoifiv  (aus  (pikeojfjy)^  ich  möge  lieben,  von  (pt- 
Xeiv,  lieben ,  und  sonst.  Wir  geben  den  präsentischen  Optativ  von 
bairan,  tragen,  =  altind.  hhar,  gr.  ffiqetVj  lat.  ferre,  tragen,  wie  er 
bereits  in  379.  aufgeführt  wurde : 

altind.  gr.  tat. 

Singular  1.  bairaa  ==  bhdraijam,        (piqo^iHy  =  feram; 

2.  bairais         =  hhdrais        =  (piqoig      ==  feräs; 

3.  bairal  =  bhdraü        =  (pigot        =  ferai; 
Dual        1.  bairaiva       =  bhdraiva; 

2.  bairaits  bhdrattam; 

Plural      1.  bairalma  =bhdrama     =  (p4Q0^(jb€y  =  ferämus\ 

2.  bairai|i  ^=bhdraita       =  (pigoire  =  ferätis; 

3.  balraina,  bhdraijus     ==  ipiQOiev^         ferant. 

Passiver  Optativ : 
Singular  2.  bairalzau,  bhäraithäs^        (piQOto ; 

3.  balraidaa,  bhäraita       =  tpiqono; 

3.  bairaindao,  bhdrairan,  (piqotvto. 
Die  erste  Person  bairaa,  ich  trage,  weist  ohne  Zweifel  noch  zu- 
rück auf  ein  altes  bairajdm  mit  innerem  Halb vocal ,  der  aber  austiel 
und  dann  die  a-Laute  zusammenfliessen  liess,  ganz  wie  in  allen  ge- 
nannten lateinischen  Formen :  /erds,  du  tragest,  steht  also  zum  Bei- 
spiel für  altes  ferajäs  oder  zunächst  wohl  ferajis;  feram  (zunächst 
für  ferdm),  ich  trage,  für  ferajenty  ferajdm\  ferat  (zunächst  für  ferdt\ 
er  trage,  für  ferajet^  ferajdt.  Im  altindischen  bhdraijam^  ich  trage, 
und  bhdraißiSy  sie  tragen,  entwickelte  sich  auffälliger  Weise  das  ai 
neben  dem  j ;  im  griechischen  (piqo^n^y  ich  trage,  trat  unregelmässi- 
ger Weise  das  volle  in  der  ersten  Person  wieder  ein.  Die  passiven 
Formen,  von  deren  auslautendem  aa  weiterhin  noch  zu  sprechen  ist, 
gingen  offenbar  aus  den  activen  hervor  und  liegen  alle  den  griechi- 
schen ,  die  dritte  singularische  auch  der  altindischen,  sehr  nah ;  das 
plurale  bairaindaa,  sie  mögen  getragen  werden,  weist  auf  ein  unge- 
brauchtes actives  bairaind,  sie  mögen  tragen ,  von  dem  das  geltende 
bairaina  etwas  abging.  —  Die  abgeleiteten  Verben  mit  ai  büssten 
dieses  Kennzeichen  ilirer  Ableitung  vor  dem  optativischen  ai  und  in 
der  erstenPerson  aa  durchgehends  ein,  wie  schon  in  494.  gezeigt  wurde ; 
die  mit ^6  gekennzeichneten  liessen  von  diesem  Vocal  das  optativische 
ai  sowohl  als  in  der -ersten  Person  das  aa  völlig  verschlingen,  wie 
schon  in  457.  zur  Betrachtung  kam,  wornach  also  zum  Beispiel  ein 
optativisches  frij6,  ich  liebe,  vom  indicativischen  frij6,  ich  liebe,  sich 
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gar  nicht  mehr  unterscheidet  und  ein  iadicativisches  frU^|i,  er  liebt, 
vom  optativischen  frf J^,  er  liebe ,  nur  noch  durch  d«ii  austavitenden 
Telaut. 


Au. 

504.  Ganz  wie  das  zweilaulige  ai  zum  einfachen  i  und  anderer- 
seits zum  ei  =  ii,  verhält  sich  das  zweilautige  an  zum  einfachen  m 
und  andererseits  zum  lu,  so  dass  also,  wie  schon  in  486.  bei  der  ge- 
naueren Betrachtung  des  ai  hervorgehoben  wurde,  der  dreifach  aus- 
gebildeten Vocalstufe  i :  li  =  ei :  al  aucli  ein  o  :  in :  a«  sich  zur  Seite 
stellt.  Im  Griechischen  ist  eine  solche  Dreistufigkfeit  des  u-Yocals, 
wie  sie  im  Gothischeu  in  allen  unabgeletteten  Verben  mit  wurzelhaf- 
tem innerem  a  deutlich  entgegentritt,  kaum  irgendwo  noch  d^itiich 
erkennbar,  doch  lässt  sich  in  dieser  Beziehung  der  Aorist  ijlvd-oPj 
ich  kam,  neben  dem  Perfect  etXijkovd'ay  ich  bin  gekommen,  und  dem 
muthmasslichen  alten  Präsens  ilivd-o^j  ich  komme,  an  das  das  Futur 
iXfV(rofiai,  ich  werde  kommen,  eng  sich  anschliesst,  anfuhren,  in 
denen  die  Vocale  v:€v:ov  eben  so  neben  einander  liegen  wie  die 
i:  fii  Ol.  in  den  in  466.  genannten  iXmov,  ich  liess,  Xelnm  j  ich 
lasse,  XiXoina,  ich  habe  gelassen,  und  ähnlichen  Bildungen.  Das 
Lateinische  bietet  nichts  unmittelbar  vergleichbares;  dass  es  aus  der 
alten  früh  durchbrochenen  Reihe  der  Difthongen  das  au  aber  sich 
immer  bewahrte ,  wurde  schon  früher  hervorgehoben.  Bei  den  un- 
abgelciteten  Verben  mit  wurzelhaftem  innerem  a  tritt  ganz  wie  das 
ai  bei  den  Verben  mit  wurzelhaflem  i  das  an  nur  im  Singular  des 
Perfectindicativs  auf,  den  wir  beispielsweise  von  -biadan,  wissen 
lassen,  bieten,  und  dem  ihm  genau  entsprechenden  altind«  fruA,  er- 
kennen :  bdudhati,  er  erkennt,  hersetzen : 

Singular  1.  ban^  (für  band)  =  altind.  hibdudha; 

2.  banst  (für  bandt)  =  huMudhitha; 

3.  ban^  (für  band)   =  bubdudka. 

Dass  der  Doppellaut  unter  dem  Einfluss  der  Betonung  sich  ent- 
wickelte, ist  in  den  altindischen  Formen  noch  ganz  deutlich ;  die  Re- 
duplicationssilbe  fiel,  wie  gewöhnlich,  im  Gothischen  ab.  — ^ 

505.  Sämmüiche  unabgeleitete  Verba  mit  wurzelhaftem  inne- 
rem n,  die  schon  in  416.  und  dann  wieder  in  483.  zusammengestellt 
wurden,  fuhren  wir  ausser  dem  eben  schon  genannten  -biodaM,  wis- 
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sen  ia«seu,  bieten,  hier  noch  mal  auf  in  ihi*er  ersten  Siugularpei-son 
des  Perfeets  und  fugen  daneben  die  unmittelbai'  zugehörigen  Bildun- 
gen mit  innerm  an  hinzu,  unter  denen  namentlich  mehrere  Causal- 
formen  bemerkenswerth  sind,  in  Uebereinstimmung  mit  denen  auch 
altindische  Causalbildungen  von  Wurzelformen  mit  innerem  n  inne- 
res au  zu  enthalten  pflegen ,  wie  zum  Beispiel  hatidhdjaii,  er  lässt 
Tvissen,  er  theilt  mit,  vam  oben  genannten  bndhy  erkennen,  wissen: 
sank,  ich  war  krank,  von  siakan,  krank  sein;  —  -laak,  ich  schloss, 
•lank,  er  schloss,  Lukas  3,  20;  Römer  11,  32,  und  sonst,  von  dem 
in  seinen  Präsensformen,  wie  in  473.  genauer  besprochen  wurde, 
unregelmässiger  Weise  mit  innerm  H  auftretenden  -lilkan,  schliessen; 
zu  altind.  wirj^  abhalten,  ausschliessen:  vdrjdm  oder  vmd§mi,  ich 
schliesse  aus,  gr.  ti^ys^y  oder  sQyen/j  altsiQystPj  einschliessen,  aus- 
schliessen; —  hang,  ich  bog,  =  altind.  hubhduja^  ich  bog,  =  gr. 
niysvyaj  ich  bin  geQohen,  von  biugan,  biegen,  altind.  bhiL§,  biegen : 
bhujdU,  er  biegt,  gr.  ^svyehVj  lat.  /tigere,  fliehen,  altind.  bhatigd-y  m. 
Windung,  Ring  (einer  Schlange);  —  drang,  ich  that  Kriegsdienste, 
ich  kämpfte,  ==  altind.  dvdrdtiha^  ich  hasste,  ich  feindete  an,  von 
dringan,  Kriegsdienste  thun,  kämpfen,  altind.  druhj  hassen,  anfeinden : 
drühjalii  er  hasst,  er  feindet  an,  drdugha-^  m.  Beschädigung,  Beleidigung ; 
—  lang,  ich  log,  ich  belog,  vpn  liagan,  lugen,  nebst  laagnjan,  leug- 
nen, ga-laagqfaii,  verborgen  sein,  verbergen,  und  ana-laognja-,  ver- 
borgen; —  tjmh,  ich  zog,  ich  fährte,  von  tluhan,  ziehen,  fortziehen, 
fähren;  zu  lat dt^cere,  alt  daucere,  fähren,  (tue-,  m. Fährer;  —  ^lAuh, 

ich  floh,  von»|iliiibaii,  fliehen ; hnaap,  ich  zerriss,  ich  brach,  von 

-hniopan,  zerreissen,  brechen;  zu  gr.  xpveiyj  kratzen,  schaben;  — 
slaap,  ich  schlüpfte,  von  sliapa»,  schläpfen,  hineinschleichen,  nebst 
der  Causalbildung  af-slaapjan,  abstreifen,  ablegen;  zu  lat  lübricO" 
und  ff.öXtßQO-  (vielleicht  aus  oXvßQÖ-),  schlüpfrig,  glatt;  —  -skaaf, 
ich  schob,  ich  stiess,  =  altind.  evkshdubha  (für  kukshdvbha)^  ich 
schwankte,  von  -skiaban,  schieben,  stossen ,  altind.  kshubhy  schwan- 
ken, zittern:  kshubhjaH  oder  kshdubhatai,  er  schwankt,  er  zittert, 
kshatibha^,  m.  zitternde  Bewegung,  Erschütterung; —  hanf,  ich  klagte, 
=  altind.  ^duea,  ich  trauerte,  ich  klagte ,  von  hiaran,  klagen,  weh- 
klagen, altind.  puc,  trauern,  klagen:  ^ducati,  er  trauert,  pau/ra-,  m. 
Kummer;  —  ganl,  ich  goss,  von  glotan,  giessen ;  zu  lat /imdere,  gies- 
sen,  mit  Perfect  füdi^  alt  /biicU,  ich  goss,  gr.  x^^^^j  ^^  X^-^s^Vj  gies- 
sen;   frraat,  ich  verdross,  ich  beschwerte;  von  -^rintan,  verdries- 

sen,  beschweren;  zu  lat  trüdere^  stossen,  drängen,  altind.  vi-irud. 
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zerkratzen,  schinden;  —  nant,  ich  genoss,  von  niatan,  gemessen; 
vielleicht  zu  altind.  nand,  befriedigt  sein,  sich  freuen :  ndndati,  er  ist 
befriedigt;  —  lau^,  ich  wuchs,  =  altind.  rurdnha,  ich  wuchs,  ich 
stieg  empor,  von  liudan,  wachsen,  altind.  rtih,  wachsen,  empor- 
steigen: rdiüiüti^  er  wächst,  ravha-^  m.  Erhebung;  dazu  -laodi-,  m. 
Mann,  in  Jugga-laodi-,  m.  junger  Mann,  Jüngling,  nebst  laodJA-,  f. 
Gestalt,  und  -laada-,  gross,  in  hv^-laada-,  wie  gross.  Korinther  2,  7, 
11,  sama-laada-,  ebenso  gross,  Lukas  6,34,  und  sva-laada-,  so  gross; 

—  kaas,  ich  prüfte,  ich  wählte,  =  altind.  ^u^dmha,  ich  liebte,  ich 
fand  Gefallen,  von  kiasan,  prüfen,  wählen,  altind.  §ush,  lieben.  Ge- 
fallen finden:  §dmhaii  oder  gewöhnlicher  §ushdtai,  er  liebt,  er  findet 
Gefallen,  gr.;^fi;€(r^a^  (aus /^«vcr^cr^a»),  gemessen,  htgustäre,  kosten, 
geniessen,  altind.  jausha-^  m.  Zufriedenheit,  Genüge;  dazu  die  Gau- 
salbildung  kaasjan,  kosten,  schmecken,  altind.  ^tntshdjati  oder  ge- 
wöhnlich medial^aushdjatai,  er  liebt,  er  liebkost,  er  billigt,  er  erwählt; 

—  draas,  ich  fiel,  von  driasan,  fallen,  nebst  derCausalform  g^a-draas- 
Jan,  hinabstürzen,  und  af-draasjan,  hinabstürzen;  möglicher  Weise 
zu  altind.  dhvans,  fallen:  dhvdnsatai,  er  fallt,  dhvansdjati,  er  fällt,  er 
reisst  nieder,  er  vernichtet;  —  -laus,  ich  verlor,  Lukas  15,  9,  von 
-Hasan,  verlieren,  eigentlich  wohl  „sich  lösen,  gelöst  werden^',  nebst 
lansa-,  loos,'  leer,  und  der  Causalbildung  laasjan,  lösen,  erlösen;  zu 
gr.  Avcfv,  lat.  80'lvere  (aus  -luere)^  lösen,  ablösen,  altind.  Ui  oder  lav^ 
abschneiden:  Ivnäti  oder  Iwiitdi,  er  schneidet  ab;  —  kraust,  ich 
knirschte,  von  kriustan,  knirschen;  zu  gr^yQv^eiVj  knirschen,  altind. 
§ar,  knistern,  rauschen :  §dratai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt.  — 
Ausserdem  gehört  hieher  noch  das  präsentische  Perfect  dang,  es 
taugt,  es  nützt.  Korinther  1,  10,  23,  und  Timotheus  2,  2,  14,  von 
einem  muthmasslichen  alten  Präsens  dlngan,  das  vielleicht  bedeutete 
„gedeihen,  tüchtig  werden*' ,  und  sich  anschliesst  an  gr.  tv/x^^^^j 
trelTen,  das  Ziel  trelTen,  Glück  haben,  mit  dem  Futur  Tev^Ofjtai ,  ich 
werde  treffen ,  und  dem  Perfect  T«rvx»/xa  (oder  bei  Späteren  auch 
Tirevxcc),  ich  erstrecke  mich,  ich  reiche  wohin.  ■— • 

506.  Gleichwie  das  ai  hat  auch  das  zweilautige  au  in  einer  Reihe 
von  Verben  sich  ganz  festgesetzt,  die  obgleich  ihrer  Bildung  nach 
verhältnissmässig  jung,  doch  mit  ihrer  ganzen  Flexion  und  zum  Bei- 
spiel namentlich  auch  mit  ihrem  durch  Reduplication  gebildeten  Per- 
fect, um  des  willen  sie  schon  in  501.  mitgenannt  wurden,  sich  mit 
zu  den  unabgeleiteten  stellen.  Von  dem  hiehergehörigen  stautan, 
stossen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  tundere,  stossen,  mit  dem  Perfect 
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tutudi,  ich  habe  gestossen,  altind.  tud,  stossen:  tuddti  oder  tuddtai,  er 
stösst,  tdudana-,  n.  das  Stosseu,  taudd-^  m.  Stoss,  Stich,  geben  wir 
beispielsweise  die  ganze  Flexion : 


Indicativ: 

Optativ: 

Imperativ: 

Singular 

'  1.  Staat«; 

staotau ; 

2.  staatis; 

staatais; 

staut; 

3.  staati^ ; 

staatai; 

staotadau ; 

Dual 

1.  staotös; 

staataiva; 

2.  stautats; 

stautaits 

;            stautats; 

Plural 

1.  staatam; 

staotaima ;          stautam ; 

2.  staatifi ; 

staatai^ 

;             staati|i ; 

3.  staatand. 

staotaina.            staataadaa. 

Passiy-Indicativ: 

Passiv-Optativ: 

Singulai 

'  2.  stautaza; 

staataizaa; 

3.  Staatada; 

staotaidaa ; 

Plural 

3.  staatanda. 

stautaindaa.     • 

Perfect-Indicativ: 

Perfect-Optativ: 

Singulai 

'  1.  staistaot; 

staistaotjao ; 

2.  staistaast; 

staistaateis ; 

- 

3.  staistaot; 

staistaati ; 

Dual 

1.  staistaatu; 

stalstauteiva; 

2.  staistaatats ; 

staistaatelts; 

Plural 

1.  stalstautum ; 

staistaatelttia ; 

2.  stalstaotali ; 

staistaateifi; 

3.  staistaatan. 

staistaateina. 

Das  active  Particip  lautet  stautand>  stossend ,  das  passive  stautana-, 
gestossen ;  der  Infinitiv  staatan ,  stossen ,  stimmt  überein  mit  altind. 
tdudana",  n.  das  Stossen,  das  Stechen.  —  Die  übrigen  unabgeleite- 
ten Verba  mit  durchgehendem  innerem  au  sind:  aukan,  mehren, 
sich  mehren,  nebst  dem  passivischen  aaknan,  vermehrt  werden,  sich 
mehren,  Kolosser  2,  t9,  und  bi-aaknan,  sich  vermehren,  zunehmen, 
Filipper  1,  26,  und  Thessalonicher  1,  4, 10;  zu  tat.  angere,  vermeh- 
ren, und  weiter  auch  gr.  av^äv€iVj  av^eiv^  vergrössern,  vermehren, 
die  eng  zusammenhängen  mit  vahsjan,  wachsen,  altind.  vafc^A,  wach- 
sen: vdkshali,  er  wächst,  und  vielleicht  auch  altind.  vanh,  wachsen: 
väiikatai,  er  wächst,  deren  Anlaut  va  für  die  erstgenannten  Formen 
wohl  als  zunächst  zu  u  verkürzt  und  dann  in  au  verwandelt  zu  den- 
ken ist ; hlaapan,  springen,  laufen,  in  us-hlaapan ,  aufspringen, 

das  möglicherweise  mit  lat  ciirrere,  laufen,  zusammenhängt;  — 
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iHiuan^  wohnen,  bewohnen,  das  durch  die  dritte  Singularperson  baai]^, 
er  wohnt,  Römer  7,  18;  7,  20;  8,  9;  Timotheus  1,  6,  16,  und  2,  t, 
14,  sich  als  unabgeleitetes  Verb  zu  erkennen  giebt,  mit  dem  Perfect 
balaida,  er  wohnte,  Timotheus  2,  1,  5,  und  der  Ableitung  baualni-, 
f.  Wohnung,  aber  sich  deutUch  in  die  Reihe  der  abgeleiteten  Verba 
stellt;  zu  altind«  bkA  oder  hhav^  werden,  sein:  hkäxfatt\  er  wird,  er  ist, 
hhaod-,  m.  Entstehung,  Dasein,  ftAdüoita-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte, 
Wohnung,  hhävi-,  m.  das  Werden,  das  Sein,  Zustand ,  gr.  (fvs<f&m^ 
entstehen,  werden,  tat.  /itl,  ich  bin  gewesen;  —  bnaiian,  zerreiben, 
dessen  Nichtabgeleitetheit,  da  nur  das  präsentische Particip  bnaoand-, 
zerreibend,  Lukas  6,  1,  belegt  ist,  sehr  unsicher  ist;  zugr.  ^^i/, 
zerreiben,  aus  dem  mit  Eintritt  des  Nasals  und  Verlust  des  Zischlauts 
wohl  zunächst  ein  pnu  oder  pnav  gebildet  zu  denken  ist.  — 

507.  An  weiteren  Rildungen  mit  innerem  an,  für  die  man  Wur- 
zelformen mit  innerem  ii  wird  annehmen  dürfen,  sind  die  folgenden 
anzuführeu;  ga-dankan-,  m.Hausgenoss;  —  na-baiigjaii,  auskehren, 

ausfegen; llaagjaD,  in  Bewegung  setzen,  das  nur  in  as-flaiigjan, 

hin  und  her  treiben,  Epheser  4,  14,  enthalten  ist  und  als  nicht  zu 
Terkennende  Gausalbildung  auf  ein  unabgeleitetes  iUagan,  fliegen, 
zurückweist;  zu  dlüad.plu  oder  plav^  schwimmen,  fliessen:  plävatai, 
er  schwimmt,  er  fliesst,  gr.  nXsXv^  alt  nJJ^shV,  schiffen,  laU pbiere^ 
regnen,  fluere  (aus  einem  alten  plugvere),  fliessen ;  —  hikoha-,  hoch, 
nebst  hÄoiyan,  erb&hen,  für  das  yom  Gothischen  selbst  aus  ein  wirk- 
lich difthongisches  inneres  kn  und  nicht  etwa  ein  durch  folgendes  h 
aus  einfachem  n  hervorgerufenes  kurzes  aa  erwiesen  wird  durch  die 
dritte  Singularperson  hAiihei^  (für  hÄahJiJi),  er  erhöht,  Lukas  14, 
11 ;  18,  14,  und  sonst,  in  der  bei  innerer  Vocalkürze,  wie  in  318. 
genauer  auseinander  gesetzt  wurde,  das  alte  halbvocalische  J  unver-* 
ändert  geblieben  sein  würde;  vielleicht  zu  altind.  fvi,  wachsen, 
schwellen :  fvdjati^  er  wächst,  er  schwillt ;  —  kaopdii,  Geldgeschäfte 
treiben,  handeln ;  zu  lat.  caifpdtt-,  m.  Krämer,  und  vielleicht  auch  gr. 
xoTteXo',  m.  Krämer,  Kleinhändler ,  in  dem  der  Mangel  des  inneren 
ti-Vocals  aber  Bedenken  erregt;  —  kaapatjan,  ohrfeigen;  mög^(^er 
Weise  zu  gr.  xokaq^O',  m.  Olu-feige,  und  noXcupiiap,  ohrfeigen,  dem 
es  übersetzend  gegenüber  steht,  aus  deren  innerem  I  der  u-Laut  sich 
wie  in  manchen  romanischen  Wörtern,  zum  Beispiel  in  dem  hier 
unmittelbar  vergleichbaren  französischen  cotip.  Schlag,  das  noch  im 
Italienischen  colpo  lautet,  entwickelt  haben  könnte ;  —  daopjaB,  ein- 
tauchen, taufen,  das  nebst  dinpa-,  tief,  vielleicht  sich  anschiiesst  an 
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gr.  dvnteiv^  untertauchen,  und  dvetf&ah ,  sich  hineinbegeben ,  ein- 
dringen, die  wahrscheinlich  mit  altind.  guh,  verbergen:  gühati  oAqt 
gilhatai,  er  verbirgt,  und  htim-buere,  eintauchen,  zusammen  hängen ; 

—  raapjan,aiisraufen;  zu  lat.  rwmpere,  zerreissen,  abreissen,  mit  dem 
Perfect  rupi ,  alt  ratipi ,  ich  zerriss,  altind.  lup,  brechen,  zerbrechen : 
lumpdti,  er  bricht,  er  zerbricht,  mit  dem  Perfect  luläupa,  er  zerbrach, 
und  der  Gausalform  lanpäjati,  er  lässt  abgehen ,  er  wendet  ab ;  eng 
daran  schliesst  sich  auch  -raubön,  rauben,  in  bl-raub^n,  berauben; 

—  dauba-,  taub,  verstockt,  nebst  §^a-daubjaii,  verstockt  machen,  und 
dem  passivischen  af-daabnan,  verstockt  werden ;  zu  gr,tv(fX6-j  blind, 
stumpfsinnig,  lat.  stitpido-^  erstarrt,  betäubt,  dumm,  altind.  stuhh,  in 
Staunen  setzen :  stuhhniti  oder  suibhnduii,  er  versetzt  in  Staunen ,  er 
macht  starr,  stduhhatai,  er  staunt ;  —  lauba-,  m.  Laub,  Blatt;  —  ga- 
-laaba-,  werthvoll,  kostbar,  nebst  ga-lanbjan,  glauben,  und  ns-laab- 
Jan,  erlauben;  zu  altind.  lubhj  begehren,  verlangen:  Inhhjati^  er  be- 
gehrt, er  verlangt,  mit  dem  Perfect  lulduhha,  er  begehrte,  lauhha-, 
m.  Begierde,  gr.  Xintetv  (für  Xvnvei>v\  verlangen,  begehren,  lat.  fu* 
het  oder  lihet,  es  beliebt,  es  gefällt;  —  hianta*,  m.  Loos,  das  mit  gr. 
nlffQO-^  m.  Loos,  zusammenhängt;  —  skanta«,  m.  Saum,  Rand, 
Zipfel ;  möglicher  Weise  zu  lat.  cmida,  f.  Schwanz ;  —  sprantA,  eilig, 
bald,  aus  dem  sich  einunabgeleitetesspriatan,  eilen,  springen,  spries- 
sen,  folgern  lässt,  das  sich  anschliesst  an  altind.  sphut,  aufbrechen: 
sphfHtdH  oder  sphäntatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  und  auch  wohl 
an  gr.  ix-qiXwdavHVj  aufbrechen,  aufplatzen,  zu  dem  sich  weiter- 
hin auch  noch  stellen  Hanta-,-  prahlerisch,  Galater  5,  26,  und  flaut- 
Jan,  prahlen,  sich  brüsten;  —  anda-,  Reichthum,  Glück,  das  in  auda- 
•balla*,  beglückt,  beseligt,  und  aadaga-,  glückselig,  enthalten  ist;  zu 
lat  4frer-  (aus  4dher-  und  wahrscheinlich  noch  älterem  oudher-),  reich, 
fruchtbar,  und  weiterhin  vielleicht  zu  altind.  ardh^  gedeihen,  glück- 
lich sein:  rdhnduH  (aus  ardJmdntt)^  er  gedeiht,  aus  dessen  r-Laut  sich 
4er  n-Yocal  entwickelt  haben  könnte ;  —  skaada-,  in  skanda-rafpa-, 
m.  Schtthriemen;  --^  bauda-,  stumm,  taub,  das  möglicherweise  mit 
altind.  badMrd"^  taub,  zusammenhängt,  wornach  sein  K-Yocai  ein  erst 
später  entwickelter  sein  könnte ;  —  as-daada-,  eifrig ;  zu  lat.  studio-, 
n.  Eifer,  altind.  tnnd,  sich  foeeifern:  Uindati,  er  beeifert  sich,  das  mit 
trandj  sich  beeifem :  trdiv^tiy  er  beeifert  sich ,  ohne  Zweifel  eng  zu- 
sammenhüngt ;  —  raada-,  roth,  =»=  lat.  r^fO'  (aus  altem  roudhO"), 
roth,  rubro-  =  gr.  igv^-QÖ-,  roth,  iqsvd-oq-^  n.  Röthe,  altind.  rdu- 
hitor  (aus  rdtidhüa-^  roth,  mdkird'',  n.Blut;  —  biauM^Bf  aufheben, 
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abschaflen ;  —  ar-8laa|ijaii,  in  Angst  versetzen,  in  Verlegenheit  brin- 
gen, nebst  af-slaajinan,  sich  entsetzen,  aus  denen  man  ein  unabge- 
ieitetes  slaa^an  wird  folgeni  dürfen;  —  aasan-,  n.  Ohr;  gr. ovgj  alt 
ovag  (aus  ov<fag)y  n.  iat.  auri-,  alt  ausi-y  f.  Ohr; —  hansjan,  hören, 
zu  gr.  uKOveiv  (aus  äxot;<rfi»v),  hören,  axovifto-j  hörbar;  —  raosa«, 
n.  Rohr,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  Iat  artmdan-y  f. 
Rohr,  Schilf;  —  nf-liaiiljan,  aufblasen,  das  zu  gr.  no[k-ip6Xvy-j  t 
Blase,  Wasserblase,  Iat.  fallt-,  m.  Balg,  Schlauch,  Beutel,  gehört  und. 
zunächst  ein  unabgeleitetes  binlan  aufzustellen  schwerlich  erlaubt, 
da  Wurzelf  ormeu  auf  kZ  durchaus  ungewöhnlich  sind ; — bi-saiiUan,  be- 
flecken, besudeln,  nebst  dem  passivischen  bi-saolnau,  sich  besudeba, 
sich  verunreinigen,  aus  dem  auch  kein  unabgeleitetes  aialan  mit 
wurzelhaftem  innerm  u  zu  entnehmen  sein  wird.  —  Einige  Male 
scheint  inneres  an  daduiTh  entstanden  zu  sein,  dass  ein  aus  folgen- 
der Silbe  zurückgetretenes  v  als  vocalisirtes  n  mit  einfachem  a  sich 
verband,  wie  ganz  ähnlich  zum  Beispiel  im  Griechischen  der  Genetiv 
yovptttogj  desKniees,  aus  einem  alten  ;'oV'^aro^,dot;^crTO^^  des  Spee- 
res, aus  doQ^aTogy  ferner  avx^y-j  m.  Nacken,  Hals,  aus  äx^ip-^xovipo-y 
leicht,  aus  uton^o-,  von  welchen  letzteren  beiden  Bildungen  schon 
in  31.  die  Rede  war,  hervorging  und  wie  ein  ganz  entsprechender 
Ursprung  des  ai  als  für  manche  Bildungen  wahrscheinlich  auch  schon 
in  491.  angegeben  wurde;  so  in  haubida-,  n.  Haupt,  das  nebst  Iat. 
caput-'y  n.Kopf,  auf  eine  Grundform  kapval-  zurückzuführen  scheint, 
mit  der  auch  gr.  xetpcd^  (vielleicht  aus  xen^aXij) ,  f.  Kopf,  eng  zu- 
sammenhängt ;  ferner  in  aagan-,  n.  Auge,  das  aus  einem  alten  akvan- 
entsprungen  zu  sein  scheint,  wie  es  wahrscheinlich  auch  dem  altind. 
ak$hdn-y  n.  Auge,  zu  Grunde  liegt,  mit  dem  eng  zusammenhängen 
Iat.  octUo-  (aus  oqvtdo-),  m.  Auge,  gr.  dcife  (wohl  aus  altem  okfjs), 
die  beiden  Augen,  onwnij  (aus  öx^tox^ij),  t  Gesicht.  Ein  ganz  ent- 
sprechender Ursprung  des  io  liegt  möglicher  Weise  vor  in  ^laba-, 
m.  Dieb,  das  sich  dann  unmittelbar  zum  altind.  täkvan-,  m.  Dieb, 
stellen  würde.  Vielleicht  darf  man  die  nämliche*  Bildung  des  innei*n 
ao  auch  für  die  schon  oben  genannten  af-baaUan ,  aufblasen ,  und 
bl-sauljan,  beflecken,  besudeln,  muthmassen.  — 

508.  In  Bezug  auf  diejenigen  Wörter,  in  denen  unmittelbar  an 
inneres  au  suffixale  Elemente  sich  anschliessen  oder  auch  das  an  den 
Auslaut  bildet,  ist  das  selbe  zu  bemerken,  was  schon  in  484.  in  Bezug 
auf  die  Bildungen  mit  ebenso  gestelltem  innerem  iu  ausgesprochen 
wurde:  Wui*zelformen  auf  einfaches  u,  an  die  man  etwa  zunächst 
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denken  möchte,  darf  mau  wahrscheinlich  in  keinem  einzigen  Falle 
annehmen,  sondern  nur  solche  auf  altes  av,  deren  t;  vor  den  je  fol- 
genden Consonanten  oder  im  Auslaut  später  vocalisirt  wurde;  in  eini- 
gen hier  zu  nennenden  Wörtern  liegen  auch  noch  andre  Entwicklun* 
gen  vor.  Die  Bildungen,  in  denen  die  Entstehung  des  au  aus  av  noch 
innerhalb  des  Gothischen  ganz  deutlich  ist,  wurden  schon  in  336. 
zusammengestellt;  es  sind:  snau  (für  snav),  er  eilte,  nebst  faur-Bnao, 
er  kam  zuvor,  und  gia-snau,  er  ereilte,  das  Perfect  zu  snivan,  eilen; 
zu  altind.  mu  oder  vielmehr  mav,  fliessen :  mdtiti  (für mdvO),  er  fliesst, 
mit  dem  Perfect  »ushnäva,  er  floss;  gr.  viiOj  alt  ^^s(o  (aus  avi^ta)^ 
ich  schwimme;  —  stranjan  (für  stravjan),  hinstreuen,  das  man  als 
zu  dem  Perfect  stravida,  ich  streute  hin,  gehöriges  Präsens  mit 
Sicherheit  folgeni  kann;  zu  altind.  star,  streuen,  ausbreiten:  stmdti 
(aus  stamäti)  oder  stmitdi  (aus  stamitdt),  er  streut,  er  breitet  ans, 
gr.  (fto^VfA^j  ütoqhfvvikh,  atQdivpVfi^ ,  ich  breite  aus,  lat.  st^rmre, 
ausstreuen,  ausbreiten,  und  vielleicht  zunächst  zu  dem  auch  zugehö- 
rigen lat.  slruere  (aus  strugvere),  aufschichten,  aufbauen,  verfertigen; 

—  taojan  (für  tavjan,  noch  älteres  tahvjan  oder  tagvjan),  thun, 
machen,  mit  dem  Perfect  (avida,  ich  that;  zu  altind.  taksk  (das  viel- 
leicht aus  tfdcv  entstand),"  behauen ,  bearbeiten,  verfertigen :  tdkshatu 
er  behaut,  er  verfertigt;  gr.  ri%tov-y  m.  Zimmermann,  Baumeister, 
%6vx^iv  (vielleicht  aus  rixßsiv)^  bereiten,  verfertigen,  lat.  texere,  we- 
ben, verfertigen;  —  naus  (für  iiavs,  noch  älteres  nahvs),  der  Todte, 
Nominativ  von  navl-  (für  altes  nahvi-),  m.  der  Todte;  zu  gr.  vixth- 
oder  P€xq6-j  m.  Leichnam,  altind.  nof,  vergehen :  ndfati  oder  nd^jati^ 
er  vergeht,  nd^ara-^  vergebend,  vergänglich,  lat. niedre,  tödten,  nec-y 
f.  Ermordung ;  —  fans  (für  favs) ,  wenig ,  zu  vermuthender  männ- 
licher Singulamominativ  von  fava-,  wenig;  zu  lat.  fauco-  (zunächst 
für  j)CH?eo-),  wenig;  —  mai^A-  (für  niavJA-,  noch  älteres  magvJA-),  f. 
Mädchen,  mit  dem  Nominativ  mavi,  Mädchen;  zu  mago-,  m.  Knabe; 

—  haaja-  (für  havja-),  n.  Gras,  mit  dem  Nominativ  havi;  zu  gr. 
nolfi  (aus  no^ifj),  später  nocc,  f. Gras,  Kraut;  —  ganja  (für  gavja-), 
n.  Land,  Gegend,  mit  dem  Nominativ  gavi,  Land,  nebst  gaiOan-  (für 
gavjan-))  m.  Gaubewohner,  Landsmann;  zu  altind.  kshamd-,  kshmd-j 
k$hdm-  =  gr.  x^ov-  (zunächst  für  x^^f*')ß  ^^t.  humo-,  f.  Erde,  Erd- 
boden, gr.  x^f'^^y  ^uf  der  Erde,  aus  deren  m  sich  ohne  Zweifel  das 
V  der  gothischen  Formen  entwickelte;  —  skau^fa-,  schön,  wohlge- 
staltet, das  wahrscheinlich  an  ns-skavjanf  nüchtern  machen,  vorsich- 
tig machen,  zur  Besinnung  bringen,  und  unser  schauen  sichanschliesst 
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aud  mit  ihnen  an  iat.  cavere,  voi'sichiig  sein,  sich  hüten.  —  Ausser- 
dem aber  sind  hier  zu  nennen:  dau^a-  (für  dav^-),  todt,  nebst 
dan^u-  (für  dav|ra-),  m.  Tod,  die  sich  an  das  aus  divaaa- ,  sterblich, 
zu  entnehmende  unabgeieitete  divau,  sterben,  unmittelbar  anschlies- 
sen ,  zu  dem  das  Perfect  dau  (für  dav),  ich  starb ,  lauten  würde  und 
in  dem  bei  der  Zugehörigkeit  zu  gr.  &av€Xv  (Aorist),  gestorben  sein, 
d'dyaro-j  m.  Tod ,  das  v  sich  wahrscheinüdi  ganz  wie  in  dem  oben 
genannten  gaqia-  (für  gayja-),  n«  Land,  Gau,  aus  altem  Nasal 
entwickelte;  —  naa|»l-  (für  navi>i-,  noch  älteres  nahv^-),  f.  Noth, 
Zwang;  zu  Iat.  nacesse,  noth  wendig,  gr.  aydyufj^  f.  Zwang;  —  danni-, 
f.  Dunst,  Geruch;  zu  altind.  ihümd-  =  Iat.  füww-j  m.  Rauch,  =  gr. 
d'Vfio-j  m.  Geist,  Muth,  gr.  ^vog-,  n.  Räucherwerk,  Iat.  suf-fire 
(wahrscheinlich  aus  altera  --dhüjere),  räuchern,  altind.  dfc^^,  räuchem : 
dki^djati,  er  räuchert,  aus  denen  allen  eine  Wurzelform  dM  oder 
vielmehr  dhav^  rauchen,  sich  ergiebl;  —  gaanön,  wehklagen,  klagen, 
zu  dem  auch,  falls  diess  nicht  vielmehr  ein  inneres  au  für  einfaches  ti 
vor  folgendem  r  enthält,  ganra-,  traurig,  betrübt,  gehören  könnte; 
zu  gr.  yoäp,  alt  yoß&Vy  wehklagen,  jammern,  altind.  qwoy  tönen:  ^d- 
vaUtt,  er  tönt,  er  ruft  laut;  —  saudI-,  m.  Opfer;  zu  altind.  sdüatta-, 
n.  Opfer,  su  oder  vielmehr  mv,  ausgiessen :  sunduti,  er  giesst  aus ;  — 
gaamjan,  sehen,  wahrnehmen,  das  vielleicht  mit  unserm  schon  oben 
genannten  sehaum  und  den  weiter  dazu  gehörigen  Bildungen  in  Zu- 
sammenhang steht;  —  aulJa-,  öde,  wüst;  —  hauna-,  niedrig,  zu 
einer  alten  Wurzelform  kav,  die  neben  ihrem  Kehllaut  ein  s  einbüsste, 
da  sich  eng  daran  schliessen  altind.  kdiudy  stampfen,  zerstampfen: 
kAdudatiy  er  zerstampft,  kshudrd-,  klein,  gering,  niedrig,  gemein,  gr. 
iis^Vj  schaben,  kratzen,  abreiben;  —  krnaa-,  n.  Lohn;  zu  gr.  äno- 
-Xaveiv  (zunächst  für  -Xavifsiv,  wie  das  abgeleitete  ttno-XawS%hx6'-^ 
zum  GenuBS  gehörig,  gedeihlich,  zeigt),  geniessen^  Vortheil  haben,  Iat. 
htcro-y  n.  Gewinn,  Yortheil;  —  saa^A«,  f.  Grund;  —  aaali-,  f.  Säule; 
das  ohne  Zweifel  zu  gr.  atvlo-,  m.  Säule,  Pfeiler,  altind.  sfMbul-,  f. 
Säule,  gehört,  mit  ihnen  aber  weiter  zu  gr.  (ftavQO-,  m.  aufrecht  ste- 
hender Pfahl;  —  ft*aiyan-,  m«  Herr,  das  zunächst  aus  einem  fravjan- 
hervorging  und  sich  anschliesst  an  altind.  purvjd-j  voran  seiend,  und 
fürva-,  vorderes,  früheres,  in  denen  das  v  auch  suffixal  ist;  —  mand- 
Jaa,  erinnern,  ermahnen,  worin  der  u-Laut  sich  wahrscheinlich  ebenso 
wie  in  den  oben  aui^eführten  gai^a-,  n.  Gau,  Land,  und  dan^-,  todt, 
aus  altem  Nasal  entwickelte,  da  sichs  anschliesst  an  altind.  man,  glau- 
ben, denken:  mdnjatai  oder  manutdiy  er  glaubt,  gr.  ^iiJLyij<fx6ip,  er- 
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innern,  lat.  memmtSM,  gedenken,  nwnere^  erinnern,  mahnen.- —  Für 
diejenigen  Bildungen,  die  inneres  au  vor  folgenden  Voealen  enthal- 
ten, da  doch  sonst  gerade  vor  folgendem  Vocal  das  av  bewahrt 
zu  werden  und  nur  vor  folgendem  Consonanten  oder  im  Auslaut  in 
ao  überzugehen  pflegt,  wurde  schon  in  336.  die  Yermuthung  genauer 
zu  begründen  versucht,  dass  ihr  an  an  die  Stelle  von  altem  Av,  das 
in  gotbischem  Gewände  eigentlich  als  6v  wäre  zu  erwarten  gewesen,  ein- 
trat; es  sind  aber:  tauf  (wahrscheinlich  für  altes  tAvi),  Werk,  That, 
der  Nominativ  zu  t^Ja-  (wahrscheinlich  für  t6vja-,  altes  tAvja-))  n. 
Werk,  That,  das  sich  an  das  oben  schon  genannte  tai^aii  (für  tav- 
Jan),  thun,  machen,  anschliesst;  —  staulda  (für  stAvida,  ütdvida), 
ich  richtete,  Perfect  zu  stöjan  (zunächst  für  st6vjan),  richten,  bcur- 
theilen,  nebst  stanA-  (fürslAvA-,  b(6vA«),  f.  Gericht,  und  staaan-,  m. 
Richter;  —  af-maolda- ,  ermüdet,  nachlassend,  Galater  6,  9,  aus 
welchem  Passivparticip  man  wohl  eine  Verbalform  af-möjaii  (wahr- 
scheinlich für  -m6vjaii),  ermüden,  schlaff  machen,  aufreiben,  folgern 
darf,  die  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  mi  oder  vielmehr  md, 
vernichten,  verletzen,  quälen :  mmäti  oder  mmdtUi^  er  vernichtet,  mit 
dem  Futur  mäsjäti,  er  wird  vernichten ;  —  af-daolda-,  ermüdet,  er- 
schöpft, Matthäus  9, 36,  Passivparticip  zu  einem  muthmasslichen  af- 
-döjan  (für  -dövjan),  ermüden,  au&eiben,  das  vielleicht  eigentlich 
, sterben  machen^  ist  und  dann  unmittelbar  zu  dem  schon  oben  ge- 
folgerten divan,  sterben,  gehört;  —  trauan,  trauen,  fest  sein,  für 
trAvaa,  tr6van,  vor  dessen  v  ein  alter  KehUaut  eingebüsst  sein  wird, 
da  es  sich  eng  anschliesst  an  triggva-,  treu,  zuverlässig,  altind.  darh, 
fest  sein:  ifnhatai  (aus  ddmhiUiii)^  er  ist  fest;  dazu  auch  traustja-, 
n.  Vertrag,  Bündniss;  —  saolla-  (für  sAvila-,  sAvila-),  n.  Sonne;  zu 
gr.  ^X$o-j  homerisch  fjsiXto-  (aus  aaHXiO'-)^  altind.  sHtrja-  (wohl 
aus  $ävüTJa-)y  lat.  s6U  (vielleicht  aus  %dotl-)^  m.  Sonne,  aus  denen 
als  Worzelform  sich  ein  einfaches  $av  ergiebt;  —  baaan,  wohnen, 
bewohnen,  und  bnauan,  zerreiben,  von  welchen  letzteren  beiden  als 
vielleicht  unabgeleiteten  Verben  schon  in  506.  gehandelt  wurde.  — 
509.  In  pronominellen  Bildungen  tritt  das  ao  nur  selten  auf, 
zu  nennen  sind  hier:  aok,  denn,  das  vielleicht  mit  gr.  av^  wieder, 
dagegen,  avrs,  wiederum,  aber,  avrocj  er  selbst,  und  altind.  dva,  ab, 
herab,  zusammenhängt,  dann  also  auf  einen  alten  Pronominalslamm 
iwa-  zurückführen  würde,  und  aaft6,  etwa,  vielleicht,  allerdings,  das 
seinem  Ursprung  nach  noch  nicht  deutlich  ist —  Als  inneres  suffixales 
aa  darf  man  möglicherweise  das  von  maiiauija-,  n.Gestalt,  Filipper  2, 8, 
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ansehen ,  bei  welcher  Bildung  aber  vielleicht  doch  eher  an  eine  alte 
Zusammensetzung,  deren  erster  Theil  mana-,  m.  Mensch,  sein  könnte, 
zu  denken  ist.  —  In  der  Flexion  der  Nomina  ist  durch  an  der  Sin- 
gular-Dativ sowohl  als  -Genetiv  aller  Grundformen  auf  o  bezeichnet, 
wie  schon  in  431.  und  432.  gezeigt  wurde;  von  sann-,  m.  Sohn,  = 
altind.  sitnü-,  m.  Sohn,  zum  Beispiel  lautet  der  Dativ  svnaa  =  alt- 
ind.  sündvai,  dem  Sohne,  und  der  Genetiv  sanaas  =  altind.  sAndus^ 
des  Sohnes ,  welche  letztere  Form  wohl  erst  durch  Verkürzung  aus 
einem  alten  sündvas  entsprang.  Beide  Casusformen  weisen  deutlich 
auf  das  das  suffixale  einfache  n  öfter  vertretende  alte  av,  das  im  Aus- 
laut sowohl  als  vor  folgendem  Consonanten  in  aa  übergehen  musste, 
und  vergleichen  sich  also  unmittelbar  homerischen  Casusformen  wie 
dem  Genetiv  ntixe^og,  des  Arms,  und  dem  Dativ  (eigentlich  Locativ) 
nfi%€^^,  dem  Arme,  von  ni^xv-^  m.  Arm,  während  entsprechende  la- 
teinische Casusbildungen,  wie  der  Dativ  ewmii^  dem  Wagen,  und  der 
Genetiv  c%irrü8  (aus  c%irruis,  noch  älterem  cumm\  des  Wagens,  von 
cvrru"^  m.  Wagen,  auf  einfaches  suffixales  ti  hinweisen.  Dass  bis- 
weilen auch  Nominative  von  Grundformen  auf  u,  wie  snnans,  Sohn, 
VocatJve  wie  snnaa,  o  Sohn ,  und  Accusative  wie  danfNia ,  den  Tod, 
von  danjia-,  m.  Tod,  das  zweilautige  an  in  ihren  Suffixen  zeigen  und 
auf  der  anderen  Seite  in  Genetiven  wie  sudus,  des  Sohnes,  und  Da- 
tiven wie  suna,  dem  Sohne,  mehrfach  einfaches  u  statt  des  ao  zum 
Vorschein  kömmt,  wurde  schon  in  431.  ausfuhrlicher  nachgewiesen. 
—  Ganz  vereinzelt  in  seiner  Art  steht  mit  seinem  auslautenden  aa 
das  Zahlwort ahtaa,  acht,  das  Lukas  2,  21,  und  9,  28,  accusativisch 
gebraucht  ist,  sonst  nur  noch  in  den  Zusammensetzungen  ahtan« 
-d6ga-,  achttägig,  FiUpper  3,  5,  und  ahtau-t^hand,  achtzig,  Lukas  2, 
37,  und  16,  7,  auftritt,  und  das  Ordinalzahlwort  ahtnda-,  achtes,  Lu- 
kas 1,  59,  mit  suffixalem  einfachem  a  zur  Seite  hat.  Es  scheint  ganz 
genau  übereinzustimmen  mit  dem  altind.  os^dfu,  dem  Nominativ  und 
Accusativ  des  achten  Zahlworts,  statt  dessen  aber  auch  isahtd  gebraucht 
wird.  Vielleicht  ist  die  genaue  Uebereinstimmung  aber  auch  nur  eine 
scheinbare,  da  an  der  Stelle  von  auslautendem  altindischem  du,  das 
man  im  Auslaut  vielleicht  überhaupt  nur  für  eine  Trübung  von  rei- 
nem d  ansehen  darf,  in  der  ältesten  Zeit  sehr  häufig  ein  reines  d  zu 
stehen  pflegt,  wie  denn  auch  neben  dem  asktäu,  acht,  Rgvaidas  1,  35, 
8;  10,  72,  8,  ein  ashtä,  Rgvaidas  8,  2,  41 ,  wirklich  vorkömmt.  Der 
letzteren  Bildung  entsprechen  genau  gr.  oxroi  =  lat.  octd^  acht,  und 
nebst  ihr  scheinen  sie  nichts  anderes  zu  sein  als  Dualformen  einer 
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}Uen  Grundform  auf  a:  aktd-,  womit  ursprünglich  möglicher  Weise 
die  vier  Finger  einer  Hand  ohne  den  Daumen  bezeichnet  wurden. 
Unmittelbar  mit  ahtan,  acht,  darf  man  vielleicht  auch  die  Ordinal- 
zahlformen gr.  oydoo-,  alt  oydo^o-,  lat.  octävo-,  achtes,  vergleichen, 
von  denen  altind.  ashtatnd-,  achtes,  etwas  abzustehen  scheint.  —  Wo 
das  aa  auslautend  in  adverbiellen  Wörtchen  steht,  ist  es  offenbar  durch 
AnffiguAg  des  schon  in  423.  besprochenen  fragenden  Anhängewört- 
chens  a  an  vorausgehendes  a  entstanden,  so  in  Jaa,  ob,  dessen  erster 
Theil  der  Relativstamm  ja-  =  altind.  jrf-  =  gr.  o-  (ausjo-)  ist,  und 
in  ^a,  oder,  als  (nach  Comparativ),  doch,  wohl,  etwa,  das  auch  als 
Schlusstheil  in  aiji-liaa,  oder,  steckt  und  als  ersten  Theil  den  De- 
monstrativstamm |ia-  =  altind.  td-  =  gr.  ro-  =  lat.  to-  enthält. 
in  saa,  dieser  (saif  dieser),  Johannes  9, 19,  svao,  so  (sva,  so),  Johan- 
nes 18,  22,  und  gaa  (ga-,  mit,  ge-),  in  ^au-lanbjats,  glaubt  ihr  bei- 
den, Matthäus  9,  28,  und  gaa-laabeis,  glaubst  du,  Johannes  9,  35, 
fügte  sich  das  u  zur  Bezeichnung  der  Frage  an  fertige  Wörter ,  mit 
deren  auslautendem  a  es  zusammenfloss.  — 

510.  In  der  Verbalflexion  sind  mehrere  Formen  durch  auslau- 
tendes an  gekennzeichnet,  unter  denen  die  schon  ganz  verständlichen 
den  Difthongeif  an  der  Stelle  von  altem  dm  zeigen,  so  dass  also  sein 
a.  und  zunächst  wohl  v,  aus  altem  m  sich  entwickelte,  wie  es  ganz 
ähnlich  schon  in  dem  in  508.  mitgenannten  gauja-,  n.  Land ,  neben 
altind.  kshdm-  ==  gr.  Xi^oV-  (aus  x^^o'/i*-),  lat.  htmo-y  f.  Erde,  Erdbo- 
den, zu  bemerken  war.  Die  beiden  Verbalformen  aber  mit  auslauten- 
dem ao,  die  man  als  ihrer  Bildung  nach  schon  ganz  verständlich  be- 
zeichnen kann,  sind  die  ersten  Personen  der  Optative ,  des  präsenti- 
schen sowohl  als  des  perfectischen.  Die  erstere  lautet  von  bairan, 
tragen,  altind.  bhar,  gr.  g>€Q€iVj  lat.  ferrey  tragen: 

balraa  =  altind.  hhdraijam  =  lat.  feram,  gr.  (fsgo^fii. 
Da  das  volle  alte  Optativkennzeichen ,  wie  in  503.  gezeigt  wurde ,  jd 
war,  so  darf  man  im  vorliegenden  Beispiel  als  zu  Grunde  liegende 
Form  aufstellen  bhdrajdm,  die  im  Lateinischen  und  Gothischen  ihren 
Halbvocal  ganz  einbüsste  und  dann  zunächst  die  beiden  a-Vocale  zur 
Dehnung  zusammenfliessen  liess,  während  im  Altindischen  neben  dem 
j  noch  ein  t  sich  entwickelte,  im  Griechischen  aber  durch  Verkürzung 
des  Optativzeichens  der  Difthong  sich  bildete  und  das  volle  /i»  der 
ersten  Person  wieder  angenommen  wurde.  Bei  den  durch  6  gekenn- 
zeichneten abgeleiteten  Verben,  deren  Flexion  in  457.  gegeben  wurde, 
wurde  das  optativische  au  vom  6  mit  verschluckt,  wie  in  frijA,  ich  möge 
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lieben,  von  frili6n.  Heben.  Die  erste  Person  des  Perfect-Optativs  geben 
wir  beispielsweise  von  sitan,  sitzen,  altind.  «od,  sitzen :  sMott,  er  sitzt: 

B^aa  =  altind.  saidjdm.  — 
Im  Imperativ  sind  die  dritten  Personen,  die  singulare  sowohl  als  die 
pluraie,  durch  auslautendes  an  gekennzeichnet;  wir  geben  sie  wieder 
von  balran,  tragen,  und  den  entsprechenden  Verbalformen : 
Singular  bairadan;    altind.  bhdratu;  gr.  ^egitia      =  lat  fertö, 
Plural      bairandaa;  bhäratUu;     ifeqovtiAV  =^        feruntö. 

Den  gothischen  Formen  können,  da  an  einen  unmittelbaren  Zusam- 
menhang des  auslautenden  altind.  u  und  gothischen  aa  schwerlich 
zu  denken  ist,  von  den  gegenüberstehenden  der  verwandten  Spra- 
chen keine  andere  genau  entsprechen,  als  möglicher  Weise  die  plu- 
raie gr.  ifSQQvxtöVj  der  gegenüber  für  lat.  ferunt^  wohl  der  Verlust 
eines  auslautenden  Nasals  wird  angenomnfbn  werden  dürfen,  wor- 
nach  dann  also  im  an  das  o  wieder  aus  einem  alten  Nasal  sich  ent- 
wickeil haben  würde.  Den  singularen  gr.  (fsgitoa  (aus  altem  (pegd- 
t(at)  =  lat.  fertö  (aus  altem  feritöt),  er  trage,  entspricht  genau  eine 
minder  gebräuchliche  Nebenform  von  altind.  (Adrolfi:  bhdratdty  durch 
die  die  gothische  Form  auch  keine  Erklärung  findet.  Am  Wahrschein- 
lichsten ist  wohl,  dass  die  gothischen  dritten  Imperativpersonen  den 
altindischen  medialen,  die  auf  dm  ausgehen,  entsprechen,  also 
Singular :  bairadan  =  altind.  hhäratdm^ 
Plural:     bairandau  ==  hhärantäm, 

in  welchem  Falle  also  das  au  ganz  wie  in  den  ersten  Optativpersonen 
auf  altes  dm  zurückführen  würde.  —  Am  Wenigsten  will  eine  aus- 
reichende Erklärung  sich  bieten  für  das  auslautende  an  der  passivi- 
schen Optativformen,  die  wir  auch  von  bairan,  tragen,  anführen: 
Singular  2.  bairaizaa ;  altind.  bhäraühds ;    gr.  (fiqo^o   (aus ffiqonio)  \ 

3.  balraidao;  bhdraita  =      ipiqoivo; 

Plural      3.  bairaindaa ;  bhdrairan;         tpiqo^vro. 

Von  dem  auslautenden  a  abgesehen  schliessen  sich  die  gothisdien 
Formen,  von  denen  übrigens ,  wie  schon  in  141.  zur  Sprache  kam, 
die  dritte  Singularperson  auch  für  die  erste,  und  die  dritte  Plural- 
person auch  für  die  zweite  und  erste  des  Plurals  gilt,  ganz  eng  an  die 
gegenüberstehenden  griechischen,  unter  denen  nur  die  dritte  singulare 
ihr  treues  Abbild  im  Altindischen  hat:  das  auslautende  o  aber  bleibt 
völlig  dunkel;  da  mag  noch  die  unsichere  Vermuthung  Platz  finden,  ob 
es  etwa  einer  alten  angefügten  Partikel  seinen  Ursprung  verdankt  — 


Wörterbuch. 


j4lle  N<miwa  rind  in  der  Gnnuifarm  gegeben  und  to  dunsh  ein  Sirichlein 
bexmchneiy  das  sonst  auch,  namentUeh  wo  es  »u  Jnfang  steht,  nur  in  Zusammen' 
Setzung  vorkommende  Formen  unterscheidet.  ff^eiUtihe  Bildungen  auf  k  sind 
aU  solche  consequenter  aufgefähri  als  im  Text.  Sternchen  heben  nur  gemuth- 
masste  Bildtaigen  hervor.  Zusammensetzungen  ohne  Ferweuungen  sind  in  ihren 
eüadnen  Theilen  nachzusehen. 


A. 

aban-,  m. Ehemann.  348.  67.  231.  230 
undSbb  {Pbiraldativ  a  bn  a  m » PUiral- 
genetw  abnd).  375  f' Pluraldativ J. 

abra-,8Urk,  haltig.  348. 64.  269. 3(K). 
69.  293. 

abraba,  heftig,  sehr.  64.  69.  377. 

af,  von,  ah.  351.  81.  378.  377. 100. 101. 
102.  104.  223.  251.  271  (zweimalj. 
357.  392. 

*afa-,  PronondnaUtamm,  351  (zwei' 
mai), 

af-agjaa,  abachreclieB. 

af-ailian,  absagen ,  leugnen,  verleug- 
nen. 10. 

a  f -  a  i  r  z j  a  n ,  irre  machen,  verführen. 

*afana,  von.  223. 

afar,  nach.  351.  81.  357.  270.  75.  272. 
348.  356. 

a  f  a  r  -  d  a  g  a  - ,  191.  der  Nachtag,  der  fol- 
gende Tag. 

afar-gaggan,  nachgehen,  folgen. 

a  far  i -,/.  Abtheilung,  Classe,  Ordnung, 
Reihe.  348.  75.  356.  272.  399.  405 
(Datio  ViisiT). 

afar-laistjan,  nachfolgen. 

afar-sabbatu-,  m.  gr.  -aaßßaxov, 
Nachsabbat,  Tag  nach  dem  Sabbat. 
{Nur  Markus  2,  16,  im  Pluralgenetiv 
afar-sabbatd). 


a  f -  d  a  i  1  j  a  n ,  abtheilen, 
af-dauida-,  Partic^form,  ermüdet, 

erschöpft  1 13.  508.  336.  456. 
af-danbnan,  verstockt  werden.  507. 

214. 
[af-danjan,  292.  ist  zu  andemintiU 

ddjan]. 
af-dau|>jan,  tödten. 
*af-ddbjan,  zum  Schweigen  bringen. 

214.  454. 
af-dobnan,   verstummen.    113.    115. 

454.  64.  209.  214. 
*af-ddjan,  ermüden ,  aufrei ben ,  ma r- 

tem,  zu  Grunde  richten.    336.  292 

(100  af-ddjan  stait  af-daujan  zu 

sehreiben  ist).  456.  508. 
af-ddmeini-,  f.  Verurtheilung.  468. 

226.  399. 
af-d6mjan,  verurtheilen.  226. 
af-drausjan,  herabstürzen.  505.  292. 
af-drngkjan-,  m.,  Trunkenbold,  Säu- 
fer. 419.  302.  358.  232. 
*af-dumbjan,  zum  Schweigen  brin* 

gen.  214. 
af-dumbnan,  verstummen.   113.  115. 

64.  209.  214.  293. 
af-etjan-,  m. Fresser.  442.  301.  358. 

232. 
af-filhan,  verbergen, 
af-gaggan,  weggehen,  weichen, 
[af-ga-stojana-  ist  215.  in  ga-std- 
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j  a  n  a  -  SU  ändern  und  216.  nebat  dem 
Sähe  ,Thf  ssalonicher  2, 3,  2  -  -  ein- 
setzen darf  M  tagen,] 

af-giban,  weggeben;  -sik,  sieb  weg 
begeben,  sich  entfernen. 

af-grandi|>ü-,  /l Grundlosigkeit, Ab- 
grund. 426.  428.  397.  149.  363. 
430. 

*af-grnnda-,  grundlos.  149.397.428. 
426.  430. 

af-guda-,  gottlos.  365.  241. 

af-gudein-,/*. Gottlosigkeit  465.241. 

af-haban,  abhalten;  -sik,  sich  ent- 
halten. 

af-haiiBJa-,  von  der  Heimath  entfernt 
298.  360. 

af-hani6n,  abziehen,  ausziehen.  42. 
248. 

af-hlaban,  beladen.  42.  280.  145. 

af-h/^lnn,  betrugen. 

af-hrainjan,  reinigen. 

af-hrisjan,  abschütteln.  42.175.295. 

af-hugjan,  verblenden,  bezaubern. 

af-hvapjan,  ersticken,  auslöschen. 
41.  57.  347.  214.  295. 

af-hvapnan,  ersticken,  erlöschen. 
347.  214. 

af-lageini-,  f,  Able^ng.  468.  226. 
399. 

af-lagjan,  ablegen.  226. 

af-leitan  =»  af-letan. 

a  f- 1  e  i  |) a  n ,  weggehen. 

af-l^ta-,  m.  (oi^fi..'  368).  .Ablass, 
Er  las«.  440.  368  (oder  af-leti-.*) 

af-Idtan,  lassen,  verlassen,  erlassen, 
vergeben.  162  (Ffntnen  mä  t>:  af- 
le^anda,  af-Iei|>andans). 

af-lifnan,  übrig  bleiben.  66.  74.  80. 
383.  213. 

af-linnan,  aufhören,  ablassen.  276. 
345.  419.  204. 

af-maitan,  abhauen. 

af-marzeinl-,  /l  Aergerniss,  Betrug. 
468.  226.  399. 

af-marzjan,  ärgern.  226. 

af-mauida-,  Partidpform^  ermüdet, 
nachlassend.  245.  508.  336.  295. 456. 

*af-mdjan,  ermüden,  schlaff  machen, 
aufreiben.  295.  336.  456.  508. 

af-niman,  wegnehmen,  entfernen. 

af-qvi|»an,  absagen,  entsagen. 

af-sateini-,/.  Entlassung,  Scheidung. 
468.  226.  399. 

af- satj a n ,  absetzen,  entlassen. 

af-skaidan,  scheiden,  trennen. 

af-skiuban,  fortschieben,  Verstössen. 
167.  8.  64.  SO  {Perfect  af-skauf). 

af-slahan,  abschlagen,  abhauen;  töd- 
ten. 


a  f-  s  1  a  u  p j  a  n ,  abstreifen,  ablegen.  505. 

292. 
af-slau|>jan,in  Bestürzung  v  e  rsetzen, 

in  Angst  versetzen,  in  Verlegenheit 

bringen.    172.  281.  507.  145.    295. 

214. 
af-slau|)nan,  betroffen  sein,  staunen, 

sich  entseUen.   172.  281.  507.  214. 
af-sneilian,  zerschneiden, schlachten, 
af-standan,  abstehen,  ablassen,  ab- 
fallen, 
af-stassi-,/*.  Abfall,  Scheidung.  311. 

178.  399.  189  (^omtnottvaf-stass). 
af-svaggvjan,  schwankend  machen, 

zweifelhaft  machen.    173.  326.  347. 

34.  210.  329.334.292. 
af-svairban,  abwischen,    abreiben, 

auslöschen.  173.  67. 
aHa',  PranominaUtamm.  351. 
afta,  nach,  hinten,  zurück.   351.  81. 

100.  377.  102.  223. 
aftana,  von  hinten.  351. 102. 132.223. 

377. 
^aftara-^  hinteres,  hinten  befindlich. 

462. 
aftaro,  von  hinten.  351. 104.  357.  271. 

462. 
af-ta  nr  na  n,  sich  abtrennen,  abreissen. 

438.  213. 
a  f  - 1  i  u  h  a  n ,  wegziehen,  bei  Seiteführen. 
aftra,  zurück;  wiederum.  104.271.377. 
aftra-ana-stodeiui-,/*. das  Wieder- 
anfangen. 468.  226.  399. 
aftuman-,  das  letzte.    99.   101.  425. 

251  {ziDeimal). 
aftnmista-,  das  letzte.  99.  425.  251. 
af-|>aursjan,  durstig  werden.  439. 
af-|)linhan,  fliehen. 
af-|>vahan,  abwaschen, 
af-vagjan,  fortbewegen, 
af-vairpan,  abwerfen, 
a  f -  V  a  1 V j  a  n ,    abwälzen ,    fortwälzen. 

282.  295. 
af-v  and  Jan,  abwenden.  141  {Pa$nt~ 

fofntj. 
*aga-  SS  agis-.  365. 
-agan,  sich  fürchten.    341.  451.  29. 

452.  292.  349. 
^aggan-,  m.  Krümmuag.  63. 
aggilu-,  m.  Engel.  35. 
aggvi|>a-,  f.  finge,  Angst   426.  397. 

149.363. 
aggvu-,  eng.    349.  341.  29.  34.  209. 

328.  331.  427.  428.  A^  ftmg^seidech' 

Uge  Form  aggvu»  xweimaij.    149. 

241.  293.  397.  426  {9U}eim4dJ, 
agis-,  n.  Furcht,  Angst  341.  29.  396. 

180.  197.  365.  372   ( Flexion J,   375 

{Pluralform  «  g  i  s  a ). 
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-agjan,  in  Angst  setzen,  beängstigen, 
schrecken.  341.  292. 

agia-,  anschicklich,  schimpflich.  341. 
29.  287.  360.  93.  497. 

aglaita-,  schamlos,  unschicklich,  nn- 
kenseh.  93.  359.  303.  241. 

aglaitein-,/.  Unschicklichkeit ,  Un- 
keuschheit.  341.  29.  287.  497.  93. 
465.  241. 

aglait-ga-stalda-,aaschicklieher- 
werhend,  sehimpflidien  Gewinn  su- 
chend. 342.  93.  359. 

*aglaiti-vaiirda-,  nnzächtig  spre- 
chend. 365.  241. 

aglaiti-vaardein-,  /.  unzüchtiges 
Sprechen.  317.  465.  241.  365. 

aglaitja-,  ft.  Unschicklichkeit,  Un- 
zucht, Unkensehheit  341.  497.  303. 
362.  317. 

«aglan,  ^erb.  497  (drüie  Person 
*aglai|>). 

agliM-,  /*.  Schmerz,  Trnbsal,  Be- 
sehwerde. 426.397.  149.  363. 

a  g  1  d  tt  - ,  /.  Schmerz ,  Betrübniss.  34 1 . 
29.  288  fwweimalj.  459.  239. 

agln-,  schwer,  schwierig.  341.  29. 
288. 427. 429  {iwehnali  wngetehieck- 

l  ügB  Form  agla).  69.  149.  293.  397. 

&  426  fdrmnalj, 

a  gl  n  b  a ,  schwer,  schwerlich.  426. 429. 
69.  377. 

aha ki-,/'.Taiibe.  348.45.  356.21.399. 

ahan-,fM.Sinn, Verstand.  347.43.354. 
332.  231.  236.  254.  295.  365. 

ahana-,  /.  I^ren.  348.  43.  356.  219. 
363. 

ahjan,  glanben,  wähnen.  347.  43.  295. 
254. 

ahman-,  m.  Geist.  347.  43.  254.  358 
fxwemalj,  232.  107.  217.  226.  467. 

*ahmat- BS  ahman-.  294. 

ahmateini-,  f.  Begeisterung,  Einge- 
hung.   468.  107.  254.  226.  399.  294. 

*ahmatjan,  begeistern.  294.  107 
(zweimalj,  226.  254.  358. 

ahmeina-,geistig,geistlich.  467.  217. 
360. 

ahs-  ((Mferahsa-?  348),n  Aehre.  348. 
46.  180.  197.  372. 

ahtau,  acht.  348.  340.  47.  94.  509 
fttweimdlj.  129.  235  426. 

ahtau-dAga-,  achttägig.  509.  365. 
368.  455. 

ahtau-t^hund,  achtzig.  509.  443. 
425.  138.  449. 

ahtnda-,dasachte.  426.509. 129.360. 

ahvft-,  /IFlass.  348.  44.  328.331.  373. 

aibra-,  n.  Gabe,  Opfergabe.  490.  67. 
272.  362. 


aigan  =r  aihan.    A!&^  (Fhaeion),  31. 

hQ  fr  erbat  formen  J.  109  {Präterüum 

aihta).  219. 
aigina-,    n.   fiigeothnm,   Vermögen. 

488.  hOfzwehndJ,  396.219.362.221. 

458. 
aih,  ich  habe.  488. 
aihan,  haben.  \%%f Flexion J.  43.  50 

frerba{formonJ.  95.  219. 
aihti-,  f.  Eigenthum,  Habe.   488.  95. 

399. 
"aihtra-,  n.  Bitte.  103.  275.  362. 458. 
aihtrdn,  erbitten,  erbetteln.  411.  47. 

275.  103.  228.  458.  459. 
a  i  h  t  r  ö  n  i  - ,  /*.  Bitte,  Gebet.   459.  228. 

399.  404  {Piuralaecusativ  aihtr6- 

nins). 
aihva-,  m.  Pferd.   412.44.328.331. 

361. 
aihva-tundja-,  /*.  Dornstrauch.  412. 

44.  328.  331.  361.  85.  422.  210.  120. 

306.  363. 
-aikan,  sagen.  489. 491. 10.  bOlfPer- 

fect  - a  ia i  k ,  wweimalj, 
A ile iakeim  «»^.  *£Aiaxc//i.  464. 
aina-,  ein.  493  f zweimal).  211  (zwei- 

malj,  351.  290.  21.  52.  197  (ainz-u 

,einerS  fragend),  205.  356.  374.  429 

und  446  und  461  (Dativ  ainamma). 

459.  495. 
aitta-bauri-,iR.  der  Eingeborene.  438. 

400. 

aina  ha-,  einzig.  52.  360.  459  (männ- 
liche Nominativform  a  i  n  a  h  a ,  toeib- 
ficAeaindho). 

aina- -hun,  irgend  ein.  38. 205  (möim- 
Üch«r  jlecusativ  ainnA-hun  oder 
auch  aind-hun;  toeibUeher  Aeeuut- 
Uo  aiao-hunotf^aMcAaiand-han). 
374  tmd  460  und  46 1  (weibHcher  No- 
minaHv' j4ecuiatixf  ainA-hua).  376 
und4&\  (Dativ  aindm^-hun  oder 
ainnmme-hun;  männUrher  j4ccu- 
MOtiv  ai|inö-han).  429  (Dativ  ai- 
nummd-hun).  434  tmc/446  (DaHv 
ainummd-httnM2erain6md-hun). 

ainakla-,  einzeln,  verlassen.  21.  289. 
(360.  naehsuiragen), 

*aina-mnn|>a-,eiDm&ndig,einmüthig. 
365.  149.  397. 

aina-mundilia-,  /*.  Einmüthigkeit. 
128.  397.  149.  363.  161.  365. 

ain-fal^a-,  einfältig, einfach.  71.342. 
51.  69.  82.  147.  359.  241.  285. 

ain-fal|>aba,einrältig.  69.377. 

aia-falliein-,/*.  Einfalt.  465.241. 

ain-hvarja-  -h,  ein  jedes. 

ain-hva|>ara-  -h,  jedes  von  beiden. 

ain-libi-=:ain-lif.  66.  80. 
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ain-lif,  elf.  277.  388.  66.  402  {Dativ 

aiB-libim). 
aiodhd,  weibliche  AdjedUvform^  ein- 
zig. 459.  • 
Aipafraadeitiis  =r  gr.  ^Eifuipqo^t- 

To^  464. 
aipistanlein-,/:^.  imaioXriy  Brief. 

449  (PluraUaüo  aipistaaUn). 
air,friih.  492.  269.  185. 
*aira-,friih.  269. 
*airan-=r  airu-.  221.426. 
airindn,  Bote  sein.  492.  426.  396.  221. 

458. 
airifl,  früher,  vormals.  492.  269.  395. 

187. 
a  i  r  i  z  a  n  - ,  ComparaHvform,  früher ;  m. 

der  Frühere,  Vorfahr.  185.  187. 
-  a  i  r  k  n  a  - ,  rein,  heilig ,  gat.  4 1 4.  268. 

II.  212.3$0. 149.  397. 
airknii>ü-,/.ReiiiheH.  397. 149.  363. 
air|)ü-,/.  Erde,  Land.  414.  268.  145. 

149.  363.  373.  217.  460.  467. 
air|>a-kunda-,  erdgeboren,  irdisch. 

460.  2.  421.  122.  359.  202. 
air|)eiDa-,  irden;  irdisch.   467.  217. 

360. 
airu-,  m.  Bote.    492.  272.  427.  221. 

426.  458. 
a  i  r z  ei  B  - ,  /.  Irrthum,  Verföhrang.  465. 

241. 
airsi|>A-,/:irrthiun,  Betrog.  397.149. 

363. 
airzja-,  irre.  414.  267. 176.  299. 360. 

149.241.295.397. 
airzjan,  irre  führen,  irren.  414.  267. 

295.  299. 
a  i  8 1  a  B ,  sich  seheuea ,  verehren.   490. 

174.  92.  495. 
tii^-yPrmomiMdadtmrb.  493. 146. 154. 
ai^a-,  m.  Eid.  492.  148.  361.  298. 
allein-,  /".Mutter.  492. 151.  465.  241. 
ai|>>^aa,  oder.  493. 146. 154. 509. 130. 

187. 
niy,  ^ecusativform,ie,  492.  188.331. 

334. 
aiva-.  m.  Zeit,  Ewigkeit.    492.313. 

331.  361.  337.  217.  291.  294.  334 

{j4ccusativ  aiv).  398.  467. 
*aiva-,  Schande.  22.329. 
aiveina-,ewig.  467.  217.360. 
aivi-  =  aiva-.  492.  217.  313    .331. 

361.  334.  337.  398.  467. 
*aivis-,  Schande.  22. 
-aiviska-,    schimpflich ,   schandUi-h. 

396.  181.  22.  360.  303.  458. 
aiviskja-,  ».Schande.  490.  303.  362. 

314  (Genetiv  aiviskjis). 
aiviskon,  schändlich  bandeln.    490. 

458. 


A  i  V  n  e  i  k  a  =^  ffr,  Ei  vhtrj.  464. 

aiz-,  }i.  Erz.  492.  180  ^odbr  aiza-? 
aweimalj.  197^stimma// 372/'si0ei- 
nudj.  479. 

aiza-sffli^an-,  m.  Erzschmied,  Erz- 
arbeiter.  171.  246.  145.  180.  372. 
354.  231. 

*ajn-,Ewigkeit,  lange  Zeit.  (348.  fMwA- 
Zuträgern).  291.  307.  337.  426.  427. 

*ajaka-,  lange  dauernd,  ewig.  (348. 
imcA^u^ri^m).  29 1 .  426. 2 1 .  360. 1 36. 

ajBkdu^i-,  /:  EwigkeH.  (348  naek- 
iuiragen).  492.  291.  307.  337.  426. 
21.  136.  476.  150. 399. 313.  3G0.427. 

ak,  sondern;  aber;  denn.  351. 20.  470. 

ak^  rr  akei.  449. 

akei)  aber;  doch.  470.  449. 

akeita-  =  ak^ta-.  449. 

ak^ta-,  n.  Essig.  348.  12.  445.  449. 

akra-,  m.  Acker.  348.  10.  272.  361. 
219.  273.  357.  11.  —  Einzelne  Came 
sind  tde  JPIearionsbeieptele  gemannt: 
189.  190  ftweimfdj,  191.  192.  242. 
256.  258  f  zweimal J.  314  f  zweimal J. 

akrana-,  ».Frucht.  348.  11.  273.357. 
219.  362. 

akrana-Iausa-,  fruchtlos,  uufmcht- 
bar.  364. 

ala-,  ganz.  348.  283.  21.  300.  348. 

ala-brunsti-j/lBrandopfer.  283.419. 
204.  182.  95.399.21. 

^alakja-,  vereinigt,  gesammt,  vollstän- 
dig. 21.  462. 

alak  jd,  insgesammt.  348.  283.21.300. 
462. 

ala-mannan-,  m,  nur  in  der  Mehr^ 
zahl:  die  Menschen,  die  Menschheit. 
283. 

alan,  sich  oahreD,  ernährt  werden.  341. 
451.  282.  342.  292.  124.  147. 

ala-^a^ban-,  m.  ein  ganz  Armer.  348. 
283.  300. 

«alda-  «=  ^alt>a-.  232.  254.  459. 

aldi-,/*.  Alter,  Zeit.  341.  282.  124. 
399.  161.  269. 

aldöman-,  m.  (oder  n'i  232.  254.)  Al- 
ter, Greisenalter.  342.  161.459.  254. 
358.  232. 

aleiu4-,  f,  EUe.  348.  282.  467.  219. 
363. 

aleva-,  n.  Oel.  348.  282.  445.  33U 
362.  298. 

al^vB-bagma*-,  m.  OeUMum. 

alSvja-,  auf  Oel  oder  Oelbäurae  be- 
züglich. 298.  360. 

Alfäiu-,  gr."Al<f>aiog,  431  (GeneÜv 
Alfaius). 

aihi-,  ^. Heiligthuin/rempel.  349.  285. 
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4Xb\A03A0b('odsrti\h-;FhxwnJ. 
498(/^irfn;«lh). 

«Ija-,  ander.  351  fzwehnalj.  282.298. 
360.  154.  156.  19  t  (ihännUcher  PUi- 
rahotnÜHUiv  aljai).  270.  271.  357 
CzweitnalJ.  377. 

*aI}a-,  NominaUtamf/i,  357.367. 

alja,  als;  ausser.  377. 

alja-kuBJa-,  aader^esehleehtig ,  im- 
verwaiidt.  299.  365.  316  {männlüsher 
Nondnatiu  a  1  j  a  -  k  u  n  a ).  434. 

alja-kdaja-es  alja-kttBJa-.  434. 

*alja-leika-,  verschieden.  364.  462. 

alja-leikaida-,  ParUeipfarm,  ao- 
ders  ^bildet,  bildlich  aa!«i;edräckt. 
(495.  naehtutrag^en), 

alja-leikd,  anders.  462.  187. 

alja-leikds,  anders.  459.  187. 

aljan,  ernähren,  mSsten.  341.  292. 

aljana-,  n.  Eifer.  348.  282.  307.  357. 
367.  219.  362.  458. 

aljandn,  eifern.  458. 

a  1  j  a  r ,  anderswo.  27 0. 

aljal^y  anderswohin.  357.  154. 

alja^rd,  anderswoher.  357.  156.271. 
462. 

alla-,  all.  349.  284.  283.  21.  156. 188. 
271.  357.  407. 

^all-andja-.voUständig.  462. 

all-andjd,  ganK  und  gar,  vollständig. 
300.  462. 

alla|)rd,  von  allen  Seiten.  357.  156. 
271.  462. 

alla-vanrstvan-,  m. allwirkend, ans 
allen  Kräften  wirkend.  98.  232. 

all  18,  iiberhau|»t;  denn.  407.  188. 

*all-sv6ra-,  allgeehrt  241. 

all>svSrein-,  /.  Achtung  gegen  Je- 
dermann. 465.  241. 

all-valdand-,  tn.  der  Allmächtige. 
137. 

*al|)a-,  alt  147.  350.  157.  298. 

al|>izan-,  ComparaUVy  älter.  185. 
317. 

al|)ja-,  alt  341.  342.  282.  157.  161. 
298.  360. 185.  231.  254.  316«»^  469 
{männlicher NonanativtLl^ei»),  317. 

amsa-,  m.  Schulter.  349.  249.  209. 
174.367. 

an,  FragepartikeLj  denn.  351.  211. 

ana-,  PrwunninalsUtmm.  156.  271. 
351.  357. 

ana,  an,  anf;  gegen.  351.  211.  377. 

a  n  a  -  a  n  k  a  n ,  hinzofSgen. 

ana-biudan,  entbieten,  befehlen,  an- 
ordnen. 61.  111  (Perfeetform  a  n  a  - 
-banst).  117.  177.225. 

ana-busni-,/".  Gebot,  Auftrag,  Vor- 
schrift. 415.  177.225.399. 


ana-drigkan,  antrinken;  -sik,  sich 

betrinken. 
ana-fiiha-,ff.  Empfehlung,  Ueberlie- 

ferung,  Satzung.  386.  370. 
ana-filhan,  in  Verwahrung  geben, 

überliefern,  empfehlen,  anempfehlen. 

71.  43.  370. 
ana-fulhana-,   ParUdpform,  iiber- 

liefSert,  n.  Ueberlieferung,  Tradition, 
ana-gaggan,  kommen,  künftig  sein, 
a  na -ha  bau,  anhaben,  inne  haben, 
ana-haimja-,  in  der  Heimath  befind- 
lich. 298.  360. 
ana-haitan,  anrufen;  schelten, 
ana-hamdn,  anziehen.  42.  248. 
ana-hnaivjan,  neigen,  auf  etwas  le- 
gen, 
ana-hneivan,  sich  neigen,  sich  bücken, 
ana-hveilan,  beruhigen,  erquicken, 
ana-in-sakan,  hinzufugen,  noch  dazu 

lehren, 
ana-kaurjan,  beschweren,  belästigen . 
anaks,  plötzlich.  348.  203.  21.  188. 
ana-kumbjan,  sich  niederlegen;  sich 

zu  Tische  legen.  4. 420. 249. 209. 295. 
ana-kunnaini-,  /*.  das  Lesen.    497. 

227.  399. 
ana-kunnan,  lesen.  496  {dritte  Per- 

san  ana-knnnai^).  227. 
ana-lageini-, /.Auflegung.  468.  226^ 

399. 
ana-lagjan,  amflegen,  226. 
ana-latjan,  abhalten,  hindern, 
ana-laugnein-,    /*.   Verborgenheit 

465.  241. 
ana-laugniba,  verbergen,  inageheim. 

397.  69.  377. 
ana-laugnja-,  verborgen.  505.  222. 

297.  360.  69.  241.  293.  316  [unffe- 

schlechÜge  Form  Ama-ltLUgu).  897. 
*ana-leika-,  ähnlieh.  364.462. 
ana-leikd,  ähnlieh.  462.  364. 
ana-mahti-,  f.  Gewaltthat,  äbermii- 

thige  Behandlung,  Schmach.  95.  399. 

294. 
ana-mahtjan,  Gewalt  antbnn ,  belei- 
digen. 294. 
ana-m^ljan,  anfachreiben, 
ana-mindi-,/.  Gedanke,  Verauthnng. 

244.  385.  124.  399.  202. 
-a  na  n  ,hanchen.  341. 451  {Perfeel  -An). 

202. 
ana-nan|)jan,  wagen,  Muth  haben. 

200.  210.  145.  295. 
aaa-nan|>jan,  nSthigcn,  zwingen, 
ana-niujan,  erneuern.  293.  335  «»</ 

484  (Pointvorftcw  ana-nivida-). 
ana-niuji|)a-,  f,  Erneuerung.  (149. 

und  363.  mnhuiiragmt). 
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ana-prage^an,  bedräckcBi  bedräofeo. 
55.  261.  342.  32.  35.  210.  501  (Pen- 
feci*äntL'^tii^r9Lgg,Pas4wparfieip 
ana-pragg^ana-). 

ana-qvimaB,  auf  jemand  kommea, 
aber  jemand  .koHunan. 

ana-qvissi-,/.Schmahrede.  384.178. 
399. 

ana-qvi|)aD,  laatera.  141  fPtusiO' 
foTtnJ, 

ana-qviajan,  wieder  lebendig  ma- 
chen. 293. 

ana-ailan, still  werden.  164.282.496. 

ana-siunja-,  sichtbar.  335.484.222. 
297.  360.  316  (ung99ehhMige  Form 
ana-siun).  317.  397. 

ana-slavan,  still  werden. 

ana-sl^pan,  einschlafen.  197  (Per^ 
feetform  ana-saislöpun). 

[ana-smeitan  \1\.%4&.  ist  zu  ändern, 
in  ga-smeitan.] 

ana-stddeini-,/1  Anfang.  468.226. 
399. 

ana-stddjan,  beginnen«  451. 161. 292. 
226. 

ana-timrjan,  anfbanen. 

ana-trimpan,  hinKUtreten,  zadrtui- 
gen.  84  261.  57.  345.  249.  210. 

ana-|>ivan,  dienstbar  machen.  495. 

ana-|>rafstjan,  erquicken,  trösten. 

ana-vair|>a-,zakünhig.  321.414.364. 

ana-vammjan,  tadeln.  294. 

*ana-vilja-,  milde,  bescheiden,  be- 
reitwillig. 299.  365.  241. 

ana-yiljein-,/1  Bereitwilligkeit,  mil- 
des Wesen,  Milde,  Bescheidenheit. 
299.  465.  241.  365. 

and,  entlang,  entgegen.  351.  211.  130. 
187.  378  f Viermai J, 

anda-,  ant-,  entgegen,  an.  351.  211. 
130.  378  fdrmmalj, 

anda-bahti-,  f,  Lösegeld.  95«ftcrd99 
(«cAasn^  vertehrieben  tu  mot  für 
anda-banhti-). 

*anda-banhti-,  /'.Lösegeld.  95.  399. 

anda-beita-, ».  Tadel.  378.370.477. 

anda-hafti-,  f.  Erwiederung,  Ver- 
theidigung.  378.  341.  95.  399. 

a  n  da -ha  ita-,ii.Bekenntnis8. 489.370. 

anda-launja-,  it.  Gegenlohn,  Vergel- 
tang.  303.  362. 

anda-nahtja-,  n.  Abend.  378.  303. 
362.314  (A^of»i>ia<tVv/ecujatö;anda- 
-nahti). 

anda-nei|>a-,  entgegenstehend, feind- 
lich. 365. 

anda-nöma-,  n.  Annahme.  442.  370. 
36.  466. 

anda-n^meiga-,    gern  aufnehmend, 


anhängUeh,  festhaltend.  442.  466.  36. 
360. 

anda-nSmja-,  annehmbar, angenehm. 
442.  297.  360.  36.  316  (männlieJker 
IVoniinalivtL  nda-nems,  ungeteUech" 
Uge  Form  anda-n^m). 

anda-nnmti-,/*.  Annahme,  Aufnahme. 
417.  95.  399. 

anda-sdtja-,  verabscheunngswertlL 
441.  297.  360.  316  (ungnsMsöMign 
Form  anda-sdt). 

anda-sta|>ja-,  m.  Widersacher.  341. 
161.  302.  361. 

anda-stauan-,  m.  Widersacher, G^- 
ner  vor  Gericht.  (354.  und  231.  naek- 
zutragen). 

anda-|)ahta-,  bedächtig,  vernünftig. 
347.  49.  93.  359. 

and-angiba,  offen,  freimüthig.  397. 
69.  377. 

*and-augja-,  vor  Augen  liegend,  offen, 
offenbar.  69.  300.  462. 

and-aagja-,}i.  Antlitz.  303.362.314 
(Nomüuäio-AeeuHäi»  a  n  d-a  ug  i ). 

and-augjd,  offen,  offenbar.   300.  462. 

anda-vair^ja-,  fi.Werth, Preis.  303. 
362. 

anda-vaurdja-,'iL  Antwort.  130.211. 
303.  362.  fj4eou9aHo  anda-vaurd^ 
s<al<anda-vaardi,  4O9.iiiicARf<r0- 
gmj. 

anda-vicni-, /.Unterhalt,  Nothdurft 
322.  388.  176.  225.  399. 

anda-vleicna-,  n.  (oder  m.f  361; 
oder  -vleizni-,  f.?  wie  einige  Male 
geschrieben  ietj,  Angesicht,  Antlitz. 
130.  324.  281. 479. 176. 177. 218. 197. 
387.91. 

aud-bahta-,  m.  Diener.  60.  348.  47. 
94.  361.  303.  95.  294. 

and-bahtja-,R.Dienst,Amt.  303.362. 
314  «mf  469  ((^eiiefti;  and -bäht  jis 
oder  and-bahteis). 

and-bahtjan,  dienen.  294.  318  {Im- 
perativform and-babtei). 

and-beitan,  schelten.  378.  370.  477. 

and-bindan,  entbinden,  lösen,  erklä- 
ren. 213. 

and-bundnan,  losgebunden  werden, 
gelöst  werden.  419  fwo  and-bund- 
nan #te<^  b  u  n  d  n  a  n  stt  «sAreiftsfi  u^/ 
213. 

and-hafjan,  erwiedern,  antworten. 
378.  95.  219  {Perfeetform  and-hd- 
fnn).  318  fpräeentisehe  Formen; 
dreimalj. 

and-haitan,  bekennen.  111  (Perfeet- 
form and-baihaist). 

and-ham6n,  entkleiden. 
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and-hausjaa,  erhören,  gehorchen. 

and-hmskaa,  untersuchen,  prüfen. 
40.  263.  175.  15.  496. 

and-hogjao,  bedenken. 

and-huleiui-,  f,  Enthüllung,  Otfen- 
barung.  468.  226.  399.  404  \Piurai- 
-jvitefoV  and  >]inleinö;  -accusativ 
and-hnleinins). 

and-haljan,  enthüllen.  226. 

aDdi-,in.  Gränze.  351.  211.  125.  398. 
135. 

andi-Iausa-,  endlos.  317.  364. 

andis-,  entweder.  351.  211.  130.  187. 
197. 

andiz-uh,  entweder.  130.  187.  197. 

audja-,  m.  Ende.  351.  211.  135.  125. 
301.  361.  314  {Nominativ  andeis, 
y^ceujahVandi).  317.  369  und  469 
(NominaHü  andeis). 

and-l^tnan,  entlassen  werden,  ab- 
scheiden. 440.  213. 

and-niman,  annehmen,  aofnehmen, 
empfangen.  95.  297. 

and-qvi|)an,  entsagen,  Lebewohl  sa- 
gen; mit  jemand  sprechen. 

and-rinnan,  entgegenrennen,  streiten. 

and-saihvan,  ansehen,  berücksichti- 
gen. 

and-sakan,  bestreiten.  297. 

and-satjan,  entgegensetzen,  entrich- 

•  ten. 

and-sitan,  fürchten,  schonen.  441. 
297. 

and-speivan,  entgegenspeien,  ver- 
sehmühen. 

and-stalda-,m.  {odern.?  361).  Dar- 
reichung, DiensÜeistung.  342.  367 
(oder  and-staldi*?). 

and-staldan,  zueignen,  in  Besitz 
setzen,  womit  versehen,  darreichen. 
169.  86.  342. 120.  282.  367.  501  (Per- 
fed  and-staistald). 

and-standan,  widerstehen,  wider- 
streiten. 302. 

and-staurran,  anstarren,  zornig  an- 
fahren.  169.  86.  439.  266.  496. 

and-tilön,  hülfreich  sein,  dienen,  hel- 
fen, beistehen.  84.  388.  282.  458. 

and-^agkjan  sik,  sich  erinnern,  ge- 
denken. 35  (PmiieipfomiJ. 

and-vair|>a-,  gegenwärtig.  321.  414. 
267.  144.  364.  187.  303. 

and-vair|>is,  gegenüber.  414.  187. 

and-vair|>ja-,  n,  Gegenwart;  Ange- 
sicht; Person.  414.  303.  362.  314 
(Genetiv  and-vair{>jis). 

and-vair{>ja-,  n.  Werth,  Preis.  303. 
362. 

and-vasjan,  entkleiden. 


and-vaurdjan,  antworten,  wider- 
sprechen (294.  nachzutragen), 

and-veihan,  widerstreiten.  45. 

*ann,  ich  gönne,  ich  begünstige.  346. 

ann6n-,  /.  Jahrgeld,  Sold.  349.  205. 
459.  238. 

[an-nu-h  4^5.  ist  in  an  nu-h  ^utren-- 
nen.] 

ansteiga-,  gnädig,  günstig.  466.  36. 
360. 

ansti-,  f.  Gnade,  Gunst,  Geschenk. 
346.  204.  182.  95.  399.  36.  466. 

ant»ara-,  ander.  351.  211.  156.357. 
271.  360.  189  und  366  (männheher 
NotninaUv  an|>ar).  191  (männticher 
Plurainofninativ  an|)arai).  282. 

^an|>ar-leika-,  verschieden.  241. 
364.  462. 

an^ar-leikein-,  /*.  Verschiedenheit. 
465.  241. 

an^ar-leikd,  anders,  verschieden.  462. 

anza-,  m.  (oder  n.f  367),  Balken.  349. 
210.  176.  367(o<feranzi-?). 

apaustaulu-,^.  «Troaroilof ,  AposteL 
431  (Genetiv  apaustaulaus  oder 
apaustaulus). 

aqvizjil-,  f,  Axt.  348.  17.  328.  396. 
181.  197.  305.  363.  315  (Nominaiiv 
aqvizi). 

a ran-,  «IL  Adler.  348.  265.  354.  231. 

arbaidi-,  /.  Arbeit,  Drangsal.  349. 

267.  64.  497.  124.  399.  160  (CVrsttf- 
formen  mit  p  und  d).  294. 

a  r  b  a  i  d  j  an ,  arbeiten,  Ungemach  dulden. 

294. 
^arban,  arbeiten,  Noth  leiden.    124 

(Perfect ärha'Ua).  497. 
arbi-numjan-,  m.  Erbnehmer,  Erbe. 

317.  406.  417.  302.  358.  232. 
arbja-,  n,  das  Erbe,  Erbschaft.  349. 

268  fwoirriff  arbja n- #feÄ</   67. 

304.  362.  232.  302.  314  (NomtHatW" 

'Accueativ  arbi,    Genetiv  arbjis). 

317.  406. 
arbjan-,  m.  der  Erbe,   Erbnehmer. 

349.  268.  67.  302. 358.  232.  459.  238. 

304.  305. 
arbjdo-,  /*.  Erbinn.    459.  238.  239. 

305. 
^arhva-,  Notnmaistamm,  357.  367. 
arhvazuÄ-,  f.  Pfeil,  Geschoss.  349. 

268.  45. 329.  357.  367. 184. 197.  218. 
363. 

arjan,  pflügen.  347.  264.  295. 
arkA-  =»  laL  arca,  /*.  Resten,  Riste, 
nrma-,  arm,  bemitleidenswerth.  348* 

265.  251.  360  fsweimalj.  495.  186. 
arma-hairta-,  barmherzig.  365.230. 

149.  241. 
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arna-hairteifi-, /.  Bamherti^eit. 

465.  241. 
arma-hairti|iA-,  f,  Bamhenigrkeit, 

AlnoMR.  149.  363. 
arnaidn-,  f,  Barmhenigkeit,  Almo- 

Mn.  497.459.  238. 
am  an,  bemitleMeo,  sieh  erkarmaa. 

495.  238.  497. 
armi-;  m.  Arn.  348.  264.  252.  39S. 
armdata-, Superlativ^ das Snnste.  459. 

186  fswehnal).  99.  320.  360. 
^armÄcao-,  ComparaHv,wmtr,  186. 
a  rniba,  stdier,  ^wiss.  348.  265.  222. 

397.  69.  377.  297.  360. 
*arnja-,  sieher,  gewiss,  fest.  69.  222. 

297.  360. 
*apvja-,  vergeblich.  462. 
arvjd,  umsonst.  348.  265.  329.  331. 

300.  462.  ^ 
Asab-,  gr.^ora«/).  80. 

asani-,  /:  Brate,  Brntefeld.  348. 175. 

356.  225.  399. 
asilu-,m. Esel.  348.174.396.288.427. 
asila-qvairna-,     m,     Eselsmühle, 

Mühle  die  der  Esel  tritt,  Mühlstein. 

3.  264.  224. 

*asBA-, /*. /^(MJsr  asnaa-ffi..V,  Lohn. 

301. 
asnja-,  m.  Miethling.   348.  175.  222. 

301.  361.  314  (M»ml«atöf  asneis). 
a8sarjtt-,m.  =  gr.  aacamov,  kleine 

Möue.  427. 
asta-,  m.  Ast.  348.  175.  94.  361. 
asta|>i-,  /:  Wahrheit,  Sieberfaeit.  348. 

175.  105.  357.  150.  399. 
at,  bei,  an.  351.  108. 
at-a|inja-;  it.  Jahr.    303.  362.   314 

(6msCt>  a t  -  a  |i  n  j  1  s ). 
at-aagjan,  zeigen;  erscheinen, 
at-bairan,  bringen,  darbringen, 
at-drinsan,  cnfiiUen,  fallen, 
a  t-  f a r j  a  n ,  anfahren. 
•  t-gagga-,  m.  Zugang.  367. 
at-gaggan,  hinzugehen,  konmen. 
at-ga-raihtjan ,     wiederiierstellen, 

einrichten, 
at-giban,  hingeben,  geben,  iibergeben . 
at-haban,  anhalten;  -sik,  sich  zu  je- 
mand halten,  sich  nahem, 
a  t-ha  f j  a  n ,  herabnehmen, 
at-hahan,  herabhängen,  niederlassen, 
at-haitan,  herznmfen. 
atiska-,  n.(oderm,?  362).  Saatfeld. 

348.  91.  396.  181.  22.  362. 
-  at j  a  n ,  essen  lassen.  343. 
at-kannan,  zuerkennen,   gewähren. 

496  (dritte  Person  at-kuBnai|}). 
at-lagjan,  hinlegen,  legen,  warfen; 

anlegen. 


at-la|iön,  einladen,  bemfen. 
at-ligan,  vorliegen,  vorhanden  sein, 
at-nehvjan,  sich  nähern, 
at-oiman,  annehmen, 
a t-  r i  n  n  a  n ,  hinznlanfen. 
at-saihvan,  daraof  sehen,    achten; 

sich  hüten  vor. 
at-satjan,  darstellen, 
at-snarpjan,  benagen.  170.  201.  347. 

267.  57.  295. 
at-standan,  dabeistehen, hinzutreten, 
at-steigan,  herabsteigen.    140  f' Im- 

peralivfcrmj. 
attan-,  m.  Vater,  349.  90.  354.  231. 
at-tfkan,  anrühren, 
at-tiahan,  herbeiführen,  herbringen. 
at-|)in8att,  herzuziehen,  herbeiziehen. 

142.  345.  202.  175. 
at-vairpan,  hinwerfen,  werfen, 
at-valvj an,  hinzuwälzen.  321. 
at-vandjan,  zuwenden;  -sikaftra, 

zurückkehren, 
at-visan,  da  sein,  daran  sein, 
at-vitaini-,  /l  genaue  Beobachtung. 

497.  227.  399. 
a  t- vd  p  j  a  n ,  herbfirufen. 
a|»-,  Pnmmmn^kuherb.  351.  146.  154. 

378. 
a|>na-.  m.  (T  361).  Jahr.  348. 145.  218. 

361.  303. 
a|>-|>an,  aber,  doch;  denn.  351.  146. 

154.  378.  223. 
a  u  d  a  - ,  (m.  oder  n,  oder  f.  ?  368.)  Reich- 

thum.  Glück.  507.  117.  368.  36. 
audaga-,  glücklich,  glückselig.  507. 

117.  368.  36.  360.  241.  293. 
a  u  d  a  g  ei  n  - , /:€lückseligkeit.465. 241 . 
a  u  d  a  g  j  a  n ,  glücklich  preisen.  293. 
auda-hafta-,  giückbehafteC,  beglückt 

507.  39.  36.  117.  368.  359  (too  «er- 

drueki  «M«  anda-ahfta-). 
*aufta-,  a4feoHeisehe  Form.  462. 
anftö,  etwa, vielleicht,  allerdiags.  509. 

81.  100.  423.  462. 
auga-danran-, «.  Fenster.  230.  354. 

234.  236  (zweimal), 
augan-,  n,  Auge.    507.  31.  354.  234. 

43.  230.  295. 300.  303. 
angjan,  zeigen.  295.  214. 
auhjddn-,  m.  Lärm,   Aufruhr.    459. 

126.  427. 
a uh j  6  n ,  lärmen,  schreien.  436. 45. 296. 

458.459.  126. 
anhmista- =:aahttmista-.  425. 
auhna-,  m.  (?  361.)  Ofen.  437.43.218. 

361. 
aahsan-,  m.  Ochs.   436.  46.  174.  354 

(sweimalj.  231.  230  fFlexUm).  189 

rNommoHvJ.    190    (GemdieJ,    258 
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(AceusaHv  und  Pluralg^eneHvJ.  498 
(DaUvJ.  191  fPkirabuminatiüJ.  192 
fPUiralaecusativJ.  256  (PluraldaUv 
auhsnam).  355  (PluraldaUv  auhs- 
nam,  Piuralgenetiv  auhsnS).  430. 

aahsu-,  m.  Ochs.  436.  46.  174.  430 
{Pbiralaectuaiiv  auhsunns;  der  />a- 
tiv  AuhsdiU  ist  zu  sireieheji). 

aohnman*,  höher,  vorzüglicher.  437 . 
43.  425.  251  (ztoeimalj,  360.  99. 

anhnmista-,  das  höchste,  das  oberste. 
437.  43.  425.  251.  99. 

ank,  deno.  509.  20. 

a ak  a n ,  safUgen,  mehren,  sich  mehren. 
506.  10.  501  (Per/«c<  aiank,  swet- 
mal).  213.  272. 

a  u  k  n  a  n ,  vermehrt  werden ,  sich  meh- 
ren. 506.  213. 

aurahj&-  (oder  aurahjön-?306),  /. 
Grabmal,  Grab.  438.  265.  356.  45. 
306.  363. 

a  n  r  a  1  j  a  - ,  91.  ^.  d  r  &  1  e ,  Schweisstuch. 
(303.  und  362.  nadtxulragen)» 

aarkja-,m.la^  urceus,  Krug.  (301. 
und  361.  naehsaäragen). 

aurti-,  m.  (oder  f.l  400.)  Krant, 
Pflanze.  439.  267.  88.  400.  232.301. 

aarti-f  ardi-,171.  Kraatgarten,  Gar- 
ten. 23.  8S.  400.  267. 

aurtjan-,  m.  Gärtner.  301.  358.  232. 

ausan-,  n.  Ohr.  507.  174.  354.  234. 

an|)ida-,  /.  Oede,  Wüste.  317.  397. 
128.  363. 

aa|>ja-,  öde,  wüst.  508. 157.  298.  360. 
128.  317.  397. 

*  a  V  a  n  - ,  fn .  Gross vater.  238. 

avdl>ja-,  fi.  Sehafheerde.  327.  445. 
157.  303.  362.  314  (GentfUo  ^y  ^^- 
jis).  403. 

*avi-.  /.  Schaf.  348.  327.  403.  103. 
157.  275.  303.  445. 

av i- ,  NominaUlamm,  m  (?)  400. 

avi-lluda-,  n.  Dank.  348.  329.  400. 
278. 120.  458. 160  (Casusformen  mü 
yundA).  370. 

avi-linddn,  danken.  458. 

avist ra-,  n, SchafstalL  327. 403.  396. 
181.  103.  157.  275.  483.  362.  445. 

avdn-,/*.  Grossmutter.  348.327.459. 
238. 

az^ta-,  leicht,  angenehm.  348.  176. 
445.  93.  359.  69.  185.  303. 

az^taba,  leicht  69.377. 

az^tizan-,  Com/Miho^ttr,  leichter.  185. 
409. 

a  z  e  t j  a  - ,  n.  Leichtigkeit,  Annehmlich- 
keit. 445.  303.  362. 

a  zg  d  n  -,/.  Asche.  349. 176. 33. 459. 238. 

azitizan-  =  azdtizan-.  409. 
Leo  Meyer,  goth.  Sprache. 


B. 

ha-,  beides.  60.  351.  352  CFlexwnJ. 
148.  407.  459.  499  (männliche  Fqrm 
hAiy  Dativ  baim). 

ba,  mä  vorausgehendem  |>anh,  ob- 
gleich. 68.  377.  307. 

badja-,  vi.Bett.  63. 348. 120.  304.362. 
314  und  406  (Nominativ -j^ecusativ 
badi). 

bagma-,  m.  Baum.  63.  348.  32.  252 
fztDeimalJ,  361. 

-bahta-,  NominaUUtmm^  m,  60.  47. 

bald  Jan,  zwingen,  nöthigen.  60.  487. 
117.  292. 

bair4-,  /:' Birne.  62.  264.  373. 

baira-bagma-,  i/i.  Birnbaum,  Maul- 
beerbaum. 62.  373. 

bairan,  tragen ;  gebären.  60.  343.  413. 
417.  442.  264.  379  ^ Präsensflexion J. 
438  f  zweimal J  und  413  (Passivpar^ 
tieip  baurana-).  262.  32.  140.  155. 
218.  344.  370.  386.  400.  414.  426.  — 
Einzelne  Formen  sind  als  Flexions- 
beüpiele  genanni:  111.112. 141. 159. 
183.  195  C dreimal J,  196.  198.  243 
( fünfmal J,  257  f siebenmal J,  311. 
333.  337.  338.  380.  408  fziweimalj. 
462.  463  ( dreimal).  471.  503.  510 
(dreimal). 

bairand-,  Partieipiiustamm^  tragend, 
m.  Träg«r.  353.  229.  137  (zweimal). 
—  Einzelne  Casus  sind  als  Flexums^ 
beispiele  genannt:  189. 190. 191. 192. 
256. 258. 31b  (viermal).  406. 446. 498. 

bairandan-,  Partidpialgrundformj 
tragend.  353.  229.  236.  240.  354. 

bairandein-,  i06»6/tcA«Formsii bai- 
randan-, tragend.  240  (zweimal). 

^bairga-,  m.  Berg.  61.  414.  267.  29. 
367.  369.  52.  357. 

*bairgaha-,  bergig.  357.52.360.241. 

bairgahein-,  /.  bergige  Gegend,  Ge- 
birge. 61.  414.  29.  357. 52.  367. 369. 
465.  241.  360. 

b  a  i  r  g  a  n ,  bergen ,  bewahren.  60.  345. 
414.  439.  267.  30.  31.  403. 

bairhta-,  hell,  offenbar.  60.  414.  267. 
47.  93.  359.  69.  241.  293. 

bairhtaba,  hell,  prächtig.  69.  377. 

bairhtein-,  f.  Helle,  Klarheit,  Offen- 
barung. 465.  241. 

bairhtj an,  offenbaren.  293. 

baitra-,  bitter.  60.  486.  88.  269.  360. 
69.  241. 

baitra  ba,  bitter,  bitterlich.  69.  377. 

baitrein-,  f  Bitterkeit.  465.  241. 

b  a  j  ö  |>- ,  tn  der  Mehrzahl:  beide.  60. 35 1 . 
307.  459.  148  (auch  Casusformen). 

40 
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191  und  375  (Nominativ  bajö])8). 

256un(/431  {Dativ  bajd|)am). 
balg i-,  m.  Balg,  Schlauch.    60.349. 

2S5.  30.  400.. 
balsaggan-,  m.  HaU.  63.  349.  286. 

175.  356.  37.  35.  229.  354.  231. 
b  a  1 8  a  n  a  - ,  n.gj,  ßalaa^ov,  Balaam.  63. 
Hal|)a-,  kühn,  dreist  145.  147.  359. 

364.  241.  293.  357. 
bal|)aba,  kühn,  dreist.   63.  349.  69. 

377.  147.  357.  286.  293. 
balt)ein.,/.  Kühnheit.  465.  241.  147. 
bal])jan,  kühn  sein,  wagen.  293. 
balva-,bö'se.  60.  34S.  282.  331.  360. 

329. 
^balva-veisa-,  boshaft,  böse geainnt 

364.  241.  47S. 
*balva-vesa-  =  *bal  va-veisa-. 

241. 
balva-vesein-,  /'.Bosheit.  60.449. 

465.  241.  364.  478. 
balveini-,/*.  Qual.  468.226.399.  404 

{Pluraldativ  balveinim). 
balvjan,  quälen.    63.  348.  283.  329. 

334.  295.  226. 
bandjik-,  /".  Band,  Fessel.    345.  306. 

363.  315  und  374  und  376  {Nomitm- 

tiv  bandi). 
bandjan-,  m.  der  Gebundene,  der  Ge- 
fangene. 345.  302.  35S.  232. 
bandva-,  /*.  Zeichen.    60.  348.  202. 

127.  332  f zweimal J.  363.  294.  239. 

459. 
b  a  0  d  V j  a  n ,  bezeichnen ,  erkennen  las- 
sen. 60.  294. 
bandvun-,  /*.  Zeichen.  127., 332.  459. 

239. 
banji-,  f.  Wunde.  60.  348.  202.  306. 

363. 
bansti-,?».  Scheuer, Scheune.  63. 348. 

210.  203.  1S2.  96.  398. 
*baris-,  ;i.  Gerste.  60.  348.  264.  396. 

180.  197  fzweimalj.  217.  467. 
barizeina-,  gersten.    60.   197.  467. 

217.  360.  ISO. 
barini-,  m.  Schooss,  Buaen.  63.348. 

265.  252.  398. 
barna-,  n.  Kind.  60.  343.  264.  218. 

362.  22.  52.  181.  234.  288.  397. 
barnilan-,  n.   Kindlein.      397.   288 

fzweimalj,  358.  234. 
barniska-,  kindisch.    396.   181.  22. 

360.  241.  303. 
barniskein-,  f,  kindisches  Wesen. 

465.  241.  ^ 

barniskja-,ft.  Kindheit.  303.  362. 
Bartimaiu<,m.  gr.  BaQilfxaioq,  431 

{Nominativ  Bartimaiaus). 
*baru-,  Nominalstamm»  426. 


*barasn&-,  f.  Verehrong.  426.   184. 

218.  221.  294. 
barusnjan,  ehren,  verehren.  63.  34S. 

265.  426.  184.  218.  221.  294. 
-basja-,  n.  Beere.  63.  348.  175.  304. 

362. 
^bata-,  gut,  nützlich.    185.  34d.  364. 

293. 
^batan,  nützlich  sein.  214.  348. 
batista-,  das  beste.  99.  360. 
b  a  t  i za  n  - ,  Comparaüv,  besser.  60. 348. 

88.  395.  1 85.  293.  364.  273.  454. 
*  b  a  t  j  a  n ,  Nutzen  verschaffen.  293. 
baaaini-,  /:  Wohnung.  506.  497.  227. 

399.  496. 

bauan,  wohnen,  bewohnen.  60.  506. 
508  und  496  {dritte  Person  baai>, 
Perfect  bauaida).  336.  227.  501 
{dräte  Person  b  a  a  1 1) ,  Perfect  *  b  a  i  - 
bau). 

bau  da-,  taub,  stumm.  63.  507.  120. 
364.  160  {Casusformen  mit  |>  und  d). 

-baugjan,  fegen,  kehren.  63.  32. 

-bauljan,  aufblasen,  aufschwellen  ma- 
chen. 60. 

^baura-,  getragen.  241. 

-baurda-,  «.  Brett  63.  439.  268.  120. 
370. 

baurein-,  f.  Bürde,  Last  438.  465. 
241.  151. 

baurg-i=banrgi-.  256.301. 

baurgi-,  /*.  Burg,  Sudt  60.  439.  267. 
30.  31.  403.  405  {oder  baurg-;  Ge- 
ite/tV  b  a  u  r  g  s,  jP/tf  r<i/4ia<TV  b  a  u  r  g  i  m). 
94  und  256  f  Pluraldativ J,  226.  232. 
301. 

baurgjan-,  m. Bürger.  439.  301.  358. 
232. 

baurgs-vaddju-, /.Stadtmauer.  405. 
323. 

bauri-,  m.  der  Geborene,  Kind.  438. 

400.  401. 

*baur|3a-,  getragen.  151.241.359. 
baur|>ein-,  /.  Bürde,  Last  438.  151. 

465.  241.  359. 
b  e  i  d  a  n ,  erwarten ,  geduldig  erwarten. 

60.  383.  478.  487.  117.  292. 
beista-,  n.  Sauerteig.    63.  479.  175. 

94.  362.  294.  458. 
*beistjdn,  säuern.  296.458. 
beitan,  beissen.    60.   382  fPer/ect- 

flexionj,  477  f Präsens flexionj,  478. 

486  (PerfectsingularJ,  88.  215  und 

359  ttiic/382  {Passivparticw  b  i  ta  d  a-). 

220.  269.  356  {zweimal;  PassivparU- 

dp  bitana-  und  Infinitiv  beitan). 

370.  383.  433  f  Perfect  formen  J,  476 

fPerfectformenJ,  487.  501  (Perfect- 

form  bait). 
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beitand-,  ParÜcipfmnn,  beisseod.  477 . 
bSrusja-,  m.  nur  in  der  Mehrzahl: 
Eltern.   60.  442.  264.  426.  183.  301. 
361.  337.  409.  410. 
Bd|>saeida  =  gr.  BriSifai'^tt,  464. 
bi,  iim^  hemm,  bei,  gemibs.   60.  407 

( zweimal J.  116. 
bi-abrjan,  sich  entsetzen.  293. 
bi-arbaidjan,  sich  bemühen,  wornach 

trachten. 
-biarja-,n.Thier(?).  63.273. 
bi-aukan,  vermehren, 
bi-auknan,  vermehrt  werden,  zuneh- 
men. 506. 
bi-banrgeini-,/.  Befestigung.    439. 

468.  226.  399. 
*bi-baargj an,  befestigen.  226. 
bi-bindan,  umbinden. 
bidÄ-,  f,  Bitte,  Gebet   384.  373.  34. 

36.  232.  330.  332.  357. 
bidagvan-,YR.  Bettler.  384.357.34. 

36.  330.  332.  358.  232. 

bidjan,  bitten.  62.  343  (PerfedhtL^). 

384.  442.  119.  310.  112  (Dua{farm 

bidjats).    160   {Perfect  ba|)  oder 

bad).    197   (ParUcipform  bidjan- 

dans-u])-|)an  ,aber  bittend^).  357. 

373.471  (7f?i/>erÄft*t;/bn»bidei).  502. 

318  f präsentische  Formen;  fünfmal), 

bi-ddmjan,  beurtheilen,  vernrtheilen. 

*bi-faiha-, Uebervortheilung.  7 1  fwo 

es  als  nur  gemuihmassie  Form  zu 

bezeichnen  und  ,nur  Korinther  2,  12, 

20'  zu  streichen  ist), 

bi-faihön,  übervortheilen.    43.  458. 

71.  228. 
bi-faihdni-,/.  Uebervortheilung.  459. 

228.  399. 
bi-gairdan,  umgürten.  23. 
bi-gitan,  finden.  23.  343. 384.  442.88. 
160   (Ferhalform    bi-gitid).     289 
(Participfonn  bi-gitans). 
bi-graban,  umgraben, 
bi-haita-,  n.  Streit.  489.  370.  302. 
bi-haitjan-,  m,  Prahler.   489.  302. 

358.  232, 
bi-hlahjan,  verlachen, 
bi-hvairban,  umdrängen, 
bi-hvd,  woran.  446. 
*bij an,  hinzufügen.  295. 
bijands,   Participform,  hinzufügend. 
63.  197  (bijanoz-uh  ,und  hinzufü- 
gend'). 295. 
bijandzup-pan,  zugleich  aber  auch. 

63. 
bi-kukjan,   küssen,  mit  Küssen   be- 
decken. 
bi-Iaibjan,  übrig  lassen.    276.  487. 
213.  292. 


bi-laig6n,  belecken.  276.  29. 
bi-laikan,  verspotten,  verhöhnen, 
bi-leiban,  bleiben,  übrig  bleiben.  276. 

66.  80  (Perfect  bi-laif).  292. 
bi-lei|ian,  verlassen.    111   (Per/ed- 

form  bi-laist). 
bi-maita-,  ».Beschneidung,  489.  370. 
bi-maitan,  beschneiden, 
bi-mampjan,  verspotten,  verhöhnen. 

244.  347.  249.  209.  57.  295. 
bi-nah,  es  ist  erlaubt,  es  ist  nöthig. 

344.  437. 
bi-nauhan,  erlaubt  sein ,  nöthig  sein, 
müssen.    199.  344  und  437   {dntte 
Person  bi-nah).  43.  51.  93  und  359 
(dritte  Person  bi-nah;  Particip  b  i  - 
-nauhta-).   109  (Präteritum  *bi- 
-nauhta).   150.  437  (Partierp  bi- 
-nauhta-).  441. 
bindan,  binden.  61.345  fPerfe<Asin* 
gular;  zwemialj.  386.  419  (Perfectr 
fleoeion  u. Passivpartieip  bundana-). 
209.117.118.220.232.302.306.373. 
b  i  -  n  i  m  a  n ,  wegnehmen,  stehlen, 
bi-niuhsjan,  nachsuchen, erforschen, 
nachforschen.  200. 46. 175.  295.  226. 
bi-qviman,  überfallen, 
bi-raubön,  berauben.  259.  507.  66. 
bi-reikein-,  /LGefahr.  449. 465. 241. 
bi-reikja-,  gefährdet  260.  449.  11. 

299.  360.  241. 
*bi-rSkein-»  bi-reikein-.  449. 
bi-rekja-  =  bi-reikja-.  260.  443. 

11.299.360.449. 
bi-rinnan,  herumlaufen ;  umgeben,  um- 
ringen, 
bi-rddeini-,  /*.  Murren,   üble  Nach- 
rede. 468. 226. 399. 404  (Phiralnomi- 
nativ  bi-r6deinds). 
bi-r6djan,  murren.  226. 
bi-rünaini-,  /.  geheimer  Beschloss, 

Anschlag.  497.  227.  399.  495. 
*bi-rnnan,  Anschläge  machen,  insge- 
heim beschliessen.  495.  227. 
birusja-  =  berusja-.  410.409.183. 

301.  361. 
bi-saihvan,  besehen ,  betrachten ,  be- 
merken, 
bi-satjan,  besetzen,  umgeben, 
b  i  -  s  a  u  1  e  i  n  i -,/*.  Besudelung.  468. 226. 
399.    404    (Pluraigenetiv    bi-san- 
lein6). 
bi-saaljan,  beflecken,  besudeln.  166. 

507  CzweimalJ.  283.  295.  214. 
bi-saulnan,  sich  besudeln,  sich  ver- 
unreinigen. 507.  214. 
bi-sitand-,  m.  nur  in  der  Mehrzahl: 

Umwohner,  Nachbar.  137. 
bi-skaban,  scheeren. 

46* 
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bi-skeinaii,  vinlrachteD.  206 (Per fad 

bi-skain). 
bi-smeitan,  beschmieren,  bestreichen. 

171.  246.  91. 
bi-snivan  fanr,  zuvorkommen, 
bi-speivan,  anspeien. 
bi-8tandan,  nmherstehen,  nmringen. 
bi-sti^gqvan,  anstossen.   35  fPer- 

feei formen J,      334     (Perfect    bi- 

-stagqv).  370. 
bi-8tuggqva-,  it.  Anstoss.  419.  370. 

334  (AceuMtUiv  bi-stngqv). 
bi-stugqva-  =  bi-stuggqva-.  35. 
bi-snnjan6,in  der  Nähe,  im  Umkreise, 

rings  herum.  166. 421.  229. 307, 357. 

367.  223.  447. 
bi-Bvairban,  abwischen,  abtrocknen. 

173.  80  {Perfect  bi-svarb). 
bi-svaran,  beschwören, 
bitana-,  /'a#«tt^pafftctp, gebissen.  356. 
.    215,  359.  382. 
bi-tiuhan,    umherfiihren;    beziehen, 

durchwandern. 
bi-|)agkjan,  bedenken,  denken, 
b  i  -  j)  d ,  nach  dem ,  später ;  nachdem,  wäh- 
rend, wenn.  446.  485. 
bi-|>e-h,  nachdem,  als. 
bi-|>ragjan,  herbeilanfen. 
bi-|)vahan,  sich  waschen, 
biuda-,  m.  (ädern.?  368)  Tisch.    63. 

483.  120.  368  (oder  bindi-?). 
-bindan,  bieten,  wissen  lassen.    61. 

415  (Per/ectflexion  und  Passivparti- 

cipbudatkA').  iSlfPrätensßeononJ. 

504  fPerfectsmgular).  505. 117. 160. 

(Perfect  -bau|>  i}der  -band).  220. 

416. 
biugan,  biegen,  sich  biegen.  60.  416. 

482.  505.  30.  215  (PanivparUeip  bu- 

gaua-).  295. 
biuhta-,  gewohnt.    60.  483.  47.  93. 

359.  303. 
biuhtja-,  ».Gewohnheit.    303.  362. 

314  (Nominatiü-j^cciuativ  biahti). 
*biuz-,n.  Bier.  180. 
bi-vaibjan,    umwinden,   umkleiden. 

321.  490.  67.  295. 
b  i  -  y  a  n  dj  a  n ,  vermeiden, 
bi-vindan,    umwinden,    einwickeln. 

323.  345.  419.  292. 
bi-visan,  sich  vergnügen, 
bland  an,  vermischen.  63.  279.  342. 

210.  120.  501  (Perfect  *baibland, 

siweimalj. 
blau|)jan,  aufheben,  abschaffen.  63. 

279.  507.  145.  (295.  naehsuiragen). 
b]ei|>ein-,  /.  Mitleid.  465.  241. 
b  1  e  1  () j  a  - ,  freundlich ,  gütig,  mitleidig, 

barmherzig.  60.   62.  279.  480.  157. 


298.  360.  241.  293.  316  (männlicher 

Nominativ  bl  ei|>s.) 
blei|>jan,  Mitleid  hegen,  bemitleiden. 

293. 
-bl^san,  blasen.    60.  279.  440  (su>ei- 

mal/.    501    und   453  (Perfectform 

^-baiblds).  175. 
bliggvan,  schlagen.  60. 279.  345.  386. 

419.  30.  34.  210.  328.  334. 
blinda-,  blind.  63.  279. 391.  210. 120. 

364.  354.  231.  293. 
blindan-,  m.  ein  Blinder.  354.  231. 
bUman-,  m.  Blume.    60.  279.   (456. 

nachzutragen).  254.  358.  232. 
'^bldstra-,  n.  Verahrung.    103.  275. 

301.  362. 
bldtan,  verehren.  63.  279.  453  Czum- 

malj.  91.  501  (PerJect*hAih\6t), 

103.  162. 177.  179.221.226.275.295. 
blotinassu-,  m.  Verehrung.  453.  396. 

221.  353. 179.  427.  431  (Genetivblö- 

tinassus).  458. 
*blötin6n,  verehren.  179.  221.  458. 
*bldtjan  =  bldtan.  226. 
bld|>a-,  n  Blut.  63.  279.  456. 148.362. 
[bld|>an  a/#  nirgend  begegnend  ist  91. 

und  162.  auszumerzen,] 
bl6|)a-rinnandein-,  ParUcipfomtj 

f  blutflüssig, 
bnauan,  zerreiben.  62.  201.  506.  508. 

336.501  ti.  496 /^Par/iei>bnauand-; 

Perfect  *baibnau,    zweimal,  oder 

bnauaida?). 
b<^kA-,  /*.  Buchstabe;  t>t  der  Mehrzahl: 

Schrift,  Buch,  Brief.  60. 455. 10.  373. 

273. 
b/^karja-,  m.  Schrifitgelehrter.   273. 

301.361.314  (Nominalivhöltireis). 
bdta-,  /lINutzen.  60.  454.  88. 273.  294. 
bötjan,  nützen.  454.  294. 
brahva-,  m.(od!srft.^  367).  das  Blicken, 

Blick.  63.  262.  348.  45.  328.   367 

(oder  brahvi-?). 
braida-,  breit.  62.  262.  490. 119.  364. 

241.  293. 
braidein-,/".  Breite.  465.  241. 
b  r  a  k j  a- ,  /*.  Kampf,  das  Ringen.  60. 262. 

343.  10.  306.  363.  315  (Nominativ 

brakja). 
-  b  r  a  n  n  j  a  n  -,  in  Brand  stecken,  brennen. 

345.  292. 
briggan,  bringen.  60.  262.  344  (Per- 

/'0C^brahta,/'ar&'ci;»brahta-)386. 

35.  207.  32.  48  und  109   (Perfect 

brahta). 
briggandan-,  Parücipform^  führend. 

137. 
brik an,  brechen,  zerbrechen,  ringen, 

kämpfen.  60.  262.  343.  385  und  417 
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{Pasnvpariicip  brakana-).  442.  10. 

441.  213.  306.  373. 
briDgan  =  brigipaD.  35. 
brinnan,  brennen.  60.  262.  345.  386. 

419.  204.  95.  181.  238.  292. 

b  r  i  n  n  6  n  - ,  /;  Fieber.  60. 386. 459. 238. 
brd|)ar-,  m. Bruder.  60.  262. 456. 155. 

358  ^sffftfffiUE/;.  21\  (vtoeimalj.  52. 

232.   431    fstoeimalf  PU/rakatus). 

303  fPluraiffeneUvJ.  450. 
hr6^rahtiu-,m  in  der  Mehrzahl:  Brü- 
.     der.  358.  52.  358.  232. 
brd|>ra-labdn-,  f.  Bruderliebe.  358. 

274.  431.  459.  238.  483. 
brd|>rii-lubdn-  =  br6|>ra-lubdn-. 

358.  274.  431  fz^oehnälj.  459.  238. 
♦brÄdi-  =  brüj)i-.   475.  150.    160 

(zugehörige  Formen  mit  |>). 
brukja-,brauchbar, nützlich.  474.297. 

295.  360.  316  und  374  {männlicher 

und  weiblicher  Nominativ   brnks; 

ungeschlechUge  Form  brnk). 
brükjan,  brauchen,  g:ebrauchen.  60. 

262.  41%  (Singular form  briikei|>). 

10.  295.  474.  47.  49  und  109  und  177 

und  320  und  435  (Perfect  brdh ta ). 

297. 
bruttjdn-,  /l  Panzer.   63.  (203.  421. 

uiu/262.  nachzutragen),  306. 459. 239. 
brunnan-)  m. Brunnen,  Quell.  60. 262. 

420.  205.  218.  354.  231. 
-brunsti-,/.  Brand,  Brunst.  182. 
brnsti-y  /.  m  der  Mehrzahl :  Brust; 

herzliche  Liebe.  60.  262.  420.  175. 

95.  399. 405  (Plural- nonUnaHv  und 

-accusativ  brusts). 
bru|>-fadi-,  m.  BrSutiffam.   150.  160. 

405.71.  125.398. 
b  r  u  |)  i  - ,  /.  Braut,  Schwiegertochter.  60. 

262.   150.  399  (bru|>-).  405  (oder 

brü|>-?;  AecuiaUv  bru{>). 
*bndan-,  m.  Bote.  415. 
bugjan,  kaufen.  63.  420.  32.  295.  48 

%md  109  tiiHf320  f um/ 436  (Perfect 

bauhta,   Particip  bauhta-).    318 

(Imperativ/orm    bugei).     95.    359 

(PasHüpartieip  bauhta-). 
[bundnan,  419.  itt  zu  ändemin and^ 

-bundnan.] 


eil. 

Cfaristu-,  m,  gr,  XQiaioi,  431  (So- 
mt>ra<ip  Ch  ristaus  o</0r  Christus, 
f^ocativCh  r  i  stu,^cc««aft'v€hr  is  tu 
oder  Christau,  Dativ  Christu). 


D. 

-daban,  f^erb.  116. 

da d d j  a  n ,  säugen.    1 1 3.  350.  121.  292. 

daga-,  m.Tag.  114.  348.  29.  367.  455. 

368.  365.  81.  188.  407.  470. 
daiga-,  m.  Teig.  113.  487.  368  (oder 

daigi-?). 
*daiIa-=>  daili-.  351. 
dailä-,  f.  Theilnabmo;    Mine  feine 

Münze J.  491.  373. 
daili-,  f  Theii,  Antheil.    114.  491. 

282.  403.  231.  294.  354.  373. 
d  a  i  1  j  a  n ,  theilen,  491 .  294. 
*dai rs an,  Mutfa  fassen.  414. 
dala-,  n.  j^oder  m,?  370).  Thal,  Grube. 
1 14.  348.  282.  370.  154  fzweimalj. 

156.  232.  271.  301.  370  und  449 

(Pturalgenetiv  d  a  1  e  1 ). 
dala|),  abwärts,  nieder.  154.  377. 
dala^a,  unten.    154  (ioo  unten  stau 

unter  zu  schreiben  ist).  377. 
dala|>r6,  von  unten.  156.  271.  462. 
-dammj an,  verwehren.  113. 
dauba-,  taub,  verstockt  115.  507.  64. 

364.  241.  293.  397. 
da ubein-,/ Verstocktheit.  465.241 
daubi|>4-,  f  Verstocktheit  397.  149. 

363. 
-dauda-,  Nominalstamm,  115. 
daug,  es  taugt,  es  nützt.  505.  416. 
dauhtar-,/.  Tochter.  113.  114.  436. 

47.  103.  358.  274.  189  fNominaUvJ, 

242  fPluralaecusativJ.  431  f  Plural- 

casus), 
danhti-,/.  Gastmahl.    116.  436.  47. 

95.  399. 
-danka-,  Nominalstamm.  116.  11. 
dauni-,  f.  Dunst,  Duft,  Geruch.   113. 

508.  225.  399.  323. 
daupeini-,/:  Taufe.  319.  468.  226. 

399.404  (P<tira/-i^V  daupeinim; 

"Oceusativ  daupeinins). 
daupjan,  eintauchen,  taufen.  116.507. 

58.  295.  483.  141  (Passiv formen). 

226.  319. 
daupjand-^m.  Taufer.  1 37. 
danra-,  ic  Thor,  Thür.  1 13.  438.  264. 

370. 354. 1 1 4. 234. 236.  238.  303. 459. 
-danran-  =  daura-.  236. 
daura-varda-,  m.  Thnrhüter.    321. 

123.  361.  135.  232.  238.  301. 
daura-vardi-, /*.  Thnrhüterinn.  123. 

363.  238.  459. 
daura-varddn  -,/.  Thürbüterinn.  1 23. 

459.  238.  239. 
Dauri|>aiu-,^.  JmQo^eog,  431  (Ge- 
netiv Daurij^aius). 
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daarön-,  f,  m  der  Mehrzahl:  Thür. 

113.  438.  264.  459.  238. 
-daarsan,  wagen.  113. 
dao|)a-,todt.  U^.h^^fwumnuüJ.  147. 

359.  29a 
daii|>eini-,  /*.  Tödtang,  das  Sterben. 
468.  226. 399. 404  (PhirakUäiv  dau- 
|>einim). 

dau|>jaD,tödten.  293.226. 

dau|)u-,  m.  Tod.  508.  152.  427.  431 
{f^oaUiv  dau|>n,  j4ccusativ  daa|)aa, 
GeneUv  daa|}as).  70.  289.  298.  426. 
509  (^ocuMotio  daa|»an). 

dau|>ablja-y  dem  Tode  bestimmt.  426. 
70.  289.  298.  360. 

D  a  V  e  i  d  =  ^.  Jav^Cd.  464. 

-d«di-,/.That.  113.  444.  124.  232. 
301.  440. 

d  e  i  g  a  n )  kneten ,  bilden ,  aus  Thon  bil- 
den. 113. 114.  383.  47a  487.  29. 180. 
409. 

-dein4-  (oder  -deinön-?  218).  f.  Di- 
stel (?).  116.  480.  218.  363. 

^deisa-,  klug,  schlau.  113.  479.  175. 
365  (oder  '^deisa-,  List?). 

diabuln-,  9i».^.<fca/SoAo;, Teufel.  431 
(Nominativ  diabulaus). 

^dida^Per/eo«,  ieh  that  139cim/444 
(Flexion),  448  (vweäe  Person  *di- 
dds). 

*  d  i  d  a  n ,  thun.  139  (PerfeetfleanonJ,  448 
(Perfect  *dad  oder  *da|>).  471. 

digan  ==  deigan.  409  (PartieipiaUa- 
MUS  digandin). 

"digra-,  dicht,  gedrängt  241.269.365. 

digrein-,  f,  Gedrängtheit,  Dichtheit, 
FüUe,  Menge.  116. 390.  32. 269.  465. 
241.  360. 

dis-,  zer-,  auseinander.  114.  338.  407. 
188. 

dis-dailjan,  zertheilen.  114.188. 

dis-drinsan,  befallen. 

dis-haban,  behaften,  ergreifen. 

dis-hniupan,  zerreissen, brechen.  40. 
201.  58.  213. 

dis-hnupnan,  zerreissen  (intransi- 
tiv J,  416.  213. 

dis-huljan,  verhüllen. 

dis-niman,  einnehmen,  besitzen. 

dis-siggqvan,  sinken,  untergehen. 

dis-sitan,  überfallen ,  ergreifen.  1 97 
(Perfectform  diz-uh  |)an  sat). 

dis-skaidan,  zertheilen,  trennen. 

dis-skreitan,  zerreissen.  167.  8.261. 
89.  213. 

dis-skritnan,  zerreissen  (intransi- 
tiv J,  213. 

dis-taheiai-,  f,  Zerstreuung,  (in 
468.226.  399.  nadwdragenj. 


dis-tahjan,zerstreaen,  verschwenden, 
dis-tairan,  zerreissen, verderben.  83. 

213. 
d  i  s  - 1  a  u  r  n  a  n ,  zerreissen  ^miroiMäw^. 

438.  213. 
dis-vilvan,  berauben, 
d  is- vi  n|>j  an,  worfeln,  zerstreuen.  321. 

(in^n.nachzutroffenj.  209. 144.295 

406. 
dis-vissi-,  /.Auflösung.    384.  178. 

399.  88. 
*diugan,  gedeihen,  tüchtig  werden.- 

416.  505. 
diupa-,  tief.   116.  483.  58.  364.241. 

507.  149.  293.  397. 
diupein-,/*.  Tiefe.  465.241. 
diupi|>Ä-,/:  Tiefe.  397.  149.363. 
diuz-,  lt. Thier,  wildes Thier.  116.484. 

180.  197.  372. 
^divan,  sterben.  113.  215.  343  und 

5O8(Per/0C<*dau).  384.  329.  442. 

292.  508. 
divana-,  sterblich.  113.384.329.356. 

215. 359.292.336.343.  442. 456.  508. 
-ddga-,  m.  (?)  Tag.  455.  365.  368. 
d 6 ma -,  m. Sinn,  Urtheil.  113.  456.252. 

361.  294. 
d  d  m  j  a  n ,  urtheilen,  meinen.    113.  456. 

226.  294. 
'^ddujthun.  139. 
-draban,  aushauen.  114. 
d  r  a  ga  n ,  ziehen,  bringen,aufladen.  114. 

262.  341.  451.  29. 
dragka-,  n.  Trank.  345.  35.  370.  293. 
dragkjan,  tränken.  345.  292.  293.  35 

(PräteritumJ, 
draibjan,  treiben,  beschweren,  be- 
lästigen. 113.262.487.292. 
drakman-,  m.gr-  ÖQaxf^ify  Drachme. 

231. 
drauhsnA-, /.Brocken.  113.262.436. 

46.  51.  184.218.363. 
drauhti-,  m.  Krieger.  96.  398. 
dratthtinassn-,m. Kriegsdienst  396. 

221.  353.  179.427. 
drauhtindn,  Kriegsdienste  thun.  436. 

48.  396.  221.  458.  179. 
dranhti'Vitöda-,    n.   Kriegsge^etz, 

Kriegsdienst.  436.  96. 
-drausjan,  fallen  machen,  werfen.  292. 
drattsn&-  <«  dranhsnii-.  51. 
dreiban,  treiben.   113.  115.  262.  383. 

478.  487.  65.  292. 
drigkan,  trinken.  115.  262.  345.  386. 

35.  10.  209.  419.  160   (Ferbalform 

drigkid).    232.  241.  292.  302.  370. 
d  r  i  n  ga  n ,  Kriegsdienste  thun,  kämpfen. 

114. 262. 4 16. 436 (/>er/ec</brm  dru- 

gum).  482.  505.  29.  48.  285.  96. 
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driusan,  fallen.  116.  262.  416.  482. 
505.  175.  292.  95.  238.  367. 

driasdn-,  f.  Abhang.  482.  459.  238. 

drdbjan,  beonnihigen.  113.  115.  262. 
454.65.218.232.214. 

d  r  d  b  n a  n ,  beunruhigt  werden,  sich  be- 
unruhigen. 454.  214. 

drdbnan-,  m. Aufruhr.  454.  218.  358. 
232. 

*drugka-,  Trunk.  302. 

drugkana-,  Parh'c^,  trunken.  419. 
241. 

drugkanein-,  f  Trunkenheit.  419. 
465.  241. 

drunju-,  m.  Getöse,  Schall.  113.  262. 
421.  202.  307.  427. 

drusa-,  m.  Fall.  416.  367  (oder 
drusi-?).  189  untf  369  {NominaHv 
drus). 

d  o ,  zu,  nach,  gegen.  116.423.476. 

du-at-gaggan,  hinzugehen. 

du-at-riiinan,  hinzulaufen. 

du-at-sni van,  hinzueilen.  409  (jPer- 
feetform  du-at-snivun). 

-dubdn-,  f.  Taube.   116.  474.  67. 

dugan,  taugen,  nützen.  IIb. 41^  {dritte 
Person  A&ug,  es  taugt).  29.  48  und 
109  {Perfeet*&9inhtfk).  436  (Perfeet 
*dauhta,  Partie^  ^dauhta-). 

du-ga-vindan,  verwickeln. 

du-ginnan,  beginnen.  23.  345  {Per- 
feet dn-gann).  386.  419.  204. 

du-h-^^  =  du^-^^.  446. 

d  u  -  h  V  d ,  wozu,  warum.  446. 

dnlga-,  m.  Schuld.  114.  422.  285.  29. 
367.  262. 

dulga-haitjan-,  m.  Gläubiger.  489. 
302.  358.  232. 

[duNleitilai  6» nur  du  liestw  38. 
ist  SU  streichen.] 

dull»!-,/*.  Fest  113.  421.  282.  150. 
399.  405  {Dativ  dulliai,  oder  dull); 
^em&vdul|»ais).  294. 

dult»jan,  ein  Fest  feiern.  294. 

dumba-,  stumm.  113.115.422.249. 
209.  64.  364.  293.  454. 

^dumbjan,  stumm  machen.  293. 

du-rinnan,  hinznrennen ,  hinzu  laufen . 

du-stddjan,  beginnen.  161.451.292. 

du-|)d,  deswegen,  deshalb.  446.  449. 

dtt-|>ei  — s  du-^d.  449. 

du|)-l)d,  deshalb.  38.  446. 

du-vakan,  wachen. 

dvala-,  thöricht,  toll.  116.  326.  34S. 
283.  364.  149.  253.  397.  458. 

*dvala-vaurda-,  thöricht  redend. 
365.  241. 

dvala-vaurdein-,  f.  thörichtes  Re- 
den. 465.  241.  365. 


dvalij)a-,  f.  Thorheit.  397.  149.  363. 
*dvalma-,  Tollheit  (?).  45^. 
dvalmon,  toll  sein,  rasen.  326.348. 
253.  458. 


E. 

ei,  dass,  damit.  470. 

ei,  ob.  470. 

-ei,   Relativsuffix,    470  f mehrfach J. 

376  fstoeimalj.  393  fw>eimaij, 
^eisa-,  Nominalstamm.  357.  367. 
eisarna-,  it.Eisen.  479.  174.  357.  367. 

273.218.362.217. 
eisarna-bandja-,/^.Eisenbande,Fes- 

sei. 
eisarneina-,  eisern.  467.  217.  360. 
ei-^an,  daher,  folglich.  470.  223. 
ei-|>au,  oder,  wo  nicht,  sonst  470. 


F. 

fadar-,  m.  Vater.  71.  350.  134.  358 
fauch  FleodonJ,  274  (auch  Flexion J, 
103.  219.  226.  467.  —  Einzelne  Ca- 
sus sindals  Flßxitmsbeispiele  genannt : 
189.  190.  191.  192.  242.  256.  258 
(tiweimalj.  308. 375  f zweimal J.  431. 
446.  498. 

-fad i-,fii. Herr.  71.  350.  125.  398.  401 
f  Flexion J»  160  {Casus formen  mit  |) 
und  9),  —  Einzelne  Casus  sind  als 
Flexionsbeispiele  genannt:  189.  190. 
469  rdreimtUJ,  191.  192.  242.  256. 
258  (zwemuüj.  375  f dreimal),  393. 

fadreina-,  n.  Vaterschaft;  in  der 
Mehrzahl  oder  unflectirt  als  MaseuU- 
nwn  gebraucht:  Vorfahren,  Eltern. 

467.  219.  362. 

f  a  d  r  e  i  n  i  -,y.  Abstammung,  Geschlecht. 

468.  226.  399. 
*fadrjan,  erzeugen  (?).  226. 
*fagin&-,  f.  Freude.  221.  458  (fa- 

gina-?). 
fagindn,  sich  freuen.  73.  34S.  32.  50 

(zweimal J,  396.  221.  445.  458.  124. 
fagra-,  passend,  geeignet  71.  342.  30. 

31.  269  (zweimal;  einmal  irrig  fra- 

gre-  geschriebenj.  360.  43.  50. 
fahan,  fangen,  fassen.  71.  342.  43.  501 

{Perfeet  faifah).  73.  31.  45.50.210. 

238.  272.  367.  370.  391.  437. 
fahedi-,  /•.  Freude.  73.  34S.  45.  445. 

124.  399. 32.  50. 449.  160  (Casusfor- 

men  mit  \i  und  d).  221.  468. 
faheidi-  »fahödi-.  449. 160  {^ccu- 

sativ  fäheid).  468. 
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^fahra-,  iHissend,  bereit.  269.  294. 

faiao,  tadelo,  schelten.  73.489.492. 
502.  453un<f501  {Passiv f orm  Ui- 
anda;  Perfed  *faifd). 

f  a  i  h  a  - ,  n.  Täuschung ,  Uebervorthei- 
lang(71.  n^Ast/<ra^0R).  4 12. 370.458. 

-faiha-,  Farbe,  Gestalt.  71.490.43. 
368.  365. 

faihu-,  n.  Vieh;  Vermögeo.  71.412. 
43. 432  (FUxion ;  DaUv  f  a  i  h  a  u ,  Accu- 
sativ  f  a  i  h  u  oc/er  f  a  i  h  d ;  Gentiiv  *  f  a  i- 
haus,  Pluralform  *faihiva).  190 
(GenetxoJ,  234  und  434  (Accusatüh 
form  faih6). 

faihu-frika-,  geldgierig,  gewinnsüch- 
tig. 432.  72.  263.  10.  241. 

faihu-frikein-,/ Geldgier.  465.241. 

faihn-gairna-,  geldgierig,  habsüch- 
tig. 24.  212.  360.  264. 

faihu-gairnein-,  /.Habsucht.  465. 
241. 

f  a  i  h  u  -  ga  -  V  a  u  r  kj  a -,  lt.  Geldgeschäft, 
Gewinn  (304.tmä362.»acAst£fr^e;i). 

faihu-geigan,  begehren,  habgierig 
sein.  24.  479.  32.  496. 

faihu-geigdn-,/.  Habgier,  Habsucht 
24.  479.  32.  459.  238.  496. 

faihu-skulan-,  m.  Schuldner.  432. 

faihu-^raihna-,m.(?218.361.)Reich- 
thum.  143.  263.  411.  45.  218.  361. 

fair-,  ver-,  er-.  71.  72.  413.  270.  263. 
407. 

fair-aihan,Theil  haben.  488. 

fair-greipan,  ergreifen.  71.270. 

fairgunja-,  ir.  Berg.  71.  414.  267. 
32.  425.  222. 303.  362. 314  (Nomina^ 
tiv  -  Aceusativ  f a  i  r gu  n  i ,  Genetiv 
fairgunjis). 

fair-haitan,  verheissen,  bekennen. 

f  airhvu-,  m.  Welt.  73.  414.  268k  45. 
329.  331.  427.  430.  294.  426.  431 
{Nomtnaüv  fairhvus  oder  fairh- 
vaus). 

f  a  i  r  i  n  &  - ,  /l  Beschuldigung,  Schuld.  73. 
413.  265.  396  fwweimalj.  219.  363. 
221.  365.  458. 

f  a  i  r  i  n  6  n ,  beschuldigen.  396.  22 1 .  458. 

fairni|>a-,  f,  Alter.  397.  149.  363. 

fairnja-,  alt.  71.  413.  270.  222.  298. 
360.  149.  316  {JDativ  fairnjin  oder 
f  a  i  r  n  i  n ;  ungeschlecMige  Form 
fairni).  397.  406  (ungeschlechtige 
Form  fairni). 

fairra-,  Pronominalstamm,  fern  lie- 
gend, in  derFeme  sich  befindend.  351. 

fairra,  fern.  71.  413.270.  266.377. 
156.271. 

fairra|)rd,  von  fern.  266.  351.  156. 
271.  462. 


fair-rinnan,  sich  erstrecken,  reichen , 

gelangen, 
fair-vaurk Jan,  erwirken,  erwerben. 

71. 
'^fair-veita-,  n.  neugieriges  Umher- 
blicken. 294.  370. 
fair-veitjan,  neugierig  umherblicken, 

gaffen.  321.  478.  88.  294.  288.  370. 
fair-veitla-,  n.  Schauspiel.  478.288. 

362. 
fairzn&-,  /.Ferse.  71.  414.  267.  176. 

184.218.363. 
-  f a  1 1>  a  - ,  gefaltet,  -faltig,  -fach.  7  i .  342. 

51.  285.  147.  359.  82. 
f a IJia n , falten, zusammenlegen.  7 1. 342. 

285.  51.  501  (Perfed  faifal|}).  82. 
fanan-,  m.  Zeug,  Tuch.  71.  348.  202. 

354.  231. 
fanja-,  n.Koth.  73. 348.  203. 304.362. 
faran,  fahren,  wandern.  71. 340  fPra- 

sensflexionj,  341 .  450  {Perfectfleanön; 

Partidp  faraaa-).  452.  264.  501. 

{Perfect  f6r).  438. 292. 124. 149.239. 
fareisaiu-,  m. gr.'ifaQtöaiog ,  Fari- 

säer.  449  {Plurägenetiv  fareisaiei). 
farjan,  fahren,  schiffen.  340.  292. 
faskjan-,  m.  laL  fascia,  Binde.  231. 
fast  an,  festhalten,  halten,  bewahren, 

beobachten.  71.  348. 177.  92. 495.70. 

222.  302.  303. 
fastan,  fasten.  71.  348.  177.  92.  495. 

70.  222.  303. 
fastubnja-,  n.  Haltung ,  Beobachtung. 

348.  425.  70.  222.  303.  362. 
fastubnja-,  lt.  das  Fasten.  348.425. 

70.  222.  303.  362. 
fat>ll-,  f.  Zaun.  73.  348.  145.  373. 
fauhdn-,/.  Fuchs.  73. 437 .  45. 459. 238. 
faur,  vor;  für;  an  etwas  hin.  71:  438. 

270.  407.  377.  263.  154.  187. 
faura,  vor;  vorn,  vorher.  71.438. 270. 

377.  263.  407. 
faura-daurja-,n.PlatxvorderThttr, 

Strasse.  303.  362. 
faura-fill ja-,  lt.  Vorhaut  303.  362. 
faura-gaggan,  vorangehen,  vorste- 
hen. 304. 
faura-gaggan-,  m.  Vorsteher,  Ver- 
walter. 354.  231.  302.  304. 
faura-gaggja-,».  Vorsteheramt,  Ver^ 

waltung,  Haushaltung.  304.  362.  314 

(Genetiv  faura-gaggjis). 
faura  -  ga  ggj  a  n -,  m.  Vorsteher,  Ver- 
walter. 302.  358.  232. 
faura-gagjan-Bsfaura-gaggjan-. 

35. 
faura-ga-haitan,  zuvor  verheissen. 
fanra-ga-hügjan,  sieh  vornehmen, 
faura-ga-leikan,  vorhergefallen. 
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faara-g^ft-manvjan,  vorbereiten. 

faura-ga-mdljan,  vorher  schreiben. 

faora-g^a>r^dan,  vorher  bestimmen. 
160  {Perfed  faura-ga-rairöli). 

fanra-ffa-sandjan,  voranssenden. 

faura-ga-satjan,  vorstellen,  dar- 
stellen. 

faara-ga-teihan,  vorher  verkündi- 
gen. 

faura-haha-,».  Vorhang.  342.  370. 

faara-manvjan,  vorbereiten. 

faQra-ma|>lja-,  m.  Sprecher,  Vorste- 
her. 301.  361.  303.  314  {Nommativ 
und  Genetiv  faara-ma|>lei8). 

faQra-ma|>lja-,ii. Vorsteheramt  303. 
362.  314  und  469  ((;eneetv  faura- 
-ma|>lei8). 

faora-m^ljan,  vorschreiben,  darstel- 
len. 

fanra-qviman,  voriiergehen.  160 
{yerbalform  fattra-qvimid). 

faura-qvi|)an,  vorhersagen. 

faara-rahnjan,  vorziehen,  höher 
schätzen. 

faura-standan,  vorstehen;  dabeiste- 
hen. 

[faara-stassja-  301  und^^X  ist  in 
faar- stassja-  tu  ändern  und 
faura-stassi-  in  fanr-stassi-]. 

fanra-tanja-,  n.  Wunderzeichen.  85. 
348.  203.  304. 362. 

faara-v^njan,  vorher  hoffen. 

fanra-visan,  vorhanden  sein. 

faur-banhti-,  /l Loskanfang.  436.48. 
95.  399. 

faur-bi-gaggan,  voreinemhergehen. 

fanr-bi-snivan,  vorangehen,  zuvor- 
kommen. 

faDr-bi-|>ragjan,  voranslanfen. 

fanr-biadan,  verbieten.  61.117. 

fanr-dammjan,  verwehren,  hindern. 
113.  347  («N»  verwehren  zusehreibeti 
iä  statt  vorwehren).  250.  295. 

faur-d6meini-,  /l  Vomrtheil.  468. 
226.  399. 

faur-gaggan,  vorbeigehen. 

faur-haha-  »«  faura-haha-.  342. 
370. 

fanrhta-,  furchtsam.  71.  439.  267. 
47.  93.  359.  73.  241.  251.  283.  293. 

fanrhtein-,  f.  Furcht  465.  241. 

faurhtj an,  fürchten.  293. 

fanr-lageini-,  f.  Vorlegung;  Aas- 
steUung.  468.  226.  399. 

faur-lagj an,  vorlegen.  226. 

faur-mnijan,  das  Maul  verbinden. 
245.  475.  288.  294.  362. 

f«ur-qvi|>an,  verreden,  ablehnen. 

faur-rinnan,  vorhergehen. 


faur-sigljan,  versiegeln, 
faur-snivan,  zuvorkommen.  336  und 

508  (Perfect  faur-snau). 
^faur-stassi-,  f,  das  Vorstehen.  3Ul 

(wo  irrig  faura-stassi-  steht). 
fanr-stassja-,  m.   Vorsteher.    341. 

178.  301  und  361  (wo  irrig  faura- 

-stassja-  steht). 
*faurj),  nach  vorn,  fort.   154.  187. 
faur|)is,  vordem,  früher.  71.  270.  154. 

187.470. 
faur})iz-d  =  faur|)iz-ei.  449. 
faur})iz-ei,  ehe,  bevor.  449.  470. 
faur-vaipjan,  verbinden,  zubinden. 

487.  292. 
faur-valvjan,  vorwälzen, 
fava-,  wenig.  71.  348.  327.  364.  185. 

336  {männlicher  Nominativ  faus). 
f a  V  i  z  a  n  - ,  Comparativ ,  w en iger.  395. 

185. 
ferl-,  f.  Gegend,  Seite.  71.  443.  264. 

270.  373. 
f^rjan-,    m.    Aufpasser,    Auflaurer, 

Nachsteller.  73.  443.  265.  302.  358. 

232. 
fStjan,  schmücken.  73.  443.  91.  295. 

226. 
flau  SS  fijan.  312. 
fiand- =  fijand-.  312. 
fiat>v4-  =  fija|)vA-.  312. 
fidur- =  fidvdr-.  337.420.435. 
fidur-ddga-,  viertägig.  337.420.365. 

368.  455. 
fidur-fal^a-,vie^fältig.337.420.^59. 
fidur-raginja-,  n.  Amt  des  Vierfur- 

sten,  Vierherrschaft.  337.  420.  303. 

362. 
fidvAr-,  vter.  71.  388.  119.  327.  337. 

455. 459.  265.  402  (Dativ  f  i  d  v  d  r  i  m , 

fidvörin).  420.  435. 
fidvdr-taihun,  vierzehn.  337.277. 
f  i  d  V  6  r- 1  i  g j  u  s ,  m.  Pluralform,  vier- 
zig. 337. 
fif=fimf.  209. 

fif-hunda-  «=  fimf-hunda-.  209. 
figgra-,  m.  Finger.   71.391.35.210. 

31.  50.  272.  361. 
figgra-gul|>a-,  n.  Fingergold,  Ring, 
fijan,  hassen.  71.  387.  296.  312.  4116. 

153.  332.  357. 
fijauA-,  m.  Feind.  137.  312.  375  {Ge- 
netiv fijandis). 
fijatvÄ-,/:  Feindschaft.  387.312.357. 

153.332.363. 
f  i  I  a  u  8 ,  Genetivform,  beim  Comparativ 

gebraucht,  um  vieles,  viel.  429.  188. 
fil5grja-  =  filigria-.  409. 
filhan,  verbergen,  begraben.  71.  345. 

386.  419.  285.  43.  31.  60.  182.  216 
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(PaMuparäcipfn\haina'),  222.273. 

303  fzweinuäj.  370.  896. 
fiUg^rja-,n.  Versteck,  Höhl«.  71.386. 

285.  396.  409.  31.  bO^swemalJ.  273. 

303.  362. 
Filippos  =^.  4>/ilt;r7ro^   197  (Ce- 

netiü  Filippaas,  Filippanz-uh). 

431  (roco^tV  Filippu). 
-filla-,  n.  Fell,  Haat    71.  391.  284. 

370.  365.  217.  303. 
f  i  11  e  i  n  a  - ,  aus  Haut  bestehend,  ledern. 

71.  467.  217.  360. 
filu-,  viel.  71.388. 282.428.429(8te*et- 

malf  Genetiv  filaus).  184.  188.  426. 
^filu-deisa-,  schlau, listig.  365.  241. 
filn-deisein-,  f.  Schlauheit,   List 

113.479.  175.465.  241.365. 
filu-faiha-,  vielgestaltig,  mannigfal- 
tig. 71.  43.  490.  365.  368. 
filu-ga-Iauba-,  sehr werthvoll.  364. 
filusni-,  f.  Menge,  Ueberfluss.  426. 

429.  184.  218.  363. 
*filu-vaurda-,  viel  wortig,    vielre- 
dend, schwatzhaft.  365.  241. 
filn-vaurdein-,    f.  Vielwortigkeit, 

Schwatzhaftigkeit.  429.465.241.365. 
f  i  1  u -  V  a  u  rd j  a  n ,  viele  Worte  machen. 

(293  nachzutragen). 
fimf,  fünf.  71.  391.  249.  209.  74.  235. 
fimf-hunda-,    n.   in  der  Mehrzahl: 

fünfhundert, 
f  i  m  f  t  a  - ,  das  fiinfte  (99.  naehtutragen), 
f  i  m  f- 1  a  i  h  u  n ,  fünfzehn.  235  und  402 

{Dativ  fimf-taihunim). 
fimfta-taihnnda-,  das  fünfzehnte 

(99.  nachzutragen), 
fimf-tigu-,  m.  in  der  Mehrsahl:  fiinf- 

zig. 
fim-tign-  =  fimf-tigu-.  209. 
fin()an,  erkennen,  erfahren.  73.345. 

386.  419.  210.  145. 
fiska-,m.Fisch.  71.391.  174. 15.367. 

232.  301.  458. 
fiskjan-,  m.  Fischer.  301.  358.  232. 
f  i  s  k  d  B ,  fischen.  458. 
fitan,  gebären.  73.  343  (PerfectihX 

cM/erfitaida?).  384.  442  {Perfect- 

/brwi^fÄtum).  91. 
-fla-,  Nomiftalstamm.  82.  289. 
flahta-,  f.  Flechte.  72.  280.  349.  47. 

92.  94.  373  {oder  flaht6n-?).  363. 
♦flaihtan,  flechten.   92.  349  (Pcr/cc/ 

♦flaht).  373. 
-flaugj  an,  in  Bewegung  setzen.  72.507. 
flauta-,  prahlerisch.  72.  280.  507.  88. 

364.  293. 
flaut  Jan,  prahlen,  sich  brüsten.    72. 

280.  507.  88.  293. 
fi^kan,  beklagen.  72.  280.  440.  501 


(%weimalJundAhZ(Perfect  faiflok) 

10. 
*f  1  i  uga  n,  fliegen.  73. 292. 420. 507. 2S8. 
flodu-,  m.  (<N/er /'..M27.)Flnth.  72. 

280.  456.  338.  126.  427. 
f d  d  e  i  n  i  - ,  /:  Nahrung,  Putter.  468. 226. 

399. 
f6djan,  ernähren,  füttern.    71.  454. 

119.  295.  226. 
f6dra-,  it.  Scheide.  71.  456.  134.  275. 

362. 
fdn-,  n.  Feuer.  71.  456  {Dativ  funin 

und  Genetiv  funins).  338.  233.  234. 

229.  236.  475. 
fdtu-,  m.  Fuss.  71.  455.  88.  430.  450. 
fdtu-bandjÄ-,  /*.  Fnssfessel. 
f  u  t  u  -  b  a  n  r  d  a -,  n.  Fussbrett,  Fussbank. 

63.  120.  268.  370. 
fra-,  ver-.  72.  263.  270.  378.  351. 
fra-atjan,  verzehren  lassen,  zum  Es- 
sen vertheilen.  292. 
fra-bairan,  vertragen,  ertragen, 
fra-bauhta-,  Partidpfomij  verkaafl 

93. 
fra-bngjan,  verkaufen.  72. 
fra-dailjan,  vertheilen. 
fragan,  fragen,  prüfen.   72.  263.  341. 

343.  451.  31.  50. 
fra-giban,  verleihen,  geben ;  veiige- 

ben,  verzeihen.  78. 
fra-gibti-  =  fra-gifti-.  78.80. 
fra-gifti-,  /l  Verleihung,  Verlobung. 

78.  80.  384.  95.  399. 
fra-gildan,  vergelten.  28.  286. 
f  r  a  -h  i  n|>  a  n ,  fangen,  gefangen  nehmen. 

42.  210.  145. 
fraihnan,  fragen.  72.  263.  343  {Per- 

fect  fr  ah).  412  {Präsensßexion  und 

PassivpaHidp  fraihana-).  442.  43. 

206.  379  fPräaenefleximJ.  31.  50. 

380.  413.  457. 
fraisan,  versuchen,  prüfen.  72.263. 

489.  175.  165.  92.  501  fPer/M  fai- 

frais,  zweimal J.  70.   195  fPauiv^ 

fwrmj.  222.  305. 
fraistdbnjd-»»  fraistubnj4-.  70. 

425    {Pluralgenetiv  fraistdbnjo). 

434. 
fraistubnjÄ-,/'.Ver8nchung.489. 165. 

92.  425.  70.  175.  222.  305.  363.  434. 
f  r  a  - 1 1  a  n ,  veressen,  fressen,  aufzdiren. 

A4t2{Perfectformen(THundtT  etun), 

292. 
fraiva-,  n.  Samen.  72.  263.  492.  331. 

362.     334     {NeminaHv  -  yieetteatw 

fraiv). 
fra-kunnan,  veraehteuf    346   {erete 

Perwn  fra-kann).    419  {Partieip 

fra-kttn)>a-.). 
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fra-kaD|)a-,  PaHicipia{ftfnn,yertLeh- 
tet,  verspottet  419. 

fra-ldta-,  m.  (odern.TUS),  440.  368 
(oder  fra-leti-?),  Eriass,  Freilas- 
sunr. 

fra-leta-,  freigrelassenl  440. 364  (<Nfor 
fra-l^tja-?). 

fra-lStaa,  verlasseo,  entlassen,  er- 
lassen. 72. 

f  r  a  - 1  d  V j  a  n  y  verrathen. 

fra-liusan,  verliei*en.    276.  175.95. 

213.  292. 

fra-lnsn an,  verloren  werden. 41 6. 21 3. 
fra-lusti-,  f.  Verlast,   Verderben. 

416.  95.  399. 
fram,  vorwärts,  fern  von,  von.  72.263. 

270.  251.  378.  351.  157,  187.  298. 
frama-,  PronaminaUtarnmy  abliegend, 

fernliegend.  351.357. 
fram-aldra-,  im  Alter  vorgerückt. 

342.  161.  269.  360.  185. 
fram-aldrdzan-,   ComparatiVy    be- 
jahrter. 185.  459. 
frama|)ja-,  fremd.  72.  357.  351.  157. 

298.  360.  293. 
f  r a  m  a  |> j  a  n ,  entfremden.  293. 
fram-gahti-,  f,  Fortschi-itt.   48.  95. 

399. 
framis,  weiter,  weiter  vor.  187. 
fram-vair|>is,  fernerhin.  414.  187. 
fram-vigis,  fortwährend,  in  einem 

fort.  407.  188. 
fra-niman,  nehmen,  in  Besitz  nehmen, 
fra-qviman,  verzehren.  141  C Passiv-' 

formj, 
*fra-qvisteini-,  f.  Verschwendung. 

226. 
fra-qvistjan,  verderben,  umbringen. 

214.  226. 

fra-qvistnan,  zu  Grnnde gehen.  214. 
fra-qvi|)an,  verfluchen,  verwunschen ; 

verachten, 
fra-rinnan,  sich  verlaufen,  wohin  ge- 

rathen. 
fr a-slin da n,  verschlingen.  172.281. 

345.  210.  120. 
frasti-,  m.  Kind,  Sohn.  73.  263.  348. 

175.  96.  398. 
frasti-sibjA-,/.  Kindschaft, 
-fratv Jan,  klug  machen.  73. 
fra|>ja-,  n.  Verstand.  341.  299.  304. 

362.  314  (GeiMliv  fra^jis). 
frat>ja-marzeini-,/'.  Täuschnngdes 

VersUndes.  468.226.399. 
frat>jan,  verstehen,  verständig  sein. 

72.  263.  341.   451   (Perfect  fr6|>). 

144.  310.  73.  Ol.  98.  161.  294.  304. 

318  {"nräseniische  Formen,'  dreimal J, 

331.  332.  364. 


raujan-,  fn,  Herr.  72.  263.  270.  508. 

301.  358.  232.  221.  317.  396.  458. 
raujinassu-,  m.  Herrschaft    396. 

221.  353.  179.  427. 
raujindn,  Herr  sein,  herrschen.  317. 

396.  221.  458  fsweimalj.  179. 
ra nj in d nd-,  m.  Herrscher.   137. 
ra-vairpan,  verwerfen,  zerstren^n ; 

wegwerfen.   . 
ra-vair|)an,  verderben,  zu  Grunde 

gehen.  161.  292. 
ra-vardeini-,  /*.  Verderben.    468. 

226.  399. 
ra-vardjan,  verderben,  entstellen. 

345.  161.  292.  226. 
ra-vaurhta-,  sündhaft.  93.  359. 
ra-vaurhti-,  /*.  Sünde.  439.  49.  95. 

399. 

ra-vaurkjan,  sündigen.  95. 
ra-veita-,  n.  Rache.  478.  370. 
ra-veitan,  rächen.   321.  370.  383. 

478.  487. 
ra-veitand-,  fit.  Rächer.  137. 
ra-vilvan,  rauben,  fortreisscn.    141 

f  Passiv  form  J.    334    {Perfect    fra- 

-valv). 
ra-visan,  verbrauchen,  verschwen- 
den. 
>a-vrikan,  verfolgen.  72. 
ra-vrdhjan,  verläumden. 
reidjan,  schonen.  73.  263.  479.  120. 

295.  226. 

rei-halsa,  m.  Freiheit  39.  312.  313. 
367.  464  fsweimalj.  189  [NomiruUiv 
frei-hals). 

reij-halsa-  >»  frei-halsa-.  312. 

ri-,  Präpo!.  72.  263.  270.  407. 

ria|)vA-,  f  Liebe.  387.  312. 320.  357. 
153.  332.  363.  457. 

ria|)va-mildja-,  liebreich,  liebe- 
voll. 244.  298.  360. 

rija-,  frei.  72.  263.  387.  299.  360. 
241.  313ttittf316«i»/464  (männlicher 
Nominativ  freis).  316  (weiblicher 
iVomma<ti*frija).  317.  464. 

rija|>vÄ-  =  fria|)vÄ-.  387.  357. 
153.  312.  332.  363. 

rijein-,  f.  Freiheit  317.  465.  241. 

rijdn,  lieben,  küssen.  72.  263.  387. 

296,  458.  457  (Flexion),  458.  122 
und  359  (ParHcip  frijoda-).  153. 
228.  312.  320.  332.  357.  503  (Verhal- 
formenj.  463  (Dualform  frijAs). 
510  fOptaUoform  f  ri j  6  für  die  erste 
Person). 

frijdnd-,  m.  Freund.  137.  305.  457. 
frijdndjÄ-,  /*.  Freandiim.    305.457. 

363. 
frijdni-,  /*.  Kuss.  457.  459.  228.  399. 
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-frika-,  verlaogend,  g^ierig.  72.  263. 

388.  10. 
friAn  =  frij6ii.  312. 
fri-sahti-,  f,  Bild,  Abbild,  Beispiel, 

Rätbsel.    72.  263.  407.  341.  49.  95. 

399.  270.  294. 
-fri|>dn,  versÖhneD.  72. 
friQsa-,  n.   {oder  tn,f  370.)    Frost, 

Kälte.  72.  263.  483.  175.  370. 
'^friusan,  frieren,  kaltseia.  370.  483. 
frdda-,verstäDdig,  klaff.  161.451.  69. 

364.  99.  185.  241. 
frddaba,  klug,  verständig.  69.  377. 
fr6dein-,  f.  Verstand.  465.  241. 
frÄdozaa-,  ComparaUOy  klüger.  459 

fz^oeimalj,  185.  99.  320. 
frama-«sframaa-.  424.425.  129. 
fruma-,  m.  AafaDg.  252.  361.- 
frnma-baari-,  m.  der  Erstgeborne. 

438.400.   ISO  und  401    (Nominalw 

frnma-haar). 
*frumada-,  das  erste.  129.  241. 
rrttmadein-,/:  Vorrang.  129.465.241. 
framan-,  das  frühere,  das  erste.  72. 

263.  424.  270.  251  fzweimalj.  99. 

241.  252. 
framista-,  das  erste.  99.  234.  424. 

251.  303. 
framistao-,!!.  Anfang.  358.  234. 
f  r  a  m  i  8  tj  a  - ,  ».  Anfang.  303.  362. 
fugU-,  m.  Vogel.  73.  420.  32.  288. 

361. 
fula-,  faul.  71.475.287.360. 
fQlan-,m.  Füllen.  71.421.282.354. 

358.  231. 
fulgina-,    verborgen.     31.  419.  50 

fiWeitMdJ.  216.  360. 
fulhsnja-,  n.  das  Verborgene;  G^ 

heimniss.  419.  182.  223.  303.  362. 
fnlla-,  voll.    71.  421.  284.  212.  360. 

238.  293.  459. 
^  f u  1 1  a  -  f a  h  a  - ,  genügend.  294.  365. 
fulla-fahjan.  Genüge  leisten,  befrie- 
digen. 71.  342.  43.  294.  365. 
falla-fra|ijan,  bei  Verstände  sein, 

verständig  sein,  fob  in  293  naeh^u- 

tragenl) 
fnlla-tdja-,  vollkommen.    299.  365. 

316  {männlicher  Nominativ  fulla- 

-tdjis). 
fuUa-veisa-,  an  Weisheit  vollkom- 
men. 293.  478.  364. 
fulla-veisjao,  überzeogen.  293. 
fulla-vitan-,  m.  ein  an  Wissen  Voll- 
kommener.   383  fwo   fuUa-vita- 

aU  adJecUvischeForm  angeführt  istj, 

354.231. 
fallei|>i-,  /.  Fülle,  Menge.  319.  468. 

150.  399. 


faUi|>a-,  n.  Vollmond.  319.  395.  148 

362. 
fulljan,  fiillen.  293.  320.  214.   148. 

150.  319  f  zweimal J.  395.  46S. 
fuUnan,  erfüllt  werden.     214.   320 

{zweimal;   PerfectfuUnoda).  380 

C Flexion).  457  ^ PerfedflexionJ. 
f  n  11 6  n  -  ,/:Fülle ;  Aasfiillung.  459. 238. 
funan-,  ».  Feuer.  71.  475.  229.  234. 

236.  22.  ISl.  233.  338  (Zteftvfania, 

Genetiv  fdnins). 
funiska-,  feurig.  475.  396.  ISI.  22. 

360.  233.  338. 


G. 

ga-,  zusammen,  mit.  26.  378.  146 
(ga-h).  509. 

ga-aggvein-,/. Beengung,  Beschrän- 
kung. 465.  241. 

ga-  aggvj  an,  beengen,  bedrängen.  334. 
426.  293. 

ga-agvein-  =  ga-aggvein-.  35. 

ga-aigindn,  sid^  aneignen.  488.221. 
458.141  fPasHvform  ga-aigin6n- 
dau,  ,wir  mögen  angeeignet  werden* 
vu  sehreiben  Hatt  ga-ligin6ndaa, 
,wir  mögen  nbervortheilt  werden'). 

ga-ainanan,  verlassen,  allein  lassen. 
356.  216.  495. 

ga-aistan,  achten,  scheuen. 

ga-aivisk6n,  beschimpfen,  beschä- 
men. 

ga-arbjan-,  m.  Miterbe.  (302.  358. 
232  nachzutragen.) 

ga-arman,  bemitleiden,  sicherbarmen. 

ga-aukan,  zunehmen. 

ga-baidjan,  zwingen,  nöthigen. 

ga-bairan,  gebären ;  vergleichen.  141 
( Passiv  formen J,  150.  160  {Ferbal- 
form  ga-bairid). 

ga-bairgan,  bergen,  erhalten. 

ga-bairhteini-,  f.  Offenbarung,  Er- 
scheinung. (468.  226.  399  nachzu- 
tragen,) 

ga-bairbtjan,  offenbaren;  leuchten. 

ga-bandvjan,  andeuten,  anzeigen. 

*ga-bat Jan,  fördern,  nützen.  214. 

ga-batnan,  gefördert  werden,  Nutzen 
ziehen.  348.  214.  293.  364.  454. 

ga-bauan,  wohnen. 

ga-banra-,  n,  Sammlung,  Abgabe, 
Steuer.  438.  370. 

ga-baura-,  m.  Lust,  Gelage,  Fest- 
schmans.  63.  438.  265.  367.  298. 

ga-baurgjan,  m.  Mitbürger.  (301. 
358.  232  nachzutragen.) 
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*ga-bftorja-,  freudij^,  lustig,  willig. 

69.  298.  360.  296.  357.  458. 
ga-baurjabtt,  freudig,  lustig,  willig, 

gero.  63.  438. 265.  298.  360.  357.  69. 

377.  152. 
*ga-baurjdn,  sieb  belustigen.   152. 

296.  458.  459. 
ga-banrj6)>tt-,  m.  Freude,  Verguü- 

geo.  438.  152.  427.  459.  296.  45S. 
ga-baur|>i-,  /.  Geburt;   Geschlecht; 

Geburtsort.  438.  150.  399. 
ga-baur|>i-yaurda-,n.  GescUechts- 

register. 
ga-beidan,  duldea,  ertragen, 
gabeiga-,  reich.  348.  466.  36  /^stoet- 

malj.  360.  397.  409. 
gäbe  in-,  f.  Reichthum.    28.  348.  67. 

465.  241.  397.  466. 
ga-beistjan,  säuern.  294.  296. 
ga-bidjan,  bitten, 
gabiga-,  reich.  348.  397.  466  fziDei- 

malj.  36.  360.  409.  69.  293. 
gabigaba,  reichlich.  69.  377.  466. 
gabigjan,  bereichern.  293.  214.  466. 
gabignan,  reich  sein.  466.214. 
ga-bind4-,/:  Band.  3S6.  373. 
ga-bindan,  binden, 
ga-biugan,  biegen. 
ga-blau|)jan,  abschaffen. 
ga-b]ei|)eini-,  f,  das  Mitleidigsein, 

Barmherzigkeit.  (468.  226  und  399 

nacksutragen  und  404  der  Pluralge- 

ii9&'t;ga-blei|)ein6,  Fäipper2,  1.) 
ga-blindjan,    blenden,    verblenden. 

293.  !!14. 
ga-blindnan,  erblinden.  214. 
ga-bdtjan,  herstellen, 
ga-brann Jan,  verbrennen.  292. 
ga-brikan,  zerbrechen, 
ga-brukd-,/.  Brocken.  417.373. 
*ga-buda-,  lt.  Gebot  415. 
ga-bundjA-,/.  Band.  419.  306.  363. 
ga-daban,  passen,  sich  fügen;  begeg- 
nen, sich  ereignen.    116.  341.   451 

undS0(PerfeetSB'd6b).  67. 
ga-dailan-^  m.Theilnehmer.354.231. 
ga-dailjan,  theilen. 
*ga-dairsan,  Muth  fassen.  346. 
ga-dars,  ich  wage.  346. 
ga-danbjan,  taub  machen,  verstockt 

machen.  507.  293.  214. 
ga-daukan-,7;t.Hansgenoss.  116.507. 

11.354.231. 
ga-daursan,  wagen.  113.   109  (Per- 

feet  ga-danrsta).  346  (erdePerson 

ga-dars).   439  {erste  Pluralperson 

ga-daursum,      Präteritum      ga- 

-daursta).  267.  174.  414. 
ga-dau|)jan,  tödten.  214. 


ga-dau|)nan9  sterben.  214.  68. 

ga-dddi-,  ^  That,  das  Machen.  113. 
444.  124.  399. 

ga-deigan,  bilden,  formen. 

ga-digis-,  n.  Gebilde,  Bildwerk.  113. 
383.  29.  396.  180. 

^gadila-,  NonänaUtamm,  396.  397. 

gadiligga-,m.  Vetter,  Geschwister- 
kind, Verwandter.  28.  348.  120.  396. 
289.397.37.35.229.361. 

ga-diup Jan,  tief  machen.  293. 

ga-ddba-,  passend, schicklich.  451.80 
(Neutralförm  ga-dd  b  o^er  ga-ddf). 

ga-ddmjan,  urtheilen ;  vergleichen. 

ga-draban,  aushauen.  114.  262.  341. 
451  {Perfeet  ga-drdb).  67. 

ga-dragan,  zusammentragen,  aufla- 
den. 

ga-dragkjan,  tränken. 

ga-dranhti-,  m.  Streiter,  Krieger. 
436.  48.  96.  398.  221.  458. 

ga-drausjan,  hinabstürzen.  505.292. 

ga-drigkan,  trinken. 

ga-driusan,  fallen. 

ga-drdbn an,  beunruhigt  werden,  er- 
schüttertwerden. {^IWnachzutragen). 

ga  -  faha- ,  fit.  (oder  n,  ?  367.)  Fang.  342. 
367  (ofiTer  ga-fahi-?). 

ga-fahan,  fangen,  ergreifen. 

g  a  -  f  a  h  r  j  a  n ,  passend  machen,  zuberei- 
ten, ausrüsten.  71.  342.  43.  269.  294. 
50. 

ga-faihön,  übervortheilen.  458.  141 
fPaisivformJ. 

ga-fastan,  hiüten,  behalten,  beobach- 
ten. 

ga-faurdi-,  f,  Versammlung,  Zusam- 
menkunft 71.  438.  264.  124.  399. 

ga-faurja-,  nüchtern,  wohlgesittet. 
73.  43S.  265.  299.  360.  316  {mann- 
Hoher  Nominativ  g  a  -  f  a  u  r  s ). 

*ga-fdha-,  angemessen,  passend.  69. 
364.  357. 

ga-fehaba,  angemessen,  schicklich, 
wohlanständig.  71.  443.  43.  357.  364. 
69.  377. 

ga-f^teini-,/:  Schmuck.  468.226. 399. 

ga-filha-,  it.  Begräbniss.  386.370. 

ga-filhan^  verbergen;  begraben. 

ga-fraihnan,  erfragen;  erfahren. 

*ga-fra|>ja-,  besonnen,  verständig. 
241.  299.  317.  365. 

ga-fra|>jein-,  f.  Verständigkeit,  Be- 
sonnenheit 299.  317.  465.  241.  365. 

ga-fraujindn,  herrschen. 

ga-freideini-,/.Schonung.  468.  226. 
399. 

ga-frijdni-,/:  Kuss.  459.  22S.  399. 

ga-fri-sahtjan,  abbilden.  294.  214. 
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ga-fri-sahtnan,  abgebildet  werden, 
ein  Abbild  sein.  214. 

ga-fri|>6ii,  versöhnen.  72.  263.  387. 
145.  458.  228. 

ga-fri|>dni-,  /*. Versöhnung. 459.228. 
399. 

ga-fulgina-,  verborgen.  419. 

ga-falla-veisjan,  zeigen,  kündbar 
machen. 

ga-fniljan,  füllen,  anfüllen. 

ga-fullnan,  erfüllt  werden,  sich  an- 
füllen. 

ga-gaggan,  zusammenkommen,  sich 
versammeln ;  geschehen,  werden.  378. 

ga-ga-haftjan,  zusammenheften. 

ga-ga-leikdnsik,  sich  gleichsteilen, 
sich  stellen  wie. 

ga-ga-mainjan,  gemein  machen,  ent- 
heiligen. 

ga-ga-tildn,  zusammenfugen. 

ga-ga-vair|)j  an,  versöhnen.  294. 2 14. 

ga-ga-vair^nan,  sich  versöhnen.  214. 

ga-geigan,  gewinnen.  24. 479.  32.  35. 
496.  208.  238. 

ga-geiggan  =  ga-geigan.  24.  32. 
35.  208. 

gagga-f  m.  Gang,  Gasse,  Strasse.  342. 
208.  367.  302. 

gaggan,  gehen.  24.  342.  35.  20Sf drei- 
mal).  30.  48.  93.  295.  95.  98.  121. 
231.  232.  302.  304.  359  (Partieip 
gaggana-).  367.  387.  501  (Perfect 

gaggandan-,  AirJici/;,  gehend.  137. 
*gaggjan,  gehen.  295  und  319  (Per- 

/ee^gaggida). 
ga-gr6fti-,  f.  Gebot,  Beschluss,  Be- 
fehl. 28.  262.  443.  77.  95.  399.  449. 
ga-greifti-  =  ga-gr^fti-.  449. 
ga-guda-, fromm.  69.365.241. 
ga-gndaba,  fromm,  gottesfürchtig.  69. 

377. 
ga-gudein-, /'.Frömmigkeit.  465.241. 
ga-haban,  haben,  halten,  fest  halten; 

fangen;  -sik,  sich  enthalten, 
ga-haftjan,  anhängen,  verbinden, 
ga-haftnan,  sich  anhängen.  214. 
*ga-hahja-,  zusammenhängend.  300. 

462. 
ga-hahj  d,zasammenhängend.  342.300. 

462. 
ga-baila-,  unversehrt,  heil.  364. 
ga-hailjan,  heilen.  214. 
ga-hailn an,  geheilt  werden.  214. 
ga-haita-,n.  Verheissung.  489.  370. 

302. 
ga-haitan,  zusammenrufen ;  verheis- 

sen.  378. 
ga-hamdn,  anziehen,  sich  bekleiden. 


ga-hardjan,  verhiirten.  426.  293. 

g  a  -h  a  n  n  j  a  n ,  erniedrigen,  demüthigen. 

ga-hauseini-,  /.  das  Gehörte,  Pre- 
digt. 468.  226.  399. 

ga-hansj an,  hören.  226. 

ga-hilpan,  helfen. 

ga-hlaiban-,  m.  Genoss.  354.  231. 

ga-hnaivjan,  erniedrigen. 

ga-hdbaini-,     f,    Enthaltsamkeit, 
Keuschheit.  454.  497.  227.  399.  496. 

*ga-h6ban,  sich  enthalten, sich  mssi- 
gen.  454.  496.  227. 

ga-horinön, huren,  Ehebruch  treiben. 

ga-hraineini-,  /.Reinigung.  468. 226. 
399. 

ga-hrain Jan,  reinigen.  226. 

-gahti-,/:GaBg.  342. 

ga-hugdi-,  f.  Verstand,  Bewusstsein. 
320.  124.  399. 

ga-hnljan,  verhüllen,  verbergen. 

ga-hvairba-,  fügsam,  gehorsam.  414. 
364. 

ga-hvatj an, verlocken, verführen.  42. 
325.  347.  91.  295. 

ga-hveilaini-,  f.  Verweilen,  Rahe. 
497.  227.  399. 

ga-hveilan,  weilen,  aufhören;  ruhen. 
227, 

ga-hveit Jan,  weiss  machen.   293. 

ga-hvotjan,  bedrohen,  schelten. 

gaiainna,^.  ^'^twa,  Hölle.  410. 

ga-ibnjan,  gleich  machen.  293. 

ga-Vdreig6n,  bereuen,  Busse  than. 

gaidva-,  ».Mangel.  23.492.  127.332. 
362.  334  {/iccusaUv  gaidv): 

*gaila-,  fröhlich,  froh.  364.293. 

gailjan,  fröhlich  machen,   erfreuen. 
23.491.282.293.364. 

gtiirdk-yf.  Gürtel.  414.  373. 

-gairdan,  gürten,  umgürten.  23.  345. 
414,439.267.  119.373.400. 

-gairna-,  gierig,  begehrend,  verlan- 
gend. 24. 413. 264. 212. 360.241. 293. 

gairnein-,  /l Begehren, Begierde, Ver^ 
langen.  24.  465.  241. 

gai  rnj  an ,  gern  wollen,  begehren.  293. 

gairn-,  Spiess,  Pfahl.    28.  491.  413. 
265.  432. 

gaiteina-,  n.  Zicklein.  467.219.362. 

galt i-,  f.  Ziege.  23.  490.  88.  403.219. 
467. 

ga-jiukan,  besiegen.    195  f  Passiv- 
fortnj. 

ga-juka-,  ».Paar. (370 mrcAst/fiY^flfi). 

ga-jukan-,  m.  Genoss.  354.  231. 

ga-jakau-,  n.  Genoss.  354.  234. 

ga-jukon-,  f.  Gleichniss.  459.  238. 

ga-kannjan,   bekannt  machen,   ver- 
kündigen ;  preisen,  empfehlen. 
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ga-karoK,  wofür  sorgen.  45S. 

ga-kausjan,  prüfen. 

ga-kiusan,  wählen,  prüfen. 

ga-krd ton,  zermalmen.  2.261.454. 
91. 434  (/'0r/0C//brmga-krotuda). 
458. 

ga-kundi-, /!.  Ueberredang.  419. 124. 
399.  204. 

ga-kunnan,  sich  bekennen,  sich  unter- 
ordnen. 346  (erste Person  ga-kann). 

ga-knnnan,  erkennen,  kennenlernen; 
124.  150.  496  (dritte  Person  ga- 
-kuanai|>). 

ga-kun])i-,  f.  die  Kenntniss,  das  Be- 
kanntsein. 419.  150.  399. 

ga-knsti-y  /.  Prüfung,  Bewäbrnng. 
416.  95.  399. 

ga-lagjan,  legen,  auflegen. 

ga-laisjan,  lehren,  belehren. 

ga-laistan-,m.  Nachfolger,  Begleiter. 
278.  490.  354.  231. 

ga-laistjan,  nachfolgen,  nachgehen. 

ga-latjan,  verzögern,  aufhalten. 

ga-la|)ön,  einladen,  berufen. 

ga-lauba-,  geschätzt, werth voll, kost- 
bar. 276.  507. 64.  S^ACzweimalJ.  295. 

ga-laubeina-, gläubig.  467.217.360. 

ga-laubeini-,  f.  Glauben.  46Q.  226. 
399.  467. 

ga-laubjan,  glauben.  276.  507.  64. 
295.  420.  217.  226.  318  (zweite  Per- 
«mga-lanbeis).  378  (ga-u-laub- 
jats  ,glaubt  ihr  beiden*?).  467.509 
(ga-u-Iaubjats, glaubt  ihr  beiden*? 
ga-u-laubeis  ,glaubst  du*?). 

ga-laugnjan,  verborgen  sein;  ver- 
bergen. 505. 

ga-lausjan,  losmachen,  erlösen;  zu- 
rückfordern; bewahren. 

ga-leika-,  ebenso  aussehend ,  ebenso 
beschaffen,  gleich.  276.  479.  13.  364. 
303.  45S.  462. 

ga-leikan,  gefallen. 

ga-leikan-,  tn,  Genosse  des  Leibes. 
231. 

ga-leikinön,  heilen.  449. 

ga-leikja-,  n.  Gleichheit.  303.  362. 

ga-leik6,  gleich.  462. 

ga-leikdn,  vergleichen ;  gleichstellen. 
458. 

ga -lei|>an,  gehen.  276.145. 

ga-iSvjan,  hingeben,  verrathen. 

galgan-,  m.  Galgen,  Kreuz.  25.  349 
285.  31.  354.  231. 

[ga-ligindn,  übervortheilen,  ist  29 
9u  streichen;  141  in  ga-aigindn 
zu  ändern.] 

ga-ligrja-,  ».Beilagen.  384.303.362. 

g a  - 1  i  s  a  n ,  sammeln,  versammeln. 


ga-liuga-,  verfälscht,  falsch.  364. 370. 

ga-liuga-,n.Lug,Unwahrheit;  Götze, 
Abgott.  370. 

ga-liuga-apaustauin-,  m.  falscher 
Apostel. 

ga-liuga-brdt>ar-,  m.  falscher  Bru- 
der. 

ga-liuga-christu-,m.  falscherChri- 
stus. 

ga-liuga-guda-,  n.  falscher  Gott, 
Götze. 

ga-liugan,  heirathen,  zum  Weibe 
nehmen. 

ga-liuga-prauf^tu-,  m.  falscher 
Profet. 

ga-liuga-veitvdd-,  m.  falscher 
Zeuge. 

ga-liuhtjan,  erleuchten,  offenbar 
machen. 

ga-luba-,  geschätzt,  werthvol  1,  kost- 
bar. 276.  420.  364. 

ga-lukan,  verschliessen.  276.  10. 

ga-luknan,  sich  schliessen.  416. 

ga-magan,  vermögen. 

ga-maida-,  verkrÜKpelt,  gebrechlich. 
244.  492.  122.  359.  293. 

ga-maindu|>i-,  f.  Gemeinschaft.  317. 
136.  476.  150.  399. 

ga-mainein-,  /.  Gemeinschaft.  317. 
465.  241  (sweimalj. 

ga-mainja-,gemein,gemeinschaftlich, 
tbeilhaftig.  244.  492.  222.  297.  360. 
301.  136.  150.  231.  232.  241  fsum- 
nudj,  293.  316  (männUcher  Nomina- 
tiv gA-mtiins,  ungesehleehtige  Form 
ga-main).  317  fzweimalj, 

ga-mai  nj an.  gemein  machen,  mitthei- 
len ;  theilhan  werden.  293. 

ga-mainjan-,  m.  Theilnehmer.  354. 
231.  232.  301. 

ga-main|>i-,  /*.  Gemeinde.  317.  150. 
399. 

ga-maitandn-,/".  Zerschneidung.  489. 
216.  459.  239. 

ga-malteini-,/.  Auflösung.  244.88. 
347.  285.  468.  226.  399.  292. 

"^ga-maltjan,  auflösen.  226. 

ga-malvjan,  zermalmen.  244.  341. 
282.  331.  334  (PassivparUeip  ga- 
-malvida-).  294. 

ga-m  an,  ich«rinnremich.344. 389. 418. 

ga-mana-,  n. Mitmensch,  Genoss;  Ge- 
meinschaft. 202.  370. 

ga-manvjan,  bereiten. 

*ga-markan-,m.Grfinznaclibar.  238. 

ga- ma  r  k  d  n-,/lGriinznachbarinn.  459. 
238. 

ga-marzeini-,  f.  Aergerniss.  468. 
226.  399. 
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ga-marzj an,  argen.  226. 
ga-matjao,  essen.  318  (ztoeüe PerMon 

ga-matjis). 
ga-mandeini^,  f,  Erioaenuig.   468. 

226.  399. 
ga-maudjan,  erioaera.  226. 
ga-maurgjan,  abkäreen.    244.  439. 

267.  29.  295. 
ga-meleini-,/*.  Schrift.  468. 226.399. 

404  [Phiraidativ  ga-meleiaim). 
ga-meljan,  schreiben,  aufschreiben, 
ga-mil^üjan,  gross  machen ,  preisen, 
ga-minpja-,  n.  Gedächtniss,  Erinne-. 

ruDg.  244.  385.  202.  157.  303.  362. 
ga-raita  n,  messen,  zumessen, 
ga-mitdni-,  f,  Gedanke.    459.  22S. 

399.404(jP^ra(^enefoVga-mitdnd). 
g  a  -  m  0 1 ,  ich  passe  wohin,  ich  finde  Platz. 

452  (zweimalj. 
ga-md tan,  wohin  passen, Platz  finden, 

Raum  haben.  244.  88.  109  und  177 

und  452  {Präieritum  ga-m6sta). 

488. 
ga-mdtjan,  begegnen.  245.  454.  91. 
ga-munan,  siali  erinnern,  gedenken. 

344  und  389  (erste Person  ga-man). 

418.  157.  303.  437.  441. 
ga-mnudi-,/*.  Andenken,  Gedachtniss. 

418.  124.  399. 404  (FleanonJ,—  Ein- 
zelne Casus  sind  als  JFIexionsbeispieie 

ffenanni:  189.   190.   191.  192.  242. 

256.  316.  498  f  zweimalj. 
ga-nagljan,  festnageln.  199.  348.31. 

50.  288.  294.  361. 
ga-nah,  es  genügt.  344.  437.  455. 
ga-naitjan,  schmähen.  199.  88.  295. 

226. 
ga-namnjan,  nennen. 
ga-nanj[)jan,  aufhören.  200.  295. 
ga-nasjan,  retten.  318  (Präsensfor- 

tnen  ga-nasjis  ti»</ga-nasji|>). 
ga-natjan,  benetzen, 
ga-nauhan,  genügen.  199.  344  und 

437  {driUe  Person  ga-nab).  43. 109 

(/¥a^eri^ttm*ga-nauhta).  441.231. 
g  a  -  n  a  u  h  a  n -,  m.  Genüge.  437. 354. 23 1 . 
ga-navistron,  begraben.  396.  181. 

103.  458.  275.  362. 
ga-niman,zu  sich  nehmen,  empfangen ; 
'     geistig  aufnehmen,  lernen, 
ga-nipnan,  betrübt  werden,  betrübt 

sein,  trauern.  200.  390.  58.  213.  [295 

zu  streichen.] 
ga-nisan,  genesen,  gerettet  werden. 

199.  174.95.292. 
ga-nisti-,  /*.  Heil,  Seligkeit.  384.  95. 

399. 
ga-ni|>ja-,  m.  Vetter,  Verwandter. 

301.  361. 


ga-niutan,  fan^ea.  200.  91. 

ga-ndha-,  genug.  455.  293. 

g  a-  n  d  h  j  a  n ,  befriedigen.  455. 293. 214. 

ga-ndhnan,  genug  sein.  455.214. 

g  a  n  s  j  a  n ,  verursachen,  verschaffen.  28. 
347.  210.  175.  295. 

ga-paiddn,  bekleiden.   458. 

ga-qviman,  zusammen  kommen.  150. 

ga-qvissa-,  übereinstimmend.  384. 
178.  359.  189  (männUcher  NominaUv 
ga-qviss). 

ga-gvissi-,/!  Uebereinkunft,  Verab- 
redung. 384.  378.  178.  399. 

ga-qvi|>aa,  besprechen. 

ga>qviujan,  lebendig  machen.  293, 
214.  319  (Präteritum  ga-qvivida, 
Passivparticip  ga-qvivida-).  335. 
484. 

ga-qviunan,  wieder  lebendig  werden, 
wieder  aufleben.  335.  214.  484. 

ga-qvum|}i-,/'.  Zusammenkunft,  Ver- 
sammlung. 417.  150.  399.  71. 

g  a- ra  gi n d n ,  rathen,  Rath  geben.  458. 

ga-rahnjan,  zusammen  rechnen, 
schätzen. 

ga-raida-,  angeordnet,  bereit.  260. 
490.  120.  364.  293. 

ga-raideini-,/*.  Anordnung,  Satzung. 
468.  226.  399.  404  (Pluraldaiiv  gR- 
-raideinim). 

ga-raidjan,  anordnen ,  bestimmen. 
293.  226. 

ga-raihta-,  gerecht.  93.  359.  149. 
397.  185.241.293. 

ga-raihtaba,  recht,  gerecht,  mit 
Recht.  (69  nachzutraben.) 

ga-raihtein-,/1  Gerechtigkeit.  465. 
241. 

ga-raihteini-,/1  Wiederherstellung, 
Verbesserung.  468.  226.  399. 

ga-raihti|>A-,/l  Gerechtigkeit.  397. 
149.  363. 

ga-raihtjan,  richten ,  lenken ;  recht- 
fertigen. 293.  226. 

ga-raihtdzan-,  Comparativ,  gerech- 
ter. 185.  459. 

ga  -ra|>jan,  zählen.  259.  341.  145  und 
310  (Parfo'ajvga-raliana-).  305. 

ga-raznan-,  m.  Nachbar.  354  231. 
459.  238. 

ga-'razn6n-,/:IVachbarinn.  459.238. 

garda-=gardi-.  (S61  naehsutroffen). 

gardan-,  m.Stall.  345.  354.  231.  236. 

garda-valdand-,  m.  Hausherr.  137. 

gardi-,  m.  Haus,  Familie,  Geschlecht; 
Garten.  23.  345.  267.  119.  400.  231. 
232.  236.  298.  301.  305.  449  (Piural- 
genetw  gardei). 

*ga-r£da-,  ehrbar,  anständig.  364.69. 


737    — 


ga-r^daba,  ehrbar,  anständig.  440. 
364.  69.  377. 

ga-redan,  Sorge  tragen,  besorgen. 
259.  440.  117.  501  (Arr/ec/ ga-rai- 
r6l)).  160.364. 

ga-rdhsni-,  /.  Bestimmung,  Anord- 
nnng.  260.  443.  46.  175.  225.  399. 

ga-rinnan,  zusammeniaufen,  zusam^ 
menkommen ;  erlaofen,  erlangen. 

ga-rinda-,  ehrbar,  schamhaft.  260. 
483.  120.  364.  239.  303.  305. 

ga-rittdja-,  n.  Ehrbarkeit  303.  362. 

ga-riudjon-,/*. Schamhaftigkeit.  305. 
459.  239. 

ga-rünja-,  n.  Berathschlagong.  303. 
362. 

ga-runj6n-,  /*.  Uebersch'wemmnng. 
419.  204.  306.  459.  239. 

ga-rnnsi-,  f.  Markt,  Strasse.  419. 
204.  177.  399. 

ga-sahti-,/.  Vorwurf, Tadel.  341.  49. 
95.  399. 

ga-saihvan,  sehen,  erblicken.  334 
(Perfectform  ga-sahvt).  378  (Per- 
fectopUdivform  ga-a-s^hvi  ,ober 
sähe^). 

ga-sakan,  drohen,  verbieten;  tadeln, 
beschuldigen.  95. 

ga-salbdn,  salben. 

ga-saljan,  opfern. 

ga-sandjan,  geleiten. 

ga-satein  i-/.Fest8tellnng,Schopfung. 
468.  226.  399. 

ga-satjan,  stellen ,  setzen ,  legen ;  an- 
ordnen, einsetzen;  beilegen. 

ga-sibj6n,  sich  versöhnen.  166.  390. 
67.  296.  458. 

ga-siggqvan, sinken, untergehen.  334 
(Per/ee/ga-saggqv). 

ga  -  s  i  g  1  j  a  n ,  versiegeln. 

ga-sin|>an-,  m,  Mitgeher,  Gefahrte. 
166.  391.  210.  145.  354.  231.  161. 
347. 

ga-8in})jan-,  m.  Reisegefährte,  Ge- 
fährte. 391.302.358.232. 

ga-sitaa,  sich  setzen. 

ga-skadveini-,  f»  Beschattung,  Be- 
deckung. 332.  468.  226.  399. 

ga-skafti-,  /.  Schöpfung;  Geschöpf. 
341.  79.  95.  399.  294. 

ga-skaidan,  scheiden,  trennen.  213. 
226.  295. 

ga-skaideini-,  f.  Scheidung,  Unter- 
schied. 489.  468.  226.  399.  295. 

*ga-skaidjan,  scheiden.  226.  295. 

ga-skaidnan,  sich  trennen.  489.  213. 

ga-skalkja-,  m.  Mitknecht.  303. 
362. 

ga-skaman  sik,  sich  schämen. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache. 


ga-skapjan,  schaffen.  167. 8.  57.310« 

79.  95. 
ga-ska|)jan,  schaden.  318  (driUePer- 

#0»  ga-8ka|>ji|)). 
ga-skeirjan,  erklären, auslegen.  293. 

226. 
ga-sk6ha-,  beschuhet.  365. 
ga-8k6hja-,  n.  Geschähe,  ein  Paar 

Schuhe.  303.  362.  314  (Nommativ- 

Aocusativ  ga-sköhi). 
ga-slavan,  schweigen. 
ga-slei|)jan,   schaden,    beschädigen. 

161.  294. 
ga-sl Span,  einschlafen.  Wl  (Perfeot- 

fortnen  ga-saizl6p,   ga-saizld- 

pun). 
ga-smeitan,    schmieren,    streichen. 

171.  246  [6et&j|#a(e  «tele  ana-smei- 

tan  224  schreiben],  91. 
ga-smi|>dn,  schmieden, bereiten:*;^!. 

246.  145.  458. 
g  a  -  s  n  i  u  m  j  a  n ,  hineilen,  zuvorkommen, 
ga-snivan,  ereilen.  336  und 508  (Per' 

/eclga-snau). 
ga-sdkjan,  suchen. 
ga-sd|>jan,  sättigen.  164.  454.  144. 

161.  294. 
ga-speivan,  speien.  334  (PerJed^K^ 

-spaiv). 
ga-spilldn,  verkündigen, 
ga-stagqvjan,    stossen,    anstossen. 

345.  292. 
ga-staldan,  erwerben ;  besitzen.  169. 

86.  342.  120.  282.  501   {Perfect  ga- 

-staistald,  zweimal), 
ga-standan,  stillstehen.    111  (Pei^ 

fedfonn  ga-st6st). 
ga-staurknan,  trocken  werden,  er- 
starren, verdorren.  169.  86. 439.  268. 

11.  214. 
ga-steigan,  hineinsteigen,  hinabstei« 

gen. 
gasti-,  m.  Gast,  Fremdling.  23.  26. 

348.  174.  96.  398.  375.  401.  —  Ein- 

ieUte  Casus  sind  als  FlexionsheispidB 

genannt:  189.   190.   191.   192.  256. 

258  (zweimal).  316.  446. 
gasti-goda-,  gastfreundlich.  241  ^100 

es  irrig  als  nur  mutkmassHehe  Form 

bezeicknei  ist). 
gasti-gddein-,  f,  Gastfreundschaft. 

465.  241. 
ga-stiggqvan,  anstossen. 
ga-stdjan,  richten, 
ga-stöjana-,  nicht  am  rechten  Orte 

befindlich,  unstatthaft,  unschicklich. 

mundllh  [jto2<  un-ga-stdjana- 

zusekrmben].  456.  310.  356.859.501. 
-ga-8td|>a-,  festgestellt.  495. 
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ga-8td|>an«a,  stellen,  fest  stellen, 
anfricliten.  451.  145.  161.  356.  216. 
495. 

ga-straujan,  iiberstrenen,  überbrei- 
ten. 

ga-8aljan,grönden.  164.421.282.294. 

(^a-snnjdn,  reebtfertif^n.  458. 

ga-sapdn,  wiinen. 

ga-sv^ran,  verherrlichen,  verUSren. 

ga-svi-kun])jan,  offenbaren,  bekannt 
machen.  293. 

ga-sviltan,  sterben. 

ga-8vin)>jan,  starken. 

ga-svin^nan,  stark  werden. 

ga-svdgjan,  seufzen.  173.  326.  30. 
107.  295. 

ga-taiknjan,  zeigen,  lehren. 

ga-tairan,  zerreissen,  aaflSsen,  zer- 
stören. 83.  150  (wo  irrig  ZerstSmag 
mUiU  zerstören  MVgefi^  istj,  215 
(Ptusivparticip  gtL'lKnrAüti'),  231. 
253.  294. 

ga-talzjan,  lehren. 

ga-tamjan,  zähmen,  bändigen.  83. 
343.  247.  292.  380. 

ga-tandjan,  einbrennen,  brandmarken. 

ga-tarhjan,  auszeichnen,  beschuldi- 
gen. 83.  347.  43. 162  (ga-|iarhi|is 
Miati  ga-tarhit>s).  267. 292. 

ga-tarnjan,  zerstören, vernichten.  83. 
343.  221.  264.  294. 

ga-taujan,  thun,  machen,  bewirken. 

ga-tanran-,  m.  Riss.  438.  354.  231. 

ga-tanrnan,  zerreissen,  vergehen. 
438.  213. 

ga>taurt»i-,/.  Zerstörung.  438.  150. 
399. 

ga-teih an, anzeigen, verkündigen.  83. 
43. 112  fPerfetA'Dualformai).  220. 
225. 

ga-t6miba,  geziemend,  passend.  442. 
69.  377.  297. 360. 

*  ga  - 1  d  m j  a  - ,  geziemend,  passend.  69. 
297.  360. 

ga  - 1 ^  v j  a  a ,  verordnen,  bestimmen.  84. 
443.  334.  294. 

ga  - 1  i  1  a - ,  passend,  geschickt  84.  365. 
69.  282.  458. 

ga-tilaba,  rujglich,  passend.  69.  377. 

ga-tildn,  erzielen,  erlangen.  84.  388. 
282.  458. 

ga-timan,  geziemen.  83.  343.  442. 
247.  292.  297. 

ga-timreini-,  f,  Erbauung.  468.  226. 
399. 

ga-timrjan,  bauen.  226. 

ga-timrjdn-,  f,  Bauwerk,  Gebäude. 
305.  459.  239. 

ga-tiuhan,  fähren,  wegiühren,  bringen. 


ga-trauan,  trauen,  vertrauen;  anver- 
trauen. 378  (ga)>-t>an  traua). 

ga-trudan,  treten,  zertreten.  417 
(Particifform  ga-trudana-). 

ga-tulgjan,  befestigen. 

gatvdn-,  f,  Gasse.  24.  350.  98.  332. 
459.  239.  189  (Nonämativ  gatvö). 

ga-|iagkja-,  A.  Bedacht,  Sparsamkeit. 
347.  304.  362. 

ga-|>ahan,  schweigen. 

ga-^airsan,  vertrocknen,  trocken 
werden.  174.  345.  414.  267.  213. 

ga-|>arban,  abstehen,  sich  enthalten. 
346.  495. 

ga-|>aurba-,  enthaltsam,  massig.  439. 
364.  80  (männlicher  Ntminati»  ga- 
-|>aurb8). 

ga-|>anrsana-,  PasMivpartieip,  ge- 
trocknet, vertrocknet.  142.  414. 

g  a  - 1>  a  u  r  s  n  a  n,  verdorren,vertroeknen. 
439.  213. 

ga-])eihan,  wachsen,  zunehmen. 

ga-|>iu|>jan,  segnen. 

ga  - 1»  i  V  a  n ,  dienstbar  madien.  495. 

ga-|)lahsnan,  erschrecken.  847.  214. 

ga-})laihan,  liebkosen,  freundlich  an- 
reden, trösten.  143.  280.  489.45. 501 
{PerfM  ^ga-)>ai|>laih  oder  ga- 
ltiah?). 95. 

ga-|>laihti-,  /.  Trost,  freundliches 
Zureden.  489.  95.  399. 

ga-|>liuhan,  fliehen. 

ga-t>rafsteini-,  f.  Trost.  468.  226. 
399.  404  (Pluralgmuiiv  ga-l»raf- 
steino). 

ga-|>raf8tjan,  trösten.  226. 

ga-|>raska-,  n.  Tenne,  Dreschtenne. 
345.  370. 

ga-t>reihan,  bedrängen,  betrüben. 

ga-|>ulan,  dulden,  leiden. 

ga-^vastjan,  fest  machen,  sicher 
machen.  293. 

ga-u,  mit,  ge-  f fragend J.  509. 

ganja-,  n.Gan,  Land,  Giegend.  23.  26. 
5U8  f  dreimal)  und  348  (N&mxMdiv 
gavi).  510.  303.  362.  232.  301.  314 
(NominaHO'Aecueativ  f^^yif  GemeÜn 
ganjis).  327  (YomtJia<»t;  gavi).  336 
[NomMnattv-Aecueoäv  gavi). 

gaujan-,  m.  Gaubewohner.  336.  508. 
301.  358.  232. 

gaumjan,  sehen,  wahrnehmen,  gewah- 
ren. 28. 508.  253.  294. 

ga-un-Udjan,  arm  machen.  293. 

g  a  u  n  d  n ,  trauern ,  klagen ,  wehklagen. 
24.  508.  438.  221.  458.  459.  28. 149. 
269. 

gaund^-, /".Trauer,  Klage.  459.149. 
363. 
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gänra-,  betrübt,  traarig.  28.  438.  508. 
265.  269.  360.  149.  189  (mämäicher 
Nominativ  gtinr»),  241.  293.  397. 

gaurein-, /*.  Traurigkeit,  Betrübniss. 
465.  241. 

gäuri^k-yf.  Betrübniss,  Traurigkeit. 
397.  149.  363. 

g  ft  u  r  j  a  n ,  betrüben.  293. 

ga-vadj6n,  verpfänden,  verloben.  296. 
343.  458. 

ga-vagjan,  bewegen,  erregen. 

ga-vairpan,  werfen,  niederwerfen. 

ga-vair)ieiga-, friedfertig.  317.466. 
36.  360. 

ga-vair])ja-,  ».Frieden.  323.413. 
265.  157.  303.  362.  36.  294.  314  und 
469  (6reiie/tt;ga-vair|>ji8(N20rga- 
-vairtieis).  317.  466. 

ga-vakn an,  erwachen.  214. 

ga-valdan,  beherrschen. 

ga-valeini-,/:Auswahl.  468.226.399. 

ga-valj an,  wählen,  auswählen.  226. 

ga-vamma-,  befleckt,  gemein.  365. 

ga-vandeini-,  f,  Bcdtehrung.  468. 
226.  399. 

ga-vandjan,  wenden,  hinwenden,  be> 
kehren.  226. 

ga-vargeini-,  f,  Verdammniss.  468. 
226.  399. 

ga-vargjan,  verdammen ,  verurthei- 
len.  321.  347.  31.  295.  267.  226. 

ga-vaseini-,/ Bekleidung.  468.226. 
399. 

ga-vasjan,  bekleiden.  226. 318  (Prä- 
tauform  ga-va8ji|)). 

ga-vaurdja-,  n,  Gespräch.  303. 362. 

ga-vanrkja-,  is.  Werk,  Geschäft; 
Gewinn.  439.  304.  362. 

ga- vaurkj  an,  machen,  bewirken;  ge- 
winnen. 

ga-vaurstvan-,9it.  Mitarbeiter.  98. 
232. 

ga-veihan,  weihen,  heiligen . 

ga-veisdn,  ansehen,  l>esuchen,  besor- 
gen. 321.  478.  458.  174. 

ga-vdnjan,  erwarten, meinen. 

ga-Tidan,  verbinden.  323.  120.  160 
(Perfect  ga-va|i).  178  ("zweimalj, 
304. 

ga-vigan,  in  Bewegung  setzen,  bewe- 
gen, schütteln.  321.  29. 215  (PomHv- 
jMuiie^  ga-vigan a-).  292. 

ga-vilja-,  einmüthig,  beistimmend. 
299.  236.  365.  3164tMt»ficAer  Nrnm- 
iMrfiitr  ga-vilja). 

ga-vinnan,  leiden. 

ga-visan,  bleiben. 

ga-vissi-,/.  Verbindung,  Band.  384. 
178.  399. 


ga-vizneiga-,  Wohlgefallen  habend, 

fröhlich.  322.  388.  466.  36. 360. 176. 

225. 
*ga-vizni-,  f.  Freudigkeit  36.  225. 

466. 
ga-vdnd6n  =sga-vunddn.  434. 
ga-vrikan,  rächen,  Rache  nehmen, 
ga-vrisqvan,  Frucht  bringen.  824. 

263.  391. 175.  19.  329.  496. 
ga-vunddn,  verwunden.  458.  70. 434. 
gazda-,  yh.  Stachel.  23.  26.  348.  176. 

123  (zweimalj.  361. 
-geigan,  gewinnen.  24.  32. 
*geis an,  erstarren,  sich  entaetzen,  er- 
staunen. 23.  383.  478.  487.  213. 
gib4-, /:  Gabe.  384.373. 
giban,  geben.  28.  343  (Perfeet  ghi). 

384.  442.  67.  80  {Formen  mä  f).  111 

(Per/W/brrogaft).  95. 160  {Fertkd- 

/orm  gibid).  373. 
giband-,  m.  Geber.  137. 
giblan-,  m.  Giebel,  Gipfel.  25.  388. 

64.  288.  358.  232. 
g i  1  d a - ,  ?t.  {oder  ehoa  m.  ?  370).  Steuer, 

Zins.  28.  386.  120.  370., 
-gildan,  bezahlen,  vergelten.  28. 345. 

386.  419.  286.  177.  370. 
gilstra-,11.  Steuer,  Abgabe.  177. 103. 

386.  275.  362. 
gilstra-mdlelni-,   f,  Abgabenver- 

zeichniss,  Schätzung.  468.  226.  399. 
gil^A-,^Sichel.  26.391.285. 144.373. 
-ginnan,  beginnen.  23.  204. 
'^gis,  gestern.  188. 
gistra-,  gestrig.  23.  392.   320  fwo 

gestrig  statt  gestern  m  schreiben  ist^. 

174.  104.  271.  361. 
gistra-dagis,  gestern;  /&>, morgen' 

geseUi.  23.  104. 271. 407. 188  Cmoeir 

mal), 
-  gitan,  erlangen,  bekommen.  23.  88. 
giuta  n,  giessen.  23. 26.  416. 482. 505. 

88.  213. 
*glaggva-,  genau.  462. 
giaggvabassglaggvuba.  28.357. 

69.  377.  329.  426.  462. 
glaggvd,  genau.  28.  279.  329.  462. 
*%^^^%y^'t  aufmerksam,   sorgfältig, 

genau.  28.  34. 69. 377. 210. 331. 427. 

428.  349.  357.  426.  462. 
giaggvuba, genau, sorgfältig.  28. 279. 

357.  426. 429.  69.  329.  331. 428. 462. 
^gleit an,  glänzen.  387. 
^glitman-,  Glanz.  222.  294.  425. 
glitmunjan,  glänzen.    23.  279.  387. 

91.  254.  425.  222.  294. 
gdda-,  gut.  28.  455.  120. 364. 354.160 

{Casusformen  mit  |>  und  d).  236.241. 

—  EÜnidne  Casus  sind  als  Fteanons- 
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beispiele  angeführt:   242.  255.  256. 

309.   320.  369.  371.  394.  406.  446. 

498. 
gdda-kttDda-,  §;oter  Abkonft,  edel 

geboren.  359. 
gddan-,  Nebenform  Stfgdda>.    236. 

237.  354. 
gddein-,  f  Güte.  465.  241. 
gdddn-,  weibHehe  Formxu  gddan-. 

237. 
gAIeiai-,  f  Gross.    319.  468.  226. 

399. 
gd  1  j  a  n ,  grössea ,  begrasseo.   28.  454. 

283.  295.  226.  318  (Pluralform  gd- 

leib).  319. 
graba-,/.  Graben.  341.  373. 
graban,  graben.  23.  26.  262. 341.  451. 

{Perfed  grdb  oder  gr6f).    64.  80 

{Per/ectgr6b).  ZUftweimalJ, 
gr a  m j  a  n ,  reizen ,  aufregen ,  erzürnen. 

28.  262.  347.  248.  295. 
gramste-, m.  Spahn,  Splitter.  26. 262. 

348.  248.  210.  182.  94.  361. 
grasa-,  n.  Gras.   23.  262.  348.  175. 

370. 
gr^daga-,  bnngrig.  443.  357. 36.  360. 

426. 
gr6d6n ,  hnngem.  443.  426.  458. 
grddn-,  m.  (oder  f.  ?  430).  Hunger.  24. 

262.   443.   117.   430.  36.  357.  426 

fzweimalj,  458. 
*grSfan,  befehlen,  besckliessen.    95. 

443. 
*grdfan-,m.  Graf.  77. 
-gr^fti-,/:  BescUass.  28. 
greipan,  greifen,  ergreifen.  24.  262. 

383.  478.  487.  58. 
greitan  =  gr^tan.  449. 
g  r  ^  t  a  - ,  m.  das  Weinen ,  Wehklagen. 

440.  368  foder  grÄti-T  m.  oderj.^). 
gr^tan,  weinen,  wehklagen.    23.  262. 

440  (Präeensjüxion;  Particima  gr%- 

tand-  tiTu/grdtana-;  Per/ectgtii- 

grdt).    453  fPerfedßexion).     88. 

368.    449.  501   fPerfeet  gaigrot, 

tweimalj. 
gridi-,/.  Schritt,  Stafe.  24.  26.  262. 

388.  118.403. 
grinda-,  klein.  26.  262.  391. 209. 119. 

364. 
grinda -fra|)ja-,    kleinmtithig.    26. 

209.  299.  365. 
grdbft-,  f  Grobe.  451.  373. 
-grodja-,  NommalHamm.  28.' 
grondo-,  m,  Grand.    28.  262.  422. 

210.  120.430.428. 
grondo-vaddjo-,/.  Grundmauer.  28. 

430. 
goda-,  ft.  Gott,  AbgoU.  27. 161.  (Ca- 


iusform  go|>a).    370.  189  fPfural- 

nominativj, 
goda-,  m.  BS  go|ia-,  m.  232.  301  (wo 

g  o  d  -  geschrieben),  365. 
ghda-faurhta-,  gottesfürchtig. 
goda-laosa-,  gottlos.  364. 
gad-hosa-,n.  Gotteshaos,  Tempel.  42. 

161.  175.  370.  474. 
godiska-,  göUlich.  396.  181.22.360. 
godjan-,  m.  Priester.    161.  301.  358. 

232.  221.  317.  396.  458. 
godjinasso-,   m.  Priesteramt    396. 

221.  353.  179.  427. 
godjindn,  Priester  sein.  317.396. 221 

458.  179. 
go])>a-,  n.  Gold.    23.  421.  282.  148. 

362.  217. 
gall»eina-,  golden.  467.217.360. 
guma-konda-,  männHehgeechleehtig^ 

männlich,  2.  122.  359. 
guman-,m.  Mann.  23.  421.  247.  354 

C»weimalJ,  230  und  355  (FlexionJ. 

231.  217.  467.  —EinsAie  Casus  sind 

als  Flexionsbeispiele  angeführt:  189. 

190.  191.  192.  240.  256.  258  fsw«i- 

mal).  Zlh(  viermal).  396.406.446.498. 
gumeina-,  männlich.  467.217.360. 
gunda-,  m.  Krebs,  Geschwür.  28. 422. 

210.  120. 367.  (oder  gundi-?  m.  oder 

/.?). 
gu|)a-,  m.Gott.  27.420. 144f^i£»ogo|)- 

gesehrieben).    367.   369   fsummal; 

Flexion).    161  fu>o  go|»-  geschrie- 
ben). 22.  181.  189  (Nominativ  go|i). 

232.301  fwognp' geschrieben).  370. 
go)>a-,  n.  =a  gnda-.    189  f Pluralno- 
minativ). 369.  370. 
gu)>a-lansa- BS  guda-lausa-.  (161. 

nachsnäragen). 
gu|>a-skaunein-,    f.    Gottesgestalt. 

161.  367.  369.  465.  241. 
*gu])a-skaunja-,  wie  Gott  gestaltet. 

241. 
gu])-bldstfja-,   m.  Gottesverehrer. 

161.  177.  103.  453.  275.  301.  361. 

501.314(A^omtmi(t't;goI>-bldstreis). 


-h,  ond ;  versiarkendesPronominalsuffix. 

38.378.  \A^assimiHHui\i).  410. 423. 

(qya})oh, und  ersprach';  an|)arizuh 

,und  eines  an^^mO-   461.  460.  374. 

376.  378  (iiMtmti^r<3ti)>i9igat>-)>aa 

traua). 
haban,  haben,  halten;  sich  befinden; 

halten,  meinen;  wollen,  werden.  39. 

347.  341.  65.  496.  494.  122  und  359 
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(Particip  habaida-).  220.  320  {erste 
Plurahersonhaham).  454.  496.  497 
(Dual form  habös). 

hafjaa,  bebeo,  aufbeben,  nehmen.  39. 
341.  451{/>«r/>c<h6f).  74.310.379. 
f Präsens fleodonj,  77.  93.  95.  380 
( h  a  f  j  a  ,icb  hebe').  434  (Perjectform 
-hofnn).  502. 

hafta-,  behaftet.  39.  341  (in  348  m 
streichen).  77.  93.  359.  293. 

haftjan,  heften,  anheften,  anhängen. 
39.  341  {in  348  zu  streichen).  77.  93. 
293.  214. 

hahan,  hängen,  schweben  lassen  {in 
39  nachzutragen).  342.  45.  501  (Per- 
fedt  haihah).  300.  370.  496. 

hahan,  hangen.  496  {Präteritum  ha- 
haida). 

haidu-,  m.  Art,  Weise.  39.  492.  126. 
427.  470. 

haifsU-,  y.  Streit.  42.  490.  76.  182. 
95.  399.  294. 

half stj an,  streiten.  294. 

haiha-,  einäugig.  39.  490.  43.  364. 

haila-,  heil,  gesund.  39.  491.  282. 
364.  293. 

hailjan,heUen.  491.293. 

h  a  i  1  j  a  n  d  - ,  Particip  form ,  heilend. 
137. 

haimk-,  f  Dorf, Flecken.  39.  492.  252. 
363.  374.  155.  289.  298.  303.  399. 
459. 

haimi-  =  haimä-.  252.  363.  374. 
399. 

*haimön,  wohnen,  ansässig  sein.  155. 

haimd])lja-,  n.  Acker,  Heimathsfeld, 
Heimathsland.  459.  155.  289.  303. 
362. 

haird&-,  f  Fleerde.  39. 414.  267. 117. 
373  301. 

hairdja-,  m.Hirt  301.361.290.236 
(iVontutottvhairdeis).  314imcf469 
{Nominativ  und  Genetiv  hairdeis). 

hairtan-,».  Herz.  39.414. 267.88. 354. 
234.233r-^fearttMt/  236. 355  f^P&ira^ 
dativ  und  -GenetivJ.  256  f  Plural- 
dativj,  365.  375  {Pluralform  hair- 
t  ö  n  a.  460  f  PhtrabwminativJ. 

hair)>ra-,  n,  in  der  Mehrzahl:  Ein- 
geweide, Inneres.  42.  413.  265.  155. 
275.  362. 

hairn-,ni.  Schwert.  39. 413.  264. 430. 
431  {AccusaUv  hairu  oder  hairau). 

-haista-,  Nominalstatnm,  39. 

-haita-,  n.  das  Heissen,  das  Nennen. 
302. 

haitan,  heissen,  nennen;  rufen,  ein- 
laden. 39.  489  f  Präsens-  und  Per- 
feetJUxionJ.  89.  501  {Perfect  hai- 


hait).    141  und  195  (Passivform), 

232.  302.  306.  370. 
haitj&-,  f  Geheiss,  Befehl.  489.  306. 

363. 
*hai|>iya-  <M/er '^hai])JQ-,  Nominal- 
stamm, 331.396(o(/0re^t<Mihai|)u-7). 
hai|)iviska-,   im    Felde    befindlich, 

wild.  331  fzummalj,  396  (zweimal J, 

181.  22.  360. 
hai|)jÄ-,  f.  Haide,  unbestelltes  Feld. 

39.  492.   157  (zweimal).  305.  363. 

22.  181.  212.  239.  331.  396. 
*hai|>na-,  heidnisch.  212.  218. 
*hai{>nan-,  m.  der  Heide.  218.  239. 
hai|>ndn-,  f  Heidinn.  212.  218.  459. 

239. 
haiza-  {oder  haiz-7  176.  180  ^«u^m- 

mal),  197.  370.  372),  n.  Fackel.  42. 

490.  176.  370. 
hakula-,  m.  Mantel.  42.  348. 11.  425. 

288.  361. 
halba-,  halb,  getheilt.    39.  349.  285. 

67.  364.  373. 
halba-, /:  Hälfte,  Seite,  Theil.  373.  ^ 
bald  an,  halten,  hüten,  weiden.  39.  342 

«n<f 50  ]  ^i^/bcf/fftn'o»/ 285. 1 1 9. 359 

und  50 1  ( Passivparticip  haldana-). 
haldis,  mehr,  vielmehr.  42.  349. 286. 

120.  187.  446. 
halis-,  kaum  (?).  42.  407.  188. 
balis-aiv,  kaum.  42.  318.  283.407. 

188.  492.  331. 
haljA-,  /:  Holle,  Unterwelt  42.  348. 

283.  306.  363.  315  (^OGotör  halja). 
halka-,  gering,  dürftig.  42.  349.  286. 

11. 
hallu-,  m.  {oder  f.  ?  430).  Fels,  Stein. 

39.  349.  284.  430. 
halsa-,  m.  Hals.   39.  349.  285.  174. 

367.  63. 
**hals-aggan-,  m.  Hals.  63.  37. 
halta-,  lahm.  39.  349.  285.  88.  364.  ^ 
hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt.  42. 

349.  249.  210.  75.  364. 
*hama-,  Kleidung  (?).  458. 
-ham6n,  bedecken,  umhüllen,  beklei- 
den. 42.  347.  248.  458. 
hanan-,  m,  Hahn.  39.  348.  202.  354. 

231. 
handu-,  f.  Hand.  42.  349.  210.  120. 

430.  431  {Accusativ  handau).  36. 

298.  426  (zweimal). 
handuga-,  weise.  42.  349.  360.  210. 

120.426.  185.36.241. 
handngein-,/1  Weisheit.  465.  241. 
handugdzan-,    ComparatiVy    weiser. 

185.  459. 
handu-vaurhta-,  mit  der  Hand  be- 
reitet. 93.  109.  359. 
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h9m%k',f.  Mmaw.  42.  $49,  210. 175. 

373. 
fcarJiifta»fcar4«1ra.  357.09.377.42«. 
bariif  ta-,  Superiatir,  4as  kirteste. 

hariizMm-,  Comforäth^  kirter.  426. 

395.  1S5. 
fc«r  Ja-,  kart  39.  349.  267.  120.  428. 

429  {mämäieher  Nomhfativ  kmr4m%, 

unf^tuehleekUf^er  kar4a).    69.   1%5. 

293.  357.  426  fdrehnalj, 
ha rd B ba,  hart.  426.  429.  69. 377. 357. 
*har4o'hairt«-,haraen%.  365.241. 
hardn-hairtein-,  /.  Hartherzifheit 

429.  4^)5.  241.  365. 
harja-,  m.  Heer.   42.  34%.  265.  302. 

361.    314  {Nominativ   und   GeneUv 

harjii).    309  und  406  {NondnaH» 

harjiiV 
hataa  =  hatjao.    39.  347  (Perfeel 

wahncheinUeh  hataiJa).    %%.  496. 

150.  295. 

hatii-,  n.  Hati,  Zorn.  347.  396.  ISO. 

151.  197  (Pluralform  hatiza).  45S. 
hatizda,  zoraen.  396.  ISl.  197.  45S. 
hatjao,  haaieo.   39.  347  fswoinuüj, 

SS.  295.  ISO. 
haobida-,  ».  Banpt,  Kepf.   39.  507. 

66.  396  und  123  und  m  und  372 

{oder   haabid-,    haobi|i-?).     160 

{Casus formen  mü  ]>  und  d). 
haabip-vunda-,    haoptwnod,     am 

Haopte  verwandet.  123.  372. 
haoha-,  hoeh.   42.  507.  45.  364.  69. 

149.  1S6.  1S7.  241.293.  397. 
hauhaba^hoch.  69.  377. 
hanhein-,  f  Hdhe.  465.  241. 
haaheini-,  f,  ErhShong,  Preb.  468. 

226.  399. 
hauh-hairta-,  hochmäthig,  stolz.  365. 

241. 
haah-hflirtein-, /.  Hochmnth.    465, 

241. 
h  a  u  h  i  d  a  - ,  Petrticipform^  erhöhet.  1 60. 
hauhis,  höher.  395.  407.  187. 
haohista-,  Superlativ y  das  höchste. 

395.  180.  303. 
hauhistja-,  n.  die  höchste  Höhe.  303. 

302. 
hBuhi|)A-,  /".  Höhe,  Erhebung,  Ruhm. 

397.  149.  363. 
houhjan,  erhöhen,  preisen.  507  (dritte 

Person  hauheip).  293.  226. 
haah-|}ahta-,  hochmüthig.  422.  435. 

49.  93.  359. 
hnuja-,  n.  Gras.     39.  348  und  508 

(NominaUvhtiyi),  304.  362.  314 um/ 

327  und  336  (Nominativ  und  yiceu- 

sativ  hävi). 


baaaa-,  medr%, 

212.  360.  293. 
basaeiai-,  f.  Er«kii%— g, 

46S.  226.  399. 
baaajaByCruedrigmyhSkwB.  39.293. 

226. 
haBrdi-,/.TUr.  39.  439.  257.  119. 

403. 
haarja-,  «.  RaUe:  39.  43S.  264.  304. 

362. 
haaraa-,  n.  Hon;  B«ekahon,  MeUmm- 

■isbrot  39.  436.  264.  21S.  362.  232. 

294.301. 
baarajan,  aaf  des Harae Uasea.  294. 
haarojaB-,  vi.  Tmipeter.  301.  35S. 

232. 
haaseiBi-,  /.  das  GcKr,  das  GchirCe, 

Predigt  46S.  226.  399. 
haasjaa,  horea.    39.  507.  174.  295. 

226.  296.  458.  31 S  ffunfmaij  und 

471  (präsenüsehe  Farmen  mit  ei). 
havsjoB  *=5  haBsjaa.  296.458. 
hazeini-,  f  Lob,  Loblied.   468.  226. 

399.  404  (Plural-gemeHo  hazeiad; 

-datio    hazeiaifli).     460   (Phind- 

genetiej, 
hazjan,  loben,  preisen.  39.  347.  176. 

295.  226. 
'*heita-,heiss.  238. 
hei  tdn-,/:  Fieber.  42.479. 91.459. 238. 
heiva-,  n.  (?  362).  Hans.  39.  480.  331. 

362. 
heiva-franjan-,  ifi.  Hanaherr.  480. 

331.  362. 
HSlia  oder  Hellas  »-^.'A^l/ac.  312 

(/>a^vH«lijin). 
hdr,  her,  hieher,hier.  39. 444. 270.410. 
hSt)joB-,  f.  Kammer.    39.  444.  157. 

305.  459.  239. 
hi-,  hinweisender  Pronominalstamm. 

39.  392.  376  fdreimedj  und  393  (Ca- 

su^formenj,  242  fnuamUcher  j4eeu- 

saUvJ.  255  (Dativform  himma).  270 

r zweimal J,  271.  410.  444.  447. 
hidr«,  hieher.    392.    133.   271.   447 

fsweimal).  449. 
hidrei  =  hidrS.  449. 
hilma-,  m.  Helm.   39.  388.  282.  252. 

361. 
hilp an,  helfen.  39.345.386.419.285. 

58.  40.  280. 
himina-,  m.  Himmel.    42.  390.  248. 

396.  219.  361. 
himina-kunda-,        himmelgeboren, 

himmlisch.  122.  359. 
hina-,  Pronominalstamm.    132.  392. 

211.271. 
h  i  n  d  a  - ,  Pronominalstamm ,  hinten  be- 
findlich. 351.  357. 
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h  i  0  d  a  n  a ,  hinter,  von  jenseit.  42. 392. 

357.211.  132.351.223.377. 
hindar,  hinter,  jenseit.  42.  392.  211. 

133.  357  ftweimaij,   271.  99.  131. 

132.223.251. 
hindar-lei|>an,  hingehen;  vorSber- 

gehen, 
h  i  n  d  a  r- y  e  i  sa -, hinterlistig.  478. 364. 

241.  449. 
hindar-veisein-,/*.  Hinterlist  465. 

241. 
'^hindnman-,  das  hintere.  425.  251. 
hindamista-,  das  hinterste,  dasletzte. 

99.  392.  131.  425. 251. 
-  h  i  n)>a  n ,  fangen,  gefangen  nehmen.  42. 

345.  386.  419.  145.  367. 
hir-,  hieher.  410.  270.  294. 
hiri,  komm  hieher.  39.  392.  410.  270. 

408.  294.  318. 
"^hirjan,  hieherkommen.  294.  318. 
hirjats,  kommt  beide  hieher.  112.  410. 

270.  294.  350.  159. 
hirjil»,  kommt  hieher.   410.  270.  294. 

159. 
hita,  dieses;  und  —  ,  bis  jetzt  39. 108. 
hinfan,  klagen.  39.  416.  482.  505. 74. 
hinhman-,  in.  Haufen,  Menge.  42. 483. 

45.  51.  254.  358.  232. 
hiuja-,  n.  Bildung,  Gestalt   42.  484. 

390.  329.  304.  362.  314  und  335  und 

484  (Accugatio  hivi). 
hinman- =  hinhman-.  51. 
hlahjan,  lachen.   40.  280  fmDtmudJ, 
h  341  f%w0imtA).  451  (jPer/eef  hldh). 

43.  310.  42.  292.  348. 
hlaiba-,  m.  Brot   42.  280.  490.  67. 

80  {Camsformen  mü  f).   368.  231. 

354. 
hiaina-,  m.  (?  218.  361).  Hügel.    40. 

280.  492.  218.  361. 
hlaiva-,  n.  Grab.   40.  280.  492.  331. 

362.    184.   334  (j^eeusoHv  hUiv). 

357. 
hltiiyäsnk'yf,  in  der  Mehrwahl:  Grab. 

357.  184.  218.  363. 
hlammA-,  /.  Klemme,  Schlinge.   40. 

280.  349.  250.  373. 
hlasa-,  heiter,  fröhlich.   42.  280.  348. 

175.  364.  185.  241. 
hlasein-,  f.  Fröhlichkeit  465.  241. 
h  1  a  8  ö  za  n  - ,  Comparativ^  heiterer,  fröh- 
licher. 459.  185. 
•  hla|>an,  laden,  beladen.  42.  341.  451 

(Perfeci -hUb). 
-hlaupan,  lanfon,  springen.    42.  280. 

506.  58.  501  fPerfect  ''hUihlaup 

zweimalj, 
hlanta-,  m.  Loos.   40.  280.  507.  91. 

368(o<£arhUati-?). 


h  1  e  i  b j  a  n ,  aufhelfen,  beistehen.  40. 280. 

479.  67.  295. 
hleidnman-,  link.  40.280.480.131. 

425  fiweimalj.  251. 
hlei|>rA-,^HUUe,Zelt  40.280.480. 

155.  275.  363.  294.  449. 
hld|>ra-stakeini-,/.  Zeltaufsteckung, 

Lanberhüttenfest    449.  169.  86.  10. 

347.  468.  226.  399.  288.  292. 
hlifan,  stehlen.  40. 280. 343. 384.  [388 

w  streichen],  442.  74.  97. 
hlifto-,  m.  Dieb.  384.  97.  427. 
hlijan-  {oder  hlija-?  302),  m.  Zelt, 

Hätte.  40.  280.  387.  302.  358.  232. 
hliuman-,  m.  Gehör.   40.  280.  484. 

254.  358.  232. 
hliQ|>a-,   n.  Aufmerksamkeit,    Still* 

schweigen.  40.  280.  484.  148.  362. 
-hldhjan,  lachen  machen.  451. 
hlütra-,  laoter,  rein.   40.  280.  474. 

88.  269.  360.  149.  241.  397. 
hlütrein-,/.  Lauterkeit  465.  241. 
hlntri|>A-,  f,  Lauterkeit,  Reinheit 

397.  149.  363. 
hnaiva-,  niedrig.  487.  364. 
hnaiveini-,  Erniedrigung.  468.  226. 

399. 
hnaivjan,  neigen,  niederbeugen,  er- 
niedrigen. 487.  226. 334. 292. 
hnasqvtt-,  weich,  zart   40.  201.  349. 

175.  19.  329.  331.  427.  428.  309  und 

334tf.429(iY«ra/d^Vhnasqvjaim). 
h  n  e  i  V  a  n ,  sich  neigen,  sinken.  40. 201 . 

383.  478.  487.  328.  292.  364. 
-h  n  i  up  a  n ,  reissen,  zerreissen,  brechen. 

40.  201.  416.  482.  505.  58. 
hnutdn-,/:  Pfahl,  Spitzpfahl.  42.201. 

420.  474.  91.  149.  162.  459.  238. 
hnu|>dn-  »  hnutdn-.   42.  201.  420. 

474.  91.  149.  162.  459. 238. 432  ("wo 

au*  f^er sehen  h  n  u  |>  d  -  sieht J, 
h6han-,  m.  Pflug.  39.  455.  45.  354. 

231.41. 
h6ldn,  betrügen.  39.  454.  282.  458. 
hdra  -,  in.  Ehebrecher,  Hurer.  39.  455. 

264.  368.  221.  458. 
h6rinassu-,  Hurerei,  Ehebruch.  396. 

221.  353.  179.  427. 
hdrindn,  huren,  Ehebruch  begehen. 

396.  221.  458.  179. 
hrainein-,  f,  Reinheit  465.  241. 
hraineini-,/:  Reinigung.  468. 226.399. 
hrainja-,  rein.  42.  263. 492.  222.  297. 

360.  241.  293.  316  fm&inUcher  ISih 

nänaHo     hrains,    ungesehUchJtige 

Fortn    hrain;    Auslaut  der  wirk- 

Uehen  Grundform),  317. 
hrainja-hairta-,    reinherzig.    316. 

317.  236.  365. 
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lirjii«i>jH4i«irl*ii'f    ItBln^fHnH  jar    basfL»-. 

Iir«»js*,  k/cnfou    4^  2H^  ^17. 
^#^  rr;,  :^H, 

'UfJ^ym-,  m,  lldhB,  9m^  4#,  :)4.  4^. 

hr^^tigM'f  nfanr«!!,  Mcprkk.  -10. 

2ra.  4^,  4^.  M.  3«<i>.  149,  361. 
%rm%%k',  f,  UA.   4X  243.  422,  35. 1 

210,  n.  n%. 

4t9.  2ft3,  474. 10,  36^  ^«d^  briki-? 
m,  ifitar  f,T},  Tüf^, 
krmkia»,  krSkem.   40,  472  mnd  31S 

(äfiUg  Pertm  kr  ükei^).  2^5.  474, 
'kraikaa^  ■sUrMehea,  frifeB«   40, 

422,  15,  t 

b«l(i',in.Suw,  Ver»t«ii4,  39,  421,  31. 

2*^5, 
knf;f;riMnf  kmm^etiL  39,  422,  35,  209. 

r.f4.  426.  31.  37.  50,  272.  435.  474. 
k  ■  |(  j  i  • ,  ^skeA,  wibsea.  39,  42 1 .  295. 

124.  320. 
kufirjäm   s=  boggrjiB.   35  (hog- 

ridi-). 
bagi-,  ».  Lämiptt,  GrvaditieL  42. 

420,  32,  ISO, 
kokjio,  SeUtze  iOMielik    42,  420. 

435,  474. 4,5,  295, 
hflhro-^  fn.Hooger,  39.  422. 435.  474. 

43,  37,  50,  272,  427,  31,  294.  426. 
HaU-,liobl,  39,  420.  287.  360.  13S. 

229,  305.  425.  458. 
bttlistra-,  n,  Hülle,  Decke,  396.  181. 

103.  275.  :$62. 
holjan,  verbülleo.  39.  421.  2%2.  295. 

103.  181,  275, 
bo]|)a-,  bold,  woblwollend.  39.  422, 

285.  144.  304.  231. 
hulondJA-,  /*.  fltfble.  425.  229.  138. 

305.  303.315  {IVominaäv knluodi), 
-hun,  Suffbe.  irf^end.  38.  424.  211. 

18S.  374.  376  429.446.460. 
bunda-,m.Hand.39.420. 229.120.361. 
-bunda-,  f'nur  in  der  Mehrzahl J  n. 

hundert,  39.  421.  422. 137.  138.  229, 

302. 
bunda-fadi-,   m,  Befehlshaber  über 

hundert  Mann,  Hauptmaoo.  125.  398.  | 


'ks*a-y  m, 
fc«xda'«& 

i:t.  t23 

baxdjas, 
kra-, 

41   3?ü.^l.35i^- 

133.  1>4.  1^  /: 

K%  2T«>.  271  ^i 

X>7.  377.  »2.  447. 

—  EiMzdm  Cmsm» 

yj4.   Vj»t.    1!W.  242. 

rärammi/.  461  rt 

jm(/.  41f9. 
kra,  was,  351.  loS.  352.  470. 
kTad  =  kTaK  130.154. 
kradre,  wakia.  133  ^smöm 

447. 
kra-'k,  jedes.  38.  191  {Gmeürkwiz' 

aky    PUtrakuauain   kvaaz-ak). 

376  {Datiü  k^Mmmk'k'j 

jleatMoth  kvaad-k).    446  (i 

kraBB^-k).  461(1 

jafnrkTaaa-k). 
kva— kaa,  ir^cad 
kvairkaa,  waadda.  41.325.  345.414. 

439.  267.  67.  458.  364.  80. 
bTairaeiaa-y  kiraea,  aas  Sekidela 

bestekead.  41.  325.  217.  360.  303. 

467.  317.  264.  222.  362. 
*kvairaja-,  n.  Hira,  Gekira, SckadeL 

41. 325. 413. 264.  222. 303.  362.  217. 

317.  467. 
kvaitja-,  m.  Walzen.  41.  325.  490. 

89.301.361.314((;efurfufhvaiteis). 
bvaiva,  wie.  41.  493.  331.  377. 
biran,  wann;  wie;  etwa.  41.  351.  223. 

378.  38. 
bvan-bnn,  jemals.  38. 
-hvapjan,   löschen,   aaslöschen,   er- 
sticken. 41.  325.  57. 
bvar,  wo.  41.  351.  270.  269. 
b  V  a  r  b  ö  n ,  wandeln,  umher^ebea.  345. 

67.  458. 
hvarja-,   was  fwm  mehreren),  351. 

269.  270.  298.  360.  316  {männlicher 

Nominativ      h  v  a  r  j  i  s ;      weiblicher 

hvarja).  374.  376.  406  {männlicher 

Nominativ    hvarjis).     446    (DaUv 

bvarjamma).    461   {Casus formen), 
bvarja--h,  jedes.     197   {männlicher 

Nominativ  bvarjiz-uh).    150  und 
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376    {männlicher  AeeuaaUv  hvar- 

jan6-h).  374  ti7i(/46Otini/46l(i&0i^ 

Kcher  Nominativ- Accusativ  hvar- 

jö-Ji).   376  (Z>a/ii;  hvarj am me-h; 

ungeschlechti^er  NofninaÜt-Jecusa' 

<iVhvarjatö-h).  446  (DaUvhyar- 

jamm^-h).   461  (männlicher  Accti- 

sativ  hvarjand-h  vnd Neutralform 

hvarjatd-h). 
hvas,  wer.  41.351.352^«u>eiwia// 189. 
hvas-huD  ,  irgend  wer.  424.  211. 
^hvassa-,  scharf,  streng;.    41.   325 

fsweimalj.  178.  359.  241. 
hvassaba,  scharf,  streo^e.  41.  348. 

178.  359.  69.  377. 
hvassein-,  /.  Schärfe,  Strenge.    41. 

465.  241. 
-hvatjan,  verlocken.  42. 
*hvatjnn,  wetzen,  schärfen.   178. 
h\ap,  wohin.  41.  351.  130.  154. 
hva{>ar,  welcher  von  beiden.  41. 
hvai>ara-,  welches  von  beiden.  351. 

156.  357.  271.  360.  189  {männlioher 

Nominativ  h  v  a  |)  a  r ). 
hva|)ara--h,  jedes  von  beiden, 
hva^j an,  schäumen.  42.  325.  347. 145. 

295. 
hvapön-,  f.  Schaom.  347. 
hva{>rd,  woher.  156.  271.  462. 
hvaz-nh,  jeder.  41.  197. 
h  V  d ,  womit ;  nm  wie  viel ;  etwa.  41 .  446. 
h  V  S  -  h ,  j edenfalls,  nur.  446. 
h  veihta-,  leicht.  42.  325.  479. 47.  93. 

359. 
hveila-,  /l  Weile,  Zeit,  Stunde.  41. 

325.  480.  288.  363.  38.  365.374.495. 
hveilan,  weilen,  ruhen, aufhören.  325. 

495. 
hveila-hvairba-,  wetterwendisch, 

unbeständig^.    414.   364.    80   (un^ 

schlechtige  Form  hvella-hvairb). 
hveild-hnn,  irgend  eine  Zeit  lang.  38. 

461.  374. 
hveita-,  weiss.  41.  325.  479. 89.  263. 

293.301.490. 
favd>lauda-,  wie  gross.  444. 446. 409. 

276.  505.  117.364. 
hvÄ-leika-=hvi-leika-.  444.446. 

409.  392.  364. 
*hyi-,  Pronominalgtamm,  392. 
♦hvilban,  sich  wölben.  77.391  (Per- 

^ec<*hvalf). 
hvi-leika-,  wie  beschaffen,  welch. 

409.  392.  276.  479.  364.  446. 
♦hvilftra-,  n.  Wölbung.    103.  275. 

305.  362. 
hvilftrjÄ-,  f,  in  der  Mehrzahl:  Sarg. 

41.  325.  391.  285.  77.  103.  275.  305. 

363. 


hv  d,  weibUeh:  welche.  352  fswehnal), 

hvoftuljÄ-,  /:  Prahlerei,  Ruhm.  453. 
79. 103.  425.  289.  305.  363.  315  (No- 
minativ hvdftuli). 

hvdpan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich 
aufblasen.  41.  325.  453  (Präsens- 
flexion und  Perfeet  h  v  a  i  h  v  ö  p ).  58. 
501  ^/»er/ec<hvaihv6p,  sweimalj, 
425.  79.  103.  289.  305. 

hvÄtÄ-,/.  Drohung.  42.  325.  454.  91. 
373.  295. 

hvdtjan,  drohen.  42.  454.  295. 


I. 

'i-,htnweisenderPronommaJlatamm.  392. 
393  CFlexionJ,  189. 449  (Pluralrene- 
tiv  izci  für  izö).  —  Einzelne  Casus 
sind  besprochen:  190.  191.  469.  470. 
192.  194  rfünfmalj,  242  CxweimalJ. 
255.  256.  312.  376  f viermal J,  435. 
446.  461  (viermal).  499. 

laeirus«*^.  ^Idn^s»  464. 

Yaissaizis,  Genetiv  des  Eigennamens 
"UaaaL  197. 

la  kö  b  u-  =^.  Yaxw/Soff.  A:^\(Accusativ 

laköbau). 
ih- ,  Präfix,  392.68. 
iba  -=  ibai.  392.  68.  377.  500. 
Vbai,  Fragepartikel:  doch  nicht  etwa; 

dass  nicht  etwa.  392.  68.  500.  377. 
1  b  -  d  a  1  j  a  n  -,  m.  Absenkung,  Abdachung, 

Abhang.  392.  68.  301.  358.  232. 
ibna-,  eben;  gleich.  392.  67.  212. 360. 

179.  293.  353. 
ibna-leika-,  gleich.  364. 
ibna-skaunja-,  gleichgestaltet, 
ibnassu-,  m^   Gleichheit,  Billigkeit 

353.  179.  427. 

^Vbn6n,  gleich  sein.  179.  353. 

Vbuka-,  rückwärts  gekehrt.  392.  66. 
68.  425.  21.  360.  52. 

id-,  Präfix,  wieder,  zurücL  392.  130. 
iddja,  Perfeet:  ich  ging.    387.    121 

faüe  vorkommenden  FormenL   139 

(FlexionJ.  311.  342.  380.  501. 
idpa-,  Nominalstamm,  36.  273. 
YdreigÄ-,  f  Reue.  390. 120.  271.  273. 

466.  36.  363.  458. 
V  d  r  e  i  g  d  n ,  bereuen.  458. 
id-veita-,  lt.  Schimpf,  Schmach.  392. 

321.  130.  478.  370.  294. 
1  d  -  V  e  i  t  j  a  n ,  schimpfen,  schmähen.  392. 

130.  294. 

Usus  =  gr-  'Inaovg,  472  (GeneUv'ie- 
suis i  Dativ  ihstsi). 
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I  f  t  a  B  a  n  - ,  das  folgeode,  daa  aaehste. 

392.  81.  101.  425.  251. 
I  ^gq  va-y  Prcnommaiiiatitm,^^Z^Miwei- 

malj,  351.  352  (FlexkmJ.  394. 
jggqvara-,  eveh  beiden  gehSrig.  392. 

20.  333.  351.  271.  360. 
Tggqvara»  Prim4mdmilMmuin>:  euer 

beider.  392.  211.  20.  333.  190.  242. 

271.  376. 
TggqviSisTgqyis.    193.  211.  242. 

271.  333.  394. 
I  g  q  V  i  8 ,  PfwombuMatn :  eaeh  beiden. 

392.  35.  211.  20.  833.  193.  242. 
igqvis,    ProHominalaecusainr :    euch 

beide.  392.  35.  211.  20. 333. 193. 242. 
ijA-,  wmbUehs  Promomüuilgntndform, 

242. 
ik,  ich.  392.  20.  189. 
ik-ei,  weleher  ieh,  der  ich.  470. 
im,  ich  bin.  884.  194.  257. 
im,  profumüidler  Plurtdäiatio:  ihnen. 

256. 
1  Bin a ,  prononwieUer  DaHv:  ihm.  255. 
in,  in;  wegen.  392.  211.  407. 
Yn-«gjan,  in  Angst  aetxen,  bedrohen. 
Yn-aha-,  verständig.  236.  365.  241. 
in-ahein-,/:  Verständigkeit  465. 241. 
1  n  -  a  1  j  a  n  6  n ,  zornig  machen,  reizen, 
in-b  rann  Jan,  in  Brand  stecken,  ver- 
brennen. 292. 
Tn-drdbnan,  erschüttert  werden,  be- 

tröbt  werden, 
in- feinen,  gerührt  werden,  sicher- 
barmen. 71.  480.  213. 
^  1  n  -  f  ij  a  n,  rühren,betrübtmachen.2]  3. 
Vn-ga-leikdn,  verwandeln, 
in-gardja-,  im  Hanse  befindlich.  298. 

360.  301. 
1  n-gardja  n-,m.  Hansgenoss.  301. 358. 

232. 
Yn-gram  Jan, in  Zorn  setzen,  erbittern, 
inildn-,  /.  Vorwand,  Entschuldigung. 

390.  203.  396.  288.  459.  239. 
*Yn-kil|>a-,  schwanger.  365. 
in-kil|>dn-,  f,  eine  Schwangere.    5. 

390.  282.  148.  459.  238.  362.  365. 
^  Y  n  -  k  u  n  j  a  -,  stammverwandt  365. 299. 
1  n  -  k  u  n  j  a  n  -  ,in.  Stamnigeno88.231.365. 
Yn-liuhtjan,  erleuchten. 
Yn-maideini-,  /l  Vertausehung,  Ein- 
lösung, Lösegeld.  468.  226.  399. 
in-maidjan,  verwandeln,  entstellen. 

244.  492.  122.  293.  226. 
Ynn,  hinein.  392.  205.  211.  377. 
Ynna-,  Pronominaltlamm,  innen  be- 

findUch.  351.  357. 
Ynna,  innerhalb,  im  Innern.  392.  205. 

377  fwweimalj.  156.  223.  251.  271. 

425. 


Ynna-kanda-,  innerlich,  inneres; 
Hansgenoss.  122.  359.  205. 

Ynnana,  von  innen,  ins  Innere.  205. 
357.  223.  377. 

inn-at-bairan,  hineintragen. 

Ynn-at-gaggan,  hineingehen. 

Ynn-at-gahti-,/.  Eingang,  Eintritt 

^  48.95.399.208. 

Ynn-at-tiuhan,  hineinfuhren,  hinein- 
bringen. 

Ynna^rd,  von  innen,  inwendig.  156. 
205  fxwwnalj,  271.  462.  351. 

Ynn-gaggan,  hineingehen.  94  fPar- 
ikipfwrmj. 

Ynn-ga-lei|>an,  hineingehen. 

Yn-ninji|>A-,  /'.Erneuerung; Tempel- 
weihe (149  und  363  naehuäragtn). 

Ynn-uf-sliupan,  hineinschlüpfen,  hin- 
einschleichen. 

Y  n  n  u  m  a  0  - ,  das  innere ,  das  innerste. 

205.  425.  251. 

Yn  n  -  va  i  r  p  a  n ,  hineinwerfen. 

Ynqvis=s  Ygqvis.  35. 

Yn-rauhtjan,  zürnen,  unwillig  sein. 
259.  437.  47.  92.  294. 

Yn-reiran,  erbeben. 

Yn-sahti-,  /.Anzeige,  Erzählung,  Er- 
örterung, Beweis.  341.  49.  95.  399. 

Yn-saian,  hineinsäen. 

Yn-saihvan,  auf  etwas  hinsehen. 

Y  n  -  8  a  i  1  j  a  n ,  an  Seile  binden.  164. 492. 

288.  294.  362. 

Yn-sakan,  anzeigen,  bezeichnen,  vor- 
schreiben. 49.  95. 

Yn-sandjan,  schicken,  senden,  gelei- 
ten. 

Yn-8tandan,  bevorstehen. 

Yn-8vin|>jan,  stärken. 

Yn-tandjan,  anzünden,  verbrennen. 

Yn-trusgjan,  einpfropfen.  85.  261. 
422.  175.  33.  295. 

Yn-tundnan,  sich  entzünden,  brennen. 

Ynu^Ynnh.  392.211.423. 

Ynuh,  ohne.  392.  211.  423  fwwmtudj. 
38. 

Yn-vagj  an,  in  Bewegung  setzen,  auf- 
regen, aufwiegeln. 

Yn-vandjan,  verkehren,  verdrehen. 

Yn-veitan,  anbeten.  321.  383.  478. 
487.  88.  220. 

Yn-vid an,  verleugnen.  323. 

Yn-vinda-,  verkehrt,  ungerecht  323. 
386.  364.  149.  397. 

Yn-vindi|)A-, /.Ungerechtigkeit  397. 
149.  363. 

Y  n  -  V  i  8  a  n ,  bevorstehen. 
Yn-vitdda-,  im  Gesetz  befindlich.  365. 

160  (männUehe  Nominativfarm  Yn- 
vitd|>s). 
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name.  80. 
18,  er.  393  ftweimai),  189.  470. 
18,  du  bi8t.  384.  174. 

Israeleiteis,   gr,  ^laQu^Urai^   die 

Israeliten.  464. 
ist,  es  ist  384.  174.  164.  110.  407. 
ita,  es.  108. 
1 1  a  n ,  essen.  343. 384. 442. 88. 23 1 .  232. 

301. 
V|>,aber;  and;  nan;  denn;  wenn.  392. 

154.  130. 
V  ü  d  a  i  Q  - ,  m.  ^=^gr.  iovScuog,  Jude.  472. 

22.181.331.337.426.449.— (Pforo/- 

genetiv  iüdaiei). 
ladaiviska-,  jüdisch.  331.  337.  396. 

181.  22.  360.  426.  462. 
lüdaiviskd,  jüdisch.  462. 
lüdaiviskd  n,  jüdisch  leben.  (458  nadv- 

zutragen). 

i üd  a s  =s  gr.  *IovSttg.  472. 
lumjdn-,  Haufen,  Schaar.   484.  253. 

305.  459.  239. 
1  up,  anfwärts,  nach  oben.  485.  59.  377. 
Vapa-,  PronominaUiamfn,   oben  be- 
findlich. 351. 
Vapa,  oben;  hinanil  485.  59.  377. 156. 

271. 
inpana,  von  oben,  von  Neuem.    485. 

59.  223.  377. 
Vupa^rd,  von  oben.  485.  59.  351. 156. 

271.  462. 
*insa-,  pitf  vorzüglich.  483. 175. 185. 

364.  288. 
ins  ila-,/.  Annehmlichkeit,  Erholung. 

483.  175.  396.  288.  363. 
inzisan-,   ComparatiVf  besser.  483. 

175.  185.  288.  364. 
Vs-e»iz-ei.  393.449. 
iz-ei,  welcher;  auch  für  den  mann- 

liehen  PbirakiominaHv:  welche.  393. 

197.  449.  470. 
Vzva-,  PronombtaUtamm,    193.  197. 

333  (sweinuUJ,  351.  352  fFlexionJ. 

394. 
izvara,  prtmommeüer  Genetiv:  euer. 

392. 193.  333.  190.  271.  376. 
izvara-,  ener.    392.  193.  333.  351. 

352.  271.360. 149  (izvarana).  189 

{männlicher  Nominativ  izvar). 
iKvis,   pronofnin^ler  Accusativ  und 

Dativ:  euch.  392.  333.  394.  192. 193 

fdreimalj.    197  und  AI 0  (izviz-ei 

,ihr  welchen 0.  271. 

J. 

ia,ja.  290.  377.351.500. 

ja-,  Relativäamm,  290.  351.  108. 146. 


366  und  194  (FlexUm  iA^wctivfiexkm 
badend;  viermal J.  509. — ^imelne  Ca- 
sus formen  sind  noch  besprochen:  394 
fsweimalj.  242.  255.  256.  376  (drei- 
malj.  461  (fünfmal).  499  f viermal), 
500  fssweimal), 

jabai,  wenn,  wenn  auch;  ob.  290. 351. 
68.  500.  377.  ^ 

Ja  eirus  «■  gr,  ^laii^.  464. 

jah,  and;  aaeL  290.  351.  38.  35.  146 
(tweimal;  h  asstmiUrt  an  |>). 

jai,  ja,  fürwahr.  290.  500. 

]aina-,  jenes.  290. 493.  211. 351. 130. 
133.  156.  191  (mäimUeher  JPUirabuh- 
minaüv  jainai).  270.  271  fnßei' 
mal).  357  f  zweimal).  447. 

jainar,  an  jenem  Ort,  dort.  357.  270. 

ja  in  d,  dorthin.  357.  130.  154. 

jalndrd,  dorthin.  357.  133.  271.  447. 

*jaind- vair|>a-,  dorthin  gekehrt 
414.  364. 

jaind-vair|>s,  dorthin.  187. 

jain|>rd,  von  dort.  357.156.271.462. 

"^jata,  welches.  108. 

ja|>-|>d...ja|>-|>d|  sei  es  das8...oder. 
146.  446. 

Jan,  ob.  290.  509. 

jdra-,n.Jahr.  290.444.272  362.440. 

jiakA-,/:  Streit,  Leidenschaft.  290. 
483.11.373.495. 

jiakan,  kämpfen,  siegen.    483.  495. 

jialja-,  171.  Julmonat  ("November  und 
Deeember).  (290. 483.  383.  301  und 
361  nachudragen). 

ja-,  Pronominatstamnu  423. 

ja,  jetzt,  schon.  290.  423.  476. 

jagga-,  jung.  290.  420.  330.  35.  229. 
37  (zweimal).  360.  50.  52. 128. 185. 
435.  474. 

jngga-laadi-,  m.  Jüngling.  276. 117. 
400.  160  {Casusformen  mä  |>  und  d). 

jnhizan-,  ComparaUv,  jünger.  474. 
435.  37.  50.  52.  185. 

j  nka - ,  n.  Joch,  Verbindang,  Paar.  290. 
420.  10.  370.  371  (Flexion).  354 
(zweimal).  121.231.234.238.364. 
372  (zweimal).  426. 459.  —  Einzelne 
Casus  sind  als  Fleantmsbeispiele  auf- 
gf^fUhH :  190.  256.  258.  375  (zwei- 
mal). 406. 

jakazjA-,/:Joch.  426.183.197.305. 
363. 

janda-,  /.  Jagend.  290.  37.  420.  229. 
128.363. 

ja8,ihr.  290.423.191. 193 ^«loeÖMof/ 
197  (jaz-a|>-|>an  ,ihr  aber<).  392. 

*jat,  ihr  beiden.  108.  423. 

ja-|>an,  schon.  223. 

jnz-eiy  welche  ihr,  die  ihr.  470.  197. 
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kaisara-,  nu  Kaiser.  4. 

k  a  i  8  a  r  a  -  9  i  1  d  a  - ,  ff .  K  aisersteaer^Zins. 

kalbdn-,  f.  Kalb.  2.  349.  285.  64. 
459.  238. 

kalda-,  kalt.  2.  348.  282.  122.  359. 

*kalka-,  fix.  Hurer.  305.  306. 

kalkinaaau-,  m.  Hurerei.  396.  221. 
353.  179.  427.  458. 

■"kalkindn,  huren.  179.  221.  458. 

kalkjÄ.(<N2(rrkalkjdn-?306.),/.Hure. 
2.  349.  285.  11.  306.  305.  363.  179 
(kalkj6D-).  221. 

Kananeit6n=^.  Kavavliriv.  464. 

kann,  ich  kenne,  ich  weiss.  220.  346. 
419. 

kann  Jan,  bekannt  machen,  knnd  thun. 
346.  292. 

k a p i II 6 n ,  scheeren,  das  Haupthaar  ab- 
schneiden. 4.  458. 

kar&-,  f,  Sorge.  5.  348.  265. 373.  298. 
374.  458. 

kar-ist.  es  ist  Sorge,  es  kümmert.  374. 

kifrkara-,/*.  GefXngniss.  4. 

karon,  sich  kümmern.  458. 

kasa-,  n,  Gefäss.  2.  348. 174. 370.232. 
301. 

kasjan-,  m,  TSpfer.  301.  358.  232. 

katila-,  m.  Kessel.  4.  348.  89.  396. 
288.  361. 

Kaulaussaim,  Pluraldativ,  den  Ko- 
lossern, gr,  Xokoaaaits,  410. 

kaupatjan,  ohrfeigen,  Ohrfeigen  geben. 
5.  507.  58.  353.  107.  294.  109  und 
177  und  320  (Perfect  kaupasta). 
177  und  920  (Particiv  kaupatida-). 

kaupön,  handeln,  Geldgeschäfte  trei- 
ben. 4.  507.  57.  458. 

kaurein-,/.  Schwere.  426.  465.  241. 

kauri)>A-,/.La8t  426.397.149.363. 

k  a  u  r  j  a  n ,  beschweren  ,  belästigen, 
drücken.  426.  293.  226. 

kaurna-,  n.  Korn,  Getreide.   2.  438. 

264.  218.  362. 358.  261.  91.  234.  236. 
kaurnan-,fi.  Korn,  Kömchen.  2.  218. 

358.  234.  236. 
kaum-, schwer, IXstig.  2.438.264.428. 
309  und  429  (weibUcher  Pluralnotni- 
ftotfvkanrjds).  5.  149.  189  (männr 
Ucherund  weiblicher  Nominativ).  241. 

265.  293.  397.  426  f  dreimal), 
kausjan,  kosten,  priifen.  505.  292. 
kavtsj6n-,  f,^=-UjLU  cauti6,  Bürg- 
schaft. 4. 

k  e  i  n  a  n ,  keimen,  wachsen.  2.  464.  384. 

213.  313. 
kelikna-,1».  Thurm,  oberstes  Geschoss, 


Speisesaal.  5.  443.  283.  396. 11.  218. 

362. 
-kij an,  keimen.  2.343(P0r/ec^  *kai). 

384  {Partidp  -kij an a-).    388.  442 

(Perfeetphtral'  k  e  j  u  m  oder  etuHi  -  k  i- 

jum?  Partidp  -kijana-).  291.  313. 

464. 
*kilt>a-,  lt.  (?365).  Kind.    148.  362. 

365. 
kil|>ein-,/.  Mutterleib.    5.  390.  282. 

151.  148.465.241.238. 
kindina-,m.  Statthalter,  Landpfleger. 

2.  388.  202.  120.  396.  219.  361. 
*  k  i  n  n  a  n ,  kennen  lernen.  292. 204  (erHe 

Person  kinna).  346. 
kinnu-,  /.  Backe.    2.  391.  205.  430. 

189  C  Nominativ J.    242  {Pluralacca- 

sativ  kinnuns). 
kintu-,  m.  Heller.   5.  391.  210.  97. 

427.  430. 
kiusan,  prüfen,  wählen.    2.  416.  482. 

505.  174.5.  11.  220.  420.  95.  97.  292. 
-klaha-,  geboren.  2.  279. 
*klismA-  =  klismdn-.  294. 
kl ismjan,  klingen.  294. 
klismdn-,/.  Klingel,  Schelle.  2.  279. 

388.  175.  254.  459.  239.  294. 
kniva-, n. Knie.  2. 201. 388. 331. 335. 

tin</484  (Nonänatio-Accusativ  "^  k  n  i  u). 

362.  290.  178.  294.  337.  420. 
knddi-,  f.  Geschlecht,  Stamm.  2.  201. 

456.  124,  399. 
knnssjan,   niederknieen,    knieen.    2. 

201.  420.  337.  178.  294. 
kr  £ka -,17t.  =  /la<.Graecus,  Grieche.  2. 
kriustan,  knirschen.  2.  261.  416.  422. 

482.  505.  175.  92.  367.  483. 
-  kr  6 1  d  n ,  zermalmen.    2. 434  (Perfect- 

/brmga-krdtuda). 
krusta-,  m.  das  Knirschen.   416.  367 

(oder  krusti-  ?  m,  oder  /!?). 
k  üb  i  tu-,m.  =b/!ii<.  cub  i  tu  8  ,dasLiegen 

am  Tische  Lager  am  Tisch.  4. 
kukjan,  küssen.  5.  420.  474. 11.  295. 
-kumbjan,    laL  ac^cumbere,    sich 

niederlegen.  4. 
kuna-,  m.  (?  361).  Fessel (7), Zwang  (?). 

5.  475  (oder  kuna-?).  218  tnu/ 361 

(wo  kuna-  geschrieben  ist). 
kuna-vidft-,  /.  Bande, FesseL  5. 475. 

218.  361. 373  (oder  kuna- vid6n-?). 
-knnda-,  geboren.   2.  421.  202.  122 

359. 
knnja-,  n.  Geschlecht.    2  fsweinudj. 

421.  202.  304.  362.  3.  231.  299.  314 

(Genetiv  k  u  n  j  i  s ) .  365. 
knnnan,  kennen,  wissen.  2.  346.  419 

(Ferbal formen).     204.     147.    158 

(i^aforOum  kunt»a).  448  (Perfect- 
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fiexUm).  220.  234.  254.  292.  350 
(xweimalj.  359.  409  {Oplatioform 
kanDei).  496. 

-  k  n  0  n  a  n ,  erkexuieD.4 1 9(Perfeet  >  k  n  n  - 
naida).  fin  204  nachzutragen  J. 

knn|>a-,  kund,  bekannt.  2.  419.  204. 
147.  359.  158.  189  (männlicher  No- 
minativ J.  191  fmännlieher  Plural- 
natninaHvJ.  1^^  (Flexion;  fünfmal J, 
303. 

Innpja-,  n.  Kunde,  Kenntniss.  419. 
303.  362.  314  (GeneUv  knnl>ji8). 

K  n  8  ta  n  tei  n  u- ,  =  gr.  K(ovaravTTvoc. 
431  ((reTttfftvKustanteinus).  464. 

knsta-,  m.  Pröfung.  416.  97.  427. 


-lageini-,/.  das  Leeren.  226.  399.  (Ist 
an  beiden  Stellen  als  nur  in  Zusam- 
mensetzung vorkommend  «u  bezeich- 
nenj. 

lagga-,  lang.  276.  349.  35.  209.  29. 
364.  240  (zweimalj,  241. 

^lagga-mdda-,  langmüthig.  241. 

lagga-mödein-, /.  Langmnth.  465. 
241. 

laggan-,  Nebenform  su  lagga-.  240. 

laggein-,  f  Länge.  465.  240.  241. 

\ agg 6 n-,  weibliche  Form  zu  laggan-. 
240. 

lagj an,  legen.  343. 292. 226. 318 ^prä- 
sentische  Formen;  viermal J. 

laian,  schmähen.  278.489.492.502 
(Perfect\e.\\6).  501  und  453  (Per- 
fect form  lailinn)» 

laiba-,  f.  Ueberbleibsel.  487.  66.  80. 
373.  374  (FlexionJ.  —  Einzelne  Ca- 
sus sind  als  Flexionsbeispiele  auf  ge- 
führt'. 189.  190.  191.  192.  258.  498. 

"^  la  i  d j a  n ,  leiten.  16 1. 

laigaidn  =^r.  Xeynov,  410. 

-laigdn,  lecken.  276.  490.  458. 

laikan,  springen,  hüpfen.  276.  489. 
491.  10.  501  {Perfect  lailaik).  400. 

laiki-,  m.  Tanz.  489.  400. 

♦laisÄ-,  /:  Lehre.  36.  487.  273.  357. 
373.  466. 

laisarja-,  m.  Lehrer.  487.  357.  373. 
273.  301.  361.  314  (Focaäv  und  Ac- 
cusaiiv  laisari,  Nominativ  laisa- 
reis  oder  laisaris,  Genetiv  laisa- 
reis).  406  (^ecttfo^'v laisari).  409 
{Nominativform  1  a  i  s  a  r  i  s ).  466. 469. 
(Nominativ  und  Genetiv  laisareis). 

laiseiga-,zamLehren geschickt.  487. 
466.  36.  360. 

laiseini-,  f  Lehre.  487.  468.  226. 
399.  404  (Plural-  geneUv  laiseind; 


-dativ  laiseinim;  -aocusativ  lai- 
^  sein  ins).  36.  460 /^jPA/rai^e^V/ 
laisjan,  lehren.    278.487.175.292. 

213.  226.  273.  318^(stoeäe  Person 

laiseis). 
1  a  i  s  j  a  n  d  • ,  Participformy  lehrend.  137. 
*Uista- «slaisti-.  354. 
lai8ti-,m.Spnr.  278.490.175.96.398. 

294.  231.  354. 
laistjan,  folgen.  278.  490.  294. 
Laivveiteis,  gr,  AevItui,  die  Le- 
viten. 464. 
lamba-,  n.  Lamm,  Schaf.    276.  349. 

249.  210.  64.  370. 
landa-,  n.  Land.  278.  349.  210.  120. 

370. 
lasiva-,schwaeh.  278.348.175.396. 

331.  360.  99  und  186  (SuperlaävJ. 

334  and  335  (männlicher  Nominativ 

lasivs). 
lasivdsta-,  Superlativ,  das  schwäch- 
ste. 459.  186.  99. 
"'lasivdzan-,  Comparativ,  schwächer. 

186. 
lata-,  lässig,  träge.  276.  348.  91. 364. 

241.  293. 
1  a  t  e  i  n  -,  /.  Trägheit,  Beschwerde.  465. 

241. 
1  a  t j  a  n ,  verzögern,  aufhalten.  293. 
la|>a-,Frendigkeit(.^),Willigkeit(?).367. 
*lat>a-leika-,  wiUig,  freudig.   364. 

462. 
la|>a-leikd,  sehr  gern.  278.  348. 145. 

367.  462. 
la|}dn,  einladen,  berufen.    276.  350. 

145  (zweimalj.  278.  458.  228.  348. 
la|>/^ni-,  /l  Einladung,  Berufung.  459. 

228.  399. 
lauba-,  m.  Laub,  Blatt.  278.  507.  67. 

80  (AccusaHv  lauf).  368. 
laubjan  (Römer  9,  33)  »s  ga-laub- 

jan,  glauben, 
-lau da-,  gross (o(2^r Grösse? 365).  276. 

505.  117.  364.  365. 
-laudi-,  711.  Man«.  276.  505. 117.  400. 
laudjiü-,  /.  Gestalt.   276.  505.  117. 

306.  363. 
-langnja-,  verborgen.  293. 
laugnjan,  leugnen.  505.  293. 
lau  hat  Jan,  leuchten,  blitzen.  276. 436. 

43.  353.  107.  294. 
^la  uh  md  n-, /.  oflfer  "^lauhm  a  n-,  das 

Leuchten,  Blitz.   222.  305.  425.  459. 
lauhmönj&-,  /*.  Blitz,  (in  276  nach- 
zutragen).   436.  43.  222.  254.  459. 

425.  305.  363.  315  (Nominativ  lauh- 

moni).  434  (2^a/ti;lauhm6nai). 
lauhmunjÄ-  =  lauhmdnjA-.   436. 

43.  254.  425.  222.  305.  363.  434. 
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Uuna-,ii.LohB.  276. 508.218. 362. 303. 
launa-yar^a-,  m.  der  UadaBkbare. 

321.  31.  149.  367. 
iaasa-,  los,  ^r.  505.  364.  189  und 

366  (männUmer  Nominativ  laus). 
1  a  o  8  a  -  V  a  n  r  d  a-,  uuiiiUeB  BckwaUend. 

365.  241.  303. 
lausa-vanrdein-,  /•  mmötsea  Ge- 
schwätz. 465.  241. 
lausa-vaardja-y    m.    anniitxes  Ge- 

schwätx.  303.  362. 
laus-haadja-  (odBrntögUehär  Weis9 

laas-liaBda-?),l6erli£ndig.  236.426. 

298.  360. 
laus-kandjan-,iV06«i»/bnnstf  laus- 

-handja-.426. 
lausjan,  ISsen,  erlösen,  losmachen. 

276.  505.  292.  140  (hn^erativformj. 
laas-qvi|>ra-,  leerma^i;,  nächtern. 

3.  325.  155.  275.  362.  365.  241. 
la  u  s  -  q  V  i^  r  e  i  n -, /l  Nüchternheit.  465. 

241. 
Lasara-=^..^a{fl(^oc.  431(f^ooatö7 

Lazaru). 
-16da-,  VermSgea,  Reichthnia.   276. 

443.  117.  365. 
-leiban,  übrigbleiben.  276.  383. 478. 

487.  213.  373. 
*leihta-,  leicht  276.325. 
leihta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertig- 
keit 276.  479.  47.  94  361. 
leihvanjeihen.  278.  383.  411.  478. 

487.  45.  329. 
leilLa-,  n.  Leib,  Leichnam,  Fleisch. 

278.  479.  11.  370.  217.  231. 
-leika-,  aassehend,  beschaifen.  276. 

479  (»weimalj,  13. 364. 496. 278. 11. 

231. 
leikaini-,/1  Wohlgefallen,  Beschlnss. 

497.  227.  399. 
leikan,  sefaUen.278. 479. 1 1.496.227. 
leikeina-,  leiblich,  fleischlich.  467. 

217.  360. 

leikinassQ-,  m.  Heilnnfp.   449.  396. 

221.  353.  179.  427. 
leikindn  —  Idkindn.  449.  396.  221. 

458.  179.  443. 
leikja-  —  l^kja-.  278.  449.  11.  302. 

361.  221.  314  (Faoativ  leiki.  Gm»- 

ttvleikeis).  406  (Focatw  leiki). 

458. 
leina-,  n.  Leinwand.  276.  480.  464. 

218.  362. 

1  e  i  s  a  n ,  erfahren,  kennen  lernen,  lernen. 

278.  383. 478. 487. 175. 213. 292. 95. 

364.  373. 
leiten  slltan.  449. 
leitila-,  klein,  wenig.  278.  479.  91. 

396.  287.  360. 


-lei|>an,  gehen.   276.  383.  478.  487. 

145.  161. 
leit>a-,  m*  geistiges  Getr&nk,  künst- 
licher Wein.  276.  480. 152.  427. 
leivjan  BM  l^yjan.  449. 
l«kindn,heUon.  443. 396.221.317.449. 
l^kja-,  m.  Arzt  278.  443. 11.302.361. 

221.  314  {Genetüi  16keis).  317. 449. 

458. 
Idtan,  lassen.  276.  440.  453  und  501 

{Perjeol  laiUt).  89.  213.  364.  368.' 

449. 
Uva-,  n,  (Mfer  m.  7  368).  Gelegenheit, 

Veranlassung.    278.  443.  329.  368 

{od&r\h\\'l  m.odßrf.r).  294.  334 

(AocutaUv  Uy). 
Idyjan,  preisgeben,  yerrathen.    278. 

443.  329.  334.  294.  449. 
-libi,  iVomtRo^rtomiit.  66. 
lihaini-,  f,  Leben.  497.  227.  399. 
liban,  leben.  278.  390.  67.  496.  494 

(erite  Persm  liba).  227. 
-lif,  NominakUanm,  277  fsweimalj. 

388.  66. 
ligan,  Uegen.  276.  343.  384.  442.  29. 

272.  292. 
ligra-,  m.  Lager.  384.  272.  361.  303. 
-1  innen,  aufhören, ablassen.  276. 386. 

204. 
lisan,  zusammenlesen,  sammeln.  278. 

343.  384.  442.  175. 
^lisnan,  belehrt  werden,  lernen.  213. 
listeiga-,  listig,  arglistig.   466.  36. 

360. 
listi-,  /".  List  383.  95.  399.  36. 466. 
litd-,  f,  Heuchelei,  Verstellung.   278. 

390.  91.  373. 295. 
liteini-,/:  Fürbitte. '468.  226.  399. 

404  (Pkaralacciuatw  liteinins). 
^litj  an,  bitten.  226. 
li)»u-,  m.  Glied.  276.  388.  152.  427. 

231.  —    Binadne  Casus   sind  als 

FlsximsbsispiahangefakH:  189.190. 

191.  256.  258  fxwetmalji  308. 
liuba-,  Ueb.  276.  483.  64.  364.  238. 

295.  366  fFleanonJ.  420.  —  Emzebm 

Casus  sind  als  Fleaeimubeispids  an- 

geführt:  374.  376  fdretmalj.  461 

ffSinfiMdJ,  499  fdrmnudj, 
liuha-leika-,Ueblich.  479.364. 
liudan,  wachsen.  276. 416.  482.  505. 

117.400.306. 
liugä-,  /*.  Heirath.  483.  373.  39.  495. 
liugan,  lügen;  belügen.  278. 416. 482. 

505.  32.  218.  222.  297.  364. 
liugan,  heirathen,  zum  Weibe  nehmen. 

278.  483.  32.  495.  14Oi0Cif  243/^/m- 

feraUoformJ. 
liugna-,  n.  Lüg«.  218.  362.  232.  301. 
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lingna-praafdtii-,  m.  Liigenprofet, 

falscher  Profet 
liagna-vaarda-,liigaeriac]i.  365. 
liagiijaii-y9ft.Lii^er.  301.  358.  232. 
liahada-,  n.  Licht   276.  483.  43.  47. 

353.  123.  362  und  372  {oder  lia- 
had-r).  138. 160  (Canu formen  map 
und  d).  241.  436. 

linhadein-,  /*. Helle,  Klarheit.  465. 

241. 
liuhadeina-,  leeehtend,  hell.  (467. 

217.  360  naehmtroffen). 
liahadeini-,  f,  Brienchtiiog,  Lieht 

(468.  226. 399  naehsutragen). 
*  1  i  Q  h  a  n ,  lenchten.  436. 
«linhta-,  leuchtend,  Ueht  92.93.293. 

359. 
liahtjan,  lenchten.  276.  483.  47.  51. 

92.  293.  93.  359. 
-linsan,  verlieren.  276. 416. 482.505. 

175.  292.  364. 
1  i  n  t  a  * ,  henchlerisch,  betrügerisch.  278. 

483.  91.  364.  231.  241.  420.  458. 
lintan-,»!.  Henchler.  231. 
lintein-,  f.  Heuchelei,  Verstellnng, 

Liat  465.  241. 
*lin)>a-,  ».Lied,  Gesang.  148.  362. 

484. 273.  357.  458. 
lin^arja-,  m,  SÜnger.  278.  484.  148. 

357.  273.  301.  361.  362. 
liu}>6n,  singen.    278.  145.  148.  273. 

458. 
Idfan-,  fn.  flache  Hand.  278.  455.  75. 

354.  231. 

lubaini-,/:  Hoffnung.  276.  420.  64. 

497.  227.  399.  496. 
*luban,  hoffen.  496.  227. 
luhja-,  lt. Gift,  Zaubertrank.  278.420. 

67.  304.  362.  317. 
lubja-leisa-,  giftkundig,  Zauberei 

treibend.  478.  364.  365.  241. 
labja-leisein-,  /.  Giftkunde,  Zau- 
berei. 278.  67.  478.  304.  362.  317. 

365.  465.  241.  364. 
-lubdn-,/:  Liebe.  420. 
ludjA-,/".  Gesicht,  Antlitz.  278.420. 

472  (^cetcMrfttfludja).  120.306.363. 
luftu-,  m.Luft.  278.  420.  77.  97.  427. 
-Idkan,  schliessen.   276.  473  r/V4h 

eeneßexionj,     416.     505     (Perfed 

-lauk).  10.  367. 
-Idkand-,  Parücipform,  scUiessend. 

473. 
Inkarna-yn.  üiif.  lueerna.  Leuchte, 

Licht 
lukarna-sta|ian-,  m,  Lichtgestell, 

Leuchter.  341. 161.  354.  231.  236. 
Lukas  sa^.  ^ovMt;.  472. 
In  na-  (oder  luna-?),  m.  (T  361.),  Los* 


kaufung,  Bezahlung.  276.  475.  218. 

361.  226.  294. 
Iust6n,  begehren.  458. 
Instu-,  m.  Lust,  Begierde.  276.421. 

174.97.427.184.426.  458. 
lustu-sama-,  ersehnt  426. 164. 184. 

360. 
Iut6n,  betrügen,  täuschen.  278.420. 

91.  458.  483. 


m  ag,  ich  kann.  220. 

magan,  kSnnen,  venn5gen.  244.  344 
(FlexionJ,  418.  29.  48  und  109  und 
158(Pflr/'6ctniahta).  441.  93.  112 
(Dualform  maguts).  430.  95.  220. 
359.  423  (maguts-u  ,könnt  ihr  bei- 
den ?<).  488. 

maga|»ein-.  /*.  Jungfrauschaft  465. 
241. 

magat>i-,  f.  Jungfrau.  244.  344.  353. 
150.  399.  241. 

magu-,  m.  Knabe.  244.  344.  29.  331. 
430. 431  (Foetatv  magau).  150. 232. 
238.  288.  305.  328.  426.  508. 

magulan-,  m.  Knäbchen.    426.  288. 

358.  232.  238.  459. 
^magva-  =  magu-.  331. 
[mahein-  mAb.Utxu  etrekhen,] 
mahta-,  vermocht,  möglich.   48.  93. 

359.  158. 

m  a  h  t e  i  ga  -,  m&chtig ;  möglich.  466. 36. 

360. 
mahti-,  f  Macht,  Vermögen.  344.  48. 

95.  399.  36.  466. 
m  a  i  dj  a  n ,  verändern,  verfälschen.  244. 

492.  122.  293. 
maihstu-,  m.Mist  244.  411.  46.  182. 

97.  427. 
maila-,  m.  (oder  n.?  368).  Maal, Fleck. 

245.  491.  283.  368  (oder  maili-?). 
ma  i  m  b  r  a  na  n-,  m.  ^.  fitfiß^va^Per- 

gament.  231. 
*mairan,  sorgen.  213. 
mais,  mehr.  492.  187.  197  (maiz-uh 

|>an  oder  maiz-u|>-^an, und  mehr^. 

429. 
m  a  i  s  t ,  unß^etekleekHffe  SuperbUüffarmf 

hSchstens. 
maista-,  das  grosseste.  244. 344. 492. 

99.  360. 
maitan,  schneiden,  absehneiden,  ab- 
hauen.   244.  489.  88.  501  (Perfeei 

maimait).  216  und  459  (Paeeivpar' 

Udp  maitana-).  239.  370. 
mai|>ma-,  m.  Geschenk.  244.492.153, 

252.  361. 
maizan-,  Comparativ,  grösser.  244. 
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344.  492.  185.  187  (»weimalj,  240. 

429  (tmgewfdeehUffe  Form  m  a  i  z  d ) . 
maizeiii-,i00tU»ßAe^oniistfmaiKaB-. 

240  (%vytxmai), 
malan,  maUeo.  244.  341.  451.  282. 

421.  388.  123.  135.  232.  238.  254. 

298.  331. 
malman-,m.Sand.  244.  341. 282.  254. 

358.  232. 
maldn-,  /*.  Motto.  244.  341.  282.  459. 

238. 
-malska-,   thö'richt.    244.  349.   285. 

174.  15. 
"'maltjan,  auflösen,  zerstSreD.   244. 

347.  285.  88.  292. 
mammdn-,/:  Fleisch.  245.  349.  250. 

254.  459.  239. 
-mampjan,  spotten,  höhnen.  244.  57. 
man,  ich  glaube.  389.  344.  418  (ärti- 

mal), 
mana-,  m.Mensch.  244. 344.  202.  367. 

245.  203.  289.  303.  370.  509. 
mana-,  NominaUtamm,,  357. 
managa-,  viel.  245. 348.  203.  357.  36. 

360.  136.  185.  241.  293. 
managdut>i>,  f.  Menge,  Ueberfluss. 

136. 476.  150.  399. 
managein-,/.  Menge.  465.  241. 
man ag-fal^a-,  mannigfaltig.   71.51. 

359. 
managizan-,  Comparatw,  mehr.  185. 
manag  Jan,  vermehren.  293.  214. 
managnan,   sich  mehren,    reichlich 

vorhanden  sein.  214. 
mana-maur|>rjan-,    m.    Menschen- 
mörder.  244  und  202  und  205   [wo 

trr^mana-maur|»rja-#teft<].  301. 

358.  232. 
mana-s£di-,  /*.  Menschheit,  Welt 

164.  444.  202.   124.  399.  367.  449. 

453.  291. 
mana-seidi-  =  mana-sddl-.  449. 
ma na ulja-,i». Gestalt  245.(348nacA- 

suiragm).  203.  509.  289.  303.  362. 
man-leikan-,9ii.  Menschenbild,  Bild, 

Abbild.  202.  231. 
mannan-,  m.  Mensch.  244.  344.  205 

{peneUv  maus,  Pluralform  man- 

nans  oder  maus).  358.  231.  232. 

355  fFlexionJ.  181.  22.  235  f Casus- 
formen J,  289  (NominaUü  man  na). 

367. 
mannan- -hun,  irgend  jemand.  38. 
manniska-,  menschlich.  396. 181.  22. 

360.  126.  459. 
m  a  n  n  i  s  k  d  d  u -,»1.  Menschlichkeit  459. 

126.427. 
mann-leikan-  =  man-leikan-. 

202. 


manvi|>A-,  f.  Bereitschaft;  Mittel, 
Kosten.  426.  397.  149.  363. 

manvjan,  bereiten.  245.203.210.334. 
426.  293.  318  (ImperaUv/ormmsLU- 
vei). 

manvu-,  bereit  245.  348.  203.  210. 
331.  427  (»weimalj.  428.  429(m4mn- 
Ucher  Accusativ  manvjana;  vnge- 
setdsehtigß Form  manvu  und  ma  n  v- 
jata).  69.  149.  293.  309  und  334 
(Casus formen J,  397.  426  f dreimal). 

manvnba,  bereit  426.  429.  69.  377. 

marein-,  f.  Meer.  244.  348.  264.  465 
fiUHsimal).  240  (Flejrion).  241.  189. 
230.  AmfNominaHv),  imfGeneHv). 
258  (AceusaUv),  191  ( PUirabiomma- 
tiv).  192  fPluralaccusaUv),  230. 256 
(Pbiraldativ),  406.  460  (Pluralgene- 
tiv), 

mari-saiva-,  m.  See.  230.406.465. 
240.  334  (^ceuia/ttf  mari-saiv). 

markA-,  f.  Mark,  Gränze.  244.  349. 
267.  10.  373.  238.  459. 

marikreitu-,  gr» (la^a^ixtfi^  Perle. 
464. 

marzeini-,  f,  Aergerniss.  468.  226. 
399. 

marzjan,  ärgern.  245.  347.  268.  176. 
295.  226. 

"^matan,  sich  fügen,  sich  anpassen, 
passend  werden.  452. 

mati-,]it. Speise.  244. 348.8S. 400. 295. 

mati-balgi-,m.  Speisetasche,  Tasche. 

matjan,  essen.  244.  348.  88.  295.  318 
(präsentische  Formen). 

M.BitpB.ius  =  gr.  Mard'ttLOS'  146. 

ma|}an-,  m.  {oder  map k-,  f.?  231). 
Made,  Wurm.  245.  348. 145.354.231. 

mat>la-,  n.  (o<ierm. ?  362).  Markt  244. 
344.  155.  289.  362.  294.  301.  303. 

ma|}leini-,  f.  Rede.  468.  226.  399. 

m  a  |>  1  j  a  n ,  sprechen,  reden.  244.  344. 
294.  155.  226. 

Ma{>{>aius  s=3gT.  Afa^^toc.   146. 

-maudeini-,]^.  Erinnerung.  468.  226. 
399. 

maudjan,  erinnern.  244.  508.  120. 
294.  226. 

maujft-,  /.Mädchen.  244.344.34. 508. 
328.  305.  363.  238.  288.  315  tmif  336 
undbOS  (Nominativ  mavi).  317.397. 

maurgina-,  m.Morgen.  245.439. 268. 

-  32.  396.  219.  361. 

-maurgjan.  244. 

maurnan,  sorgen ,  besorgt  sein.  244. 
438.  264.  213.  495. 

maurt>ra-,  n.  Mord.  244.  438.  264. 
155.  275.  362.  232.  294.  301. 

maur^rj an,  morden.  294. 
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maviUn-,  /.Mädcheo.  336.  317.397. 

288  fwmnudj.  459.  238.  239. 
mdga-,  m.  Eidam.  245.  443.  32.  368 

{oder  m^gi-?). 
meina,  Genetiv:  meioer.  244.467.470. 

217.  242.  376.  190. 
meina-,  mein.  244.  467.470.  217.242. 

360.  376. 
mekja-,  n.  {oder  m.f  214).  Schwert. 

244.  443.  13.  304.  362.  314  (Aceuea- 

m^la-,  n.  Zeit;  Schrift.  245.  443.  283. 

370.  294.  303. 
melan-,m.  Maass,  ScheffeL  244.  444. 

288.  358.  232. 
mdljan,  schreiben.  245. 443.  283.  294. 

226. 
mdoan-,  m.Mond.  244.  444.  229. 354. 

358.  231.  236.  148.  459. 
man6|)-,  m.  Monat.  244.444.459. 148. 

192  (Pluralaccusaliv  mdndt^s).  256 

und  431   {Pluraldaiiv  mdnd{>nm). 

37 5  {Genetiv  m  S  n  6 [> i  s ,  Pktraiaccu- 

jo^v  m6no)>s).  AO^  f Genetiv J,  498 

{Dativ  m^B6]f), 
m^reini-y  ^.  Verkündigung,  Predigt. 

468.  226.  399. 
mdri[>Ä--,  /.Kunde,  Gerächt,  Berühmt- 
heit 443.  397.  149.  363. 
-m6rja-,  verkündet,  kund,  berühmt. 

149.  295.  397. 
mc^rjan,  verkündigen.  244.  443.  264. 

295.  226.  297. 
m (^  r  j  a n  d  - ,  m.  Verknnder.  137. 
m^sa-,  n.  Tafel,  Tisch.  244.  443.  174. 

370. 
mid-gardi-vaddju-=Bmi|)-garda- 

-vaddju-.  (161  nachzutragen). 
midja-,  mittel,  in  der  Mitte  befindlich. 

244.  388.  117.  299.  360.  236.  251 

fsweimalj.  425. 
midja-sveipaini-,   /.    Erdüberflu- 

thnng,  Ueberschwemmung.  173.  326. 

479.  58.  497.  227.  399.  496. 
midjun-gardi-,  m,  Erdkreis.    425. 

236. 
^midnman-  =  *miduma-,  mittle- 
res. 425.  251  (xweimalj,  252. 
midumA-,  f.  Mitte.    252.  363  (oder 

midnmi-?).  458. 
midumön,  vermitteln.  458. 
midumdnd-,nt.  Vermittler.  137.425. 

251.  458. 
*migan,  wachsen.  344. 
m  i  k ,  Prononunalaeetuativ :  mich.  244. 

394.20.376. 
mikila-,  gross.  244.  388. 10. 396. 287. 

360.  69.  99.  136.  185.  241.  293. 
mikilaba,  gross,  sehr.  69.  377. 

L«o  Hqr«r>  goth.  Spraoho. 


mikildu|>i-,  /.  Grösse.  136. 476. 150. 

399. 
mikilein-,/:  Grösse.  465.241. 
m  i  k  i  I  j  a  n ,  gross  machen,  erheben,  prei- 
sen. 293.  214. 
mikilnan,  gross  werden.  214. 
mikil-{>tthta-,  übermüthig,  hochmü- 

thig.  422.  435.  93. 359. 
mildit»4-,/.  Milde,  Liebe.   244.317. 

397.  149.  363, 
-mildja-,  milde.   244.  388.  282.135. 

298.  360.  149.  317.  397. 
milhman-,m.  Wolke.  245.391.286. 

45.  254.  358.  232. 
mil it  d  n ,  Kriegsdienste  thun.  458. 
mili^-  {oder  milil>a-  ?  362.  372).  ». 
Honig.  244.  388.  282.  396. 148. 362. 
*milkan,  melken.  391. 
*mil tan,  sich  auflösen,  schmelzen.  347 

(Per/ec< '^malt).  292. 
miluki-,  f.  Milch.  244.  391  und  285 
f'wo  miluk-  geschrieben  ietj,   425. 
10.  403.  405  {oder  miluk-;  GeneHv 
miluks). 
mimza-,  n.  Fleisch.   244.  391.  249. 
209.  176.  370.  245.  197  (AccueativJ. 
239.  254. 
^minan,  sich  ins  Gedächtniss  rufen, 
sieh  vor  die  Seele  rufen.  344. 385. 418. 
minnista-,  Superlativ^  das  kleinste, 
das  geringste.  244. 387.  99. 205. 224. 
minnizan-,  Comparaiiv,  kleiner,  ge- 
ringer. 244.  387.  205.  224. 185. 187. 
429  {weibliche  Form  minnizei). 
mins,  minder,  weniger.  244.  387.  205. 

187.  197  f  zweimal;,  293. 
minz=min6.    244.  387.  187.   197. 

205.  293. 
*minz Jan,  vermindern.  214.293. 
minznan,  sich  vermindern.   187.  197. 

214.  293. 
mis,  Pronominaldativ:  mir.  244.  394. 

193. 
missa-,miss-,übeL  244.387. 178.378. 
*missa-,  Adjectiv,  wechselseitig.  462. 
missa-dedi,  f.  Missethat.   113.  444. 

244.  178.  378.  124  399. 
missa-leika^  verschieden,  mannig- 
faltig. 364. 
missa-qvissi-,/.  Zwiespalt,  Wort- 
streit. 384.  178.  399.  189  und  404 
{Nominativ  missa-qviss). 
mis  sa-tauj  and-, i'arftct]p/onii,  übel- 

thnend. 
miss  d ,  einander,  gegenseitig.  244. 387. 

178.  462. 
*mita-,  Maass.  458. 
mitadi-,   f.  Maass;    Scheffel.    384. 
353.  124.  399.  405  {Dativ  mita])). 

48 
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135.  138.  160  (Casusformen  mä  |> 
und  d). 

mitadjdo-,  f.  Maau.  384.  135.  305. 
459.  239. 

mi tan,  messen.  244.343.384.442.88. 
353.  452.  370.  124.  135.  138.  239. 
305.  458. 

mitdn,  ermessen,  bedenken,  überlegen. 
244. 384.228.32O(0r#to  i>er«on  mitd; 
P0r/ec<mitdda).  458. 

mitdni-,  f,  Ueberlegnng,  Gedanke. 
459.  228. 399.  404.  (Plural-nommativ 
mitdneis;  -^enetw  mitdne;  -oceif- 
sativ  mixt nin 8), 

mi|>,mit.  244.392.  154. 

miji'ana-knmbjaD,  sich  zusammen 
niederlegen,  mit  zu  Tische  liegen. 

mi|i-arbaidjan,  mitarbeiten. 

mi^-fagin6n,  sich  mit  freuen. 

mi|)-fra-hin|)an,  mitfaogen. 

mi|)-ga-dau|>nan,  mitsterben. 

i>>  1 1' -  S  A  ff  ff  •  n ,  mitgehen. 

mi|>-ga-leikon,  mit  nachahmen. 

mi[)-ga-navistr6n,  mitbegraben. 

mi^-ga-qyinjan,  mit  lebendig  ma- 
chen. 335  (Perfeet  mi{>-ga-qvi- 
Tida). 

m  i  |) '  g  a  -  q  V  a  m  t>  i ' , /l  Zosammenkonft, 
Versammlung,  tteht  vielleicht  Thes- 
salonicher  2,  2, 1  in  der  Handschrift 
statt  des  einfachen  ga-qvum|)i-. 

mit>-garda-vaddjn-,  f  Zwischen- 
mauer, Scheidewand. 

iDit>-ga-satjan,  mitsetzen. 

mi|)-ga-sin|)an-,  m.  Reisegef&hrte. 
354.231. 

mi|>-ga-sviltan,  mitsterben. 

init>-ga-timrj  an,  miterbauen. 

mib-ga-tinhan,  mitführen,  mitziehen. 

mi|i-ga-yisan,  zusammenbleiben. 

mit)-inn-ga-iei{>  an,  mithineingehen. 

mi|)-in-sandjan,  mitsenden. 

mijj-kaurjan,  mitbelästigen. 

m  i  |)  - 1  i  t  j  a  n ,  mithencheln.  295. 

mi|)-matjan,  mitessen. 

mi|)-niman,mit  empfangen,  annehmen. 

mi|>-qviman,  mitkommen. 

mi|)-qvit)an,  mitreden,  streiten. 

mi{>-rddj  an,  mitreden. 

mi|)-8andjan,  mitsenden. 

miji-satjan,  versetzen. 

mi|)-ska]kindn,  mitdienen. 

mi|»-8dkjan,  disputiren. 

mi|)-standan,  bei  jemandem  stehen. 

m  i  f)  -  |i  a  n ,  während  dessen,  inzwischen. 

i    «223.470. 

mi|>-|)an-eBsmi^-|lan-ei.  449. 

m  i  ))-(>  a  n  -  e  i ,  während,  wenn.  449. 470. 

mi^-t>iudandn,  mitherrschen. 


mi|>-ur-raisjan,  mitanferw ecken, 
mi^-or-reisan,  mitauferstehen. 
mi|>-us-hramjan,  mitkreazigen. 
mi^-us-keinan,  mitaufwaehsen. 
mi^-visan,  mitsein,  beistehen. 
*mi|}-yissa-,  Participform,  bewusst 

178.241.359. 
mi|)-vi88ein-,/l  Mit  wissen,  Bewnsst- 

sein,  Gewissen.  383.  178.  465.  241. 

359. 
mi^-vitan,  bewusst  sein, 
mizdön-,/  Lohn.  244.  387. 176. 123. 

459.  239. 
mdda-,  m.  Muth,  Zorn.  244.  456.  123. 

361.  36.  357.  450.  466. 
modaga-,  zornig.  357.  36.  360.  466. 
^mddar-,/*.  Mutter.  134. 
"^mdj  an ,  ermüden,  schla  AT  machen,  auf- 
reiben. 245. 
M  d  s  ^  8  BS  ^.  Mtatr fjg,  Eigenname.  1 97 

(Z^o^ivMds^za,  Genetiv  hk 6b ^zia). 
m6tk',f  Abgabe,  Zoll.  245.  455.  91. 

373  fsweiinatj.  273.  357. 
mdtarja-,  m.  Zollner.  357.  273.  301. 

361.  314  (j4ccusativ  mdtari). 
mdta-stadi-,  m.  Zollstätte.  373. 
-mdtj an,  begegnen.  245. 
mnka-,  sanft.  244.420.  474  (o^rmu- 

ka-?).  10.364. 
^muka-m6da-,  sanftmüthig.  241. 
muka-mödein-,  f.  Sanftmuth.   244. 

474.  465.  241. 
^mnla-,  n.  Maol.    245. 475.  288. 362. 

294. 
mnld&-,/.  SUnb.  244.  421.  282. 123. 

217.  467. 
mnldeioa-,  von  Staub,  irdisch.   467. 

217.  360. 
munan ,  meinen,  glauben,  dafür  halten. 

244.  ^\Afiti)eimal;erstePersonmK  n ; 

Singular  formen  J.    418    (  Flexion  J. 

202.  441.  140  und  158  [Präteritum 

mnnda).  122un</359(P<ir(tci;^  mnn- 

da-).  124. 205. 385. 389  [erste  Person 

man  zweimal;  erste  PluriUperson  m  a- 

num).  400.  419.437  fsweimalj.  496. 
munan,  gedenken,  wollen.    244.  496. 

494.  41»  (Per/ec^munaida).  438. 
mnndön    sis,    berücksichtigen,  sich 

hüten.  244.  418.  202.  120.  4^8.  241. 

275. 
mundrein-,  /  Ziel.    244.  418.  202. 

120.  134.275.465.241. 
m  u  n  i  -,  m.  Gedanke,  Absicht,  Beschluss. 

418.  400. 
mun|)a-,iii.Mund.  244.418.202. 148. 

361.  128.  161.  365. 


—    755     — 


N. 

iiadra-,m.(iNi0rn.?  361).  Natter.  200. 
348.  120.  272.  361. 

^na^la-,  m.  Nagel.  199. 348.  31.  288. 
361.  294. 

naht-,  /:  Nacht.  199.  348.  47.  94.  405 
(DaÜv  Daht,  (renafiv  nah ta,  Plural- 
dativ nahtam).  189  ^ Nominativ J. 
l^OCGenetivJ.  191  f'PbirabiominativJ. 
192  f'PluralaecugativJ.  198  und  256 
(PluraldaHvn ähiiim),  303.375^ner 
Casusformenj  und  in  Zusatnmen- 
tetutng^J, 

nahta-mati-,m.  Nachtessen.  94.375. 
405. 

^naian,  nähen.  199.  156.  444. 

naiteini-,  f.  Lästerung.  468.  226. 
399.  404  (Plural-nominaUv  naitei- 
n6s;  -aecusativ  naiteinins).  460 
(PlurafnominativJ. 

-  n  a  i  t j  a  n  y  schmähen,  lästern.  199.  490. 
88. 

naman-,  n.  Name.  199.  350  f zwei- 
mal). 254.  358.  234.  233  und  355 
CFlexionJ.  107.  190  (GeneUvJ,  396 
f  Genetiv  und  DativJ.  256  und  372 
(Pluraldaüv),  294.  375  (Pbtrakasus 
na  m  n  tiundn  a  m  n  a  m ).  460  {Nomina- 
tiv n  a  md ,  Pluralnominativ  n  a  m  n  a ). 

namnjan,  nennen.  294. 

-n an ^j an,  wagen.  200.347. 

naqvada-,  nackt.  199.  348.  16.  328. 
353. 122.359. 138. 160(mämi^Aa^o- 
iTuha^tv/onn  naqvat>s).  241. 

naqvadein-,y.  Nacktheit.  465.241. 

n  a  s  e  i  n  i-,  /IRettang^Heil.  468.226.399. 

nasjan,  retten,  selig  machen.  199.  343. 
226.  292. 

nasjand-,  m.  Heiland.  137.  375  {Ge- 
netiv nasjandis). 

"^nata-,  nass.  293. 

natja-,n.  Net2.  200.348.91.304.362. 

natjan,  benetzen.  200.  347.  91.  293. 

naadi-  =  Baa|>i-.  199.51.344.124. 
399.  161. 

nandi-bandja-,  f.  Zwangsfessel, 
Bande.  124.  161. 

naadi-{>aarfta-,  nothdürftig,  nSthig. 
93.  359.  124.  161. 

nauh,  noch.  199.  436.  38. 

-naahan.  199.437(Op^aht;/ofm-naa- 
hi,  Präteritum  -nanhta). 

naQh-|>an,  noch.  223. 

nanh-^an-nh,  noch. 

Na ü m  «s  gr.  Nuovfi,  472. 

Ban|)i-,/.  Noth,  Zwang.  199. 344. 508. 
32b.  51.15O.399/'«t0emid:/  124.161. 
294. 


naQ{>j  a  n,  nöthigen,  zwingen.  161.294. 
na  vi-,  7/^.  derTodte.  199.  348.  51.  328 

(zweimal),  331.  398.  400.  181.  275. 

336  und  508  {Nominativ  nans).  396. 
*navistra-,  n.  Grab.  396.  181.  103. 

275.  362.  458. 
Naz6rdnn-,^. Na^aqiivog,  43 1  {Fo- 

cofiVNazdrdna). 
nd,  nein;  nicht.  199.  447.  409.  449. 470. 
ndhv,  nahe,  in  die  Nähe.  331.334.377. 
n^hva,  nahe,  in  der  Nähe,  nahe  bei. 

199.  ^443   naehxutragen),    44.  50. 

328.  377.  331.  31. 138. 187.  229.  232. 

293.  301.  425. 

*  n  d  h  V  a  - ,  Adjeothf^  nahe.  293. 
nehvis,  näher.  187. 
ndhvjan,  nähern.  334.  293. 
*n^hvund-,  nahe.  301. 
ndhvondjan-.  m.  der  Nächste.    331. 

425.  229.  138.  301.  358.  232. 
n ei,  nicht.  449.409.470. 

*  neip  a  n,  betrübt  sein,  betrübt  werden. 

213.  390. 
nei^a-,  it.  Neid.  200.480. 148.362.365. 
n  e  i  V  a  n ,  aufsätzig  sein ,  Groll  hegen. 

fnaehsulragen  in  200;  383;  478;  487 

{Perfect  naiv;  Markus  6, 19);  329; 

334). 
n^t>l<^-»/'Nadel.  199. 444.155.289.363. 
ni,  nicht.  199.  407.  409.  410.  447. 449. 

94.211.446  (ni|}  6 haldi8).470. 485. 

500. 
niba=:nibai.  199.407.68.377.500. 
nibai,  wenn   nicht;    ausser;    in  der 

Frage:  doch  nicht  etwa.    199.  407. 

68.  500.  377. 
n  1  d  V  Ä  - ,  ^.  Ross.  (in  200  nachsutragen), 

390.  120.  127.  332.  363. 
ni-  h,  und  nicht,  nicht.  410. 
niman,  nehmen,  ergreifen.    199.  343. 

385tinflf417  {Passivparticip  numa- 

na-).  442.  247.  297.  302.  95.  232. 

318  {ImparaHvform  nim).  370.  417 

(Ableitungen),  il^ {Perfect formn%' 

mum). 
[*nipi9Lü,hetrnhen,29biH9Ustreiehen.] 
-  n  i  p  n  a  n ,  trauern,  betrübt  werden.  200. 
-nisa  n,  genesen,  gerettet  werden.  343. 

384.  442. 
nist  =  ni  ist.  407. 
nipan,  helfen,  unterstützen.  199.  343. 

384.  442.  144. 
n  i  !> j  a  - ,  OT.  V  etter ,  Verwandter.    1 99. 

388.  157  (zweimal).   301.  361.  238. 

305.  314  {Nominativ  nit>jis).  459. 
♦nil)jan-  =  nifja-.  238.  3ü5. 
n]t>jdn-,/'.  Base,  Verwandte.  199.388. 

157.  305.  459.  238.  239. 
ni-Uf  fragend:  nicht,  485. 

48* 
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niahseini-,^ Heimsaehnn^.  468. 226. 

399. 
- n i nlifl j a  n ,    besacheo ,    nntersacheo. 

200.  483.  46. 175. 
niuja-,  Den,  joDg.  199.  484.  388. 327. 

335.  298.  360.  293. 149.  316  {Genetiv 

und  männlicher  NommaUv  d  i « j  i  s ). 

317.  397.  406  (männUcher  Nominativ 

Diujis). 
niaja-aatida-y/wfAVd  ParUdpformy 

neugepflanzt. 
BiQJi|)A-,/:iH6iiheit  317.  335.  397. 

149.  363. 
■  in-klaba-,  neugeboren,  klein,  jung, 

Qomündig,  kindisch.  199.  335.  484.  2. 

279.  250.  52. 360.  282.  327.  241. 298. 
niQ-klahein-,/:Kletnmnth.465.241. 
ninn,  nenn.  199.  481.  235  und  402 

und  446  (GeneHv  ninnd).  402  {Dati» 

^nionim).  129. 
ninnda-,  das  neunte.  129.  360. 
■ian--hunda-,  n.  in  der  Mehr%M: 

neunhundert, 
niun-tehund,  neunzig.  443.  425. 138. 

449. 
nin tan,  geniesaen,  Theil  nehmen.  200. 

416.  482.  505.  91.  297.  231. 
niva-,  neu.  199.  38S.  327.  335.  293. 

298.  484. 
B  d  t  a  n  - ,  m.  Schifthintertheil.  200. 455. 

91.  354.  231. 
nu,  nun,  jetzt;  also.  199.  423.436.476. 
nu-h,  öl  der  Frage:  nun,  also;  denn. 

435. 
nu-nu,  m  verbietenden  Sätzen:  dem- 
nach, also.  199.  423. 
natan-,  m.  Fänger.  416.  354.  231. 


O. 

d,  o!  462. 

dg,  ich  fürchte,  ich  fürchte  mich.  451. 
452  f  Flexion). 

dgan,  furchten,   sich  fürchten.     451 

(erete  Perton  dg).   29.  48  und  109 

(Perfect  6  hta ).  488. 195  {Imperativ^ 

form  d  g  s).  434  lor^f  435  {Perfeetferm 

uhtddnn  =  dhtddun). 

dgjan,  in  Schrecken  setzen,  in  Furcht 
setzen.  451.  292. 

dhteigd»nhteig6.  434. 


P. 

paidA-,/.  Kleid,  Leibrock,  Rock.  54. 

490.  120.  373.  458. 
paintdkustd, /IPingsten.  54. 


Paitru-,^.  UitQOQ,  410  (Nanänattv 

Paitrus).  431  (ZXo^ivPaitrau otfer 

Paitrn). 
p  a  s  k  4  - ,  /l  Pascha,  Osterfest.  54. 
paurpaurA-«=  paurpurA-.  435. 
panrpur^-««  gr.  nootpvoüff,  Purpur. 

54.  435. 
paurpurdn,  mit  Purpur  färben.  (458 

naohautragen), 
Pavlu-,  gr,  IlavXo^.    431  (Genetiv 

Pavlus). 
peika-,  (/;  oder  m.  odern.T  374.368.) 

DaUel.  54.  479.  11.  368. 
peika-bagma-,  fR.Dattelpalme,Palme. 

54.479.  11.368. 
pistikeina-,  unverfälscht,  echt  54.12. 
plapjA-,  f.  Strasse.  55.  279.  348.  58. 

306.  363. 
pl  a  ta-,m.Flieken.  55. 279. 348.91. 367. 
plinsjan,  tanzen.  55.  279.  391.  210. 

175.  295. 
-praggan,  drängen,  drücken.  55.  32. 

501  (/Vr/W^-paipragg). 
praufetn-,  gT-n^owiiTTjg,  Profet.  431 

(/?a<»v  p  r  a  u  f  e  t  u,  (£mef  tt*  p  r  a  f  d  t  n  s). 
pugga-,  fit.  (odern.?  367.)  Geldbeutel. 

54.   422.   35.  210.   32.   367     {oder 

puggi-T). 
punda-,  M.  Pfund.  54. 


qvaindn,  Leid  trafpen,  weinen;  be- 
weinen. 7.  325.  492.  221.  458. 
-qvairnu-,  Mühlstein, Mühle.  3.  325. 

413.  264.  224.  427. 
qvairrein-,  /.  Sanftmuth.  426.465. 

241  CsweimalJ, 
qvairrn-,  sanftmüthig,  sanft,  milde. 

7.  325.  414.  266.  428.  429  {wumn- 

lieher  Nominativ  qvairrua).    241 

(sweimalj.  426. 
qveini- =  qvdni-.  449. 
qvdoi-,  /:  Frau,  Bhefmu.  3.  325.  443. 

202. 403.  395. 397.  449. 469  (Plural' 

nominativj, 
q  vi  man,  kommen,  ankommen.  3.  325. 

343.  385.  417.  442.  247.  24.  71.  20a 

350.  367. 
qvimandan-,  ParUdpform,  kommend. 

137. 
qvina-knnda-,  weibiiehgeschlechtig, 

weiblich.  460.  230.  237.  373.  359. 
qvineina-,  weiblich.  467.  217.  360. 
qvindn-,  f.  Weib,  Frau.  3.  325  (388 

na^haäragen).  202.  459.  238.  217. 

230.  237.  373.  460  (vummalj,  467. 
-qvissi-,  /*.  das  Sprechen.    178. 
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q  V  i  s  t  e  i  n  i-,/:  Verderben.  468. 226. 399. 
♦qvisti-,  /.  Verderben.  294. 
qvistjan,  verderben,  umbrinfen.   3. 

325.  388.  174.  92.  294.  226. 
qvi{>an,  sagen,  sprechen;  nennen.  6. 

325.  343.  384.  442.  144. 111  tmd  177 

(Peffm^form  qvast).  297.  178.  435 

(Perfectfomt  q  y  £  {>  u  n ). 
-qvil)ra-.  n.  (?  362  und  365.)  Baocb, 

Magen.  325.  388.  155.  275.  362.  365. 
qvit>a-,  «n.  Bauch,  Matterleib;  Magen. 

3.  325.  388.  152.  427.  5.  166.  151. 

241.  390. 
qvi|)a-hafta-,  schwanger.  39.  359. 

-  q  V  i  Q  j  a  n ,  lebendig  machen.  293. 
qviva-,  lebendig.  3.  325.  387.  327. 

328.  335  tmd  484  (männlicher  Nomi- 
nativ qvins).  293. 

*qvramma-,^  feucht.  149.  364.  250. 
251.  397. 

qvrammi|)Ä-,  f,  Feuchtigkeit.  7. 324. 
263. 349. 325.250.  397. 119. 363.364. 

qvuma-,  m.  Ankunft.  419.  367  (oder 

-  qvumi-?). 


r  a  g  i  n  a  -  y  n.  Rath,  Beschluss.  260. 348. 

32.  396  CweimalJ,  219.   362.  221. 

301.303.458. 
raginja-,  m.Rathgeber.  301. 361. 314 

(NominaUv  ragine is). 
r  a  g  i  n  d  n ,  regieren,  Landpfleger  sein. 

396.  221.  458. 
r  ahn  Jan,  rechnen;  berechnen;  wofür 

halten,  glauben.  260. 348. 45. 22 1 .  294. 
rahtdn,  entrichten,  darreichen.  259. 

348.  47.  92.  458. 
raidjan,  bestimmen,  verordnen,  an- 
ordnen. 260.  490.  120.  293. 
r  a  i  ht  a  -,  gerade,  recht,  richtig ;  gerecht. 

259.  412.  47.  93.  359.  69.  188.  407. 
raihtaha,  recht,  richtig.  69.  377. 
raihtis,  jawohl,  allerdings.  407.188. 
-raipa-,  m.  (oder  n.T  368).  Riemen. 

260.  490.  58.  368  (oder  -raipi-?). 
-rakjan,  recken,  strecken.  259.  10. 
-rann Jan,  gehen  lassen.  226. 
rasti-,  f.  Meile.  260.  (348  nac/utära- 

g^en).  175.  94.  363. 
*ra>a-,  leicht.  260.  348.  185.  145. 
ra|>izan-,  ComparaHvform,  leichter. 

260.  145.  185. 
-ra|>jan,  zählen.  259.  341.  451.  145. 

310.  260.  157. 
ra|>jdn-,    /*.  Rechnung,  Berechnung, 

Rechenschaft,  Zahl.  259.  341.  145. 

157.  305.  237  fFlexionJ.  459.  239. 


260.  iS9  /-NommatioJAdOf'GenetiüJ. 
1 9 1  (PluralnonUnaHvJ.  192  fPlftral- 

accusaävj,  237.  256  {^ Pluraldativ J. 

258  fAccusativ  und  PhtraigenetivJ. 
-raub6o,  rauben.  259.507.458. 
rauda-,  roth.  259.  507.  117.  364. 
'^rauhti- (?),  Zorn.  294. 
-rauhtjan,  zürnen.  259. 
r  au pj  a n ,  ausraufen.  259.  507.  57. 295. 

66. 
rausa-,  n,  Rohr.  260  (f^  trr^  ak  nu 

bezeichnet),  507.  175.  370. 
razd 4-, /Sprache.  260.  348. 176. 123 

fsweimalj,  363. 
razna-,n.  Haus.  260.  348.  176.  218. 

362.  231.  354. 
-rddan,  rathen.  259.  440  fzweinuUJ^ 

117.  453t/ii£f501  (P<0r/ee<-raird|>). 

276. 
-rShsni-,  /l  Bestimmung.  260. 
reik-,  m.  Herrscher,  Oberster.    259. 

479. 10. 191  (PAira/nomma&Vreiks). 

221.   298.  303.  375    (Casus formen 

reiks,  reikis,  rcikara).  458. 
reikindn,  beherrschen.  396.  221.  458. 
reikista-,  Superlativ  form,  das  vor- 
nehmste. 317. 
r  e  i  k  j  a  -,  vornehm,  angesehen.  298. 360. 

317. 
reikja-,  n.  Reich,  Herrschaft.  303.362. 

314  um/ 469  ((reneftt;  reikjis). 
-reikja-,  Nominalstamm,  260. 
r  e ir  a  n ,  zittern,  erbeben.  260. 479. 265. 

496.  238. 
reirdn-,  f,    das  Zittern;  Erdbeben. 

260.  479.  459.  238.  496. 
-  r  e  i  8  a  n ,  sich  erheben ,  sich  bewegen. 

259.  383.  478.  487. 
-rdkja-» -reikja-.  260. 
-riggva-,  Nonunalstamm,  260. 
rigna-,  n.  Regen.  338.  259.  388.  29. 

218.  362.  294. 
rignjan,  regnen.  294. 
rikan,  aufhäufen.  259.  343.  384.  442. 

10. 
rimis-,  n.  Ruhe.  259.  388.  247.  396. 

180.  197(2teh't;rimisa). 
rinn  an,  rennen,  laufen,  fliessen.  259. 

345.  386.  419.  204.  177.  238.  239. 

306.  367. 
rinn  du-,/;  Giessbaeh.  386.459.238. 
riqvis-,   n.  Dunkelheit,   Finsterniss. 

259.  388.  16.  328.  396.  180.  188  tm^ 

266  und  435  (ZTo^'v  riqviza).  197 

(Genetiv  riqvizis;  Dativ  riqviza; 

Nominativ  oder  AccusaUv  r  i  q  v  i  z ). 

217.  294.  467. 
riqvizeina-,  finster.  197.467.  217. 

360. 
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ri4|viEJan,  sich  verfiastern.  197.  294. 

318  {dritte  Person  riqvizei|»). 
-rin da-,  ehrbar.  260. 
riarein-,  /l  Verf^äoglichkeit,  Verder- 
ben. 465.  241. 
riarja-,  vergänf^lieh,  sterblich.  260. 

483.  265.  269.  298.  360.  241.  293. 
riar Jan,  verderben.  293. 
rddjan,  reden,  sprechen.    260.  454. 

120.295.318(stoetYe/^«ojirddei8). 
rohsni-,  f.  Vorhof,  Vorhalle.    260. 

455.  46.  175.  225.  399. 
Rdfas  =sgr,  "Povaog,  472. 
-  r  V  g  k  a  - ,  ausgeschlossen.  259. 
rüma-,    geräumig.     260.    475    (oder 

rümja?).  251.360.214.252. 
rdma-,  m.  Raum.  260.  475.  252.  361. 
runa-,  m,  Lauf,  Flnss.  419.  204.  367 

(m^rani-?).  306. 
rünA-,  f.  Geheimniss,  geheimer  Be- 

schloss,  Berathnng.  259.  475.   218. 

363.  303.  495. 


sa-,  PronominaUtamtn,  351. 

sa,  der.  164.  351.  352.  189.  470.  509. 

s ada-,  satt.  164.  348.  (119  zuzufügen). 
144.  160  {Formen  mit  ^undd,).  161. 
368.  454. 

8  a  -  e  i ,  welcher.  470  f%weimalj, 

saggqva-,  m,  Untergang.  345.  367. 

s*gg<|vjan,  senken.  345.  334.  35. 
292. 

saggvi-,in.  Gesang;  Vorlesung.  345. 
400. 

sagqvjan«»  saggqvjan.  334. 

s a  -h ,  dieser,  der.  38. 

^  s  a  h  V ,  ff^urselfortn,  sehen.  328. 

sa-hvaz-uh,  jeder. 

sai,  siehe.  166.  500. 

saian,  säen.  164.  489.  492.  502  {Frä- 
serußexion  und Passivpartidp  Bdii- 
ana-).5Ol(/'0r/0(tfsaisd).291(/'<»- 
sivparUcip  saiana-).  453  fPerfect- 
fiexionj.  444.  lll  und  195  {Perfect- 
form  sais6st).  124.  310.  312  und 
502  {Formen  mü  j).  442. 

saihs,  sechs.   165.  338.  412.  46.  174. 

saihsta-,  das  sechste.  99.360.  129. 

saihs--tiga-,  m,in  der  Mehrsakl: 
sechzig. 

saihvan,  sehen.  165.  343.  412  {Prä- 
sensßeiion  und  Pastivpartieip  sa  i  h  - 
vana-).  442.  44.  328  fdreitnalj,  166 
fzweimalj,  50.  51 .  222. 225. 288. 297. 
334  {Perfect  s  a  h v ,  Imperativ  s  a  i  h  y, 
zweite^  Perfectpermm  sahvt).   335. 


356. 384.413.437  {Per/e(^optativfbrtn 

sdhvi).  484. 
*  s  a  il  a  - ,  ff.  Seil.  164. 492. 288. 362. 294. 
sainjan,  Räumen,  verziehen,  zögern. 

164.  492.  221.  294. 
saira-,  ».Schmerz.  166.491.265.370. 
8aiva-,m.See.  164.491.327.368  ((N&r 

saivi-?).  334. 
saivaU-,  /'.Seele.  166. 490. 329. 356. 

288.  363. 
s  a  k  a  n ,  streiten ,  d  isputiren ;  schelten, 

verbieten,  anfahren.  164.  341.  451. 

10. 49. 292.93. 95.239.  287. 297. 306. 

359  {Paenvparticip  sakana-).  373. 
sakj6n-,  /IStreit.  341«  306.  459.  239. 
sakku-,  m.  Sack.  14. 
sakala-,8treitaächtig.  341.  425.  287. 

360. 
sa  Ib  d  n ,  salben.  166. 347, 286. 67. 458. 

228 
salbdni-,  /:  Salbe.  459.  228.  399. 
saldrA-,  f.  {oder  n.?  275).    Scherz, 

Spöttelei..]  65, 348. 283. 134. 275. 363. 
8ali|>vA-,  f.  in  der  Mehrzahl:  Her- 
berge. 319.  395.  153.  332.  363, 
8  a  1  j  a  n ,  Herberge  nehmen ,  einkehren, 

bleiben.  166.  347.  283.  295. 153. 318 

{Imperatü'form  saljit»).  319.  332. 

395. 
salj an,  opfern.  166.347.283.295. 
salta  -,  n.Salz.  164.  342.  285. 94. 362. 

2d6  {I^ominativ  aeit). 
saltan,  salzen.  342.  501  {Perfect  sai- 

salt). 
8  a  m  a  - ,  das  selbe ,  das  nämliche.  1 64. 

351.  154.  184.  223.  357  fmoeUnnlJ. 

360.  426,  447. 
8ama-fra|»ja-,  gleichdenkend,   ein- 

müthig.  299.  365. 
sama-kunja-,  gleichgeschleditig,  ver- 
wandt 299.  365, 
sama-lauda-,  gleich  gross.  505. 364, 

365. 
sama-leika-,      iiberein     aussehend, 

gleich,  übereinstimmend,    276,   479, 

364.  462. 
sama-leikd,  auf  gleiche  Weise,  gleich- 

faUs,  462, 
saman-  s=  sama-.  164.  251. 
8  a  m  a  n  a,  zusammen ;  zugleich,  1 64. 35  7. 

251,  223,  377. 
sama-qvissi-,  /*,  Uebereinstimmoiig. 

384.  178,  399. 
s  a  m  a  -  8  a  i  V  a  1  a  - ,  einmäthig.  (365  nocA- 

zutragen), 
sama|>,  nach  dem  selben  Orte  hin,  zu- 
sammen. 164.  251.  357.  154. 
s  a  m j  a  n ,  sich  gefällig  machen ,  zu  ge- 
fallen suchen.  166.  347.  248.  295. 
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sandjan,  senden.  166,  347.  210.  161. 

292.  367.  391.  448  fPerfectßexUmJ, 
sarva-,  fi,  in  der  Mehrzahl:  Waffen, 

RiutoDg.   164.  348,  264.  331.  362. 
satjan,  seUen,    292.  139  fPerfeetn 

ßßx^mj,    471   (Perfectoptativ  und 

fräeentüche  FormenJ^  —  Einzelne 

Formen  sind  als  Fteanonsbeisnieh  an- 
geführt: 159.  195 /"stoeinio/^.    196. 

318.  408  CvweinuüJ.  463.  220,  226. 

319  (PraeterüumshXidiSi,  Passsiv- 

particip  satida-).   380  (PerfeetJ, 

395  uncf  39  7  (/W  «nmiirftcijp  s  a  t  i  d  a-). 

433  und  444  (Perfee\formeai). 
s a  t j  an  d  - ,  ParUdpialstamm.  setzend. 

353. 
sa-a,  dieser /^/Vd^encf/  509. 
san  d i . ,  m.  Opfer.  164. 508«  125. 398. 

160  (Casusfarmen  mü  |>  und  d). 
sanhti-,  f,  Krankheit   436,416.  49. 

95.  399. 
sa Ulla-,  n.  Sonne.  164.  508.  336, 396. 

288.  362.  205. 
Sanlanmdn  =  fpr>  £oXou£y,  410. 
sanli-,  f,  [oder  m.  ?  399),  Säule.  165, 

508.  288.  399. 
-sanlj  an,  beflecken.  166. 
sanrgÄ-,  f,  Sorge ,  Betrübniss.   166. 

439.  268.  32.  373.  495. 
8  aurgan,  sorgen,  betrübt  werden.  439. 

495, 
8au)>A-,  /*.  Grund.  166.  508. 149.363. 
-sedi-,/.  Saat.    164.  444.  124.502. 

160  {Casu^ormen  mit  p  und  d). 
sei,  weibliche  Nominativ  form:  welche. 

393.  470. 
0  e  i  0  a ,  PronommalgeneHvi  seiner.  467. 

470.217.242.190.376. 
8  e i n  a- ,  sein.  165.  338.  467, 470. 21 7. 

242,360. 
seinai-gairna-,  eigensüchtig.  499. 

360. 
seiteina- =a  sinteina-.    164.  409. 

102.  211. 
8eit»u-,  spät.  164.  480.  152.  427.  429 

(sweimai;  ungeschlechüge  Form  s  e  i  - 

J)u).  187.  426. 

-  6  e  i  1^  s ,  später,  ferner.  1 87. 
s^lein-,  /.  Güte,  Brauchbarkeit.  465. 

241. 
sdlja-,  gut,  brauchbar.  164.  443.  282. 

299.  360.  241.  316  [weiblicher  JVomi- 

naüv  s^ls). 
sSneiga- =  sineiga-.  409. 
si,  weibliehe  Nominativ  form:  sie.  164. 

392.  393  (dreimal).  376.  470. 
siau  =  sijan.  311. 

-  s  i  b j  a  - ,  befreundet,  verwandt.  3  65. 

8  i bj  i- ,  Annahme  an  Kindes  Statt,  Ver- 


bindung (?),  Versöhnung  (?),  Ver- 
wandtschaft (?),  Freundschaft  (?).  166. 

390.  67.  306.  363.  296.  365  (swei- 
mal),  458. 

sibun,  sieben.  164.  388.  66.  425.  235. 
sibnn-t^hund,  siebzig.  83.  443.  43. 

425.  138.  229.  449. 
sidön,  üben.  426.  458. 
sidu-,  m. Sitte, Gewohnheit.  165.338. 

388.394.  117.426.430.458. 
sifan,  sich  freuen,  frohlocken.    166. 

390. 75.  496. 
sis»9<ivan,  sinken,  untergehen.    166. 

345.  386.  419.  35.  210.  18.  329.  292. 

334  (Perfect  sagqv).  367. 
siggvan,  singen,  lesen,  vorlesen.  166. 

345.   386.   419.   210.  34.   50.   329. 

400.     . 
sigis-,  n.  Sieg.  166. 390. 32. 396. 180. 

50.  197.  372.  410. 430. 
sigis-launa,  n.  Siegeslohn.  372. 
*sigla-,  Siegel.    164.  30.  288.  362. 

234.  294.  303. 
s  i  g  1  j  a  n ,  siegeln,  besiegeln.   1 64.  165. 

387.  30.  288.  294.  362. 
sigljan-,  n.  Siegel.  303.  358.  234. 
sihu-,  Sieg.    166.  390.  410.  45.  50. 

430.  32.  180. 
8  i  j  a  u  /T:  ,  Optaiivfofnnen :  ich  sei /f.  1 64. 

384.311. 
sijum  /f.,  Pluralformen :  wir  sind  ff. 

164.384.311.  433. 
sik,  Pronominalaecusativ:  sich.    165. 

338.  394.  20.  351. 376. 
-silan,  still  sein.  164.  387.  494. 
8ilba-«silban-.  166.392.68.286. 

351. 
silban-,  selbst.  166. 
silba-sinn ja-.  Hl.  Augenzeuge.  301. 

361. 
silba-vilja-,    freiwillig ,     Freiwil- 
liger.   299  (substantivischer  Plural- 

nomthottvsilba-viljds).  236.365. 

361. 
silda-^,  selten.  166. 391.  286. 122.359. 
silda-Ieika-,    seltsam,    wunderbar. 

166.  391.  122.  359.286.  364.  293. 

370, 
silda-l  eika-,n.  Verwunderung,  Stau- 
nen. 370. 
silda-leikjan,  sich  verwundern,  be- 
wundern. 293.  214. 
silda-Ieiknan,  bewundert  werden. 

214. 
silu  b  ra- ,  n.  Silber.  166. 390. 283. 425. 

391.  67.  272.  362.  217. 
silubreina-,  silbern.  467.217.360. 

409. 
silnbrina-  =  silubreina-.  409  (wo 
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jtott,Silber8täck,Silberlio§^  su  schrei- 
ben ist  ySilbernO* 

siml  d,  einst,  vormals.  164.  392.  251. 
287.  447. 

*sina-,  alt.  231.  364.  466. 

sind,  dritte  Pturaipenon:  sie  sind.  384 
(dreinudj.  164.  408  fin  243  nadi- 
zutragen).  140.311.  433. 

sineisa-,  alt.  164.  388.  202.  466.  36. 
360.  99.  409. 

sinista-,  das  älteste.  164. 36.  99.  202. 
364.  466. 

sinista  n-,  m.  der  Aelteste.  231. 

sinteina-,  fortwährend,  tätlich.  164. 
392.  211. 102.  467.217.360.409.462. 

sinteind,  immer.  164.  392.  102.  462. 

sin)>a-,  m.  (oder  n.f  367).  Gang,  Weg, 
Mal.  166.  391.  210.  145.  367. 161. 
292.  302. 

*sin^an,  gehen.  166.  347  {Perfect 
*8an|>).  391.  161.  231.  232.  292. 
302.  367. 

♦8ipdn,rer*.  222.  459. 

♦sipdn-,/.  222.  301. 

s  i  p  6  n  j  a  - ,  m.  Schäler,  Jünger.  1 66. 390. 
58.  459.  222. 301.  361.  294.  314  [JVo- 
minativ  ttnd  Genetiv  sipdneis,  Ae- 
ct/xo^tt;  sipdni).  317.  469  ((^ene/it; 
sipdneis). 

sipdnjan,  Schüler  sein.  294.  317. 

sis,  Pronotninatdativi  sich.  165.  338. 
394.  193. 

sitan,  sitzen.  164.  343  (PerfectHn- 
gtdarj,  384.  AA\  {zweimal;  Perfeet- 
ßexion;  ParUcip  sitana-).  442.  88. 
292.  297.  471  fPerfectoftaUvJ.  139 
wtd  Z%^  {Perfectfonn  shum),  288. 
380  (  Per fectoj^tiv formen  J.  501 
(Perfectformen  satimi^sdtum).  257 
{Perfect formen  setum  und  sStei- 
m  a ).  4 1 7  {Perfectform  s  a  t  und  Par- 
Ucip sitana-).  510  {Perfectoptativ- 
/brmsdtjau). 

sitla-,  m.  Sitz,  Stuhl.   384.  288.  361. 

s i  uj  an ,  nähen.  164.  327  und  335  und 
4b4  {Perfect  "siyida).  295.  318. 

sittka-,  siech,  krank.  482.  364.  241. 

siukan,  siechen,  krank  sein.  Iß6.  416. 
436  (/'er/'ecf/brm  s n  kam).  482. 505. 
11.  49.  364  95. 

sittkein-,  /*.  Krankheit.  465.  241. 

sium  =  sijam.  311. 

Biuni-,  f,  Gesicht,  Sehkraft ;  Erschei- 
nung, Gestalt.  165.  384.  484.  51. 
328.335.225.399.301. 

skaban,  schaben,  scheeren.  167.  8. 
341.  451.  64. 

8kada-,m.  Schatten.  167.  8.  350. 126. 
427.  294.  127.  332.  337.  426. 


"^  s  ka  d  V  a- (n.  Odern».  ?362)  ao:  s  kad  u -. 

127.  294.  332.  362.  337. 
skaftjansik,  sich  anschicken,  sich  ia 

Bereitochaft  setzen.  341.  79.  294. 
skaidan,  scheiden,  trennen.    167.  8. 

489.   118.  501  {"zweimal J  und  160 

f Perfect  skaiskaid  zweimal J, 
skal,  ich  soll,  ich  bin  schuldig.  220. 

344.  389  (zweimalj,  418  (tsweimalj, 
skaljA-,/:  Ziegel.  167.9.348.283.306. 

363. 
skalka-,  m.  Knecht,  Diener.    167.  9. 

349.  286.  11.  367.  221.  303.  458. 
skalkinassu-,    m,  Dienst,   Knecht- 
schaft 396.  221. 353  f  zweimal J.  179. 

427 .43 1  (iVbfiuno&'tr  sk  a  1  k  i  n  a  s  8  a  tt  s). 
skalkin6n,  dienen.    396.  221.  458. 

179.  353. 
skamansik,  sich  schämen.  167. 9.347. 

248.  496. 
skanda-,/.  Schande.  167.  8. 349.  229. 

210.  120.  373.  9. 
-skapjan,  schaffen.  167.  8.  341.  451 

{Perfect -s}Lb^),  310. 
skatta-,  m.  Geldstück,  Geld.   167.  9. 

349.  90.  367.  232.  301.  217. 
skattjan-,m.  Geldwechsler.  30 1 .  358. 

232. 
skaiiis-,  m.  Schaden,  Unrecht.    341. 

396.  180. 
ska|)jan,  schaden.  167. 8. 341.451  (Per- 

/ecf  skd|)).  145.310.9. 180.287.425. 
8ka|)ula-,schädUch.  341.425.287.360. 
skaada-  (m.  odern.oderf.?S6S).  167. 

9.  507.  120.  368. 
skauda-raipa-,  m.  {oder  n.  ?  368). 

Schuhriemen.  167.  9.  507.  120.  260. 

490.58,368  {oder  skauda-raipi?). 
skaunja-,  wohlgestaltet,  schon.  167. 

8  508.  336.  222.  297.  360. 
-skaurdn-,  /".Schaufel.  167.8. 438.265. 
skaurpjdn-y/lfi^/a^.scorpiönBSK^r. 

axoq7i(fov-^  Skorpion.  239. 
skauta-,  m.  {oder  n.  ?  368).    Saum, 

Rand,  Zipfel.    167.  9.  507.  91.  368 

(oder  sk au ti-?). 
-skava-,  JVominalstamm,  167.  8. 
skeiman-  (oder  skeima-?  232.  254). 

m.   {oder  n.?   232.  254).    Leuchte, 

Fackel.  167.9.478.206.254.358. 232. 
skeinan,  scheinen,  leachten.    167.  9. 

383.  478.  487. 206.  254.269.284.298. 
skeireini-,  f  Erklärung.    468.  226. 

399.  449. 
skeirja-,  klar,  deutlich.  167.  9.  478. 

269.  206. 298. 360.  293.  ZlQiGenetiv 

form  skeiris;  umblicher  Nominativ 

skeirs). 
sk£reini-B8s  skeireini-.  449. 
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«k ^  V j  a  n ,  wandeln,  gelten.  1 67. 8.  443. 
327.  334.  295. 

*  8  k  i  I  a  n ,  verletzen.  344. 

skilda-,  m,  Schild.  167.  9.  391.  283 
fiiDO  irrig  skilda-  itehij,  286  ^«ro 
es  9U  strtfichenist),  126.  427. 

skilj  an,  m.  Metzger,  Fleischer.    167. 

8.  388.  282.  302.  358.  232. 
skilHgsa-,  m.  SchilliDg.  167. 9. 391. 

284.  397.  35.  37.  229.  361. 
akipa-,  n.  Schiff.  167.  8.  388.  57. 370. 
-skinban,  schieben.  167.  8.  416. 482. 

505.  435.  238.  272.  438.  475. 
8k6ha-,  m.  (<M/er n. ?  368).  Schuh.  167. 

9.  455.  455.  45.  368.  303.  365.  450. 
skdhsla  - ,  n.  böser  Geist.  167. 9.  455. 

46.  182.  288.  362. 
'^skreidan,  schreiten.  26. 
-s  kr  e  i  ta  n ,  reissen,  spalten.  167. 8.383. 

478.  487.  89. 
-skritnan,  zerreissen    (intransitiv J. 

383. 
skaf ta-,  fTi.  (?  Odern,  94.  361).  Hanpt- 

haar.  167.  9.  420.  77.  94.  361. 
sk uf^ SV a n-,  m.  Spiegel.   167.8.422. 

34: 210.  327.  328. 354. 358.  231.222. 

297. 
skttlan,  schuldig  sein,  sollen.  167.  8. 

344  und  389  (erste  Person  skal). 

4t8  (zweimal^  erste  Person  skal, 

Piaralf orm    sknlnm,    Präterüum 

skulda,  Passivpartieip  skalda-). 

282.441.139(P0r/ec<skulda).  165. 

122.  220.  231.  359.  389  (Pbtralform 

skulam).  41».  437  (zweimaij. 
sknian-,  m,  Schuldner.  418.  354.  231. 
skalda-,  schuldig,  nöthig,  erlaubt. 

418.  122.  359.  234. 
sknldan-.  n.  das  Schuldige,  Schuld. 

358.  234. 
-skuldra-,!!.  Auswurf,  Speichel.  167. 

8.  421.  134.  275.  362. 
skdra-,  f.  Schauer,  Windstoss.  167. 

8.  475.  435.  272.  363. 
"^slaha- =slahi-.  356. 
fllahala-,m.  Schlager^ein  zum  Schlagen 

Geneigter.  341.  3^6.  287.  360.  425. 
slahan,  schlagen.  172.281.341.451. 

45.  437.  278.  75.  95.  287. 
•lahi  -,  m.  Sehlag;  Plage,  Leiden.  341. 

400.  356.  278. 
slahula-  »  slahala-.  356. 425, 287. 

360. 
slaihta-,  schlicht,  eben.    172.  281. 

412.  47.  93.  359. 
sl  an  hti-,^  das  Schlachten.  172.  281. 

437.  95.  399. 
'^slauftan, unabgMtetes f^ertmm  507. 
-8lau^jan,fV^in.  172. 


slavan,  still  sein,  schweigen.  172. 281, 

347.  329.  496. 

sleidja-,  schädlich,  schlimm,  gefShr- 

lich.    172.  281.  480.  161.  298.  360. 

241. 
sleit>A-,  J.  Schaden.    172.  281.  480. 

149.363.161.294.298. 
sleit»ein-,/.  Gefahr.   161.  465.  241. 
sUpa-,  m.  Schlaf.     440.  368  (oder 

sldpi-?). 
sUpan,  schlafen.  172. 281.  440  (zwei- 

null,'  PerMflexionJ,    453.  58.  197 

fPerfectformenJ,  501  fPerfed  sai- 

sldp,  zweimal).  368.  449  (Perfed- 

form  saisleip). 
-slindan,  schlingen.    172  ("sweimalj, 

386.  419. 
slinpan,  schlüpfen,  hineinschleichen. 

172.  281.  416.  482.  505.  58.  292. 
smair^ra-,  n.  Fett.    171.  246.  413. 

265.  155.  275.  362. 
smakka-bagma-,  m.  Feigenbaom. 
smakkan-,  m.  Feige.  171.  246.  348. 

14.  330.  358.  232. 
smala-,  klein.  171.  246.  348.  283. 
smarnä-,  f,  Mist,  Koth.    171.  246. 

348.  265.  218.  363. 

-smeitan,  schmieren,  streichen.  171. 

246.  383.  487,  9t. 
-smil>an-,m.  Schmied.  171.246.388. 

458. 
-smii)6n,  schmieden,  bearbeiten.  388. 
snagan-,  m.  Kleid,  Mantel.  170.201. 

348.  32.  354.  231. 
snaiva-,  m.  Schnee.    170.  201.  490. 

328.  368  (oder  snaivi-?).  334  {No- 
minativ snaivs). 
-snarpjan,  nagen.  170.201. 
-snei|)an,  schneiden,  ernten.  170. 201. 

383.  478.  487.  144. 
^sneivan,  schneien.   490. 
'sniuma-,  eilig.  294. 
sniumjan,  eilen.   170.201.384.484. 

335.  253.  294.  138.  229. 
"^sniumunda-,  eilig.  462. 
sniumundd,  eilig.  170.201.384.484. 

335.254. 425.  229. 138. 187.  294.462. 
Sttinmundds,  eiliger.  459.  187. 
sni van,  eilen.  170.  201.  343  und  336 

und  508  (Perfect  snau).    384.  442. 

327.  138.  229.  253.  254. 335  ti^u/ 484 

(fmperativ  "^  s  n  i  u). 
8  n  d  r j  6  tt  - ,  /*.  Flechtwerk ,  Rorb.  1 70. 

201.  242.  455.  265.  305.  459.  239. 
snutra-,  klug,  weise.    170.201.420. 

91.269.360.241. 
snntrein-,  f.  Weisheit  465.  241. 
s6,  weibHche  Nominati^form :  die.  164. 

461.  352.  470. 


\ 
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s  6  -  e  i ,  wMiehB  I^ommaUvfarm:  wel- 
che. 470  f  zweimal J* 

•  6-h,f00t»fteA:die.  38. 

""sökA-,  f.  das  Suchen.  273.  357.  373. 
e^karja-,  m.  Sacher,  Forscher.  451. 

357.  373.  273.  301.  361. 
sokeini-,  Suchnof ,  Untersuchung.  468. 

226.  399. 
sdkjauy  suchen;  untersuchen,  dispu- 

tiren.  164.451.10.292. 121  (PerfedJ. 

225. 226.  273. 318  {driJtU Person  sd- 

keil>  und  Imparatwform  sdkeil»). 

373. 
s  6 k  n  i- , /".  Untersuchung.  45 1 .  225. 399. 
8  6|>a-,  m,  (Odern.  ?Sß%).  SÜttignng. 

164.454. 144.161.368(^0rsdt»i-?). 

294. 
spai-skuldra-,  ir.  (oder  m.  T  362). 

Speichelanswurf,  Speichel.  338.  368. 

487.  167.  8.  282.  134.  275.  362. 
"^spaiva-,  Speichel.    487.  368  (oder 

*spaivi-?). 

*  8  p  al  d  a  n ,  spalten.  50 1  (Per/ecf  "^  s  p  a  i - 

spald). 
8parvan~,m.  Sperling.  168.  56.  348. 

265.  330.  358.  232. 
spaurdi-,  /.  Rennhahn;  Stadium.  168. 

56.  438.  265.   124.  399.  405  (oder 

spaurd-;  Dativ  spaurd,  Phtral- 

ifaftvspaurdim). 
spddista-,  das  späteste.  99.  135.  298. 

409. 
sp^dizan-,  ComparaHVy  später.  298. 

360.  449. 
«sp^dj  a-,  spät.  168.  56. 444. 135.  298. 

360.  131.  185.251.317.425. 
^speduman-,  das  spätere.  251. 
spedumista-,  das  späteste,  das  letzte. 

99.  425.  251. 131. 135. 
speidizan-  BBspddizan-.  135.  185. 

317.449. 
speivan,  speien.    168.  56.  383.  478, 

487,  327,  334.  338,  368.  449. 
spdvan  BS  speivan.  449. 
spidista- -B  sp^dista-.  409. 
spiidA-,  f.  Tafel,  Schreibtafel.    168. 

56,  285.  119.  373, 
s  p  i  11  a  - ,  ft.  Sage ,  Erzählung.  1 68.  56. 

391,  284.  370.  231.  458. 
spillan-,iR.  Verküttdiger.  354.  231. 
spilldn,  verkündigen,  erzählen.  168. 

56.  284.  458.  220. 457. 
spinn  an,  spinnen.  168.  56,  345,  386. 

419.  204. 
*sprauta-,  schnell,  462, 
sprautd,  schnell.    16S.  56.  261.  507. 

91.  462, 
'^spriutan,  eilen,  springen, spriessen. 

507. 


spyreidan*,  m,  gr,  anv^lS-,  Korb. 

231. 
sta,  Wurzdform,  stehen.  86. 
8 1  a  b  i  - ,  «t.  Grundstoff,  Element   1 69. 

86.  348.  64.  400. 
stadi-,  m,  Stätte,  Stelle,  Platz.  169. 

86.  341. 161.  400.  160  (Catusformen 

mU^undA).  217  (iVommaftvstaM)- 

236. 
-staggan,  stechen.  86.  30. 
staig&-,/.  Steig,  Pfad.  487.  373. 
staina-,  m.  Stein.  169.  87.  492.  218. 

361.  52.  217.  294.  357. 
steinaha-,  steinig.  357.  52.  360. 
staineina-,  steinern.  467.  217.  360. 
8  ta  i  n j  a  n ,  steinigen.  294. 
^stairkan,  trocken  sein.  214. 
stairndn-,  f,  Stern.    169.  86.  413. 

264.  218.  459.  239. 
stairdn-,  f,  die  Unfruchtbare.    169. 

86.  413.  264.  459.  238. 
staki-,  m.  (oder  /.  ?  400).  Maal,  Zei- 
chen. 169.  86.  347.  10.  400. 
*stakjan,  stecken.    169.  86.  347.  10. 

292.  226.  388. 
s  t  a  m  m  a  - ,  stammelnd.    1 69.  86.  349. 

250.  364. 
standan,  stehen.    169.  86.  341.  207 

451  und  145  und  161  (Perfeet  std|)). 

(119    zuzufügen).     379    f Präsens- 

flexionj.    178.  216.  231.  232.  254. 

292.  356.  364.  367.  400.  495. 
*  8 1  a  t ,  ff^urzelform,  stehen.  34 1 . 1 45. 

161.207.302.367.400.451. 
stalia  -, m.  Ufer,  GesUde.  169.86. 341. 

145.  161.  367.  236. 
stauÄ-,  /.  Gericht.  169.  87.  508.  336. 

373.  231.  294.  456. 
stauan-,  in.  Richter.  508.  354.  231. 
stana-stöla-,  m.  Richterstuhl, 
'^staurkjan,  trocken  machen,  214. 
-staurknan,  verdorren.  86. 
-staurran,    starren ,    widerspenstig 

sein.  86. 
8  tau  tan,  stossen,  schlagen.    169.  86. 

506  ("Präsens-  und  PerfectßeanonJ. 

88.  501  (Perfect  *staistaut). 
steigan,  steigen.    169.  86.  383.478. 

487.  29.  373. 
stibn A-,  f,  Stimme.  169. 87.  390.  67. 

218.  363. 
stigq  van.  stossen.  169.  86.  345.  386. 

419.  35.  16.  209.  328.  292. 
stika-,  m.  Stich,  Punkt,  Augenblick. 

169.  86.  388.  10.  367.  16.  30. 
*8tikan,  stechen.    288  ^loo  stechen 

statt    stecken     su    sehreiben    ietj. 

292.  347  (Perfoet  stak).  367.  388. 

400. 
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stikU-,  m.  Becher.   169.  87.  390.  11. 

288.  361. 
stilao,  stehlen.    169.  86.  343.  385. 

417. 442  »»^389  {Perfectjfbiralform 

stSInm).  441.  282. 
stivra-,  m.  Stier.  169.  86.  484.  272. 

361.  189  (Nominativ  stinr), 
"^stiarja-,  fest,  geziigelt.   269.  484. 

293.  298.  360. 
s  t  i  a  r  j  a  D ,  feststellen,  bestätigen.  1 69. 

86.  484.  269.  293.  87. 

s  t  i  V  i  t j  a  - ,  n.  Erduldang,  Geduld.  1 69. 

87.  390.  329.  396. 105.  303.  362.  314 
((renehV  s  t i  V i t  j  i  s ). 

-stödj  an,  stellen.  161.  451. 

stdj an,  richten, bevrtheilen.  294. 456. 

338.  318  fvier  präsentische  Formen J. 

319  und  336  (Fräieritttm  stau i da, 

Passtvparticipsi^n'i&ä').  508  {Prä- 

teritum  stauida). 
*st6j  an,  verdammen  (?),  verderben  (?). 

215.  310.  501  (/^er/ed^staistd). 
-stdjana-,  Partidpialform.  215. 
s  1 6 1  a  - ,  m.  Stuhl,  Sessel.  169. 86. 455. 

282.  368.  450. 
stdman-,  m.  (oder  n,  ?  254).    Stoff, 

Grundlage.    169.  86.  456.  254.  358. 

232. 
*8t6I>ana-,  Participform  su  stan- 

dan,  gestanden.  216.  451. 
stranjan,  streuen,  ausbreiten.    169. 

86.  261.  347  md  508  und  329  (Per- 

/ec^stravida).    336  (Perfeciform 

stravid^dun).  295.  85.  22. 
^streikan,  streichen.  367.  387. 
strik a -,  m.  Strich.  169.  86. 261. 387. 

10.  367  (oder  striki-T). 
stubju-,  m.  SUub.    169.  86. 420.  64. 

307.  427. 
sulj&-,  /.  Sohle.    164.  165,  421.  282. 

306.  363.  294. 
s  u  m  a  - ,  irgend  ein.  1 64. 424. 425. 25 1 . 

351.  197  (sumanz-nh  ,und  einige*). 

223.  287.  447, 
SU  man,  einst,  einmal.  223.  378. 
"^sundra-,    abgesondert ,    besonders. 

462. 
sundr 6,  vereinzelt,  abgesondert,  be- 
sonders. 165.  338. 424.  211. 133.271. 

462. 
sunja-,wahr.  164. 166. 42 1.229  ^siret- 

nud).   298.  360.  69.  296.  305.  316 

(weibUeher  Nominatw  sunja).    317. 

397. 
*  sunja-,  NominaUtamm.  357.  367. 
sunjä-,  f.  Wahrheit,   217.  305.  363. 

296.  315  (Nominativ  sunja).    317. 

458.  467. 
sunjaba,  wahrhaft  317.69.  377.  397. 


snnjeina-,  wahr,  wahrhaft.  317. 467. 

217.  360. 
sunj6n,  reehtfertigen ,  vertheidigen. 

458.  296.  228. 

8  n  n j  d  n  i '  /.  Rechtfertigung,  Verthei- 
digung.  459.  228.  399. 

snnnan-,  m.  Sonne.  164.  420.  205, 
301.  358.  231.  459  (aoeimalj,  238. 

snnndn-,/. Sonne.  164.  420.  205.  459 
fsnoeimalj.  238. 

SUDS,  bald,  sogleich,  zugleieh,  plStzlich. 
166.421.211.  188.470. 

suBS-aiv,  alsbald,  sogleich.  492.  331. 

suBs-ei,  sobald  als,  da.  470. 

snnn-,  m.  Sohn.  164.  420.  475.  224. 
427.  431  (Fkxion;  NonUnaHv  su- 
naus,  yocativ  sunau  oder  sunn, 
Dativ  sunu,  Genetiv  sunus).  — 
Einsselne  Casus  sind  als  Flexitmsbei- 
spieie  ongefühH:  189. 190. 191.  469. 
485.  192.  198.  242.  256.  258  (zum- 
malj,  908.  331.  396.  333.  337.  375 
(zwehnalj,  406.  446.  498.  509.  434 
(PlurtUnominativ  form  s  u  n  j  d  s ) . 

supdn,  würzen.  166.  420. 58. 458.  434 
(Perfeciform  supuda). 

sntizaa-,  Comparativ^  süsser,  ange- 
nehmer. 185.  99  fzweifnaljj  236. 
354. 

sütja-,  süss,  sanft, angenehm.  164.474 
(fBW^mdlJ.  88.  299.  360.  99  und  360 
(5t^r^tVsdtista-).  185.  303.316 
(männlicher  Nominativ  suts). 

sut>jan,  kitzeln.  166.  420.  474.  145. 

295.  296.  458. 

su^j6D  =  8u|>jan.  166.420.474.145. 

296.  458.  295. 

su|>na-,  m.  (?  361).  Magen.  166.  420. 

474.  145.  2J8.  361. 
sva-,   Pronominalstamm*    326«   351. 

394. 
sva,  so.  173.  326.  351.  394.  447.  509. 
sva-ei.  so  dass;  daher, 
-svaggvjan,  in  Bewegung  bringen. 

173.  292. 
sva-h,  so,  so  auch.  38. 
8vaihran-,m.  Schwiegervater.   173. 

326. 412.  43. 272. 354. 358. 231. 238. 

459. 
svaihrdn»,  f,  Schwiegermutter.  43. 

459.  238. 

-svairban,  wischen,  abwischen.  173. 

326.  345.  414.  439.  268.  67. 
sva-lauda-,  so  gross.  505.364. 
sva-leika-,  so  beschaffen,  solch.  276. 

479.  364. 
^svalljan,  schwellen.  173.  326.  292. 
svamma-,  nt.  Schwamm.    173.  326. 

349.  347.  250.  367. 
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«varan,  sckwVreD.  173. 326. 341. 451. 

265.  231. 
svare,  vergebens,  umsonst.  173.  326. 

348.  265.  447.  449. 
svarei  =  svard.  449. 
8 varta  - ,  schwarz.  173. 326. 349. 268. 

91.  180.  288. 
svartis-,  n.  Schwärze,  Tinte.  396. 

180.181. 197  {wwemaif  Dativ^svär- 

tiza).  288. 
svartizla-,  11.  Schwärze, Tinte.  396. 

181.  197.288.  180.  182.  362. 
8va-svd,8o  wie;  g^leichwie,  so  dass. 

447. 
8  y  a-n ,  so  (fragend),  509. 
BV e,  wie,  gleichwie;  ungefähr ;  so  dass. 

173.  326.  447.  351.  394.  289. 
'^svßgna-,  frohloelLcnd .  149.  397. 
sv^gni|>A-,  /*.  laute  Freude,  Froh* 

locken.  409.  397.  149.  363. 
8  V  d g n  j  a  n ,  laut  frohlocken.  1 73.  326. 

409.  30.  221.  294.  388.  160  {ycrM- 

form  svdgneid). 
8  V  ei  ban,  ablassen,  aufhören.  173.326. 

383. 478. 487tfirrf80  (Perfeet svaif). 

67. 
sveina-,  n.  Schwein.   173.  326.467. 

218.  362. 
*8veinan,  hinschwinden,  abndimen. 

173. 
^'sveipan,  ttberfluthen,  überschwem- 
men. 173.  479.  58.  496.  227. 
8ve-kun|)a- ea  svi-kun)»a-.  409. 
svera-,  geehrt,  geachtet,  werth.  173. 

326  fsweimalj.  443.  265.  364.  149. 

1 89  (männlicher  Nominativ  s  v  d  r  s ). 

241.  397.  495. 
svdran,  achten,  ehren.  495. 
svdrein-,/.  Ehre.  465.  241. 
8v^ri|)d-,  /:  Geehrtheit,  Ehre.    397. 

149.  363. 
sv^sa-,  eigen,  angehörig.   173.  326. 

444.  184.  360.  169  (männUeher  No- 
minativ sv^s). 
svdsa-,  91. Eigenthum,  Vermögen,  362. 
sy|-|)auh,  doch;  zwar, wenigstens. 38. 
8  vi-,  PräJUe.  173.  326.  407. 
8yibla-,m.  Schwefel,  173.326.390. 

67.  288.  361. 
^BviggTan,  in  Bewegung  sein.  347 

(Perfeet  ♦svaggv).  292. 
^svigla-,  Pfeife.  232.  301. 
svigljan-,  m.  Pfeifer.  301.  358.  232. 
sviglön,  pfeifen.  173,  326.  388,  30. 

288.  458.  232,  239.  459, 
♦svigldn-,  ^  Pfeife.  459,  239.  288. 

301.  458. 
8vigni|]a-»sv^gnit>Ä-.  409.397. 

149.  363. 


svignjan   =  sv^gnjan.   173,  326. 

388.  409.  30.  149.  221,  294. 
8  V  i  k  n  a  - ,  rein,  keusch,  unschuldig.  1 73. 

326.  390.  11.  212.  360.  69.  149. 226. 

241,  293.  397. 
sviknaba,  unschuldig.  69.  377, 
8  V  i  k  n  e  i  n  -,  /l  Reinheit,  Uusehuld.  465. 

241. 
svikneini-,  /.  Reinigung.  468.  226. 

399.  293, 
svikniI>A-,  /*.  Reinheit ,  KeuschheiL 

397.  149.  363. 
^sviknjan,  reinigen,  293.  226. 
8yi~kun|>a-,  ganz  bekannt,  offenbar. 

173.  326, 394.  407. 409.  419. 69.  293. 
svi-kun|>aba,  oifenbar,  deutlich.  69« 

377. 
*svilgan,  schwelgen.  173. 
^srillan,  schwellen.     347   (Perfeet 

*svall).  284.  292. 
sviltan,  sterben,   173.326,345.386. 

419.  286.  91.  367. 
*s  vi  mm  an,  schwimmen.  173.248.422. 

(Perfeet form  *  s  v  u  m  m  u  m).  250. 288. 
^svindan,  schwinden.  173.  326. 
svinl>a-,  stark,  krüftig,  gesund.  173. 

326.388.229. 147.359.185.241.293. 
8vin^ein-,/^  Stärke.  465.241. 
svinjijan,  stark  machen,  befestigen, 

293.  214. 
8  V  i  n  j^n  a  n ,  stark  werden.  214. 
8vin|)dzan-,  ComparaHv,  stärker.  1 85, 

459, 
svistar-, /^Schwester.  173.326.388, 

394.  174. 103. 358.  274.  431  (Plund- 

easusj, 
svdgatjan, stöhnen, seufzen.  454, 353. 

107,  294.  320. 
-8v6gjan,  seufzen.  173.  30.  454.  295. 

107,  320.  353. 
svulta-,  Tod.  419.  367. 
*8vu]ta-vair|)a-,    zum  Tode  sich 

neigend.  299. 
svulta- vair|)j  a-,  zum  Tode  sich  nei- 
gend, dem  Tode  nah.  367.  414.  299. 

360. 
svumfsla- =  svumsia-.    173.  326. 

422.  248,  76.  82.  182,  288.  362,  250. 
svumsia-,  n.  Schwimmplatz,  Teich, 

173.  326.  422,  248,  76.  82.  182.  2881 

362.  250, 
synagöga-fadi-,  m.Synagogen-  (gr. 
ai;y«yiüyi}) -Vorsteher,  398. 

T. 

tagla-,  ii.Haar.  84.  348.  29.  288. 362. 
tagra-,  n.  Zähre,  Thräne.  83. 348.31. 
272.  362.  294. 
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tagrjan,  weioen.  294. 

t  a  h  j  a  n ,  reissen ,  auseinander  reisaen, 

zerstreuen.  83.347.43,295.318. 
taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite 

befindlich.  83. 412. 46. 174. 331.  360. 
taih8v4-Mertaihsy6^n-7  331)y  f. 

die  Rechte.  <363  nathsuiragtiri). 
taihun,  zehn.    83.  412.  43.  50.  235. 

277.  31. 129.  138.  402. 430.  443.  303. 
-taihund  =  -t£hund.  412.229. 
taihanda-,  das  zehnte.  129.  360. 
taihun-taihund,  hundert.  412.  425. 

229.  138,  443.  449. 
taihun-taihund-fal|»a-,  hundert- 
fältig. 359.  449. 
taihun -tdhund  =  taihun-tai- 

hund.  443.425.  138.449. 
taik  ni-,  /:  Zeichen,  Wunder.  83.490. 

13.  225.  399.  294. 
taiknjan,  zeigen,  bezeichnen.  490. 294. 
taina-,  m.  Zweig.  85.  492.  218.  361. 

239.  305. 
tain  j6n.,V.  Korb.  85.  305.  459.  239. 
- 1  a  i  r  a  n,  zerreissen,  zerstören.  83. 343. 

438  (su>eimiAJ  und  413  {Pasnvpar- 

<ä»o  tanrana-).  417.442.264.414. 
-taU-,  /:  Zahl,  Ordnung.  365.  85. 
talzeini-,/.  Lehre.  468.  226.  399. 
talzjan,  belehren.  -85.  347.  283.  176. 

226. 
taizjand-,  m.  Lehrer.  137. 
- 1  a  m  j  a  a ,  zähmen.  380  f  Flexion). 
tandjan,  anzünden.  83.347.  208.  118. 

292.  318  (driUe  Person  tandeil>). 

422. 
-tanja-,  n.  Zeichen.  85. 
-tarhjan,  auszeichnen.  83.43. 
t  a  r  m  j  a  n ,  ausbrechen ,  hervorbrechen. 

83.  343.  264.  253.  294. 
*tarna-,  zerstört  294. 
tau  Jan,  thun,  machen.  84.  508  fswei- 

mal)  und  347  und  328  und  336  (Per- 

feet  tavida).  295.  304.  318  (vweiU 

/'erjon  taujis,  dritte  tanji|),  Jmr 

peraiivfi>rm  ta  vei ).  319  {Präteritum 

tavida,   Paseivparticip  tavida-). 

336.  456. 
* t^  hu n  d ,  -zig,  zehn.  83. 443. 43.  425. 

229.  138. 
-teihan,  zeigen.  83.  383.  411  ^Per- 

fedflexion),  478.  487.  43.  490. 
Teimau|»aiu-,  gr.  l\fi6&eoc,  431 

(f^ocaUv  Teimau|»aiu,  statt  dessen 

irrig  Tskimhu^hin  geschrieben  ist i 

Dativ  Teimau|>aiau    oder  Tei- 

man|)ain).  464. 
teikan  =rtdkan.  449. 
tdkaa,  berühren.  84.  440.  453  und 

501  (Perfeci  taitdk).  lU.  449. 


tSvÄ-,/.  Ordnung,  Abtheilung,  Reihe. 

84.  443.  328.  373.  294.  303. 
tdvja-,  n.  Schaar  von  Funfzigen.  84. 

443.  328  (u)0  aus  Fersehen  tdvjÄ- 

steht),  334.  303.  362. 
tigu-,  m.  nur  in  der  Mehrzahl  ge- 
braucht, -zig,  zehn.  83.  388.  31.  50. 

430  {Datiü  tvaim  tigura,  Genetiv 

|>rij£  tigivd). 
tila-,  n.  Ziel,  Grund.  ^84.  388.  282. 

283.  370.  85.  365.  458. 
-timan,  ziemen,  passen.  83.  385.  417. 
timbrjan  =  timrjan.  70. 
"^timra-,  n.  Gebäude,  Zimmer.  385. 

272.  362.  232.  294.  301.  305. 
timreini-,/.Erbaouag.468.226.399. 
timrjan,   erbauen,   bauen.    83.  385. 

247.  272.  294.  70.  226.  239.  362. 
timrjan-,  m.  Zimmermann.  301.  358. 

232. 
""tindan,  sich  entzünden,  brennen.  347 

(Per/ec<  *tand).  422  {Perfeciform 

*tnndum).  20SCsweimal).  213.292. 
tiuhan,  ziehen,  fortziehen,  fuhren.  83^ 

416.  436  (Perfectflexion  und  PasKv- 

nirhaptauhana-).  482.505. 43. 95. 
Tibeias=^.  Ttaßiag,  464. 
tdja-,  fi.  Werk,  That.  456.  336.  338. 

299.  304.  362.  314  tmcf  336  und  456 

im^508  (NominaUV'j4ccu9ativ  tauV). 

365. 
trauaini-,/.  Vertrauen,  Zuversicht. 

497.  227.  399. 
trauan,  trauen,  vertrauen.  83.  261. 

508.  336.  496.  34.  227.   105.  182. 

303. 
traustja-,  n.  Vertrag,  Bündniss.  508. 

182.  105.  303.  362. 314  und  469  (Ge- 

fiaftv  traust  eis), 
triggva-.  treu,  zuverlässig.  83.  261. 

391.  209.  29.  34.  328.  331.  360. 364. 

363.  69.  334  {tnoeunali  angeschloeh- 

iige  Form  tri %f^y\  männlicher  No- 

»iiuni<ivtriggvs).336. 373.  496.508; 
triggvA-,  f.  Vertrag,  Bund.  363.  373. 
triggvaba,  treulich,  zuverlässig.  69.- 

377. 
trigdn  •  ,/.Sorge,Traurlgkeit.  85.261. 

390.  32.  459.  238. 
-trimpan,  treten.  84.  57.  386.  419. 
triva-,  R.Holz,  Baum.  83.261.388. 

331.  362.  217.  3.35.  484  {Nominativ 

und  jiceusaäv  t  r  i  n ). 
triveina-,  hölzern.  467.  217.  360. 
trudan,  treten.  84.  261.  343  (Perfeot 

t  r  a  |) ).  4 1 7  (PoMti^/firffi  t  r-u  d  a  n  d  a ). 

442  (Perfectplural  ir^ dum).  118. 
-trusnj an,  streuen.  85. 
tuggla-,  n,  Crestirn.  85  fwomus  Fßr- 
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9ahtnm,iUMn.uig^fügiuiJ,  422. 
35.  210.  32.  288.  362. 

tiigg6n-,  /.  Zuge.  83.  422.  35.  209. 
29.459.  238. 375  (jieeusaUv  taggdn 
und  Pluralform  tnc^gdm). 

talgi|»A-,  /.  Festigkeit,  BefestigoBg, 
426.  397.  149.  363. 

tnlgjaa,  befestiget.  426.  293. 

tuiga-,  fest,  sündhaft.  83.  422.  285. 
29.  428.  429  {weiblicher  Nomtmäiv 
tulgus).  149.293.309/'CiinM/397. 
426  (wweimalj. 

-tandji-,/.  85.  120. 

tundnaDy  sieh enträideiiy  brennen.  83, 
422.208.  118.213. 

tan^«-,m.Zahn.  83.422.229. 152.427. 

tnz-,  miss,  übel,  sehwer.  83. 423.337. 
188. 

*taz-vdrja-,  schwerglaabig.  323. 443. 
293.  299.  360. 

taz-vdrjan,  sehwerglanbig  sein,  zwei- 
feln. 83.  337.  323. 188. 197.443.265. 
293.  299.  360. 

tva-,  zwei.  83.  326.  351.  53.  352 
(FUanonJ.  82.  121  und  308  und  309 
1111^446  ((^ejietnrtyaddjd).  188.191 
tmif  499  {tnännUcherNominaHvXy  a  i). 
192  f männlicher  AceuaaUvJ,  256 
fsweimalj  und  19S  {Dativ  iv^im). 
289.  337.  407.  430  und  499  {Datw 
tvaim).  461  (weibUeheFormty6%), 
480. 

tva--banda-,  n.  in  der  Mehrzahl: 
zwei  hundert.  39. 

tva-Ubi-«-tva-lif.  66.80. 

tva  -  lib  -  vintrn-,  zwölfwintrig, 
zwölQährig.  80.428.429  {männlicher 
NommaH»  tvalib-vintras). 

tva-lif,  zwölf.  277.  388.  66.  80.  402 
{Datin  tva-libim,  Genetiv  tva- 
-libd).  446  {GenOiv  tva-libd). 

tva— tiga,  m.  in  der  Mehrzahl:  zwan- 
zig. 83.  31  «ii</ 50  ^/^»v/ 

tveifla-,  m.  (oder  nlT  368).  Zweifel. 
83.  326.  480.  82.  289.  368  foder 
tveifli-?«.  oder/.. V.  294. 

tveifleini-,  /.  das  Zweifeln.  468. 
226.  399. 

t  V  e  i  f  1  j  a  a ,  Zweifel  erregen,  zweifeln 
machen ;  zweifeln.  226.  294. 

tveihna-,  vti^ifeArsaA/:  zwei,  je 
zwei.  480.  53.  212.  360. 

tvis-,  aaseinaader.  83.  326.  407.  188. 
337. 

t  V  i  8  -  s  t  a  n  d  a  n ,  sich  trennen,  Absehied 
nehmen.  83.  326.  188.  337. 

tvis-stassi-,  f,  Entzweiung,  Zwie- 
spalt. 83. 326. 341. 178. 399. 188. 337. 

Tykeikns  SS  jr.  7V;/iJro'^  464. 


l>a-,  hinweisender  PronominalHamm. 
142.  351.  352  und  410  {" Flexion J.  394 
(Caeu* formen),  38.  130.  156.  188. 
470  (fünfmal).  190  {männlicher  und 
ungeachleehtiger  Genetiv  |>is;  weib- 
ticher  }fiztz),  191  (weibticher  Pbi- 
rainominativ  |)68;  männlicher  |>ai). 
192  {männlieher  PUtralaceiuativ 
^ans).  223.  250  und  255  {Dativ 
|>amma).  509.  270.  271.  357.  447. 
449  {Pluralgenetiv  pizeifUrpitfi). 
461.  —  Einsebie  Caeue formen  sind 
noch  besprochen :  1 93. 1 94  (JünfmcA), 
242  (sweimal).  256.  258.  309.  320. 
376  (dreimal).  446  (zweimal).  461 
(fünfmal).  499  (dreimal). 

|>ad-,  dorthin.  357.  130.  470. 

|)ad-ei,  wohin.  130.  351.  470. 

t»a--ei,  r^ative  Pronominalfbrm: 
welch.  470  (vollständige  Flesnon). 
1 97  {Genetiv  |>  i  z  -  e  i ,  Pbtralaccusativ 
^a  nz-ei ,  weibliehe  Plura{form  |i  d  z- 
-ei).  376  (Z^ofü;  |)amm-ei,  männ- 
licher Accusatiu^tLn-  e  i ,  ungescMech- 
tiger  Nominativ ^Aceusativ  t»at-ei). 
449  {männlicher  j4ccusativ  |>an-d 
y^r  |»an-ei). 

|>agka-,  m.  Dank.  347. 367.  304. 

|)agkjan,  denken,  bedenken.  142.347. 
35. 209.  10. 295.  49  und  109  tm<f  435 
und  474  {Perfect  pehie).  93.  304. 
320  (/'er/M<|>ahta,  Passivparticip 
t»ahta-).  359.  367.  422. 

|>a--h,  hinweisende  Pronomina{form. 
376  (Dativ  (»arnrnnh;  männlieher 
Accusativ  |>anuh,  ungeschleehtiger 
Nominativ-jIceusaU»  |>a  t  u  h ). 

|)  a  h  a  i  n  i  - ,  /*.  das  Stillschweigen,  Stille. 
497.  227.  399. 

tiahan,  schweigen.  142.347.43.496. 
494.  31.  227. 

liahda-^/Thon.  143.348.45.459.238. 

|»a  — h  va--h,  wasnur.  470(J>a--hva- 
-h  |)ei,  was  immer). 

tiaiaufeilu-,^.  B^otfikog,  431  (f^o^ 
ca<tt;|»aiaufeilu,  tote  «iof^  Thai - 
auf  ei  in  sui  schreiben  isl).  4ßA  (wo 
aus  Fersehen  Thaiauf  ei  Ins  statt 
|>aiaafeilu8^ie#cAr»e6eii  ist), 

"^t^airban,  verlustig  gehen,  beraubt 
werden.  346.  364.  414. 

|>airh,  dureh.  142.  413.  264.  52.  146. 

[tairh-arbaidjan,  eine  Zeit  hindurch 
arbeiten. 

|»airh-bairan,  durchtragen. 

t»airh-gaggan,  durchgehen,  voriiher* 
gehen. 
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|>airh-|pa*leik6n,  verändern,  ver- 
stellen. 
i>airh-lei|>an,  durchgehen,  voriiber- 

ipehen. 
|»airh-saihvan,  durchsehen,  hinein- 
blicken. 
|)airh-vakan,  dnrchwachen. 
ttairh-visan,  bleiben« 
|»airkan-,  ji.  Loch,  Oehr.    142.414. 

267. 10.  354.  234. 
-I>airsan,  trocken  werden.  142.  428. 

439. 
(> an,  denn,  darauf;  aber;  wenn,   als. 

142.  351.  223.  470.  J46  fzuyeimalj. 

Znfdreinud). 
|>ana-  =  {»an.  223.  378  fdrevmalj. 
|>ana-mais,  noch,  weiter,  mehr.  223. 

378, 
|>ana-8eil>s,  weiter, noch,  mehr.  223. 

378,  426. 187, 
^andö,  wenn;  weil;  so  lange  als.  351. 

130.  447.  449. 
t»andei»|)ande.  130.351.449. 
(»an -ei,  wenn,  wie  viel.  470. 
-tanj an,  dehnen.  142.  340.  202.  209. 
|>anka-s-  |>agka -.   35.  367  (AecU" 

satio  |)ank). 
|>an-nu,  also. 

j> a  n - n h,  dann ;  daher ;  also ;  and ;  aber, 
tar,  dort.  142.  351.  270.  470. 
t>arba-,  nSthig;  bedürftig,  arm.   80 

{wo  ah Neuira(form  |)a r f  <totf  ]) a rb 

anzugebenUt).   346,  231.  364.  373. 

495. 
|>  a  r  b  A  - ,  ^.  Mangel ,  Dürftigkeit.  346. 

373, 
t»arban-,m.  der  Dürftige,  Bettler.  23 1 . 
|>ar-ei,  wo,  470. 
t»arf,  ich  bedarf.  220. 
|>ariha-,  angewalkt    143,  348.  265. 

396.  410. 45.  fin  364  nachzutragen J. 
|)ar-ah,  daselbst,  da,  daher,  nun.  38. 
|>ata,  das.  142.  351. 108.  376.  352. 
|)ata-hva-h,  was  nar.  470. 
^at-ain,  nar.  108.  470. 
|)at-ain- £  =  |)at-ain-ei.  449. 
^at-ain-ei,  nur.  449.470. 
t»at-ei,  welches.  108.  470. 
|>at-ei,  dass,  weil;  damit;  ob.  108, 

470. 
I>at-ist,dasist.  108.376. 
^at-ah,  das,  dieses.  38.  108. 
*I>a[>  =  |iad-,  dahin.  470. 
|»a)>rd,  v6n  da,  daher;  darnach.    351. 

156.271.462.470. 
|)a[)ro-ei,  woher.  470. 
i>a|)r6-h«|>a|»r6.  38. 
t»a  a,  oder ;  TiaeA  ComparaHv:  als ;  doch, 

wohl,  etwa.  142.  509.  493.  146. 


|>auh,  doch,  wohl ;  oder ;  ala,  (142  nach" 
zutragen).  38.  68.  376. 

t  a  a  h  - j  a  b  a  i ,  wenn  anch,  obgleich.  68. 
377.  500. 

|>a  n r  ba n ,  bedürfen,  nöthig  haben.  142« 
346  (erste  Pereon  (la  rf ).  439  (Prä- 
terüutn  |>aarfta).  267.  67.  78.  80 
(wo  irrig  (»airban  steht;  Ferbal- 
formen  ^arf,  |)arft).  93.  95.  109 
(/VÄeröttTO  J)aarfta).  111  ^wr^ 
steht  |>aarft  statt  |>arftai#  zweite 
SingularpersonJ,  220, 359, 364  ^«uwt- 
nuilj,  414, 

t>anrfta-,  nöthig,  nützlich,  439.78, 
93.  359.  185. 

taarfti-,  /.  .Bedürrniss,Noth.  439, 
78.  95,  399. 

|)aarftdzan-,  ComparaHv ,  nöthiger. 
185.  459. 

|>aurn ei  na-,  dornen.  426.  467.217. 
360. 

liaarna-,ift.Dom,  143,438,265.224, 
427.  217.  426.  467, 

|)aarpa-,  n.  Acker,  Feld,  Land.  143. 
439.  268.  58.  370. 

t)  a  u  r  s j  a  n ,  dürsten.  439.  426.  293. 93. 

*|>aarsta-,  durstig.  93.359.241, 

|>aarstein-,/,  Darst.   93.  439.465. 

241.  359. 

|>  a  u  r  8  a  - ,  dürr ,  vertrocknet,  trocken. 
142.  439.  428.  429  (weibUeher  No-^ 
minativ  |>  a  a  r  s  a  s ;  weibUcher  /4ccu- 
saiiv  |>aarsja).  293.  309.  426. 

|>S,  Instrumental  «u  |)a-:  dadurch,  da- 
mit; desto.  446.  Zh2  f  zweimal),  146, 
470. 

M"t»ei.  449. 

^d-ei ,  damit  dadurch,  damit,  desshalb. 

446.  470. 
^ti^Rdatixtparlikely  dass,  damit  449. 

470  fzweimalj, 
[(»eigaini-,  ,142.  31,  50.  tr/ sti  «6-ei- 

ehen], 
|>eihan,  gedeihen,  wachsen.  142.  383. 

41 1.  478.  487.  45.  143.  46,  479.  180. 

390, 
|>e ihs  -,  n.  Zeit  143, 479, 46. 180.*  197. 

372. 
t>eihvdn-,  /l  Donner.    143.  479,  45. 

329.  330.  459.  238. 
I»  e  i  n  a ,  Pronominalgenetiv :  deiner,  423. 

338.  467.  470.  217.  190.  242.  376. 
^eina-,dein,  423.338,467.470.217, 

242.  360. 

|>dvis-,  n.  Diener,     143,   443.  388. 

329.396.  180.  197  (Phiraldatio^k- 

vlsam). 
-^insan,  ziehen.   142.  386.  419.  202. 

209. 
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I»  i  8  -  h  Q  n ,  meist ,  vorxtigliclu  394.  38. 

188. 
(»ii-hvad-nli,  wohin  nur.  470  (|>i8- 

hvadiih|>ei  ,wohin  nur  immei^). 
|>i8-hva— hjjedeswasnnr.  AlOipis- 

hva^-k  |>ei  ,was  immer^). 
|»is-hyar-iih,     wo    nnr.   470  (^i8- 

kvaruh  ,wo  nur  immer*). 
|>iaba-,  m.  Dieb.    143.  483.  607,  67. 

368.  300.  303. 
|»iiibja-,  R.  Diebstahl.  303.  362. 
*|>iQbja-,  heimlich.  462. 
^  i  n  b  j  0 ,  heimlich,  im  Verborgenen.  300, 

462. 
^indi-,  f,  Volk.  142.  484, 123.  363. 

3^22.  181.219. 
|>iudana-,  m.  König.   357.  219.  221. 

361.  396.  458. 
|)iadan-gardj4-,/.  KSnigshaua.  Kö- 
nigreich. 305.  363. 315  tMif  406  {No- 
minativ |>ivdan-gardi). 

(livdandn,  herrachen,  KSnig  sein.  22 1 . 

179.  458.  396. 
{liudinassa-,  m.  Königreich,  Reich. 

396.  221.  353.  179.  427.  431  (Aoeu- 

ioUv  |>iadina88au), 

*  t»  i  n  d  i  8  k  a -,  das  Volk  betreffend,  heid- 

nisch. 22.  360.  462. 
tiiadiskd,  heidnisch.    396.  181.  22. 

462.  360. 
Ji  i  Q  j  4  - ,  /.  Magd    484.  335.  305.  363. 

315  und  335  (Nominaüv  ^ivi). 
t»in-magu-,m.  Diener,  Knecht,  335. 

431  (iP<it»t;|>ia-magu).  484. 

*  |>  i  n  t  a  n ,  erklingen,  ersehallen.  9 1 .  367. 

420, 
|>in^a-,  M.  das  Gate.    143,  484.  148. 

362.  36. 294.  303.  466. 
|>iu|>eiga-,  gut,  gesegnet.  466. 36«  360. 
^in^eini-,  /.  Segnung,  Segen,  Güte. 

468,  226.  399.  36. 
t)io)»i-qvis8i-,^  dasSegensprecben, 

Segen.  317,  406.  466.  384.  178.  399. 

303« 
*|»iQt)j  a-9 fi.  Segen.  36. 303.  317. 406. 

466. 
Iiin^jan,  segnen.  294.  226.  466, 
|>iu|>-spilldn,    gutes    verkündigen, 

(458  naehsutragm), 
|>  i  V  a  - ,  m.  Diener,  Knecht.    1 43.  388. 

329.  335.  367.  180,  221.  305.332. 

357.  443,  484.  495. 
J>ivadva-,n.  Knechtschaft,  357.127. 

332.  362.  334  (j4ccu$atw  bivad  v). 
'^^ivindn  <Hi0r*|>iundn, dienen. 221. 
t»  1  a  h  s  j  a  n ,  sehrecken,  erschrecken.  142. 

280.347.46.  175.295,214. 
-|»laihan,  Uebkosen.   143,  501  (Par- 

Z'eet'^tiai^laih), 


i>  1  a  q  V  n  - ,  xart,  mürbe,  weich.  142  (wo 

irrig  ^laqya-  sUhtJ.   280.  348.  18« 

329.  331.  427.  428.  429  (mämdicher 

Nominativ  (ilaqvus). 
^lauha-,  m,  Flucht  436.  367  (oder 

|>lanhi-?). 
I>leihsla- ««l^reihsla-.  46. 
|>liuhan,  fliehen.  143.  280.416.482. 

505.  45.  436  (sweisnalj, 
lirafsteini-,  f,  das  Trösten,  Trost. 

468,  226.  399. 
|»rafstjan,  trösten,  getrost  machen, 

ermahnen.    143,  263.  348.  76. 182. 

92,  294.  226. 
|>ragjan,  laufen.    142.  263.  347,29. 

295. 
-|»raihna-.  m,  Menge,  Fülle,    143« 

411.45. 
|>ramstein-,/',  Heuschrecke.  1 43«  263. 

348.  248.  210.  182.  94,  465.  241. 
(»rasa-,  Streit (?).  143,  263.  348.  175. 

367. 
|»rasa-balt»ein-,  /,  Streitkühnheit, 

Streitlust,  Verwegenheit.    143.  263. 

348.  175.  367. 
t»  r  e  i  h  a  n ,  drangen,  bedHLngen.  142. 263. 

383, 411. 478. 487.  43. 46«  141  (Pas- 
siv form),  182.  288. 
|»reihsla-,  n.  Bedrängniss,  DrangsaL 

478.46.  182.288,362. 
tiri-,  drei.  .142.  263.  402  (FlexitmJ. 

121  tunf  308  (Genetiv  ^Ti^k).    135. 

192  (männlicher  j4eeusaiiv).  198  und 

2b6(Dativ  |)  r  i  m ).  375  (ungescfdeMig 

|>rija).  43Ot/ff(/446((;r0ne(tv^^ij6). 

469  f  Nominativ J,  312  (Plural formen 

^rija  iincf  |»rijd). 
|)ridja-,  das  dritte.    135.  298.  360. 

300,  462. 
|>ridj6,  zum  dritten  Maie.  300.  462. 
[»ri--hunda-,  n.  in  der  Mehrsahl: 

dreihundert 
liriskan,  dreschen.     142.  263.  345. 

386«  419«  175.  15.  370. 
j)ri--tigu-,    m,    in   der  Mehrzakli 

dreissig. 
-|»riutan,    verdriessen,  beschweren, 

verletzen.  142.88.416.482.505. 1^. 
]»r6^jan,  üben.    142.  263.  454.  145. 

295.  226, 
I>  r  n  1 8  - ,  verletzt,  krank.  180. 
|»ruts-filla-,  krankhüntig,  aussatzig. 

142.  263.  416.  88.  180.  71.  365.  370. 
|»ruts-filla-,n.  Aussats.  370. 
[lu,  du.    142.  423.  476  (wo  aus  Fer- 
sehen |)d  steht j.  189.  338. 
^u-ei,  welcher  du,  der  du.   470.197 

(/?afiv|»nz-ei). 
]»ngkjan,  meinen ,  dünken ,  scheinen« 
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142.  422.  35.  209.  10.  295.  49  und 

109  undil4(Perfeet^nhttL).  93.320 

(sweimtdj  undAZh  (Perfeol  |)uhta, 

PcuswparUcip  |)iihta-).    359.    i09 

.  (drüie  Per$on  |> agk e i |> ,  |) d gk i)) ). 

|>  a  h  t  a-,  Participformy  gemeint.  435.320. 

Iiahtu-,  m.  Gewissen.  435.422.49. 320. 

|>ak,  PronomhudaceusaUv:  dich.  423. 

20.  376.  470  (|)ak-ei  ,daden'). 
|>alaini-,  /".  Geduld.  497.  227.  399. 

404  (PluralffeneHo  |>ul  a ind). 
|>ula  n,  dalden,  ertragen.  142. 421. 282. 

494  (FlescimJ.  496.  227.  380  (Prä- 

iensüexionj,  497. 
Iins,  Frcnominaldaüv :.  dir.  423.  193. 

197  und  470  (|>az-ei  ,du  dem*), 
püsanda-,  n.  tausend.  474. 
(»üsundi-fadi-, in.  Befehlshaber  über 

tausend.  317  und  398  (wo  das  erste 

u  als  lang  su  hesuicknen  isij. 
püsundja-  n.  <=  |)üsundj&-  /*.  474. 

425.  138.  229  und  317  (wo  irrihüm' 

lieh  |>usundja-  ste/dj.  303.  362. 
püsundj &-,/*.  tausend.  143.  474.  175. 

425.  138.  305.  363.  303.  315  (iVomt- 

natic  pnauüd.i),  362. 
|>uta-,9R.Klang,Schall.  142.420.91.367. 
|i  n  t- h  au  rna-,  lt.  Hom,  Trompete.  142. 

420.  91.  367.  294. 
|>nt-haurnj an,  trompeten.  294. 
l>vahan,  wasehen.  143.326.341.451. 

45.  288. 
tivahla-,  n.  Bad.  341.  288.  362. 
tivairha-,  zoraig.  143.  326.  414.  268. 

45.  241. 
i>vairhein-,/'.  Zorn.  465.  241. 
*^vasta-,  fest,  sicher.  93.  359.  149. 

293.  397. 
|>vastit»ä',  /'.Festigkeit,  Sicherheit, 

Gewissheit.  143.  326.  348.  175.  93. 

397.  149.  363.  359. 


IT. 

-u,  enkUHsehe Frage foriikel  423  (ma- 
gnts-u  ,konnt  ihr  beiden r  vitud-u 
ywisstihrTO.    509  (xweimalj.    197 

.  (ainz-u,  vileiz-u,uz>u).  378(ga- 
>u-laubjats,  ga-u-sehvi).  485. 

üb-,  ßr  nf.  66.  80. 

abSla-  =  nbila-.  409. 

nbila-,  übel,  schlecht,  bÖse.  420.  67. 
396.  287.  360.  69.  409. 

ubilaba,übel.  69.  377. 

ubil  -tdja-,  übelthäterisch.  299.  365. 
316    (männlicher  Nominativ  ubil- 

.  -t.djis). 

ubil-vaurda-,  übelredend,  schmäh- 
süchtig.  365.  293. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache. 


ubil-vaurdjan,  übolroden,  schmähen. 
293. 

ubizvA-y/.  Halle,  Säulengang.  420. 
67.  396.  181.  197.  331.  363. 

uf,  unter.  423.  81.  66.  80.  351. 

ufa-,  Pronominalstamm,  unten  befind- 
lich. 351. 

ttf-ait»ja-,  vereidet,  verpflichtet.  298. 
360. 

ufar,  über.  423.  81.  351.  357.  270. 
407. 420.  353.  59. 100.  179.  287.300. 

"^ufara-,  darüber  befindlich.  462. 

ufarassjan,überfliessen,inUeberfluss 
vorhanden  sein ;  überfliessen  lassen. 
426.  294. 

ufarassu-,  m.  Ueberfluss,  Uebermass. 
353.  179.  427.  294.  426.  431  (Acew 
ttirftvufarassau). 

ufar-fulla-,  übervoll.  241. 

ufar-fullein-^/'.Ueberrttlle.  465.241. 

ufar- füll  Jan,  überfüllen;  übervoll 
werden. 

ufar-gaggan,  überschreiten,  über- 
treten. 

ufar-giutan,  übervoll  giessen. 

ufar-gndjan-,in.  Oberpriester,  Ho- 
henpriester. 

ufar-hafj  an,  überheben.  213. 

ufar-hafnan,  sich  überheben,  stolz 
werden.  213. 

ufar-hamon,  darüberziehen. 

ufar-bauhida-,  Participform,  über- 
hoben, hofiTärtig.  [160  ufar-han- 
hi]^ 8  ist  9u  streichen], 

ufar-hauseini-,  f.  das  UeberhÖren, 
Ungehorsam.  468.  226.  399.  404 
[Pluratgenetiv  ufar-hanseino). 

'^nfar-hausjan,  überhören,  ungehor- 
sam sein.  226. 

ufar-himina-knnda- ,  himmlisch. 
359. 

u  f  a  r  -  h  1  e  i  |>  r  j  a  n ,  ein  Zelt  über  jemand 
aufschlagen.  294. 

u  f  a  r  -  h  tt  g j  a  n ,  sich  überheben,  stolz 
sein. 

u  f  a  r  -  j  a  i  n  a,  darüber  hinaus.  (377  nach* 
zuträgen)» 

ufar-lagjau;  drüber  legen. 

ufar-lei^an,  hinübergehen. 

ufar-maudeini-,  /.  Vergessenheit. 
(in  468.  226.  399  naehttdragenj. 

ufar-meleini-,/'.  Ueberschrift«  468. 
226.  399. 

uf  a  r  ^  m  e  1  j  a  - ,  it.Ueberschrift.  303. 362. 

ufar-meljan,  überschreiben.  226. 

ufar-mitdn,  vergessen  machen. 

ufar-munnclo,  vergessen.  418.205« 
458. 

ufar 6,  darüber;  über.  270.  462. 

49 
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*  Q  f  a  r  A  B ,  über  sein ,  uberfiiUiig  sein, 

überfliessen.  179.  353. 
a  f  a  r  -  r  a  n  a  e  i  B  i  -  y /".Betpreni^iiii;.  345. 

468.  226.399.404  (Pbaraldatio nUr- 

-ranneinim).  292. 
*afar*raBBJaB,  bespreageB,    über- 
zuessen. 292. 
ufar-skadvjan,  öberiebatteB.    127. 

332.  334. 426.  294.  350. 160  (rerbal- 

form  nfar-skadveid).  226.  337. 

362. 
nfar-skafti-,  f,  Aabraeh,  AnfaBg, 

Brstliag.  341.  79.  95.  399. 
nfar-steigaa,  übenieigeB,    drüber 

emporsteigea. 
nfar-svaraa,  falsch  scbwörea. 
nfar-svaraa*,   m.   der  Meiaeidige. 

341.  354.  231  (oder  m&^lieher  fß^eise 

-svara-T). 
V  f  a  r  - 1  r  u  s  B  j  a  n ,  liberstreaea.  85. 26 1 . 

421.  175.  221.  294. 
afar-|>eihan,    äberwacbsea,    über- 

treffea. 
nfar-vabsjan,  überwachseB,  zoaeb- 

mea» 
nfar-visaa,  öberseiBy  vorzöglicher 

sein,  hervorragen. 
uf-banljaB,  autblasea.  60.  507  fxwei^ 

malj.  282.  295.  279. 
uf-bldsan,  aufblasea,  anfsehwelleB. 

60.  279.  175. 
nf-bldteiai-,  f.  VerehroBg,  Gebet, 

Flehea.  453.  468.  226.  399.  295. 
*of-bl6tjaB,  verehrea,  bittes,  flehea. 

295.  453. 
uf^brikaa,  verachten,  abweisea. 
af-brinflaa,  verbreaaeB,  erhitst  wer- 

dea. 
Q  f .  d  a  B  p  j  a  n,  BntertaacheB,  eiBtanehea. 
af-gairdaa,  BB^pärtea. 
af-grabaa,    ontergrabea,     aachgra- 

bea. 
fl  f -  h  a  b  a  n ,  aafhebea,  emporhalten. 
Bf-hanseini-;  /: Gehorsam.  468.226. 

399. 
üf-haasjaB,  gehorchea.  226. 
[af-hlaüpand- 501  iH su  ändern  in 

Bs-hlaBpaad-]. 
af-hl6hjafl,  aBflachea  machea,  er- 

freaea.  292. 
nf-hBaiveiai-,  /*. UaterwerAiBg,  (Jn- 

terordaBBg.  468.  226.  399. 
af-hBaivjaa,  anterwerfea.  226. 
nf-hrdpjaa,  ansrafea. 
*Bfja-,überfinssig.  462. 
ufjö,  iiberflnssig.  423.  81.  300.  462. 
nf-kuBBan,  erkeanea.  346 {eretePoT' 

son     nf-kann,     Präterüwn     af- 

-kaatia).  496. 


Qf-kBaaaa,  erkeaaeB.  496(lValCm- 

fumaf-kaBBaida). 
n  f -  k  a  a  |>  j  a  - ,  n.  £rkeaataiss.  (303  und 

362  nackndragen), 
n  f  - 1  i  g  a  a ,  aaterliegea,  verschauiehtea. 
af-meljaB,  uatersehreibea. 
af-rakjaa,  aasstreekea.  259. 347. 10. 

295.  318(/iiijwra<n7/brmflf-rakei). 
af-saggqvjan,  naterseakea. 
af-sliapaa,  eiBsehlapfea. 
ttf-saeipaa,  aufscluieidea,  sohUchteo. 

111  (Pei/aef/Vyffnaf-saaist). 
nf-straBJaa,  uaterstreaeB,  oaterbrei- 

tea. 
af-svalleiai-,     f,    ABfsehwellBag; 

Hochmath.  173.  326.  347.  284.  468. 

226.  399.  404  (PlundnomimtUw  af- 

-svalleiads).  292. 
* B  f  •  s  v  a  1 1  ja  B ,  aafsehwelleB.  226. 
B  f  -  s  V  d  g  j  a  a ,  Bafsenfzen. 
ufta,  oft.  423.  81.  100.  877. 
aftd  —  aaft6.  423.  81.  100.  462. 
Bf-|>aBJan,  aasdehaea.  142.  347.  202. 

295. 
of-v6pjan,  aafschreiea,  aasrafeB. 
oggkis  =  Bgkis.  35. 193.  211.  242. 
Bgk,  PronommaUtecueaHv:  aas  beide. 

424.  35.  211. 20.  193.  242.  352. 394. 
Bgka-,  PronommaUtamsn*  351.  352 

fFleanonJ.  894. 
^Bgkara,  Pron^mmalgmeiiv:    aaser 

beider.  271.376. 
^flgkara-,  nas  beidea  gehörig.  424. 

351.  271.  360. 
Bgkis,  Pronominalaecueativ :  aas  beide. 

424.  35.  211.  20.  394.  352.  193.  242. 

271. 
Bgkis,  Pronominaldativ:  aas  beiden. 

424.  35.  211.  20.  394.  352.  193. 242. 

271. 
-nh  «  -h.  423.  38.  66.  80.  376  {'swei'' 

malj,    435   (qv^ttan-ah    ,Bnd   sie 

sprachen',  imm-ah  ,Bad  ihm^. 
*Bhta-,  Masse,  freie  Zeit.  36. 94.466. 
BhtHaaaadhtedBB,  Perfeeiform. 

434.  435. 
nht^iga-,  Zeit  habead,  Hnssehabeod. 

421.  435.  474.  46.  94.  466.  36.  860. 

462.  485. 
ahteigd,  zeitig,  BB  rechter  Zeit  434. 

462. 
ahtiaga-,  zeitgemSss,  passend,  gel»- 

gea.  421. 435. 474. 47. 98. 485  fswei- 

malj,  36.  360. 
uhtvdn-,  /*.  Morgeazeit ,  Frahe.  421. 

474. 435. 47.98.332. 459. 239.36. 485. 
ttlbandn-,  m.  Kameel.  422.285.64. 

353.  229. 138.  427. 
BB-,na-.  424.211.392.423. 
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^vn-a^a-,  fnrehtlof.  365.241. 

nn-agand-,  ParHei'fifimny  sieh  nicht 
fürchtend,  fiirehtlos.  29.  292. 

nn-agein-,  f,  Farchtlosifckeit.  341. 
465.  241.  365. 

nn-airkna-,  unrein,  vnheilig.  1 49. 

nn-aiviska-,  nnaehimpflich,  nnb^^ 
schölten.  490.  181.  22.  360.  329. 

nn-aoa-sinniba,  nnsiöhtbar.  317. 
397.  69.  377. 

'an-ana-siunja-,  unsichtbar.  69. 

nn-and-hnlida-,  Partkxpfarm^  nn- 
enthnllt. 

uo-and-sal^ana-,  Parikipformy  un- 
bestritten, nnwidersprechhch. 

nn-and-  s6kj  a>,  nnbestreitbar,  nnwi- 
derleglieh.  451.  297.  360.  3] 6  (tm- 
g^escäeehtig^  Form  nn-and-s6k). 

an-at-fahta-,  unzu^nglich.  342.48. 
93.  359. 

un-bairandan-,  Pariicipform,  nicht 
tragend;  nicht  g^ebSrend. 

nn-barn  aha-,  kinderlos.  52. 

nn-banrana-,  Pariicipform^  angebo- 
ren. 

^nn-beista-,  ohne  Sauerteig,  unge- 
säuert. 241. 

un-beistein-,  f,  das  UngesSuertsein. 
465.  241. 

un-beistjdda-,  Paf<to/^orm,  unge- 
säuert 296  und  458  ^wo  irrihUmUoh 
un-ga-beistjdda-  äMJ, 

nn-biarja-,  11.  wildes Thier.  63.387. 
312.  357.  273.  303.  362. 

un-bi-laistida-,  ParÜeipform,  un- 
erreichbar, unbegreiflich. 

un-bi-maita-,  n,  ?lichtbeschneidnng. 
489.  370. 

on-bi-naitana-,  ParUdpform^  un- 
besebnitten. 

un-brdkja-,  unbrauchbar.  297.  360. 
474. 

and,  Tur;  bis  zu.  424  211.  130.  161. 
108.  154.  378. 

undar,  unter.  424.  21t.  117.  133.  357 
fswwmalj.  270. 99. 225. 289. 298. 467. 

^undara-,  unteres.  270.  360.  462. 

undarista-,  das  unterste.  424.270. 
99.  360.  462. 

undarleija-,  das  unterste.  289.  467. 
298  ^100  mf/ f^erisAe;?  u  n  -  d  a  r  1  e  i  j  a- 
ahgethdiU  iMtJ,  360. 

u  n  d  a  r d ,  drunter,  unter.  270.  462. 

undaurni-,  m.Mittag.  422.  210.  120. 
439.  271.  273.  225.  398. 

undaurni-mati-,  m.  Mittagsmahl 
120.  225.  398. 

und-greipan,  ergreifen,  greifen. 

*nn -div an a-,  unsterblich.  241. 


un-divanein-,  /.  Unsterblichkeit. 
465.  241. 

und-rddan,  verschaffen,  gewähren. 
259.  440.  117.  501  (Perfed  und- 
-rair6|>). 

und-rinnan, hinlaufen, zufallen.  424. 
211.  130.  154.  161. 

un-fagra-,  anpassend,  undankbar. 
269.  360. 

*un-fairin6da-,  Partietpform,  un- 
Udelhaft  69. 

n  n  -  f  a  i  r  i  n  6  d  a  b  a ,  antadelhaft.69. 37  7. 

nn-fair-laistida-,  ParHeipform, 
unerreichbar,  unerforschlich. 

un-faurja-,  ungesittet,  geschwätzig, 
schwatzhaft.  73.  438.  265.  299.  360. 

an-faur-veisa-,  unbedacht,  unvor- 
sätzlieh.  478.  364. 

un-fra|)jand-,  Participformy  unver- 
ständig. 

un-freideiai-,/".  Nichtscfaonung.  468. 
226.  399. 

un -fr 6 da-,  unverständig.  161(CVEfttf- 
/orm  aa-frd|>ans).  241.364. 

un-fr6d ein-, /.Unverstand.  465.241. 

[un-ga-  beistj6da-  äehi  296  «iuf458 
irrthilmUch  statt  un-beistjdda-.} 

un-ga-fairinöda-,i'tfrfio^orm,  un- 
bescholten, untadelig. 

un-ga-fairin6nd-,PaKMn^^orm,  un- 
bescholten, untadelig. 

un-ga-haband  sik,Airlteijp/brm,sich 
nicht  haltend,  unenthaltsam. 

un-ga-hdbaini  -^/.Unenthaltsamkeit, 
Unkeuschheit.  454.  497.  227.  399. 

u  n  -  ga  -  h  V  a  i  r  b  a -,  unfugsam,  ungehor- 
sam. 414.  (364  st»tt/%0ft). 

un-ga-kusana-,  Participform,  ver- 
worfen, verwerflich. 

un-ga-lauba-,werthlos.  364. 

an -ga-laubeini-,/.  Unglauben.  468. 
226.  399. 

un-ga-laubjand-,  ParUcipform^  un- 
gläubig. 

*un-ga-raihta-,  ungerecht.  241. 

u  n  -  g  a  -  r  a  i  h  t  e  i  n -, /l  Ungerechtigkeit 
465.241. 

nn-ga-saihvana-,  ParUdpform^JuX" 
gesehen,  unsichtbar. 

[un-ga-stdjana-,  169.  86  9u  ändern 
uxga-st6jana-.] 

un-ga-8td|>a-,  unfestgesteUt ,  un- 
sicher, unstet,  unbeständig.  451. 145. 
161.  216.  364. 

un-ga-tassa-,  ungeordnet,  unordent- 
lich, unziemlich.  85.348.178.359.69. 

un-ga-tassaba,unordentlich.  69.377. 

un-ga-t^vida-,  Partie^form,  uMe- 
ordnet,  unordentlich.  ^ 

49* 


1 


—    772    — 


an-ga-vagida-,  ParOcipform,   na- 

bewq^lich. 
nn-haband-,  ParUtipßmny  oicht  ha- 
bend, 
un-haila-,    VDfpeaiiDd,   krank.    364. 

303. 
an-hailja-,  tu  Krankheit.  303.  362. 
«n-handa-vaurhta-y  Partieipfarm, 

nicht  mit  der  Hand  gemacht, 
na-hindar-veiaa-,     nnhinterlistig, 

anverstellt  364. 
nn -hra  ine  i  n-, /l  Unreinheit  465.241. 
an-hraini|)A-,  /*.  Unreiaigkeit  397. 

149.  363. 
un-hrainja-,  anrein.    149.241.316 

{Dativ    nn-hrainjia;    mäimlieher 

iVomtViofttf  uii-hrains).  397. 
an-hali>an-,m.  Unhold,  Teufel.  354. 

231.  238.  459. 
un-halt»dn-,/.  Unholdlnn.  459.  238. 
nn-hnnalaga-,  unversöhnlich.    371. 

36.  37.  360. 
un-hvapnand-,  Parttdpfomi,  nicht 

erlöschend,  unauslösehlieh.  214. 
un-hveila-,  unablässig,  unaufhörlich. 

365. 
un-kar ja«,  sorglos.  298.360. 
un-kanreini-,/'.  Unbesch  werlichkeit 

468.  226.  399.  404  und  460  (Pharal- 

dativ  an*kaureindm). 
un-knnnand-,    ParUcipfin'm,    nieht 

verstehend,  unwissend. 
un-kaa|>a-,  unbekannt  211.  419. 
un-kun^ja-,  it.  Unkunde. 
un-l^da-,  arm,  ohne  Vermögen.  276. 

443.117.365.293.303. 
un-ledja-,  n.  Armuth.  303.  362. 
un-liuba-,  unlieb.  364. 
un-liugaida-,  ParHoipform^  unver- 

heirathet. 
nn-liugand-,  Patüeipf&rm,  nicht  lü- 
gend, 
un-liuta-,  nngeheuehelt,  aufrichtig, 
un-lustu-,  m.  Unlust  97. 
un-mahteiga-,  ohnmächtig,  sehwach ; 

unmöglich, 
un-mahti-,  f.  Ohnmacht,  Schwäche. 

95.  399. 
un-mana-riggva-,  ungezähmt,  wild. 

260.  391.  34.  35.  202.  210.  329.  331. 

360. 
un-manvu-,  unvorbereitet  427. 428. 

309  tind  334  (vorkommende  Ctuus^ 

formen). 
un-mildja-,  unmilde,  lieblos.   244. 

149.  298.  360. 
*annan,  gönnen,  begünstigen.  95.  182. 

204.  346  (etäBPvrwn  *ann). 
un^utja-,  unnütz.  200.416.297.360.  | 


un-qvlnida-,  uabeweibt   397.395. 

122.  359. 
un-qvd|>ja-,    unaasspreehliefa.    442. 

297.  360. 
un-riurein-,/1  Un  vergingliehkeit 
un-riurja-,  unvergänglich.  (298iiivtf 

360  nadiXiiltragea^, 
un-rddjand*,    Partieipform^    nicht 

redend,  stuaun. 
uns,  Pronominalaeetuatio  und -dativ: 

uns.  424.  211.  192.  193  fwmmäi), 

242.  352.  394. 
*unsa-,  ProAomtiurJ!rtefitm.  193.  351. 

352  (FlwnmJ.  357.  394. 
*un-sahta-,uttbe8tritten.  357.359. 69. 
un-sahtaba,  unbestritten.   34L  49. 

357.  93.  359.  69.  377. 
un-saihvand-,  Partieipformj   nicht 

sehend,  blind, 
un-saltana-,  Pariieipform,  ungesal- 
zen, 
u  n  s  a  r  a ,    Pronomüudg^enetiv :    unser. 

424.   193.  190.  351.  352.  357.  271. 

376.  446. 
unsara-,  unser.  424.  211.   193.  352. 

242.  357.  271.  360.  189  (männlicker 

Nominativ  unstLr).  376.394. 
un-sdlein-,/.  Bosheit,  Schlechtigkeit 

465.  241. 
un-s^lja-,  sehleeht,  böse.  241.  316 

(Genetivform    un-seleins;    Datio 

un-seljin;    ungeschlechtige  Form 

un-s61). 
un-sibja-,  ungesetzlieh,  gottlos.  166. 

390.  67.  299.  365  f  zweimal J,  219. 

307.  357. 
un-sihjanA-,  ^  Gesetzlosigkeit,  Gott- 
losigkeit 307.  357.  219.  363. 
unsis,  Proniominaldativund-aiceueatiiv  : 

uns.  424.  211.  242.  394.  352.  192. 

193^dhRiiMil/271. 
un-skava-    faoU  %oohl  us-skava- 

Aeiraeii^,  vorsichtig,  nüchtern.  167.8. 

364. 
un-sntja-,  n.  Unruhe,  Aufruhr.  303. 

362. 
un-«veiband-,  Partieipfarm^  unauf- 
hörlich. 
un-sv£ra«,  ungeehrt.  24t.  364. 
un*sv6ran,  verunehren,  entehren, 
un-sv^rein-,/*.  Unehre,  Schande.  465. 

241. 
un-sverit>ü-,  /*.  Unehre,    Schande. 

(397.  149.  363  nachsutrc^en), 
un-svi-kun|>a-,  unbekannt  185. 
ua-svi-kun^dzan-,  Comparattv,  un-^ 

bekannter.  185.  459. 
un-tala-,  unfdgsam,  ungehorsam,  un- 
gelehrig. 85.  347.  348. 283. 365. 176. 
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ante,  bis;  deno;  weil.  424.  211.  100. 

447. 
un-tila-,  unpassend  (?).  365. 
nn-tila-nalska-,  unbesonnen.    84. 

244.  15.  174.  282.  365. 
nn-trif^gva-,  nntren. 
an^a-,  ent-.  424.  211.  154.  161.  378. 
nn^a-)>iiahan,  entfliehen.  424.211. 

154.  161.  378. 
un-|>iad&-,  /*. Nichtvolk.  (123 »it^; 363 

un-|>ia|>a-,  ff.  dasBöse.  (]4S«/ii^362 

naehsmtragen). 
un-|)ia|)jan,  fluchen. 
aB-{>vahana-,    Participform,    unf^e- 

waschen, 
un-uf-brikand-,  Partien/arm,  nn- 

anstössid^. 
nn-uhtei^d,  unzeitif^,  zu  unrechter 

Zeit.  462. 
Q  n  -  n  s  '  1  a  i  s  i  d  a  - ,  i'or/toi^/'onny  unbe- 

lehrt,  ohne  gelernt  zu  haben. 
HB-us-spilloda-,  Participform,  nu- 

anssprecblieh. 
nn-vaha-,  tadellos,  untadelhaft.  323. 

348.45.365. 
an-vair|)aba,  unwürdig.  (69  und  ZU 
-    jutehsuirag^), 
un-vamma-,  fleckenlos,  untadelhaft. 

365.  241. 
un-vammein-,    /*.  Fleckenlosid^eit. 

465.  241. 
nn-vaurstvdn-,  /leine Trage,  Faule, 

ein  unthätiges  Weib.  98.  459.  238. 

239. 
un-veisa-,  unwissend.  321.  478.  174. 

364.  189  (mämäieker  Notnmatw  nn- 

-veis).  458. 
'^nn-y^nigga-,  unverhofft,  unvermu- 

tbe^  unerwartet.  37.  360.  462. 
un-veniggd,  unverhofft,  unerwartet, 

piStzlich.  443.  397.  35.  37.  229.  360. 

462. 
an-v6rein-,  /.  Unwille.  465.  241. 
"uB-vSrja-,  unwillig.  323.  443.  241. 

293.  299.  360. 
un-ydrjan,  unwillig  sein,  zürnen.  323. 

443.  266.  293.  299.  360. 
un-visa-,ungewis8. 321. 383. 174.364. 
nn-vitan-,  m.  ein  Unwissender,  ein 

Unverständiger.  354.  231.  303  /"uw 

adJeoUvUeh  un-vita-,  unwissend, 

aufgeführt  ist). 
un-vitand-,  Partieipform^  unw  issend. 

383. 
un-vitja-,  n,  Unwissenheit,  Unver- 
stand.   303.  362.  314  (Genetiv  un- 

-vitjis). 
nn-vunand-,  Partieipform^  sich  nicht 


freuend,  trauernd,  betrübt.  321.  202. 

496. 
ur-,  filr  US-  tw  folgendem  r,  435. 

266.  188. 
ur-raisjan,  aufstehen  lassen,  aufrich- 
ten, aufwecken.  487.  292.  Z\%  {dritte 

Person  ur-raiseil>). 
ur-rannjan,  aufgehen  lassen.   345. 

292.  226. 
ur-rSdan,    bestimmen,  beschliessen. 

435.  266.  259.  440.  501  (Perfectur- 

-rnirdj)). 
nr-reisan,  aufstehen,  sich  erheben. 

435.  266.  259.  95.  175.  292. 
ur-rinnan,  aufgehen,  ausgehen ;  her- 
vorgehen. 266.  188.  292. 
ur-risti-,  f  Auferstehung.   3S3.  95. 

399. 
ur-rngka-,  ausgeschlossen.  435.259. 

422.  35.  209.  10.  364. 
*ur-rumjan,  erweitern.  214. 
nr-rümnan,  sich  erweitern.  435.266. 

214. 
ur-runsi-,  m.  Aufgang;  Abtritt  419. 

204.  177.  398.  Ib9  und  401  (Nomi- 
nativ ur-runs). 
nr-runsi-,  /".Ausgang.  419.  204. 177. 

399. 
US,  aus.   423.   188.  197   (uz-;  uz-u 

fragend;  uz-nh  ,und  aus').  266.435. 
us-agjan,  ersehrecken.  292. 
us-agljan,  lästig  werden,  zur  Last 

fallen.  426.  293. 
us-aivjan,  ausdauern,  aushalten.  29 1. 
us-al|>an,  veralten,  alt  werden.  341. 

342.  147.  359.  161.  282.  501  (Perfeid 

us-aial|>). 
*us-augnan,  sich  zeigen,  sich  ereig- 
nen. 214. 
us-bairan,  heraustragen ; hervorbrin- 
gen, vorbringen,  ausrufen;  ertragen. 
n8-bal|)ein-,/. Erdreistung,  Gezänk. 

(465.  241  naehsulragen). 
us-bangjan,  auskehren,  ausfegen.  63. 

507.  32.  295. 
us-bauhta-,  Participform,  erkauft.  93 . 
us-heidan,  geduldig  erwarten.   177. 

212.  225. 
*u8-beisna-,  langmnthig.  212.  241. 

360. 
us-beisne  i  ga  -,geduldig,  langmüthig. 

466  (sweimalj,  36.  360. 
us«-beisnein-,  f  Geduld,  Langmuth. 

478.  177.  36.  465.  241.  212.  360. 

466. 
us-beisni-,    f.  Geduld,  Langmuth. 

478.  177.  225.  399.  36.  466. 
us-bidan,  erbitten.   384.  310  (erste 

Person  us-bida). 
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11 8- bligg van,  schlagen.  ZZ4  {Perfeet 

u8-bla(^(^v). 
ns-braidjan,  avsbrciten.  293. 
ns -brak na n,  abbrechen,  zerbrechen. 

417.  213. 
118-bugjan,  erkaiifen,  hänfen, 
ns-dauda-,  eifrifT)  fleissig.  115.  507. 

118.364.  185.241.293.462. 
ns-daudein-,/.  Eifer.  465.241. 
ns-dandian,  sich  beeifern.  293. 
us-daudo,  eifrig. .462. 
us-dauddzan-,  Comparativ,  eifriger. 

185.  459. 
os-dreiban, austreiben.  409 {Perfeet- 

optaüüformen  ns-dreibeina   und 

ns-drdbi). 
ns-driusan,  beransfallen ,  verfallen, 

nichtig  sein. 
as-dru8ti-,     f,     Ansfall,     Verfall; 

schlechter  raoher  Weg.  416.95.399. 
us-fa Irina-,  nntadelhaft,  schuldlos. 

365. 
us-farlidn-,/*.  Ausfahrt,  das  Hinaus- 
stürzen. 340.  149.  459.  239. 
ns-filha-,  n.  BegrSbniss.  386.  370. 
ns-filhan,  begraben, 
us-filman-,  erschrocken,    entsetzt 

73.  390.  283.  251.  360.  241. 
u8-filmein-,/l  Schrecken,  Entsetzen. 

465.  241. 
QS-flaugjan,    in  Bewegung  setzen, 

hinundhertreiben.  72.  73.  280.  507. 

32.  288.  292. 
us-f6deini-,/*.  Futter,  Lebensunter- 
halt. 468.  226.  399. 
us-fraisan,  versuchen, 
us-fratvjan,  klug  machen.  73.  263. 

341.  91.  98.  294.  331.  332.  334. 
us-fulleini-,/:  Erfüllung.  468.226. 

399. 
ns-fulljan,  erfüllen.  226. 
us-fullnan,  erfüllt  werden, 
us-gaggan,    ausgehen,    hinaufgehen , 

fortgehen, 
us-gaisjan,  erschrecken,  von  Sinnen 

bringen.  23.  487.  174.  292.  213.  383. 
*u8-geisan,  von  Sinnen  kommen.  292. 
us-geisnan,  in  Erstaunen  gerathen, 

sich  entsetzen.   23.  478.  174.  213. 

292.383.  219(f^0rto//ormus-gei8- 

ndd^dun). 
us-giban,  ausgeben,  geben,  wieder- 

geben,  vergelten.  » 

us-gildan,  vergelten.  28.  103.  286. 

120.  275. 
us-graban,  ausgraben.    80  (Perfect 

us-gr6f). 
u8-grudja-,las8,  trSge.  28.262.420. 

120.  299.  360. 


us-gutnan,  ausgegossen  werden.  416. 
213. 

us-hafjan,  erheben.  197  {Perfecta 
/brm  uz-uh-hof).  318  {Imperaiw^ 
form  u  s  -h  a  f  e  i ).  434  {PerfedpiuTal- 
form  us-hdfdn). 

us-hahan,  erhängen. 

us-haistan-,  beraubt,  dürftig,  arm. 
39.  490.  174.  93.  359  (wo  us-hai- 
sta-  ttehij, 

us-haitan,  herausfordern. 

us-hanhjan,  erhöhen.  '2i4> 

us-hauhnan,  sich  eriiShen ,  sieh  ver- 
herrlichen. 214. 

u  s-  h  i  n  )>  a  n ,  fangen ,  gefangen  nehmen. 
42. 

us-hlaupan,  aufspringen.  42.  280. 
506.  58.  501  (ParUHp  us-hlau- 
pand*,  ttaU  dessen  tmrichtig  uf- 
-hlaupand-  stehtj. 

ns-hrainjan,  ausreinigen,  ausfegen. 
318  (Imferataiform  u8-hrainei)>). 

ns-hramjan,  kreuzigen.  318  [Impe- 
rativform  us-hramei). 

u  8  -  h  r  1 8  j  a  n ,  abschütteln.  295. 

us-huldn,  aushöhlen.  39.  420.  287. 
138.  305.  360.  458. 

us-Vddja,  Perfect/orm,  erging  hin- 
aus. 197  (uz-uh-iddja). 

us-kannjao,  bekannt  machen ;  anem- 
pfehlen. 

us-keinan,  hervorkeimen.  213. 

us-kijan,  aufkeimen,  hervorkeimen. 
2. 289  (Partmpfarm  ns-kijanata). 
213. 

us-kiusan,  auswählen,  ausscheiden; 
verwerfen,  hinauswerfen. 

u8-kun|>a-,  bekannt. 

u  8  - 1  a  gj  a  n ,  auslegen,  legen. 

us-laisjan,  belehren. 

US-lau bj an,  erlauben.  276.  507. 

us-lauseini-,  f  BrlSsnng.  469.  226. 
399. 

us-lausjan,  losmachen ;  erlösen .  226. 

U8-Iei)>an,  hinausgehen,  weggehen; 
vergehen. 

us-16tan,  auslassen,  ausschliessen. 

us-li^an-,  m.  Gichtbrnchiger.  354 
fwo  irrige  ns-lei^an  '  sieht J.  231. 

us-luka-,fii.  (oder n. ? 367). OelTnnnif . 
416.  473.  367  (ocfer  us-luki-?). 

u  8 - 1  d  k  a  n ,  ersdiliessen,  offnen.  2 76 . 
212.  213. 

us-lnkna-,  geöffnet,  offen.  416.212. 
360.  213. 

u 8-luk na n,  geöffnet  werden,  sich  öff- 
nen. 416.  473.  213. 

us-lüneini-,/'.  Loskaufnng,  Erlösunf^. 
475.  468.  226.  399.  294. 
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«as-lunjtn,  loskaufen.  226.  294. 
a8-Iut6ii,b6trogeB.  (as-lnstdnfi/e- 

MT  5,  6,  wird  irrUUimlich  stehm). 
D8-maitaiiy  abschaeiden. 
aa-maDagnaDy  in  Meoge  vorhanden 

sein,  sich  reichlich  xei^en. 
vs-m^rjan,  bekannt  machen.  214. 
us-mSrnan,  bekannt  werden.  214. 
us-mdta-,  n.  {oder  mJ  370.).  Anfent- 

hall^  Verhalten,  Wandel.  442.  370. 
ns-mitan,  sich  aufhalten;  wandeln. 

370.  442.  449  (Per/eeiform  ns-md- 

tun  und  ns-meitun). 
na-niman,  we^ehmen;  nehmen,  an- 

nehmen;  auf  sich  nehmen, 
ns-qviman,  umbringen,  tödten. 
us-qvissi-,/. das Berüchtigtsein.  384. 

178.  399. 
a 8 «»q  V  i  st j  a  n ,  SU  Gründe  riohten,  ver- 
derben, umbring^en. 
na-qvi|>an,  aussprechen,  ausbreiten. 
us-rnmnans=ur-rümnan.  435.266. 
us-saihvan,  aufsehen,  in  die  Hohe 

sehen;  sehend  werden;  ansehen, 
us-sakan,  ausführlich  erörtern, 
us-saljan,  einkehren,  bleiben, 
ns-sandjan,  aussenden,  fortsenden, 
ns-sateini-,  f.  Schöpfung.  468.  226. 

399. 
US -satjan,hinaussetzen, pflanzen.  318 

(Imperativform  us-satei). 
US -sigg van,  lesen,  vorlesen. 
*us-sinda-,  hervorragend.  462. 
ns-8ind6,ausnehmend,sehr.  166.391. 

210.  161.  462. 
n  s  -  s  i  ta  n ,  aufsitxen,  sieh  aufrichten. 
*ns-skava-,    vorsichtig ,    nüchtern. 

167.  8.  348.  364.  293. 
U8-skavjan,  zur  Besinnung  bringen, 

vorsichtig  machen.  167.  8.  348.  327. 

^2S  fwweimalj,  ZZi  {Imperativform 

u8-skavji|>;  Pastivoptativ/ormus  - 

-skavjaindan).  335.  293.28.34. 

210MU<222iiiNf231.  253  ("wo  der 

dort  angegebenen  Bedeutung  wegen 

sik  xussufügen  istj.  297.  336.  422. 

508. 
us-sdkjan,  ausforschen;  richten.  141 

fPaeeivfortnJ. 
us-spill6n,  verkündigen, 
tts-stagg  an,  ausstechen.  169.86.342. 

30.35.  209.501  {Perfectna-atai- 

stagg). 
ns-standan,  aufstehen,  sieh  erheben; 

aufbrechen, 
ns-stassi-,/.  Auferstehung.  341. 178. 

399.  189  und  404  {IVominativ  us- 

«stass). 
tts-steigan,  hinaufsteigen. 


ns-stinrein-,/'.  Zugellosigkett,  Aus- 
schweifung. 86.  465.  241. 

us-stiuriba,  sögellos,  aussdiweifend. 
86.  484.  269.  397.  69.  377.  293.  298. 
360. 

*us-stittrja-,  zügellos,  verschwende- 
risch. 169.  86.69.360.241. 

us-taikneini-,  f,  das  Zeigen,  Bezei- 
gung. 468.  226.  399. 

US- taikn  Jan,  erweisen,  erzeigen,  dar- 
stellen. 226. 

us-tauhti-,  f,  Vollendung.  436.  95. 
399. 

ns-tidhan,  hinausrdhren ;  vollbringen, 
vollenden;  entrichten,  bezahlen.  95. 

u8-|)rintan,  verdriessen,  beschweren, 
beleidigen.  142.  263.  88. 

us-|>r6)>eini-,  f.  Uebung.  468.  226. 
399. 

u8-|>rd|>jan,  üben. 

tts-|)olaini-,  f.  Geduld.  497.  227. 
(399  nachsuitiigen), 

u  8 - 1>  u  1  a  n ,  erdulden,  ertragen .  227 . 

us-|)vahan,  auswaschen,  waschen. 

us-vagjan,  bewegen,  erregen. 

tts-vahsana-,  Partieipform,  erwach- 
sen. 

us-vahsti-, /*.  Waohsthnm.  341.  95. 
399. 

ns-vairpan,  hinauswerfen,  austrei- 
ben, verwerfen;  ablegen,  ausziehen. 

us-vakjan,  erwecken.  214.  292. 

us-valteini-,  /*.Umwlilzung,  Umsturz. 
468.  226.  399. 

us-valtjan,  umwHlzen,  umstürzen. 
226. 

us-vandeini-,  /*.  Verfuhrung,  List, 
Ränke.  468.  226.  399. 

us-v an dj an,  sich  abwenden.  226. 

us-vaurhto-,  gerecht.  93.  359. 

us-vaurhti-,  /*.  Gerechtigkeit.  439. 
49.  95.  399. 

us-vaurkjan,  wirken,  vollenden. 

us-vaurp&-,  /*. Verwerfung, Auswurf. 
439.373. 

us-veiha-,  unheilig,  uneingeweiht 

us-v6nau-,  hoffnungslos,  nicht  hoffend. 
443.  365. 

us-vindan,  winden,  flechten. 

us-vissa-,  ungebunden;  eitel.  384. 
178.  359.  303. 

us-vissja-,  11. Eitelkeit  384.303.362. 

tit,  hinaus,  heraus.  476.  108.  377. 

Uta,  aussen,  ausserhalb.  476.  377. 156. 
223.  271. 

&  ta  - ,  PronominaUtammj  aussen  befind- 
lich. 351. 

Uta  na,  von  aussen;  ausserhalb.  476« 
223.  377. 
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uta|)rö,  von  aasscn.  476.  351.   156. 

271.462. 
ut-bairan,  hinaustragen, 
ut-gaf^gan,  hinausgehen, 
uz-anao,  aushauchen,  sterben.    207. 

197  (PerfectJ. 
U7.-Stan-,  m.  (oder  n.T  231.).  Krippe. 

197.  442.  354.  231. 


V. 

'vaddju-,/*.  Wall.  Mauer.  323.  350. 

121.307.427.431  (j^ceusaUo-VtiAd' 

jau). 
V  a  d  j  a  - ,  n.  Wette,  Pfand,  Verpflichtung. 

323.  343.  120.  304.  362.  296.  458. 
vadja-bdlL^-,  f,  in  der  MehrzM: 

Pfandbrief, 
vngga-,  m.  Lustgarten,  Paradies.  323. 

349.  35.  210.  32.  367. 
*vagga-,  Wange  (?).  357. 
vaggarja-,  it.  Kopfkissen.  323.349. 

35.  210.  32.  357.  273.  303.  362. 
vagjan,  bewegen.  343.  292. 
-vaha-,  (m  ?  365).  Tadel,  Vorwurf, 

323.  348.  45.  365. 
vahsjan,  wachsen.  321.  341.  450  und 

451  (Pcr/crfvöhs).  46.174.310.506. 

95. 97.  318  {drütt  Person  vahsei^). 
vahstu-,  171.  Wachsthum,  Wuchs,  KSr- 

pergrösse.  341.  97.  427. 
vahtvön-,  f.  Wache.    341.  49.  98. 

332.  459.  239. 
vai,  wehe.  321.  500.  300.  313.  378. 
vainn,  wehen.    321.  489.   492.   502 

(siDeimalJ.  336.  501  und  453  (Per- 

feCtformen  vaivd  und  vaiv6nn). 

229. 
-vaibj  an,  umwinden.  321. 
vai-dddjan-,fn.Uebelth'ater.500.3l3. 

444.  301.  358.  232. 
vai-fairhvjnn,  wehklagen.  500.  313. 

334.  426.  294. 
vaihjdn-,/.  Kampf.    411.  487.  306. 

459.  239. 
Yaih8tan-,m.Winkel,£cke.  321.412. 

46.  175.  94.  358.  232.  230. 
y  a  i  hs t  a.- s  t a i n a  - ,  m.  Eckstein.  230. 

236. 
vaihta-,  n.  Ding,  Etwas.  323.411.47. 

94.  362. 
vaihti-,  /:  Ding,  Sache,  Etwas.   323. 

411.  47.  95.  399.  405  (Dativ  vaih- 

tai,  Genetiv  vaihtais,  Pluralaccu- 

sativ  Yüihts  oder  yaihiias),  94. 
vaila,  wohl,  gut.  321.  491.  282.  377. 
yaila-dSdi-,  f.  Wohlthat.   124.  399. 

444. 


vaila-mdreini-,  f.  frohe  Botschaft, 
gutes  Gerücht.  468.  226.  399. 

vaila-mdrja-,  wohlbekannt,  wohl- 
verkündet,  wohllautend.  443.  297. 
360.  149.  295.  316  (unffetekleddige 
Form  vaiU-m£r). 

vaila-mdrjan,  das  Evangelium  ver- 
kündigen, verkündigen. 

vaila>qvissi-,/Segen.  384. 178.399. 

vaila-spilldn,  das  Evangelium  ver^ 
kundigen,  verkündigen. 

V  a  i  1  a  -  V  i  z  n  i -,/*.  gute  Nahrung,  Wohl- 

leben. 322. 388. 1 76. 225. 399. 36. 466. 
*vaina-,  Unglück.    323.  36.  222.  357. 

V  a  i  n  a  ga  - ,  unglücklich.  323  fsweimalj, 

492.  222.  357.  36.  360. 
vainei,  wenn  doch.    323.  493.  223. 

222.  470. 
vaipa-,  m.  Kranz.    487.  368  (oder 

vaipi-?). 
vaira-,  m.  Mann.  321.  413.  264.  367. 

189  und  369  (Nonunaiiv  vair). 
^vaira-leika-,  männlich.  364.462. 
vaira-leikd,  männlich.  462. 
vairdn-,  m.  Wirth.  323.  414.  268. 

120.  430. 
vairildn-,/.  Lippe.    322.  413.  264. 

396.  288.  459.  239. 

vairpan,  werfen.  321.345.414.439. 
267.  57.  373. 

vairs,  Comparativ,  schlimmer.  322. 
413.  264.  180.  187. 

*  vairs-,  schlimm.  180. 

vairsizan-,  Comparativy  schlimmer. 
322.413.264.180.  185.  187. 

vair^a-,  werth,  würdig.  323.413.265. 
147.  359.  148.  128.  69.  303.  397. 
458. 

vair|)a-,  m.  Werth,  Preis.  323.  413. 
265.  148.  361. 

-vair|>a-,  sich  wendend,  gewandt,  ge- 
kehrt. 321.  414.  267.  144.  364. 

yair|)aba,  werth,  würdig.  69.  377. 

yairjian,  werden.  321.  345.  414.  439 
(zweimal;  Perfedflexion ;  Partieip 
yaur|iana-).  267.  144.  324.  111 
(Perfectform  varst).  215  (Pauiv- 
particip  vaurl>ana-).  299.  364. 

vair|iidA-,  f,   Würdigkeit,  Wurde. 

397.  128.  363. 
-vair|>ja-,  iVointita2f<amm.  323. 

V  a  i  r|)  6  n ,  schätzen.  458. 

vait,  ich  weiss.  321.  88.  220. 383.  488 

f  Singular flexionj. 
vait-ei,  vielleicht,  etwa.  321.88.470. 
vaja-,  übel,  böse.  321.  (350  nachsu-* 

tragen).  300.  378.  313.  500. 
vaja-merein-,  f,  Lästerung.    443. 

465.  241.  297.  360. 


/ 
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vaja-m«reljii-y /.  Lasteraoff.   300. 

468.  226.  39». 
*vaja-merja-,  gelästert.    241.  297. 

360. 
vaja-mdrjan,  übelreden,  lästern.  321. 

300.  378.  313.  500. 

vakan,  wachen.   322.  341.  451.  10. 

49.  496.  98.  214.  239.  292.  332. 
•rvakjan,  wecken.  341. 
vaid an,  walten,  herrschen.  321.342. 

285.501  (P«r/ac<vaivald).  120.70. 

222.  303. 
valdafnja-,  n.  Gewalt ,  Macht,  Herr- 
schaft.  342.  425.  70.  82.  222.  303. 

362.  314  «Tief  469  ((^^mmIü;  valdnfn- 
jis  oder  valduf  neis). 
valis-  (oder  valisa-?  347.  360.  396), 

auserwählt,  echt.  347.  396. 180.  360. 
valjao,  wählen.  321.  347.  282.  295. 

180.319  (/Vötoritomvalida,  Poi-^ 

nopartieip  valida-).  377.  491. 
*valtan,  sich  drehen,  sich  wälxen. 

347<i»er/«Hrf*vaivalt).  292. 
yaltjan,  wälzen,  sich  wälzen    321. 

347.285.91.292. 
valu-,  fnu  (oder  f,J  430).  Stab.  323. 

348.  283.  430. 
'^valvis-,  n.  das  Wälzen,  Wälzanff. 

181.  458. 
VftlTisdn,  sich  wälzen.  347.396.  181. 

458. 
-valvjan,  wälzen.  321. 347. 282.  285. 

327.  334.  295.  181. 
vamb&-,  /:  Bauch.  322.  349.  249.  209. 

67.  373. 
vamma-,  m.(otf0rn..' 367. 365).  Fleck. 

323.  349.  250.  367.  294.  365. 
vana-,  emangrelnd,  manfpelhaft.  321. 

348.  202.  364.  179.  22t.  227.  495. 
vaBaini-,/:Man9el.497.227.399.495. 
*vanan,  manf^eln.  495.  227. 
vandjan,  wenden.  323.  345.  210. 120. 

292. 
vanda-,  m.  (oderfJ  430).Rathe.  323. 

349.210.  120.430. 
vaninassn-,  m,  Mangel.    396.  221. 

353.  179.  427.  458. 
«yanindn,  Mangel  leiden.  179.  221. 

458. 
vara-,  behutsam,  vorsichtig.  321.348. 

264.  364.  241. 
-T«rda-,m.  Wärter,  Hüter.  32L348. 

264.  123.  361.  135.  232.  301. 
yardjan-,  m.  Wärter.  321.  348.  135. 

301.  358.  232. 

verein-,  f,  Behutsamkeit.  465.  241. 
-varga-,m.  Verdammter,  Besehädiger, 

Feind.  321.  347.  267.  31.  367.  149. 

295.  397. 


vargipa-, /*.  Verdanunniiis.  347.  397, 

149.  363. 
-vargjan,  verdammen.  321. 
varjan,  wehren,  hindern.   321.  347. 

264.  295. 
♦varma-,  warm.  251.  360.  293. 
varmjan,  wärmen.  322.348.264.251. 

282.  293.  360. 
V  a  8  j  a  n ,  kleiden,  sich  kleiden.  321. 347. 

174.  295.  122  und  359  (ParUcip  va* 

sida-).  305.  318.  320. 
vastjft-,  /.  RIeid.  347.  320.  105.  305. 

363. 
vatau-,  ra.  Wasser.  321.  348.  88.  354. 

234.  233  und  355  und  375  (Plural- 

doHv  vatnam).  338.  460  (Ptunfl- 

nonänati»  y  tLlnti), 
vaurda-,«.  Wort  321.439.267.117. 

123.  370.  52.  303.  365.  449  (PluraL^ 

g'eneüvytLurdei).  298. 
vanrdaha-,    wörtlich,  bachstäblich^ 
.  52.  360. 

vaurda- jiuka-,  f.  Wortstreit, 
-vaurhta-,  Patnvparticip,   bereitet,. 

gemacht.  49.  359. 
♦vaurka-,  Werk.  304. 
va  urkjan,  machen,  bereiten,  wirken, 

hervorbringen.  321. 439. 267. 10. 295. 

49.    109    (Perfed  vaurhta).    448 

fPerfeetflexionJ.  51. 93.  95. 98. 182. 

304.  320  und  380  (zweimal;  Perfect 

V  a  u  r  h  t  a, /'ofjäTwii^Beif  V  an  r  h  t  a -). 

332  fMweimalJ.  359.     . 
vaurmi-,  n».  Wurm,  Schlange.    22. 

438.  264. 252.  398. 
vaurstva-,  n.Werk,  That,  Wirksam- 
keit. 439.  51.  320. 182.  98.  332. 362. 

36.  466.  232.  301.  334  (NommaUv- 

j4ceusativ  vaurstv). 
vanrstvaa-,  m.  Arbeiter.  439.  51. 

320.  182.  98.  332.  358.  34.  232. 238. 

241.  459. 
Vau  rstveiga-,wirksam.  466.36. 360. 
vaurstvein-,  /l  Bewirknng,  Verrich- 
tung. 439.  51.  36.  465.  241.  466. 
vaurstvjan- ,  m.  Arbeiter.  334. 301. 

B58.  232. 
vaurti-,  /.  Wurzel.  321.  439-  267. 

88.  403.  446  (Plurtd^^eMUvJ. 
v6ga-,  m. Bewegung;  Woge.  321.442. 

29.  368.  400. 
v«gi-  =  v*ga-.  442.  400. 
vdhs-aa  veihs-.  449. 
veiha-,  heilig.  323.  479.  45.  364.  69. 

149.231.397.495. 
veihaba,  heilig.  69.  377. 
veihan,  kämpfen.  323.  383.  411.  478. 

487.  45.  32.  50.  219.  239.  306.  356. 
veihan,  weihen,  heiligen.  495.  214. 
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veihaB-,  m.  Priegter.  231. 
veiIii|>a-,^HeUi9k0it.  397.149.363. 
veiknan,  g^eheili^  werden.  214.  220. 
veihs-  (o^  vei&aa-?),  m.  Fleeken. 

321.  479.  46.  180.  197.  372.  449. 
veiaa-,  n.  Wein.  321.  480.  464.  218. 

362.287.425. 
veina-basja-,  n. Weinbeere.  63.175. 

362. 
V ei na*^ardi*,  m.  Weingarten.  23. 
veina-taina-,  m.  Weinzweig,  Wein- 
rebe, 
veina-triva-,    n.  Weinsteek.    335 

(NofiwuUiv  veina-trin). 
vein-dfngkjan-,    m.    Weintrinker, 

SSnfer.  419.  302.  358.  232. 
V e i  nn la - ,  weinsanfend,  tränke Scbtig. 

425.  287.  360. 
veipan,  bekrSnzen.  321. 383. 478.487. 

58.  292.  306.  368. 
veis,  wir.    321.  469.  470.  191.   193 

fvweimalj.  393.  394. 197  (v  eiz-a|i- 

-|>an , wir  aber*), 
«veisa-,  wiasend,  kundig.  321.  478. 

174.  364.  458. 
-veitan,  aeben.  321.  383.  478.  487. 

488.  88.  496.  870.  123.  288. 
veitvdd-,  m.  Zenge.   321.  478.  88. 

330.  459.  137. 149. 189  fNominaHvJ, 

191  fPlurabKnttimaivJ.  241  fvwH- 

nuUJ,  294.  298.  337.  375  fJeeuMtUü 

und  PtttralnominaHvJ.  397. 
veitvddein-,/:  Zeugnis«.  465.  241 

veitv6deini-,  /.  das  Zeugen.   468. 

226.  399. 
veitv6didA-  «  veitvddi|>A-.  161. 
veitvddi|>A-,/:  Zeugnis«.   397.149. 

161.  363. 
veitvddja-,  Zeugen  betreffend,  Zeug- 
nis« gebend.  298.  360. 
veitvddjan,  zeugen,  Zengniss  ablegen, 

bezeugen.  294.  226. 
*vÄnÄ.  =  veni-.  365. 
V  ö  n  i  - ,  /*.  Hoffnung.  32 1 .  443. 202.  403. 

37.  229.  294.  365. 397. 
vdnjan,  hoffen.  294.  443.  318  (Plural- 

fortn  v6nei|>).  319  (FraUrUum  vd- 

nida,  Pauivpartieip  y^nida-).  395 

{PassivparHcip  v^nida-). 
vepna-,  n.  in  der  Mehrzahl:  WaiTen. 

321.443.57.218.362. 
-  V  £  r  j  a  - ,  willig,  gläubig.  323. 
-vidan,   binden.     323.   343  (Perfeet 

-ya)>).  384.  442.  373. 
yiddv6n- =  viduv6n-.  434. 
yiduyairna-,yerwaist414.273.212. 

360. 
viduydn-,  /:  Wittwe.  321.  387.  392. 


407.  117.  421.  327.  459.  238.  212. 
273.  AHAUfwodaemoeOMMlirrig^ 

viga-,  m.  Weg.  321.  384.  29.367.369. 

407.  188. 
viga-deini-yADisteL  369.116.480. 

218.  363. 
-vigan,  bewegen.  321.  34S.  384  (IV^- 

eensflexüm  und  PaMwi»paHiBip  *vi- 

gana-).  442. 29.  292.  367.  368.  400. 

477  (erHe  Permm  -yiga). 
vigana-,  m. Krieg.  383.  32. 50  fvmm- 

nuilj.  356. 219. 361  (oä^vigani-?). 
yikdn-,  f.  Abweehslung,  das  an  die 

ReibeRommen.  321.387.13.459.238. 
*yilja-hal|»a-,  wohlwollend.  365.241. 
yilja-hal|iein-,  ^. Begnnstiguig,  Be- 

yorzngung,  Wohlwollen,  Gnnst  39. 

285.  144.  465.  241.  365.  422. 
yiljan,  wollen.   321.  389  (FleoBirnJ. 

282.  295.  311  fSmguiar formen  und 

Präteritum J.  139  wid  320  {P^feet 

yilda).  197  (y ileiz-u, willst dur). 

232.  302. 
yiljan-,  m.  Willen,  Wohlgefallen, Be- 

reitwUligkeit  302.  232.  95  (Ifami- 

nativ  yiliA).  236.299.  365. 
yil|ija-,  wild.  323.  391. 286. 157. 298. 

360.  316  (um»  ottf  Versehen  j^isyil^ 
jis  elatt  Jiis  yil|ijis  gedrmktiet; 
(7eireftvyil|>jis;  mämUieher  Nemd' 
natäf  yil|ieis;  ungesehiechtiffePörm 
yil|>i).  469  (männiichor  Notninäti» 
yil^eis). 

yilyan,  rauben,  fortreissen.  321.  345. 

386.  419.  282.  329.  231.  334.  373. 
yilyan-,  mu  Räuber.  386.  354.  231. 
yinda-,  m.  Wind.  321.  388.  229.  137. 

361.  453. 

-y  lud  an,  winden,  drehen.   323.  386. 

210.  120.  292.  364. 
yinjA-,  /l  Weide,  Fatter.  321.  388. 

202.  306.  363. 
yinn4-,  /*.  Sehmerz,  Leiden.  386.  373. 

459.  238. 
yinnan,  leiden.   323.  345.  386.  419. 

204.  238.  373.  403. 
yinndn-y/.Schmerz, Leiden.  386.459. 

238.  373. 
yintru-,  m.  Winter;  Jahr.  323.  391. 

210.91.272.427.428. 
yin|ii-skaurdn-,   f,  WurfsehaufeL 

321.  fm  391  naehxutragmJ.ltQ^.H^. 

406.  167.  8.  438.  265.  459.  238. 
-yin)> Jan,  worfeln.  321. 
yipjA-,  f.  Kranz.  58.  383.  306.  363. 
yippjA-«syipj4-.  58. 
yisa-,  lt.  Meeresstille.  323.  390.  175. 

370. 


f 
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«vis«-,(rewiM.  321.364. 

visan,  sein;  Meiban.  32 L  343.  384 
(mß9ÜMÜ;  V  isan  d  "^Miend;  va§,  ich 
W0r).  442.  174.  95.  409 /"««lUJhAa 
ParUdpform  visaDdin  HaU  vi* 
sandein).  449  (P^rf^dt^ftoHoform 
veiseifl/tfr  vdseis). 

^vissa-ygewttsst.  359. 

V  i  8 1  i  -  y  JT.  Weiea ,  Matar ,  Beschaffen- 

heit. 384.  95.  399. 
Vit,  wir  beide.  321.  394.  108. 
vi  tan»  wissen.   321.  383  (Plural  yi- 

tum,  ParUtip  vitand-,  Pr&aitmn 

V  i  s  s  a ).  88. 488  fSingularfürmJ.  330. 

70.  IlltMMf  177  (aNwitePer#ofsy  ai  st). 

112  vnd  162  (Ihudform  vita|is). 

123.  137.  178  (Präterätmi  yx%%9i). 

220.  222.  231.  303.  359.  364  fsum" 

nudj,  423   (vitud-n  »wisst  ihr?'). 

433  flnÜetOitifiarmmJ.  449  (Perfedr 

form  visseis  für  viss^s).    195 

(Qpto<M/orjRviteis).  \n  (0]ptatw- 

form  viteits). 
Aritan,  sehen,  beobachten;  bewachen. 

321.  383.  496  (dr&U Porimi\\t9ii\). 

494.  227. 
AT itdda-,  n.  Gesetz.  321.  383.  88. 459. 

123.362.36. 160  {Caw^form  v  it6)>). 

365.  466. 
Tit6da-fastja-,  m.  Gesetzesbewsh- 

rer,  Sehriftgelehrter.  348.  302.  361. 

V  it6  da  -1  aisarj  a-,m.  Gesetzeslehrer, 

Schriftgelehrten 
Aritdda-lansa-,  gesetzlos.  364. 
"*  vitddeiga-,  gesetzlich.  466.36.360. 

462. 
vitddeigd,  gesetzlieh.    466.36.360. 

462. 
"^vitdn,  weisen,  zeigen,  gebieten.  123. 

459. 
Titubnja-,    n,    Kenntniss,  Wissen- 
schaft. 383.  425.  70.  222.  303.  362. 

314  {Gerndv  vitnbnjis). 
vi|}6n,   schütteln.     322.    388.     144. 

458. 
v^ilira,  gegen,  wider.  321.  392.  387. 

156.  271. 
V 1 1>  r a- g a gga  n ,  entgegengehen, 
'vi^ra-ga-mdtjan,  begegnen. 
vi]>ra-vair|>a-,   gegenüber  liegend, 

entgegengesetzt  414.  364. 
vi|>rn->,  m.  Lamm.  321.  388. 144. 272. 

427. 
Tizdn,  essen,  schwelgen,  sich  belusti- 
gen. 322.  388.  176.  458.  225. 
V 1  a  i  1 6  n ,  spähen ,  nmherschanen.  324. 

281.  490.  91.  387.  458. 
*vleitan,  sehen.   91.  218.  387.  367. 

458.  479.  490. 


vlita-,  m.  Angesicht  324.  281.  387. 

91.  367  {odor  vliti-T).  176.  177. 
vlizjan,. sehlagen,  kasteien.  324.  281. 

390.  176. 
vdda-,wiithend,tolL323. 456. 120.364. 
v6kaini-,  /l  das  Wachen,  Schlaflosig- 
keit 451.  497. 227. 399. 404  (Pbrnd- 

4abietvvdkainim).496. 
*vdkan,  wadien.  496.  227. 
y6kra-,  m.  Wucher.    321.  455.  10. 

272. 361.  * 

vSpjan,  rufen.  322.  454.  58.  295. 
vd^ja-,  gut,  lieblich,  angenehm.  323. 

456.  157.  29a   360.   316  «mf  406 

(weiblicher  Nominativ  v  d  ^  i ). 
vraiqva-,  scbrSg,  krumm.  324.263. 

490.  16.  328.  331.  360.  364. 
vraka-,  m.  Verfolger.  343.  366  (oder 

vraki-T). 
yrak&-,/  Verfolgung.  343.  373. 
vrakjü- ,  /:  Verfolgung.  343.306. 363. 

315  (NominaUv  vrakja). 
y  r  a  k j  a  n ,  verfolgen.  343.  292. 
vratödtt-,  OT.  Reise.  459.  126.  427. 
y  rat  da,  wandeln,  reisen.    324.  263. 

347.  91.  458.  459. 126. 
*yreitan,  reissen.  367.  387. 
vr^kein-,  /.  Verfolgung.    442.  465. 

241.  297.  360. 
♦vrakja-,  verfolgt.  241.  297.  360. 
vrikan,  verfolgen.  324.  263.  343.  384 

(Passiopartieip  vrikana-).  442.  11. 

306. 141  (Painvform),  292.297.367. 

373. 
-vrisqvan,  Frucht  bringen.  324.391. 
vrita-,  m. Strich, Punct  324.263.387. 

91.  367(M&rvriti-?). 
vri^u- ,  m.  Heerde.  324. 263. 388. 152. 

427. 
vrdhi-,/: Anklage.  324.454.403.295. 
V  r  6  h  j  a  n ,  beschiUdigen,  anklagen.  324. 

263.  454.  45.  295.  403. 
vruggdn-,/.Schlinge.  324.263.422. 

35.  210.  29.  459.  238. 
vulan,  wallen,  sieden.  322.421.282. 

496. 
Vttlfa-,  m.  Wolf.  321.  422.  285.  74. 

367.  369  (FlexionJ.  232.  375  fJecyr 

tativj.  406  f  Genetiv J,  460  fPluraln 

nominativj, 
*Vulfilan-,»i.^eivuim^  Wblflein. 

232. 
VttlU-,/.  WoUe.  321.  421.  284.  218. 

363. 873.  ^UundißO ("FlexionJ.  273. 

—  Einzelne  Casus  sind  als  FlexionS" 

beispiele  angeführt:  189.  190.  191. 

192.  256.  258.  498. 
vnllarja-^  m,  Wollarbeiter,  Tuch- 
walker. 373.  273.  301.  361. 
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vttl|)a9a-y  kerrlichy  geehrt,  wimder« 

bar.  357.  36.  360.  426. 
vvl^ra-,  wichtig, werthvoU.  322.421. 

282.  269.  360.  185. 
V  tt  1  i>  r  i  -  j:  ^<H&r  tftiM  m.  r/ Wichtig« 

keit,  Werth.  (in  272  und  399  naek' 

y  Q 1 1>  r  18 ,  Comparativ^  fod&r  GenetwTJ, 
werthvoller,  wichtiger.   187. 

Tiil)>rizan-,  CompänäiVf  werthvollen 
185.  187.     ' 

yul|>a-,  m,  Herrlichkeit.  322.  421. 
282.  152.  427.  36. 269.  357.  426. 431 
(iVomota<ttf  val|>aiifl,  Datio  ynlpa^ 
Genetiv  vui|>ns). 

YalYi-,/:Raiib.  419.373. 


-vnnan,  sich  freuen.  321.421. 202.496* 
ynoda-,  wund,  yerwvndet  321.421. 

202. 122.  359.  70. 222. 305. 425. 458. 
•yuoddii,  yerwnnden.  434. 
ynndafnj  A-,  /.  Wunde.  425.  70.  82. 

222. 305.  363. 
vnnni-y  /l  Leiden.  419.  403. 


Zachehaio-y^.Z!t0(;;|roi/.  146. 
Zaibaidaiu8-B^.  Zfßt^aloc^  163* 
ZakariaaaH^r.  Za/a^^.  163. 
Zakkain«,  gr.  Zaxxalos.   146.  431» 
(f^ocotö^Zakkain). 
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